Google 


Digitized  by  Google 


V.3 


VC.    X  y 

Archiv  ^ 


für 


Kflide  ftsterreiehlscber  Gescbicbts-dHeiien. 


von  d«r 

xur  Pflege  ?atedftiidi8di«r  fiesduGlite  ao^esteUten  Commission 


kiiserlieheD  Akademie  der  WissenscbafteD. 


1849. 


Ans  der  biMriieh  •  kfoiglieheii  Hof-  and  StMtsdnckerei. 


Digitized  by  Google 


SIACfö 

y  5 

J 


I  n  ü  a  1  L 


I«  und  O*  H«ft.  Seite 

I.  B«ltfigtt  mr  Q««ll«akaik4e  der  d*liMti«l8Cbeii  It««htiie- 
•ddchle  In  NlUelallar.  (1.  Der  te  oräbtmmmM  et 

Me  fwwife"  der  Iiuel  Meleda.  a.  Der  i*  Ii  ordi- 

namemii  et  deU  iMon^e"  der  Insel  Lftgoeta.  3.  Gbreoole* 
giach-n^cordnctes  Verxeichniss  der  Reformationen  von  La- 
foäU  mit  Angabe  ihres  Iiibalb  (vom  30.  April  1390  big 
1.  September  1323).  Von  Dr.  Guatav  Wentel      .  1  —  76 

IJ.  Urkuiidlicbes  zur  Geschiebte  K.  Friedrichs  IV.  Aus/.i)t;c  aus 
eiuer  Coocepten  -  Sammluiig  (bauzleibuch^  im  k.  k.  Haua», 
Her-  n<  ataMj*Ai^Uf«  t«b  Jabi«  1478  (Nr.  1—218  voa 
7.  Min  1%77  bie  II.  JtoiMr  1%78).  Mitgellieni  tob  J. 
Chmel  77—158 

III«  Beitrife  m  einer  €lire«lk  4er  arehietoflecliett  Fende  ia 
der  Baterrelcbieeheo  Manerehie.  Ven  Job.  Oabr.  Seldl. 
(I.  EtwkMwgÜmm  Oeiterrrfcb.  8.  HerMfCbim  Steleraierk. 
a.Ktalgnkb  Dijrien.  4.  K5nig:reich  B5haeii.  8.  UfUgreleb 
Untern.  6.  Orossiurttteutbun»  Siebenbürgen.  7.  MlUttr» 
griukiaad.  H  r, ntDbardiscb-veoeUeikijcliee  lUnigreicb.  9.  hA" 
uigreicb  l>aliuatieuj  — •  808 

IV.  Beitrag  aar  Geschichte  Vorarlbert:>.  I  Üas  Freigericbt  za 
MbatAcn,  die  Gerichte  Uaukweii  und  Sul7. ,  uud  die  Land- 
MBMMuiwebt  le  dieaem  aitr  «um  Tbeile  abgesonderten  Oe- 

det  Geriebtee  Raiikwea  nad  Suis  ren  Jebre  1488— 1607.) 

Ven  F.  K.  Bin  Bern  n  na  908  —  811 

V.  Blee  B«Ue  FebM  BeoUbn  IX.  tob  8.  JqaI  1888  ib  Bei^ 
irnff  nr  8«l«RelebieA«B  B«Me|tedUdlie  (nw  den  Blfen- 

bvcbe  im  Wiener  Stadtarcblve).  (Daas  man  keinen  in,' 
wohner  der  Stadt  Wien  Tor  geistliche  Gerichte  laden  soll), 
ürl&utcrt  von  Dr.  Bdeeler»  mitgelbeilt  von  J.  E. 
t^chlager  816  —  291 


Digitized  by  Google 


I. 


Der  yfLiber  de  nrdwamenii  et  dele  vaan^e'  der  Insel 

Meleda. 

Die   neueren  Fui'tschritte    der    Geschichtswissenschaft  haben 
es  als  unläugbare  Thatsache  herausgestellt,  dass  die  IVethtsi^e- 
schichte  —  auch  abgesehen  von  ihrem  juristischen  Interesse — 
eines  der  wichtigsten  Bereiche  für  historische  Forschungen  ist, 
deren  Bedeutung,  ausser  dem  ihr  eigenen  juristischen  Moniente, 
ans  auch  in  den  mannigfachsten  politischen  und  sociellen  Be- 
ziehungen der  Vorzeit  anschaulich  erscheint,  welche  durch  sie 
erst  aufgeklärt  und  in  ihr  wahres  Licht  gestellt  werden.  Von 
diesem  Gesichtspunkte  ausgehend  glaubt  Schreiber  Dieses  nicht 
Bu  irren,  wenn  er  auch  der  an  sich  äusserst  interessanten  und 
dennoch  bisher  fast  ganz  vernachlässigten  dalmatinischen  Bechts- 
geschichte  des  Mittelalters  eine  geschichtswissenschaftliche  Be- 
deutung zuschreibt,  welche  um  so  grösser  sein  dürfte,  als  die 
damaligen  politischen  Verhältnisse  des  Landes  und  die  unge- 
mein anziehenden  Regungen  des  dortigen  Volkslebens  erst  durch 
die  (jnellen  der  Rechtsgeschichte  die  zum  richtigen  Verständnisse 
üotliwendige  Aufklärung  erhalten. 

Hierdurch  dürfte  wohl  eine  umfassende  Bekanntmachung  der 
Daellen   der   dalmalinischon  Rechtsgeschichte  im  Mittelalter  im 
Allgemeinen  g'enngend  motivirt  sein.  Schreiber  Dieses  hat  übri- 
gens hierbei   noch   einen   besonderen   Zweck  vnr   \ti'rpn  Seit 
Jahren  mit  Forschungen  über  die  dalmalr  i  "^'  mm 
Miltclalter  Jfieschäftigt ,  gedenkt  er  in  l4u» 
8(ad(etFesen  Dfilmatiens  betreffenden  W 
*oo  Stadien    der   k.  Akademie  der  \< 
ßilte  am  Veröfl<?'**'*<^l^''"S       Archive  vu 
•^'en  sich    vie/TacIi    auch    auf    die  recl 
»Sätzen  werticn  ;  «Li  es  jedoch  unmöglicli 
^(^it  selbe  so    tiinrassend  und  ihrer  oWy 


iiHtzutheilen,  als  selbst  zu  ihrem  genaueren  Verstäadaisse  uud 
riclitii^cn  Würdigung  nothwendig  wäre ,  so  mögen  die  vorlic- 
genden  Mittheikogen  jenen  Stadien  als  Begleiter  und  sogleich 
als  Belege  dienen. 

Das  Rechtsleben  Dalmatien«  im  Mittelalter  hatte  sich  ans 
sehr  verschiedenartigen  Elementen  gebildet.  Sein  Znsammenhang 
mit  dem  Alterthome  ergibt  sieh  anmittelbar  ans  der  unbefan- 
genen liistorijjchen  Betracht un;;"  der  Scliicksalc  des  Landes  wäh- 
rend der  Volkerwanderuiiur.  Weuigsteos  ist  aus  diesen  ersicht- 
lich, dass  jener  Zusammenhanji;  im  Ganzen  nie  vollständig  ab- 
riss,  and  dass,  wo  er  auch  im  Einzelnen  gelockert  worde,  das 
Bestreben  zur  Wiederankaüpfai^  sich  mit  mehr  oder  weniger 
günstigem  Erfolge  fast  immer  wieder  geltend  machte.  Auch  der 
Einflnss,  welchen  die  byzantinischen  Kaiser  bis  znm  11*  Jahr^ 
hnnderto  unausgesetzt,  ond  seither  einige  Male  seitwmse  auf 
Dahnatien  aasabten,  war  den  ans  dem  Altertbnme  ftherkomme* 
nen  Elementen  des  geltenden  Rechts  förderlich.  Die  nebsthei 
diircligreifendsten  Bildungselcraeute  desselben  Jageu  in  dein\  üikii- 
leben  der  besonders  seit  dem  sechsten  Juhrliundcrte  eingedrun- 
genen  ihul-u  \  oikerstänime ,  welcUe  sich  in  deu  verschiedenen 
Gegenden  des  Landes  uicdcrliessen ;  dann  in  den  Verfugungen 
und  Prlviloirien,  welche  lur  die  Städte,  Comniunen  und  einzelne 
Gegenden  Dalmatiens  einerseits  von  den  Königen  Ungarns,  nnd 
andererseits  von  der  YenetianisefaenRepoblik  ergingen.  Das  Wir- 
ken aller  dieser  Momente  ist  ans  einer  grossen  Anzahl  ToaUr* 
konden  ersichtlich,  die  uns  in  ihrer  Gesanmitheit  das  Bild  vom 
Entwicklungsgänge  der  dalmatinischen  Reehtsgeschichte  liefern« 
Uehrigens  ergibt  sich  aus  diesen  zugleich  ein  sehr  mächtiges 
Einwirken  der  Biidungszustände  italieus  auf  das  Uechtsleben  in 
Dalmatien,  namentlicli  der  Hochschulen,  und  des  die  Gestaltung 
der  dortigen  Städterepubliken  und  Coinmunen  bewirkenden  po« 
litischen  Geistes.  Endlich  muss  auch  der  Einfluss  des  Papstes, 
80  wie  der  Kirche  überhaupt,  aa£  die  Zustande  Dalmatiens  gans 
besonders  beachtet  werden. 

Bs  ergibt  sich  hierans  sigleich  der  Charakter,  welchen 
die  Statuten  der  einzelDen  St&dte  und  Commmien 
Dalmatiens  an  sich  tragen.  Diese  sind  anstreitig  die  wich- 
tigsten Erscheinungen  des  daiuiatiuischcn  Rechlslebcns  im  Mit- 
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Malter,  kSuieB  als  die  in  kesliiiiiiiter  Form  »egebeoen  Re- 
•dliite  tfer  aagedeateteii  Bfl#iiB^eleiiieBte  desselbeD  betrachtet 

werdeu.  Auf  sie  beziehen  sich  auch  gegenwärtige  Mittheilunü^pn. 

Bei  der  eigcutinuniichen  politischen  GestaUnng  Dalmatinis 
im  Mittelalter,  dergemäss  die  Localiuteressen  der  einzelnen 
Städte,  Cnmmaaea  and  Gegcodcn  den  allgemeinen  Laudesange- 
legenbettea  gcgeaftber  sich  eines  nicht  geringen  Uebergewiehtes 
crfreaten,  war  es  wobl  aatirlich,  daei  aaeh  die  Rechtsbildoii^ 
aidit  btf  SQ  eiaem  allgemeiaen  Geaetae  oder  Recbtsayateme  des 
geaanaiteB  Laadea  gedieh;  daaa  vielmehr  Sberall  Loealstatatea 
die  eadliehe  Form  waren,  vn  der'dieaente'  gelangte.  Ini14.  aad 
15-  .l.ilirhunderte  erscheint  im  Allgemeinen  diese  Form  als  ah- 
geschlosNcii  ,  und  unter  der  seifh^^rigen  eontinuirlii  lieii  Herr- 
schaft Venedigs  finden  wir  meisten.s  nur  noch  Znsiitze  um!  IVe- 
ÜNmatioBen,  welche  dea  als  gelteod  aaerkaonten  älteren  LocaU 
statatea  aagefigt  wvrdea.  Nor  RagaSBi  welches  sieh  im  10^ 
Jahrhaaderto  aar  RepabKk  aaabildete,  macht  hiorroB  eiBeAas* 
aahBM;  aad  ebea  dieaer  alle'  ihre  Sehweaterotfdta  tberdaaeradeii 
fraieroB  ReehtsbildaBg  wegen,  ist  die  Reehtsgescblohte  Ragnsa's 
aad  der  ihm  zngewaadten  and  naterworfenen  Orte  nnd  Inseln 
ganz  besonders  interessant.  Za  beklagen  ist ,  dnss  so  manrho 
der  dalmatinischen  Loralstatuten  unterg-ecranireri  7:11  s(  in  schci- 
Den.  Sind  ja  selbst  die  Statnten  der  einst  ansohulicheti  Seestadt 
\ona  vielleicht  für  immer  verschollen.  Desto  mehr  Aofmerksam- 
keit  dirften  jedoch  eben  desabalb  die  übrig  gebliebenen  Yerdieneo. 

Wir  nttaaeB  hier  besoaders  eiaea  aweifachea  Uataradited 
dieser  Statatea  beachtea,  je  nachdcBi  sie  dea  aaflaglicheB  Tjr- 
pat  ihrer  nrsprtingliehea  Abftissang  beibebaltea  habea,  oder  die- 
ser Typos  durch  Ueberarbeitangen  der  späteren  Zeit  in  den 
Hintergrund  gesteilt  und  theilweise  sogar  verwischt  warde. 
Letzteres  2:«*srhah  vorKiiiilirh  mit  den  Statuten  der  grösseren 
Städte,  in  denen  die  Culturmomente  des  14.  und  15.  Jahrhun- 
derts zo  mehr  Einflnss  gelangten^  als  bei  den  Landgemeinden. 
Will  Biaa  daher  dea  BatwicklaBgsgaag,  welchea  die  dalnatiai- 
aehea  Statatea  dea  Mlttelaltera  sowohl  Ihrem  Inhalte  als  ihrer 
Fora  aaeh  darehmaehtea ,  aad  der  jedeafalla  aa  dea  aicht  an* 
wichtigen  Erscbeiaangen  der  Gesehlcble  jenes  Laades  gebdrt, 
»ich  zum  Bcv^nsstseio  bringen,  so  ist  es  uothwcndig,  vorerst  die 
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einfaihcren,  anrli  dermalen  noch  in  der  scliniurkloseu  Form 
ihrer  Ursprung  iidten  Festsetzang  uns  vorliege  öden  Statuten  der 
Landg-pmeinden  7a\  betMrhten ;  wornarh  dann  diejenigen  der 
Städte  in  um  so  kinrore.s  Licht  gescts&t,  and  ihre  BideatiiBg 
leichter  verständlich  wird.  Diess  ist  auch  der  Grwidf  weMhali^ 
Mer,  W0  kein«  stofflich«  Verarbcitang  des  lahdliy  Madm  blMi 
•b«  historisohe  Nittheilmg  der  dalnitluschett  Rcehtsqnelle« 
4e8  Mittelalters  beaheichtigt  wird|  weht  die  w  aaderer  Hi»^ 
sieht  allerdinf^  bedeutsamere«  Statuten  derStidie,  eondem  die» 
jeuigeu  der  Ivandgemeindeu  den  Anliiiig  macheu.  Wir  beii'iuiien 
mit  den  Statuten  der  Insel  Meledn.  dif?  ihrem  iianzen 
Erscheinen  nach  anier  allen  uns  bekaunteu  dalmaiiniscben  Sta- 
tatea  des  Mittelalters  die  Urform  ihrer  ersten  Aaf&eaahaaag  am 
treneetea  bewahrt  bähen. 

Die  lasel  Meleda,  unter  den  bedeoteadereo  daimatiai* 
sehea  ludn  so  aiemlieh  die  sadliebsta,  ihrem  FlaeheMabalta 
naiib  nicht  gaaae  iwei  deotsebe  Quadratmeilea  amfassend,  iteata 
von  beiläufig  000  Einwohnern  bevölkert,  erfrente  sich  seit  je- 
her der  bosondcreu  Aufmerksamkeit  der  Geographen.  Nai  lidem 
uns  j 'docli  weder  die  historische  Bedeutnn«^  dieser  Insel  im 
Altcrthumc  al»  ehemalige  griechische  Coiooie,  noch  der  hier 
geschehene  Schiflbrach  des  Apsstels  Panlns'J,  nach  aacb  das 
DetoaatioBsphäaomeD  voa  aaseram  Standpancte  ans  beseaderes 
Interesse  einflösst;  sa  mdg^e  die  Bemerkang  ganigen^  dass  seil 
dam  10.  Jahrhaadarte«  wo  nach  CoastantiDns  porphyrogeneta*) 
die  Insel  Meleda  an  den  Besitsnngen  der  NaraataAer  gebdrte, 
sie  dem  slavo-serbischen  Einflüsse  ausgesetst  war,  was  jedaeb 
dem  später  hier  begründeten  Anseliea  der  romisch-kalholischea 
Kirche  kcinc.swtg\s  hinderlich  wurde.  Hie  Kfrrhp  des  h.  Pan- 
craiius,  Schutzpatrons  der  laseJ«  wird  1044  vom  xachulmiscben 
Zapan  den  Uenediclioern  tob  Larroma  übergeben^  denen  115t 
DeasSi  Ferst  von  Serbien^  aneb  den  Frachtgenass  der  tasel  an- 
weiset'). Saither  finden  wir  in  Urkanden,  gleiehwie  nach  in 
den  Stainten  dar  iaael  den  Abt  des  Klaaters  der  heiligea  Ma- 
ria von  Haiada  als  4ie  selbst  ia  polttiacber  Binsicbt  daselbst 

•)  Act.  ApMiol.  Cap.  nVlL  s.  XXVIII. 
*)  D«  ftdminUlr«  Imp.  Cap.  S3. 

*)  Pejac»avlcli  Htttorta  Sanrtac.  Golocae  1799,  paf. 
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wichtigste  IVison.  In  den  foliieiiikii  ZeihMi  wurde  die  IiLst-l  auch 
stets  Ais  der  8Us  besooderer  Frömmigkeit  vod  deu  Ucwübuero 
jener  Ge^eoden  im  Bhren  gthalteo.  Später  fiodsn  wir  Meleda  aU 
«ioe  4er  Stadt  lUgisa  sifewuidte  vmA  sdiatsvorwaiidte  Insel.  ^) 

DU  gaoMere  Featstalloiig  4w  poUtiMhett  Varbältobse  dar 
iMel  Melada  gaaduih  am  die  Mitte  des  14.  Jahrlundarts.  Es 
stellt  dicss  mit  des  Sehieksalen  der  nahe  gelc^^eaea  lasal  Car« 
sola  in  Verbindang.  Wahrscbeinlich  darch  das  Beispiel  der  Pa« 
millen  Fraii^epan,  und  Morosini,  von  denen  jene  die  Insel  Veg« 
lia,  diL'»!>e  die  lusel  Chorso  schon  ini  13.  Jalirhatulerte  iils  Erb- 
grafscliaftea  besassea,  angelocJU^  bemächtigte  sich  11254.  Mar- 
ailiaa  Oeargie,  welelmr  damals  von  Seite  Venedigs  in  Ragnsa 
«am  Games  bestellt  war,  der  lasel  CoraeUi  in  daraa  Besitaa 
■ad  arbliebar  Orafeawarda  sich  aaeb  die  Fanülie  Geargio  na- 
tar  dem  Schntaa  dar  venetUnbehen  Rep nblik  bis  sam  Jahre  1358 
hehaaptete.  Doeh  strebte  sie  Ihren  Beslt>  nach  mfgUehst  m  er- 
weitern, in  welcher  Hinsicht  die  Erwerbang  der  Inj»ei  iMeleda 
iiir  nächstes  Aogenmcrk  war.  Die  Mittel,  deren  sie  ^»ich  hierzu 
bedien tf,  scheinen  jedoch  uiclit  der  lautersten  Art  grwesen  ZQ 
sein.  Unter  dem  Titel »  dass  es  sich  hier  um  ein  Kircbeogat 
bandle,  welches  einem  in  der  Didcesa  Ten  Kagusa  galegaaaa 
Kleatar  gehdre)  nahm  sieh  die  Ceaunnne  mm  Bagnsa  dere 
Tan  Meleda  naehdrncUiehst  aa,  nad  in  den  lehren  lji7  nnd 
1IS8  wnrde  dieser  Gegenstand  in  Vened^  lebhaft  Terhandelt 
Wir  lassea  die  hteranf  benögUehen,  in  den  Staatsbiehern  der 
ehemaligen  Republik  Venedig  eatlialteuen  iXotizen  hier  folgen.  Sie 
finden  sich  in  den  im  k.  k.  geheinu n  ilaus-,  Hof-  and  Staatsarchive 
abschrifllich  befindlichen  s.g.  Lihri  misti,  und  zwar  im  17.  Bande. 

1337  den  6.  October.  Capto.  Cam  amhaiatores  Ragusii 
namine  Cemnmnis  et  heninnm  RagnsU  conquerantar  de  Comite 
Gamelae,  qned  pmenrat  in  facta  insnlae  Malletae  in  praejadi- 
einm  manasterii  Mellelney  ipied  diennt  esse  Dieeeeeis  Bagnsii, 
et  qned  seripaerit  etiam  litteras  ia  Cnriam  Regia  Raxiae  pra 
fiicto  baehae  de  fitagno  difTamando  liagnsseos.  Vadit  pars :  Qaod 
scriLatur  diclo  Comili  Curzolae  querela  dicturui«  nosUoruiii  de 
Jlagiisio,  et  mittatur  etiam  eiemplum  Ullerae,  quam  dicunt  esse 


^)  V|l.  Firtall  Ilirricani  Satnun.  ton.  VI.  V«ii«Clis  isao.  pag.  Itt  n.  lU. 
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de  maDQ  dieti  Comitis  Cvnolae  de  diffamlieae  Ragnseoraiii.' 
Et  qaodfli  praedida  Yera  smiti  aobis  sut  gram,  aient  debeat, 
com  optemas,  quod  iater  eam,  et  Ragnseoe  conservetiir  qoiea 

et  dilectio,  et  si  jus  credit  habere  contra  eos,  poterat  ad  dos 
mittcre,  et  saam  consequi  ratio  nein,  et  non  ire  vel  tractare  ali- 
fjuid  per  viam  srainlali  et  injuriae.  Et  propterea  mandetur  ei- 
dem  Comiti,  quod  debeat  cessare  ab  oninibas  novitatibus  cam. 
Ragttseis  praedietU,  et  si  quid  miaaa  debite  in  praejudicsaa 
praedietorum  Ragnseonua  feeisaet,  procoret  et  faciat  refonnari, 
ita  quod  Ragnaei  jnatam  eaoaaai  noa  babeant  eoaqiiareodi.  Bt 
ri  jus  afiqnod  vel  jnstani  exensatioaen  patat  habere^  veaiat  Tel 
mittat  ad  reapondeadtm  pleaarie  eoram  nabia  iafra  «nam  maa- 
aeni  ete.  etc. 

1338  den  Marz.  Capta:  Qnod  eligantur  sapientes  tres 
per  Dominum  Ducetu,  Consiliarios  et  Capita,  qni  debeant  au- 
dirc  ambaxatain  Has^useonnn ,  et  Comitem  Curzolae ,  et  exami- 
nent  oninia,  qoae  volueriot  dicere  et  ostendere,  et  super  eis 
dent  Dobis  aaam  ooBaiiiaai  ia  aeriptia  ad  15  dies,  et  aata,  at 
volaerinty  caoi  qaa  ariaoa  hie,  et  fiel,  aicat  videbitor;  al  qai- 
libet  poaait  paaare  parten,  et  voeatar  CoaaUiam  aab  paaba 
aoldoram  deeem. 

Seeti  9apiente9  :  8er  Niealaw  de  Malta,  Sar  Jaaaaea 
Cornaria,  Ser  Aadreaa  Baadeoiira. 

Den  18.  M&rz.  Capta:  Auditis  per  Sapientes  ambaxiato- 
ribus  Ragusei  et  Comite  Curzolae,  et  visis ,  iutcUectis  et  dili- 
genter  cxaminatis  privik'«^iis,  iitteris,  scriptmis,  allegaiiooibus, 
defeubiuuibus  et  oronibus  aliis,  qnae  partes  coram  eis  produ- 
cere,  osteiidere,   ail^are  et  dicere  volaemnt,  et  tot  vicibaa, 
qaet  placait  partibaa  aatedietia,  babeat  coaeorditer  ipai  Sapiea- 
taa,  gwfd  Comet  Carsatoa  nmBum  ju9  halbeat  in  Inaiiia  MM- 
iedat,  ted  ^fuod  lom  per  pfMIgpia  Begmm  Baxkt/e  eom/brmaia 
per  prie&egium  papate^  quam  per  poseegeionem  tempmrtBj  cv- 
juB  memoria  non  exisHtf  dida  Mnmtht  UfeBeda  epeetai  Abbati, 
Monasierio  et  Convenfui  S.  Marine  de  Melleda  Hagusicnsis 
Dioecesis  Ordinw        Benciiicti.  Eapropter  consulunt  Concor- 
diter,  quod  per  Dominationcm  diclo  Comiti  Curzolae  perpetuuni 
iitium  impnnatur  ita  et  talitcr,  quod  sub  poeua  übrarum  100. 
grossoram  de  dicta  iasala  alteriaa  se  aaa  iatromitlat,  aec  ma- 
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Met,  ««e  aiolMtiri  laekt  per  m  vel  «lios«  Nec  oceasione 
Mm  ionk«  t«!  ali^om  fruMkmnm  possit  teribere,  o«e 
«eriK  faeere  per  se  Tel  aliet  oontn  pnemiM,  Tel  in  sini« 

straiu  dictorum  Abbatis  vel  xMunasterii  aat  Commanis  Ragusei, 
nec  de  praedicUs  movere  ipsis  Abbat!  Monasterio  tcI  Com- 
muni  oc<?asione  dlctae  insulae  aliquam  qnaestionem,  seil  |M»rmit- 
tat  dictum  Mouasterium  in  possessione  pacifica  dictae  insalaei 
«eilt  est  et  fait  tenperiB«§  ratroaetit,  et  ri  «li^na  partium 
Uet  Tel  haberet  aUija«  alia.  tgere  Tel  petere,  «■*  ab  alia  Tel 
«•tttrm  aliam  ordiaetor  eis  praedae  esb  poeM  llbranim  1<HH^ 
parTom  pro  qaaltbet  parte  oratra  Ikeieile,  ali^  ipsa- 
ran  «aqaaiD  «llo  tempore  mon  poeeit  eis  «ti  Tel  petere  aliqao 
modo,  nisi  coram  Dacali  Dominatione,  ut  omnis  roateria  ioter 
ipsos  tollatur  errorU  et  scandali.  Qoae  poenae  cummittaniur 
ex^  per  Advocatores  Communis,  de  quibus  habeant  medieta- 
tem,  et  aiiam  medietatem  Bostrom  Commane.  Et  (sij  accusator 
hmi^  fÜTidator  per  tertian. 

De  parte  49  dod  sineeri  16  de  noo  4. 

Den  tO.  Hi».  Ego  JaeobeUos  Venerio  Notariiis  Cariaede 
«aadato  Doaiaatioais  sopradJetam  Parten  maus  »oa  dedi  Co* 
Miti  Cnnolae,  et  sibi  praeeepi,  qaed  Ipsam  Parten^  et  eontine- 
bat  deberet  inviolabiliter  observaic,  qui  Comes  mihi  respondit, 
qood  praeceptum  Dominationis  recipiebat,  et  ipsom  iuteg^ra- 
liter  obscrv.ibit. 

Wir  fügen  noch  eine  andere  im  27.  Bande  der  Misti  ent- 
haltene Stelle  bei|  weiche  sioii  auf  die  von  Ragosa  hieraof  der 
iasel  Meleda  g^aober  ai^aonuiieae  Haltniig  besieht, 

ld$6  den  12.  Mai.  Capta^  Qood  in  fiiTorem  illomm  de 
Bagnsio  seribantnr  Domino  Papae  pro  insnU  Melitae  litterao 
■offtrae  reeomniendaBtee  Domino  Papae  et  Cardinalibns  in  illa 
iuriua ,  quae  videbitur  Dominio. 

Die  hier  mitgethcilten  Statuten  oder  s.  g-,  „Liher  de 
ordinamcnti  et  dele  Usance  dela  vniveraitade  del  Comun  de 
Mdida^^  sind  einem  sehr  eleij^ant  geschriebeoea  Pergament  codex 
des  Ift.  Jahrhnnderts  in  Qnartfonnat  eatnonraien.  Die  darin  Ter- 
leidHMftoo  Namen  aengen ,  dass  er  einst  das  Bigenthnm  meh- 
rerer Conti  von  Meleda  war»  namonlUcb  ans  der  angeeehenen 
lagnsaischM  Pamilie  der  Sorgo.  Im  Drache  sind  die  Statuten 
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noch  nicht  hekaitül  geworden.  Sie  bentehtMi  aus  68  Captlehi, 
jedes  mit  rother  Ueberschrifl  versehen,  welclie  im  Codix  im 
Gauzen  32  Seiten  einnehmen.  Hierauf  r<»l*^en  dann  die  uachtriig- 
liehen  Satd&uagen,  voo  deueo  jedoch  nur  diejeaigen,  welehe  dem 
15.  Jahrhuftderte  an^ehdrea»  hier  «afgraomaieii  wir4ea.  Die 
später  des«  gesobriebeeett  werden  am  ee  nehr  weggelasien, 
ila  sie  weder  eee  dem  Mittelalter,  neeh  fiberhaiipt  ihrem  lohalte 
Bseh  vou  WkhCigkeit  eied.  Ohgleieh  ttforigens  der  Aefschrift 
gemitts  diese  Stataten  erst  Im  Jahre  1345  au%ezeiehnet  wor- 
den, 80  seigt<l<>«h  8owehl  die  Aafiichrift:  ,,FAber  dete  tumnee^ 
als  auch  der  Inhalt,  dass  wir  in  den  ein^cliica  Bestimmungen 
ein  älteres  Recht  vor  uns  haben.  Klarer  wird  sich  diess  noch 
durch  den  Vergleich  mit  den  iStatute»  der  Insel  Lagosta 
herau^'steiien,  welche  Schreiber  Dieses  demnächst  mitKutheiieii 
gedenkt.  Letztere  werden  als  ursprünglich  im  Jahre  1310  fest- 
gesetzt beseiehaet,  and  dennoch  ist  das  grdssere  Alter  der 
Stataten  von  Meleda  nicht  %n  verkeimen. 


Jte  namüi^  äomini  no9iri  Je»u  ChriaH  Amen.  Mtte  e»l 
Uber  de  wdinamenü  et  dele  ueampe  deia  MniuereUade  dei 

cmmtn  de  Melida  faie  et  ordinale  per  tuH  H  hometd  de  fueki 
inula  in  ftuöUcho  ref/umcnto  delo  pojxiio ,  in  lo  tempo  de  fra 
maihia  ahhate  de  Melida  .  in  avuo  dotnini  M^CCC  quadru" 
geeninto  (/ainto  de  lo  niese  de  neleinbrio. 

htataimo  et  ordinamo  che  ogui  persona  chi  fara  o  coiueu- 
cera  omieidia  debia  morire  et  eser  coudemnato  a  morte:  se  lo 
non  prenase  iegittmameote  ehe  qoello  homicidio  aoe  lacte  de 
fendandose.  Bt  se  qnello  chi  haaesse  fatte  lomicidie  fegesse  et 
scampasse:  sia  baadito  perpetaalmeute  dein  jsola  de  melida* 

De  ferire  sm^  meHe.  Ca|iitulo  U. 

Oidinemo  e  statuimo  che  per  02:ni  persona  chi  ferira  uu 
altro  ton  spada  con  churtello  con  nia^a  de  ferro.  Com  petra  o 
cum  altra  arma:  e  fara  sangue  a  quello  cl  qualc  fo  si  fcrito  iiuu 
moresse  pagar  debia  per  ogni  nolta  perperi  V.  per  baudo  al 
Comon  de  melida.  Et  debia  pagare  le  spese  dele  medicine  n 
qaello  chi  sera  ferito  eon  tato  lo  daaea  ehe  Ii  aaigaisse.  Behi 
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ferira  nn  altro  con  pugnio  o  cod  man  iu  la  ta^a  c  sangue  Ii  iscira 
del  naso  debU  pagar  alo  dltto  ComoB  perpero  vdo  statim. 

Anekara  de  feiire  Capitalo  ID. 

Item  clii  ferira  qd  altro  con  Ic  man  o  con  pugnio  o  con  ba- 
stooe  o  con  la  petra  et  non  fara  sang-ne.  E  chi  fara  chapi^liaU 
debia  pagar  perpero  vao  g,  6  per  baudo  per  cbadauna  üada. 

Oe  injurie  de  parde^  Capitulo  HD. 

Ordincnio  et  statuiroo  che  o^ui  per!xona  chi  dira  iniuria  ad 
alu  u .-  8u  qtirllo  a  chi  sc  dira  la  iniuria  t.ici  r.i  ttei/ia  ^)a<!;ar  p;rossi 
6  per  baodo  «juello  che  hanera  dicto  la  iniuria.  £  se  qucllo  a  chi 
spra  ditta  la  iniuria  a  queilo  chi  lo  dicesse  ad  rIo  io  quella  ora: 
iotrambi  d«biao  pagare  a  groasi  6  per  ^chami. 

De  iniuria  deli  ofieiali*  Capitalo  V, 

Item  clii  dira  iuiuria  ad  aU  huu  oilii  iale  delo  Comun  de  me- 
lida  delna  [»aj^ar  per  og^ni  iiolta  al  Cümhiii  per  hnndo  porporo  I. 
Kt  selo  ofliciaie  comeu^ase  dir  in  nan^ü  iniuria  aU  ailro  debia 
pa^art  qoello  officiale  per  bando  al  Comnu  de  meiida  perpero  vno. 

De  sfor^o^  Capitulo  VI. 
OnliiH  nm  et  sfatuimo  che  niscuna  personn  nun  debia  leuare 
ne  tuore  alchuna  (*[io<;a  ad  altru  per  sfor^a  in  contra  la  sna  aolun- 
tade.  £  chi  cuutra  fara  debia  pagar  per  baado  g.  VL  se  qaetto  a 
Chi  fMse  taito  ae  1«  se  lamentara* 

De  furio  de  bestle.  Capilulo  VII. 

Ordinemo  it  slatuimo  che  se  alcliiina  persona  per  tradimciito 
o  per  fraudo  aschosamcute  o  per  for^a  Icuara  o  tora  ad  alguna 
persona  in  la  ditta  leala ,  bo,  o  aacha  o  aitre  be^itie:  uoao  piv: 
e  qvelle  bestie  dara  o  nendera  ad  aignna  persona  debia  pagar  al 
CwDU  perperi  X  per  baado  et  debia  meodar  lo  damno  delebestie 
et  lo  patroD  de  quelle  bestie  et  ultra  qaello  bände  miser  lo  babatt 
rM  Ii  fndessi  babia  libertade  et  aaetorita  de  nandare  quelle  ebi 
eoaira  fara  fora  dela  leala  aeomaadanento.  Seeoado  cborao  e  ditto 
de  siuuar  dele  bestie  per  lo  siraile  sia  inteso  de  ondro  et  de  bareha. 

Anekora  de  fmrio.  Capitulo  VUK 
Ordinamo  etttataiaNi  che  egnipersosa  ebi  farera  a^na  el»oea 
de  algaoa  perena  b  la  isole  preditia  debia  pagar  de  «ae  qaafro. 
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De  furto  de  beaiie.  Capituio  IX.  " 

Item  ordioemo  et  etAtaimo  che  ogni  persona  chi  farerapegora  ^ 
o  chapra  o  agiiietto  o  eluiareto  o  ehaatrado  o  awatoae  o  beeho, 
debia  pigar  per  vno  diesci:  e  ebe  el  patroa  aia  eredato  per  ano 
•aeramento  dek  naluta  dela  beetia  forata  e  scgoado  saa  eatinaeioia 

proceda.  Et  de  qnesta  emenda^ione  babia  lo  patrone  dele  besUe 

furato  lo  suo  cliaucdale.  VA  io  romancntc  habia  el  Comun  de 
iiielida  la  ter^M  parte.  Et  altra  tor«;u  parte  lo  patron  delebcstie 
furate  et  laltra  ter^a  parte  ali  guardiaai  ae  per  est  ae  pora 
trooar  la  aerita  delo  forte. 

De  furto  de  uache.  Capituio  X« 

Item  ordiaeaao  et  atatainn»  ehe  se  algaaa  peraoaa  in  la 
ditta  kob  liirera  a%vaa  aaeha  debia  pagare  per  vaa  qaatro,  Bt 
ogai  aaeha  sia  eompotata  perpAri  II.  aalno  se  la  oacha  fasse  de 
«DO  anno  in  ^osocbe  sta  eompotata  g.  dieci.   B  lo  roendamento 

de  quelle  uache  sia  facto  aecoado  chemo  e  stato  dde  aitre 
bestie  de  soura. 

De  fwHo  de  kmi*  Capituio  Xl. 

Item  ordioemo  et  statuimo  che  ae  alguna  persona  furera  uno        ^  , 
boaoy  0  piu  debia  pegar  per  vao  dai.  Et  qiiollo  bouo  ael  boui 
01»  extimati  ai  ehoma  gwrerano  U  patroai  doli  ditti  boai.  Et  delo 
manehameato  de  qaesto  aia  faeta  si  ehoma  a  ditta  disowa  dal» 
altre  bestie. 

De  carte  de  perekhdo  o  de  donaütm.  Capitnlo  XII. 

Onlinenio  et  statuimo  che  ogni  persona  chi  uendera  o  do- 
nara  o  dara  in  perchiuio  terra  o  uignia  o  chasa  o  altra  chosa 
stabile  debia  fare  qiiella  uendi^ion,  o  dona^ion,  o  perchiuio  cod 
carta  de  notaro.  Et  quella  uendi^ioa  o  dona^ion  o  perchioio  che 
foaai  laeto  aea^a  earta  de  notaro  aoa  debia  aaler  aiente. 


De  frari  ei  de  le  emreie.  Capituio  XUL 

Stataino  et  ordiaano:  ebi  baaera  a  maritare  saa  llola  o 
pin  cum  dotte  o  perchialo  e  de  qtiello  dotle  o  perebiaio  aparera 

carte  de  notaro  quella  fiola  o  liolo  no»  poss«  domandare  pin 
alchoua  cosa  in  io  patrimonio  delo  patrc  o  delaiuatre.  Ma  debia 
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es8<»r  contcnle  tlelle  doUe  et  delo  (lerciiiuio  suo.  K  su  da  poi  la 
morte  delo  patre  fosse  roiiiasta  vna  ßola  o  piu  Hole  uon  mari- 
lade  e.fosse  romasi  fioVi  de,  guelJo  padrc  e  ^eili  fioU  hob  qo- 
lesae  maridar«  qnella  üoia  o  qaelle  fiole  posia  donandare  et 
haaere  la  am  parte  in  lo  patrimoalodelopadreegnalBeBte  taato 
quiBto  TBO  deU  fioli. 

Deia  vidua.  Capitulo  XIUL 

Statoimo  et  oniinamo  sc  alchua  hauera  leuatouxor:  et  elo 
iiiurird:  ela  uxur  da  poi  la  morte  de  lo  marito  se  oora  maritare: 
clla  non  possa  lenar  ne  portar  deli  bcni  delo  marito  morto  se 
noD  tauto  quanto  Itauese  dato  in  dote  o  in  {lerchiuio  a  quellosao  ma- 
rtlo  norle.  fit  ae  la  oxor  oora  posedere  lo  leto  delo  marito 
nerto  poseda  tnti  Ii  iieoi  delo  diftio  marito  morto  iafina  che  non 
ai  marttara. 

Jh  muHer  sfotfota.  Capitulo  XV« 

Ordinemo  et  atatuimo  ehe  ae  aignn  homo  afor^ra  algnaa 

in  qiiella  Isda  la  qual  hauera  padre  o  madree  chela  co^noscera 
carnalmcute:  se  lo  padre  o  madrc  ]a  uora  ilnrc  (luella  femeua 
per  mofflie  c  ron  quello  homo  se  poteia  (oik oidare  debia  tore 
elcuare  quella  chi  a  sfor^ato  per  mogiic:  et  non  babiaaltrapena. 
Et  ae  lo  padre  e  la  madre  de  quella  femena  oon  oolse  la  dare 
per  moglie  o  non  se  podesseno  acordare  eon  qaello  aforfatore 
tntti  U  heni  chi  pertiene  per  ogni  raaone  a  qaello  sfor^atore 
dehiano  eser  de  qnella  muglier  sfor^ta«  Et  ello  siahaaditodeU 
taala  de  metita. 

Dein  podeafa  deh  paire  ei  dda  maire.  Capitulo  XVI. 

Urdiiuino  et  statuiino  che  lo  fiolo  uxotato  uel  uou  iixdrato, 
viiiendo  lo  padre  oiier  la  aiadrc  se  lo  padre  non  e  non  possa 
domandare  alchuna  parte  se  nou  cum  voluutade  delo  padre  o 
dela  madre  se  lo  padre  oon  e.  fit  ae  lo  patre  ola  matre  uolesse 
dare  parte  alo  fiolo  ano  isorato  o  non  «xorato:  lo  fiolo  aia 
teSBinto  de  re^ener  qoelia  parte,  fit  ae  lo  patre  o  la  matre 
haaeaae  re^epnto  lo perchioio dela nior  delo aao fiele:  aia  tegonto 
de  dare  et  asegnare  qaello  perchioio:  alo  fiel  chi  cba^ara  dela 
chaaa. 
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DM  UMmnUL  Capitulo  XXI. 

Ordiuemo  et  ^jtatuiiiio  che  in  tutte  le  cbostione  clmsci  de 
maleiii'io  ciioino  de  dehiti  et  de  tutte  altre  ChostioD  debiaiiu 
eser  al  meau  dui  idouei  testimonii.  Et  in  la  Chostione  de  mo- 
WUe  Cilto  debia  eser  Ii  dilti  testimouii  asigjiaü  per  amlie  le 
pftrte,  o  al  mea«  per  voa  dele  parte.  Et  aitrmeate  in  ebestion 
im  «ebU  &tlo  mwm  posea  aaler  Ii  testiinoBii. 

DeU  teslmouiu  Capitulo  XXIL 

Item  ordiuemo  et  statoimo  che  lo  padre  oe  lo  fratello 
per  fratello  se  eho^iado  per  chogniado  ne  lo  so^ero  per  lo 
^eaero  oe  lo  ^eocro  per  lo  so^ero  ne  lo  chnsgin  cermano  per 
lo  cho^ifio  uuQ  possaiio  guareoUre  ue  contra  easi  iu  a|)lu 
Stare. 

Aiicora  deli  iestimmU.  Capitulo  XXIII. 

Item  ordinemo  et  statoimo  che  ia  algaao  fatto  no  aljpiQa 
cbootlooe  infra  Ii  bomeni  de  melida,  o  queili  chi  soti  niari- 
laiti  extra  oonra  lo  pooeatioa  ia  melida.  Et  testimoaiaa^  de 
Aurisfieri  aoa  posst  aaler  aieale. 

JMd  uendieum  in  eose  ßiabUe*  Capitulo  XXiUL 

Ordinemo  et  slalulnio  che  sc  rilii;uiia  |)i'i\soiia  uulesse  uen- 
der  chasa  o  terra  o  aig^aia  :  o  altra  chnsa  stabille  e  se  sera 
coa  lo  chompratore  in  achordio  delo  precio :  quella  iiendicioii 
se  dcbia  chridare  per  lo  doroich  in  publicho  locbo  in  la 
ditta  Isola.  Et  ebi  baaera  a  dire  o  apetere  aiguna  cbosa  eoa.* 
tfa  ipMlIa  aeadi^ioao :  ae  debia  preaeatare  iufra  gonii  otta :  se 
elo  sera  la  la  isala  preditta »  o  iafra  mese  aao  :  se  al  tempo 
de  ^aoUa  grida  aoa  fosse  ia  la  isala  de  melida.  B  de  qaelli 
termtni  ia  aaa^:  noa  sfa  aadito  in  quella  nendi^ion.  Kt  *ie  al- 
guna  upndi^ion  se  fara  contra  qnesto  ordiae  ooo  debian  uulere : 
et  sia  iata  de  presente  carta  de  notaro. 

Dele  uendifion.  Capitulo  XXV. 

Iteai  ordiaeaio  de  tatte  le  aoadi^oa  o  doaa^ ioa  :  o  algua 
eoachordio  o  patto  elie  se  troaara  scritto  ia  lo  qaaterao  del 
Coaioa  de  melida  sia  fbrma  et  rata. 
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De  ewrU'  CapiUilo  XXVL 

Item  oHliiieno  et  femiaMio  «he  tetle  le  carte  ehe  sereee 

bcrite  per  man  deio  prete  qual  ^era  iu  nuelida  che  siau  certe. 

Capitolo  XXVa. 

Item  ordinemo  che  niscana  peraona  Don  debia  dare  perchi- 
nio  vel  doHa  sen^a  carta  de  notaro  o  delo  preuete  de  melida. 
Et  Chi  contra  questo  ordese  dara  alcooo  perchiuio  uei  dotte 
noD  debia  aaler  aiente. 

Como  8C  debia  far  et  ordmar  Ii  fudessi- 

Capitulo  XXm 

Item  statmo  et  ordmamo  ehe  Ii  f  adesai  U  qvili  ae  ile- 
biane  alogar  de  eaiiete  Miehiel  de  aetembrio  per  anno  ehe  die 

uig;nir  debiano  eser  electi  in  picno  Capitalo  Ii  qaali  paresse  piu 
utile  o  piu  sußcienti  a  miser  abbate  de  luelida.  Li  qaali  ^adesei 
debiano  curare  ali  saneti  dei  euaiigelii  de  Regere  vi  conser- 
aare  choa  lo  {»tatato  et  chou  le  asan^e  delo  Comun  de  melida: 
Ii  al  mente  a  bona  fe  aeo^  fraudo  in  tale  manera  ehe  al  amieo 
uon  debia  ^oaare :  ne  ale  iaimico  debia  noscer  sen^a  raaoe. 
E  per  qaella  nia  alane  afermati  tatti  le  fudeasi  per  Ii  tempi  ehe 
die  nignir. 

De  tfififfia  deU  ^udessi  de  meUda.  Capitulo  XXIX. 

Stataimo  et  ordinamo  che  se  alguna  persona  focesse  iniaria 
o  andase  con  spada  o  con  altrc  arme  contra  ali^an  ^odesse  de 
melida  et  fosiii  ali;niia  uitauia  al  sopra  ditto  ^udesse  et  com 
dai  idonei  testirnouii.  Niii  nolemo  che  la  persona  chi  fara  so- 
pra  ditto  che  paga  per  pena  al  Comnn  de  melida  perperi  XV  et 
che  aia  al  chonfino  fora  dela  isola  meai  VI. 

De  poßeseian  ^oe  stabile  che  höh  se  uenda  fora  deUa 
Isolia  de  $nelida>  Capitulo  XXX* 

Stataimo  et  ordinamo  ehe  ntacana  peraona  dela  iaala  de 

melida  non  possa  oender  possesioni  ne  terre  ne  ui^nie  ne  chasa 
fora  dala  i.sula  de  meli»la  saino  ad  h.iliil.tluti  et  <|acllo  chi  vcn- 
dera  non  possa  vender  .salvo  ali  sui  itarc-nti  per  fatto  cTionui  ad 
altrni  a  ano  aacrameuto.   Anchora  non  possa  douar  choae 
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sUUIe  Ibra  dele  itola  sotto  peiia  de  pcrperi  C.  che  pagaste  al 
Conraa  üe  melida  et  per  qaal  che  baveaae  dato  «tabile. 

E  eki  planfasse  mgne  sowra  le  daie  de  sua  muHer. 

Capitulo  XXXI. 

Stataimo  et  ordioamo  che  algona  persona  dela  iüula  de 
roelida  pJantasae  aignie  o  facesse  chasa  aapra  la  terra  dela 
dotta  de  sua  nmlier  elo  che  plaota :  o  fitcesse  chasa  habia  la 
mitade  da  tatto. 

Dde  vendi^im  MahUle-  Capitulo  XXXII. 

SUtnlmo  et  ordiaamo  ehe  se  alehana  persona  dela  ditta 

ifiola  vendesse  algana  possesion  o  nignle  o  terra  o  chasa  ^oche 
aia  ehosa  stabila  se  debia  iDcantare  per  gorni  ottu ,  iiifra  ter- 
mene  de  gorni  ottn:  siando  chompito  el  ditto  termene  clii  dara 
pia  che  sia  a  lai :  et  se  alguno  suo  pareale  füse  fora  dela  isula 
che  havessc  termene  iafra  mesi  Hl  a  aignir  aela  ditta  isula  et 
aolesse  retrar  la  ditta  pesseaioa:  che  la  possa  trar  dando  U 
dilti  deaari:  a  qncUo  chi  eomparaaae  iafra  la  ditta  termene 
aopra  acritto  che  perda  la  raaaon  de  qaella  poaaeaian  che  ven- 
dnta  et  non  poasa  doniandar  niscnaa  cboaa  pln.  Et  qaello  chi 
foie  in  lo  aemisgio  dela  Comnn  deRagoasa  nan  Ii  aia  preindl- 
cio  dpii  dittt  termini  in  fin  che  sera  alo  ditto  sernicio.  Anchora 
fo  c<»iilo  a  quu.stu  Capitulo  per  la  Si^noria  de  lia^iissa  che  se 
pussa  presentar  tanto  lo  creditnr  qnaiito  lo  propinquo  iulra  ter- 
meai  aopra  scritti  et  posaa  perseguir  la  aua  rassou. 

Chi  inirara  in  casa  per  far  uergoyna.  Capitulo  XXXlll. 

Stataimo  et  ordinamo  che  aa  algnna  persona  intraase  in 
casa  daltnii  per  fer^  a  hater  o  &r  nergognia  in  casa  ana: 
qnella  peraona,  che  &ra  ehnaci  che  dehia  pagare  perperi  II, 
per  la  intrata:  et  per  la  iacita  perperi  II.  Veramente  se  lo  ditto 

patroB  de  chasa  mostrasi  dui  idonei  testimonü  che  siano  tochali 
per  la  auariy-ia  testiDiuuiar. 

Como  dir  far  pudari  per  le  uigne.  Capitulo  XXX Uli. 

Slataimo  et  ordinamo  che  qaando  sera  fati  Ii  padari  dele 
«ignie  per  Ii  eampi  de  tntta  iaala  che  U  prcdicti  siano  tcgnati 
Arcbi*  Jatey .  1819.  II.  Bd.  I.  H«ll.  t 
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4%  sUr  m  le  ditte  vigoie  k  IIb  ehe  fette  le  dgiile  tiui  leo- 
demete.  Et  eelo  pidero  se  partiee  titsti  efce  le  «igttie  feeieie 

neademate  qoello  daeno  ein  haneese  dato  lo  patro«  dela  ditta 

uignia  ^nrando  lo  ditto  patron  per  suo  sack*amento.  Lo  ditto 
pudar  sia  tegniiito  de  pagar  lo  ditto  d.mno  :  al  ditto  patron. 
Et  se  lo  pndar  mostrase  la  persona  chi  ti.-iut\sse  fatto  daono 
che  qaelU  persona  pagaase  io  ditto  daaDo  et  lo  padar  aia 
firaneho« 

Dele  podesta  delo  pndre.  Capitulo  XXXV. 
Stataimo  et  ordiuamo  che  lo  patre  sia  siguior  de  tatti  Ii 
fei  beai  cbono  de  stabill«  eoeci  de  mobille  che  possa  dar  Ii 
e«i  lieni  a  qaelli  chi  Ii  piascera  ataL  fit  ae  fiolo  ne  fiola  sna 
noD  poeea  eontradir  a  qeeeto  soeraseritto  de  90  cIm  ftra  lo  patre. 

In  la  festa  de  saacio  biasgio.  Capitulo  XXXVI. 

Statttinno  et  ordinamo  ee  algnna  persona  fosse  debitor  alo 
Gomnii  de  nuelida,  o  a  spe^  persona  per  renerentia  delo 
glorioso  baron  et  eonfalon  dela  ^!ta  de  Ragossa  Miser  Sancto 
Blasio  martir  de  eliristo*  Volemo  che  possa  nignur  tre  di  ananti 
et  tre  di  da  poi  dela  festa  soa  de  fireuaro.  El  de  gliuglio  co- 
mu  si  fa  a  ragussa  saluo  chi  haaesse  fatto  iuceudio,  oaer  oiui- 
^dio  ouer  fosse  coniinadu  non  possa  aigoire. 

Cmne  w  i»  pmmtar  H  iesktmenH     pumdo  Urmene^ 

Capitulo  XXXVH, 
Primameate  soura  lo  fatto  de  preseotar  ii  testamenti  scritU 
euer  Ii  ^narenti  chi  sanera  lo  aoler  del  testador  oner  testa- 
triee«  Volemo  et  eoaeedamo  ehe  sia  termioo  de  vno  mese  dal 
dl  che  morira  qnella  persona  chi  havera  fatto  testamento  per 
seriptnra  oner  testunonianf a  dentro  ftda  Ssola  de  melida :  et  se 
lo  testaikieiite  sera  fatto  de  fora  de  SMÜda  sfa  temlno  de  tiio 
mese  ali  gaareatt  delo  ditto  testaniento  oner  testimoniar  ahiando 
|onto  io  melida« 

Che  h  daima  marid4^  nm$  po$ta  far  ie$famenh  eahto 

delo  ijuario  dele  dote.  Capitulo  XXXVIII. 

<»         Ancfiora  slatuimo  et  ordinamo  che  ta  fernena  maridata  rhi 
hanera  heredt  noa  possa  far  testamento  salvo  fin  ala  qaarta 
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parte  dela  sna  dotte  et  le  tre  parte  debian  romagnier  alo  be- 
rede ,  et  seil  non  hanera  heredi  et  hauera  poacr  marito  fradeli 
mascali  fioli  de  fradeli  et  sarellc  non  maridate  possa  far  testa- 
mento  dela  mitade  dela  saa  dotte.  Et  laltra  roitade  vegnia  alo 
patre  se  hauera  pare.  Et  se  non  hanera  pare  et  non  hauera 
matre:  la  dotta  sia  exita  dali  beni  dela  roatre  che  uegnia  ala 
matre.  Et  se  non  hauera  matre  cusci  e  detto  et  hanera  fradeli 
per  rata :  et  se  fradeli  non  hauera  et  hauesse  surelle  non  ma- 
ridate che  uegnia  ale  surelle  non  maridate.  Et  se  non  hauesse 
svelle  non  maridate  et  hauesse  uiui  maschuli  fioli  de  fradelo 
che  aegnia  a  quelli  nieni  masculi  per  ratta.  Et  se  per  chaso 
Qon  hauera  patre  madre  fradeli  surelle  non  maridate  et  fioli  de 
Cradelo  chomo  e  ditto  quella  femena  possa  ordenar  et  far  testa- 
meato  de  tutto  lo  sno  perchiuio  chome  par  e  piasgi. 

De  fameglio  o  famula,  Capitulo  XXXVIIIl. 

Anchora  ordcnamo  che  niguna  persona  habia  receuere  fa- 
nalo  o  faroula  de  star  in  cbasa  sen^a  uolunta  delo  padron.  Vi 
respondemo  che  sta  ben  con  qnesta  chondi^ion  che  non  habia 
receaer  in  chasa  famulo  o  famula,  maschalo  o  femena  che  sera 
chridata  che  scanpo  delo  patron.  E  chi  lo  hauesse  re^euuto  et 
Don  la  manifesta  alo  patron  infra  gorni  quatro  debia  pagar  la 
pena  perperi  V.  Ancora  e  quel  chi  andasse  che  deuesse  pagar 
al  Comun  de  melida  perperi  V.  et  lo  danno  delo  patron  per 
SQo  aal  sacramento.  Et  chi  Ii  dese  uigor  o  maistramento  o 
spacamento  fora  dela  isola,  che  deuesse  pagar  perperi  V.  Et 
se  lo  fosse  furlstiero  che  debia  pagar  perperi  cinquanta  et  se 
elo  Don  se  pora  reschatare  che  perda  lo  pede  destro  non  in- 
dnsgiando  per  niscana  chosa. 

De  omi^idio  delo  naso.  Capitulo  XL. 

Statuimo  et  ordinamo  che  chadaona  persona  chi  tagliasse 
Bftso  che  paga  al  Comnii  perperi  L.  et  che  perda  lo  sno 

cht  pelasse  barba*  Capitulo  XXXXl. 

ordinamo  che  chadauno  chi  pellasse  barba  per 
^^oluntadc  habiando  dui  idonei  testimonii  che 

m 


^  m  £  ram  himu» 

i  wxxx. 


»4 
et 
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to  per  ü  ttt4«9un.  Et 
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Aficora  cht  portase  arme  per  la  uila. 

Capitulo  XXXXVI. 

Stataimo  et  ordinamo  che  niguno  deli  mona^^i  de  melida 
■e  lo  preaete  dela  uilla  non  possa  portar  arme  oe  spada  ne 
rhartellessa  a  lato  in  la  nilla  o  in  le  chase  ne  che  andasse  de 
■ote  per  le  chase  et  se  qiialcheuno  si  trona  che  paga  al  Co- 
mmm  perperi  V'  et  che  perda  le  suc  arme. 

Deli  arbori  deli  p^nu  Capitulo  XXXXVII. 

Itein  ooleroo  et  ordinamo  che  chadaan  inristiero  chi  nnese 
a  taiar  pioi  in  la  ysola  de  melida  sen^a  li^cncia  deli  ^udesgi 
ehe  lo  patron  perda  la  difta  barcha  et  che  paga  al  Comun  per- 
peri  X.  et  chadauno  deli  roarinari  a  perpcri  V.  per  chadauna 
lolta  chi  se  trooara. 

Dele  uigne  et  feiti.  Capitulo  XIjVIII. 

Anchora  chi  a  le  uiu;nie  et  haaesse  tcrre  non  laaorade 
M>ara  la  oignia  et  uolesse  lauorarle  patron  dele  uignie  volemo 
che  tutte  quelle  terre  sia  alo  patron  dele  uignie  sopraditte  (iDa 
ia^ima  :  et  che  Ii  mono  non  possa  retrar  dele  sue  man  perpe- 
taalmente. 

Che  nigun  possa  pascer  animuli  de  fora. 
Capitulo  XLVIIII. 

Stataimo  et  ordinamo  che  daniu  auanti  nisruno  homo  dela 
ij^ola  de  melida  non  habia  baldc^a  de  tignir  bestiame  de  nisciin 
fbristiero  in  pena  de  perpcri  \\V.  al  Comun  de  melida. 

Deli  stimatnri.  Ca[»ilu!o  L. 

Aaehora  nolemo  che  Ii  stiinatoi'i  deli  campi  chi  andasse  a 
»timar  Ii  daoni  deli  campi  che  Ii  sia  i  redati  in  tutto  et  quello 
chi  facesse  mal  ouer  danuo  che  Ii  ditti  stiniatori  Ii  possa  tor 
bott  pegnio  in  chasa  et  se  Ii  inserase  la  pOrta  dela  chasa  che  Ii 
ttUMtori  possano  delichar  la  porta  et  tor  bon  pegmo  in  chasa, 
et  ^o  che  stiioase  Ii  ditli  stimatori  et  dese  alo  patron  la  stinia 
de  taato  qoaoto  e  stimato  taiito  se  dehia  pagar  lo  stimator  per 
U  saa  rata  et  per  la  fatiga  et  non  piu. 


Google 


De  ^Beruaiim  dd  mmmteHo^»  CapilulQ  LI. 

Stataimo  et  ordinano  clie  ntsmuui  persona  liabta  ardinettto 

pascer  besiiaine  sopra  Ii  tereiii  delo  moDasterio  ne  anche  in 

Ii  scho<;li  delo  ditto  raonasterio  sen^a  li^encia  delo  habate  ouer 
del  sno  prociirator  :  et  rhi  pasrose  che  paf^a  a!o  Comun  per 
ogai  uolta  perpero  voo  et  che  refa^a  lo  daiino  aecoado  aer» 
la  stimafioD. 

acusador  cki  acussasse.  Capitulo  LII. 

Aaeiiora  qualoneha  persooa  chi  fosse  o  naaehnlo  o  fenina 
et  aeiUMsae  aldran  homo  taiostamente  et  noa  Ii  pronaase  ehoa 
Ii  dm  jdonei  teatimooii.  Tal  ebl  aera  aeuaato  et  noa  fosae 
proaadoU  la  neritade:  lo  aehoaaafor  che  porta  tota  la  pena  et 

10  daiQuo  :  et  8tia  io  cepo  ^orni  quatru  et  nou  piu. 

CapUuh  a  mm  poder  ohlegar  eose  etahtte  e  ualer  sen^  - 

ien^ia  de  miser  abbate  sopra  Ii  ^udesi.  Capitulo  LH!. 

Stataimo  et  ordinamo  ehe  niaeona  persona  dela  iaalla  de 
melida  che  non  poasa  obl^ar  aopra  le  choase  stabile  et  mobile 
^  ehe  ae  In  la  ditta  Isola:  ne  anehe  fiur  al  aoo  noler  II  ^ 
dessi  aalao  lo  qua!  fara  miser  lo  abbate  con  la  congrei^ation 
^e  nolanta  de  tot!  qvant!  et  anehe  eon  Ii  soi  mooaehi  et  che 

11  sia  in  uno  couchordio.  Et  se  se  trouasse  <  lie  liiser  la  ab- 
bate dese  scnten^ia  senra  Ii  ^adessi  dela  isola  Ii  ^ualse  raete 
opii  anno  nomtnati  Ii  ditii  9udessi  et  anche  con  tutta  la  cod- 
gregation  grandi  et  pi^iiii  altramente  quella  aenten^ia  non  aag- 
lia  niente:  Et  chi  contra  fkra  che  debia  pagar  al  Coman  de 
meiida  perperi  L.  fit  anehe  che  sla  desehaf  ado  Ibra  de  moKda 
mesi  VI.  et  qaalla  oblega  de  qael  homo  non  naglia  niente. 

Cie  t^^m  fudeae  nm  paeawr  pareomieri.  Capitulo  LÜD* 

Stataimo  el  ordiuamo  che  nigun  ^udesse  in  sulido  t^ea^ 
ma^or  parte  dcli  dilti  ^adeasinon  possa  laaaar  nigan  delo  ^epo 
in  peaa  de  perp«ri  JUCV. 

Dele  iroualure  de  mariiia*  Capitulo  LV. 

Statuimo  et  ordinamo  che  chaudauaa  persona  ebi  tiWMsao 
aotando  in  mare  qaalche  eosaa  in  lo  parte  delo  moiastorio 
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nostro  the  debu  subito  rnaiiifestar  alu  UUlu  iuoaasterio  el  che 
habia  ia  rnitade  dela  trouiulara  lo  trouador  et  iaitra  mitade  alo 
nioDasterio  et  chi  denegasse  che  aegoia  tutto  alo  ditto  niona- 
«terio  ei  ehe  debia  pagar  al  Comaa  de  Ragnssi  perperi  XXV. 

Ancora  dele  trouatur  de  mare.  üapitiiio  LVI. 

ABcbo»  Iio1eiii0  ehe  se  aleliaaa  persona  tronaase  in  mar 
Botaado  «loalehe  eosa  eonen^ido  de  glegeneo  lln  ale  aropa 
ebe  se  dia  alla  ehieata  de  saaeto  paigratio:  la  quarta  parte  de 
ogni  eesa  treeata  el  ebi  no»  presentaae  U  parte  ala  ditta  ebie- 
seia  che  perda  la  nitade. 

€Hu  nm  #e  ^^ewa  paacer  beekL  Capitnlo  LVli. 

Statuimo  et  ordinamo  che  oiscuna  persona  noD  possa  pas- 
ser in  la  i«iula  fl^randa  bechi  o  rhapre  piu  de  capi  C.  per  cha- 
daan  chi  haue  suo  proprio  bestiame  et  se  fosse  fradeli  dui  aoa 
partiti  possa  paaer  deU  aai  preprii  animaliC.  et  non  pio  et  de 
altrt  anioBali  ^e  pegere  et  moatoni  ja  qaaatita  ia  peaa  de 
perperi  X  al  eomaa  et  perda  lo  aaaa^,  aoora  aeritto  foebe  de 
C.  Et  per  ebadaaa  C.  deli  dittt  beebi  oaer  eapre  ebe  ei  dia 
ale  Comaa  vae  aaiiaale  qaande  biaegaiaae  ale  seraifte  del  Ge- 
rn uq  ogai  aaao. 

IM0  paroie  anlique  el  mgan^e*  Capitalo  LVIII. 

Anrhora  uolemo  et  ordinamo  che  le  porote  dcli  farti  ala 
antiqua  osao^  che  aiaao  ferme  perpe^aalmente  de  ogoi  forte. 

Deli  ^udessi  de  sgiara.  Capitulo  LVnil. 

Anchora  aeleaio  che  H  ^adesi  de  sgiar»  de  lo  ehaao  de  aa 
de  Melida:  aoa  poaaa  pia  ^adichar  de  g.  VI« 

Dele  pasiure  delo  gram.  Capitulo  LX. 
Stataimo  et  ordSaamo  ebe  ebadaaao  deli  patreoi  deli  gr 
poaaa  pigUar  ia  lo  «ao  graa  aale  paaeiae  fiaa  nmali  IL  0 
lü.  ehe  aiaa  aiorCI  el  portarli  dilti  aaiauüi  a  preeealar  al 
de  melida  et  ehe  habiaao  U  dilti  ^adeasi  la  aula  dela  ehaea.  deU^ 
aainiaH  et  laltra  mitade  lo  patron  del  grano:  et  anchora  ^eeh^^^ 
fosse  danno  che  deaesse  pagar  lo  patron  dele  bestie  secoB4# 
U  etünaÜQQ  ^oche  sera  atimatQ. 


De  ueiidipon  dele  bestie*  Capitulo  LXi. 

Anchora  nolemo  che  chadivu  persona  |>otsa  eomprar  ani- 
mali  in  aielida:  et  se  la  persona  non  troaasse  lo  patron  ehi  Ii 
«enda  ehe  lo  dltto  patron  possa  tor  vno  animal  et  non  pin  et 
lassarli  per  lo  4itto  animal  ^.  ¥1«  et  se  tolese  pin  sen^  ehon- 
pra  ehe  dehia  la  ditta  persona  pagar  perperi  VI 

Dde  irauature  dela  mordia.  Oapitalo  LXfl. 

Statuimo  et  ordiriaiiio  che  og^ni  troualura  üe  iuai  iua  co- 
mftn^aado  de  (jiirisgi^  Hau  al  portu  dela  soiira  et  dela  soura 
lina  a  cliariiara:  et  de  charaara  ia  fio  aglogoaec  dela  balta  et 
de  giogoueo :  fina  alla  roppa  che  se  dia  la  qaarta  parte  a 
sancto  pangratio  et  chi  non  desse  che  perda  la  mitade  de  ogni 
ehosa«  Et  se  per  lanentara  rompesse  qnalehe  nanilio  aegoia 
per  lo  slnil  modo. 

Deii  peseu   Oapitalo  LXUl. 

Anehora  oolemo  et  ordinamo  che  chadann  ehi  nendera 
Chasso  oacr  Carne  ehe  debia  tegnir  lo  dicalitro  de  libre  XI. 
mnnrbo  on^o  II.  et  la  lihra  de  OD^e  XIII.  alnm  pesso:  et  cht 
rliotiUal'ara  ehe  pa<^a  al  Coraun  de  melida  g^.  X\'\.  et  chi  lo 
achasasse  habia  lamitade  dela  pena  et  sia  crcdato. 

JJeie  mesure  delo  uino»  Capitulo  LXÜIL 

Anehora  oolemo  et  ordinamo  che  chadaona  persona  ehi 
uendera  nin  debia  haner  la  misnra  ^e  anticha  de  melida  ehe 
fo  et  nitre  mesnre  per  rasson  et  ehi  ehontra  facesse  paga  la 
pona  G.  XXX.  et  clii  lu  achussasse  che  habia  la  tnita  dela 
pooa  et  laltra  miude  al  Comun  de  melida. 

De  it^gmar  mer  desuiar  fameglio  de  casa  senfa 

mltuhia  del  suo  patron.  Capitulo  LXV. 

Anehora  nolemo  et  ordinamo  che  nissnna  persona  sia  am 
M  possento  desviar  ne  de  inganar  fam^io  de  chasa  del  sno 
patron  oner  de  patrona  sna  fer  de  chassa  tanto  maschnlo 
qianto  femena :  emenarla  in  rhasa  sna  euer  in  hoseho  oner  in 

uilla  eh©  quel  ehi  tosse  sehaiiipado  ouer  tiesuiado  ehe  sia  frn- 
«tado  per  (utta  la  uüia  de  babiuo  poglie :  e  quel  chelo  re^euera 


Digitized  by  Google 


25 


ooer  U  4an  argamenlo  ehe  paga  al  Coman  perperi  XXV.  et 
cbi  lo  aeemasse  che  habia  la  mitede  et  laUra  nilade  al  ditto 
Coman  et  aia  tcgNto  de  eredeii^  se  per  la  aiia  acenasa  ae 
pora  troaar  la  neritade,  et  ehi  oon  havera  de  ehe  pagar  la 
peaa  ehe  atSa  genii  llll  in  cepo  ehen  lo  eano  et  ehe  sia  bau- 
di^ato  per  I  anno  de  fora  dela  Isula  de  melida. 


Statoimo  et  ordinamo  che  niaguna  persona  non  e  ausa  de- 
neader  altramente  la  Game  sahto  a  liura  de  on^e  XVIIL  prima 
la  came  de  ho  affolari  VI.  la  linra,  Came  de  Capra  affolari 
5.  Canie  de  monton  ed  de  peehora  a  affolari  V.  Came  de 
beeho  Came  de  becho  ehastrado  affolari  VI.  Came  de  chasetmn 
affoTari  VIII.  E  se  alsrnna  persona  ficesse  contra  qnesto:  ehe 
clebia  [»aj^ar  in  Comun  de  iiieleda  perperi  5.  la  niit.i  in  Comuu 
e  lallra  mit.i  alo  monasterio:  e  chi  lo  achuüsäSise  che  debia 
bauer  ia  quarta  parte  et  clieli  eia  teguuto  in  creden^ 

Stataimo  et  confirmamo  che  aigano  homo  in  meleda  noo 
posaa  vender  nin  ala  taaeraa  in  an  de  XXX  ^*oe  tar^ier  folari 
XV.  et  non  pia  et  chi  contra  facerae  et  aera  achnssato  lo  taner- 
naro  paga  al  Coiiiiiti  tlc  luclida  perperi  V  per  pena  et  clii  lo 
achnssara  che  sie  chredutu  et  che  habia  la  niita  dela  dita  peoa 
e  cbi  lo  cbomprara  che  paga  per  aimüe  perperi  V. 

Per  formago.  Capituolo  LXVIU. 

Stataimo  et  ordbamo  ehe  nignna  persona  non  aoaa  aender 
lo  Ibraagio  fora  dela  isoDa  sotto  pena  de  perperi  V.  la  mitade 
al  Cooran  de  Ragnssa  et  laltra  mitade  a  qnelo  chi  aehnaal  e 

che  son  chreditor  qnelli  achnssatori  et  che  Ii  oon  poy  nender 

saiuu  a  grossi  III.  ^e  liliri  duodessi. 


MCCCCLXXXXIIIP  aü  VlIL  ^gUo. 

In  minor  Consesrü»»  de  Hagussi  fo  pre&u  de  dechiarar  et 
ordinär  ehe  in  melida  la  pailura  deli  aniinali  se  dchia  pai^ar 
equalmente  et  indiferentemente  per  tati  de  tute  le  uille  et  cba- 
sali  dela  ditta  isolla  ad  ibllari  tre  per  chadann  animal.  Et. 
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timÜHiMte  M  mm  w$  delia  t«ko4«r  ngondo  •!  ffsta^  fM 

de  cbadauna  botU  quatro  tar^ieri. 

Et  la  de^ima  dele  legue  tanto  de  borouina  qaanto  de  dtro 
Iflgne  sinif^liutMite  se  schuda  8eG;ondo  el  consueto. 

Et  eoiaoi  queUo  che  e  usato  de  pagaräe  deU  soiniiiaioa 
deli  tereni  deU  «sEiMcaiU  del  dacio  deU  Wbam  M  pifft 
dano  amti. 

Et  quello  elM  e  viato  de  pagar  le  per  pastm  del  nonte 
dela  aiii«ertifa  toto  per  lo  aaegnir  ae  sehoda. 

Et  tqti  II  deoari  siaoo  depesiteti  iotto  tre  ebiaoe.  Voa  del« 

qual  staga  apresso  el  Jodide  piu  aotiqno.  Vna  aprefi$o  el  conta* 
vna  apresso  el  can^eliero. 
Item  che  U  Jladici  Ii  ^«ali  t»er^o  Coopiando  debiano  uacar 
dM  amu, 

Ego  bartbolomeqs  Notariaa  de  mandato  ieriaaL 
Alo  nobile  et  aaaio  aer  paaqaal  aiaioii  de  bonaaaa  Oeate  et 
ali  proaidi  fndaaai  et  luiaeraita  de  »olida. 


1496  mm^e  marcU. 

Reetor  de  Ragnai  ewm  «1  mo  Coos^io  ol  proaovto  fi 
aae«o  preao  pert  parte  de  daeWarir  ot  ordtnar:  ot  chvaal  4o* 

ehtarimo  et  ordfoaaio  ehe  tattl  tanto  nfletani  qnanto  fomtleri 

Ii  qiiali  ta«^liaüu  legtie  ouor  prilche  io  isola  de  melcda  siano 
tenuti  al  pagamento  de!  trentessimo  choroe  etiam  e  sta  ordenato 
da  qai  indrieto.  Et  similiter  tanto  Ii  Ragasgei  quanto  Ii  mele- 
tani  siano  tcnntt  dare  qaeIH  tarnen  H  qaali  sono  aagiati  di 
darae  del  nino  ehe  ao  nando  in  k  isola  de  nieleda  ot  nt  qnesto 
in  ainto  M  pagnamto  ehe  oo  a  dar  alK  Conti. 


lu  oome  de  chrtsto  amen.  In  lo  anno  dela  ii.itinita  saa 
MCCCCLXXXXVIII.  lodicione  prima  adi  XXVU  del  mese  de 
nonombrio.  In  Ragnaal  in  Conaeglio  di  pregadi  in  la  aak  con- 
aaeta  ad  aono  di  enmpana  aaoondo  ol  oonsnoto  oo«grog«to  fo 
proao  per  balote  XXII.  eontrarto  X.  Ii  altri  eanaagUari  oianln 
naeiti  perebo  non  potenann  interuegair  d«  forauur  al  raport«  Mi 
prooiditori  per  k  aolark  de  aelida  foe: 
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Voian^o  proneder  enni  debito  modo  eoatra  quelli  Ii  quali 
hano  le  terre  et  possessiooe  in  la  isola  de  melida.  Et  Ii  quali 
ooB  fagana  la  solaria  la  qaal  per  dicte  terre  et  possessione  se 
«ole  pagar  al  modo  di  meled«  pare  ali  signori  providitori  ehel 
•e  ardeaa  it  infra  ^m: 

Chel  89  debia  hr  «aa  chiiia  qvi  ad  Ragvati  et  eeiam  ia 
kok  de  melida  oIm  tvtll  fanto  elladlai  aoetri  qeaiite  Maei  Ii 
^nali  aeoo  terre  eoHieate  et  froetifbre  m  dieta  ieola  hob  pos- 
sano  rcchogiicr  Ii  truti  du  le  dicte  terre  et  posscssione  culti« 
uate  et  frnetifere  se  prima  iiou  pai^arnno  la  soiaria  laqual  te 
paga  per  dicte  terre  ouer  se  prima  non  darano  cau^iun  secura 
per  la  dicta  solaria  da  easer  pagata  al  debito  tenpo  per  dicte 
terre  et  poeeessione.  Nod  obstante  che  aschora  non  sia  el  tempo 
de  pagar  dieta  solaria.  AI  qoal  pagameato  Ii  conti  ehe  per 
tenpi  aeraao  da  la  iaola  de  neleda  debiane  eoaetreager  Ii  de- 
bitori  ad  inataDfia  dela  aniueraita.  Item  ee  fii^a  ehrida  per  le 
terre  neu  coHioate,  ee  la  solaria  non  aera  pagata  in  termene, 
che  Ii  debitori  de  essa  solaria  per  dicte  terre  uou  cuiliuäle 
chadano  dala  rasen  ehe  aaeaano  in  dicte  terre  noD  cultiuate, 
le  ^al  soDO  obligate  aila  dicta  solaria  et  per  le  qual  essa  so- 
laria aoa  aera  pagata  in  terroene :  et  dicte  terre  refomicio  et 
elaao  iaeorporate  al  moaasterio  oner  alle  aniaersita  ^e  ad 
faello  de  easi  ad  cbi  de  rasoa  deaeraao  aegair« 

Ego  bartolomeae  de  Sfoadratif  de  Cremoaa  iaratas  aota- 
riae  et  eaaeelariae  eomaaie  ragaseii  ei  Hbro  eoasiglii  rogato- 
ram  felieiter  pablicari  (sie,). 

Die  X8*  mumiMe  1499  erüM»  Ai  hgm  per  mareie 

Stiepanouich  dicto  radan  riuiero  del  CamuH' 

Reetor  di  Ragasei  eam  el  eao  Conseglio  al  nobile  et  sa- 
«io  eer  m*  Raph.  de  go^  Ooate  et  aü  proaidi  ^adesei  et  an^ 
Ttraita  de  amlida  aalat :  ae  aatifieamo  che  ia  aoetro  Ceaaeglio 
4i  pregadi  el  di  preeeale  e  sta  preea  aaa  parte  del  tenor  eab- 
aoqaeate  ^e  fo  preaa  de  deeUarir  cIm  lottl  Ii  eitadiai  doRa- 
gasei  liqaali  bano  et  per  lo  aaegnir  hauerano  possessione  in  la 
isula  de  ineleda  siano  teg^nuti  per  dicte  possessione  tanto  per 
la  passato  quanto  per  lo  aaeg'nir  al  pagaaieiito  per  la  lor  rata 
dela  aolaria  die  le  paga  al  moaaalerio. 
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\j  i  (Iii  ta  parte  fareti  notar  H  registrar  io  queila  cau^eU- 
ria  (ie  nieleda  in  Io  lihro  deli  orileui  dela  ditta  isala. 
Data  ia  EUgusi  adi  XI  oeUibris  1496. 

Rector  dt  ragussi  com  el  suo  CoDseg^Iio.  Ve  mandamo  el 
prouidimento  el  quäl  hauemo  Iktto  in  CoosegUo  nostro  di  pre> 
gadi  sopra  el  faeto  dila  solaria,  el  qaal  ordene  haveno  fiieto 
chridar  qiii  ad  Ragmi  in  lo^  noi  e^iam  lo  fareti  ehridar  II 
ad  meleda  el  fatllo  regietrar  in  lo  Capitnlar  deU  nostri  erdesi, 
el  ad  aei  Coale,  el  alli  neslri  snecessori  eemandame  chel  dielo 
ordene  debiati  obserunr  et  maritlar  ad  e\ccu^*ione. 

Data  in  Ragusi  adi  28  uouembris  1498. 

M'CCCCXXXVUlt  die  XXIIIP  mmsia  madü. 

In  tcmpo  de  sei*  marin  de  Gataldi  Conte  de  yupaua  c  de 
tre  isolc  c  de  meliila.  liurdinemo  et  statuimo.  Io  miser  fra 
Abbate  de  nu-lida.  \]i  lo  ser  marin  de  C»italdi  Conte  de  ^upana 
e  de  Ire  isole  e  per  ^udessi  de  melida  per  noine  locotenente. 
Nale  bogoieaieli.  Ratcbo  banich.  petar  ratebouich.  Vlabnscia  ra- 
dosaglich.  Jaan  andrjch.  E  chon  lutto  io  slntro  de  roelida  Vna- 
nimiter.  Che  domo  in  ananli  non  podesse  veader  niecon  fiel  no 
fiola  nc  ^enero  ne  nignn  aliro  sen^a  noinntade  de  padre  el  de 
nalre  ne  nendor  ne  donar  ne  iDpe<;;nar  ne  alienar  ne  uignie 
ne  lereni  ne  ehasa  ne  orte  ne  ehasalL  &  se  algnn  ehonipa- 
rase  sen^a  constcntimento  de  patre  et  de  matre .  lo  compra- 
idi  i  lie  perda  Ii  denari :  e  padre  e  madre  possa  iutrar  francha 
e  iihera  mcnte  in  sua  possession. 

item  per  Ii  fradeii  che  uon  possa  uendcr  ne  douar  uc  io- 
pegnar  ne  alienar  vn  een^  altro  .  e  lo  comprator  che  perda 
Ii  denari. 

Adi  Vm  memsis  aehtbris  1485. 

Rector  de  Rag^assi  cam  el  suo  Conseg'Ho.  perchc  secundo 
la  consaetttdine  anticha  uo  doaeti  esser  ad  meleda  per  far  el 
regpmento  oono  delo  lochotcncnte  et  de  ^ndessi  et  degli  ratay 
del  nonasterio.  £1  perehe  al  chrearo  Ii  dilti  olfioii  sole  e^iam 
inlemegni(r)  lo  abbnie  oner  prior  del  menenlerio  di  meleda  per 
lanto  ve  dicemo  el  eemelenio  che  dehiano  fare  ehe  ,eon  nel  in*, 
leraegnia  lo  abbale.   El  non  essende  hu  ahhale  btemegnia  lo 
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priore  ad  fnr  et  crear  di  tali  oflicii  achoolie  inouasteni  sia  con- 
i»eruato  in  la  sua  diguilute  et  auctoriUte  et  ooo  uegnu  per- 
der  Ift  8«a  Juridi^ion. 

A  ^schan  chi  aedera  la  presente  patente  letfra  fa^Mamo 
manife.v.to.  Noi  Rector  vi  ronseglio  di  Ra^^iissi  rhe  Oi^i  in  nostro 
pifoi  Conscglio  per  parte  e  statn  preso  che  S(>rondo  lo  co&tumo 
ei  eoMaetadine  anticba.  In  la  isv]r\  nostra  de  melida  fare  et 
«legere  se  debia  voa  mao  solameute  de  oisconte  et  de  ^odessi 
U  qnali  oisconte  et  ^desi  debiano  eser  electi  per  lo  coiite  dele 
bole  nostre  deli  homeni  natiai  de  essa  isala  de  melida  liqnali 
Stare  et  exereere  euer  exerdtare  et  far  debiano  el  sao  offi^iö 
iD  babino  posrlie.  Et  liquali  secondo  la  nsan^a  Antieba  in  tatte 
debiaiiü  in  \o  di  de  sancto  Michiel  uelo  s>uo  officio  et  in  es8o 
Stare  vno  anru>  continuo  et  cussi  anoalmentc  per  Ii  saccessioi 
couti  Doslri  far  et  seninre  se  debia  in  testiitm  .  .  ,  , 
(Dm  Uerauf  folgende  Bl&tt  fehlt  in  unaerem  Codex). 

Capiiuh  per  oglio. 

In  Christi  nomine  amen.  MCCCCXXXXIX  adi  ultimo  Se- 
tembr.  lo  miser  frate  andrea  alibate  de  nielcda  vna  con  miser 
lo  conte  di  ser  Nichola.  M.  di  martinusso  Conte  di  ^apana  et 
deia  isola  di  meleda.  Con  H  rudessi  di  mcleda  per  nome  bogoie 
radmanieb.  miboc  gargoricb.  drax  gaicbouieh,  gargar  bieloticb. 
petcbo  beacbonieb«  Ineha  miebnlieh.  paaqna  mibacevieb,  Andria 
dragvisceoicb*  laeba  aodrych.  tntti  de  babino  poglie  e  de  sara  o 
de  balta  aoemo  fatto  a  bonor  de  dio  e  a  ealnatton  dele  nostre 
anime  che  dcmi>  aaanti  sempre  duratiao  perpetua.  iiter  saruai  c 
balrhaui  pagano  ogni  ano  per  lo  ogiio  eho  se  hnissa  auanli 
sacramenti  in  la  chirsi^i  i  di  saucto  bidägio  in  babiuo  poglie.  a 
grossi  XY.  aonuatim  in  pcrpetuuin. 

lo  pre  üicbola  cbaogilicr  di  meleda  scrissi  per  comanda- 
■enio  do  ditti  aonra  scritti« 

Doi  mioor  frate  andrea  abbate  de  monaaterlo  de  melida 
com  eouentimento  di  ser  Niebolo  M.  di  Martinnoo  Conte  dele 
isole  et  con  tato  sboro  de  melida  oolemo  et  ordinemo  che  de* 
nio  auauti  nisrun  isulan  de  meleda  non  iissa  tor  lardo  in  chre- 
deo^a  de  ni.s^  nn  isulan  ^oe  dele  isole  ue  de  slaiiiiio  per  nender 
an  per  niaun  uiodo  esesi  quaiche  ifiiüan  de  meleda  oucr  altro 
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portara  lardo  oaer  altra  earne  por^ina  per  nender  pia  che  in 
Ragassi  e  che  iiisi-uu  uon  usa  porlar  la  carne  ouer  lardo  .sp:a- 
stato  a  uender  in  la  pena  achade  vn  chontra  feci  a  qnesto  or- 
dene  de  perperi  25  che  se  paga  a  comun  de  Rai^-tissi. 

lo  pre  Dicholo  looceuich  de  aotiuaro  Cangilier  de  melida 
scrissi  per  coiDandaniMito  de  miser  lo  ibbate  et  delo  Coiite  et 
4e  tutto  sboro. 

Come  se  die  uender  lo  easo  da  carne. 

In  ctiristi  iioiniiie  Amen. 

Anno  uatiuitatis  domini.  CCCC'XXXXVII.  adi  VII  oetu- 
brio.  In  tempo  di  ser  lauri^a  di  ra^ina  Coate  dele  isole  e  di 
meleda.  fra  Andrea  de  ^e  abbale  saecte  narie  moMsterii 
meiiteiieui  cen  lo  Conte  sonrm  eoritto  et  eoii  ^adesei  di  mele- 
da et  con  tatto  lo  aboro.  Stataiiuo  et  ordioaino  de  mo 
avanti  ehe  nieeaoa  persona  non  oaa  nender  la  Came  et  lo 
Casso  aalao  ooa  la  liara  de  on^e  XIII.  la  prina  la  carne  di 
chaaf  ron  a  foiari  X.  et  la  Carne  de  becho  chastrado  e  de  mon- 
ton  a  foiari  VIII.  la  Came  de  capra  de  bo  de  piegora  a  foiari 
Vü.  la  liura.  Et  lo  Ca.sso  a  g-rossi  tre  lo  pentaro  ,  e  chi  ucn- 
dcra  nltranieulc  rhe  paga  al  Coinun  de  Ragassi  perperi  V.  per 
pena  900  chi  piu  ucudera ,  0  Memmente  chi  faisi  pesi  anera,  e 
per  aimile  aolemo  che  Ii  becharia  non  se  nsa  far  in  altro  logo 
sonra  ehasa  de  antoni  nonatich  e  oabrieg  qnesti  dui  logi  ttole* 
MO  che  eono  depatati  perpetnaliter  per  la  becharia  0  che  «ten» 
dera  m  altro  bcho  la  Caroe  ehe  paga  perperi  V,  per  pena:  6 
ehi  lo  aehosara  che  abia  la  mlta  et  che  sie  ehredato. 

lo  pre  nichola  mocemch  di  antlnaro  Capelaa  et  Caagiller 
di  meleda  scrissi  per  comaadaniento  de  miaer  lo  abbate  et  delo 
conte  et  de  tatto  sboro. 

(hfdküo  per  «du. 

In  Christi  nomine  amen.  M*CCCCXVII.  adi  XXV.  agosto. 
Siando  congregata  la  uniuer^itridc  de  melida  segondo  lo  aasato 
•oao  et  ordeno  lo  infra  acritto  statato  et  ordene  che  nignna 
poraona  deia  ditta  isola  non  olsi  nender  ne  comprar  lo  ein  ealao 
con  la  oMtara  antiaba  oho  fo  de  melida  lafoal  trovaaiino^^cha. 

Item  ehe  la  niao  fariatloro  non  ae  poaaa  neador  la  pla  de 
ainti  ponti  ^oe  a  diasgi  foiari  lo  tariere  de  maüda  a  ehl  ehe»» 
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tn  fiirm  alt  f  r«tf  eli  ordnf  obe  pag«  aI  Gbnm  die  llagiissft  per 
lolU  perperi  XXV.  el  achn»8«tor  abia  la  mita  dela  ditta  pena 
ae  dela  soa  achuäita  sc  trouasäc  la  nerita. 

lo  <!iim  mario  niciioiich  Capeiano  et  CangUiero  dela  laola 
de  nelida  semai« 

CapMö  per  t^. 

AI  nome  de  Christo  et  dela  gfloriosa  Vcr^ene  maria  et  de 
aiser  sancto  biaagio  Confalon  dela  cita  de  Ragusga.  E  miser 
aaacie  pangratio  protector  de  nostra  isala  de  meleda.  honor 
Mtoto  del  sereKisainia  e  elementifsirao  aigaor  noatro  Re  Sigia- 
■nndo  Re  de  Romani  de  Vngaria  e  Dalmaela:  et  dela  nagniftea 
et  exeellente  Signorla  de  Ragoasa.  Et  del  Reaereiido  padre  mi- 
ser fra  Biasio  de  aorgo  per  la  die  gracia  e  dela  aede  aposieliea 
dignissimo  abbate  de  meleda  nel  anni  de  natiuitatc  de  Ciiristi) 
M'CCCC»XVI!.odi  XX Vm.  Marco,  siando  congregaH  tati  isolarii 
de  nieieda  in  loiru  do|iutato  a  roformacion  e  reron^amento  dc- 
eento  de  sei  daaui  et  deatruction  dela  ditta  isola  totti  coa  vna 
•oee  feino  et  fermemo  qtieato  aotto  acrito  atatuto  et  ordene  per- 
l^etDalmente  daratlaa  ehe  Diaemia  persona  de  meleda  olai  ae 
pMM  aeader  lo  vino  eompar»to  daltri  saloo  dele  tie  oigsio 
proprio  o  so  algano  eontrafeaae  el  ditto  ordrae  oolemo  ehe 
perda  totte  qoe!  oin  e  pagi  al  Cemim  de  Ragvaaa  perperi  XXV. 
El  ditto  iiin  che  sera  contrabanto  la  nütta  abia  lo  accus.sator  e 
iaitra  mitta  del  ditlo  Comno.  Et  am  be  che  nou  \tQss,\  A  dilto 
nin  dar  ne  in  pagametito  all  laaoradoi-i  ne  per  altro  modo  che 
^aai  oeOder  se  inteoda  e  de  qaesto  oolemo  che  ae  facesse 
ogoi  aoDo  IUI  officiali  liqnali  debian  nender  o  stimar  Ii  nioi 
de  n^e  doli  aenditori  ehe  aprooao  el  ano  hob  EOttdeaaeao  el 
«10  eomparato  esse  tronaaaooo  qooito  oolemo  ehe  Ii  oondilori 
cbadano  io  peno  predieta.  Et  anoho  ehel  oin  foristiero  non  so 
possa  oender  in  la  ditta  iaola  finn  eheaae  troaa  a  oender  el 
oin  dela  ditta  isola,  e  chi  contrafara  chada  ala  predieta  ^eua. 
E  questo  ordene  fo  ohridato  e  poblichato  per  Andrea  manouich 
in  logi  ossadi. 

lo  dorn  marin  nicboKch  Capelaoo  et  Oangiliero  dela  Oai- 
fOTiitalo  dolo  iaola  de  nmlida  scrisi  e  roio  segne  eonaneto  poani 
M  Mogfti  per  eoamndamento  de  toto  lo  shoro  de  predieta  isola. 
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In   Christi  nomine  mdm.   M^CCCCXXVIll  M  VIII  de 

mart^'o  per  consernamento  dela  QDiTersita  dela  isola  de  melida  fo 
presa  l.i  parte  et  confirmata  per  miser  biasgio  de  {ran«]:o  de 
po^a  Conte  de  (^apana  el  <leie  isole  con  Ii  sai  rudcs.Ni  per 
nouie  andria  radinanicb.  liadosc  radoucich.  Ratcho  stiepcho- 
vlch.  Mihoie  gai^^rich.  fi  per  roagor  parte  delo  sboro  Con^o 
sie  chossa  ehe  4|oando  fosse  de  besognio  dela  ditta  isola 
mandar  a  ragussa  oner  in  altri  locht  per  besognio  dela  ditta 
isola  de  melida  de  mo  auanti  nolemo  che  abia  per  sna  prooiS" 
gios  dni  grossi  e  me^o.  Vae  6.  II  e  me^o  90c  pi^uli  XV.  et 
non  pio.  Et  qnando  refntasse  ehe  paga  ala  nntversita  de  neleda 
perperi  V.  Et  che  sie  tegnnto  andar  al  ditto  serui^io  doue  sera 
mandato.  1-^  questa  parte  fo  prcssa  e  fcrniata  auanti  sancto 
paiigraciu  iu  logo  dcputato. 

lo   dum  marin  lücholicli  Capelaim  et  Oangiliero  dela  isola 
de  melida  per  comandamcnto  de  miser  Conte  sopra  scritto.  Et 
*  con  Ii  sai  ^adessi  et  anche  de  magior  parte  de  sboro. 

Rector  et  Consiliom  cinitatis  Ragasine.  Intendemo  qoelli 
dela  nilla  de  Coritta  essendoli  maneato  il  parochiano  nogliono 
mettere  ono  altero  paroehiano  ad  loro  modo  eontra  la  nolonta 

delo  Reacrendo  abhatte  et  monachi  del  monasterto  de  Saucta 
ninrl  i  (Ii  iiu'liila  alla  quäle  sonno  sotto  posti  et  ad  loro  terra  Ta 
ln^(it'H'ione  di  tal  parochiano.  linpcro  riTtpula  la  preseiite  fa- 
reti  rhiamarc  dauanti  dr  mii  tutti  quelii  dela  ditta  utUa  di  CO* 
ritta  et  altri  Casali  sotto  posti  alla  ditta  parochia  Ii  quali  cer- 
eano  pooere  ditto  Cappellano  contra  uolnnta  delo  abbate  ad  qaelli 
per  parte  nostra  Comandareti  che  in  modo  alcano  noo  presa- 
mano  ne  habiano  ardire  ponere  ne  elegere  alcano  eapellano  in 
la  ditta  parochia  Contra  mente  et  nolonta  del  ditto  Renerendo 
abbate  et  sui  monici  et  Ii  dinnnciareti  che  se  altra  mente  far- 
rano  nni  daremo  tal  brazo  et  aioto  al  ditto  monasterio  contra 
liilti  qiR'lli  che  seranno  rebelli  et  contrarii  alla  sua  uoluuta  che 
tutti  Ii  altri  per  loro  exempio  se  chastigaranno  et  diretili  che 

*)  Hier  «nd«C  d«r  Inhalt  4m  «igvatllebui  SUtntnbnclim  der  IomI  Heleda; 
die  IMcMMlen  swel  Slfteke  au  den  NeeliMfen  cebieD««  jedech  aül 
•elbeB  in  «e  weeeatlielMin  ZuaanmeAhettfe  %n  eieliea ,  die«  wir  ele 
ebenlUU  mitlheilen  in  nllsteB  flwblen. 
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^  ^^xino  non  presnmano  fare  contra  la  uolunta  dcl  dilto 
i*i*:<alc  per  qaanto  anno   cara  la  gracia  nostra  ma 
slaro  laniti  quieti  et  contenti  al  Cappellano  che  ele- 
V     \v.  llcucrenilo  abbatc  et   ad   nuello  In  modo  alchuno 

^Viinnno  contra  dire.  et  bene  ualete.   Ragusii  die  III. 

nobile  et  sauio  sep  marino  de  goKe  Coute  in  meleda. 

'^ihro  Magnifici  Conailii  Rogatorum  de  1499  die 

XU  Nouembris, 

Prima  Pars  est  de  declarando  quod  Comites  Insule  meleta 
deheant  habere  suam  prouisionem  et  salarium  solum  pro  mensi- 
bas  Septem  tarn  a  commnni  nostro ,  quam  ab  vniaersitate  Me- 
Jete,  et  si  contingeret  aliquando  successorem  Comitem  non  ne- 
nire  ad  ingressum  comitatas,  Comcs  predecessor  completis  men- 
sibüs  Septem  debeat  redire  Rhagüsium,  et  creari  debeat  per 
uninersitatem  unus  locnmtenens  iisque  ad  aduentum  Comilis 
noni ,  sicut  obseruatur  in  Insnla  Lagnste. 


Wenngleich  es  hier  nicht  unsere  Aufgabe  ist ,  in  eine  nä- 
here Erörterung  des  Inhalts  der  mitgetheilten  Statuten  von 
Meleda  einzugehen :  so  möge  es  doch  gestattet  sein ,  kurz  an- 
zudeuten, wie  merkwürdig  schon  den  hier  gemachten  Mitthei- 
lungen gemäss  der  historische  Entwicklungsgang  des  Verhält- 
nisses sei ,  in  welchem  die  schutzverwandte  Insel  Meleda  der 
Stadt  Ragusa  gegenüber  stand:  wie  während  des  14.  und  15. 
Jahrhunderts  hierdurch  Meleda  in  immer  grössere  Abhängigkeit 
gelangte;  und  wie  im  Einklänge  hiermit  auch  die  politische 
Verfassung  der  Insel  nicht  geringe  Veränderungen  erfuhr.  Un- 
sere Mittheiinngen  reichen  bis  zum  Jahre  1524,  wesshalb  auch 
diese  Andeutungen  nicht  über  das  genannte  Jahr  hinaus  gehen, 
und  es  genüge  die  allgemeine  Itemcrkung,  dass  später,  wo 
\c\\  Ragiisa  zur  sclbstständigcn  Republik  unter  türkischem  Schutze 
ifaltete,  Meleda  endlich  aus  einer  sclnitzverwandten  Insel  ein  mit 
;  Vorrechten  begabtes  Hcsit/Jlium  dieser  Republik  wurde. 
Ji2.  und  13.  Jahrhunderte  sahen  wir,  dass  die 
la  durch  Privilegien  der  serbischen  Fürsten ,  wel- 
lisciien  Papste  bestätigt  wurden,  ein  förmliches 
II.  Bd.  I.  Hclt.  3 
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Betitstham  des  Abtat  des  Benedietiner-Klosters  der  heiligen 
Maria  daselbst  war.  Wohl  mag  schon  daroal»  innigere  Frcnndschaft 
mit  der  nahe  gelegenen  SUdt  Ragnsa  bestanden  Iiaben,  dnrch  deu 
Umstand  veranlasst,  dass  Mcleda  in  der  DiÖcese  Ragusa  kg, 
und  vermöge  des  seit  jeiier  hei  den  Bewohnern  Dalmatiens 
mächtigen  religiÖMa  Sinnes  allem  Anscheine  nach  auch  in  politi- 
•eher  Hinsicht  von  Bedeatnig«  Wenigstens  finden  wir,  dass 
lUgasft  sich  der  Insel  gegen  die  Conti  Ton  Conolt  naehdrfiek* 
lieh  annahm)  und  dass»  als  swisehen  Heleda  nnd  den  Conti 
die  Zerwarfnisse  in  einer  förmlichen  Streitigheit  gediehen  waren, 
welche  1237  nnd  1338  in  Venedig  verhandelt  wurde ,  Ragnsa 
offen  für  Meleda  in  die  Sehranken  tritt.  Bald  darauf,  im  Jahre 
13^5  wurden  die  hier  niitgetheiltcn  Statuten  von  Mcleda  nie- 
dergeschrieben, und  es  ist  nltfil  olmo  Interesse,  die  zu  Ragusa 
schon  eingeleiteten  näheren  Rczichungen  wahrzunehmen.  Nach 
€kipäulo  36  wird  das  Fest  des  h.  Blasius ,  Schnti^patrons  von 
Ragusa  auch  auf  Meleda  gefeiert;  nach  Cap.  19  gebt  der  Ap- 
pellationssng  von  den  dortigen  Richtern  noch  vor  den  Comes 
von  Ragnsa;  nach  Cap»  32  werden  denen,  welche  sich  im 
Dienste  von  Ragnsa  befinden,  besondere  Begünstigungen  nnge- 
standen,  nnd  —  was  besonders  merkwürdig  ist  —  von  Seite 
der  Signoria  von  Ragusa  wird  diesem  Capitulo  noch  eine  De- 
sllniniuiig  beigefügt.  Doch  ist  es  wahrscheinlich,  dass  dicss  ein 
Zusatz  aus  späterer  Zeit  sei.  In  den  Statuten  selbst  erscheint 
die  grosse  Volksversammlung  der  Insel  als  oberste  gesetzge- 
bende Gewalt ;  woneben  der  Abt  die  erste  politische  Stelle  be- 
gleitet, der  durch  die  Richter  die  Administrativgewalt  ansäht. 
Cap.  28  enthilt  die  Bestimmungen  über  die  Wahl  nnd  Amtothitig- 
keit  dieser  Richter.  Von  einem  Comes  ist  in  den  Statuten  noch 
nicht  die  Rede.  Bs  scheint  jedoch,  .dass  schon  damals  Ragusn 
gesucht  habe ,  seine  Macht  über  Meleda  ausandebnen,  und  dass 
der  Papst  sich  der  Insel  annahm.  1356  unterm  12.  Mai  finden 
wir  ein  Schreiben  der  Republik  Veuedii^  an  den  Papst  zu  Gun- 
sten Ragusa^s  ,  welches  hierauf  Bezu^  haben  dürfte.  Von  wel- 
chem Infolge  dieses  Schreiben  gewesen  sei,  und  welche  Neue- 
rangen durch  die  in  Folge  des  zwischen  Venedig  und  Konig 
Ludwig  d.  G.  von  Ungarn  13^  abgeschlossenen  Friedens  ein- 
getretenen BesitaTcrandernngen  vorharocn ,  darfilier  künnten  wbr 
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■ir  Venratlmageii  MM^mhen.  Die  Knletbuig  s«  4en  hiei 
■itgelh«iIteB  Beseblwo  der  Gesunnitgememde  der  Insel  vom 
28b  Mars  1417  gibt  ins  eise  Andeatwig,  wie  danelt  die  peli- 
lischeB  VeriiSlfiiieM  von  Melede  aafgcfoeaC  wurden.  Von  einem 

Comes  der  losel  ist  noch  immer  keine  Rede.  Doch  schon  142B 
nimmt  der  von  ilagasa  ans  hestellte  Coate  de  ^'upana  et  dele 
isole  Einfluss  nuf  die  Angelegenheiten   von  Meleda ,  und  1439 
wird  Marine  Glietaidi  j^Conte  de  f^tipana  e  de  tre  isole  e  de 
Mtlidä"  geaaaRt,  und  nach  1447  nnd  1449  finden  wir  in  die- 
•er  VerlMBdnng  Omfen  to»  Meledn,  weleke  Ragnia  beetellte, 
Bndlicli  148S  verf^t  Ragnaa  gdion  nunittelfcar  fiber  die  Ange« 
legenlMiten  von  Meleda^  und  die  Macbt  dea  Abtes  wird  mit 
dem  vieldeutigen  Worte  ^intervegnir"  beneiebnet.  Es  ist  Schade, 
ilasä  v«>a  rkni  ia  unseren  Mittheilung cii  unmittelbar  iiierauf  lul" 
<:rendcn  Patente  Rajjusa's  über  die  inneren  Angelegenheiten  Mc- 
ledas ,  welche  yjisola  nostra"  genannt  wird ,  nur  der  Anfang 
bekannt  ist.  So  viel  ist  ans  den  Decreten  der  Jahre  1494  und 
1498  ersiebtUch,  dass  sowohl  der  kleine  Rath  als  die  Pregadt 
vos  lUgisn  Iber  MeledA  verfigen.  141^9  erUsst  Ragiisa  über 
die  miftlerweUe  eiogesetite  Würde  eines  Grafen  von  Meieda 
und  des  scbott  1485  vorgekommenen  Stattbalters  definitive  Be-» 
stimmongen.   Bei  dieser  Gelegenheit  vnrd  die  Gleiehstellang 
mit  der  Insel  Lagosta  ausgcspioclicii.   limUich  1524  sehen  wir 
den  Abt  von  Meleda  fast  mir  auf  eine  etwas  bivorrcclilpte  geist- 
liche Gewalt  beschränkt ;  während  die  politische  Macht  gann  in 
den  Händen  Ragosa^s  ist 

Der  JUbro  ieli  ardkuanenU  ei  dde  ummfe*  der 

Insel  Lagost a. 

Bei  dem  Umstände,  dass  gleichwie  die  Rechtsgeschichte 
Dalmatieas  &berhaapt,  so  auch  das  Statntenwesen  seiner  Städte 
nnd  Conmranen  in  der  Literatur  noeh  nicht  die  der  Bedentang 
des  Gegenstandes  entsprechende  Beachtnng  gefanden  hat: 
moss  wohl  vor  Allem  das  an  Gebote  stehende  Oo«U«>ni»terial 
derselben  gesammelt,  nnd  nicht  blos  seiner  insseren  Brschei* 
ouog)  sondern  vorzüglich  auch  seinen  Bildungselementen  und 
deren  innerem  Zasammenhange  nach  aum  möglichst  klaren  Be- 

3  • 
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wfttstteiii  gebracht  werdeo.  leb  bin  der  Uebeneiifmg ,  das« 

jede  Untersuchnn^,  welche  diese  Voraussetzung  nicht  beachtet^, 
schon  an  sich  schwankend  sein  muss,  desghalb  auch  zu  keinen 
sicherPTi  Ergebnissen  führen  kann;  ein  Mangel,  mit  dem  na- 
mentlich das  Reuts^sche  Werk  über  die  Verfassung  und  den 
HechtszusUuid  der  dalmatinischen  KiK<itcnstadtc  und  Inseln  in 
Mittelalter,  behaftet  ist  £ben  deaehaib  habe  ich  die  in  gegen- 
wSrtigen  Beitragen  niedergelegten  Mittbeiinngen  wicht^er  QneW 
len  der  dalmatiniachen  Recbtigeichichte  im  Mittelalter  «nter- 
nommen.  Und  weil  ea  sich  hierbei  nicht  sowohl  dämm  handelt, 
was  etwa  an  diesem  oder  jenem  Orte  als  Hecht  gegolten  hat , 
als  vielmehr  um  den  l'.ulwickhini^sgang  des  Rechtswesens 
überhaupt,  so  Itnben  in  dieser  llifi  sieht  oft  die  Statuten 
aonst  nobedeuleiider  Conimunen,  in  denen  aber  die  älteren  Bil- 
dungselemente  des  Hechtslebens  sich  reiner  erhalten  haben , 
viel  mehr  Bedeotong  als  die  gewöhnlich  im  Verianfe  der  Zeit 
durch  Ueberarbeitnngen  namhaft  nmgestalteten  der  grSsseren 
Stidte.  Diess  wurde  bereits  in  meiner  ersten  Mittheiluug  als 
Gmnd  angeführt,  wessbalb  ich  diese  BeitrSge  mit  den  Statuten 
der  Insel  Mcleda  beg^ann,  auf  welche  hier  aus  dem  nämlichen 
Grande  die  der  Insel  Lagosta  folgen. 

Auch  Lagosta  —  slavisch  T^astovo  —  gehört  zn 
den  südlichsten  inseln  Dalmatiens ,  und  ist  durch  seine  amphi« 
theatralische  Erscheinung  so  wie  durch  den  förmlichen  Krann 
Ton  ScogUen  der  es  un^bt,  nicht  minder  interessant;  nb 
Mcleda  durch  seine  Natureigentb&mlichkeiten.  Bs  ist  reich  an 
allen  Giitern  der  Erde,^prodncirt  Wein,  Oehl  und  alle  Obst- 
gattungen ,  ist  namentlich  an  Getreide  sehr  fruchtbar ,  und  hat 
seit  jeher  bedeutende  Vieh/.ucht.  Schon  in  alten  Zeiten  scheint 
es  als  ein  w  ichtiii-or  Punkt  gegolten  zu  liahcu;  denn  man  findet 
daselbüt  alte  Inschritten ,  denen  der  Volksglaube  auf  Gruudlage 
einer  traditionell  fortgepilaniten  Sage  phonirischen  Ursprung 
nuschreibt.  Merkwürdig  ist,  wie  1410  bei  Gelegenheit  einer 
Xmtlicheo  Verhandlung  über  einen  Waldfrevel ,  welche  in  das 
Statntenbuch  der  Insel  aufgenommen  wurde,  und  die  auch  ich 

80  nennt  tnao  in  Oalmatl^n  überhaupt  die  kleinen  Eilunde.  welche  stell 
iler  KSete  «nd  4en  Ufern  der  g rditeren  loeelii  entlen(  hiinielkCA* 
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liier  mittheile ,  die  ältesten  Zeiten,  deren  Andenken  noch  fort- 
lebe, als  Zeiten  der  Griechen  von  den  voniommcnpn 
Zeugen  bez^eichnet  werden  Auf  der  Pcntinirer'scheii  'l'afel 
kommt  die  lusel  unter  dem  IVaiiieu  Ladestris  vor.  Coitstan- 
linat  porphyrogenetci  erwähnt  sie  unter  der  Benennung  Lasto- 
hom  (Adaroßoy)j  und  sagt  Ton  ilir  im  GegensatM  so  Corsola, 
Mdeda,  Leaina  und  Brazia,  dau  sie  niebt  warn  Gel»ieta  der 
Narentaaer  gelidre*).  Diets  ist  tob  der  Mitte  des  10.  Jahr» 
hmdertSy  als  Constaatinns  selirieb,  su  verstehen;  denn  das« 
sie  später  ebenfalls  von  den  Narentanern  besetzt,  und  \ve<^cn 
der  Bequemlichkeit  ihrer  Lage  sogar  als  ein  Stützpunkt  ilircr 
See  -  ünternehmnngen  benijizt  wurde,  unter!?pj;t  kaum  pinpm 
Zweifel  Heute  beträgt  die  Bevölkerung  von  Ln^osta 
beiläufig  1000  Einwohner;  raube  und  kr&ftige  Söhne  der 
Natv 

lieber  die  Geacbicbte  dieser  Insel  in  Mittelalter  babeu  wir 
sebr  «nbestiiunite  Naehriebteu«  welcbe  sich  ancb  schwer  in 
BinUang  bringen  lassen.  Seraphinus  Rassi  ensShlt  gegen 
Kude  des  16.  Jahrhunderts,  sie  habe  einst  den  Templern  ge- 
hört, von  denen  sie  nach  Veniiehtung;  des  Ordens  an  die  Jo- 
hanniter gelangt  sei;  da  jedoch  diese  bei  ihrer  liesitzcrgreifiing 
saumselig  waren,  so  haben  sich  die  Lagostaner  der  vStadt  Ra- 
gnsa unterworfen  Andere  Historiker  dagegen,  als :  Maaro 
Orbiai  Dufrem?),  Pqaehewich  leiten  das  Besita- 
tbum  Ragusa^s  an  Lagosta  tob  einer  Schenkung  ber ,  welche 
Stephan  Cbrapawi,  Kdnig  von  Serbien  (1224  —  1230)  dieser 
Stadt  verlieh ,  und  spreehen  von  einer  EmpSrong  der  Lagosta- 
ner wäiircud  der  Zerwürfnisse  llagu:»a's  mit  Serbien  beim  Be- 

*>  ^S&Ioo  se  le  Htato  alchuno  laaorier  in  lo  tenipo  detUfreci/'  S.  nntea. 

')  „De  admini«itr.   Imprrin,  c»p.  38. 

Luciüfl  d.>  Ut-f^ijo  D.'iliii.  et  Croatia«  lib.  II,  rap.  4. 
•)  ^Gli  '•Miii  habitatori  m)iio  feroci  e  robiisii  li  iorniiji  «  le  donnc  altre  «i 

gagliartle  ei  alle  fattcbc  alte.''  BfAuro  OrbtuU  11  regno  degli  Slavi.  Pc- 

MTO  1601.  S.  198. 
*)  Da  Mir  Ra<kl*4  W«rit  eicht  sv  G«bdte  stand ,  nach  FartatI  tltjrrlco« 

Secro«.  Vel.  Vi,  Veaattto  1800«  8*  97t» 
*)  A.  a.  O. 

IQjnrlean  vtbia  at  noram.  Patoail  17t0.  S.  17. 
*)  libtoria  Serrlae.  CoUcat  1790,  8.  S90. 


Digitized  by  Google 


38 


ginne  des  14.  Jahrhunderts;  doch  sei  es  den  Ragosanern  ge- 
laiig^iy  Hiebt  otr  Lagosta  wieder  zu  «aterwerfen ,  sondern  aocii 
iieh  g^en  König  MUatio  von  Serbien  zn  behaupten ,  welcher 
Lagosta  aU  eine  snr  aefbieeben  Proviu  Primerien  gebdr^e 
Insel  in  Anspraeh  nabm«  Bei  dem  dnreb  VermittivQg  des  by^ 
santiaiseben  Kaise»  AndronÜLia  s«  Stande  gekenuaeaen  Frie- 
den bebe  Ragnsa  Lagosta  behalten,  dech  sieh  snr  Zablaag 
eines  Tributs  an  den  König  von  Serbien  verpflichtet.  Möge  es 
sich  jedoch  mit  diesen  historiscbeu  Nacltrichteu  wie  immer  ver-  ■ 
halten.,  so  viel  ist  gewiss,  dass  Lagosta        Antang  des  14. 
Jahrhunderts  unbezweifeltes  Besitzthum  von  Ragusa  war,  was 
unter  Anderen  auch  aus  der  Ueberschrift  seiner  im  Jahre  1910 
att%eseichneten  Statuten  hervorgeht.  Auf  diese  Weise  gelangte 
ea  dann  aaeh  dnreh  den  Friedenaseblnas  von  1358  mit  Ragnaa 
von  der  Repablik  Venedig  an  die  Krone  Ungarn;  and  ala  Kd* 
nig  Lndir%  d,  Gr.  von  Ungarn  gleieb  in  diesem  labre  der 
Stadt  Ragnsa  das  Ton  allen   ap&teren  «ngariseben  lUaigen 
bis  zum  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  bestätigte   grosse  Pri- 
vilegium (tlatuin  in  Vyssen^rad  sexto  Kaleudas  mensis  Junii  A. 
D.  1358)  verlieh,  sagte  er  in  demselben  ausdrücklich:  Confir- 
mamus  insuper  omnia  quaecunque  cadem  Ctvilas  ad  praesens 
possidet  tam  in  terra  quam  in  marl.  Eben  so  wurde  der  im 
Jahre  1378  dureh  eine  vom  Papste  Urban  VI.  auf  die  Bitte  des 
Disehofii  Jobana  yoo  Coraoia  Terliebene,  nnd  die  Verein%«ng 
Legoata^a  mit  desaen  DiSeeae  anaapreebende  BaUe  aa%ehobeM 
kirehliefae  Verbaad  dieser  laael  mit  Ragnaa  wenige  Jabre  damf 
wieder  hergestellt 

Die  hier  mitgetheilten  Statuten  von  Lagosta,  verbuiidcu 
mit  eiaem  Hinblicke  auf  die  Verhältnisse  der  ebenfalls  unter 
ragusa'srlicm  Schutze  g'cstandenpn  Schwesterinsel  Meleda,  las*- 
sen  uns  den  Entwicklungsgang  der  dortigen  Zustände  wabread 
des  14.  und  15.  Jahrhunderts  ziemlich  deutlich  erkennen* 

Ver  Allem  ist  in  dieser  Hinsicht  die  Stellang  dea 
Conte  in  beaobten.  Derselbe  wurde  Ton  Ragnsa  aas  maf^ 
aelst  Wibrend  der  Tenetianiteben  Hemdiall  war  dieaa  jeder^ 
seit  gcäbt  Doch  als  1858  Dalmatien  an  die  Krone  Ungarn 
fiberging,  setzte  der  von  König  Ludwig  beorderte  Ban  von 
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Dalmatien  uuntiltelbar  einen  Contc  von  Lag-osta  ein.  Iliciviiirch 
wäre  das  Verhältuiss  dieser  Insel  zu  liagusa  voUstäodig  verän- 
dtert  worden.  Daher  trachteten  die  Ab^eordaeten  der  Ragiisa- 
nWf  ab  ti«  un  kda^gliehen  Hoflager  WisMgrad  daa  bereita 
arwilinta  Privilegtam  voni  Jahre  erlaagtesi  angleicli  s« 

bewiricea,  daaa  ilie  fom  Baa  voigeaenaieiie  Einaetoanif  dee 
Conte  vea  La^sta  for  angültig  erklärt,  und  die  Bestellang 
debäelbea  YOn  llag;usa  aus  bestätigt  wurde.  Hierüber  erging 
lelgeades  königliche  Schreiben  an  die  Lagostanor : 

Lüdovicos  Dei  gratta  Hex  Hangarie  fidelibus  suis  uniFcrsis 
civibas,  incolia  et  altia  caiasuis  statas  et  condicionis  hominibaa 
im  laaala  Lagaate  eooatittttia  et  exifteatibaa  aelaten  et  grattan. 
.  Noaeritb,  qned  nea  heaorem  Cemitalaa  diete  Inaale  a  CSonite 
aie^erao  per  Jobaaaeni  binam  eeastitate  aafferende^  iHi,  qaem 
CoaianaHaa  Cidtetia  Ragvaine  elegerit  pre  Conite  ipaioa  la- 
sale  elecium  benigne  recipere  et  eidem  debitam  reaerentiam  et 
obedientiam  in  omnibn»  licitis  debeatis  cxhibere;  secm  nuUate- 
nus  facere  audeatis  noi»tra  pro  gratia  et  dilectione.  Datam  in 
Vjssegrad  secoada  die  feati  S*  Tnnitatia  aano  Demini  MCCCL* 
eetaae* 

(Orif.  «af  Papier  adl  iMi  rttckwirt«  *iif(«drfickt«D  gwm»  Sieget  des  KA- 
Bigs  ia  wtiM«m  WadiM.  K.  K.  g«lMinea  Umis     Hof-  «nd  Staatmclilv.) 

Wae  aber  die  StellaBg  dea  Cente  betrifil,  so  gibt  hierlber 
eine  Verordnang  des  Reetors  and  Ratbes  tob  Ragnsa  vom  10. 

April  i486,  wodurch  eine  altere  dicssfalhVe  Bestimmung  er- 
neuert wurde,  and  welche  in  die  Rcforaialioncu  von  Lagosta 
aufgenommen  worden  ist,  genugenden  Aufüchluss.  Es  heisst: 
Solam  debiati  aoi  conte  impa^arue  nel  fatto  dello  ministrare  la 
iaititia  insieme  eea  Ii  ^dexi  eleeti  aeceado  Ii  erdeni  et  con- 
aaetadine  de  lageeta  et  debiate  liaaere  el  nestro  aalario  dalli 
^exi  et  eanMrleago  ebenie  fia  qva  e  atato  eeaaneto.  Et  deliiati 
datli  fsdexi  et  da  iatta  la  aaiaeraita  eiaer  heaorali  et  reae- 
riti  ebeme  qaeUi  che  seti  mandati  per  aal  et  Ii  qaali  represen- 
tati  la  signoria  uostra. 

Bestimmter  erscheint  uns  die  Stellung  des  Contc  noch, 
weaa  wir  sie  mit  den  Anordnangen  der  Statuten  von  Lagosta 
liber  die  Geneiadebearoten  (drei  iUehter,  den  Carniarlengo,  den 
ÜMptnaan  der  Sieherheitewaehter  oder  Gaardiaai) ,  uad  aber 
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den  aus  20  l\litgliedcrii  bestehcodcn  Gemeiudc 
stellen.    Der  Sboro  (Volksversammlung)  von 
Jahre  1367  einen  Beschluss,  der  als  Capitulo  } 
tuten  einverleibt  wurde,  und  in  dieser  Hinsic 
Grundbestimmung  gelten  kann.    Der  wichtigste  T 
die  Einsetzung  der  Gemeinderäthe ,  in  BetrefT  i. 
Familien-Aristokratie  bestand.   Doch  gleichwie  \ 
Zeit  der  Venetianischen  Herrschaft  und  unter  ui 
nähme  des  von  Venedig  aus  bestellten  Conte  von 
Faliero,  laut  Cap.  XXXIII  der  Statuten  dem  Con 
eine  nicht  geringe  Einwirkung  auf  die  Wahl  der 
ben  finden,  und  Cap.  XXXIIII  die  Wahl  der  Sic 
ebenfalls  dem  Conte  mit  seinem  Rathe  zuweist, 
die  in  der  Verfassung  des  Gcmeinderathes  geleg 
kung  der  Gewalt  des  Conte  im  Verlaufe  der  Z 
beseitigen  gesucht.    Natürlich  war  das  entspre 
hierzu   die  Bestellung  der  Gemeinderäthe  nach 
minder  unabhängigen  Wahlmodus  zu  veranlassen? 
diess  nicht  unterliess,  so  wie  auch  die  Gegenbr« 
rer  von  Lagosta,   sieht  man  aus  den  Reformat? 
deutlich  ,  aus  denen  ich  zwei  Stellen  gleich  hier  • 

Die  XX  VI,  monsis  Aprilia  14f^t^ 

In  minori  consilio  della  cipta  de  ragusi  congm 
della  campana  segondo  el  costume  fo  prcso  de  rnti* 
fermar  la  electiou  facta  adi  XXX  septembre  14h-i 
^uanouich  et  de  maroe  niatchouich  del  conseglio  «U- 
quando  forono  elccti  per  la  comunita  ^udexi  et  tiitt 
sita  de  lagosta  et  quando  forono  da  po  la  elcction« 
et  piglorono  la  tenuta  corporale  et  lo  exercitio  d> 
seglo  et  in  cssa  tenuta  et  in  esso  exercitio  Stetten- 
mesi  quietamente  et  pacificamente  grande  exorhi 
essi  dragos  et  maroe  priuare  dal  ditto  conseglio  m 
hauer  fatto  alchnn  crrore.  Et  considerato   che  es- 
maroe  non  introrono  indirectc  ne  per  for^a  ncl  dii 
ma  per  la  election  de  tutta  la  uniuersita  laqual  no> 
el  suo  contrasto  et  debia  csser  piu  cauta  in  clom- 
maroe.  Ma  pui  ehe  sono  elecli  e  pronuutiali  et 
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qaito  et  teaerono  moKo  tempo  lo  loeo  in  ditio  consegio  noA 
possonu  de  iure  beii^a  alcluma  colpa  csscro  priaati. 

Mau  vergleiche  dicsctjBcücUlusi^  des  kleinen  Rathes  von  Wa- 
gttsa  mit  den  Bestimmuugeu  des  Cap.  XLVIIII  der  Statuten  von 
Lagosta,  und  mit  der  am  Schloste  dieser  Statuten  au%czeicli* 
■etea  WaU  voa  GeneinderitlieQ  ras  d.  J.  1480  ud  1482,  mn 
dM  Ueliersenguig  s«  gewiwaD,  dMi  di«  Wald  W9m  30.  Sep> 
tiiiber  1480  aioht  ordaangsgemis«  wir.  Dennoeh  hielt  aie  der. 
kleine  Rath  tob  lUgnsa  Mfreebt,  ud  das«  diefs  sieht  ohne 
benabsickt  geschah,  sieht  man  ans  den  Folgen.  Denn  schon  im 
Jahre  1492  wird  die  >^  iihl  des  Drages  Zaanoaich  cxemplificirt, 
uihI  imch  ihrem  als  In  b es t(;r  Rechtsform  vorgegangenen  Master 
Tom  Ratbe  zu  liagusa  beschlossca  : 

Die  XVil.  Augusti  1492.  Marin  de  Fioriefo  facto  et  creat» 
soleBiienente  del  CouegUe  de  Lageata  eegondo  Ii  ordeai  ei 
eemetodiae  de  Lagesta  per  parte  et  deerete  deli  Magaifiei 
SigBori  Recter  et  CensegUo  de  Ragaal.  Kt  qneete  per  Ii  me- 
fiti  et  fideli  eemitii  del  diete  Marino  Yorao  la  Signoria  de  Ra* 
gusi,  in  quel  modo  che  fo  creato  Dragos  Zuanouich. 

Stellt  man  hiermit  die  vielen  Verrn<ning;en  der  Statuten  xu- 
sammeu,  wodurch  Fremde  vou  jedem  Eiiitlusse  aut  die  Gemein- 
deangelegenheiten und  vom  Grundkesits&e  zu  Lagosta  anage- 
aehloeaen  werden;  ferner  den  Betehlosa  der  Pregadi  von  Ra- 
gnsa  vom  6.  A^gnat  151 0|  weleber  den  Flüehlliogett  vob  Le- 
aiaa  sogar  den  Aufoathalt  anf  Lagosta  verweigert,  oad  llbef^ 
haopt  alle  FroBidoB  aafii  strengste  aBSsehllesat ;  wShrend  ander- 
seits dnreh  einen  Beaehlvss  des  Reetors  nnd  Rathes  von  Ragvsa 
vom  1.  beptember  1523  jedem  ragu^a  sehen  Bürger  zugleich  das 
Biirnrerreclit  auf  I;.i;;üsta  verliehen  wird,  so  sieht  man  wohl, 
wohin  es  damals  mit  der  Autonomie  von  Lagosta  schon  gekom- 
men war. 

£s  ist  einlenchtead  I  dass  auf  diese  Weise  das  VolksieboB 
▼OB  Lagosta  sieh  in  isolirter  Abgeschlosseaheit  hefirnd,  vod  aas- 
serer  Eiaflnss  fiist  nvr  von  Ragosa  aas  stattfind;  wesshalb  es 
sieh  doBB  aeeh  Im  Verlaufe  der  Jahrhnnderte  bot  wenig  votIb- 

derte.  Diess  ist  ein  neuer  Moment  für  die  historische  Bedeotnng 
der  durtig'en  Statuten.  Wenn  in  dieser  lliosiclil  einige  Aeho- 
Uchkcit  mit  Alelcda  vorkam,  so  bestand  doch  wieder  ein  gros- 
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ler  ÜBterveliled  in  der  ftosgeseidineten  Stellimg,  welebe  ««f 
Meleda  das  dortige  Gotteshaas  einnahm  und  weför  man  auf 
Lagost?!  vern^ebcns  eine  Analogie  sucht.  In  der  That  war  dicss 
nm  so  fühlbarer,  als  wirklich  der  Einflass  des  KrumnisUbcs  auf 
Meleda  sich  sehr  heilsam  bewährte.  Das  Cap.  LiV  der  Statu- 
ten von  Lagosta  motiviri  sogar  den  Schluss  auf  eine  Richtung 
dea  dortigm  Volkaleben«)  welche  der  kirchlichen  Antoritäl  nicht 
besonder«  ginstif  wir,  md  erst  direh  hesendere  Terflignigen 
von  Rsgnsa  ans  gemisslgt  wnrde.  INese  Blehtnig  ist  bis  ins 
kleinlieliste  Detail  bemerkbar,  denn  es  nrass  wahrball  kleialieh 
erscheinen,  wenn  wir  in  Cap.  XXIX  der  Statuten  von  Lagosta 
über  die  vum  dortigen  Priester  ausgestellten  Urkanden  das  Cap. 
XXYI  der  Statuten  von  Moleda  wörtlich  wiederfinden,  doch  mit 
dem  hier  fehlenden  Beisätze:  ^in  le  qual  lo  conte  de  lagosta 
haaero  messe  mane,^^  so  dass  auf  Lagosta  die  Legalisirnn^  des' 
Conte  noch  nothwend%  war.  Und  diese  ead  die  ihr  ähnliche 
Bestimmn^  des  Cap.  XXX  ist  ilter,  als  das  in  Cap.  XLVlil 
enthalteno  Logostaer  Loealstatnt  Tom  1.  NoFember  ISTB^  weiohss 
in  dieser  Hinsieht  die  Macht  des  Conto  ftberhanpt  festoetit. 
Von  Interesse  dürfte  aach  der  Vergleich  des  Cap.  XXVIII  der 
Statuten  von  Meleda  mit  Cap.  XXXIII  von  Lagosta  sein.  Der 
133ß  anf  Lagosta  dem  Conte  bei  der  Wahl  der  Richter  gege- 
bene Eiufluss  wird  bei  sonst  wörtlicher  Ucbertragung  des  Sta- 
tuts vnd  Einfdhrnng  des  nämlichen  Wahlmodas  auf  Meleda  dem 
Abto  ertheilt^  nnd  es  scheint  kanm  ein  Zweifel  obnnwalton,  dass 
der  Abt  von  Meleda  in  Mboren  Zetton  eine  Gewalt  an^gedbt 
habe,  weMe  der  anderswo  dem  Conte  instoheoden  analog  war* 
Weilich  finderte  sich  diess  auch  aef  Meleda  im  Veriaifo  der 
Zeit,  wie  ich  im  ersten  beitrage  uachg;cwiesen  habe. 

Die  hier  mitgetheilten  Statuten  habe  ich  einem  sehr  ele- 
gant geschriebenen  Pergament-Codex  in  Foiio  entnommen ,  der 
im  15.  Jahrhnndorte  zum  amtlichen  Gebrauche  verfertiget  wurde. 
Alf  %^  FoUohlättem  sind  die  Statuten  nad  Reformationen  bis 
1487  von  dem  Abschreiber  selbst  eingetragen.  Aof  den  hieranf 
folgenden  arsprfinglicb  leer  gelassenen  Bllttorn  wurden  die  sp&- 


5.  meiueii  erttten  Beitrag  und  die  UocumeiUe  bei  FarUti  lUjrricuiB  Sa» 
crum,  vol.  VI,  S.  Iii  u. 
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toreo  Reforfliationen  Teneiehiiet,  die  j«4oeli  ucht  iber  das 
Jahr  1559  liiaaaagAeB. 

In  nomine  domini  nostri  ietu  Christi.  Amen.  Questo  libro 
e  deii  ardtmamenti  et  dde  ummpe  dda  umuersiUuie  ei  Mo 
eomam  dela  Ma  de  laguela  fitde  et  erdUiaU  per  tmtH  U 
hamemi  dda  ummereUade  de  guMt  ieola  üt  jnMteo  orengo 
de  popuh.  M  h  tempo  de  eerhiäeio  de  eerento  cente  dein 
ditta  ysola  per  lo  nobile  et  sauio  homo  miscr  bartholomio 
(jrudenigo  honorabile  conie  de  ragusa  le  (pial  usan^e  et  or^ 
dinamenti  fono  concedudi  et  conßrmadi  ala  dicta  uniuersitade 
et  alo  camun  de  lagoeta  per  lo  predicto  mieer  bartholomeo 
cante.  Anno  domini  MCCCX,  indieOome  octama  die  decimo 
«tfiim  ümuatiL 

SUtaino  et  ordeneno  che  €gni  pmoiia  ehe  Cm  overo 
comettera  homicldio  debia  morire  et  euere  merto  eondeanato 
a  norte,  se  nen  prenasse  legiptimamente  ebe  quelle  hemiei- 
dio  baaesse  fatto  defeudendose.  Et  sc  quello  che  hauesse  facto 
lo  homicidio  fagisse  e  scampasse  sia  baodito  perpetualmente 
dela  isoia  de  lai^osta  et  delo  sao  destrecto.  et  tutti  Ii  beai  mo- 
bile et  stabüi  delo  ditto  bomicida  a^gnano  alii  heredi  delo  ho- 
micida  salae  la  raxeae  de  ogni  persona  ia  qaelli  beai,  ei  ee  le 
beoiieida  bob  haveeee  berede  eheUe  ditte  beae  «egna  alto  pin 
prepia^e  delo  bemieidare. 

De  ferire  sen^a  morie.  Capitulo  II* 

Ordeueme  et  stalainie  ebe  ogai  persena  ebe  ferira  altri 
een  spada  cea  eerteÜe  cea  mk^  de  ferro  eoa  pietra  euer  eea 
attra  arma  e  fara  san^e  et  quelle  che  loqaal  fosse  ferito  non 

ijMirisse  pagare  dcbia  per  ogni  uolta  pcrperi  ^inqae  videlicet 
per  baiido  alo  comnn  de  lago.sta,  e  tlohia  pagare  le  spese  dela 
medicatara  a  queUo  che  eara  ferido  con  tutto  lo  dauuo  che  Ii 
aaegaieee  per  chasoae  de  qnella  ferita  e  cbi  ferira  altri  cea  lo 
pvfpBO  oaer  con  la  maao  ia  la  la^a  et  saagae  Ii  eseira  del  aase 
debia  pagar  per  bände  gross!  HI  a  lo  eoman  predltto. 

AMicwa  de  ferire  con  mane.  Capitulo  III. 

Iten  cbi  ferira  altri  eoa  maoe  oaer  een  pagao  o  con  ba^ 
steae  o  cea  pietra  e  non  fara  saogue  B  cbi  fora  alle  capiglada 
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dekia   pa^are  a  lo  diclo    comun  g;ros$i  XVIII  per  b  d 
riasrhaduna 

uauuo  per 


De  iniurie  de  parole,  Capitulo  IUI. 

Ordenemo  et  statoimo  che  o^i  persona  che  dira  io' 
altri  se  quello  a  cui  se  dira   la  ioiaria  tacera  debia 
eomua  grossi  Vi  per  baiido    c   (se)  quello  che  hauer^di« 
iaisria  respondera  e  dira  iniuria  a  quello  che  la  disse    |  ^ 

«uella  hora  tutti  daa  debiano  pa^^re  errosi  VI 
.     .     .  o        wi  per  ^ascQoe 


IQ 

.     j     ,  v-'^t'-uae  per 

Mado  al  coBinoe. 


Auckora  de  iniuria  de  oßciali.   Capitulo  V 
\Xtm  Chi  dira  iniuria  ad    alchano  officiale  HaI« 
la^^ta  debia  pa«:are  per  ogni  uolla  alo  comun  per  band  • 
XII.  o  se  lo    oßiciale    cominca^se  a   dire   inan*.;   •  **  f****" 
ahri  debia  pa^rare  quello  officiale  per  bando  a||o  com  «I 
5m»la  $r«su  XII.  "°  ^ 

lÄf  */<>rfo.  Capitulo  W, 

Onieaeaio  et  statuimo  che  nejuna  persona  non  debia  le 
t#rtp  aldiuM  cho*a  ad  altri  per  for^a  contra  la  sua  q  1  ^^^^ 
m  c^  ciMtra  fara  debia  pa^car«»  *lo  comun  per  bando"*^ 

quelU  a  cui  fivvie  tolto  se  lameotara.  fiT^osM 

lAr  /Wr6i  MU  A^cc/k-.  Capitulo  >n. 

On<#m»»  et  statuim«  che  se  alobuna  pers4»«a  per  trad* 
«MNili^     fcr  iWna*  **.HvvÄineale  f^a  leaara  •  fora  l 

aWb«iM  p«T>^  ia  U  divU  xs^»U  b<»  ^  laoba  •  altre  bestie  * 
«  PM  el  <|<irlk  b^ti<  aAr>»  ^  uifudera  ad  al^i«  pe«^al  Jebi! 
^»^^  rrc  ^  ai^ha  al^  .vuii»*^  X  p«r  baad*  et  debia 

»««^  1^  dclU  b^'.tie  alK.  m^^^  ^  ^^^jj^  ^^.^  * 

<illr«  1^  U  is^t*  d*  .V*  K  i*^^u  et  co.  T« 

Ub^  hb<N^A^  <M  a^Hw^ua,.        «a^Jonf  «uelU  J 
,^,,1^   ^s.    a.Ua  i.^  ,  .SM^^«^^  tt 
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Anem'a  de  fwrio  delle  besHe,  €«pilulo  Vlll. 

Ordenemo  et  stttvimo  che  ogni  persona  ehe  fitrera  peeera 

o  capra  o  agnello  o  chaareto  o  rastrato  o  montone  o  becho 
debia  paj^arc  per  uno  qiiatro.  Computaodo  per  pecora  o  per 
capra  o  montoue  o  per  castrato  per  ciascono  ^ossi  Uli.  Et 
per  agnello  o  per  caureto  grossi  Ii.  e  de  qaesta  emendatioAd 
habia  lo  patrone  delle  hestie  forate  lo  sie  eavedale  et  lo  ro- 
m^gnente  Jiabia  lo  eomoa  de  lagvsta  *  la  ter^  parte,  et  laltra 
ter^  parte  lo  patron  delle  heatie  toate  e  laUra  ter^  parle  Ii 
giardiaDi  sl  per  essi  se  potra  troaare  la  aerita  delo  flirto. 

Ancora  de  furto,  Capiliilo  Villi. 

Item  ordcnemo  et  stataimo  che  ogni  persona  che  furera 
alcbana  eosa  alchona  persona  in  la  jsola  predicta  dehia  pa- 
gare  per  nno  IIIR 

Anehara  de  furto  de  uache.  Capitulo  X. 

Item  ordinemo  et  statoimo  se  alchuna  persooa  in  la  ditta 
jsola  forera  nacba  alcana  debia  pagare  per  noa  ^atro,  et 
egni  «aeha  aia  eompntala  perperi  IL  salao  ae  la  nacha  fosae 
de  eno  anno  in  foso,  ehe  jia  eompvtada  gross!  X  e  lo  men- 
damento  de  quelle  aache  aia  latto  secondo  ehone  e  ditto  delle 
nitre  bestie  de  sopra. 

De  furlo  de  boui.  Capitulo  XI. 

Item  ordencmo  et  statoimo  che  ae  alehana  persona  fiurara 
nno  boae  o  piu  debia  pagare  per  nno  doi,  e  qael  bone  nel 
booi  aia  eatimati  sieome  ^era  lo  al|pior  de  qnelli  boni  e  dello 
mancbamento  de  qnesto  aia  facto  si  ebome  e  ditto  de  aonra 
delle  altre  beatie. 

De  carta  de  pcrchiuio  ucl  de  donatime-  Capitulo  XII. 

Ordenemo  et  statuimo  che  ogni  persona  che  nendera  o  de- 
aara  o  dara  in  perebinio  terra  o  nigna  o  casa  o  altra  cosa  sta- 
bile debia  fare  qnella  nenditione  o  donatione  o  perebinio  eon 
carta  de  nodaro.  Bt  qnella  nenditiooe  o  donatione  o  perebinio 
che  fosie  fatto  aen^  carta  de  nodaro  non  debin  naler  niente. 
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De  fradelH  e  de  soreiie,  Capitulo  XID. 

SUtuimo  et  ordinemo  chi  haaera  a  maridar  soa  fiola  ana 
o  pia  con  dote  o  perchioio  e  de  quelle  dote  o  perchiuio  appa- 
rera  caHa  de  nodaro  quella  fiuola  o  fiuolc  non  possa  adiman- 
dar  pia  alchana  cosa  in  lo  patrimonio  dello  padre  o  della  ma- 
dre.  Ma  debiano  esser  contente  delle  dote  et  dello  perchiaio 
suo  e  se  dapoi  la  morte  dello  padre  fosse  romasa  una  fiola  o 
pia  fiole  BOB  maridate  e  fosse  roroaso  figloli  de  qnello  padre 
et  qaelli  figloli  non  aolesse  maritare  qaella  fiola  o  quelle  fiole 
possa  adomandar  et  haoer  la  sua  parte  in  lo  patrimonio  delo 
padre  pcrgaale  tanto  quanto  ano  delli  figliolL 

De  fetnena  uedoua»  Capitulo  XIII. 

Stataimo  et  ordenemo  se  alchono  haaera  lenato  o  menato 
donua  et  ello  morira  essa  moglere  dapoi  la  morte  dello  marito 
se  aora  maritar  se  ella  non  possa  leaar  ne  portar  delli  beni 
delo  marito  morto  se  non  tanto  qaanto  hanesse  dato  in  dota  f 
in  perchiuio  a  quello  suo  marito  morto.  Et  se  la  donna  uor: 
possedere  lo  Ictto  delo  marito  morto  posscda  con  tutti  Ii  ben 
delo  marito  predicto  morto,  in  fina  che  non  se  maridara. 

De  feniena  sfor^ada.  Capitulo  XV. 

Ordenemo  et  stataimo  che  se  alchano  homo  sfor^ara  al- 
chana femina  in  quclla  ysola  la  qaal  habia  padre  o  madrc  e 
qaclla  cognoscera  carnalmeute  se  lo  padre  o  madre  la  uoranno 
dare  qaella  femena  in  uxore  e  cob  quello  homo  se  potra  aeor- 
dare,  debia  torre  e  Icoare  quella  che  ha  sfor^ata  per  axore 
BOB  habia  altra  pena;  e  se  lo  padre  et  la  madre  de  qaella  ^oueuc 
non  la  uolcsse  dare  per  tnog^lere,  o  non  se  podesse  acordare 
e«a  quello  sfor^atore,  tuti  Ii  beni  che  apartiene  per  ogni  raxonc 
a  quello  sfor^atore  debano  essere  de  qaella  ^uene  laqual  sara 
»for^ata  et  ello  sia  bandito  della  ditta  isola  de  lagusta. 

Dflia  podfsta  dello  padre  e  della  madre  in  Ii  figloli. 

Capitulo  X>X 

Ordenemo  et  stataimo  che  lo  ficlolo  axorato  ael  non  uxo- 
rate  Binando  lo  padre  o  uiuando  Uj^r^Ni^Ae  lo  padre  non  e 
BOB  possa  adoroandare  alchana  par|(  ^ea  ooloota  dellf 
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padrc  0  della  madrc  sc  lo  padre  non  e.  Gt  se  lo  padrc  o  la 
madre  aolesse  dare  parte  «llo  figlolo  Mio  Bxoraio  •  Bon  axorato 
lo  figlolo  sia  tegoado  de  neeser  qnella  parte.  Et  ee  lo  padre 
o  1a  madre  haaeeae  reeeanto  lo  perchiuio  della  moglere  dello 
800  %lolo  sia  tegMto  de  dare  et  aiaignare  qaello  percldiio 
alle  figlolo  che  cafa  della  ehasa. 

JMb  pa^a  iMa  yola  pmie  de  laguäm. 

Capilulo  XVn. 

Stataimo  et  ordiaemo  che  tatta  la  pastora  della  isola  de 
lagiala  dehia  essere  eomeoa  a  tutte  le  persone  de  lagosta  sa* 
lue  ae  alehnna  peraooa  haaeese  terra  o  nigna  de  soo  patrirao- 
•b  laMorata  la  ehe  ad  ello  et  alU  aoi  heredi  apartegaa.  E  aea- 
•aaa  persoaa  poeea  in  qaello  patrimoaio  laaorato  faglare  arbori 
o  tore  bosco  sen^a  parola  dello  patroae  de  <piello  patrimoaio 
in  pcna  de  perpcri  VI.  per  ogni  homo  loqaalc  contrafacessc  per 
ogni  uolta.  Et  lo  danno  loqual  facesse  taglando  in  qaello  patri- 
monio  debia  assere  cxtimato  et  sia  tegoato  de  mendare  qaello 
daaao  alo  patrone  de  qaello  patrimoaio. 

Deäe  uigne  ehe  nessuno  nmi  paseoH  m  esse* 

Ciqpitalo  Xm 
Ordeaemo  et  stataimo  che  aessaaa  persoaa  aoa  debia 

pascer  bestie  in  lo  campo  de  eigne  della  ditta  ysola  per  aes- 

snna  casone  in  pena  di  grossi  III.  ogni  uolti  e  debia  emcndare 
lo  danno  alo  patrone  de  quelJo  campo  loquai  danno  debia  csser 
stimato  per  boni  homeni  dati  per  lo  conte  de  lagoata  et  la 
saa  Corte. 

DeiU  Bcogli  de  laguaia»  Ct^itulo  XVm. 

Ordeaemo  et  stataimo  che  algana  persoaa  aoa  deUa  arare 

■e  Seminare  ne  pascer  bestie  ia  H  scogll  ehe  soa  della  ditta 

y^oia  in  pena  di  perperi  V.  per  ogni  nolta.  et  Ii  ditti  seogli 
dei^iaii  esser  mettudi  et  dati  allo  incanto.  e  quello  che  hauera 
^ellf  ditti  scogli  allo  incanto  possa  arare  e  scminare  e  pascere 
Ol  Ü  MtU  üCOg'H   sen^  alchana  pena.  e  qaello  incanto  non  so 
possa  Arß  U0  defi&aire  so  non  per  la  corte.  et  debiase  incan- 
fare  ^metd  VUL  aloicao.  E  compiadi  Ii  ^orni  Vlli.  debiase  de- 
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1ib«rare.  E  nesgnna  persona  non  possa  taglare  cosa  n^ssnna  in 
Ii  (Ii (Ii  scog^li  ne  cogicre  uliue.  se  non  quelli  che  kaucraono  Ii 
^itti  scogli  allo  iocanto  in  la  peaa  sopraditta. 

Che  Ii  ^udexi  dehiano  non  man^are  ne  heuere  em 
fueiU  ehe  mmo  aichmo  fnaio*  Capitnlo  XX« 

Orderiemo  et  statuimo  che  nessano  delli  ^odexi  non  debia 
andare  a  heuere  ne  a  manrare  in  negrima  parte  con  alrhuna 
persona  che  habia  quesiione  danan^i  delii  ^adexi  ün  atanto  che 
d«ren  quellt  qoeetione  in  pena  de  grosst  VI.  allo  ^mdexe  et  in 
pena  de  grossi  VI  a  qaeUo  ehe  haoesse  la  qaeatiooe. 

Che  ee  poasa  apelhre  a  miser  lo  conte  de  raguaa* 

Gapitulo  XXI* 

Stataimo  et  ordeDeme  che  se  alehniia  pertona  sara  aeev- 

sada  de  alcliuno  maleficlo  danan^i  dallo  conte  et  doli  ^udexi  de 
lagnsta  quelia  persona  che  .sara  accnsata  se  possn  appellare  a 
miser  lo  conte  de  rag^sa  e  uegner  a  esso  miser  lo  conte  e 
cognoscere  de  queila  qnestione  per  lo  ditto  mii»er  lo  conte.  E 
qaella  sententia  ehe  se  dara  in  qnella  per  miser  lo  conte  de  ra* 
giisa  debia  esser  fernia  et  si  se  dehia  obseruare  per  lo  eoate 
et  per  Ii  ^adexi  e  per  lo  eoRran  de  lagosta  et  la  pena  ehe  eactra 
e  «egaera  de  qoella  sententia  negna  in  lo  eomnn  de  lagosta. 

Dd  eaiario  et  deilo  iermine  delU  gudexi.  Capitnlo  XXIL 

Ordenemo  et  statnimo  ehe  qaelli  ehe  saraano  eleeti  index! 
in  la  ditta  ysola  dehiano  stare  In  lo  indicato  da  naa  delle  feste 

de  sancto  michiel  fino  al  altra  fe.sta.  et  babia  de  ogni  sententia 
per  ^asruno  perpero  folari  Villi,  c  niente  pos.ca  tiauer  de  pia 
ne  de  mateiicio  ne  de  altra  sententia  ne  de  akhuoo  aitro  fatto. 

Delli  iestimonü,   Capitulo  XXIII. 

Ordenemo  et  statuimo  che  iu  tntte  ie  qnestione  co»>i  de 
malelieio  cone  de  debiti  et  de  tntte  le  altre  qnestione  debiano 
esser  almeno  doi  ydonei  testimonü.  Et  in  la  qnestione  de  mobile 
faeto  dehiano  esser  le  ditti  testimonü  assignadi  per  anhe  doe  lo 
parle  o  almeno  per  nna  delle  parte.  Et  altraraente  in  qnestione 
de  mohele  faeto  non  possa  oater  Ii  testimonü. 
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Dein  teatimaniu  Capitulo  XXIV. 
Item  ordinemo  e  statnimo  che  lo  padre  per  io  6glolo  ne  lo 
Iglolo  per  lo  padre  ne  lo  fradeio  per  lo  fradello  ne  evgnado  per 
eogaado.  ne  lo  socero  per  Io  genero.  ne  lo  genero  per  Io  so- 
eero,  ne  lo  ensino  germnno  per  lo  enaino  non  posstno  goaren* 
taro  ne  eontra  de  eisi  in  nitro  stare. 

Ancara  delli  iesiimoniu  Capitulo  XXV . 
Iteai  ordinemo  e  statoimo  che  in  aignno  £icto  ne  in  alchu* 
na  qnestione  intra  Ii  homeni  de  lagosta  non  posaano  testi- 
moniare  ae  non  Ii  homeni  de  lagosta  o  «pielli  che  sono  maridati 
et  atanno  aopra  le  poaseasione  in  lagosta.  Et  testimonian^a  de 
foreatieri  non  poaaa  oaler  niente  intra  Ii  homeni  de  lagosta. 

Che  lo  conte  de  lagosta  non  poaaa  comprare  poaaes- 
eione  in  lagosia^  Capitulo  XXVI. 
Statnimo  et  ordinemo  chl  sara  eonte  in  lagosta  non  possa 
comprare  caaa  ne  nigna  ne  altra  possesslone  in  la  ditta  jsola« 
se  non  fosse  eosa  da  man^iare  per  si  et  per  la  sna  famegla. 

Delle  uenditione  (inj  cose  stabile.  Capitulo  XXVII. 
Ordinemo  et  statnimo  che  se  alchnna  persona  nolesse  nen« 
der  easa  o  terra  o  nigna  o  altra  eosa  stahUe,  c  sara  con  Io 
compratore  in  aeordo  delo  precio  qnella  nenditione  se  debia 
cridare  per  lo  eomandatore  in  pnUico  Inogho  in  la  ditta  ysola 
et  Chi  hanera  a  diro  o  a  petere  alchnna  eosa  contra  ^ella 
nenditione  dehiase  presentare  infra  dl  Vill.  se  Ini  sara  in  la 
isola  predicta  o  infra  mese  nno  se  al  tempo  de  quella  crida  non 
fosse  in  ia  insula  de  lagosta  e  de  quclli  terineni  iuan^i  non  sia  audi- 
to  in  quella  nenditione.  et  se  alrfuiua  nenditione  se  fara  contra  qiiesto 
•rdene  non  dehia  ualere  et  sia  fatta  de  presente  carta  do  notaro. 

Capitalo  XXVDI. 
Hern  ordenemo  et  statnimo  che  tntte  le  nenditione  o  dona-> 
tiooe  o  alchnno  acordio  o  pacto  che  se  trouara  scripto  in  lo 
qoaderuu  del  comon  de  lagosta  sia  fermo  et  rato. 

Capitulo  XXYIUl. 
Item  ordenemo  et  fermemo  che  tntte  le  Charte  ehe  saranno 
ncripto  per  mann  dello  prete  che  sara  in  lagosta  in  le  qoal  io 
eonto  de  lagosta  hanera  messe  mane  sia  rata  e  forma. 
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Capitulo  XXX. 

Uem  ordinemo  che  nessuna  persona  non  dcbia  dare  per- 
cliiiiio  uel  ilote  sen^a  carta  de  nodaro  o  de  prele  de  lao^osta  et 
io  queila  carta  de  perchiaio  che  fara  lo  prete  de  lagosta  lo 
coote  debia  metter  mano  in  essa.  e  chi  contra  qnesto  ordere 
dara  alchano  perchiaio  aei  dote  noa  debia  aaler  nieate. 

.  Aaao  domiai  MCCC*XXII11'  tndictione  aeptima  die  XX*  mea- 
sis  nouemliris  hoc  est  exemplam  vaiaa  ordiaationta  et  statoti  da 
ttolnatate  et  asseasa  omaiam  de  coasOio  lagaate  et  totias  oat- 
aersitatie  dicte  iaaale  ijae  sie  iaeipit 

Capitulum  XXXI. 
In  Christi  noroiue  Amen.  Anno  domini MCCC**  sexto  decioia 
mease  iaaü  sab  refpmiae  domiai  paali  maariceBi  badabiUa  eo» 
laitis  Ragaaii  nee  nea  tempore  domiai  Igiai  de  maadato  illiaa 
eomifis  laguste  pleao  aiioro  eongregato  apad  eeelesiam  aaneto» 
ram  cosme  et  damiani  sieat  moris  est.  ibidem  plaeait  maiori 
parte  (ffic)  totios  sbori  quod  omnia  scopula  pertinentia  ad  in- 
sulam  lagüste  pretcr  insulam  qae  uocalur  C(tpist  et  susciaf 
dcberent  diuidi  in  duas  partes  quarum  pattiuiii  capita  fuenint 
bogdanus  bratostich  et  dobrochna  desieaicb.  Itaqac  dubrocna 
eam  suis  sequacibus  alae  com  saa  parte  talem  facerunt  diaisie^ 
nem  qaod  uidelicet  preatep  oom  aeopalis  sibi  adhereatiliaa  pre- 
ter  nelietock  debeaat  esse  .ex  ana  parte.  Veliotocli  eam  omni» 
bas  saperioribaa  scopalia  ait  ex  altera  parte.  Faela  igttar  tali 
diaistooe  per  debroeaam  et  eeaaoeies  aaea  et  reeitata  eoram 
comile  sapradieto  et  iadieibaa  et  aainerso  aboro  plaeait  baf* 
dano  et  seqoacibas  suis  habito  super  hoc  maturo  consilio  qnod 
cli2::erent  neliotoch  cum  oinuibas  scopulis  sopenurlixis.  Et  tsta 
«liuisio  e  electio  a  iitaiori  parte  partinm  foit  collauilata.  losuper 
placoit  Omnibus  quod  ista  diaisio  habeat  perpetaam  robur  et 
quod  de  cetero  naa<piam  possit  reuocari.  Quicanqae  uero  dice- 
ret  qaod  deberet  renocari  aapradicta  diaisio  ipso  dieto  inearrat 
ia  peaam  aigiati  solidoram  grossoram.  Preterea  aolaemat  pro 
maiori  parte  qaod  illa  diaisio  debeat  cedere  ia  patriamaiam  aat- 
eaiqae  de  lagasta  qoaatitatis  ailtcet  qae  eailibet  eompetit;  Post- 
modam  plaeait  eaactis  aateqvam  fieret  diaisio  pnblicata.  qaod 
illf  qni  possidebant  aeltotoch  cani  insnlis  saperioribus  possit 
iibere  et  sine  cootradictioite  alterius  partis  sUicet  iJloruiu  qui 
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possidebant  presteph  com  scopulis  sibi  adherentibaf  fre  «t  Irtns- 
fretari  ad  iusuluin  ueliotoch.  Actum  apad  ccclesiam  sauctonini 
Cosme  et  damiani.  die  dominico  MCCC®XVI.  Indictionc  qiiarta 
decima  die  septimo  mensis  octobris.  per  dUcretam  viram  domi- 
Min  paalam  maurocennm  Ymnorabilem  comitem  ragnsü.  Istad 
eipitiiliui  de  mpalu  fiut  ordiulaiD  et  confirmtiMi  snb  arnie 
domiu  MCCCXVI  indietieDe  qnertadecifluu 

Ih  fmm0  mariMe  uel  eum  fierekkdo  nm  pofsaa  io^ 
wumdare  piu  parte  delo  patrimonio>  (Capitulo)  XXXll. 

Softe  ale  reginente  de  ndaer  siehele  61iere  henerabile 

conte  de  ragusL  Ali!  aonidomini  MCCC^ XXXVI  indictione  qnarta 
die  uigesimo  meDäiü  octobris.  Con^o  sia  che  per  ser  marcho 
mada^o  conte  de  lagosta  et  piii  soi  iudcxi  e  ronsrglicri  e  per 
tttUa  la  uninersitade  delia  ditta  iaola  de  iagosta  fono  electi  et 
eoDfenudi  laibasadori  per  lo  comane.  ioprima  doo  andrea  ca- 
pellaae  et  ledaro  deIJa  ditia  iasala  de  kgeata.  Begdam  bra* 
teetkiK.  et  predan  de  atana.  ad  aodare  a  ragiui  per  lo  cemui 
de  lagosta,  davanti  le  detto  nebile  et  diaereto  miaer  mchelo 
fidiero  honorabfle  eonte  de  ragnsi  a  dinaiidar  gratia  et  affer* 
mare  tutte  quelle  cose  lequal  fosseno  utile  delo  ditto  commune. 
Ondc  io  nicholo  faliero  una  coii  Ii  dilti  aiuba^adori.  Siattiimo 
et  ordenemo  che  qnalunqua  finiina  in  lagosta  che  sia  audada 
a  maride  cen  le  aae  dote  che  nou  posea  demandare  de  piu 
■eaeaiia  ebeaa  aepra  lo  patriBonio  delle  auo  padrc  ne  della  aoa 
Madre  se  aopra  Ü  fradelU  ne  aepra  le  aerelle  ealae  ael  haneaae 
•Igana  earta  de  aotaro. 

Ckam  99  Miß  fare  ^  wrdimtre  Ii  fudexü 

Capitulo  XXXni. 

Item  atatuimo  et  ordenemo  cbe  Ii  iudexi  Ii  quali  ae  doae« 
rase  ele^ere  de  aancto  michiele  de  aettembrio  per  io  anno  che 
de  venire  debiano  esaer  electi  In  pieae  cona^llo  in  la  ecciesia 
de  aancto  eoaoia  et  damiane  Ii  4|iiaU  pareaaeno  piu  nttli  e  piu 
•effieienti  aJle  ditto  conte  de  lagnsta«  Ii  quali  iodexi  debiano 
^urare  ad  saucta  dti  tuaugelia  du  regere  et  couseruar  con  Io 
atatnto  ei  con  le  usaiife  delo  comune  de  lagosta  Ii  almcute  a 
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bon.i  todo  sen^A  fraiuif  in  tal»-  iDanirra  rh^  ad  atiii^o  ntm  dt»- 
hiaao  i  curare  ne  ad  iouiii«  o  uon  «icbianü  noxere.  sen<;a  ra\oüe. 
Ei  per  colal  uia  siano  afferoudi  UtU  il  iadexi  per  Ii  tempi 

gimräimU  elmme  Sem»  e$Hr  dedL 


Hm  «UtdM  et  feiwtM  che  iMtm  «stare  decti  per 
le  eealt  e  per  le  eee  ceengüe  gearHeei  VII  liqeali  Mieeo 
essere  sctteü  e  McnuMte  «Im  i^ae  spive  tetti  Ii  nale* 

6cu  farti  et  altri  fk\\\  a  b<»n«  fede  senra  fraade  et  se  alchuna 
persona  fo<ise  trouaila  iu  alcUuiut  mal  faito  ehe  essi  siauo 
trcnuili  in  cmilint'nte  ile  aecusare  quella  persona  che  hauesse 
mal  facto  e  eee  e  piti  n  miser  le  ceete  el  eiU  soa  corte  et 
ehe  debiaeo  eeser  credeti  tetli  eeeeerdatancate.  K^eeli  geai^ 
dieei  debieM  Meere  wie  apHue  le^eel  ek  elecle  per  «iier 
W  eeele  de  kg«sle  e  ddle  eee  ceeti^lie.  et  ee  alchne  delli 
piirüeei  IxMte  fremde  eper^ore  meiceie  cIm  wtm  heKe  effiete 
em— 1  per  wuät  trew 

De  m^ui  ia  che  fi^sc  facta  alh  cQnic  de  la^ia* 

Cepitttlo  XXXV. 

Slatoimo  et  ordincin©  rhe  sc  aK  liana  persona  facessc  iniu- 
ria o  andasse  cea  »pada  o  ron  altrc  arne  eoatra  al  conle  de 
li^<t«1a  et  fossdi  facto  alcheea  eUania  el  semditte  conie  et 
«ee  doi  idonei  testimoeü  eei  eeleae  che  la  pereeee.  che  £um 
el  eepiediHe  che  peghi  per  peee  pctperi  L.  fee  cbfnete  ele 
de  ligeete  et  dM  m  el  cevlee  fceitt  delle  iseU 


Et  se  io  conie  dira  ^  f^ra  viJania  ad  alchuna  persona» 

CApilttlo  XXXVL 

Statnimo  et  ordinemo  che  lo  conte  di  Uimst»  se  andasse 
SOpt"  ;ilr);istia  j>ersona  tirrntditU  jmt  caui''.li  o  coh  spada  o  luatio 
Ii  faccs&e  aleuiia  iniuria  et  proaassese  cob  d«i  idonci  te^timonii 
che  le  pceditte  ceete  eie  ce^te  Um  deie  eee  repawete. 
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DMe  passessiane  ^oe  stabile  che  non  se  uenda  fuora 
deiia  ywda  de  lagoHa*  Capiliilo  XXXVII. 

Statvinio  et  ordinemo  ehe  nessvna  persona  delU  jsola  de 

lai^osta  non  possa  ucndcr  possessioni  ne  terre  nc  ui^ne  De  casa 
fora  della  isola  de  lagnsta  saUio  ad  liabitatori  de  lagosta  et 
quello  che  uendera  non  possa  tumhUt  saluo  alU  soi  parenti  per 
taute  qaanto  ad  altri  a  sao  sacramento.  Aachora  nou  posi^a 
donar  chose  stabile  faora  deila  isola  soto  pena  de  decati  CC*. 
a  pagare  alo  eooran  de  lagoata  e  perdere  qiello  ehe  haaesae 
delo  atabfle« 

Ei  chi  pianiasse  o  faricasse  sopra  le  dote  deUa  soa 

magUer.  Capitulo  XXXm 

Statmmo  et  ordioamo  che  alcana  persona  in  sn  la  ysola 

de  lagosla  piantasse  ui^ae  o  facesse  casa  &opra  la  terra  ilella 
dota  de  soa  moglere.  esso  che  pianta  o  facesse  casa  habia  la' 
mitade  de  tatto. 

Capitolo  XXXVniL 
Item  statnimo  et  ordiaemo  etie  «pialnBelia  persona  laqnal 

piauia.sse  uidc  o  hauera  piaiitadc»  per  lo  tcmpo  passado  uel  altri 
fratti  sulo  terreno  in  la  ysola  de  lagosta  iiifra  lo  anno  e  pas- 
sasse  la  festa  de  saacto  raichiel  de  settembrc  uolemo  et  icr- 
nemo  che  qnelle  aide  piantade  ael  altro  fracto  debia  perma- 
aere  ia  lo  sao  laogho  sa  lo  terreno  fenaamente  remota  ogai 
cbasoae  a  qaella  persoaa  et  a  qaello  patrone  ehe  lo  piaatasse 
aal  a  qaello  a  ehi  ae  desae  a  piaatare.  Et  ehi  hanesse  alchaaa 
ebosa  a  dimaadare  e  aoa  ae  preseatasae  allo  ditto  termeae  de 
saneto  michiel  dananti  miser  lo  eonte  de  lagnsta  et  della  soa 
Corte,  nolemo  che  perda  lo  suo  piado  et  non  sia  aiulita  la  sna 
qaestione  per  uessuno  mudo  ne  par  nessuno  in^egno.  K  quei»lo 
fo  facto  et  ordinato  in  lo  tempo  dello  nobile  et  sauio  discreto 
miser  nicholo  (alier  honorenole  conte  de  ragasa  e  per  lo  comaa 
de  lagosta. 

Capitnio  XL. 

Anno  domiui  MCCCXLIIF  die  oetawo  intrante  lo  niese  de 
lufflo  neUa  ^hiesia  de  saneto  cosmo  et  dainiano.  Nicholelto  ru- 
berto  coute  de  lagoata  et  soi  iudeii  in  pieno  conseglo  fo  preso 
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#t  toDiV-nnacio  che  tatti  ü  UTian1i:irii  liqnali  sarnnno  t'atti 
da  ^ardar  Ii  campi  fKlle  ui^e  de  la^osta  e  fosse  fatto 
i^Mam  ialro  Ii  dilti  eampi.  uolemo  eh»  k»  pakroA  della 
«%Ba  sia  er«U  dielk  tmt  «igM  el  iumo  aeraMMite 

^■raate  «iM  palr«a  u  MCMMSto  el  m  Ii  guNiaai  mb 
fgtiwt  acwarlo  »alfiietortt.  «okM  che  1»  gvirUu»  sU  te- 
pnä9      lalii&re  lo  dftiM  «Do  sepmoritli  ^iMe,  1019« 
MMMi  fBetli*M.  Balm  «I  fwrn  Majore. 

De  damU  iM  eam^  de  dUta  immia  4e  iagaeim* 

CapHnlo.  XUL 

Anno  domiai  ^I*CCC*LXII1.  del  mese  de  ^;'enaro  in  lo  tempo 
4i  oiU  de  cor^i  conte  de  lagosta  £mm>  coofiraiadi  ^eili  che 
Inuio  fatU  in  lo  Umf  de  dobre  de  »CBfe  ^  la  «jgaeria  de 
ragari  •  per  Ja  graa  eaaaegla. 

1^  uenditüm  de  etabUL  Capikolo  XliL 

b  clurieti  aonlae  aawa.  Aaaa  damiai  MCCC^LVIfl.  iadie- 

tione  XII.  mensis  octobris  in  tempo  deflo  aobile  et  santo  do* 

mimt  dobre  de  men^c  honorando  conte  de  lagiosta  et  Ii  soi 
iudi'ii  Primil  boad.inich.  et  uita  prruosl  uiich  et  marine  ciiDsaL 
in  pleno  sboro  congregato  grando  et  piccolo  tatta  1a  uniuersita 
della  iasola  de  lagosta  a  preao  aU  ghieaia  de  aancto  eoama  et 
damiano. 

Stataiaio  et  ordwenio  ehe  te  alebaaa  persoaa  deDa  ditta 
insoU  neadeese  alebnaa  poaseatiea  o  oigae  o  terre  o  casa  ^ 
che  sU  ehesa  stabile -ee  debia  iaeaatare  per  forai  VID  infra 
termine  de  ^erni  otto  eiaade  eompido  el  ditto  tenaeae  ebe 

flara  pIii  che  sia  sao.  et  se  alcbano  sao  parente  fosse  fora 
dclla  igola  che  haaesge  termene  infra  inest  trc  a  acgnier  nella 
ditta  isola  et  uolesse  trar  la  ditta  posessioue  che  la  possa 
trar  daado  Ii  dilti  danari  a  qaelio  che  la  com  prasse  et  che 
aoa  eonpnreiee  infra  el  ditto  termiae  soprascripto  che  perda 
la  raiOB  de  qaella  poseMion  che  e  aendata  e  aoa  possa 
doDiaadire  aeisana  eboaa  pia.  Et  qaelU  che  fpfseao  ia  iernixio 
del  comaa  de  ragaai  aoa  Ii  aia  preindicio  delli  ditti  termeai 
ia  fiae  ehe  eara  alle  ditto  aeraitio.  Aacbora  fo  ^oato  a  qaecto 
capitnlo  per  la  sigaoria  de  ragoaa  ebe  se  possa  preaeatar 
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tanto  lo  creditor  quautu  lo  piopiuquo  infra  U  tcrmeui  sopra 
scripU  et  possa  prosegair  ia  sua  raxone. 

Ei  ehi  üitrara  in  chasa  de  altrui  per  far  uer^oyna. 

Capitulo  XLUL 

Sfitiiimo  et  ordinemo  che  te  alcana  persona  intmee  in 
eliana  daltmi  per  forfa  batter  1a  &r  nergogna  in  cha«a  ana 
^ella  peraona  ehe  fara  choai  debia  pagare  porperi  III  nera- 
nente  se  lo  ditto  patron  della  casa  mostrasse  doi  idonci  testi- 
moaii  che  siauo  tochadi  per  Ia  orecbia  a  testiinouiar. 

Ckome  €€  üe  far  podmi  per  le  migne  de  lagasfa* 

Capitulo  XLIUl. 

Statnimo  ei  ordinemo  ehe  qnando  seranno  fatti  Ii  podari 
deOe  a%ne  per  Ii  eampl  de  tatto  In  ieela  ehe  Ii  preditli  eiano 
tifnndi  de  atar  in  le  ditte  aigne  in  fiq  che  le  nigne  aiano 
tntte  nendemade  e  se  lo  podaro  se  partisee  ananti  che  le  uigne 
fesseoo  aeudeniade  quello  daono  che  haaesse  ditto  lo  patron 
dtlla  ditta  aigna  ^uraudo  esso  patron  della  diela  uiij^na  per  suo 
sacramenlü  lo  ditto  podaro  sia  tc2:niido  de  pn^ar  lo  ditto  danno 
all«  ditto  patroa  et  se  lo  podaro  mostrasse  la  persona  che 
haoesse  (atto  danno  che  qnella  persona  paghi  lo  ditto  danno 
el  lo  podaro  sin  franeho. 

JDeiia  potestade  dello  padre*  Capitulo  XLV. 

Statnimo  et  ordmemo  che  lo  padre  sia  eigner  de  tntti  Ii 
aei  beni  eherne  de  stnbili  chosi  de  mohili  che  possa  dar  Ii 
sei  beni  a  qnelli  a  ehi  piacera  aini  et  ne  üglolo  ne  figlola  sea 
non  possa  contradire  a  questo  soura  scripto  de  ^o  che  fara 
lo  padre. 

Capitulo  XLVL 

MiDesisM»  CCC'LXUl.  dello  mese  de  ^enaro  in  lo  tempo 
de  nitn  de  ^r^t  conte  de  lagesta  per  Ii  ^odexi  et  per  totta  la 
nokersitnde  dello  comnne  de  Ingostn.  Statnimo  et  ordinemo  se 
alefanna  persona  fosse  debiter  alle  eomnn  de  lagesta  o  a  spe- 
cial persona  per  reuereulia  dello  i^Ioi  ioso  baroii  et  guulalonit  l  i 
dela  tfiTii  di  ragaxi  miser  sancto  Diaxto  marlire  do  (  lirlsio, 
Valemo  che  posaino  negnier  tre  di  auanti  c  tre  di  üapoi  ia 
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festa  sua  de  feuraro  c  de  lugio  chome  se  fa  a  ragusi  salao 
chi  liaucüse  fatto  iuccndio  o  homicidio  ouer  fossc  confinado  nom 
possa  uegnire. 

Capitulo  XLVn. 

Anno  domini  MCCC^LXIII  mensis  septembris  die  —  auanti 
la  ecclcsia  de  saucto  cosraa  et  damiano  in  lo  tempo  de  aita  de 
^or^i  conte  de  lagosta  fo  ordinato  per  tatti  Ii  conseglieri  et  per 
tutta  la  universita  de  lagasta  che  nessnna  persona  non  sia  tanto 
ausa  ne  ardida  che  comprasse  alchune  pasture  o  del  comun  o 
de  altri  che  mettesse  lo  bestiame  infina  che  non  pagasse  aaanti 
che  paghi  al  comune  ^aschuna  persona  grossi  XII  de  pena  e 
pur  paghi  ^o  che  die  pagare  dela  pastura  de  presente  sen^a 
neguno  indaxio. 

Che  nessnna  scriptura  non  uagla  sen^a  meiier  la  mano 
dello  conie.    (Capitulo)  XL\T1I. 

In  Christi  nomine  Amen.  Anno  domini  MCCCLXXVI  in- 
dictione  XIIII.  die  primo  mensis  nonembris,  in  lo  tempo  del 
nobile  et  sapiente  homo  ser  georgio  de  boda^a  honorabele 
conte  de  lagosta  nec  non  iurati  iudexi  soi.  Lacha  mircich.  Do- 
broslaa  nsiuich  et  boexa  prodanich.  Con^osia  cosa  che  fosse 
fatto  per  uolonta  de  miser  lo  conte  et  delii  soi  iadexi  soura- 
ditti  lo  consegio  «t  lo  sboro  congregato  tutti  quanti  aaanti  la 
ecclesia  de  sancto  cosma  et  damiano. 

Ordenemo  et  statuimo  tutti  quanti  con  una  uoxe  per  meglor 
stato  della  insula  de  lagosta  che  damo  auanti  nolemo  che  al- 
guna  scriptura  laqnal  se  scriuera  uel  se  trouera  in  Ii  quaderni 
del  coniuu  de  lagosta  in  lequal  scripture  se  non  se  trouera 
e  non  sera  messa  la  mano  de  miser  lo  conte  non  uolemo  che 
sia  ferma  et  rata,  ma  in  laqnal  sera  messa  la  man  del  conte 
sia  forma  et  rata. 
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pante  sentando  pro  iribnnali  si  aohe  et  fermo  che  qnesta 
scriptüra  sia  statuto  in  fin  che  lagoita  sera.  et  che  ^amai  noii 
se  })os-sa  ne  ronrere  üe  sia  nessuno  ne  piccolo  ne  srnnfle  ne 
cooti  aiLseoti  ne  arditi  de  dir  ne  presamere  contrario  sotto 
feoa  de  perperi  XXV.  et  se  ilehmio  dixesse  de  far  gratia  debba 
paigire  perperi  X  vel  dizem  male  e  laeto  lo  sunile  che  peglil 
perperi  X  apresfo  e  si  elie  eisende  in  le  qnsdemo  neehio  nel 
lempo  de  nsrelie  nmda^  in  lo  r^gimento  de  nielielo  fklier  eonfe 
de  rsgnsa  et  fimado  per  le  ditto  nicliole  et  aaebera  se  Scripte 
in  lo  mio  tempo  in  lo  mio  qaaderno  scripto  de  man  de  den 
niariuo  noder  in  qaesto  modu : 

Volemo  et  fermemo  che  qin  .sti  \X  consrgUeri  che  sono 
scripti  de  ^oso  siano  in  uita  loro  de  conseglio  de  lagosta  et 
se  algoni  passasse  de  qnesta  nita  chel  se  debia  clegier  in  lo 
ditto  conscglio  per  la  ma^or  parte  lagostin  natino  Jben  e  snf- 
fieiente  e  sanio  et  atOe  et  aon  forestiero  e  lo  ditto  eoasegliero 
sta  in  qnesto  modo,  a  eni  Ii  Ib  lo  padre  et  lo  ano  consegliero, 
Anchora  volemo  ehe  H  ^dexi  III  et  lo  camarlengo  et  lo  eano 
delli  gaardiani  se  debiano  oleger  (iclli  XX  (  onseglieri  c  questi 
sono  Ii  XX  conseglieri.  Marino  radouanich.  Dobroslau  usinicb. 
Marin  dobrocatch.  Marin  consuL  Cosnia  bratosianich.  Boexa 
prodaoicb.  Micboie  gorgeuich.  Piro  dcberin.  Radin  crancho« 
aich.  Stiepcho  recoienich.  Drsgostan  stoichooich.  Primil  l>og>- 
danieh*  Staneho  bratoseenieb.  Uita  pnoelanieh.  Craaislan  sen- 
cbonich,  Slitcbo  narinicb.  Lncha  mircieb.  Berebo  gislicb. 
Bogdan  marinicb.  Draseho  prodanieb*  Et  ebosi  deelaremo 
cbe  Ii  III  qnasi  siano  in  Ii  XX  conseglieri  e  cosi  deela- 
remo che  noQ  debia  esser  ue  se  dcLbia  l'ar  quclli  che  sono 
uati  dalladi  della  mndre  saiuo  del  padre.  ali  qaali  fo  lo  padre 
e  lo  auo  conseglieri  natino  e  non  fori&tiero  et  se  sara  altra- 
uente  paghi  peoa  et  oon  possa  esser  ne  del  sboro  sei  sara  electo 
e  sia  ea^ado.  preso  et  fimiado  per  tntti  nomine  discordante. 

De  furto  de  heeHe*  Capitulo  quinquag^simo. 

In  Cbristi  nomine  amen.  Anno  domini  MGCCLXXV  die 
XVOL  in  mar^  in  tempo  del  nobile  et  sauio  loren^o  de  men^e 

conle  de  las^osta  et  dclli  soi  iudici.  IVadouan  stanich.  et  Slit- 
cbo marioouich  et  bodislau  marinicb  con  tutto  lo  cooseio  e  con 
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tatta  la  aniuersitade  della  dicta  insala.  Statoimo  et  ordineino 
qtialuncha  persona  che  forasse  beslie  minude  c  fossc  accusado 
per  Ii  ^ardiaoi  che  debia  pagar  per  ^aschaduno  cauo  perperi 
VL  et  ciie  debia  star  in  cepo  forni  Vill,  et  ae  ia(ra  qae&to 
termene  dod  pagasse  la  dittft  peaa  die  se  venda  4elU  soi  h«m 
per  la  sigiiom  e  debiase  pagare  al  coarna  della  ditta  peaa  per^ 
pari  D.  e  ae  forastier  faaae  eafado  per  fiirto  alla  preditta  peaa 
et  ae  noa  baneiae  da  ehe  pagare  die  Ii  aia  tagladi  doi  dadi 
della  Bun  deitra  ^e  lo  graode  e  lo  aegoado  apresaa  et  ipwata 
sourascripto  aolemo  che  aia  fermo  e  rato  perpetaalmeate. 

In  Christi  nomine  amen.  Anno  domini  M*CCC"LXX  die 
primo  indictionc  mensis  felmiarii  XXIII  die  dominico  dau.inli  a 
saocto  cosmo  et  damiauo  fo  fatto  et  ordioato  lo  sboro  e  tutta 
la  aaiuersitade  della  ditta  iaaula  de  lagosta.  In  lo  tempo  de 
miaer  aita  de  ^r^i  hooaraado  eoata  de  lagosta  et  U  aei  9uradi 
iadeii  per  aoma.  Radin  araaeameli.  Staaeho  bratoaceaich  et 
beraho  radiaielu 

Capituio  LI. 

Ordiaemo  et  statoimo  totti  in  unitade  per  ben  e  per  pa« 
cifieo  atato  della  yaola  de  lagosta  ehe  neasaaa  persoaa  noa  aia 
tiato  osa  ae  ardida  per  pascer  bestiame  saara  Ii  ditti  scogli 
qnelli  ehe  fonao ,  lagadi  impriiaa  per  lo  comaa  de  lagosta  tatti 
laeon^i  soperiori  eomea^ado  de  golabiaaeh  tatti  fora.  per  lo 
eonfortamento  delle  coiniui  de  la^^osta.  Et  anchora  ]ncon9l  II. 
sotto  ueliotoch  che  fo  inprima  et  uno  sco^lio  apresso  sadojti- 
tica  che  fo  iagctdo  per  la  becharia  dei  coniun.  e  chi  conlrastara 
de  qnesto  ordioe  o  portara  lo  bestiame  soora  qaesti  scogli  so- 
araditti  che  qaello  homo  paghi  allo  coman  de  lagosta  per- 
peri  V.  et  anchora  che  perda  tatto  lo  bestiaroe  qnello  ^o  che 
sa  troaara  ia  Ii  scoglL  Qaesto  eapitnlo  aolemo  ehe  aia  fermo 
et  rato  perpetaalnente. 

Capituio  LH. 

Piero  da  prodaaello  reetor  da  ragasi  iadezt  et  eaaasglieri 
della  ditta  terra.  AI  aobila  et  saaio  Mathio  da  ribi^  eoata 
iadezi  et  eoasegliari  et  a  tatta  la  naiaaraitade  dalli  homeBi  de 
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lafosta  nostri  iideli  amadi  salate  con  sincero  aroore.  Reccnes- 
•emo  la  uostra  lettera  che  maDdassi  et  lo  tenor  ben  intendes- 
MMO  et  le  parole  die  diiee  primil  aostro  ambasador  beae  et 
mianeate  per  parte  aottra  aoara  le  Hatte  delU  atatati  ehe  ve- 
leti  aostro  eoas^lio  come  Ii  Toleti  &re  ti  ehone  ecriaeati  ia  la 
aeatra  lettenu  Nei  ae  ceasegleoio  et  aolemo  ehe  debiati  far  K 
ütti  atatati  per  qoello  modo  come  aoa  ia  la  aoatra  eiptade  de 
ragoji  dein  quaii  statuti  ue  maudemo  la  copia  de  ordiuatamente. 

(Jkame  9e  4$  preseniar  U  ieslammH  el  ete  fermme. 

Capitulo  LIll. 

Primerameate  aoura  lo  fatio  de  preaeatar  Ii  teatameati 
aeripti  oaer  Ii  gaareati  ehe  aaaeraaao  lo  aoler  del  teatador  o 
lero  teatatriee  aolemo  et  eoaae^emo  ehe  aia  termeae  de  aao 
aMaao  dallo  di  ehe  morira  ipiella  peraoaa  ehe  haaera  fiitto  .te- 
atamento  per  acriptora  o  aero  teatimoBian^  dentro  la  yaola  de 
lag^osta  et  se  lo  te^tarnento  sera  facto  de  faora  de  lagosta  siater- 
meiie  de  ano  mcse  ali  i^uareiiti  dello  ditto  tcstamento  de  presen- 
tar  Jo  ditto  testameato  o  aero  tesümoniar  aiaado  ^nto  a  JagosU« 

Che  non  se  possa  legar  alli  elerici  mendexi  soio  pena 

de  eeammicaiian.  (Capitulo)  LUll. 

AUo  aegoado  atatato  che  aol  fare  ehe  aeaaaaa  peraoaa 
possa  legar  ehoaa  atabOe  a  ghieaia.  aai  aoa  eoaseatimo  oe  ao- 
lemo che  fa^iati  questo  statuto.   che  nni  et  nni  seriamo  exeo« 
rounicadi.  Ma  se  uoieti  far  che  nessuna  persona  possa  lec:ar  ad 
alchuna  regula  de  mcndicanti  qaesto  posseti  ben  fare  per  lo  uiodo 
che  e  in  ra^usa  che  se  alchaaa  perseoa  de  lagosta  legasae 
poaaeaaioB  atahile  ad  alehuoa  regola  de  aiendicaiiti  lo  conte  de 
lagoata  eoa  lo  aao  eoaaeglio  et  tre  proearaderi  hoai  et  leali 
che  tenaae  die  ufra  doi  aaai  dehiaao  aoader  la  ditta  poaaea 
aioB  0  Ii  daaari  dehiaao  dar  o  diatrihahr  a  ^ella  regola  doado 
sera  «rdtaato  dallo  teatator  ia  eoae  da  «Ma^aro  ae  haaeraaao 
qoelli  religiös!  necessita  o  in  altre  cose  necessitose  alla  ghiesia. 
choinc  alli  dilti  tre  procuradori  parera.  Et  se  a  quelli  procura- 
ton  remagnera  alchaoo  donaro  delia  aendita  della  ditta  posses- 
aiaao  do  presente  debbia  dar  e  diatribair  a  poueri  et  a  pietoae 

maridar  orphaae  et  poaere  femeae  o  aero  ia 
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altre  cose  bUo^o!»e  chome  parera  alli  ditti  procnratori  che 
BOB  roBia^a  Bieate  delli  ditti  daBari  alli  procvratorL 


che  haoera  heredi  bob  possa  lar  testameato  salao  ün  alla  qaarta 
parte  della  soa  dota  et  le  tre  parte  debbia  reoiagBer  alli  heredi 
et  se  heredi  bob  haaera  et  hasera  pooero  marido  fradelli 
mascBli  fioli  de  fradeli  et  sorelle  bob  maritade  possa  far  testa- 
neBto  della  mitade  della  saa  dota  et  Ultra  nütade  aeg^Ba  allo 
padre  se  haoera  padre  et  se  bob  haoera  padre  et  haoera  ma- 
dre  e  la  dota  sara  oseida  dalli  beni  della  madre  deoegoa  a  la 
madre  et  se  bob  haoera  madre  si  chome  e  ditto  et  haoera  fra- 
delli deoe^a  alli  ditti  fradelli  per  rata,  et  se  fradelli  ooo  ha- 
oera et  haoesse  sorelle  bob  maritade  oegBa  alle  sorelle  bob 
Diaridate  et  se  bob  haoera  sorelle  bob  naridate  et  haoesse  aioi 
maseoli  fi^oli  dello  fradello  deoesma  a  qoelli  oioi  mascoli  per 
rata.  Et  se  per  caso  bob  haoera  madre  padre  fradelli  sorelle  bob 
maritade  et  fioli  dello  fradello  si  chome  e  ditto  qoella  femeoa 
possa  ordiBar  et  far  testameato  de  totto  lo  soo  perchioio  si  cho- 
■e  Ii  par  et  piaxe. 

De  carte  de  dehiti  a  regisirare.  Capitulo  LM. 
Allo  qoarto  capitolo  de  registrar  le  carte  de  debiti  et  de 
mobile  oe  coose^lemo  che  se  debia  iar  lo  termiae  de  aooi  XXX* 
come  si  fa  iB  rasn^i. 

DfUa  famegla.  CApitulo  LMI. 
Allo  qoioto  capitolo  che  Bessooa  persoaa  ardisca  receoere 
famulo  o  famola  de  altroi  in  casa  sen^a  oolootade  dello  patron. 
Ue  respoodemo  che  sta  beae  cob  qoesta  coaditioae  che  bob 
ardisca  receoir  ia  casa  famolo  o  famola  mascolo  o  teoieoa  che 
sara  cridata  esMMMflipad||^y|A  loro  patroa  el       Ii  haoesse 
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Dein  guai'diani.  Capitulo  LVIII. 

In  eliristi  nomine  amen.  Anno  domini  MCCCLXXVil  a4i 
VHI  de  marfo.  in  lo  tempe  dello  nobile  et  sanio  andrea  de 
siflie  de  binciola  honorando  eonte  de  lagoata  et  Ii  aol  forati 
iiidexL  Priniil  bo^danicb.  Staneho  brathoacenieh.  et  Sliteho  ma- 

rinich.  et  tatto  lo  conscglo  c  tutta  la  uniucrsitade.  Statuiroo  et 
ordiaamo  che  Ii  VIII  ^aardiani  siano  cr^dadi  la  ma^or  parte  de 
essi  per  tntto  et  in  tatto  perpetualmente. 

In  ebriati  nomine  amen.  Anno  demint  MCCC<>LXXX.  adi 
XI  de  fogno  nel  tem|io  dei  nobile  et  aanio  miaer  loren^  eonte 
de  lagoata*  et  delli  sei  ^nradi  Indext  per  nemo  marin  debroe- 
oieh  et  radten  eranebonieb.  et  noeza  prodanieb*  fo  preso  per 
tntto  lo  eonseglio  de  lagosta  secondo  la  forma  del  statnto  ba- 
ueijia  taltu  coiise^lieri  II  el  Qome  boi^dau  dcssislaoich  el  dessi- 
slauo  mahnich. 

In  anno  MCCC^  LXXXII.  adi  XXllir  de  ifugno  in  lo  tempo 
del  nobile  et  sauio  rolser  gergo  de  bodacia  eonte  de  lagosta  et 
delli  801  fimdi  ^ndeiL  Primo  iN^anieb  et  bercbo  radenicb  et 
deaaialatto  prodanieb  fo  preso  per  tntio  In  eoni egUo  de  kgoafa 
secondo  la  forma  del  Statute  banoBM»  fatto  lo  eonsegllero.  Ula- 
cboe  deebmiieb.  et  aatonio  bratboseevieb  et  radonan  drago- 
alanich. 

♦   • 

Id  cliristi  nomine  amen.   Anno  domiiii  MCCC^LXXXITI  adi 
Tll  de  ^ogQO  dananti  alla  ghiesia  de  sancto  cosma  et  däiuiaDO 
ia  di  della  domenes^  fo  facto  et  ordinato  lo  sboro  et  tutta  la 
nunersitade  della  ditta  insnla  de  lagoata  in  lo  tempo  de  miser 
de  bodad«  eonte  de  lagoata  et  delli  sei  (vrati  indezi 
Radien  rbraachonieb.   et  dobrossano  vaainieb.  et  emnldano 

* 

Memchouich. 

Ordenetno  ©t  statiiimo  tutti  in  unitade  per  bene  et  per  pa- 
ctfco  ststo  dclis^  vüola  de  laffo.sta  che  da  mo  auanti  non  possa 
^\üliWBB*  p*l***"**    ^'*'*  *''^''**^'*^**^*  aleliuno  suo  dthiU»   per  carta  de 
^^^^iBe  Charta  non  sia  scripta  de  V.  in  VI.  per  aono 

%  Dptarö  debia  scrincr  alchuno  debito  in  lo  quaderno  del 

^         j     ^^s^U'^  ftpt^gi  «  lo  aptago  aia  fermo  et  rato  et 
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se  da  mo  aaanti  se  tronasse  alchana  charta  scripta  de  notaro 
in  lagosta  uolemo  che  qaella  charta  de  nodaro  noo  debia  ualer 
nicnte  cioe  de  debito  et  qaella  persona  laqual  haaesse  la  ditta 
carta  de  nodaro  debbia  pagar  per  bando  al  coman  de  lagosta 
perperi  XXV.  per  ogni  uolta  et  la  carta  se  debia  taglare. 


Auf  diese  Weise  erscheint  das  Statotenboch,  oder  der  so- 
genannte „Libro  deli  ordinamenti  et  dele  nsan^e^^  der  Insel 
Lagosta  in  den  achtziger  Jahren  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
als  abgeschlossen ;  and  schon  mit  dem  Jahre  1390  beginnen  die 
sogenannten  Reformationen.  Diese  können  als  einzelne  Zu- 
sätze y  Erläuterungen  j  Modificationen  oder  auch  Abänderungen 
der  alten  Statute  gelten.  Wir  fanden  derlei  Zusätze  wohl 
schon  in  dem  Statutenbuche  der  Insel  Meleda;  wo  sie  jedoch 
Sur  Form  von  Reformationen  noch  nicht  ausgebildet  sind.  Ob- 
gleich nun  hiedurch  die  mittelalterliche  Rechtsgeschichte  von 
Lagosta  eine  weiter  fortgeführte  Entwicklungsform  zeigt,  als 
die  von  Meleda :  so  sind  doch  die  Reformationen  von  Lagosta 
noch  nicht  über  eine,  ebenfalls  nicht  immer  aufs  pünctlichste 
eingehaltene  chronologische  Anordnung  hinaus  gediehen. 

Die  vollendetere,  auf  gewisse  Principien  zurückgefuhrley 
man  möchte  sagen  systemähnliche  Anordnung,  die  in  den  Statu- 
ten und  Reformationen  der  dalmatinischen  Städte  bemerken ,  ist 
ihnen  noch  völlig  fremd.  Ich  glaube  daher  der  Aufgabe  dieser 
^Bciträge^^  vollkommen  zu  entsprechen,  wenn  ich  sowohl  die 
vollständige  Mittheilung,  als  auch  die  principielle  Zergliederung 
der  Reformationen  unterlasse;  und  nach  einer  Erörterung  über 
die  aus  Vergleichung  der  meledaischen  und  lagostaischen  Sta- 
tuten sich  ergebenden  ursprünglichen  Gruudzüge  des  süddal- 
matinischen Statutarwesens  im  Mittelalter  überhaupt,  eine  chro- 
nologisch geordnete  Zusammenstellung  des  Inhaltes  dieser  Re- 
formationen, nach  seiner  rechtshistorischen  Wichtigkeit 
und  mit  möglichst  wortgetreuer  Beibehaltung  des  Originaltextes 
beifuge. 

Wenn  wir  die  ersten  sieben  und  zwanzig  Capituli  der 
Meledaer  Statuten  mit  den  dreissig  ersten  der  Insel  La- 
gosta vcri;leichea,  so  ist  es  uuuiüglicli,  dass  uns  die  auf  einen 


63 


gemeinsehaftHchen  ür&pruni:;  liiiiweisende,  fast  uürlliche  Uebcr- 
ciüslininiuiig  beider  nicht  iileich  beim  ersten  Blicke  auffalle.  So- 
gar die  Ordnung  der  CapituU  iftt  dieselbe,  und  die  Abweiebun- 
giea  seigeo  grössteatlieils  aar  eine  verschiedene  Ortograpbie, 
woraus  «i«b  bdehsteBS  scUimeB  kÖDate,  dM  a«f  de«  Intcbi 
Meleda  mä  La^potta  awai  TertehiedeM  Oialeeto  vorkaneB.  Doeh 
wmBB  M  dieser  Geiegeaheit  bemerkt  werdesi  dasa  ia  dem 
Bzeaiplar  der  Meledaer  Statotea,  welehes  mir  sv  Gebot  stand, 
mehre  offenbare  Schreibfehler  sicli  vorlludea.  hie  sind  danu  uad 
wann  soc^ar  sinnstorend,  k.  B.  im  Capitolo  VII.  ,,8ecoDdo  cbomo 
e  ditto  de  sonar'  statt  .^de  «oura'^;  Capitolo  XXIII.  „ehi  son 
maritati  extrcC*  statt  „ef  8ld'\  Dass  die  Geldstrafen,  welche  für 
Meleda  io  Perperea  bestimmt  sind,  far  Lagosta  oll  ia  Grossi  ge» 
aeixt  werdea,  kaaa  als  keiae  VerscbiedeBheit  geaommea  wer- 
dea,  da  die  Betrige  die  aimKekea  siad. 

leb  habe  somit  eiaea  festen  Gesieblttmakt  gefunden,  Ter- 
■iSge  dessea  eia  weiterer  historischer  Sehlass  auf  den  Ursprung 
sowohl  der  Meledaer  als  auch  der  La>^ostaer  8ialuteu  möglich 
wird,  ia  dieser  Hinsicht  muss  ich  gleich  von  vorne  herein  be- 
merken, dass  die  Jahreszahlen,  welche  an  der  Spitze  der  Statu- 
ten stehen,  für  Meleda  1345  und  für  Lagosta  l^iO  nur  die 
Zeit  aaaeigeny  in  welcher  die  „Statataa  aad  Sataugabocher** 
dieser  Inseb  aa%eseiebaet  worden;  keiaesw^a  aber  lir  die 
ianere  Gesehiebte  ihres  labalts  massgebend  sind.  So  ne%t  denn 
aneh  gleieh  die  Vergleiebaag  beider,  dass  die  FonSf  in  weleber 
nns  die  eiaselnen  Bestimmungen  der  Meledaer  Statuten  vorlie- 
gCD,  alter  ist,  als  in  den  Statuten  von  Lagosta,  obgleich  diese 
mit  einer  früheren  Jahreszahl  bezeichnt^t  wcrdeo.  Denn,  auch 
abgesehen  von  den  orthographischen  £igenthümUchkeitcn,  welche 
für  die  Statuten  von  Meleda  auf  eia  grösseres  Alter  hinweisen, 
sind  die  Zaaätae  ia  denen  von  Lagosta  so  beaebaffen,  dass  ibr 
spiterer  Urspraag  aiebt  so  verlMonen  ist  Es  beliebt  sieb  diess 
niefat  bloss  aaf  ganae  Capitnli,  wie  SIX»  XX  ond  XXV1|  welehe 
ia  den  Meledaer  Statotea  gar  nidit  Yorkonunen,  eondem  mehr 
aoeb  aaf  die  Zusätze,  die  einzelne  Bestimmungen  erhalten  haben. 
Man  vergleiche  nur  beispielsweise  das  erste  Capitel  von  Lago- 
sta mit  dem  ersten  von  Meleda.  Besonders  bemerkenswcrth  ist 
Capitolo  IX  von  Meleda  im  Vergleiehe  mit  Ca|pilolo  YUI  von 
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Lagosta.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die  Werthbeslitnmun*^ 
entwendeter  Gegenstände  durch  den  Eid  des  Beschädigten,  wie 
diess  in  Meleda  Torkim,  auf  eine  ältere  Zeit  hinweist ,  als  die 
für  Lagofta  fei%etetste  fixe  Sehätsnageeeala.  Wae  soll  imb 
aber  Ton  dem  vereehiedenen  Maaestabe  bei  Vei^gafong  des  SeluL* 
deas,  auf  Meleda  1:10,  aaf  Lagosta  1:4  halten?  bt  nieht  Tiel- 
leieht  aveh  hierin  das  auf  der  Insel  Meleda  in  socieller  Hinsieht 
so  wichtis^e  kirchliche  Moment  ersichtlich?  welches  den  cano« 
nisdieii  Satzungen  einen  Vorzuii:  i:il>t,  vur  dcueu  des  römischen 
Civilrechts .  dps<v*>n  Finfluss  \c\\  nur  Lagosta  in  dem  Maaäi>tahc 
1:4  für  den  Schadenersatz  beim  Diebstahle  wahraunehmen  glaube. 
Es  ergibt  sich  hieraus: 

1}  Dass  die  ersten  sieben  und  zwannig  CapitnU  der  Mele- 
daer  «nd  die  ersten  dreissig  der  Lagostaer  Statuten  nns  die 
ursprikngKehe  Form  derselben  darbieten.  Was  sonst  noeh  in 
diesen  Statuten  enthalten  ist,  sind  Zusitne,  deren  Feststellung 
ich  historiseh  naehnuwwsen  und  auf  eine  bestimmte  Zeit  sur&ek- 
Boßihren  suchen  niuss. 

2}  Dass  aber  auch  die  g'enannten  Capituli  uns  hiur  keines- 
wegs iu  ihrer  vollkommeneo  ursprünglichen  Hciuheit  vurhegeu. 
Doch  sind  sie  in  den  Statuten  von  Meleda  reiner  als  in  denen 
Ton  Lagosta  und  iiberhaupt  in  ältester  heute  bekannter  Form 
erhalten.  Hieraus  folgt  noeh  nieht ^  dass  sie  unmittelbar  auf 
Meleda  entstanden  seien. 

9)  Der  Ursprung  beider  Statuten  aus  einer  gemeinsebaft- 
lieben  Quelle  ist  hiednreb  wobl  erwiesen.  Doeb  ist  es  heute 
kaum  möglich,  diese  mit  Bestimmtheit  anzugeben.  Es  scheint» 
als  ob  wir  nns  mit  der  allgemeinen  Ansicht,  dass  sie  dem 
südlichen  Dalmatien  angehöre,  und  mit  den  Statuten  von  Meleda 
als  der  ältesten  Form,  in  welcher  sie  uns  anschaulich  werden» 
begnügen  mussten. 

4}  Doch  wird  nns  im  Verlaufe  dieser  Mittheilnngen  noch 
die  Vergleiehung  mit  einigen  anderen»  wenngleich  erst  in  der 
Form  spiterer  Ueberarbeitnngen  bekannten  Statuten  die  M9g^ 
lichkeit  bieten ,  in  oinneben  Punoten  unsere  Kenntniss  von  den 
ilteren  Quellen  des  dalmatinischen  Rechts  im  Hittelalter  su  er- 
weitem, leb  bemerke  beiipielsweise  sehen  hier,  dass  auch  die 
Statuten  der  Insel   Corzola  sich  augeuächeinlich   aus  dem 
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BinHchea  GraiMlelemeiite  gtbüdet  lialieii,  wie  die  tod  Meledla 
und  La^osta.  Und  dieser  Umstand  seist  ms  io  die  Lage, 
auf  historischem  Wege  das  Alter  der  zar  gcineinscliaftliehvii 

CiruiuUaflre  dienenden  Safznna^en  noch  uiu  ciu  gauzcs  Jahiluiii- 
dert  weiter  /.iiriiek/.iiniliren.  Henn  ohirleich  die  Form,  in  wel- 
cher HOS  die  Statuten  von  Curzolu  bekannt  sind,  durch  mehr- 
fache Ueher-  und  Umarheitoogen  schon  bedeutend  verändert  ist, 
«md  ihr  Text  bereits  nieht  nur  in  italienisclier^  sondern  aaehitt 
lateinischer  Sprache  Torliegt,  so  Ähren  sie  doch  noch  die  alte 
Ueiierschrift:  ,|Qaesti  soaoliStatnti  et  ordinamenti  delCommnn 
et  homini  della  Gitt&,  et  Isola  di  Cnnola  ihtti,  dati  in  laee, 
composti,  et  aathenticati  per  il  minor,  mazor  et  generale  Cod- 
sifflio  ileir  istcssa  Cilla  et  Isola,  Nel  MiUe  Doiceuto  fJuatioT' 
deae  j  neli  Indictionc  sevonthi  ,  ueiii  yiorni  infra  7  dctto 
anno  correntii^  —  woraas  man  also  ersiclit,  dass  schon  lSi4 
sn  Cnnola  auf  der  nämlichen  Grundlage  Statuten  festgesetzt 
worden ,  wie  um  fast  100  Jahre  sp&ter  so  Lagosta ,  und  45 
Jahre  darauf  nu  Meleda;  dass  somit  diese  gemeinschafUiche 
Qmodlage  damals  den  Bewohnern  jener  Inseln  schon  im  Uaren 
Beeht^ewusstseb  gewesen  sein  mnsste. 

5)  Was  endlich  die  llestimmungeu  dieser  iiitesten  gemein- 
schaftlichen Grundlage  des  süddalmatinischen  Statuteuwesens 
betrifft,  «;o  ergibt  sich  aus  Vergleichung  der  Meledaer-  und 
Lagostaer  Statuten  (was  wir  auch  anderwärts,  namentlich  in 
jenen  von  Carzola  bestätigt  finden),  dass  sie  sich  vorzüglich 
auf  Torsehiedene  Verbrechen  und  deren  Bestrafung  hexiehen 
(die  iltesten  Gesetse  waren  uberall  Criminalgesetse)  \  dann  auf 
Familienverhältnisse  I  auf  die  Sicherstellang  des  Besitnes  an 
Liegenschaflett  durch  Sffentlfebe  Urkunden  ,  und  auf  die  einfacb- 
steu  ökonomischen  Zuslämle  ilt  s  (l.unalif^en  Volkslebens.  Lclz,- 
tere  passen  sich  am  meisten  den  Localvertiältuissen  an,  und 
indem  sie  sich  gleichsam  locahsiren  ,  spiegeln  sich  in  ihucu  bei 
weiterer  Fortbildung  des  Rechts  die  mannigfachen  Richtnngen^ 
in  welchen  das  Voiluleben  sich  bewegt ,  am  klarsten  ab.  Sie 
stehen  daher  unter  dem  Einflüsse  sehr  Tieler  anfälliger  Momente, 

B.  Capitnlo  XIX  der  Statuten  Ton  Lagosta  enthält  VerfÜgun* 
gen  iher  die  Ben&tsung  der  so  dieser  Insel  gehdrigen  Scoglien, 
welche  bei  Meleda,  wo  es  derlei  Scoglien  nicht  gab^  uatuiiich 
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wegfalleu.  Die  audereu  Bestimmungeu  dagegen  haben  einen 
mehr  stationären  Charakter ,  and  gleich\%ie  sie  vorzügUcb  die 
volksth&mlichen  rechtsschaffenden  Elemente  zar  Anschauung 
bringen ,  so  liegt  in  ihnen  aach  der  Keim ,  aas  welchem  sich 
das  eigentliche  Volksrecht  entwickelt. 

Nebst  dem  im  Torhergehenden  nachgewiesenen  Grandele- 
mente,  welches  den  Statuten  von  Meleda  und  von  Lagosta  ge« 
meinschafllich  ist,  müssen  die  späteren  Zusätze  derselben  be- 
merkt werden.  Sie  erscheinen  unter  einem  zweifachen  Gesichts- 
punkte, indem  einige  ganz  (ur  sich  da  stehen;  andere  hingegen 
in  den  Statuten  beider  Inseln  vorkommen.  Erstere  bieten  vom 
Standpunkte  dieser  Beiträge  aus  nur  wenig  Interesse ;  die  letz- 
teren aber  in  ihrem  historischen  Zusammenhange  nachzuweisen 
ist  hier  meine  Aufgabe.  Ich  bemerke  im  Allgemeinen,  dass  in 
dieser  Hinsicht  die  Statuten  von  Lasrosta  vor  denen  von  Meleda 
eine  höhere  Bedeutung  haben,  und  die  Vergleichung  beider 
zeigt,  dass  nach  Capitolo  XX>'II  die  meisten  Capituli  der  Me- 
ledaer  Statuten,  deren  Verfugungen  sich  über  die  Gränzen  der 
engsten  Localverhältnisse  erheben,  entweder  von  Lagosta  ent- 
lehnt sind,  oder  von  Ragusa  aus  für  Lagosta  erlassen,  auch  auf 
Meleda  in  Anweuduns:  STcbracht  wurden. 

Capituli  \\XI1~\WI\  enthalten  Statuten,  welche  1336 
von  der  Gemeinde  Lagosta  festgesetzt  und  vom  venetianischen 
Conte  von  Ragusa  Nicolo  Faliero  bestätigt  worden  sind. 
Wir  fiuden  die  Bestimmungen  derselben  mit  Ausnahme  Capituli 
WWI  und  XXXIX  fast  wörtlich  in  den  Statuten  von  Meleda 
wieder ;  und  »war  Capituli  XXVIU  —  XXXI,  dann  Capitulo  XLV. 

Capituli  XLII  —  XLV  sind  Statuten  der  Insel  Lagosta  vom 
Jahre  135$,  denen  die  Capituli  XX^XU— XXXV  der  Meledaer 
Statuten  entsprechen.  Eben  so  entspricht  Capitulo  XXXM  der 
letzteren,  dem  Capitulo  XLVI  der  Statuten  von  Lagosta,  wel- 
ches einen  Beschluss  dieser  Gemeinde  vom  Jahre  1363  gibt. 
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von  der  Gesainmtheit  (Uiiiiicrsitti)  der  Insel  Lagosta  durch  ihre 
Abgeordneten  vorgelegt  worden  waren,  ihre  Erledigung;  finden. 
Von  diesem  Decrete  wurden  die  Bestiminnngen,  welche  sich  auf 
den  erstes,  dritten  und  fünften  Punkt  beziehen  auch  in  die 
SUtttten  voB  Meleda,  ud  awar  CapitiU  XXXVUi  XXXVUl  mul 

Zwischea  dm  ibriges  Capitnli  der  MderseitfgeB  Stetileii 
Met  kein  eo  iiiii%er  ZmmiiieBhang  mehr  Statt 

Ich  lasse  nun  ein  chronologisch-geordnetes  Ver- 
zeichniss  der  lieformationen  von  Lagosta  mit  Angabe 
ihres  Inhalts  folgen. 

1390. 30«ApriL  Der  Rector  (ser  Jaeomo  de  gondola)  nad 
kleine  Rath  Toa  Ragua  beetitigt  eia  aaa  9  Paaktea  beetehea- 
dee  Statat,  welehes  die  C^esuaintfaeit  oder  Geaieiade  (Uaiaer- 
iRa)  Toa  Lagosta ,  am  dea  vielea  darch  aager^lte  Viehaaeht 
aa  Aeekera  aad  Weingärtea  TorkoamieadeB  Seh2dea  Einhalt  aa 
than ,  abgefasst ,  and  durch  ihren  Abgeordneten  (Crauisslao 
Semchoaich)  vorgelegt  hat  (Jedes  Haus  könne  an  kleinem  Viehe  . 
6Q,  an  grossem  6  Stück  halten.  Es  wird  näher  bestimmt,  was 
anter  grossem  und  kleinem  Viehe  za  verstehen  sei,  wie  das 
Vieh  auf  der  Weide  gehalten  werden  solle,  endlich  welche 
Stiafo  dia  Uebertretar  treffe,  Reaoaderer  Sehata  wird  der  aaf 
dea  FaMara  aad  la  Weu^girtea  getfiebeaea  Obstealtar  aage- 
wcadel  — •  tatti  poaii  eoaie  soa  fighi,  pere,  perseghe  et  altri 
fratH  e  ^  che  aKro  se  sia,  Ii  qnal  fratli  se  troaa  a  se  sera 
sopra  le  oigne  delli  campi  de  biaue.  — } 

1396.  11.  Jani.  Gemeindestatat  von  Lagosta,  dass  nicht 
aar  auf  väterlichem  and  mütterlichem  Erbtheile  (patrimonio  oel 
matrimoaio^y  sondern  aa4^  auf  crkanftem  Gute,  wenn  sie  mit 
Rebea  oder  mit  Olistb&amea  bepflaaat  werden,  die  Chrnadab- 
gabe  ^o.  salario  soast  solario  geaaaat)  aaveriadert  bleihea 
soDoy  aad  awar  s^ado  la  asaa^  aatieha  et  aoa  ae  debia  mo- 
aera  aa  aiendara  qaesta  capitolo  ia  fia  ehe  lagosta  sera.  Fer- 
aer,  che  da  mo  aaanti  ^aschadnn  patron  della  sna  casa  possa 
tegair  et  pascer  del  bestiame  grande  et  minuto  tanto  che  Ii 
per  e  piaxe  et  non  se  debia  monere  ne  mendar  «juesto  capitolo 
ia  clia  iagosta  sera. 
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1397.  22.  Februar.  Gemeiadestatut  von  Lagosta  soura  lo 
fatto  della  decima  sc  debbe  assonare  c  pagare  perperi  LH. 
infra  anni  cinqaanta  et  infra  CCCCL.  a  perperi  L.  per  ogni 
anno  a  darli  a  raiser  lo  arciuescouo  de  ragusi  et  alii  canonici 
de  sancta  niaria  de  ragasi  et  al  suo  capitalo,  et  pero  nolemo 
et  confirmemo  che  da  mo  aaanti  se  debia  asanare  la  ditta  de- 
cima . . .  per  lo  salario.  * 

1410.  3.  August.  Besonderer  Fall  eines  Waldfrevels 'j. 


Da  der  amtliche  VorpaD; ,  Ober  welchen  hier  das  Acteastück  gegeben 
wird  ,  unter  rechtshistoriscbem  Gesichtspuncte  von  Interesse  sein  dQrfle. 
so  tbeile  ich  da«  ganze  Actenstück  mit :   In  christi  nomine  Amen.  Aono 
domini  MCCCC^X  adi  III  de  agosto.  in  tempo  del  nobile  et  saaio  miser 
pasqual  de  caboga  conte  de  lagosta  et  Ii  soi  ^udexi  Marin  radouanich  e 
nlacoe  primilicb,  et  giurag  mirchouicb.  Con^o  sia  cosa  che  conparse 
dauanli  nostra  prescntia  Radossauo  stoichouich  e  dessislaao  prodanicb. 
lamcntandoae  et  digando  soura   radoe  et  soura  dragomil  et  soura  rado- 
uan  figlngli  de  gnipaa  stoichouich  per  che  Ii  ditti  fradelli  andorono  in 
uelirat  apresso  del  porto  rosso  et  si  anoo  tagl&to  lo  bosco  per  for^a 
soura  lo  lerreno  del  comnn  de  lagosta  loqual  terren  fo  lassado  antiqua- 
mcnte  per  pastura  e  confortamento   dello  bestiame  grando  per  meglor 
stato  delli  homeni  de  lagosta  et  perho  oldando  miser  lo   conte  coo  la 
sua  Corte  et  con  tutto  lo  conseglo  soura  ditti  aduocati  Siando  miser  lo 
conte  con  la  sua  corte  et  con  lo  can^eliero  del  comun   de  lagosta  per 
nome  pre  stephano   figlolo  de  do.rmo  prirosteuich  da  spalatro  et  cum 
laure  de  siruga  et  cum  hostoia  marinich  e  con  Ii  souraditti  aduocati  e 
michoie  gurgeuich  e  recogie  brathosceuich  e  radouan  lucich  et  cusma  bil- 
nich  o  lourina^'  slitchouicb  et  ^iucho  peruogieuich   et  bogdan  luca^  U- 
quali  homeni  forono   elccti  per  misicr  lo  conte  e  dcUa  sua  corte  e  per 
tutto  lo  conseglio  che  Ii  ditti  debiano  andar  a  proueder  con    miser  lo 
conto  c  con  la  sua  corte  sopra  lo  danno  loqual  haueranno  fatto  e  gua- 
•tato  Ii  souraditti  fradelli  soura  lo  terren  del  dicto  comun.    Et  pero 
miacr  lo  conte  con  Ii  souraditti  ando  a  proueder.   e  si  ha  trouato  che 
Ii  ditti  fradelli  anno  fatto  guasto  e  danno  e  taglado  boscho  soora  dUto 
terreno  del  comune  de  lagosta  loqual   fo  lassado  per  coDfortamento  del 
bestiame  grandc  del  comun  de  lagosta.  Anchora  Ii  ditti  fradelli  dicettano 
In  quel  uelirat  che  se  diceua  milogeaa  niua    e  roostraua  per  gaarenti 


^oe  tolien  ratchouich  c  sticprho  ratchoi 
ceua  che  no«tro  auo  ha  lanorado  et 
miser  lo  coat« 
ditti  gnarentij 
punta.  Et  Iii 
a«4l 


firadello.   Et  anchora  di- 
i  forono  chiamadl  per 
cramento  alli  soura- 
a  lo  fatto  de  quella 
'p  --üto  che  nai  noa 
lo  lauoriero  in 
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1416.  Ragusa  den  16.  April.  Der  Rector  und  Rath 
von  Ragusa  theilt  dem  Contc  (ser  men^e  de  go^e)  und  der  Ge- 
sammtheit  von  Lagosta  den  Beschiuss  des  grossen  Raths  von 
Ragusa  mit :  che  lo  contc  (de  lagosta)  che  sara  dela  compiando 
lo  anno  del  suo  ofiicio  sia  in  sua  libertade  de  uegnier  a  ragusi 
se  oeramente  se  oltra  lo  anno  et  terraino  del  suo  ofTicio  pia 
Stesse  et  dimorasse  di  la  alla  insula  che  per  qocllo  tempo  che 
de  piu  Stesse  habiando  compiudo  lo  ditto  suo  officio  nicnte 
deliberi  esserli  dato  ne  pagato  per  la  ditta  comunitade  de 
lagosta. 

1422.  14.  Juni.  (Miser  men^e  de  go^e  Conte  von  Lago- 
sta.) Gemeindestatut  von  Lagosta  über  Bewachung  der  Wein- 
gärten als  Nachtrag  zu  der  im  Capitulo  XLIIII  enthaltenen  Be- 
stimmang  des  Statuts  vom  Jahre  1358. 

1436.  Ragnsa  1.  März.  Rector  and  Rath  von  Ragasa 
an  die  Gemeinde  der  Insel  Lagosta  auf  ihre  durch  Abgeordnete 
(desich  bogdanich  et  ^ubrian  nouacich)  vorgebrachte  Klage, 
dass  ihr  Conte  (ser  Men^e)  gegen  den  alten  Gebrauch  vor  der 
Zeit  seine  Besoldung  fordert :  nostra  intentione  essere  et  uo- 
lerui  conseroare  nelle  uostre  antiche  usan^e.  Et  perho  uoglamo 
che  al  ditto  ser  Men^e  uostro  conte  per  nessuno  modo  not. 
debiate  pagar  ne  pagamento  alchuuo  far  per  lo  suo  salariu  nia 
al  termine  usato  et  secondo  sempre  e  stato  di  uostro  costuin* 
et  usan^a. 

1436.  14.  April.  Rector  und  Rath  von  Ragusa  verbietei 
unter  Strafe :  che  da  mo  auanti  nessuno  nostro  raguseo  ne  che 
per  raguseo  se  apella  noo  ardischa  ne  presumi  ne  debbia  per 


qacUa  panta  saluo  ae  le  stato  alcbuno  lauorier  in  lo  tempo  delli  greci. 
et  perbo  miser  lo  coole  con   la  soa  corte  uedendo  et  oldendo  la  do- 
manda  et  la  resposta  et  Ii  gaarenti  chome  aono  ditto  se  disse  et  delte 
per  seotentia  che  quclla  ponta  de  uelirat  aia  perpetualmente  dcl  comun 
de  lagosta  per  confortainento  dello  bestiame  grando.  Et  aocbora  miser  lo 
conte  con  la  sua  corte  anno  messo  la  pena  alli   ditti  fradelli  et  all! 
aJtri  faoroeni  de  perpcri  XXV  per  ^aschaduna  fiata  che  non  ardiscano 
(aglare  oe  far  lauoriero  alchano  in  uelirat  o  ucro  in  altri  terreni  liquali 
fOMeoo  del  comun  de  lagosta.  Et  qoesto  ordine  et  statuto  nolemo  che 
sia  fermo  perpetualmente  pcrche  fo  firmado  per  miser  lo  conte  e  per  la 
sua  rortc  e  P^c  consegio  et  perpetuali  homeoi  de  lagusla. 
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alchano  modo  far  ne  taglar  legnc  per  foogho  ad  alchuna  dclle 
nostre  ysole  ne  in  terra  ferma  per  condar  e  chi  quelle  oora 
condor  le  condaga  faora  della  iarisdictiooe  nostra  di  ragasa 
cnm  barcha  ragusea  e  non  strania.  Von  der  Strafe,  50  Perpcri 
vom  ,,patrone^*  and  25  Perperi  von  Jedem  der  „marinari  o  altri 
chi  fo8se^\  erhält  die  Hälfte  der  Kläger,  die  andere  Hälfte  fallt 
der  Commune  von  Ragasa  zn. 

1441.  29.  Septemb er.  (ser  michiel  de  miser  pasqnal  de 
rosti  Conte  von  Lagosta).  Gemeindestatut  von  Lagosta :  che  da 
mo  auanti  non  possa  andar  ^oe  escir  de  officio  in  officio  chemo 
e  deli  ^udexi  UI,  et  uno  camarlengo  e  H  capetani  delli  guar- 
diani  obseruando  suo  officio  uno  anno  che  non  possa  esser  nel 
preditto  uno  altro  anno  sequente  in  nessuno  officio. 

1449.  20.  Februar,  (ser  marino  de  Incari  Conte,  drago- 
mil  desichouich,  Radossavo  ^uricuich  und  marin  bogdanouich 
Richter  —  ^udexi  —  ?on  Lagosta)  Beschlass  der  grossen  Volks- 
versammlung der  Insel  Lagosta  (in  pieno  sboro  congregato 
grando  et  piculo  con  tutta  la  uniaersita  dela  ysola  de  lagosta 
apresso  la  ghiesia  delli  sancti  cosma  et  damiano) :  Che  da  mo 
auanti  tutti  Ii  feda^i  Ii  quali  se  farauo  qai  in  la  ysola  de  la- 
gosta in  atto  de  sancto  matrimonio  ^oe  tra  masculo  et  femina 
secondo  che  comanda  la  sancta  madre  ghiesia  romana  c  fede 
catholicha  che  ad  ogniuno  feda^o  debia  essere  chiamado  lo  preto 
capellano  ^urato  de  tutta  la  uniaersita  della  nostra  insula  de 
lagosta  c  tal  fede  de  ogni  horao  e  femina  che  sia  prescnte  lo 
ditto  capellano  et  che  una  uolta  al  mono  tal  matrimonio  se  de- 
bia pronontiarc  infra  le  solennita  delle  messe  in  la  ghiesia  no- 
stra comuna  delli  sancti  cosma  et  damiano  nel  di  della  donii- 
nica  fatta  tal  pronantiation  in  ghiesia  et  non  siando  ditto  alchuno 
opposito  de  consanguiuita  o  ucrn  affinita  o  de  compatcruita  che 
tal  matrimonio  sia  fcrmo  e  ualido.  Itcm  uolemo  et  statuimo  che 
nessuna  femena  ^oacne  ne  de  tempo  qiial  sc  fosse  de  qualunqaa 
conditionc  habiando  padre  o  madre  o  fradeii  oucr  sorellc  de  piu 
tempo  de  esse  sc  possa  fedar  ne  far  nullo  compromesso  del 
fatto  matrimoniale  sen^a  uolunta  del  padj^|iM|wLndo  padre.  non 
habiando  padre  et  habiani^  ^     ^  •>  seii^^^^^^  della  madre. 

habiaudu   padre  ne  ^|^BM|k''*'*^^^^^^H  carnali  piu 

<)  uno  Stinf;a  uoluiitade  iX^^^^F^ 
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dre  madre  ne  fradelli  et  liabiando  sorelle  de  ma^or  tcmpo  di 
sc  sen^a  uolonta  delle  sorclle.  et  uon  habiando  ncssuno  de  prc- 
ditti  oolemo  che  possa  farc  tal  coiitratto  con  conseglio  de  bonc 
et  discrete  personc  de  sua  parenta  et  par  a  modo  che  dixeino 
chome  sopra  ditto  c  de  matrimonio  cssendo  presente  lo  prete 
capellano  padre  spiritualc  della  nniuersita  de  lagosta  non  aliter 
chome  e  ditto  di  sopra  in  lo  primo  articulo.  et  se  alchana  fe- 
mcna  facesse  contra  la  sopraditta  forma  dello  ordcne  900  se  se 
troaara  che  occnltamente  haaesse  dato  fede  ad  alcano  homor 
Qogliandose  maridar  aolcmo  che  perda  tutto  lo  suo  patrimonio 
e  matrimonio  0  tatti  Ii  soi  haueri  ^oe  che  niente  possa  haucre 
de  patrimonio  ne  de  matrimonio  perpetualmente  per  che  tal  fedo 
<iaal  fosse  data,  o  aero  tal  contratto  quäl  fosse  fatto  si  chome 
e  ditto  di  sopra  non  se  tien  per  honesto  matrimonio  tamen 
tiene  secondo  la  chiesia.  Item,  se  alchuno  masculo  ^oe  homo 
^oaene  o  ncchio  haaesse  tochado  fedc  ^oe  se  se  fosse  (idato 
con  alchana  femena  nascosamente  uoglando  se  axorar  con  essa 
sen^a  aolantade  e  consentimcnto  del  padre  o  madre  o  uero 
fradelli  0  uer  sorelle  habiando  cssa  femena  padre  o  madre  fra- 
delli o  sorelle  si  chome  e  ditto  de  sopra  nel  primo  articalo 
aolemo  et  ordinemo  che  paghi  per  bando  al  comane  della  ysola 
de  lagosta  perperi  ^inqiianta  scn^*a  uessuno  indiisio  renon^iando 
e  se  non  haucra  de  che  pni^har  la  suprndilta  pena  e  bando 
oolemo  et  statuimo  chel  debia  star  serado  in  preson  uno  anno 
continuo  sen^a  niuiio  remcdio  e  questo  femo  per  sentcntia  e  che 
tal  fcda^ion  clie  hauera  fatto  tauto  sia  ualida  et  tegnirsi  debia 
qoanto  pcrtienc  in  atto  del  matrimonio  c  questo  sourascriptü 
capitalo  dcllo  matrimonio  fo  collaadato  per  tutta  la  nniaersita 
de  lagosta  et  afTerniado  chome  e  manifcsto  segondo  Ii  boni 
ordeni  de  lagosta  c  uolemo  che  sia  fcrmo  et  rato  perpetaalmcnt\;. 

1452.  Ragasa  12.  Mai.  Rcctor  and  llath  von  Ragusa 
an  den  Conte  von  Lagosta  (scr  marino  Ni.  de  saracha  conto 
de  lagosta  dilctto  cittadino  nostro)  Iheilt  das  im  grossen  Rathe 
von  Ragusa  am  29.  Februar  festgesetzte  strenge  Verbot  gegen 
Besciiädigungei^L  iine,  namentlich  au  ihrer  Wurzel,  für 
daj  ganze  Ci^^^^  *  Ragusa  mit. 

ikoS,  8«^^^^^^^^ctor  uj^l^hlfch  von  Ragasa  thcilt  dem 
f<or  M^^^^^^^Mfi^i^^^^^  <ind  der  Gesammtheit  der 
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losel  Lagosta  den  vom  grossen  llathe  von  Ragosa  an  diesem 
Tage  gefassten  Beschluss  mit,  über  die  Modalität,  wie  den 
Grafen  von  Lagosta  (es  heisst  alli  ^entilomini  nostri  loro  conti} 
ihre  Besoldung  zu  zahlen  sei. 

1458.  15.  Mai.  (Ser  marino  nie.  de  saracha  Conte,  Incxa 
marinouich,  marino  saanouich  und  bogdan  tolenich  Richter  von 
Lagosta)  Statut  des  Gemeinderathes  von  Lagosta  über  Bewachung 
der  Weingärten. 

1464.  7.  October.  (Ser  marino  nie.  de  saracha  Conte, 
nitcho  cranconich ,  cusina  radouanich  und  Vidos  antichieuich 
Richter  von  Lagosta).  Beschluss  der  grossen  Volks-  Versammlung 
(auanti  la  ghiesia  delli  sancti  cosmo  et  damiano  nel  di  della 
domenega  fo  fatto  et  ordenato  lo  sboro  generale  de  tutta  la 
uniuersita  della  ditta  insula  de  lagosta).  Che  da  mo.  inan^i  chi 
uendera  alchuna  cosa  de  possession  stabile  ad  altri  o  facesse 
cambio  e  premutation  qual  fosse  uenduta  o  cambiata  per  publice 
incanto  et  uolesse  fare  carta  de  tal  uendita  o  cambio  che  Ii  ^usti- 
cieri  del  comun  de  lagosta  si  siano  presenti  quando  se  debia  scri- 
uere  per  cattastico  de  lagosta  et  loro  ^usticieri  che  debiano  coman- 
dar  dire  et  consegnare  a  scriuere  allo  can^eliero  de  lagosta  Ii 
confini  torno  a  ditta  possessione  qual  fosse  uenduta  o  cambiato 
a  pnblico  incanto.  Ausserdem  werden  die  hiefur  entfallenden  Taxen, 
und  die  für  den  Unterlassungsfall  zu  entrichtenden  Strafen  be- 
stimmt, und  jeder  anders  abgeschlossene  Act  für  ungültig  erklärt. 

1468.  20.  Mai.  Der  Rath  von  Ragusa  erlässt  für  die  Insel 
Lagosta  eine  llirtenordnung.  Gegen  Viehschäden  müssen  die 
Weingärten  eingezäunt  werden. 

1472.  Ragusa  den  24.  April.  Rector  und  Rath  von  Ra- 
gusa theilt  dem  Conte  (ser  biaxio  Ma.  de  bona)  und  der  Ge- 
sammtlieit  von  Lagosta  den  vorigen  Erlass  mit,  damit  sie  ihn 
in  das  Statutenbnch  eintragen. 

1472.  Ragusa  den  15.  Juni.  Rector  und  Rath  von  Ra- 
gusa an  den  Conte  (ser  biaxio  Ma.  de  bona)  und  die  Gesammt- 
heit  von  Lagosta,  dass  das  Statut  dieser  Insel  über  Bewachung 
der  Weingärten  vom  15.  Mai  1458  vom  kleinen  Rathe  von 
Rngusa  bestätigt  sei.  (S.  oben.) 
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aii.iiiti  csser  ritato  per  H  signori  ronsoli  ad  comparir  et  litf^r 
a  ragasi  per  litigii  che  nascooo  delle  possessione  poste  in  in- 
sola  de  lagosta  ma  die  lo  coDte  et  Ii  ^dexi  de  lagosta  habiano 
a  eogDoecere  deili  ditU  litigii  chome  de  qni  in  driedo  e  stato 
eoBSveto.  tanen  sia  reaeroata  la  raxone  della  appelatio»  a  mi- 
ser  lo  rector  et  0  menor  eonsegUo  per  qaelli  Ii  quali  ae  te- 
^uauo  graeati  de  alehnaa  delle  ditte  sententie  segondo  el  COD- 
sueto  et  coslunii  de  qua  iudriedo  obseruati. 

t4S0.  13.  September.  Rector  und  Rath  von  Ragusa: 
Uolemo  che  ai  pronontiare  delle  wostre  sententie  se  alchnna 
delle  parte  se  grauara  o  uora  appcUare  la  ditta  de  subito  Ii 
debiate  dar  la  copia  della  sententia  aotto  la  holla  aoatra  da  no 
im  fotorain. 

1481.  Rragiiaa  den  4.  NoTember.  Rector  vad  Rath  tob 
Ragvsa:  A  noi  coote  (de  Ijagoata)  dieemo  cbe  la  nottra  inteotion  ai 
e  ehe  voi  debiate  obseroare  le  eenraetudiiie  et  ordeni  de  qaeUa 

jsüla  niaximc  in  fatto  dello  iiiiarilie  et  non  olsati  a  far  altra- 
meiite  perche  in  luUo  larcsli  contra  la  uolonta  uostra. 

1482.  12.  März.  Rector  und  Rath  von  Ragasa.  Accio  che 
qaella  yaola  nostra  de  lagoata  con  la  gratia  de  dio  sc  possa 
eoBseruare  in  bona  saaita  et  non  sia  flagellata  del  llageUo  della 
epidemia  mediante  la  bona  aigilantia  et  debita  custodia  et  gaai^ 
dia  volemo  et  ordinamo  che  lo  conto  della  ditta  jaola  tanto 
preoeato  qnanto  «laellt  che  per  tempo  serano  circha  el  &tto  del 
officio  di  ea^amorti  non  habiano  pin  che  nna  noxe  in  poter  las- 
sare  iu  la  ditta  ysola  quelli  che  uenf^ono  de  fora  uia  de  iaughi 
sospeiti  de  peste  che  si  ando  qualehe  uolta  per  desgratia  la 
ditta  ysola  uostra  infecta  de  peste  in  tal  chaso  ue  goueruareti 
secondo  Ii  ordeni  et  consnetodine  nostre.  et  questa  lettera  no- 
gliamo  che  sia  regiatrata  in  lo  libro  delli  nostri  aiatatt  et  ordeni. 
Item  noglano  che  qnando  la  jsola  ha  qualehe  svspetto  delU 
tiiaiiei  el  conto  et  ^ndexi  possano  ponero  qaello  pene  che  Ii 
piaxe  aceio  che  alchnno  non  vada  a  lanorare  i^ora  della  ysola 
et  alli  inobedienti  possino  pis^lare  el  pegno  et  qaesto  sia  obser« 
oato  per  lege  et  registrato  in  libro  de  statuti. 

*  i486.  2.  April.  fMiser  Jacoino  nie.  de  G:ondola  Conte, 
^or^i  de  aido,  dragos  ^uanoiticb  uud  luarin  lucsich  Richter  von 
Lagosla)  Statut  der  grossen  Volks versammlang  (sboro)  che 
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nessnna  persona  de  lagosta  possa  ne  prcsama  da  mo  ananti 
fare  no  impc^are  ne  donar  nc  uendere  ne  alienar  ne  aflittar 
ne  despodesiar  ne  lassar  per  testamento  dclii  beni  stabil!  nc 
case  ne  orti  ne  uigne  ne  terrcni  nc  alchuna  altra  chosa  stabile 
per  alclmno  modo  o  uero  in^egno  ne  sotto  alchuno  colore  ad 
alchnno  forestiero.  salao  allo  patrioto  natiao  de  lagosta  et  sc 
alchano  lassasse  per  testamento  alchuna  cosa  stabile  al  foresti- 
ero che  se  debia  in  instante  mandare  quatro  persone  da  benc 
per  regimento  de  lagosta  a  stimar  ditti  beni  stabili  et  qaello 
che  stimaranno  per  suo  sacramento  che  se  debia  aendere  alli 
patrioti  de  lagosta  et  Ii  danari  che  se  dagano  a  quelli  a  chi 
sera  lassato  et  chi  contrafacesse  contra  lordinc  sopra  Scripte 
deperdere  tutti  Ii  soi  beni  stabili  et  mobili  liquali  uegnino  al 
comun  de  lagosta  et  a  qucllo  forestiero  che  facesse  .contra  qac- 
sto  ordine  che  non  Ii  ualga  niente. 

1486.  9.  April.  Das  Conseglo  di  prcgadi  von  Ragusa  be- 
stcitigt  das  eben  angeführte  Statut  des  Sboro  von  Lagosta. 

1486.  Ragusa  den  10.  April.  Rector  und  Rath  von 
Ragnsa  an  den  Conte  von  Lagosta  (ser  iacomo  nie.  de  gon- 
dola)  und  seine  Nachfolger.  Als  ser  Stephano  de  men^e  Conte 
von  Lagosta  war,  sei  ihm  geschrieben  worden:  chel  non  de- 
nesse  ne  potesse  impa^ar  in  lo  sigillo  ne  in  Ii  danari  nc  in  It 
pegni  della  uninersita  de  lagosta.  Dasselbe  wird  nun  erneuert: 
che  la  nostra  intentione  si  e  che  per  nessuno  modo  debiati  o 
uero  possiati  impa9arse  del  sigillo  della  uniuersita  ma  che  il 
ditto  sigillo  staga  et  star  debia  in  man  de  quelli  della  ditta 
insula  secondo  e  stato  consueto  per  lo  passato.  Similiter  uogla- 
mo  che  per  modo  alchuno  uoi  conte  non  uc  debiati  impa^ar 
pocho  ne  assai  in  Ii  danari  della  uniuersita  ne  in  Ii  pegni  ma 
che  ditti  danari  et  pegni  debiano  star  in  man  del  camarlengho 
eletto  per  la  uniuersita  chome  se  obseruato  (in  al  presentc. 
solum  debiati  uoi  conte  impa^arue  nel  fatto  dello  ministrare  la 
iustitia  insieme  con  Ii  ^udexi  electi  secondo  Ii  ordeni  et  con- 
suetudine  de  lagosta  et  debiate  hauere  el  uostro  salario  dalli 
^udexi  et  caniarlengo  chome  iiii  qua  c  stato  consueto.  Et  de« 
biati  dalli  ^udexi  et  da  tutta  la  uniuersita  esscr  honorati  et 
rcueriti  chome  quelli  che  seti  inandr''  m  et  Ii  quali  re- 

presentati  la  signoriA0|itrn.  et  qu  'te  hauereti  letto 
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la  presente  lettera  aolemo  che  Uebiate  resUtuiria  aUi  cadexi  che. 
U  staglia  ia  mano  loro  per  loro  caatela  a^o  che  ti  sneeessori 
■ostri  pomao  inteodere  la  nolraU  el  iatestioB  n^atra« 

IW.  28.  J  inner.  In  maiort  eoasilio  einitatU  ragiiaü.  fo 
prtso  de  ordenar  ehe  qnelli  Ii  qnati  da  mo  aianti  aeranno  eleeti 
al  confado  della  yeola  nostra  de  lagoita  dehiano  paaear  la  eta 
dl  anni  XXXV. 

1493.  16.  October.  Ecctor  and  Rath  von  Ragnsa :  cliel 
can^elliero  de  isula  nostra  de  lag^nsta  sia  » l  esser  debia  secn- 
lar  et  non  sacerdote.  Diese  Besiimmuug  wurde  jedoch  schon 
1495  auf  Bitte  der  La^oataner  aufgehoben  perho  ehe  dieono' 
eaaer  Inpntenli  ad  lar  la  apeaa  pel  aalario  de  ean^ eliro  aeenlaro. 

149A.  Ragnaa  den  24.  Märn.  Rector  nnd  Rathvea  Ra- 
gaaa  erllaat  ebe  Fiaehereiordnung  für  die  Inael  Lagoata. 

1496.  Ragnsa  den  13.  April.  Reetor  nnd  Rath  von 
RagiLsa  bestätigt  eiae  über  das  Waldwesen  und  Holznngsreeht 
von  der  Gesammtheil  der  losel  Lagosta  erlassene  Verfügung. 

1514.  Ragusa  den  24.  Mai.  Als  ser  ruscho  michi!  de 
aaracha  an  die  Stelle  des  ser  gaspar  bat  de  lucha  zum  Conte 
von  Ijagosta  entsendet  wird,  erlässt  der  Rath  der  Pregadi  von 
Ragnsa  n^gleich  die  Beatinunnog;  di  non  innonar  ehoaa  a%nna 
per  lagoata  ma  da  atare  ale  eonanetndine  aatiche  deUa  ditta  in« 
anla,  na  el  eonte  debia  portar  con  lui  lo  anelo  eoa  aigillo  di 
Santo  Bfaxio  con  11  tfunle  esso  et  Ii  snoi  snceessoH  sla  in  dito 
contado  .  . .  conie  latio  Ii  allri  conti  ii)  Iura  dcia  ^üta.  Sie  haben 
sich  desselben  zu  bedienen  solamente  in  le  ^ilatione  et  coinan- 
dameuti  ali  quali  se  soleuo  lar  in  dita  isula  et  sigilar  sola- 
meate  quele  lettere ,  Ic  qnale  achadera  al  coate  achriner  solo 
aen^  Ii  indeci  ma  tnte  nitre  cosse  se  debiano  obseruar  el  eon- 
aaefo  nntieho,  et  ae  debiano  aigilar  le  lettere  in  le  qnal  intra- 
nerano  gU  Indeei  eoa  lo  aigilo  della  ditta  nnineraita  ehono  ata 
obaemato  iln  al  [ircsente.  ete. 

1519.  6.  August.  Bcschluss  des  Raths  der  Pregadi  Ton 
Ragusa  de  far  ca^are  dala  isola  nostra  de  ia^uila  Ii  liünicui  de 
iesioa,  Ii  quali  sono  banditi  {verbannt)  et  proOi^ii  de  lesiua, 
et  se  hauo  rcduto  ala  dita  isula  Vcv  habitar  iu  quela;  siehe 
nnlo  de  loro  Posa  in  dita  isolo  habitar,  ho  uero  nego^iar  Per* 
dM  aano  homeni  de  mala  fama  et  condi^ione:  £t  de  proneder 
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ehe  da  mo  in  anaiiti  alehmio  foristiero  non  Possa  habitare  io 
deta  isvla  alträ  fiorni  olto,  ae  in  dita  iaola  in  cbanaaare  oini 

per  riueudergli.  etc. 

1523.  Uagusa  deo  1.  September  wird  vom  Rector 
und  Rathe  von  Ragnsa  hei  Gelegenheit  eiues  besonderen  Falles 
der  Grundsatz  festgesetzt,  dass  die  Burger  von  Ragusa  (cita- 
dini  nostri}  auf  Lagosta  neritamente  debono  eser  tratati  et 
«Qsi  nolamo  che  siano  tratati  eomd  lagostini.  Somit  wird  allw 
Ragoflanem  das  Bürgerrecht  von  Lagosla  sogesproehen  —  che 
Ii  Raguset  tone  eitadioi  de  lagusta. 


Digitized  by  Google 


77 


IL 


Urkundlleheii 


zur 


Geschiebte  K.  Friedrichs  Ii 


Mitgethcilt 
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iu  wenig  erscIlSpft  durch  die  liislierigen  Arbeiten  ,,zar 
Geschichte  K.  Friedrichs  IV.'^  die  von  Zeit  zu  Zeit  aus  der 
Verborgenheit  der  Archive  aadauchendeo  arkandlichen  Vorräthe 
seyn  dihrfteo,  bewout  ein  im  k.  k.  geheimett  Hwu-i  Hof- 
SUitsareliivo  anfliewahrter  mainfor  Papierbiody  901  Blittor  im 
Polio  stark,  der  aotor  «nsoliombaror  Aofsehrift  niibiaelitet  MUI». 

Derselbe  entiiSlt  die  Coneepte  der  ranerhalb  kaom  eines 
Jahres  In  Jcr  österreichischen  Kauzlei  K.  Friedrichs  aus- 
gefertigten Briefe  und  Refehlschreibcn  und  bietet  eine  solche 
Menge  von  wichtigtü  und  interessanten  Notizen  und  ßeiegen 
besonders  snr  Geschichte  der  ioneren  Zustände  dar,  dass  die 
auszugsweise  Mlttheilung  dieses  amfaogreichen  Kannlei* 
bnohos  gewiss  allen  Geschiebtsforsehern  wilikoninien  seyn  wird. 

leb  bebe  diese  Aosxflge  selbst  gemacbt  nnd  tbeilo  sie  in 
ehronologiscber  Ordnung  (welcbo  im  Mamiseript  selbst  niebt 
beobaebtet  ist)  mit,  viele  nndatirte  St&eke,  in  approximativer 
Einreihung,  mögen  (liiich  äpalures  Vui'kuiumea  der  Originale 
naher  bestimmt  werden. 

Die  Aufschrift  von  Aussen  ist: 
^Gemain  Notin  allerlay  Hanndlmig. 

,iAngefaangen  zu  Grets  sn  Weiehnachten  Anno  ete.  Izrriy*. 
9«nd  geenndet  Jaeobi  Anno  einsdem."  - 1478.  CanneilejbonndeL^* 
wurden  sber  in  dieses  Coneeptboeb  anch  naobtrSglieb 
mebrere  im  Lanfe  des  vorhergehenden  Jabres  1477  ausgefer- 
tigte Stfieke  eingetragen.  —  Die  Signator  ist:  Oestr.  Mam- 
scripte       Kia.  — 

Wir  bemerken  iim\  welchen  Schatz  von  historischen  Daten 
hatten  wir,  wenn  die  sammtliehcu  „Eanzleibiicher"  nu&  erhal- 
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ten,  wenn  nicht  die  Meisten  derselben  ans  Sorglosigkeit  und 
Wissaclitung  vertilgt  oder  verschleppt  worden  wären.  — 

Man  achtete  bisher  gar  so  wenig  anf  .,Concepte'^  and 
^Regis  t r a  t a  rh  u  ch e  r"  niid  doch  müssen  diese  die  Stelle  der 
ia  alle  Welt  zerstreuten  und  zum  grossen  Xheile  verloren  ge- 
gangenen Originale  ersetzen. 

Es  mdgen  im  CUmzen  vielleicht  mehr  als  drej  Viertel  des 
«rkundUcheii  Vorratbes  vertili^  worden  seyn  im  Lanfe  der  Zei- 
ten, um  80  sorgsamer  ist  das  übrig  gebliebene  Viertel  sa  be- 
wahren und  anssnbenten. 

1.  1477.  7.  März.  Wtenn.  K.  Friedrich  IV.  an  Christoph 
Ungnad,  k.  Uatli.  l'heill  iliiu  luii:,  dass  er  sich  mit  Ulrich  von 
(ir.Tvenei:k  .uis£reirlicheii  liabe,  derselbe  wird  iiiin  alle  s.  u.  s. 
Sohnes  Schlösser  und  iieg;ende  Guter  in  k.  Landen  übergeben  und 
sich  ausser  Land  ziehen  in  kurzer  Zeit,  gegen  eine  Snrame  Geldes 
Ablösung,  zur  Aufbringung  derselben  (^der  wir  aber  von  an- 
„serm  aigen  gnt  so  vrbarlng  nit  gehaben  mngen^'}  soll  er  Un- 
gnad 1000  fl.  auf  einen  Geldbrief,  den  er  hiermit  schickt,  ¥oi^ 
strecken  und  an  den  k.  Kammer  er  Wilhelm  Awrsperger  abliefern. 

f  Similis  herrn  Walthesar  von  Weispriach ,  Rat. 
f  Similis  Herrn  Wilhalm  Aurspcrger  If  (1000)  vngriseh 
guldeu. 

f  Similis  Virichen  von  Graben  Uaubtoian  xu  Marcbpurg 
500  gülden. 

\  Similis  Gebhart  Pewscher  1?  vogrich  gülden. 

Concept  Ms.  163.  fol.  iOO.  No.  25%. 

2.  (1477.  Mi  ?)  Wien.  S.  d.  K.  Friedrich  IV.  an  Hm. 
Hanns  TOn  Plannkhcnstein  nnd  Caspar  Ton  Rogendorff.  ^Lie* 
i,ben  getrewen.  Wir  haben  Tnserm  Vnd  des  Reichs  lieben  ge- 
^trenen  Hermann  Mayr  burger  en  Regenspurg  von  der  snmm 
,^ulden  wegen  so  er  yns  zu  betzalhing  vnserer  dinstlewt 
^gelihen  hat  j*  dreüiDg  weins.  Ix  plaud  kueffol  Salc/.,  j" 
^stokhvisch,  j"'  krewzkher,  j*  zcnntten  podencisen  ,  il  zennt- 
^tcQ  plecb,  j*^  stukh  leinbat,  j*^  ruphcu,  1.  stukh  zwilich,  viij  vas 
„mit  pvchspawm,  zennttcn  zin  und  j"*  plattejser  visch  auf  der 
„Tnnaw  ze  fArn  verganntt  vnd  erlaubt  also  was  sich  danon  na 
„roawtt  vnd  anfsiag  se  geben  gebdrt,  daz  ms  das  an  der  berür- 
,iten  svnm  gniden  abgeen  soL  Regem  wir  an  ew  mit  snnderm 
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,TJ«ts  enpfelhea  ew  twh  erttstlicbi  das  ir  dMi  bflnumteii  Majr 
]idie  bnirt  intsal  wtios  salto  fiid  auider  LtnffDaucfaafll  so 
^•htm  bemett  ist  s«  Mdkb  naattlirey  aalbla^rey  vnd  an  all  ana- 
•,der  irning  \nA  hbdernass  rmh  ToserB  willen  rnd  tos  zu 

^euallen  herfurn  Lisset.  tlainit  er  der  obbcuiclten  summ  gul- 
^den  desl  statlirher  \(in  vns  bcr/>allt  werden  miige.  Nu  so!  ew 
„das  au  cvvrer  beczallang^  khein  mangel  briiigeD  vuU  was  voo 
^solber  kaufmanscbaffl  sa  mawt  vnd  nnr!»lag  daselbs  %«  Melkh 
»ae  gebra  gebirt»  m  das  In  gascbrtffi  aigentUob  Taderrleblety 
^davil  wir  das  dan  beaanateo  Majr  an  teiaer  sobald  wissso 
^abaeiiabta*  Daraa  tat  ir  jm  Baader  gat  geaallea  md  mar 
,ierastii€b  mayoung,  das  wir  tait  gaaden  gea  tw  erkesMo  wal- 
,|leD.   Geben  /.e  VVienn.  ' 

—  „Similis  dem  Fraimcaeu  Krell,  Börger  zu  Nuriuberg 
yvmb  Ii»  dreilii^  weias  vad  hoodert  Yad  Ji  pfood  liaeffel 
„siUa;* 

Cmraft»  lU.  IM*  fei.  U9,  No.  Sf%. 

3.  1477.  14.  Aagast  Krao».  Kaiser  Priedricb*8  Maadat 
SO  Ganstea  des  Juden  Darid  zn  Marchbarg.  n^^^  eiiiphelhen 

y,ew  eruütlicli  viid  wellen,  wo  ew  vnser  jud  Dauid  Arons 
„sun  zu  Marcliburg  oder  sein  aiiwahi  weiter  des  briff?;  an- 
^txeiget  da  mau  im  schuldig  beleibt,  darumb  er  brief  vnd 
]|Vrkaod  bat  ,  daz  ir  dann  bey  denselben  seinen  geltera 
ydarob  seit,  das  si  ia  sdiber  scbdid  forderUcb  entricbtea  vad 
«baaalaa.  Weib  aber  dariaa  widerwerttig  sein  wnrden,  im  als- 
udaaa  aaf  saia  oder  seins  aawalds  aalaaagea  gen  denselbea 
^YBaersogenlieh  recht  crgeen  lassest.  Daraa  tot  ir  viiser  erast- 
„Uch  inavnung.  (lebeu  /ji  Kreiub^  au  |>liiützLa<r  vnserer  lieben 
^FraHii  übeuud  assuniplionih  anno  etc.  Ixirij*"'/' 

CoDcetil.  Mf.  163.  fol.  218.  No.  561. 

4.  1477.  14.  Aagost.  Krems.  K.  Friedrirli.s  Befehl  an 
Cbristopb  von  Mdrspcrg,  k,  Hatb  and  Boff graf  auf  dem  Scblosso 
sa  Grats.  ^Vas  bat  vaser  jad  Daoid  Arnos  soo  so  Marebborg 
^aabisacbfly  wie  im  weileat  Hermaa  Yseabart  vnser  barger  sa 
^RadlLerspurg  vnd  vnser  getrewer  Lieabart  seia  sao  nacb  laott 
^brieflicher  vrkund  ettweuil  schuldig  woriitn  sein,  des  er  vber 
^seiu  menige.s  niilaim^tjti  iiiolil  be/.aU  werden  miige,  des  er  sieb 
^eswert  beduuliht.''  —  Yorfordero,  sie  verhören,  gütlich  zu  ver* 

AHMv«  lafeif .  tSIS.  II.  fid.  I.  a.  II.  Hell.  ti 
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einen  suciieu  oder  uacU  Uillij^keit  und  Hecht  darin  liaodelu.  Ge- 
ben ut  supro. 

Cooccpt.  Ms.  1«3.  fol.  318.  No,  66t. 

5.  1477.  14*  August  Krens.  Friedricbs  Befehl  ad  des 
Jaden  Mosebe  so  iUdkerspai|f,  Meieter  der  IsdeBediafl  dwelbsl 
^Jad.  Vne  hat  vaser  j«dD«oidArtai8  mu  ittMarchbiirf  anbraebt, 

„wie  er  mit  Tiieerer  jüdisebbait  %n  Marebboi^^  ettwts  irmug 

„vail  xwitraclil  i^eliabl,  darinii  du  dann  /«wischen  derselben  jüdiseli- 
„lullt  vnd  sein  ain  lodins:  vnd  vertrajs:  gemacht  habst  also  dax  er 
y^derseiben  jüdischhait  zu  paw  vnserer  stalmawr  x\  gülden  vnd 
paw  der  jadenschul  dasclbs  xij  golden  ^cbeo  suU  nach  laatt 
„aioer  sedl  so  in  der  jaden  messner  daselbt  in  Marebbnrg 
„erlegt  sej ,  daran  er  dann  die  beuielten  xx  gnlden  sn  paw  der 
„statmawr  ansgericbt  hab.  Emphelben  wir  dir  erastlieb  vnd 
„weiten ,  das  da  bei  vnserer  jOdiscbbait  daselbs  nn  Marcbbnrg 
,,darob  seist  vnd  bestellest  das  sy  in  vmb  die  anndern  xij  gülden 
„so  er  zn  paw  tler  jiuleiisciiul  sult  uus»richten  nachdem  er  daselbs 
„zu  Marchhiir^"  nicht  mcr  woneu  vvil  vnd  wir  in  der  von  snn- 
„dero  gnaden  begeben  haben  vnangclaugt  vnd  vnbekumert  lassen^ 
),im  die  yorgcmclt  zedl ,  bei  dem  jaden  mesner  erlegt»  hinaas 
^ben,  vnd  in  desbalben  mit  kainem  pan  noch  annderm  jadw 
„sehen  nwanng  nicht  dringen  vnd  da  des  selbs  aneh  nicht  tost 
,,aocb  na  tan  gestattest.*  Das  ist  vnser  ernstlieh  maynuug/*  Geben 
an  Krems  an  phintztag  vnserer  lieben  Frawn  abennd  assamp- 
tionis  anno  dnii  1477. 

CoDCepl.  Ms.  163.  fol.  218  es  '*;Jt.  So.  TiHS. 

{].  1477.  18.  August.  Krems.  K.  Friedrich  an  Richter  und 
Rath  zu  Linz.  ,,6etrewen  lieben.  Als  wir  ew  geschriben  vnd  benol- 
,,ben  haben  •  ew  weilent  Pernharts  Joiger  baws  in  vnserer  stat 
„Lynncs  gelegen,  na  vnsern  bannden  ne  vnderwinden  vnd  vaes 
,,anf  vnser  verrer  beaelben  inntnahalten  naeb  lantt  vnsers  .briefii 
„daramb  ausgaungen,  emphelben  wir  ew  ernstlicb  vnd  wellen, 
„daz  ir  dasselbe«  hawss  vnserm  geircwn  Tibnrcien  Syntzen- 
..dorffcr  vnserm  dicner  oder  seinem  anwald  dem  er  das  beuilht 
„abtreitet  vnd  das  vberantwurtet.  Daran  tot  ir  vnser  ernstlich 
„maynang.  Actum  zu  Krems  an  Montag  nach  vnser  lieben  frawn- 
„tag  assamptionis  77  jar."  (visosi) 

Coneepl.  M«.  tun,  foT.  331.  Ko. 
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7.  1477.  (17.)  Aujpist.  Krems.  K.  Friedrich  gibt  dem  Ti- 
bartiM  Sintsendorffer  and  »eineD  Erben  Air  seine  treven  Dienete 
sein  Hat»  in  Lins  „so  weileot  Pemharto  JOrger  gewesen  ist/^ 

Dat.  Krems  post  assmnptients  Marie  A*  77.  (visum) 

OoBMpt.  Hf.  ISS.  fol.  S9I.  Kr.  5SS. 

8.  s.d.  (1477?  Krembs?)  K.  Fiiediieh  verleiht  dorn  Jörg 
Sfhanndacher  folgende  erkaufte  Stücke  österreichischer  Lcheo- 
scbaft,  welche  ihm  aufgeseodet  worden  sind: 

Von  Hanns  Sachs  sn  Albnegk  cwei  gater  zo  Thnnaw« 
dorf  in  der  YbbserpfarTf  jedes  nar  HSlfte  Sster.  fnrstl«  Le- 
hensehaft. 

Von  Wolfgang  Saehs  als  Lehentrilger  für  sich  und  seine 
BrSder  Yesse  und  Pilgreim  ein  halbes  Lehen  ko  Thunawdorf. 

Von  Woifgaug  Sachs  als  Lehentrager  für  die  Kinder  seines 
Bruders  Yesse  (Yesse,  Jörg,  Christoph,  Lienhard  u.  Hanns} 
drey  halbe  Lohen  zu  Tbuoawdorf  und  6  halbe  Lehen  xu  Riet- 
toren  in  der  Ybbserpfarre. 
Oenevpt.  Ms.  ISS.  fol.  7%.  No.  tSO. 

9.  1477.  28.  Septemb.  Stejr.  K.  Friedrich  an  Christoph 
von  Horspei|f)  seinen  Rath  und  Burggrafen  anf  Gretz.  Cr  habe 
znm  Widerstand  gegen  die  Feinde  ans  Ungern  (als  bestellte 

lläu^ttleute)  den  Andreas  von  Weispriacli  .seinen  Diener  den  Wii- 
heliu  von  Saiiraw,  seinen  Ualh  und  Verweser  der  Hauptmann- 
scbaft  iu  Steiermark  and  den  Christopli  Miudorßer  beordert, 
er  soll  dem  Verweser  Ton  dem  k.  Zeug  zu  Gretz  ausliefern^ 
«ns  er  hranehen  wird^  aacb  Geld  anf  Bothenlohn;  ond  soll  es 
in  Rechnnng  bringen. 

Stejr,  Sonntag  S.  Miehelsabent  1477. 

Cracept.  ÜB.  N.  tSS.  fol.  7,  No.  IS. 

10.  S.  d.  (1477.  28.  Scplcmh.?)  K.  Fridrich's  andat; 
Es  habe  ii»ni  die  Witwe  des  Grafen  Jan  von  Witobec/.  au/cigen 
lassen,  dass  sie  iu  den  gegenwärtigen  Kriegsläufcu  ihren  Leuten 
verboten  habe ,  die  kaiserlichen  Laude  und  Lente  zu  bekriegen 
mnä  wa  hesekädigen,  man  soll  also  anch  ihre  Leute  schonen. 

„Damm  empbelben  wir  ew  ernstlieh  und  wellen ,  so  ?err 

w 

,,wir  vnd  vnser  land  vnd  lenl  von  der  benannten  wittiben  lenten 
,,vnd  vndertanen»  noeh  ans  im  schldssern  gebieten  vnd  gntero 

„ntclii  augriifon  bekriegt  noch  beschedigt  werden,  daz  ir  dann 
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i,fj  ir  lewt  gAter  ?D4l  vndtrtaDen  aocli  nicht  aD^preifTet,  bekrie- 
,igei  noeh  besweret,  sanier  ew  fridüeb  gen  in  baldet.** 
Datum  nt  aopra* 

Coae.  Ks.  IM.  ü/L  7.  Ko.  U. 

11.  1477.  29.  Sepf.  Steyr.  K.  Friedrich  an  Riehter  nnd 
Rath  zu  Gmanden.  Man  möge  den  Jobst  WeideBholc7.er,  Bur- 
ger xo  Vegklaprugk ,  der  sich  heklaiitc,  dass  er  von  dem 
Borger  zu  Gmundcni  Hanns  Finter  nnd  siinen  Miterben,  die  ihm 
ttwas  schuldig  seyen  ^von  weilent  Michels  Rewthaimer  khin- 
der  wegen^^  da«  Seine  nicht  bekommen  könne,  dann  verhelfen^ 
iieh  noch  denselben  Weidenholner  empfohlen  seyn  laisen  ^ntek- 
,idem  der*  seiner  Tenknnss  halben  in  merklieh  abnemen  vnd  Teru 
^derben  komen  ist  . .  .  vnd  im  darinn  dester  inrdereamer  seiet/* 

Stcir,  Montau;  St.  Michelstag  1477. 

CoQcept  Ms.  lö.l.  fül.  7.  No.  17. 

12.  S.  d.  (l4Ti  ?  Ende  Sepl.J  Stcyr.  K.  Friedrich  an  Bür- 
germeister,  Richter  und  Rath  zu  Krems  und  Stein.  Sie  mögen 
bis  nnf  weitern  Befehl  dem  Andreas  Lanndshueter  die  Badstnbe 
des  Probsts  von  Kornenbnig  nn  Krems  überantworten  nnd  inn* 
haben  lassen. 

Concept  Ms.  163.  fU  1%.  No.  SO. 

13.  1477.  2.  Okt.  Sleyr.  K.  Friedrich  ii.  Winckhler 
Pfarrer  zum  Iluntzmarkt.  „Frher  Heber  audechtigcr.  Als  weilent 
^Florian  Winkbier  dein  brudcr  mit  tod  abganngen  ist,  vnd  etUicb  rc- 
^glstcr  und  annders  bey  dar  in  behaltnass  gehabt  bat,  begern  wir  an 
^dieh  mit  snnderm  vnd  ganntxem  fleissi  dai  du  dieselben  rasier 
^vnd  was  do  von  dem  hemelten  Florian  inngehnbt  hast,  vnserm 
^trewn  Jacoben  WinkUer,  vnserm  drngksessen  ralchest  vnd 
^anntwnrttest ,  vnd  in  das  vnen  auf  vnser  verrer  geschefl  vnd 
,,beuclhen  innhaben  lassest.  Daran  tust  du  vns  gut  geualleu  vod 
,iV0ser  ernstliche  mavuuni;  '  — 

Commlssiu  per  d.  Sig.  Prueschinkb. 

Concept.  Mü.  163.  fol.  ]P!>.  No.  252. 

14.  1477.  3.  Oktober.  Steyr.  Kaiser  Friedriefa  an 
Riehter,  Rath  nnd  Borger  zu  Zwetl.  ^Getrewn  liehen.  Bwr 
„schreiben  vns  yets  getan,  haben  wir  vernomen  vnd  senoden 
,,ew  daranf  hiemit  vnser  offen  brief  vnser  nnrn  vnd  rennt 

j^iialben.  so  ir  von  vnsern  wr^rii  innembt,  auf  die  dieustlewt 
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jfto  ir  att%eDOUK'it  habt ,  vnd  von  der  robat  wegen  laatcud, 
,idic  wist  ir  wol  ze  prauchen  vnd  begern  darauf  an  ew  mil 
„saiidenii  flfiss,  emphelheo  ew  auch  ernstlich  daas  ir  Tnser 
„sUt  Zwed  alleolhallieii  forderlich  xn  der  weer  sartcbtet  vnd 
„hewaret  Tnd  ew  der  veint  (roaUich  Tud  mendticb  anfliaUet, 
^vBil  ew  mit  derselben  Tnsrer  stat  an  den  knnig  Ton  Hangern 
„iiil  m  hi  t  siinder  ew  vnscr  als  ewrs  rechlen  natürlichen  herrn 
j,¥Dd  landsfiirsien  trewiiclieii  haltpt  als  ir  bisher  albeg  tan  Itnbt 
^vnd  wir  vertrawn  /.ii  ew  haben,  so  wollen  wir  ew  so  des  not 
„tnn  ward,  mi(  gcnediger  hilff  nicht  verlassen,  daz  auch  mit 
^sondern  gnaden  gen  ew  erkennen.  Datum  Steyr  am  freytag 
vpost  Michaelis  1477  k. 

C«ncc»t.  M».  ISS.  foi.  lOS'  If».  t4S. 

De  eod.  d.  3.  Oktober.  1477.  K.  Friedrich  erlanbt  der  Stadt 

Zwetl^  von  den  dortigen  Natnen  nnd  Renten  (die  ihm  zuste- 
hen) die  Dienstleute  m  erhalten  und  die  Auslagen  in  Rechnung 
2u  bringen. 

i^Doch  das  sich  die  beiiieUcit  viiser  burger  von  ir  selbs 
,igot  aneh  angreilTen  vnd  der  obgerociten  dienslleut  ains  lails 
^davon  aashalten.*' 

Cracept.  Ha«  ISS.  fol.  iOS.  No.  SSS. 

15.  1477.  11*  Oktober.  Steyr.  K.  Friedrich  an  N.  den 
Abbt  na  Nenberg.  „Ersamer  geistlieber  lieber  andechtiger.  Vnns 

„hat  lUe  ei  lier  Dorolhee  vii^lts  getrewn  VIricheii  llabfassl  vnsers 
„burerer  zu  Kndtlfeld  hausfraw  anbrach!,  wie  di  r  bemolt  ir  mann 
„weiient  deinem  vorfarn  abbt  im  Xewnperg  elvvcuil  schuldig  wor* 
„den  tty  nach  laut  etlicher  geltbrief  die  dem  benanten  deinem 
„Tor&m  vnd  dir  vnts  an  x\  vugrisch  gnlden  ansgericht  vnd  be- 
i,ialt  sein;  dieselben  xl  golden  da  aber  an  merckUchen  schaden 
„von  in  nit  sn  nemen  vnd  dich  irs  hawss  bofstat  ains  halben 
,Jonckherm  recht  an  der  Hallstat  mit  gewalt  vnd  an  recht 
„vuUerwunilen  vud  riutzogen  habst  auch  &y  von  irm  haws  vud 
„hof  zu  Knütlfeld  zt  drinireii  maiiiest  vnd  doch  die  berürlen 
„schnldbriei'  umb  sulh  ganntz  summ  auch  ander  briet  darüber  in 
„deiner  gewalt  habest  vnd  in  die  gegen  bezalung  der  bemelten 
„xl  gnlden  nit  heraas  geben  wellest ,  des  sy  sich  beswert  be- 
tidnnkhen.  Empfelben  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen,  das  da  die 
„bemoltoD  xl  gnlden  von  den  benannten  kanlewten  an  schaden 
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,,iieiiieftl,  iu  gegt'ii  beziulung  (ler&clix'ii  xl  guldcu  die  berilrleu 
„brif'iT  fiiilwiirltost  sy  aucli  hay  Inn  gut  keriihiicli  beleibcii  las- 
,,!»e8t  viid  vorrei*  nicht  ilringost  uocb  bcswerest  damit  in  nit  uot 

werde  viiiis  darumb  verrei*  air/A'laiig'cii.  Daran  tust  du  vns  xusanibt 
„der  billiklieit  (Zfi/fa/s)  gut  geuallpu  vnd  vnscr  criistlicii  maiuung. 

Dalum  7Ai  Strir  am  Sambslagvor  Kolomani  I47T.  K.  20.  it.  Refebl 
drshitalb  an  diMi  lliciiter  /m  Kni'itli'eld ,  Lirnliard  Itntcnmanuer. 
I'iü  brisst  darin  (au  den  Kicliter)  :  „Wie  du  auch  mcnigcr- 
pinal  auf  des  bi'melten  abbt  begern  ausserhalb  rechte  mit  in 
,fgrh(lial't  liabst  in  die  berilrten  ir  heuser  vnd  liefslat  /.c  raw- 
,,uien  vnd  in  die  in%eaut\vorleu'^  ele.  soll  sie  jet/il  ruhig  lassen, 
eod.  d. 

Vnr  5  Jaliren  hatte  der  Kaiser  sclion  ein  GeschelVt  ausge- 
ben lassen. 

Cuiice|it.  31».  l(ia.   lol.  75.  Nu.   Itttf.  167. 

10.  1477.   12.  Ortober.  Steyr.    K.  Friedrieb  an  lleinrieli 
Zrigler.  „Lieber  getrcwer.  Als  du  vns  der  sachenhalb  damit  du 
,,nogst  von  vns  abgesehaiden  bist,  gcschribeu  hast,  daz  ain  tag 
,,aur  sand  IVIcrltenlag  nagst  kommend   y.u  Zurch  soll  gehalten 
„werden,  haben  wir  vernomen  vnd  haben  an  deinem  llelss  snn- 
„der  gut  geuallen,  danken  dir  des  aurb.  Xu  sein  wir  mit  merk- 
„liehen  gesehenen  beladen,  da/,  wir   so  eylend   zu  soihrm  tag 
„nieht  sehikheii  kunnen,  desgleiebs  ist  der  bebstlich  legal  auch 
„mit  vil  gesebeflen  beladen,  dadurch  er  sieh  zu  demselben  tag 
„nicht  fugen  nnigen  vnd  begern  an  dich  mit  sunderm  vnd  gan- 
„e/.en   fleiss,   da/,  du   allen  lleiss  furkerest ,  daun't  derselb  tag 
„von  dem   bemellen   sand    Meritentag  vncz  auf  Weihnachten 
„scbirin künftigen  gesehobi'u  vnd  verlengert  werde,  .\lsdann  wel- 
,,len  wir  vnser  treflich  bolsehafl  darczu  schiken ,   auch  fleiss 
„haben,  damit  sich  der  bemell  bebstlich  legat  zu  demselben  ttig 
„auch  fuge.  Wir  schreiben  auch  den  von  Basel,  Straspurg,  Bern 
„vnd  Ziirch,  daz  die  desgleiebs  fleiss  tun,  damit  der  berürt  tag 
„erstrekbt  werde,  vnd  was  dir  verrcr  darinn  begegnen  vnd  wie 
„die  Sachen  furgenomen   werden  vns  das  auf  das  furdeHichist 
„verkündest  damit  wir  vns  darnach  wissen  zu  richten.  Daran 
„tust  du  vns  sunder  gut  geuallen  das  wir  gnediklich  gen  dir  er- 
„kennen  wellen."  Geben  zu  Steyr  an  Smitag  vor  sand  Gallenlug  77. 
^^  t'oncfpl.  .M«.  ma.  fol.  79.  Nu.   171.  ^ 
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1«.  1477. 17.  October.  Sie^r.  K.  Prieariehan  seine  Räthe  Chri- 
stoph ÜDguad,  HAllliasar  von  Weispriacli  und  seinen  Verweser 
der  HauptmannsiliaU  in  karnlcii,  IkM-clilüld  Mager.  Sie  iiiögcu 
den  Jor^^  Srhram|ili,  üiiet*  den  sieh  der  Abbt  zu  8t.  Paul  im 
Lavantthale  beklagt  hat,  dass  er  durch  »Seholdbric fe  und  andre 
Urkudeo  bei  der  Landsckranoe  zv  Grate  gewisse  Ziosgr&nde 
Giter  ud  Webgirteii  »i  G^nss  bey  Marchbnrg  gelegea,  die 
dem  Kloster  gehören,  «reiche  der  Diener  des  Abbtes  Hanns 
Holser  inne  hatte,  der  von  den  Türken  gefongen  oder  ersehta- 
Sen  worde,  an  sich  j^ehrncht  habe,  samiul  dem  Abhle  voi la- 
den auf  einen  beslitiinilfn  Tag;  und  suchen,  sie  gütlich  %u  ver- 
gleichen. 

Stetr,  Freitag  nach  8.  Colntanfitag  1477. 

Cod.  Ms.  \.  163.  fol.  2.  No.  I. 

18. 1477.  17.  October.  Stejr.  IL  Friedrieb  an  den  LenpoH 
WnleaendorlTer,  Pfleger  sn  Brack  an  der  Leithe  nnd  den  Richter 
■nd  Rath  an  Brock.  Aof  ihre  Anfrage  ood  Bitte  wegen  Unter- 
etitzang  gegen  die  Ungern  (mit  Volk,  Zeug  und  Palver)  „Nacb- 

„dem  wir  vns  lia*  vail  iur  darxii  srhikheii  autli  allenlhalhcu  mit 
„volkh  hillV  vnd  b«us!and  hewerbeu  vnd  in  willen  haben  vnsern 
yjveindten  trostliehen  widerstand  zu  tun  begern  wir  an  ew  mit 
„sanderm  fleiss  emphelhen  ew  auch  ernstlich  vnd  wellen ,  das 
i,ir  nw  »it  leoten  seng  vnd  in  annder  w^  darsu  schikbet  den 
nTMsdten  widerstand  sv  tan^  ew  aneb  ir  inandUch  aalilialdet 
^vsd  in  khain  fsding  verrer  mit  in  gebet,  wenn  wir  ew  mit 
„volkh  hilir  vnd  beistand  niebt  verlassen  wellen.  Ob  aber  soUchs 
,,so  furderlich  nicht  beschchen  mocht  dazwischen  fleiss  habet, 
„atn  fnglichen  fridiiehcii  austaiind  mit  den  velndten  auiV  aia  lenn- 
,^er  zeit  auffzeuenien  su  verr  das  aber  nicht  gescin  ntocht  vns 
„das  an  alles  verziehen  verkündet,  damit  wir  \qs  darnach  wissen 
„se  richten.  Vns  hat  aneh  der  edi  vnser  lieber  getrewr  Virich 
,,firejberr  sn  Granenekg  sagesagt  ew  seng  vsd  fulner  se  lei- 
üben  vnd  sn  kanten  gdien  vnd  damit  aleht  verlassen,  den  wis- 
sest ir  darnmb  wsl  anselaongen,  vnd  habt  der  saehen  guten 
„fleiss  als  wir  des  trawn  sn  ew  haben.  Das  wellen  wir  gne« 
lydiklich  nicht  vergessen/* 

Dat  Steir.  Freitag  nach  S.  Galientag  1477. 
Ciwegpt.  Ms.  ISS.  fol.  IS.  ho,  3%. 
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19.  1477.  17.  Ociober.  Steyr.  K.  Friedrich  an  Herrn 
Stephan  von  EytrJng-.  ^Edter  lieber  gelrewer.  Als  wir  dir  etlich 

j,^ell  auf  die  hoficwt  ao  vnns  ans  Beheim  kernen  «ollen  gesandt 

^haben,  aKso  liegeni  wir  nn  dich  tnil  suudrnii  mkI  irannl/,em  ?leiss 

^und  ernst  du  weili-st  Ix  v  dem  edleu  ^uscrru  lielioii  «>i' Ire  wen  Os- 

^waldeii  von  Kyt/iing  dt  iitem  hriider  daran  sein,  das  er  diesellieii 

^hoflewt  auf  ^olb  gelU  aufiiring  vnd  so  er  die  atiflM  nciit  hat  io 

,,eUwenn  snorilnen,  der  sy  annerzichen  gen  Ybba  fiU«.  Dann 

^ab  dn  vnns  achreibst,  vnns  mit  lenten  an  bewerben,  daravf 

^ywellen  wir  bedacht  sein  vnd  darinn  nit  fejem,  vnd  be^em  an 

^dich  mit  sanderm  vnd  ganntaem  vleiss  dn  wellest  in  den  Sachen 

^  au  eil  vieis  haben  anch  vnnser  stet  Krembs  vnd  Stein  wol  tro- 

„slcii  das  sy  sirli  iiiandiciclien  halten  wann  wir  sy  inil  hilff  vud 

„rellun^  nit  v^n-lasson  woIIpm.  vnns  auch  släts  gelegenhait  der- 

„selben  vnseri'r  stet  Krembs  vnd  Slaiii  wissen  lassest.  Daran 

„tust  du  vns  sunder  g;ut  geualleo.  Dalum  Sleir  au  Freilag  tiost 

„galli  1477,  k.  26/' 
Concapt.  Ms.  IS:i.  roL  %a.  Nr.  SO. 

.  20.  s.  d.  (1477.  17.  October?J  K.  Friedrich  an  seine  Ralhe 
Christoph  Ungiiad,  Balthasar  von  Weispriaeh  und  seinen  Verweser 
der  Hanpfniannsrhaft  in  KSrnthen,  Dertbold  Mager.  Der  Abbt  von 

St.  Panl  habe  sieh  beklagt^  „wie  im  vnser  vnd  des  reiehs  lie- 
,,ber  gelre\v»»r  Mainreieh  Marschall  l*a|)j)enlieiiii  vnser  pfle- 
,,2:t'r  /-um  Uahonstain  eltlich  sein  vnd  seins  gotzhawss  orunndl, 
..darnmb  er  briet'  vud  vrkund  liab  xu  eutKichen  vnd  seine  haj- 
„holUer  z«  gemainer  haidt  zu  bringen  anch  aonder  seines  gots« 
,,bawB  hdlcaer  vnd  grändt  anf  siechte  wort  vnd  anlaangea  etl'* 
„licher  lewt  so  an  demselben  vnserm  gesloss  Rabenstain  geh4- 
„ren  denselden  lewten  anescaignea  maine.  Sich  anch  annderer 
„herliksii  auf  seins  gotahawss  grünnden  mit  wBrn  vnd  wasser- 
„laitten  demselben  seinem  gotzhawss  zu  schaden  vnnderstee  vnd 
.Jn  in  annder  wege  vasl  dringe  vnd  heswere,  des  er  sich  be- 
.jswert  hednnkt."  iSollcn  ihnen  auch  Tage  set/.cn  uad  Beschau 
der  Gründe  veranlassen  etc.  und  das  Kloster  schötaea.  • 

Cod.  Ms.  Nu.  lü^.  fol.  2.  No.  5. 

21.  1477.  19.  October.  Ste^r.  IL  Friedrich  verleiht  de» 
Simon  Karnikh,  B&rger  an  Velach  einen  Acker  (2  Joch  gross) 
nnter  dem  Kren«  daselbst  an  Velach  gelegi'ni  Lehen  der  Graf- 
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schafi  Ortenibnrg,  dea  ihm  «eine  Matter  Margaretha  Witwe  des 
Hattos  SebMid  aa  Vslach  verschafft  hat 

GoBMpt.  Mb,  ISS.  M.  8f.  No.  1S7* 

S2. 1477.  tl.  Octofcer.  Stoyr.  K.  FHsdricb  an  Haiins  Tsieh  * 
Dfr,  Pfarrer  ««  Ssgrits  oder  seinen  Viear  daselbst.  So  wie  e/. 

liulier  i^«'\völinlich  war,  dass  der  Pfarrer  von  Segritz  2  Hnbei», 
die  einp  «eiiannt  das  Gries  und  die  andt  re  der  Kerspenn  z;i 
Dolach  in  Gross  Kirchnini  ^lIp^pi!,  den»  Jinndrichter  und  Amt- 
leiten  %a  Kirchaini  gegen  einen  jältriichca  Zios  überliesseu,  so 
ndfge  man  dieselben  ancb  seinem  Amtmann  nv  Kirehaim  I5rg 
Pewrbekb  nberlassen. 

Steir,  Erhag  &  UrsnlaUg  1477. 

CM««Ft.  Ml.  ISS.  fol.  S.  Ko.  14. 

23.  1477.  21.  October.  Steyr.  K.  Friedrieh  nimmt  den  Peter 

Winrkltler,  i*l'air<  r  zum  Hnnl smai  ktiL  und  seine  Kiroite  mit  ihren 
Leuten  nnd  Gütern  in  hesomiern  Srhul7i  und  Schirm. 

„Wir  tun  im  auch  vnt/<t  anf  vunser  verrer  geschefft  vnd 
„benelben  dies  ander  g^iiad  ob  ycniands,  wer  der  wer,  so  im  oder 
„den  seinen  samentlich  oder  ir  ainem  in  sanderhait  na  spreeben  biet 
„oder  gewnane,  vmb  was  saeben  das  were,  das  der  das  allaino 
,yVor  vnser  oder  wem  wir  das  in  sanderhait  iienelhen  ton  sol 
„vnd  anders  sieht.*'  Refehl  desshalb  an  alle  Amtslente  nnd 
ünli  1  Uinuen. 
C'ouc«pt.  M.-.  lol.  üi.  Nu. 

24.  1477.  21.  Uctober.  Siayv.  K.  Friedricli  au  seinen 
Rath  Baltbasar  von  Weisprlach  und  Berthold  Mager,  Verweser 
der  Haoptmannsehafl  in  Kiruthen.  Sollen  den  wegen  Hinter- 
lassenschaft der  Pibracberin  in  Streit  liegenden  Gebridem  Wül- 
fing, Friedrieb  nnd  KristolT  FIsdnitner  (welche  die  lotsten  Brben 
sejR  wollen)  nnd  dem  Lienhart  Harraeher,  (der  die  Brbsebaft 
uii'lit  ausfolsrcn  lassen  w  ill)  einen  Tag  setzen  aur  g&tllclien 
Aus^leichunii  oder  sie  rechtlich  entscheiden.  (Commissio  d.  imp. 
per,  Sigism.  Pruschlnkh.) 

COftMpC  M«.  103  fol.  ü\.  No.  Iii. 

25.  1477.  %i,  October.  Stejrr.  K.  Friedriclts  Befehl  an  den 
ftobrMbon«  y^Getrswer.  Vnshat  ▼nsergetrewsr  Erbart  uMoring- 
n^hirf  anbraeht,'  wie  er  vor  drein  jam  ain  seinen  »obennt  ainem  vmb 
ifi  ^ittttd  |ireimig  verkanflt  bab  dasselbe  gelt  du  von  in  nn  ba- 
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,,beu  veniiaiulust,  des  er  sich  vor  vuseriii  lieben  gelreweii  Kein- 
„prechteu  von  Wnllsee  der  die  zeit  vnser  haubtman  im  lannd 
„ob  der  Enns  gewesen  ist  beclagt  vnd  dasselb  gelt  derselb  von 
„Wallsse  im  ledig  geschafft  hab,  vber  soihs  du  im  alles  sein  vieh 
„genomen  auch  seinem  aidem  der  dasselb  vieh  von  dir  ausge- 
,,porgt  hat  in  vcungknuss  genonien  hast  vnd  vermainesl  dasselb 
),gellt  von  im  /.c  haben,  des  er  sieh  beswerl  bcdunkht.  Kmphcl- 
„hen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  dass  du  den  herurten  Erhar- 
rten der  sechs  phunt  halben  vnangelaugt  auch  sein  aidem  seioer 
„venngknuss  on  cntgelllunss  ledig  lassest,  vnd  darinn  nicht  annders 
,,tnst,  das  ist  geniitzlich  vnser  ernstlich  maynuiig.  Datum  zu  Steirao 
),Eritag  der  aindlif  tauscnt  Maidtag,  anno  elc.  Ixxvij/'  (visum.) 
Concept.  Ms.  163.  fol.  S».  No.  125. 

26.  1477.  U.  October.  Steyr.  K.  Friedrich's  Befehl  an 
Friedrich  von  Kaslelbarkh.   „(ietrcwer  lieber.  Vns  hat  der  erbcr 
„vnser  lieber  andechtiger  Cancian  vn.ser  hof  capinn  vnd  pharrer 
„zu  Lynndt  anbracht,  wie  drewhundert  gülden  zu  seiner  kirchon 
„dasclbs  zu  Lynndt  durch  etlich  geschefft  geordeiit  vnd  geben  scio 
„die  der  erher  vnser  lieber  andechtiger  Mertt  N.  caplan  vnd  Vrbao 
„Vischcr  auch  daselbs  zu  L)^nndt  ingenumen  vnd  die  zu  derselben 
„seiner  kirchen  nicht  maineu  ze  raichen  noch  volgen  ze  lassen, 
„des  er  sich  von  derselben  seiner  kirchen  wegen  bcswert  vnd  vns 
„frombd  bedunkht.  Empfelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  da 
„bcy  den  benanlen  caplan  vnd  vischer  von  vnsern  wegen  darob seist 
„vnd  bestellest  das  sy  dieselben  drewhundert  gülden  zu  der  he- 
„meldten  kirchen  zu  Lind  furderlicli  raichen  und  geben  ^  (vnd 
„darinn  nicht  anders  tun)  vnd  zu  notdurfft  derselben  kirchen  nach 
„Inhalt  der  ber&rten  geschefft  als  sich  geburet  anlegen  vnd  ge- 
„brauchen  lassen^  Das  ist  genntzlich  vnser  ernstlich  mayuung. 
„Datum  zu  Steir  an  mitichen  nach  vndecim  milium  virginum, 
„anno  etc.  Ixxvij. 

Concept  Ms.  163.  fol.  59.  No.  126. 

27.  1477.  23.  October.  Steyr.  K.  Friedrich  au  \.  (den 
Verweser  der  Laiidesliauptinaiinsrhart  in  ^tejfiMML?). 

£r  möge  dem  Andre  WcKor.  Hrtrirnr  /n  ^^^B||r  100  Pf. 

ge  zu  fordern  hat  yd  «ll^^^ll^'* 

Lienhart,  Amtn^""  'ahal  ( ^^^^^^B'  'in 

bey  '  '  r  \N  bc- 
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kumnieu  kaiiu  ,  zu  dem  Seinen  verhelfen.  (Comuiissio  d.  imper. 
per  lo.  Waldner.) 

Coorept.  Hü.   16.3.  fol.        No.  91. 

28.  1477.  23.  Oktober.  Sieyv.  K.  Friedrichs  Befehl  an  die 
MAiithncr,  Einnehmer  der  Aufschläge  und  Amtleatc,  denen  frü- 
her hcfohlcn  worden  war,  keine  Güter  des  Ulrich  des  altern  von 
Starhemberg  auf  der  Donau  ab-  oder  auffuhren  zu  lassen,  jetzt 
(nach  seinem  Tode)  den  beydeu  Söhnen  Gotthard  und  Ulrich 
von  Starliemberg  dieselben  passiren  zu  lassen,  wie  vor  dem 
Verbote. 

Coiicopt.  Ms.  le.'t.  lul.  43.  Nu.  92. 

29.  1477.  23.  Oktober.  Steyr.  K.  Friedrich  an  Grafen 
Sig;mund  von  wSchawnberg.  Der  (junge)  Ulrich  von  Starhemberg 
habe  sich  beschwert,  dass  er  bey  Lebzeiten  seines  Vaters  (Ul- 
rich von  Starhemberg)  etliche  Leute,  so  zu  dem  k.  Schloss  Star- 
hemberg gehören  (genannt  das  Almnsenamt),  an  sich  gezogen 
habe  und  dieselben  zu  vogten  sich  unterstehe.  Soll  sich  der- 
selben cntschlagen. 

Coocept.   Ms.  163.  fol.  %3.  Nu.  93. 

30.  1477.  24.  Oktober.  Ste>r.  K.  Friedrich  an  Wolfhart 
]\l&lbannger  und  den  Richter  und  Ilath  zu  Wels.  Als  er  neu- 
lich geschrieben,  ctlich  Gut,  das  für  ihn  nach  Wels  gebracht 
wurde,  unter  guter  Sicherheit  hieher  (nach  Steyr)  zuschicken, 
so  will  er ,  wenn  sie  dasselbe  noch  nicht  abgeschickt  haben, 
dass  sie  es  nach  Spital  am  Piern  zu  Händen  des  dortigen  De- 
chants  (für  ihn)  senden.  Stcir,  Freiing  vor  Simonis  et  Jude  1477. 

(,,Ilat  der  Stadler  verpolen.") 

Concepl.  M.4.  163.  fol.  .'>0.  Nn.  105. 

31.  1477.  25.  Oktober.  Sltvr.  K.  Fri.dricii  au  Herrn 
Stephan  von  I*^y/iing.  „Kdicr  lieber  gelrewer.  Wir  schiklien  zu  dir 
.,ticrczig  fiie.sknerht  so  vns  vnser  lieber  getrcwer  CristofT  von  Zel- 

in  vnscrn  dinst  vnd  sold  zu  be warung  vnscrer  stet  Krenibs 
.,ro<f  SUin  au%f  nonioii  hat  vnd  ist  vnser  maynnng  hegcrn  aurh  an 
'.dich  mit  vlei's         rrnst  so  dieselben  xl  fueskneeht  zu  dir  gen 
.,Tienis(ei»  koni       *      '  '  dann  allen  vicis  furkercst,   die  in 
».PP  fiiai  fvri  '  'n  ze  pringen.  Wir  wellen  der  auch 

nier  1  l**'^  vusrer  saehcn  mit  denselben 

f^'tn  Km  ^^ulen  vleis  und  Irösl  sy  wo| 
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„voD  vnspi'ii  wi'gi^ü  Li\*i  wir  des  traweit  zu  dir  haben,  das  weU 
iflen  wir  t^enedigklich  gen  dir  erkennen/' 

it  ao  Herru  Matthiius  von  Spawr,  k.  KaiDiiierer  und  Pfle- 
ger Ybbfi*  —  Diese  40  Fassknectite,  wenn  sie  nach  Ybbs 
konmen  (f,an  irn  gefert")  toll  er  ohne  Verxng  nich  Ticrnstcio 
%u  dem  TOD  Byziog  xu  siefaea  Teranlasseii. 

C«DC«pt.  Ht«  lei.  fiftl.  «8.  No.  ist,  IfO. 

9%  1477.  Oktober.  Steyr.  K.  IViearich  an  die  Verwe- 
ser 7M  Anssee.  —  Sie  mögen  die  Rrasmns  ^  Niclas ,  Andreas 

und  liailhasftr  Luger  nnd  den  Andreas  Karschaiicp,  seinen  Diener, 
welclio  er  nul  il.is  Amt  m  Aussee  mit  «548  rfimd  und  60  Pfen- 
nig angewiesen  hat,  auszahlen,  sobald  der  Paol  Krobai  ond 
der  Zedrosky  hefriedit^t  sind. 

Steir,  Montag  S.  Simon-  und  Juda-Abend  1477. 
Concept.  Ms.  les.  fol.  C  No.  IS. 

Sa.  1477.  S7.  October.  Steyr.  K.  Friedrieli  an  Borger- 
meister, Richter  und  Rath  sa  Orets.  „Krbcrn  weisen  getrewen 
„liehen.  Als  ir  vns  nagst  anf  vnser  schreiben  so  wir  ew  Ton  der 

„erhern  Prislliiua  vnsers  getrewt'n  Michel  i\ewnsteter  hawsfraw 
„vnd  vnsers  gelrevvn  W  olfgang  lidlinger  wegen  lan  haben  ge- 
yyschriben  habt  haben  wir  vernomen  vnd  ist  vnser  mainung  da/,  ir 
i,dte  gerhabschafft  vber  weilent  lorigen  Viertaler  gelassen  san 
„vii<!erni  getrewen  llainrichen  Krnst  vnserm  barger  zu  Grec7. 
„beneibet  ?nd  im  desselben  Yierlaler  gnt  inantwortet  anch  daroh 
„seit  das  der  benanten  Pristhina  von  den  jarn  ond  sy  desselheo 
yyViertaler  son  iogehaht  hat  alle  jar  ain  simlich  samm  gelts  for 
„die  aoshalttung  desselben  irs  snn  von  dem  benannten  Ernsten 
„von  desselben  Viertaler  geltschuld;  so  er  hinder  sein  gelassen 
,Jiat,  geraieht,  vnd  geben  vnd  daz  dieselb  gellschuld  so  man 
,, demselben  Vierlaler  schuldig  worden  ist  durch  denselben 
„Ernst  furdcriich  inpracht  vnd  der  beuauten  Pristbioa  ir  wider- 
„legong  dauott  tan  werde,  daran  tat  ir  vnser  ernstlich  maj- 
,,nong.  Geben  sa  Steir  an  Montsg  naeh  sannd  Vrsvlentsg  Anno 
„ito.  Ixxvtj.** 
Ctaeept.  V#.  17S.  Ne.  ta«. 

84. 1447.  S9.  Oktober.  Stejr.  K.  Friedrieh  an  den  Haopt- 
mann  in  Mähren,  Stibor  von  Tobitschaw  (dem  Edln  vnserm 
vnd  des  Reichs  lieben  getrewn.J 
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Es  habe  sicli  der  edle  und  getreue  Ludwig  tou  Weiten- 
mil  beklagt,  dasfl  man  ihm  seine  Leute  und  Güter  in  Mähren 
aigreiffe  und  ttehme,  was  wider  den  Frieden  nwiisehen  Oester» 
reich  (Pirstenfhnm)  nnd  Mahren  ist 

^^Er  aneh  von  denselben  seuien  gutern  mit  dem  land  m 
„Merhern  mitleid**  —  Er  möge  dem  abhelfen  and  die  Restitn- 
tioa  Teranlassen^  sonst  miste  er  ihm  vergönnen,  sich  schad- 
los 7Ai  machen.  Steir,  Mittichen  nach  Syinonis  et  Jude  1477. 

CoDcept.  Ms.  N.  163.  Fol.  9.  Nr.  14. 

35.  1477.  29.  Oktoliei  Slevr.  K.  Friedrich'»  Befehl  an 
seine  üutertbaaeD,  wegen  uinuth-  und  aufscblag-freyer  l'assirang 
der  Fische,  welche  der  k.  Ilath  and  Farst-Erabischof  Johann 
von  Gran  jetnt  „mit  des  Königs  Ton  Hongern  Botschaft  dem 
selben  Knnig^  hioabschiekt.  —  Mit  Snspenston  des  VerbotbS| 
9,80  wir  tan  habn  sn  Ybbs  vnd  an  Stain  on  vnser  sonder 
geschefll  vnd  hendhen  nicbtn  ab  nodi  anf  fdrn  ao  ktsen.^  — 

Coaevpl.  M«.  1S9.  Fol.  Sl.  Nr.  131. 

36.  8.  d.  (1477?  Okt.)  K.  Filedrich  an  Haims  iVawn. 
—  Fr  soll  /.wischen  jek/.t  und  küiiltlg-en  Milterfa-sten  dem 
Stephan  Zmöllner,  k.  Pfleger  ^u  8t.  l'cter  ob  Leuben  und  dem 
Bichter  und  Kath  zu  Lcobeo,  die  in  Zwietrach  stehen  „von 
ettlichs  goholta  vud  gr&nndte  wegen^^  —  einen  Ttig  setaen  nnd 
soeben,  sie  gotlicb  no  vereinen. 

Commissio  per  Sigismottdum  Prosobbkh. 

C*i.  Ms.  Sr.  103.  P«l.  3.  Kr.  S. 

37.  s.  d.  (1477.  Oct.?)  K.  Friedrich  an  seinen  Rath  und 
Verweser  der  Hiiuptmannschaft  in  Sleyerniark,  Wilhehn  von  Saii- 
raw  Va'  inö^p  in  dem  .Streite  zivischrn  Stephan  Zinüllner,  k. 
Pfleger  ZM  bL  Peter  ob  Lechen  und  dem  Richter  und  Rath  na 
Leoben  ober  einig^c  Gründe  kein  Ueclit  sprechen,  da  ans  seinem 
Aofirage  Haons  Pra%vu  eine  gütliche  Ausgleicboog  versochen 
wird.  Commissio  per  d.  Sig.  Proscbinkb. 

Conctpt.  G«d.        Nr.  163.  Pol.  3.  Kr«  7. 

38. S.d.  (1467.  Oct.?)  K.  Friedrich  an  die  Verweser  no 

Auäsee.  „Getrewn,  wiir  etnphelhen  ew  ernstlich  vnd  wollen  das  ir 
„den  ersamen  vnsprn  liehen  .mdeclitigen  Bcnihai  leu  von  Polhaim 
„pharrer  zai  Trawnkirrhpn  die*  possess  dor  kirciien  und  pharr- 
,,bof  an  Awssec  so  zu  der  pharrkirchen  daselbs  au  Trawnkir» 
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eben  geboren  von  vosern  wegeu  gebet  vud  ioautwaritet  daran 
tat  ir  Tttser  emstlieb  maynong.  Gehn  etc. 

Concept.  Mf.  KS*  FoL  II.  Nr.  SO. 

89.  a.  ü.  (1477.  October)«  R.  Friedrich  an  Leonbard 
Edresperger,  Bionebmer  dea  Aufschlags  sn  Udmarfeld.  „Getre- 

„wer.  Als  das  nionadgelt,  so  wir  zu  widerstannd  der  veint 
„in  unserm  fürsteuthmn  Oesterreich  an^eslagen  vnd  vnserm 
„getrewD  Hainreiclien  Z<  nns^erl  vnsorm  mawtter  zu  Ybhs  infze- 
j^briogen  beaolhen,  auf  vnsern  bargeru  zü  Stejfr  noch  ettweuU 
^Tttbezalt  aossteet  vud  na  raieben  veraiehen,  ompbelben  wur  dir 
„ernstlicb  vnd  wellen ,  was  waar  vnd  gat  rn  vnsern  aafslag  gen 
jyVdmarfeld  deiner  Verwesung  braebt  wirdet,  so  denselben  von 
9fSUyr  sanientlich  ir  ainem  oder  meutgero  aas  in  nagebSret, 
„das  dn  das  daselbs  aafbaftest  vnd  nicbtn  so  noch  von  in  fBrn 
„laustst  so  lauug  vncz  sy  deusclbcD  nusstatind  nusgericht  vnd 
„bezahlt  haben  vnd  du  des  von  Vns  i>erirlit  wirdest  Daran 
„tust  du  vuser  erustlreh  inayuuug.  (visuni^ 
Concepl.  Ms.  1H3.  fol.  86.  Nr.  101. 

40*  14i7.  I.  Novoinhcr.  Gmundon.  K.  FcHMlrirh  an  Bür- 
germeister,  Richter  ond  Ratb  nu  Wien.  Meldet  ihnen,  dass  des 
Kdnigs  von  Ungern  lUthe  vnd  Sendboten  bey  ibni  na  Steyer 
waren,  nnd  eine  Tadigung  ond  Frieden  abgeschlossen  haben,  die 
sie  dem  KSnig^  %nr  BestSftigung  binabbriiigen.  Doch  sollen  sie 
keiue  Voisicht  versäuuiLii ,  bis  Näheres  kund  gegeben  wird, 

lt.  an  seine  lläthn  zu  Wien. 

Ginuiidcn.  Sainslai;,  Allerheiligeuta^  1477. 
GoAcept.  n«.  163.  fol.  ]%.  Nr.  31. 

41.  1477.  3.  November.  Gmonden.  K.  Friedrich  erklart, 
dass  ihm  PfaUgraf  Ludwig,  Herxog  von  Baiern  6000  fl«  rh.  Gold 
baar  geliehen  habe,  nn  deren  Benabloug  er  demselben  einen  Avf- 
sehlag  bcy  seinem  Schlosse  zu  Spitn  in  Oesterreich  na  nehmen 
erlanbt  habe  „also  daz  sy  (er  and  seine  Erben)  denselben  anf- 
„»lag  von  allen  weinen  ilie  daselbst  fiir  Spitz  aufgeen  nemlich 
,jVon  cinom  yodpn  fnder  weius  aineii  vngrischen  jrnlden  von 
„aiaeoi  dreiliug  ainea  retnischen  gülden  vnd  von  niererm  vod 
),m]rnnerm  ains  yeden  pandts  nach  seiner  antzal  nemen  snllen 
lyvnd  nagen,  doch  was  weins  na  Spit»  weehst,  oder  sanst 
„dem  obbenannten  vnserm  lieben  obeim  heraog  Ladwe^n  na 
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ifßmu  vA  de«  bocbgeboni  Jörgen  pbalcigraTen  bei  Rem  vnd 

seioes  ems  noMerft  YBd  gepraweh 
„far  Spits  aafgefart  wirdet,  derselb  weia  seil  aller  daseifce  an 
„Spita  aaftlegfirei  fiirgeea  vad  dem  beaanten  etc.  aiebt  abgezogea 
„werden."  —  Aach  was  der  Adel  von  ttnter  und  ob  der  Eons 
aur  Nothdarft  serner  Schlösser  lutil  Häuser  braiK  ht^  ist  aaf- 
scblai^frel.  and  auch  alle  aadern  Waareo  sied  frej  (?  scheint  etwaa 
abzQgehenJ  etc. 

ConcepU  Ha.  163.  fol.  to.  Nr.  Zi. 

4t.  1477.  4.  Nevember.  Gmoaden.  K«  Priedrieb  aa  den 
Riebter  aad  Ratb  aa  Garkfeld.  Der  Pfleger  an  Oarkfeld  aad 
k.  Ratb  Aadreaa  Toa  Kreig  habe  aicb  besebwerl,  dasa  die  Birger 
ÜMB  die  Graaddienste  aa  Oaikield  and  die  Ziaeea  von  den  Aeekera, 
die  in  das  tJf4iar  deaelbst  gebdren,  verweigern  niid  nicht  reichen 
wollen  (jjviul  ew  des  .sct7>et")  „des  ersieh  beswert  vnd  vn.s  frombd 
beduncht/^  —  RmplieUlt  iliiieii  ernstlich,  die  Dienste  zu  geben. 

it.  an  den  Pfleger  Andreas  von  Kreig.  Ginanden,  Kritag 
nach  Allerheiligen  1477.  SrMrkt  ihm  dienen  Befehl  anmGebrancb. 

CMic«pl.  Mfl.  lea.  CdI.  11.  Nr.  21,  95. 

43.  d.  (1477.  November?)  Ouinnden.  K«  Priedrieb 
veracbiebt  den  Tag,  welcbea  er  dem  Otl  van  Stabeaberg  (der 
fiir  aieb  aad  im  Namen  eeiner  Geaebwuiter  den  Woi%aag  von 
Stabeaberg  vor  dem  Kniser  rerbtUeb  belangt  batte)  und  aeiaem 

Gegner    augeüelzt,  und  .iiif  <l('ii  MojUiig  Martini  verscbo* 

hey  liaUe .  neuerdings  liil  (im  I  i  *  it.i«;  nach  heiligen  drei  Könif^e 
(„von  vn^cr  vnd  vu»err  iiet  uierkiichcr  gesohefft  auch  der  ki'ieg 
wegen,  so  im  lannd  sein'*^).  (Visum.) 

it.  wegea  Ladaug  der  Elsheth,  Witwe  des  Thomas  tob 
Slabeabefg)  welebe  deaaeiben  Wolfgaag  van  Stabeaberg  ebeih» 

Ua  reebtHeb  beiaagl  hatte. 
CeaMpl.  Ha.  lai.  fd.  81.  Kr.  t7»,  ITf. 

44.  1477.  13.  December.  Gmnadea.  K.  Friedrich  an  die 
Gclirudcr  Gotthard  und  L  li  icli  von  »Slarheiuiier^.  Die  Tech-  ' 
ter  der  weiland  Anna,  Hausfrau  des  Thonian  Aigner  au  llin- 
terschtttj&tog  (.,dic  erber  Margrelh'')  habe  sich  beklagt ,  „wie 
^  ir  aa  aim  viertail  ainer  haben  aa  Pramsdoril*.  vnd  ainer 
„mil  vad  aag  daaelba  gelegea,  so  ir  mütterlich  erb  eeiny 
f,Tad  wir  ir  verKhea  hnben  ^  irmag  vnd  ingrtff  tat^  vad  nai» 
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j^ti  4az  sy  <iie  toü  ew  zu  leben  nenea  rnd  empfalm 
,,•111,  aacb  siewr  tmi  aauder  Oberkail  auf  denselbeo  gätern  za 
,^€8  aiuitlf  4m  bj  ttcb  betwert  beiwkbt  vad  vm  fird«b4 
^■jnbt,  aaeUeM  dieselben  giter  tMer  pewtelleheH  tcui,  ««eb 
„sj  vwl  ir  Verden  4le  vea  vm  vai  vuera  verdera  firsle« 
„»I  Oeeterreieb  tob  emem  Mif  ätm  uden  ellweg'  m«  lebea 
,^enonmic  rt  viul  emphaogeD  haben.  Empbelen  wir  ew  erasiiicU"  etc. 

CoDCept.  Ms.  163.  fol.  71.  Nr.  IS%. 

45.  14T7.  19.  Üeccmber.  Aussee.  k.  Friedrich  au  Wilhelm 
Leachen,  ^^Getrewer.  Vus  hat  voaer  gelrewer  Erasm  Feaekh  vuser 
,^iirger  an  Lawflen  aopracbt  wie  er  aiMOi  daselbs  a»  LewAeii 

gat  aaf  am  bestuabte  seil  verpheal  hab  eleo  ob  er  daa  ia 
,,der  berortea  seit  ait  loset  so  eoit  das  eefa  kaafil»  gat  eeia 
,,da  er  aber  das  auf  die  berart  seit  ait  gcloeet  bab ,  sey  das 
„vaserin  getrewen  Jork^en  Tewfl  vasem  barger  daselbs  am 
„LawfTcu  verkawfft  wordcji  und  er  ducli  willii;*  gewesen  sey 
,,daz,  g;elt  daramb  er  das  kaufft  hab  ivideraitih  dai  amh  7,c  gebe» 
ijViid  dasaelb  gut  damit  an  sich  ze  losseii  daz  er  aber  nit  hab 
i^erlaongen  mugea,  suuder  derselb  Tewfil  hab  sieh  wider  ia 
,,deai  kanff  geseest  vad  in  doch  von  demselbea  gal  gedraagea 
,idea  er  sieb  beawert  bedankbt.  Eai^belbea  wir  dir  eraellieb 
,,vad  weilea  das  do  bey  demselbea  Tewffcl  voa  vasera  wegen 
„daraa  seist  daa  er  das  obbemelt  gat  deai  berartea  Fenkhea 
„vnd  die  summ  geft  darumb  er  das  an  «ich  pracht  hat  wider- 
,,iimb  volgeii  lasse,  %%'er  aber  anders  dahinder  vns  da.s  \tt  ge* 
,,schrifrt  wissen  lassest  damit  wir  verer  darin  wissen  ze  sthaf- 
„fen.  Gehen  zuAwssec  am  Freitag  vorThome  apostolil447. 

C0DC«pt.  Ms.  163.  fol.  73.  Nr.  15  7. 

46.  1477.  19.  Deceaiber.  Aossee.  K.  Friedrieb  aa  Wil- 
helm  Lesehea)  k.  Plifger  so  Wildensteia  and  Amtaiaaa  su 
Gmuaden,  aad  an  den  Iticbter  and  Rath  su  Gniuaden.  Hanns 
Weber  an  der  Fewcbtmpewnt  bebe  sich  beklagt,  dass  ibn  an 

seiner  Erbschaft  von  seiner  seii^^en  Hansfrau  Ursula  von  Einigen 

Einspruch  geschehe,  man  j^oII  die  Sache  auf  einen  Tag  auszn- 

gleichen  suchen  oder  sie  ernstlich  entscheideu. 
Cooccpl.  Ms..  tS3.  fol.  83.  Nr.  179. 

47.  1477.  19.  Deeember.  Anasee.  K.  Friedrich  an  llanas 
Binpaeher«  »»Getrewer.  Als  vnser  getrewer  Haans  Pogenwiest  vnter 
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„tiyir  hie  sa  Awasee  den  vngelt  Iii«  »«  AwiMe  ?o&  &  imb 
,,f«i6igk  pkttnt  plieaaiig  ui  k«ttaiidw«u  bbher  iiiRgvhalii  hit, 
mIwI  er  VM  ubradit  wie  derselb  ▼ngelll  nit  so  irü  trag. 
f^Bnphelben  wir  dir  emstlieh  ynA  wellen,  das  du  ibm  nw  bln- 

„for  Tiitz  auf  vnser  widerraflfen  denselben  vnsern  vn/^elt  jerlich 
„umb  %\  phunt  pbeniog  in  besUondweis  lassest.  Üaran  tust  da 
„▼Dser  ern.^tlich  maynang." 
Coneept.  Ms.  163.  fol.  94.  Nr.  210. 

48.  1477.  19.  Desember.  Auisee.  K.  Friedriche  Befehl  an 
Herrn  HaaDS,  Dieaer  (?)  des  Herra  av  Hoheaberg. 

Herra  Heiarieb  Vogt,  Verweser  des  Hofbarsehallaaites 
habe  eich  tber  Iba  beaebwert  wegen  irraag  aad  Eingriff  ta  aeia 
Aait  aa  Hdfleia,  so  aa  dem  Sehlose  Heepaeh  geh5ret  (»jvad 
^TDsern  lewten  vnd  holden  in  deiuselbea  amht  verbietest  vns 
,,vnser  r.yus  vnd  dienst  nicht  ze  reichen  noch  ze  geben  snn- 
„der  Yiis  die  su  eutftieben  mainesf*}.  Er  soll  dieses  unterlas- 
sen a.  8.  w. 

Awsee  Freitag  vor  Thome  ApeetoU  1477. 

€MMft.  Nt.  les.  f«|.  S8.  Nr.  YS. 

49.  1477.  ftt.  Deaember.  Leobea.  K.  Friedrieh  aa  I6fg 
PtetrilS)  Mrger  aa  Ctottsehee.  „8etrewer.  Als  wir  meai* 
^genael   dem   riefater  vad  rat  in  der  Ootteee  gesehribea 

„Tod  benolben  den  Sneperger  ro  ny  in  yeankhnnss  haben 
„dem  hanbtman  th  Krain  r.w  vnsern  hannden  »e  ati(wurtteii 
j,vnd  dea  in  kajiipni  weg  ledig  lassen  nach  lawt  vnsers 
„briefs  darunih  ausgangen.  Haben  dieselben  ricbter  und  rat 
^em  berarten  vnserm  haubtman  geaattwart  daz  sy  mit  dem- 
^lOelbeo  Saeperger  nichts  ae  taa  habea  saader  da  habet  dea  ia 
^ydeiaea  haaadea  daa  da  aach  Temaiaest  deiaem  braeder  dea 
^^■^pcig*^  damit  ledfg  ae  maehea  daa  ras  alt  geaellt  rad  em- 
7,phelbea  dir  erastlieh  vad  wellea  daa  da  deatelbea  Sneperger  ta 
.,kain  weg  ledig  lassest  sander  den  mitsambt  dem  riehter  vad  rat 
j^daselbs  in  der  Gottsee  dem  bemelfen  vnserin  liaubttnan  /.u  vasern 
^«hannden  auttwurttest  vini  ilm  in  bey  verliesnng  vnsercr  sweren 
^vngnad  vnd  dcios  leib  vnd  gat  nit  anders  tust,  das  ist  vnser 
f^erastlicb  maynung.  Geben  aa  Lewbea  am  Moatag  vor  Weihen- 

„aaelitaa  1477.  Kaia.  t», 
CsBiipt.  HS.  IM.  Iii.  ae.  Mr. 

Mir.  laarf.  iSM.  II.  !«•  I.  a.  n.  Uk  7 
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50.  1477.  27.  Dezember.  Greta.  K.  Friedrich  an  Herrn 
Balthasar  von  Weispriach  k.  Rath.  Er  möge  Mgeben,  daM 
die  hochzeitliche  Freade  des  Valentiii  Lamberger,  k.  Pflegm 

Stein  in  Krain  mit  dir  Tochter  dei  Heinmli  Hymeiteger« 
k.  Eatk«  DDd  Pfleger«  ma  Pleibeigi  wekhe  in  FteneuifliAer 
der  Henegin  Knnlgnnde  eeiaer  Toekter  dient,  in  deBSelken 
(FranenaiDBier)  gehatten  werde,  weil  er  ee  ihiiea  erlMbI  ¥ake* 
(Commissio  d.  imper.  per  Praeachinkh.^ 
Concept.  Ms.  163.  fol.  81.  Nr.  183. 

51.  1477.  29.  Dezember,  k.  Friedrich  schreibt  dem  Ste- 
phau von  E}fix,iüg.  „feldler  lieber  getrewer.  Ale  da  ms  von  der 
^brieff  xewgs  vnd  speis  wegen  so  da  in  vnier  stet  Stein  ge- 
),eattndl  vnd  durch  die  veindt  genonen  worden  iat,  gesckrihen 
^,kast,  haben  wir  vernoBien.  No  haben  vni  dieeelhea  voii  Stein 
„deraelhen  saehen  halhen  avch  geachriben  darauf  wir  4ana  den- 

selben  poten  so  lanng  hey  vna  anfgehaHen  haken  vncn  wirhe* 
„richtn  wurden  ob  der  frid  durch  den  kuuig  von  Hungern  an- 
,,genoinen  wurde  oder  nicht  also  sind  uns  an  sand  Johannstag 
„des  heiligen  E wangelisten  in  den  Weinachtsfeirtagen  iecz  ver- 
ijganngen  eesl  brief  komen  daz  der  kunig  den  frid  augenoraen 
,,vnd  den  seinen  bcnolben  hab  vor  vnaern  steten  Krembs  vnd 
9,Stain  anfagirechen  dadorck  dann  ditenuüt  nil  weiter  nott  tat 
i,dieaelken  vnser  etet  mit  eolher  notldnrft  nn  nerveken  nack- 
yidem  das  veld  ala  wir  vernenen  nn  vor  in  an^roekea.  iat  vnd 
„kaben  an  deinem  vieie  gnten  willen  vnd  keyetend  ao  da  densel- 
„ben  vnsern  steten  in  dem  beleger  beweist  hast  gut  geoallen 
„dankhcH  dir  des  auch  vnd  wellen  das  gen  dir  gcuedigklich  er- 
„kennen.  Geben  zu  Grct^  nn  moutag  nach  den  heiligen  Weick- 
},nachtueirtagen  anno  etc.  Ixxviij^.'^ 

it.  an  der  Stadt  Stain  de  eod.  d.  foh  III.  No. 

Concept.  M«.  163.  fol.  39.  No.  80. 

Cedola.  uNackde»  aker  der  fried  vnd  keriekt  dorek  dan  konig 
^von  Hangern  erat  aof  pkintetag  vor  saiind  TkomaBstag  des  keü^en 
„zwelflpoten  nagstaorgangen  angenonen  vnd  zagesagt  vnd  vns  dar- 
„nach  erst  auf  saond  Johannsteg  in  den  weinachtfeirtagen  ieczner« 

^^.^itgpii  iier  gen  Grecz  zu  kund  lau  ist  derselb  tag  von  demselben 
^der  heiligen  dreyr  kunig  fngvncz  auf  sannd  Vincentzeu  tag  iiagst- 
})komendea  gesckoken  worden  vnd  ist  vnser  mayaoogy  dan  da  aof 


Digitized  by  Google 


9» 


udeu&eltieQ  Sauud  Viuceuzeutag  liaselbalun  geu  Krembs  za  dem 
jy^MBehen  landtag  körnest/' 

U.  1477.  29.  Dei.  Gr«U.  Fmdricb  an  Wolfgang  Prawn. 
nCetrewttr.  Als  wir  tau  mors  g^dosiKamer  wcgva  ain  teidiiigTiiib 
„5"  Sol^M  mit  dir  genaeht  Itabea,  anplielliett  wir  dir  emsttieh  vnd 
9»wdl«a,  das  do  dich  an  neniehen  ber  sa  vdds  fugest  so  wellen  wir 
„dich  der  bemelten  ij"'  galden  entrichten  vnd  das  benant  vnaser 
„geslos  von  dir  vbernemen,  vnd  wellest  darin  nit  vemehen/*  — 

CoQcept.  m.  iö3.  fol.  8).  N.  18.1. 

53.  1477.  29.  Dezember.  Greiz.  K.  Friedrich  au  Bern- 
bard  Karlinger,  Manlhner  an  Stain.  „Getrcwer ,  als  dn  vns  ge- 
„scbriben  basi  van  gelts  w^en  aaf  vaaer  diensUewt  b  Tnsem 
y^ten  Krembs  vnd  Stain  baben  wir  Temomen*  Na  bat  vns 
»TBSar  «tat  Stiin  aacb  gescbribeD)  daraaf  da  vnser  antwartt 
yyvemeaien  wirdest  vnd  verseben  w  wir  werden  pald  bey  den«- 
„selben  vnsem  steten  sein  dann  der  lewt  halben  wellen  wir 
„dich  auch   kui'tzlich   vu^>rer   ma^'uuiig  vtiderrichten/* 

C«ncept.  Ms.  fol.  III.  Nti.  2  >9. 

54.  1477.  SO.  Dei&euiber.  Greiz.  K.  Friedrich  an  Hanns  Speca, 
Pfarrer  zu  Weissenstain.  „Vns  hat  Jacob  nnKellerberg  anpraebt, 
yiwie  im  deiakneebl  als  er  desKellerberger  ambtman  diener  gewe- 
^aan  aej  in  deinem  bey wesen  ain  banndt  abgesla  gen  baben  vnner- 
9,8ebalter  aacbea  des  er  aieb  beswert  bednnkbt  Empfelben  wir  dir 
^emstlieb  vnd  weilen  das  da  Ton  hewt  vber  xiüj  tag  herkomestda 
„der  benannt  Jacob  aueh  sein  so!  so  wellen  wir  die  Sachen  borea 
„oder  schaffen  7.c  hören  vnd  tlariii  nach  pillikeit  hanndeln.^^ 

€retz,  Eritfig  nach  den  Wcichiiachtfeirtageu  Anuo  etc.  IjLxviij. 

CoBcept.  Mfl.  16.1.  fol.  Iii.  No.  260. 

55.  n.  d.  (1477.  Ende.)  K.  Friedrich  an  Sigmund  von 
ISabriaefa»  k.Rath  und  Haaptmaan,  nnd  Caspar  Uawnapekb^  Viti» 
tbnm  in  Krain.  Naebdem  er  ^YormaV  beloblen  batte,  die 
Strasse  naebWelsebland  fiberLos  anaaebliessend  an  be&bren,  da- 
das«i  aber  seue  Maaten  and  Anfiiebtagirater  ▼erkirat  warden,  aoD 
wieder  die  alte  Strasse  von  den  Kaafleuteu  eingeschlagen  werden : 
^os  Zirkttits  Hafpcrg  Adelsperg  vnd  Senotzesch.^^ 

Slmilis  an  Niclas  llaiiber  Hauptmann  au  Trieat. 
it*  Hichter  u.  Eat  au  lias. 
m.  RS.  tat.  (iMUria  NeMa)  fSk  1.  Ne.  t. 
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r  p  S6.  s.  d.  (1477.  m  Ende?)  K.  Friedrich  »n  Itiehler  nsd 
Rath  za  Los.  Wiederholter  Befelil,  dem  Inhaber  dn  Fleisch- 
pankh  zu  Tricst  Michel  Rosetz  ,  die  ihm  üLgenommene  Anzahl 
Ochsen ,  „so  er  die  ^ondlich  Strassen  daselbshia  gen  Trie«t 
jyhat  ^etriben^  zurückzastellen  an  al^aog." 
Vc.      163.  fol.  1.  b.  N.  2.  ^ 

57.  8.  d.  (1477*  an  Ende.)  IL  Friedrieh  an  Riebter  wi4 
Rath  tXL  Lee.  (Loaa.)  Befehl,  die  vogewKbiiliehe  Maatb,  ,)die 
sie  nehett  der  läadeefiiret].  daeelbst  tob  den  Semern  mid  an* 
dem  (^an  vnser  sonderlieh  ^eseheft  wissen  vnd  erianhen^')  ab- 
nehmen, unverzüglich  eiiizustellenf  weil  dadurch  die  Strasse  ver- 
leidet wird,  wodurch  das  Karomergut  leidet.*'  Mit  Ürohtmg. 

Bb.  No.  183.  M.  1.  b.  N.  3. 

58.  S.d.  (1477. Ende?)  Revers  des  N.  dem  K.  Friedrich  die 
Fisehweide  zu  Teykwitsch  in  Bestand  gegeben  für  jährliche  5  Pf.P%« 

it.  einen  Ahtrethrief  an  Hanaaen  PiriLh  Amhhnan  an  Voitspeig. 

ClMiccpt.  Ht.  No.  tes.  f»l.  %.  No.  8.  ^ 

59.  s.  d.  (1477.  Ende?)  K.  Priedrieb  aa  Haans  WisUuera, 
k.  Amtmann  im  Oaisserwald  (am  Griess)  (?).  Er  habe  er&hren, 

„wie  meniger  in  vnserm  ambt  in  gaisserwald  deiner  Verwesung 
^von  vnns  gutes  zu  zuelehen  haben  darauf  si  nit  sitzen  suuder 
„vnder  frombder  herschafft  wonew  v«d  vnns  jeilich  davon  gar 
gklainen  dienst  geben  vnd  doch  vil  mer  vad  grossen  dienst 
^ertragen  mdchten.*'  Was  ihm  nicht  gefalle,  er  soll  also  unter- 
•aebea,  was  die  giiter  Zins  gebea  kdanea  und  den  daraaf 
*  seblagen  nad  eia  Veraeiebnlss  eusehlekea. 

per  D.  Sig.  Prasehiakb. 

CiMMpU  M«.  ist.  toi.  e.  No.  10. 

60.  8.  d.  (1477.  Ende?)  K.  Friedrich  an  seinen 
Amtmann  in  Gaisserwald  Hannsen  Wieslhiem.  .^Getrewer. 
,,Vnn8  lanngt  an  ,  wie  nienigermal  in  vnsenii  ,,Ambt  in 
jyGaisserwald  deiner  verwesuug  beschehe;  das  die  Paurschaft 
„an  dein  wissen  aa  elaander  auferuordern  dardurch  an  kanf- 
»tigea  aeitea  dams  wat  anfersteea  möeht  das  Ynns  ait 
„geaellt  ¥ad  erapbelben  dir  erastlieb  vad  wellea  das  da  in 
^demselbea  vaserm  ambt  ait  gestiteat  wni  Yoa  vasera  wagen 
„daroh  seist,  das  selb  anferaordem  Ibran  nit  mer  besebelie 
„(„Suuder  dir  als  vugerm  ambtman  bej»ckehe  welich  iiber  dcä 
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^Bit  tan  mä  soleb  anffordarn  mar  tan  wurden ,  die  nn  vnsern 
„humden  innemest  Tnd  von  vnaern  wegen  darnml»  nie  aich  ge- 
straft straflest  Tnd  tirae  darinn  khain  anders^^).  Daran  tost  du 

„▼nser  emstiiehe  maynang/* 

(Aasgestrichen.)  per  D.  S.  Pruschiukh. 

Conc«pt.  Ma.  163.  fol.  9.  No.  20. 

61.  8.  d.  (1477.  Ende?)  K.  Friedrich  an  Hauns  VViesl- 
iiiera,  k.  Amtmann  im  Gaisserwald.  —  Er  hahe  in  Erfah- 
rang  gebracht,  dass  seine  nnd  andere  Holden,  die  im  Amte 
seiner  Verwesnng  wohnen ,  das  Hols  in  den  k.  Forsten  „in  der 
^jTeylien  vnd  allenthalben  daselbs  in  Gaisserwald,  vber  ir  not« 
„dorft  so  Bj  sn  iren  bewsern  bedurffen  vast  abslaben  vnd 
^das  an  annder  frombd  ennd  verkanffen  vnd  hingeben,"  was 
natnriich  die  Forste  verödet.  Er  soll  flcissig  Acht  haben  und 
dat»  verhindern. 

Per  D.  ä.  Pruüchiokh. 

6t.  s.  d.  (1477.  Bnde?}  K.  Friedrich  an  Hanns  £m- 
pneher,  seinen  Pfleger  zu  Weitersfeld  and  Einnehmer  des  Usgelts 
im  Ffirstenthnm  Steyermarfc.  Man  soll  dem  Pfleger  so  Katseh 
Andre  Giebinger  5  Lasten  Wein  an&cblag-  nnd  ungeltfrei  pas- 
stren  lassen. 

Coneept*        ISS.  fol.  16.  No.  SS. 

63.  s.  d.  (1477.  Ende.)  K.  Friedrich  an  die  Bürger  und 
Leute,  welche  /.u  dem  k.  Schlosse  Katseh  gehören. 

Er  habe  dem  Pfleger  von  Ketsch,  Andreas  Giebinger,  be- 
fehlen, nnr  Behntang  des  Schlosses  in  diesen  Lanfen  stets  % 
Wiebter  sn  bähen.  Die  Kosten  sollen  sie  dem  Pfleger  vergüten. 

Cmemifi,  Um.  tSS.  fol.  IS.  Nr.  SS. 

64.  s.  d.  (1477.  17.  Oktober?)  K.  Priedrieh  an  seine  RSthe 

Christoph  Ungnad ,  Balth.  von  Weispriach  utul  seinen  Verweser 
der  Haaptmatui Schaft  in  Kärnthen,  Berthold  Mager. 

Der  Abbt  von  St.  Paul  im  Lavantthale  habe  sich  beschwert, 
dass  Jörg  Obdacher  seine  (des  Klosters^  Leute  in  dem  k.  Land- 
gerichte Stein  im  Jaanthal  beschwere  „mit  wenndln  vnd  in  an- 
der wege^  wider  die  Freiheiten  des  Klosters.  Sollen  sie  citi- 

ran  nnd  gätlieh  nnsgieiehen  oder  das  Kloster  sonst  scbutsen. 
CoMopt.  Va.  ISS.  fol.  10.  nr.  «0. 
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65.  s.  (1.  (1477.  Ende?)  K.  Friedrich  an  Herrn  Caspar 
Rawber  Hauptmann  2u  St.  Veit  am  Pflaum.  „Getrewer.  Als  weiient 
,,Jacob  Rawnnacher  Susto  Nicolisch  vnsern  Barger  zn  S.  Veit  am 
„Phlawm  darumb  daz  er  mit  seinem  leib  vnd  gut  daselbs  von  S.  Veit 
„fluchtig  worden  ist  vnd  sich  vnder  der  herschaft  zu  Venedi  zu 
„enthalten  fui^cnomen  zu  unsern  banden  ingenomen  hat  vnd  nach- 
,,roal8  nach  vnserm  beuelhen  auf  poi^schafl  vnd  widerstellung 
„ausgeben  ist,  eraphelhen  wir  dir  ernstlich,  daz  du  des  benan- 
nten Susto  porgn  solher  obbemelter  irer  porgschaft  nicht  ledig 
„sagest  noch  lassest  vns  hab  dann  vor  derselb  Susto  von  sol- 
cher obberurter  seiner  verhanndlung  wegen  xv*  (1500)  gülden 
„vngrisch  oder  Ducaten  ausgericht  die  auch  von  im  oder  den- 
„selben  seinen  porgen  inbringest  vnd  vns  antwortest  auch  dar- 
„zu  genugsamlich  verschreibung  vnd  porgschaft  von  im  zu 
„vnsern  banden  nemest  mit  seinem  leib  vnd  gut  wesentlich 
„hinder  vnser  zu  beleiben  vnd  von  vns  nicht  zu  trachten, 
„vnd  so  das  also  beschehen  ist  alsdann  denseiben  Susto  sei- 
,,ner  glubd  vnd  dieselben  porgen  irer  porgschaft  obbemelt 
„ledig  vnd  miissig  sagest  vnd  lassest,  daran  tust  du  vnser 
„ernstlich  maynung/^ 

Concept.  Ms.  103.  fol.  20.  Nr.  42. 

s.  d.  (1478.  Jänner?)  Aussee.  K.  Friedrich  bekennt: 
.,Als  zwischen  vns  vnd  vnserm  getrewn  lieben  Jorigen  Kai- 
„nacher  vnserm  ralh  vnd  phleger  zu  Eppenstain  von  desselben 
„vnsers  g.sloss  Eppenstein  wegen  ettwas  zwittracht  vnd  irrung 
„gewesen  sein ,  daz  der  berurt  Kainacher  derselben  zwittracht 
„vnd  irrung  halben  mit  vns  gancz  geaint  vnd  gericht  ist  vnd 
„wir  im  darauf  zugesagt  haben  wissentlich  mit  dem  briefi*,  daz 
„er  furan  darumb  von  vns  vnangelanngt  beleihen  wir  auch  sein 
,,gencdigi'i'  herr  vnd  er  in  vnsern  laniiden  sicher  sein  vnd  wonen 
„soll  vnd  mag  von  mcniglich  vngciiindert.  Ilefehl  desshalb  an 
„alle  Hauptleute,  Landmarschall''  u.  s.  w. 

it.   K.  Friedrich  quittirt  denselben   i  ücksich^^|^^^  ilai- 
tung  von  den  halben  Nutzen  und  nnlten  in  deq  "^'* 
eben  Markte  Obdach,  die  er  im  ^  des  Kais 

eingenommen  hat  u|d^^Htti  halu  '  xi 

zu  Ausscc.        i^^^^^V  M 

Concopl.  M».  lei^^^^^^  ^  •'!» 
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67.  (1478.  2.  Janner.)  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an  N. 
den  Verweser  (der  Landeshauptmannschaft)  in  Kärnthen.  „Getre- 
„wer.  Als  die  erber  N.  weilent  Thomans  Rotenstain  witib  gen 
„vnserm  getrewn  N.  irm  Widersacher  vor  dein  in  vnserr  lannd- 
9,schrann  zu  Sand  Veit  in  Kernnden  in  recht  gcstannden  vnd 
„demselben    irm  Widersacher  der  weisbot   auf  sein  erlanngt 

recht  erkanndt  ist,  in  anf  derselben  witiben  hab  vnd  guter 
anzusetzen,  darauf  er  dann  anf  ainen  hoff  im  "ijauental  vnder 
,,Wolffperg  gelegen,  angesetzt  ist,  dawider  aber  die  bcmcit 
„wittib  im  rechten  furpracht  hat,  sy  hab  vns  denselben  hoff 
,,verkanfft  vnd  geben  vnd  besitze  den  in  nnserm  namen  (seit  3 
„Jahren)  als  vns  ist  anpracht,  emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd 
,,\¥ellen,  souerr  dem  also  ist,  daz  du  dich  dann  des  berürten 
„hofs  zu  vnsern  banden  vnderwindest  vnd  den  vntz  auf  vnser 
^verrer  geschefft  vnd  beuelhen  innhaltest.  Daran  tust  du  vnser 
,,ernstlich  maynung.  Geben  zu  Gretz  an  Freitag  nach  des  Ne- 
y.wen  Jarstag  Anno  etc.  lixviij.^^ 

Commissio  d.  imperatoris  p.  d.  Wilhelm.  Aursperger. 
Cone«pt.  Ml.  163.  fol.  37.  Nr.  76. 

68.  1478.  2.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Patent  an  seine 
Cnterthanen,  womit  er  den  mit  König  Matthias  von  Ungern  abge- 
schlossenen Friedensvertrag  verkündet  und  dessen  Beobachtung 
empfiehlt ,  nebst  Freilassung  der  Gefangenen  u.  s.  w.  (Pbintztag 
▼or  S.  Thomastag  1477.  18.  Dez.) 

Gretz,  Freytag  vor  h.  3  Konig  1478. 
Ist  wohl  dasselbe  Stück  ,  was  in  m.  Regesten  Nr.  7177. 
(Freytag  nach  h.  3.  König  1478.  9.  Jänner). 
CoDcept.  Ms.  163.  fol.  ISk.  Nr.  382. 

69.  1478.  3.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrich  an  den  „Comen- 
<ewr"  (des  deutschen  Ordens)  zn  Wien. 

Empfiehlt  ihm  den  Philipp  von  Karspach  ,  der  sich  in  den 
Oriea  begeben  will.  („Wann  wir  aber  demselben  von  Karspach 
m  ßeincr  frambkait  vnd  guter  sillen  wegen  zu  gnaden  vnd 

sein''  etc.) 

ag  nach  den  Newn  Jarstag  1478. 

1.  fol.  15.  Nr.  82. 

r.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Sigmund  Skodl, 
»in.   „Getrewer.  Wir  emphelhen  dir 
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,,eriistlich  vnd  wellen,  das  da  das  gerewi,  so  weilent  des 
.^WukoDickh  gewesen  ist  vnd  yt%  d.  sein  snn  in  erbrechtweis 
„innhat  za  dem  bemelten  vnserm  gesloss  VinckeastaiA  von 
„desselben  Wakonickh  sann  kaaffest.'' 

CoBcept.  M*.  Ita.  fol.  82.  Nr.  177. 

71.  1478.  5.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Balthasar 
von  Weispriachf  k.  Rath  und  Berthold  Mager,  Verweser  der 
Haaptmaonschaft  in  Kärnthen ,  »ie  mögen  aaf  einen  angesetzten 
Tag  die  streitenden  Parteien  (Richter  und  Rath ,  dann  Gilig 
Elssenperger ,  k.  Amtmann  zu  Greiflfenberg  einer-  und  Sigmund 
▼on  Lynnd  andererseits ,  wegen  einer  Alpe  und  anderer  Sa- 
chen wegen)  auszogleichen  suchen  oder  über  die  Sachlage  be- 
richten. 

CoBcept.  lU.  163.  fol.  82.  No.  178. 

72.  1478.  5.  Jänner.  Gretz.  k.  Friedrich  an  Herrn  Stephai 
▼on  Eyzing.  ^Edier  lieber  getreuer.  Als  du  vns  des  aufpruch  wegei 
,,des  kunigs  von  Hangern  vor  vusern  steten  Rrembs  vnd  Staii 
„vnd  der  so  dir  von  demselben  kunig  durch  den  Durrtewfl  vqI 
„Scheretezky  abgefanngen  sein  auch  der  irrung  halben  so  zwischen 
„dem  edlen  vnserm  lieben  getrewen  Merten  von  Eyzing  deinem  sin 
„vnd  vnsrer  stat  Egenburg  haltet  geschriben  hast  haben  \vr 
„vernomen  vnd  schreiben  maister  Thomau  von  Cili  tumbprobit 
„Ton  Costeiicz  vuserni  prothouotari  so  iecz  zu  Wienn  ist  diz 
„er  bey  dem  kunig  von  Hungern  von  vnsern  wegen  daran  sey 
„daz  er  mit  den  benanten  Durrtewfl  vud  Scheretezky  besteJe 
,,daz  sy  dir  den  gefanngen  auch  ledig  lassen,  dann  der  irrvng 
„halben  zwischen  demselben  deinem  sun  vnd  der  von  Egenbii^ 
„schreiben  wir  hiemit  denselben  von  tlgenburg  als  du  au  vnserm 
„offen  brief  so  wie  die  hiemit  senden  vernemen  wirdest  darcach 
„weist  du  (dich)  se  richten.  Geben  ut  supra 

Conccpt.  Hb.  tS3.  fol.  83.  No.  tbO. 

73.  1478.  5.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  schreibt  dem 
„Thoinan  von  Cili,  Lerer  beder  Rechten,  Tumbprobst  zu  Costentz, 
„Prothonotari.  Ersamer  glerter  lieber  andechtiger.  Vns  hat  der 
„edl  vnser  lieber  getrewer  Stephan  von  Eycziiig  geschriben  wie 
„er  auf  dem  frid  vnd  bericht  zwischen  vnser  vnd  des  kuni^  von 
„Hangern  beschehen  auch  auf  d"  ^Sben  so  du  im  der  ge- 
„fanngen  halben ,  so  auf  beder  ^^|mi  worden  sciu,  tan 
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„ImM  des  kanig  von  HoDgm  Uwt  to  er  heb  gefangen  geliabt 

,,Iedi«  lial)  lasseu  aber  der  Dun-nlewflfel  vnd  der  Scheretinzky 
..des  kuiiig  haubtlewt  haben  im  die  seiu  so  sy  gefaiinge»  liaben 
iedig  lasseu  wellen  sunder  mit  in  aas  dem  lannd  geiurt  des 
„er  sich  beswert  bedankht.  Emphelhen  wir  ew  ernstUeh  Tod 
^weBen  das  dn  bey  den  biedieaen  ven  Erlan  von  vnsern  we- 
ygßm  dann  seial,  das  er  bey  dem  knnig  von  Hnngem  darob 
.^ey  da«  er  mit  dem  benannten  SbereÜnaky  vnd  Dormtewft 
^bestelle,  das  sy  dem  benannten  von  Byening  sein  gefanntren 
,aach  ledig  lasse»  nach  lawt  der  bciicIiL  vnd  hiidiiiig-  ,  daran 
jitnst  vni>et'  enibtlicli  mayiuiiii^.  Geben  %u  GreU  an  iMontag  vor 
,ider  beiligen  droyr  kunig  tag.  Anno  dommi  etc.  l&xvig^ 
Ooaetpt.  Um.  Itf3.  foi.  31.  No.  63. 

74.  1478.  5.  J&nner.  Gretn.  K.  Friedricb  an  Beinprecbt  von 
Walkee  (Hauptmann  ob  der  Bnnat) 

Rr  habe  vernommen,  was  er  binsiebtlicb  des  nwiecben 

ihm  und  seinen  Landen  und  Leuten  und  dem  von  Swanber 
uiid  seinen  Zugewandten  bis  auf  den  nächstvergangenen  Neu- 
jahrstag erstreckten  Friedens  geschriben  und  wie  der  Swanber 
glanbe  die  Tagsatxung  gegen  Krems  sey  ihm  nicht  füglieb,  er 
wüneche  gen  Weitra  oder  Linn  den  Tag  verlegt  nu  sehen.  .  • 
Das  sey  sieht  mSglieh)  es  seyanf  den  Vineenaentag  (!BS.J&nnor) 
ein  allfemeiner  Laadtag  nach  Krems  avsgesebriben,  wofnr  die 
I^ndlente  kommen,  von  denen  viele  Spruch  haben  gegen  den 
Swanber.  diese  niich  Linz  ku  citiren  sey  untltualicii.  Es  sey  auch 
mit  dtiu  küiug  von  lingerii  ftin  Friede  abgeschlossen,  den  der- 
selbe Swanber  auch  halten  müsse.  Gretst ,  Montag  vor  £piph. 
DominL 

Ceoeept.  Ms«  No.  lea.  iQl.  %.  No.  9. 

75.  1478.  5.  Janner.  (?)  Greta.  K.  Friedrich  an  iUehter  and 
Rath  xn  Egenburg.  „Als  svrisehen  ewr  eins  vnd  des  edlen  vnsers 

„lieben  ^etrewen  Merten  vonEyzing  des  anndern  taits  von  pewttung 
„wegen  de.s  g'uts  so  durch  ew  den  veindten  bey  Hespicz  g^enomen 
,iWorden  ist  ettwas  zwittracht  vnd  irroog  sein,  emphelhen  wir 
gSw  srnstUcb  daz  ir  auf  sand  Vincenzentag  nagstkommenden  für 
„WM  gm  Kmmbs  komet  da  derkelb  von  Sysing  aneh  seb  sol 
,yBo  imOsb  wir  die  saehen  hören  oder  sehsflen  ss  hören  vnd 
pV^sndieji  gatlieh  nu  verainen,  mocht  das  aber  nit  geseln  venrer 


Digitized  by  Google 


10« 


„darin  was  pilleich  vod  recht  ist  haudelu.  Geben  zn  Grecz  vor 
^Epiphania  1478/' 

Coneeyi.  Ms.  lüJ.  fol.  S.^>.  No.  181. 

7^  1478.  5.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Ostermaiuiy 

FUstrw  M  Sauet  Stephan  (in  Knmthen).  „Erber  lieber  andächtiger. 

,yA]s  M  braesafigvng  Tnsert  füratentnmbs  Kcmndlan  n  widw- 

9)8tamd  dar  Tarken  der  nalientpfenn^  aller  vnd  jeder  nnia  ^ad 

^rennt  se  geben  fargenooMn  fnd  daranf  aia  analag  aif  vnaer 

„preisten  die  Tom  adi  von  afetten  vnd  pawradialK  daselba  in 

„Kerndten  beschehcn  ist,  lann^  vns  an  wie  du  dich  desselben 

„anslags  ze  geben  setzest  das  vnns  frömbd  nymbt  vnd  nit  geuelt 

„vnd  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen  das  du  den  Lemelten  anslae: 

lydenen  so  zu  inuemern  desselben  anslag  gesetzt  sein  an  uerziehen 

jireiclieat  vnd  dich  des  nit  setzest,  wo  da  aber  dea  ntt  tno  md  dich 

,}dea  aetaen  wnrdeat,  ae  haben  wir  Tnaemi  getrewen  Sigunnden 

)}Schkedel  merm  phleger  s«  Vinkeaatain  benelliea  dieh  dartn 

^  halten  Tnd  dir' dein  nvin  gvll  vnd  rennit  nider  neiegen  vnd 

„nn  verbieten  vnd  hi  aolhen  verbot  se  hallen  aolaong  bis  im 

„den  bemelten  anslag  auch  den  peenfal  so  darauf  geseczt  ist 

„ansgericht  vnd  bezallt  hast."  Per  Sig.  Prueschinkb. 

Concept.  M«.  163.  ful.  9^.  \o. 

77.  1478.  6.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  quittirt  den  Sig- 
mund Hidleaburger ,  k.  Amtmann  zu  Marehbnrg  über  200  >ingrt* 
aohe  Dncaten  Goldgnlden,  die  er  ihm  von  den  Nntaen  nnd  Ren* 

'  len  abgeliefert  hat 

Qretn,  Eritag  h.  Dore>0ieatag  (1478). 
Oeaeept.  «•»  lea.  foL  le.  no.  ea. 

78.  1478.  6.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Haupt- 
mann zu  Marchbnrs:,  Herrn  Ulrich  von  Gicch  (?).  ,.Getrewer 
„lieber.  Als  die  Hechtlin  vnd  ir  diern  \on  irer  vorhandlang 
i,wegen  nu  etwas  zeit  her  zu  Marebburg  in  vennkbnuss  iigen, 
^emphelhen  wir  dir  eraatlteh  vnd  wellen,  dam  da  mit  mserm 
y^riehter  daaeiba  in  Marehbnrg  von  vnaem  wegen  beateUeat 
i,das  er  dieaelben  HeebtHn  vnd  ir  diern  aolher  vannUmnaa  vn- 
,^belaid^  vnd  an  enigeltnnaa  tedig  laas  and  in  verbiete  finran 
„niefat  daselbthin  gen  Marebburg,  her  gen  Qrens,  noeh  an  vtH 
„Sern  hone  zu  koinen  vnil  dartzu  von  in  aiii  jrcnnn.sam  ver- 
,8chreibang  danunb  nemest  vnd  aldann  derselben  Hechtlin  ir 
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„leil^ewandt  gebest  vnd  was  snnst  gato  hi  irm  haws  itt,  das 
yiHHt  enier  wIm<b  alga«tli«h  moMMMt  m  des  ain  getchrUI 
„aisciiikliMl  wmä  dasliall»  girt  fvte  ftif  vBser  T^rrer  geseheft 
„vid  Woelbcn  «mrarnddit  bejeimier  haltest  Daran  tust  in 

^Toser  ernstlich  maynong.  Datom  vm  Greiz  an  Eritag  der  hei- 
„ligen  dpeyr  kunigtag.  Anno  etc.  Ixxvig."  Per  WUh.  Awrsperger. 

Coneept.  Ms.  16S.  fol.  72.  Ko.  156. 

79.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  gestattet  dem 
WoI%aiig  Rewtter  zu  Maottern  auf  seine  Bitte  die  Brnchtang  eiaes 
HaouBen  bey  der  LIesiiig  (im  Braekerkreise  Stejermarltt)  and 
dtM  er  lydat  «im  dtrins  mH  aSnem  diwtsoheii  vnd  welhiscbMi 
^•«r  «rbaitte«  iMten  tmI  aaeh  sein«»  notdurfteD  ▼«rlmiifea 
„vertun  vnd  anwenden  mag,"  gegeo  einen  jährlichen  Zins  von 
4  Pfund  Pientiigen  in  das  Landschreiherarot  in  Stejermark,  und 
die  üblichen  Mauthen  für  sein  Eisen.  Befehl  desselben  ete. 

Grete  am  Mittichen  nach  triem  regem  1478. 
CMc«f(.  Mt.  taa.  fei.  la.  no.  ai. 

80.  147S.  7.  linear.  Qrete.  K.  Friadridi  nimmt  den  Qoar* 
diae  des  MineritenUesten  se  Pettau ,  liienhard  (seinen  Gaplan) 

und  dessen  Convent  und  seine  GSter  i»  besondern  Schatz  und 
Schirm  und  will,  dass  man  sie  nur  vor  ihm  oder  sein  i  m  Commis- 
sär  beklage ,  wenn  es  eine  Klage  gilt.  Bis  aui  Widerruf  jedoch. 
Gretz,  Mittichen  nach  h.  3  Könige  1478. 
Ceaeept.  tU,  l«a.  M.  117.  Mo.  sn. 

81.  1478.  7.  Jinner.  Grete.  K.  Friedrieh  an  Rvptfedit 
Wjmndiseligreteer.  „Getrewer  lieber.  Vns  bat  fnser  gstrewee 
,^dree  8treb1  vnser  bnrger  hie  e«  Ctretz  anbracht,  wie  du  Ton 

^seinem   w  eitii;arten  zu  Algerstorf   gelegen,  so  von  vns  zu 
^ie^rrlelx'ii  riirt,  zwen   emer  weins  zu  vberzynns  zu  haben 
^vermainest ,  wider  alles  herkomeu,  des  er  sich  beawert  be* 
^daakt.^'  Soll  ihn  nieht  weiter  desshalb  bedrängen. 
Greta  9  llitlielisa  aaeh  Ii.  drey  kdalg  1478. 

9wMfL  Mf.  ISS.F11I.  III.  Nr.  tSl. 

82.  1478.  7.  JSaaer.  K.  Friedrieb  an  Signnind  ▼en  WrfS" 

priach.  Er  soll  das  Kloster  der  Minoriten  (Guardian  Lienhart,  k. 
Ctflaa  aad  Convent)  zu  Pettau  und  seine  Leute  and  G&ter 
Mtttaea  gtg^  Bedrückungen.  —  (Geben  nt.  anpra.) 
Cmetpi.  Mf. 
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83.  1478.  7.  Jänner.  K.  Friedrich  an  Richter  und  Rath  zu 
Fettau.  Der  Guardian  desMinoritenklosters  zu  Peltau  habe  geklagt, 
dass  zunächst  der  Kirche  und  dem  Kloster  von  der  Bürger* 
i€liall  «ine  „ZiUstadt  «nd  eine  HnUe"  (auf  des  Klorten  Gruna) 
getont  worden  eey,  wodweh  der  Ireye  Zugang  gehemmt  ist 
Soll  gteieh  al»gestellt  werden.  Aneh  sollen  üun  Grinde  bey 
dem  Chor  nnd  der  Kirehe  abgenommen  worden  seyn,  worhher 
das  Kloster  briefliehe  Urkunden  hat  —  Sollen  anrftekf  «stellt 
werden.  (Vielfach  corrigirt.) 

Concept.  Mb.  163.  Ful.  128.  Nr.  302. 

84.  1478.  7.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrich  an  Hanns 
lüratselstorffer  y  Pfleger  sn  Halden  Rayn.  ,,Getrewer.  Yns  haben 
„vnser  böiger  an  Rakerspnrg  aneh  annder  vnser  bnrger  Ue 

lannd  anpraeht^  wie  dn  an  Halden  Rain  ain  nowo  mawt  von 
„vieeh  Tnd  anndom  nemest  die  von  llter  nit  gewesen  sey  des 
„sy  steh  beswert  bedmkhen  vnd  vns  nit  genettt  vnd  emphelhen 
„dir  emstlich  vnd  wellen  das  du  dieselb  mawt  an  nemiefaea 
,,abtuei>t  viul  die  iiit  luer  nemest  noch  nemen  lassest  vnd  darinn 
ffUit  annders  tust  damit  vn^^  nit  uaii  werde,  dich  iimb  solhen  fi  euel 
,,roit  straff  furzenemen.^"  Gret^,  Mitticheo  nach  h.  drey  König  1478. 

Gonc«pt.  Mä.  Iti3.  Fol.  15».  Nr.  391. 

85.  147a  7.  Janner.  Greta.  K.  Friedrieh  an  den  Vitsihnm  in 
Kimthen.  i^Getroner.  Als  dn  vnserm  getrewen  Hannsen  Bken* 
ifperger  vnserm  bnrger  in  Rakersporg  VH  lagel  saypph  genom* 
^men  hast,  emphelhen  wir  dir  emstlieh  nnd  wellen^  das  dn  vns 

„aus  denselben  siben  lagel  saypph  %wo  lagel  saiph  haltest 
,,vnd  vna  die  luiiterleiGh  sendest  viui  die  anndern  funff  lagel 
lydem  benannten  Ekenperger  widers^ebest ,  daran  tust  du  vnspr 
^,ernstiich  maynung.  '  —  Gehn  zu  tiretz.  an  Mitticheu  nach  der 
^heilign  dreyr  kunigtag  anno  domini  etc.  Invuj"*  — 
ConMft.  Ma.  168.  fol.  IM.  Nr.  390. 

86.  147$.  7.  JSnner.  Greta.  K.  Friedrieh  sehreibt  an 
N.  die  Witwe  weilands  Ulrieh  Vieregk  sn  Wollsperg.  „Er- 
obere. Vnns  hat  vnnser  getrewer  Kristoff  Pleyberger  anbraelit, 

„wie  er  genaigt  sey  sich  mit  dir  eelich  zu  ncrpflichten 
„souen"  er  das  aa  dir  babeu  muge.  Wann  %vir  aber  demselben 
ijPleyberger  von  seiner  frunibkeit  erberkait  vnd  guter  siten 
„wegen ,  damit  er  Yor  vnnser  heramet  ist|  an  gnaden  nad  fnr- 
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„deruDg  genaigt  sein,  begern  wir  an  dich  mit  sunnderm  vleiss^ 
,,das  da  den  benanten  Pleybei^er  Tmb  vnsern  willen  far  annder 
„la  der  heiligen  ee  nemest  vnd  vns  des  nicht  verzeihest,  snn- 
„der  dich  darinn  gen  im  gatwillig  Tnd  also  beweisest,  damit 
„er  diser  Tnserer  furderung  gen  dir  austreglich  empfinde  zu 
„geniessen.  Daran  tost  da  vnns  sander  gat  geoallen,  das  wir 
„gnedigklich  gen  dir  erkennen  wellen.  Datum  za  Gretz  an  Mit- 
„tichen  nach  der  heiligen  dreyer  kanigtag  1478.  k.  36. 

Commissio  d.  imper.  per  Sigism.  Praschinkh. 

Concept.  Ms.  163.  fol.  39.  Nr.  61. 

87.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  schreibt  an 
den  Bürgermeister  za  Wien,  Hanns  Heini,  er  möge  die  Werbung 
des  Christoph  Pleyberger,  der  seine  „Swiger^*  die  Wittwe  des 
Ulrich  Vieregkh  sa  Wolfsperg  ehelichen  will ,  unterstützen ,  und 
desshalb  nach  Wolfsperg  schreiben  u.  s.  w. 

Nebst  dem  Bürger  von  Wolfsperg,  Hanns  Zuckhenmantel, 
von  dem  sie  auch  eine  Schwägerin  ist ,  (an  den  der  Kaiser 
auch  schreibt  de  eod.  d.) 

(Auch  wegen  seiner  Dienste  bey  Hof  dem  Kaiser  angenehm). 

Concept.  Hb.  163.  fol.  30.  Nr.  8S. 

88.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  gibt  dem  Lien- 
hart  Saldorfier,  k.  Vitzthum  zu  Ortenburg  die  Fischweid  zu 
Tobriach  beym  Müllstattersee  bis  auf  Widerruf  für  jährliche  400 
Zalforchen  in  Bestand,  die  am  1.  May  abzuliefern  sind. 

(Commissio  d.  imp.  per  d.  Sig.  Pruschinckh.) 

It  Revers  desselben.  (Bürge  des  Reversais  Herr  Pruschink 
Sig.  (De  eod  d.) 

lt.  Befehl  des  Kaisers  an  Friderich  von  Kastelbarckh  seinen 
Kämmerer  und  Hauptmann  zu  Portenau  vnd  zu  Ortenburg ,  diese 
Fischweide,  welche  er  bisher  inne  hatte,  dem  Saldorfifer  abzu- 
treten. (De  eod.  d.)  (per  S.  Pruschinkh.) 

Concept.  Ms.  163.  Pol.  16.  Nr.  98  et  99  et  100. 

89.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
Herrn  Friedrich  von  Kastelbarckh  Kamrer  und  Hauptmann 
Ätt  Portenaw  vnd  zu  Orten hurg.  „Getrewer  lieber.  Wir  em- 
Mpbelben  dir  ernstlich  vnd  wellen  was  der  kalchstewer  so 
ifWir  zu  paw  vnsers  gcsloss  zu  Marchpurg  so  wir  zu  pawr 

enomeii  vnd  geordent  haben  auf  vnser  vrbarleut  in  yn- 


III 


meo  weUen  Christoph  Patriarch,  Richter  and  Thoman  Bechcim 
Börger  za  Gretz. 

It.  Befehl  des  Kaisers  desshalb  an  alle  Beamten  and  Unter- 
thanen,  ihn  als  solchen  anzuerkennen  und  za  anterstützen.  Gretz, 
Sambstag  nach  h.  drey  König  1478.  (10.  Jänner). 

CoDcept.  M«.  163.  fol.  120.  Nr.  284.  fol.  125.  Nr.  293. 

93.  1478.  9.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  erklärt,  dass 
er  dem  Niclas  Rawber ,  seinem  Hauptmann  zu  Triest ,  die 
Haaptmannschaft  zu  Mitterburg  mit  sammt  dem  Castell  daselbst 
und  aller  andern  Zugehürung  bis  auf  weitern  Befehl  zur  Ver- 
wesung ubergeben  habe,  auch  die  dazu  gehörigen  Nutzen  und 
Renten  von  vergangenen  Weihnachten  angefangen  bis  auf  weitern 
Befehl  in  Bestand  gelassen  gegen  jährliche  1200  gute  ungrische 
Ducateu  Gulden  („in  massen  die  weilent  Thoinan  Elacher  und 
„Jacob  Rawnacher  so  vnnser  hawbtlewt  daselbs  gewesen  sein 
„ingenomen  vnd  von  vus  inngehabt  haben ,  auch  die  andern  vnser 
„nutz  vnd  rennt  so  dieselben  Elacher  vnd  Rawnacher  von  vns 
„zu  trewr  banden  auf  raittung  von  vns  inngeliabt  haben  von 
„vnsern  wegen  zu  handlcn  beuolhen'').  Alle  Quatember  soll 
gezahlt  werden  (300  fl.)  und  das  übrige  verrechnet  werden. 

Gretz,  Freitag  nach  S.  Crbartslag  1478. 

CoDcepU  Mb.  163.  Nr.  18.  fol.  8.  ' 

94.  1478.  9.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  die  Ver- 
weser zu  Aassee,  Andreas  Wagen  und  Andreas  Fuchsperger. 

Sie  mögen  dem  Bischof  Peter  zu  Neustadt  und  dem  Capi- 
tel  in  der  Burg  daselbst  die  gestiftete  Gülte  entrichten,  und 
den  Ausstand  (von  Michaelis  1477  her)  abtragen  (auf  Beschwerde). 
Vnser  ernstlich  maynung.  Gretz,  Freitag  nach  Valenlini  1478. 
Coacept.  Ms.  163.  fol.  15.  Nr.  33. 

95.  1478.  9.  Jänner.  Gretz  K.  Friedrich  erklärt,  dass  er 
Raaber,  k.  Hauptmann  zu  Triest  die  k.  Castclle 

zu  Kestaw,  Vepeinitz  und  Moschanitz  mit  den  dazu  ge- 
rn und  Nutzungen  von  nächstvergangenen  Weihnach- 
lerruf  in  Bestand  gelassen  habe  gegen  jährliche  250 
lcr)<»Mi-Gulden.  Unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen, 
nach  S.  Erliartstag  1478.  (Visum.) 

Coromissio  d.  imp.  in  consilio. 

167.  Nr.  431. 
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m.  1478  9.  Jänner.  Gret?,  K.  Friedrich  ^*bt  einen 
Tödtbrief  über  die  Verschreibung  des  weiland  Jakob  Ilawiia« 
eher,  der  die  Haaptmannsehaft,  Castelle  und  Amt  zn  Mitterbur; 
ud  Kefttaa  inne  hatte,  welehe  naeh  seinen  Tede  auf  kaiserii* 
ehen  Befehl  dveh  den  Sohn  Bernhard  Rannaeheri  k  Pleger 
in  Senoseteeh  an  Nielaa  Ranher  k.  Hatiptmann  sn  Trieet  abge- 
sehen werden  soUen.  (Da  die  Versehreihnng  nieht  bey  der  Hand  itt) 

Geben  at  supra.  (Visum.) 

Concept.  Mß.  16S.  fol.  167  et  171.  Nr.  %33. 

97.  1478.  9.  Jänner.  Gretz.  K,  Friedrich  an  Andreas  Wagen 
der  den  Guunglsee  in  Bestand  hat.  Bischof  Peter  zu  Neustadt 
and  das  Capitel  des  Stiftes  in  der  Burg  daselbst  haben  sich 
heachwert»  dass  sie  die  jfthriiehen  80  Stick  Fische  ans  diesem 
See  (die  ihnen  sonst  gereicht  worden  sind)  von  ihm  nicht  er» 
halten  k6onen ,  da  er  sieh  weigert ,  ^iese  Selinldigkeit  nn  let- 
sten.  Soll  den  Ansstand  ertetnen  nnd  iDsk&nftige  die  geh5r|ge 

Zahl  geben,  welche  gestiftet  ist. 

Greiz  ,  F reitag  nach  S.  Valentinitag  1478. 

Concept.  Ms.  16?.  fol.  15R.  Nr.  392. 

98.  1478.  9.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  K.  Wladisiaas 
von  Rohmen.  .^Wir  Friderich  etc.  Brnhielen  dem  dnrleuchtig^a 
»WladisUwen  knnig  sn  Beheim  vnd  marggranen  nn  Mirhem  etc. 
yyvnserm  liehen  oheim  vnd  cnrfhrsten  ▼nsem  grns  vnd  frnntschalll. 
»Als  vns  ewr  lieh  yetn  von  der  hericht  wegen  swisehen  vnser 
„vnd  des  kvnigs  von  Hnngem  heschehen  geschrihen  hat,  bnhen 
„wir  vernonien  vnd  wellen  ewr  fruntschafi  auf  das  furderKchist 
„so  das  gesein  kan  durch  nnser  selbs  botschafft  vnser  antwnrtt 
„darauf  tun.  Darnach  wisse  sich  ewr  lieb  zu  richten.  Gehen 
yza  Gretz  an  Freitag  post  Erhardi  A*^.  InviyJ* 

CoBMpt.  lU.  lea.  fol.  131.  Nr.  Z07.  .  ' 

99.  1478.  10.  J&nner.  Grets.  K.  Friedrichs  PrivOegien* 
hrief  fhr  die  Stadt  Brnck  an  4er  Mnr,  über  die  Richterwahl 

n.  s.  w. 

Siebe  WarUoger'e  PHv.  d.  81.  Bnck.  N.  Si.  8.  tS. 
ChmPt  ll«|tsl«n  II.  Nr.  71  TS. 
Concept.  Um.  ISS.  M.  Sl.  Nr.  ten. 

100.  1478.  10.  JHiiuer.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
seinen  Uaaptmann  in  Marchburg,  Ulrich  von  Graben.  ,,Wir  em* 
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yipbellieu  üir  erostlich  vnd  weilen  ob  iemaads  wer  der  wer 
y^Toserc  getrewen  Peter  Kornmess  vaserD  richter  %n  Pragk  an 
},4«r  H«er  vnd  die  erber  Barbara  seia  hawafraara  von  irm 
vlinwa  genannt  dei  Hertnogenbaws  vnd  anndem  gntem  na  March- 
»pv<*g  gelegen  bringen  oder  in  daran  imug  tan  wolt  dan  da 
„das  nit  gestatteat  sander  sy  dabey  von  vnsera  wegen  hannd* 
„babst  viid  in  gwalts  vnd  vurchttens  vorseist  vnU  au  vus,  als 
„wir  dir  dann  das  vormals  aocb  zngescbfiben  haben/' 

Goocept.  Ms.  163.  lul.  58.  No.  122. 

101.  1478.  10.  Jäuner.  Grctz.  K.  Friedrichs  Befehl 
an  den  Pfleger  nn  Klamm  (bey  Schottwien)  Jörg  Schrot.  „Ge« 
»ytrewer.  Als  die  ersamen  getatliehen  vnser  liehen  andecbtigen 
,»N.  der  ahht  vnd  eonnent  Im  Newnperg  ir  wein  vor  ver- 
,,gauiigBer  neit  aaf  vnser  freybrief  vber  den  Semeriug  vnd  das 
„Geschaid  gefart  haben  darinn  da  in  aber  irmng  tan  in  ir  arm- 
„lewt  die  in  solcli  ir  uciii  gefürt  hüben  mit  denselben  irn 
„weinen  au%chaltcn  und  gescUetzt  habst  vnd  die  vo]i  dir  losen 
y,vnd  ledigen  haben  müssen  das  auf  xxxj  pfund  pleuuiiig  bringet  ^ 
^dcshalben  wir  dir  dann  vormals  noch  geschrihen  vnd  beuolhcu 
„in  snlich  ir  scbatnunggelt  wider  se  gehen  das  aber  hissber  nit 
„heseMwn  als  vnns  anhrneht  ist,  des  sy  sieh  heswort  vnd  vnns 
„Irtehd  hednnUit  vnd  emphelhen  dir  emstlieh  ete/*  (Restitolion 
der  31  Pfiind  nnd  fortan  Sicherheit). 

CooMpt  Ib.  ISS.  fol.  SS.  No.  IST. 

102.  1478.  10.  Jäuuer.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Bern- 
hardin Rawnacher  seinen  Diener  und  Pfleirer  m  Senesetseh.  Er 
habe  dem  Xicias  liawber  seinem  Hauptmann  zu  Tricst  die  Ver« 
wesQiig  der  Haaptmannschaft  zu  Mitterburg  mit  allen  Nutzen 
nnd  Honten  ihertragon,  wie  sein  Vater  Jacob  Rawnacber  sie  iooe 
hsttOy  noch  Castell  nnd  Amt  in  Kostaw  hestandweise  nherlas- 
sen^  soll  sie  ihm  also  abtraten  mit  dem  Zeug  nnd  den  dann 
gehörigen  Registern.  Sagt  ihn  ledig,  aasgenommen  der  RaNuug 

aud  dürau:}  hervorgeheudeu  Schuldigkeit. 
CoDcept.  Ms.  1S3.  fol.  13.  No.  37. 

103.  1478.  11.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  au  Grafen 
Haag  von  Werdeuberg ,  in  Betreff  der  Söldner.  ),Wolgeborner 
«ifiehor  getrewer.  Als  da  vns  von  vnserer  diustlewt  wegen  so 
t^Wionn  geschrihen  hast  das  da  vnd  die  anndem  vnsem  ret 

Arcblv.  Jahrg.  18IS.  lt.  ML  1.  tt.  U.  H«ll.  8 
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,,dauielb8  zu  Wirnn  den^flben  mseni  JiBsHenten  dtse  g^e^en* 
„bvrttiffe  i]iidUembtM'  den  ilinst  zagesagl  habt  so  laimi:  daz  ir 
},You  VHS  vnderrichtuDg  habt  ob  wir  sv  leunger  in  dinst  halten 
yyWeUen,  «od  begerect  dich  dartan  vnsers  wüleus  vnoder- 
j^rklUen,  haben  wir  jwmmmtm  wmA  will  vns  geaallea  ias  du 
„■utsunkt  iMselbm  vaMra  relen  auch  J«M«  Hawsir  mit 
ulcuclbett  YBMn  iuitlewte«  tta  vbcnlalieB  tat  w»f  Ir  seid 
scbadea  pringe  vad  was  im  icr  facsluMlit  «bforttigttB 
,^uiagst  die  abferttigcst  wdh  4m  aber  ait  abgefertf^ea  aiagal  vtais 
^halMt  ob  da  die  mit  geltbriefeii  akferttigeD  aiociittest,  sy  aaf  aia 
^bestviiiiiUc  7.cil  7.U  bry.alleii  d»  l  ukicheu  vieis  habst  ob  die  cre- 
i^raisigen  geltbriet  iieuieii  u«tk«  ii  ant'ein  bestiiiibltc  zeit  j.ü  beza!- 
),ieiiy  doch  dieselbeu  gcraisigeu  so  |iald  nit  vrlawbest  suuderii  dich 
,,als  mit  BWiiohaDdort  pherien  derseliK»a  vaserer  diastlewttaa  aaf 
y^aad  Viaceataeatag  aagatkomeadca  sa  vaa  gaa  lürmabs  aa  dem 
jylaaadttag  faegeat.  Daaa  al«  da  vas  in  aiaer  aedel  aaaaigea  tact 
„mit  tach  plierrdtea  siiber  vadaalea  aa  aiaa  aa  beaall«^  derselbea 
„diostiewt  praaebea  mocbt  dadareh  die  d^t  geringer  aaiceme  dana 
„wellen  wir  aoch  vleis  babea  daz  also  an  we^en  ze  pringeu,  wir 
^haben  auch  die  tnech  nn  bestellt,  vud  begerti  au  dich  mit  vleis 
„dax  dn  VHS  «nC  das  Im (lerleicliisl  wissen  lassest  was  dich  be- 
„duukht  daz  wir  den  obbeiuclteu  viiseru  diustlewtea  auf  sold  vad 
,^haden  schuldig  werden  damit  wir  vas  dest  pas  darnach  wissen 
„ae  riciitea.  Datam  Greta  amSaatag  pest  Erhardi  1478.  iL  26." 

ConecpU  Ml.  1C3.  fol.  33.  N». 

104.  1478.  11.  Jiaaer.  Greta.  iL  Friedrteii  aa  WU- 
beim  ven  Saoraa,  k.  Ratb  aad  Verweser  der  Haaptmaaascbaft 

in  Steyermark.  ,,Wir  cniphelhen  dir  ernstlich  viid  wellen  ob 
,iiemands  wer  der  wer  vnseru  getreweu  Stephan  Zmülluer,  k.  pfle- 
„ger  zo  Sand  Peter  ob  Lewben  vor  dein  in  vnsrer  lauudscliranu 
,,bie  zu  Grctz  oder  in  dem  hofirechteu  mit  recht  furgeuouieu 
„biet  oder  noch  furnemen  warde  vmb  saehea  vaser  herleichkeit 
„Yad  gereebtigkeit  desselbea  vasers  gesloss  aaSaaad  Peter  bera- 
yyfead  vad  aatreffead  ,  das  da  daramb  keia  verbj^raag  tast  aoeb 
,iSicb  recbt  ver  deia  eigeea  lassest  aaader  die  sacbea  fitr  vas 
„weisest  vad  sebiebest  Haraa  tost  da  vaser  erastUch  mayaaag." 

Commissio  d.  inipei*.  per  Praescfainkh. 
GoaMpt.  U».  103.  fol.  »3.  No.  307. 
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lOS»  1478.  11.  JMiiier.  Grete.  K,  Friedrich  an  N.  Ga- 
belhover»  Birg«r  Ton  Leobea,  „Getrewer.  Vos  hat  viiaer  getre* 
iyW«r  Stephan  Znollner  voaer  phleger  sn  sanni  Peter  ob  Lew- 
„ben  anpraeht  wie  de  Tod  dein  mtftail  tbs  tod  eine  sprach  we- 

,^eB  so  du  vberfara  habst  aineii  peeiifal  hundert  vnd  Äwaynczig 
jjg^den  verfallen  seist  darunil)  er  dich  rncnigci  mal  angelann^t 
fjbhh  im  den  zu  vnsern  hauodeu  ze  raicheu ,  daz  du  aber  biü- 
lyber  nit  tan  babat.  Emphelhen  wir  dir  ernatlieb  etc/* 

Cemnibaie  d.  imper.  per  Prnesehinkh« 
ettMtpt.  Ib.  lea.  m,  ei.  no«  «m. 

106.  147S.  11.  ittnner.  Gretn.  K.  Prtedrieh  an  Riehter 
and  Rath  so  Radkersporg.  „Getrevveu  liehen.  Als  wir  ew  die 
„Sachen  zwischen  viisers  getreweo  Pangrecxen  Haeher  vnsers 
„bargers  za  Rakkerspurg  vnd  der  erberii  Martha  weilcut  Pe- 
„ters  Haeber  vnaers  bargers  daselbs  zu  Rakersporg  wittib  an 
^yttat  irer  kinder  Bventschaiden  benoUien  baben  also  emphelhen 
9,wir  ew  ernatlieh  das  ir  demselben  vneerm  aebreiben  vnd  benel- 
yiben  Unrderleieb  nachgeet,  daran  tnt  ir  vnser  emstlieh  maynaug/' 

Per  d.  Sig.  Praescbiakb. 

Concepi.  Ms.  168.  fol.  108.  No.  250. 

107.  1478.  11.  Jänner.  Greta.  K.  Friedrich  an  den  k.  Pfle- 
ger ZV  Ketsch,  Andreas  Giebinger.  „Getrewer.  Wir  emphclheii 
,ydir  ernstlich  vnd  wellen y  das  dn  dieh  der  albem  im  Laehtal 
tyvad  dee  wisnada  darton  gehSrennd  aniertsiehen  nn  imsem 
^banden  ▼nderwindest,  die  nn  ynserm  geslosa  Ketsch  intnie- 
^est  vnd  dabd.  vnts  anf  vnser  verrer  gesehelR  vnd  benelben 
„haltest."  — 

Coucepl  1«3.  lol.  70.  Nm.  15.1. 

108.  147B.  11.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  alle  Leute 
4er  k.  Herrschaft  Ketsch  („wes  holden  oder  hiuderaeaseu  die 
„nein**).  Br  habe  m  Erfahrung  gebraeht,  9,wie  nieniger  vnder 
„ew  ansserhalb  vnaerer  tafem,  so  sn  demselben  vnserm  gesloae 
,^ehdren  vnd  tafem  reeht  haben ,  in  iren  hewsern  wider  allts 
„herkomen  wein  vnd  pier  von  zaphen  ausschenken ,  das  vns 
yyfrombd  uyuibt  vnd  nicht  gevellt  nachdem  sy  nit  1a fern  recht  von 
ijvus  haben.**  Sollen  das  abstellen  wenn  sie  von  dem  Pfle- 
Hrnr  SK  lUtseb,  Andreas  Giebinger,  desshalb  ermahnt  werden, 
tm-  ^h  Wgthorsamen  pOnden  wird  and  strafen.  (Visnm.) 
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—  Befehl  dessbaib  an  den  k.  Pfleger  zu  KeUcii,  Andreas 
Giebm^er. 

Coocept.  Ms.  163.  fol.  70.  No.  160.  151. 

109.  1478.  11.  Jinaer.  Greta.  Friedrith  gibt  den  Aogv- 
stin  Spener  einen  Sicherheita-  und  Oeleitliriefy  «if  rier  Wecken 
gültig,   „datawisehen  an  meni  Iiene  so  kernen,  dinn  si 

^sein  Tnd  wider  von  dannen  an  aein  gewarsam  vngeaerUch.^^  — 

Goneept.  Ms.  163.  fol.  99.  No.  816. 

HO.  1478.  n.  Janncr.  Gretz.  K  Friedrich  an  Michel 
Grafen  zu  Maidburg,  Laudmarschall  in  Oesterreich.  —  Ernreich 
k«ippl,  Bürger  snWien,  habe  anbringen  keeeni  er  sei  der  näebste 
Brbe  wo»  den  verstorbenen  Woifgeng  von  der  Leiten.  Das  mdge 
der  Lnndmavscball  n&her  natersnehen  iMse«!  «nd  wenn  es 
wahr  ist,  soll  er  ihm  die  binterlassene  Habe  saninit  den  Brie- 
fen und  Hegiisiern  und  auUeiai  fahrenden  Gute  einhändigen 
lassen  und  dabei  handhaben.  Salvo  jure  adiuö  meliori. 

Concept.  Ms.  103.  fol.  55.  No.  115. 

111.  1478.  12.  Jänner.  Greta.  K.  Priedrieb  nn  «einen  Rntb 
BaltbnMT  von  Weispriaeb  nnd  seinen  Yerweeer  der  Hanpt- 
nanasebaft  ia  Kirntben«  BeHbold  Hager.  —  Bs  bebe  der  Abbt 
voa  St.  Panl  im  Lavanttbale  geklagt,  dass  der  Ludwig  Roten- 
Stein  ihm  au  dein  Fisclikauf  bey  dem  Verweser  znr  \othdnrft 
seines  Klosters  Irrung  mache  (»vnd  im  das  verbiete  vl»er  vnser 
„schreiben  vud  beueihen^^^  —  das  ihn  befremde,  öie  mögen 
Beyde  vor  sich  citiren  and  sie,  g&tlieh  aasgleiebea  oder  sonst 
dem  Abbta  Sebata  geben. 

Grete  Montag  naeb  S.  Brbartatag  1476* 

Coaotpt.  Ms.  ISS.  fol.  18.  No.  SS. 

112.  1478.  12.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befeh)  au  Ueu 
Verweser  iu  Steyermark ,  Sigmund  von  Weispriach  in  Ein- 
bringung seiner  Forderungen  an  etliche  Landleate  in  Steyer- 
mark;  soll  sie  vorladen  und  rechtlieh  verhalten; 

it  an  den  Verweser  in  Kämtbea  rileksichtiicb  einher 
Edlen  in  Kirntbea. 

CaaeopL  Ms.  iSS.  fol.  41.  Ne.  85. 

IIS.  1478.  12.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  au  Herrn  Lud- 
wig  Rotenstain.  -  Obschon  er  ihm  Ii  iilu  i  bt  rohlen  hatte,  den  Abbt 
von  St.  Paul  iui  Lavautthaie  nicht  zu  hindern  für  die  Bedürf« 
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uisse  seines  Gotteshauses  bev  dem  Werdsee  Fische  kaufen  ku 
lassen,  so  sei  es  doch  bisher  wieder  geschehen,  wie  der  Abbt 
geklagt.  Es  wird  also  dieser  Befehl  erneuert,  hätte  er  Einrede, 
so  habe  er  dem  k.  Rath  Balthasar  von  Wcispriach  und  dem 
Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Kärnthen  Bertbold  Mager 
befohlen,  auf  einer  Tagsatznng  sie  gütlich  auszugleichen  oder 
nach  seinem  Befehl  zu  handeln  —  „dem  wiss  also  nachzugeen/' 

CoDCrpt.  Mä.  163.  fol.  »7.  No.  217. 

114.  1478.  13.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Schreiben  an 
B&rgormeister ,  Richter  und  Rath  zu  Wien.  „Ersamen  weisen 
„besunder  lieben  vnd  getrewn.  Vns  lanngt  an  wie  ir  ainen  la- 
nden an  dem  egk  ze  nagst  an  des  Schisser  haws  ausserhalb 
^der  pranntstat  zu  Wienn  habt  vnd  von  ew  zu  uerlassen  sey. 
„Begern  wir  an  pw  mit  sunderm  vleis  emphelhen  cw  auch 
^ernstlich  daz  ir  vnserm  getrewn  Jacoben  Reh  wein  vnserm  bur- 
„ger  daselbs  zu  Wienn  den  bcrurten  laden  vmb  vnserm  willen  vnd 
„uns  zu  gevallen  vrrkauffet.  Ob  ew  aber  des  nicht  gemeint  noch 
„füglich  wer,  im  den  auf  zehen  oder  zwclif  jar  oder  verrer 
„amb  ain  zimlich  gellt  in  bestanndsweise  zu  seinen  notturflen 
„for  annder  lasset,  ingebet  vnd  vns  des  nicht  verczeihet.  Daran 
„tat  ir  vns  dannkhnemen  geuallen  vnd  vnser  ernstlich  mey- 
„nung ,  das  wir  mit  gnaden  gen  ew  erkennen  wollen.  Geben 
jfZVL  Gretz  an  Eritag  vor  Anthoni  anno  etc.  hxviij.*^  (Visum). 

Conc^pl.  Ms.  16.1.  fol.  50.  Ko.  107. 

115.  1478.  13.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an  Bür- 
germeister, Rath  und  (N.  den  Swartzpokhen)  Spitalmeistcr  zu 
Wien.  „Ersamen  weisen  besnnder  lieben  vnd  getrewen.  Als  wir 
„vnserm  getrewn  Erharten  Pawmschaber  vnserm  burger  zu 
„Wienn  vnd  seinen  erben  die  gnad  getan  vnd  im  das  leinbat- 
„recht  in  vnserer  stat  daselbs  zu  Wienn  gegeben  vnd  verlihen 
„haben  nach  laut  unserer  brief  darumb  ausgangen ,  hat  vns 
„derselb  Pawmschaber  anbrnciit,  wie  er  ew  mit  solhen  vnsern 
„briefen  vmb  das  bemelt  leinbatrecht  ersucht,  darauf  ir  im 
„zugesagt  habt,  im  ain  stat  auf  dem  leinbathaws  daselbs  zu 
„Wienn,  so  negsten  ledig  wurde,  für  annder  ze  leihen,  deshal- 
„ben  er  dann  nach  ewerm^J*"  '^n  vnd  benelhen  dem  spital 
„daselbs  zu  Wienu  sein  g^^B^^^t  gebej^fl^chdem  ain  spi- 
„talmeister  solh  stclt  zu  u^^^^^H  tte.  ^^^^wr  aber  solh 
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^voäci'  sühi'eUicii  veraclil  vaä  ileiv^elben  hlell  aiiiu  m  nagst 
„ledig  worden  ist  die  ainem  anodern  verlihen  habt,  des  er 
,iMeh  beswerl  viid  vos  IMnbd  bedanket.  Vnd  empbelben  ew 
^erostlieh  vnd  welleoi  de«  ir  deo  benannten  PawBScbaber 
„bej  solhen  msem  gnaden  nnd  Tergnnnen  auf  ewr  insagen 
^bernbHeh  beleiben  lasset ,  vnd  darob  seit,  daz  im  die  stat,  so 
„also  ledig  ^vortleu  ist  ,  ^pschriebon  n  t  i'de  viid  im  ilas  lein- 
„batreoht  inmnsstMi  «les  die  leinbntcr  ilaselbs  zu  Wicim  /,e  tun 
^babeii ,  bei'ubiicb  gebrancbeii  lasset  vml  damit  nicht  lennger 
fianfacbiebet  noch  annders  tat|  damit  wir  nicht  weitter  dammb 
^gelangt  werden.  Das  ist  vnser  ernstlieh  majnnng.  Geben  etc. 
^sn  Oretn  an  Britag  vor  sannd  Annthonientag  anno  ete.  Ixivii  j.'* 
Commissio  per  d.  Sig.  de  Nidernlor  eamerarinm.  (Visin«) 

CoRCppt.  Mf.  les.  fei.  47.  No.  10t. 

116.  »>.  d.  (1478.  13.  .fäuner).  K.  FHedricbs  Kundnia- 
chang,  das»  dem  Balthasar  Egkenperger,  Bürger  au  tiretx  zur 
Tilgung  seiner  Forderung  (^eltschuld  so  man  im  vom  lannd 
sebnidig  bleibt*)  der  AnCsoblag  von  den  Weinen  so  naeb  der  Traa 
anl|pefiihrt  werden  nnd  der  Ungelt  xn  Greta  nur  Einnahme  angewie- 
sen worden  sey«  Es  ist  ihm  Kugosagt  worden  vor  der  Tilgung  niebt 
entsetzt  zn  werden  nnd  znr  ehern  Tilgung  „benelheo  wir  im  hiemit^ 
„da»  fr  viiseni  prefaten  viid  den  vom  adl  dicweil  er  dieselben 
„vnser  aufslci^'  viul  viji^elt  haimdleii  winlet  jerlich  nicht  nier  dann 
^hundert  vas  weine  auf  vnser  freibriet'e  aufslagfrei  Carn  lassen  sol.'* 

(Dnrehstriefaeo :  Piat  in  alia  forma.} 

(Im  daran rfolgendeii  Concepte  fehlt  dleMr  leiste  Artikel.) 
Coiice|»t  Ue.  168.  fol.  SS.  No.  US,  113. 

117.  1478.  14.  Jinner.  Grets.  K.  Friedrieh  an  Richter 

und  Kalb  zu  Viilkenmarkt.  üauus  beswalder ,  k.  Pfleirer  zn 
Mernbcrj^  habe  «geklagt,  dass  er  von  dem  zu  Mei  nix  j  2,  gehureudeu 
Wellie  10  Fass  dem  Volkeumarkter  Bürger,  Faul  Sneider 
verkaui't  habe,  aber  die  Zahlung  von  der  Uinterlassensehafl  des 
inzwischen  Verstorbenen  nieht  erlangen  kdnne  udai  vns  nachdem 
„das  vnser  camergnt  bernret  frombt  bedanUit.*"  Man  möge  also 
vor  allem  andern  diese  FoHerang  tilgen. 

Data  in  Gretz  die  Mercore  auauti  sanntu  Auihuuio  Ixxviy"«. 
Commissio  per  Ü.  VVilh.  Awrsperger. 

Coiice|>t.  Mv.  103.  lol.  53.  No.  III. 
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IIS  i4id.  14.  Jänner.  6r«(K  K.  FritMirich  nimmt  die 
,erber"  Margarethy  fUiufran  des  Wolfgang  Bötch  so  Söhre- 
piek  mit  ihres  Kiodero,  Hmb  vod  Gut  in  besondern  Sehnta  vnd 
SehirM.  Comnufftio  d.  inip.  per  ProesohiDkh. 

Goaeeiit.  Ha.  lOS.  foL  60.  Ifo.  118. 

119.  1478.  14.  .Jiiiinef.  Gretz>.  K.  Kriedricl»  an  Richter 
Wki  Rath  7Ai  lUtlkerspurg.  Er  möge  Ueiii  Hanns  E^keoperger, 
Bürger  %u  Raiikersborg  seine  Güter  ausliefern,  die  Graf  WU* 
hebn  von  Tieratain  in  den  letaten  Kriegalaufen  in  der  Meinang, 
aie  goUirtan  nngrisehen  Kanflontoni  hatte  eonflaeiren  laasen»  die 
aaa  hai  iliaon  niedergelegt  sind;  aie  aollan  von  dem  l^glceaperger 
tie  80  Ii.  einfordern,  welehe  ala  Ahfertigong  fBr  den  Grafen 
(40  n.)  tiitil  für  die  llofleutu,  welche  die  Goler  abnahmen  (auch 
40  ft.)  aus^esprüchcn  wiirdeu,  selbe  sollen  eiostweilen  bei  ihnen 
depouirt  bleiben. 

CoocepL  Ms.  163.  ful.  IQi,  Ko.  231. 

ISO.  1478*  14.  ianner.  CIreta.  iL.  Friedrieh  an  Chrafen 
Wilhelm  Toa  Tieratoin«  k.  Rath  und  Hauptmann.  Hittheilnng, 
^a  sieh  der  Hanna  Egkenp erger  wegen  dea  ihm  sugehörigen, 
in  den  letzten  Kriegsläafen  eonfiscirten  Gates  zn  Radkersparg 

mit  iliJii  (ileii  Kaiser)  vertragen  habe,  und  i^egeii  bO  Ii.  Entscha- 
digang  dieselben  heraus  bekommen  soll  u.  s.  w. 

Concept.  Mh.  1U3.  fol.  102.  No.  232. 

121«  1478.  14.  Jänner.  Revora  dea  Nielaa  iUober,  Hanpt* 
■aana  an  Trieat|  Cor  K.  Friedrieh  iber  die  ihm  anTertrante 
Haaptamnaehaft  an  Mitterborg  mit  dem  Sohloaa  nnd  Gaatell 
iMelbst  in  pnogweise  bis  anfWidemf  von  jetatrergangnen  Weih- 

naehteo  1478  angefansjen.  Nebst  den  tl.izu  t^ehörigen  Renten  („iu 
^massen  vrid  die  weilent  l'liiiin.n»  FJaclier  vnd  Jarol»  Hhas nnaeher 
^0  seiner  kaii$.  «;iiaden  haubtieut  daaelbt»  au  MiUerburg  gewesen 
flieia  iangehabt"). 

8r  soll  jahrlleh  ISOO  uagriache  Daeaten  Bestand  geben, 
4ie  andern  Renten  welche  beide  an  verwesen  hatten,  la  treuer 
Htad.  Daa  Sehloss  soll  er  anf  seine  Koaten  bewahren,  für  den 
Kaiser  oder  Max.  oder  seine  Erben  ii.  s,  \v.  Bürgschaft  leisten 
fiir  ihn:  Wilhelm  und  Jörg,  Gebrüder  von  Aurspcrg,  Licnliard 
Herber  staioer  und  Kristoff  Mynndorlfer.  Haben  ihre  Insigel  an* 
gehängt.  Zeugen  mit  ihren  Siegeln  aind  :  die  Kdlen  vesten  Niclas 
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Lucger,  Haujidiiiiiiu  y.u  Tibeiu  iiiid  Niclas  Obertibui*g(*r ,  Pfleger 
7.11  l'renn.  Mitlirhen  vor  s.  Anthonientng  1478. 

Concept.  yis.  163.  (ol.  %5.  No.  97. 

122.  1478.  15.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrich  an  den  Pro- 
viucial  der  .Augustiner:  „Grsamer  geistlicher  lieber  andech- 
^tiger.  Vn.s  ist  anpraeht  wie  der  erber  geistlicli  vnser  lieber 
^andechtiger  der  prior  zu  S.  Veit  am  Piilawm  deiner  gehorsam 
„vnd  Oberkail  vil  vnrats  irrung  vnd  zwitrecht  zwischen  m- 
„<;ern  getrewn  Casparn  Rauber  vnserm  hauhlman  vnd  eltlichen 
^vnsern  bürgern  vnd  inwonern  da.selbs  zu  S.  Veit  mache  auch 
„das  kloster  daselbs  vnd  der  gestift  gotzdiensl  darinn  bei  seinen 
„Zeiten  in  abnemen  pracht  vnd  sunst  ains  vngeordenten  leben 
„sey,  das  vns  nicht  geuelt,  nachdem  dadurch  vnrat  in  derselben 
„vnserer  stat  zu  S.  Veit  auferstecn  möcht.  ßegern  wir  an  dich 
„mit  fleis  vnd  ernst  daz  du  dich  darin  aigcntlich  erkundest  vnd 
„soucrr  dem  also  ist  daz  du  dann  denselben  prior  daselbs  zu 
„S.  Veit  der  beriirtcn  vrsach  halben  verkherest  vnd  ain  taug- 
„lichc  nutz«*  person  an  seiner  stat  zu  prior  in  dasselb  kloster 
„setzest  vnil  ordnest  damit  künftiger  vnrat  vermiten  (vnd  vns 
„nicht  not  tun)  werde  (anders  darinn  zu  handln).  Haran  tust 
„du  gut  geuallen.''  *  ' 

Datum  Greiz  an  phintztag  vor  .\nlhony  anno  etc.  lixviij. 

Concept.  Md.  163.  Toi.  20.  No.  %3. 

123.  1478.  15.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrich  übergibt  dem 
Ilichler,  Kalb  und  liiirgerschaft  zu  Gmunden  das  k.  SchloM 
Wildenslcin  zu  verwesen  mit  dem  Landgerichte  daselbst  und 
anderer  Zubehör  bis  anf  ferneru  Befehl.  Dann  auf  1  Jahr  (Mi- 
iirlien  vor  llcminiscerc  1478  bis  Mitichen  vor  llcmini 

ist  eigentlich  mehr,  vom  11.  Februar  1478  bis  3.  Ri 
das  Salzsieden  an  der  llallsladt  im  Amt  zu  Cin)'«MtVr<  fnr 
rhciu.  Gulden  und  den  Ungelt  daselbst  für 
in  Bestand.  iMit  den  gewöhnlichen  Last 
Ende  des  Jahres  erlegt  werden. 

„Vnd  was  sy  gesotenes  salcz, 
„vnslid  vnd  annders  so  durch  vns 
^kaufft  vnd  bestellt  ist  vnd  wir  voi 
.^Leschen  (der  diese  Stücke  früher 
„vns  bringen,  bei  demselben  vnsen 


„das  Sailen  sy  \ns  wie  «las  goscliezt  winlet  nach  ainem  pillichen 
„beczalcn^*  aber  dasselbe  soll  auch  nach  Ablauf  des  Jahres  wie- 
der abgelost  oder  an  dem  Uestandgeld  abgezogen  werden. 
Greiz,  Pfintztag  vor  Anthony  1478. 

(s.  Chmels  Regesten  II.  No.  7181.  ad  29.  Jänner.  Revers 
der  Stadt  Gmunden.) 

Conrepu  Mi.  103.  fol.  27.  No.  56. 

m.  s.  d.  (1478.  15.  Jänner).  K.  Friedrichs  Befehl  an 
Wilhelm  Lesch,  k.  Pfleger  zu  Wildenstain  und  Amtmann  zu 
Gmunden  ,  bis  Mittwoch  vor  Reminiscere  das  Schloss  Wilden- 
stein, Salzsieden,  Amt  und  Ungelt  zu  Gmunden  abzutretten  und 
die  Register  und  den  Zeug  auszuliefern  den  Bl'irgero  zu  Gmun- 
den ,  die  e.<i  künftig  inhaben  sollen. 

it.  K.  Friedrichs  Erklärung,  dass  die  Verschreibungen^  des 
W.  Lesch ,  welche  sich  in  diesem  Augenblicke  nicht  vorfinden, 
nach  dem  Abtreten  null  und  nichtig  seyen. 

Greiz  15.  Jänner  1478. 

Coiicept.  Ms.  16.1.  fol.  90.  No.  199,  200. 

125.  1478.  Ifi.  Jiinnor.  Greiz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
den  Pfleger  zu  Weilersfeld,  Hanns  Eiiipaclier.  „Getrcwer.  Wir 
^emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  du  den  vngelll  allent- 
^balben  in  vnserm  nirstentnnib  Steir  besetzest  vnd  von  allerlay 
^traniikh  wein  Malnasier  rninfal  mett  pier  vnd  annderm  den 
„zehenten  pfennig  zu  vngelt  nemen  vnd  den  nyemannds  nach- 
„lassest  noch  dariiin  anders  tust,  als  wir  dir  dann  das  vormals 
„auch  zetun  beuolhen  linhen.  Daran  tust  du  vnser  ern.slliche 
„roaynung.  Geben  zu  Gr  hi  Freitag  vor  Antlioni.  Anno  do- 
„mini  1478.  '  — 

Concept.  M«.  163.  fol.  36.  So.  72. 

126.  1478.  "    '  ' 

Lazarus  Kewt 
„lasseil  dich 
,.vos  vnser  Ie\ 
„sein   vnd  vni 
„lieh  aioeu  ii 
„vmb  iiij 
„vnser  mayim. 
„lewteu  finde 


K.   Friedrichs    Befehl  an 
Ii p((>nmann.   „Getrewer.  Wir 
sbg  auf  den   traid  so 
He  raichen  schuldig 
tun  haben,  nem- 
iiielzcn  korn 
In.   Vnd  ist 


'n  vnsern 
hannden 


i«8 

^rtiebest  vud  antwarllc»!.  Darmi  tu»!  du  vnier  erostlicli  may« 

„Similif  HaniiM  WiMlhierB,  Ambtnwiiii  im  OaiMerwaU« 

—  WoI%anngen  BmitlaUM-,  AaibtHiana  in  iler  Selikh. 

—  Casparii  Kdlbl,  Aniblinann  zo  Yrning. 

—  Dan.  Kettüer,  Ambtmnnn  zu  Vnderporg." 
Concept.  Ms.  163.  fol.         Mo.  31 W 

127.  (147b.  16.  Jlniier.)  IL  Friedrich  au  KicliUr  und 
Ratii  ai  Radkeriporg.  „Gelrwewn  liebeo.  Vos  bat  voser  jai 
„Aaram  Motcbe  jndea  sao  st  RadlKerspari^  anbraebt  wie  er  aal 
„zway  bewaar  daaalba  a«  Radkarspurg  i^elegen  aaab  aata  vad 
7,g^ew«r  derselben  hewser  danelbs  vor  ewr  mit  reebt  erlann^ 
„vnd  beliiibt  hab  <Up  von  wcilent  ilannsen  Plannkb  burger  zu 
^Radkerspnrg  herkoitien  sein  vmb  aiii  i^ellscbuld  so  im  dcrselb 
^Piannkh  schuldig  belibeii  ist  vnd  yetz  Anna  desselben  Plana- 
^khea  bausfraw  innhat  vad  ay  vmb  die  acbuld  demaalbea  Ära» 
^adea  mit  irm  willen  vnd  wissen  nata  vnd  gewer  vencbribea 
^vnd  geantwart  ist  irrung  vnd  ingriflT  tn  dea  er  sieb  beswert 
„bedankt  Bmpbelhen  wir  ew  ematlieb  vnd  wellen  daa  ir  bey 
^derselben  wiHiben  von  vuserii  \veu;en  dar(>b  seil  dax  sy  dem 
^benanten  jnden  an  den  bemellteii  liewsern  kain  irning  noch 
^iutrag  tue,  in  auch  dabey  hanudUiabet  vnd  die  berublich  inn- 
ehaben natsen  vnd  niesaen  lasset  Vnd  darin  nicbt  anders  ti^ 
^da»  ist  gentsliob  (vnser)  meynang.  Datnm.*^ 

(Ist  darebstricben,  ebne  vbnm.) 
Caat&tt,  Ml.  lei.  IM.  SS.  H:  IIS.  Daun  M.  SS.  No.  IIS. 

128.  1478.    16.   JSnner.   Greta.    K.  Kriedriebs  Befebl 

au  seine  Amtleute  uiul  Unterthanen,  dem  Hanns  iMair  von  Reut- 
lingen zur  Einbringung  seiuer  Forderuugeu  von  sciueu  Sebald« 
uern  bebulflich  zu  seyn. 

Gommissio  d.  imper.  per  Sig.  Prascbinkb.  (Visvm.) 
CoaMpt.  Ms.  ISI.  fol.  IS«.  No.  ttS. 

IW.  1478.  16.  Jinner.  Greta.  K.  FriedHeba  Befebl  aft 
den  Vitatbnm  in  Krain.  ^Cktrewer.   Wir  vememen  wie  die 

jj&emer,  so  den  traiil  nus  den  welhisrlien  lanndcn  tum  uicht 
^die  Strassen  durcli  vnsvi-  slat  Triest,  sunder  für  vnsep  geslos 
^Newnhaws  vnd  Magkaw  treiben  vnd  kheru  des  wir  au  vnserni 
j^kamergnt  tratdkastea  maat  vad  der  wag  daselbs  aa  Triest 
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^merklich  schaden  nenen  vnd  vns  oieht  gevell  vod  haben  darnnf 
^▼neenn  gelrewn  Nielaaen  Ranber  fiaerai  hanbtnan  daaelba  m 
,iTrieal  geschriben  Tnd  beleihen,  aelhe  ae  wern  Tnd  den  semern 
^weth  flaeelbs  mu  Triett  dnrehtreiben  beteten  ne  geben  ne 

^onluteii,  (ia%  sy  hinein  gen  weihischen  lannileii  vnd  heraus  tite 
^strass  durch  Triest  seien  gelarn ,  solh  boleten  alsdann  diesel- 
„beii  seiner  zu  Adeisperg,  Los  vnd  Wip|»aeh,  wo  »y  an  dein 
f^elbett  ennden  fnrtreiben  vneern  pUegern  daselbs  oder  irn  an* 
«weiten  albeg  neigen  vnd  ailwnHen  enllen.  Weih  dann  dieiel* 
«ben  boleten  brii^en  die  enllen  die  bemalten  vnier  phleger  oder 
anweld  an  denselben  ennden  fiirgen  lassen ,  weih  aber  der 
„boleten  nicht  haben,  die  sullen  sy  mit  irm  leib  vnd  gpat  da- 
„ruinb  aufhalten  vnd  innemen  zn  vnsern  hAnnden  nach  laat 
„vDSerer  brief  darnmb  ausgaugeu.  Eniphelhen  wir  dir  ernstlich 
«vnd  wellen  den  do  aof  anlangen  des  benanten  Rauher  solh 
,,vnser  fitmemen  vnd  ordnnng  allennthalben  In  vnssrm  liirsten» 
,«tnm  Krain  in  steten  merUiten,  gerichten  vnd  aof  den  land 
5ioienlieh  bernfTeo  hMsesti  danit  sieh  ain  yeder  damaeh  wiss 
„ne  riehten  aneh  von  vnaem  wegen  denselben  Ranber  darinn 
„hillMid  heistand  fiisl  tl.s  oflft  des  not  tun  vnd  du  von  im  oder 
,..srint'/ij  ;iitwaid  daruniii  angelangt  wirdest,  (J.iniil  solhem  vnserm 
y^uruemeu  vnd  ordanog  desi  sUtlicher  niug  nachgange u  vnd  die 
»vagewondliehen  stressen  gewert  werden.  Daran  tnst  dn  vnser 
„emstlleh  maynaog.  Geben  in  Greti  an  F^eytag  vor  samlo 
y^Anthoiio.**  Anno  de  Jhesn  ete,  Ixxvig**. 

dmeApt.  Ib.  ISS.  M.  «%.  No.  Sft. 

130.  147H.  Ift.  Jänner.  Grcl/.  K.  Friedrich  an  Niclas 
llanber  (k.  Hanptniunn  zu  Triest).  ,,Getrewer.  Wh  wir  geor- 
,,dent  und  beuulheu  haben  allen  traid  so  man  gen  Triest  yetzu 
„leiten  m  verkauffen  prisgt,  albeg  umb  s&wen  venedtf^isch  sehil- 
„ling  rii^r  dann  na  Ganers  vnd  in  anndem  der  Venedier  steten 
^1  neaien  vnd  »i  betaalen,  eniphelbei  wir  dir  ernstiieh  das 
„dn  darob  ssist  das  solh  obbemelt  Ordnung  gehalten  vnd  nyo- 
,,mant8  dawider  beswert  werde.  Daran  tost  du  vnser  ernstlich 
^iiiaynung.  '    (De  susso.)  (Visum.} 

Concept.  Sff.  163.  fol.  4%.  No.  95. 

131.  1478. 16.  Jänner.  Greiz.  K.Friedricli  an  Herrn  Jörg  von 
Tschemöml  {k,  Hauptmann  m  Adebperg  nnd  am  Karst).  ^Lieber 
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,,getrewer.  Vns  hat  vnser  ^elrewer  Haang  vwifr  Laiiiidricliter  an 
„der  Alben  aopriDgeii  lassen ,  wie  er  von  g^  i  ichts  wecken  ettli- 
„clien  schedliclien  leutlen  in  demselben  vnsenn  Inimt^erifht 
i,nachgeeylt  die  ankomeu  sey  der  sich  aber  ir  etUich  %u  weer 
ifgeseUt  Tud  aiiier  aus  deoselbcD  «chedlichen  leaton  von  dessel- 
,ibea  mers  laadricbtert  dieser  einem  forworden  ney  desebal- 
i,ben  die  freontschaft  des  «o  ileo  fnrwnrden  iit  in  Tnierer 
^hemehifl  Adelepeig  wonlnft  dem  benanteo  vnserm  lintrich- 
„ter  vnd  den  seinen  drdlieh  sein,  dea  er  sieh  beawert  bednnitbt) 
„nachdem  »olhs  von  s^^erichts wegen  bescheben  sey.  Kmphel- 
„ben  wir  dir  ernsllicli  da/,  du  hey  der  fre%vntsrhnfl  des  so  also 
„forworden  ist  ernstlirli  daiob  seist  vnd  mit  in  ,srl\;itV<'s(  daz 
ffUy  derselben  sachen  vnd  handcLs  halben  mit  dem  benanteo 
yyVnaerm  lanfrirhier  vnd  den  seinen  in  vognten  niebts  ze  tnn 
„noch  ne  schaffen  haben.  Daran  tnst  dn  vnser  emstlieb  mnj- 
ffWmg^  nt  snpra.*'  (Visum.) 
Caneept.  Mc.  ISS.  fol.  \k,  No.  SS. 

Ut.  1478.  17.  Jünner.  Greis.  K.  Priedrich  an  Grafen  Wil- 
helm von  Tierslaiii.  ..l.dler  lieber  getrcwr.  Als  wir  dir  vormals  ^e- 
„srhriben  vnd  iMMiulheu  haben,  bey  deinem  phle^er  zn  Pörsten- 
„feid  ilaroh  (%u)  sein,  daz  er  vnseis  lieben  getreuen  llainrichen 
„von  Neitperg  lewten  ir  gnt,  so  er  in  genomen  hnb  wider  gebe 
f^nach  lantt  Vilsers  brief  dammb  ansganngen.  Hat  vns  derselb 
y,Ton  Neitperg  anbringen  lassen,  wie  solhs  niebt  liescheben  sey 
,)Vnd  vnser  schreiben  veracht  habet  des  er  sich  beswert  vnd  vns 
,,fr5mbd  bedonkht^^  Nochmaliger  Anfirag  (ohne Drohung. )  (Visum.) 

Commissio  dominf  imperatoris  in  consilio. 

Concepl.  Ms.  ISS.  fol.  HS.  No.  367. 

133.  1478.  17.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  an  ilnms 
Fitau,  Butler  z.u  Traberg.  —  Macht  ihn  :6um  Gegenschreiber  des 
Weinaafschlags  auf  der  Drau  (Traa),  dor  dem  Gratser  Bürger 
Balthasar  Bgiienberger  inr  Tilgung  der  Schuld ,  die  er  vom  Lalid 
in  fordern  hat,  überlassen  ist 

„weliea,  das  dn  den  hertrten  au&lag  von  dem  wein,  so 
,,far  Traberg  au%efort  werden  gen  desselben  B^enpei^er  an- 
„wald  dem  er  denselben  aufslag  intzenemen  beuilhet,  aigentlich 
„aufschreibest  damit  du  vns  den  wann  du  von  vns  dartsu  eruor- 
iidert  wirdest  wissest  au  verraitten,'' 
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Scbwteeo  soU  er  dem  Jacob  von  Ernau,  k.  Pfle^r  zum 
Karidbeig  vmA  VistlittiD  in  Karnthcn,  der  ihm  aacii  den  Sold 
Ar  «da  Amt  a«sri«liteB  wird,  jihrlieh  10  Pt  Pf. 

(iL  BefeU  daMhftlb  an  des  von  Etmm,  Nr.  55.) 

CMMpt.  lU.  IM.  M.  S«.  NO.  s%. 

134.  1478.  17.  Jaiiuer.  Gietz..  k.  Friedrichs  Auftrag  aii 
Heinrich  Gahlhuber,  tiürger  za  Bruck  au  der  iMnr.  ,,Vns  lanngi 
„Ml  wie  sich  ettiich  so  iu  vosern  vngelt  im  Murgtal  deiner 
„verwesmig  geboren^  des  Tugelto  von  Im  vnillen  weinoo  die  sy 
„je  SQ  Settel  von  saphen  aaeeehenakhen  an  geben  aetaea  vnd 
,,die  aageltkaeebt}  eo  deaaelbea  vageit  bereiten  ^  ia  ir  keller 
^aiebt  geea  aocb  selb  ir  vail  weia  aafscbreiben ,  noeh  besiehfen 
„lassen  welleu  das  viis  nicht  gcuellt.  Vnd  einphelheii  dir  eriist- 
j^licli  viid  weil«n,  wo  du  die  so  sich  üolhs  vüg;clt/,  au  geben 
„setzen  vnd  darin  vngehorsam  sein,  vnd  ir  lewt  vud  gut  an- 
„knmbst,  es  sei  ia  vusern  atoten  nierkhien  oder  aaf  dem  lannd 
„daa  da  daaa  die  verbteteat,  aufbaHeet  vad  damaib  pheaadeati 
„daaiit  Tna  dereelb  vaaer  vagelt  aiebt  eataogen  werde  ete.  Gebea  aa 
„Greta  an  SambatagS.Aaibonientag.  Aaao  etc.  Ixxviij.''  (Visaai.) 

Cosetpt.  U».  les.  M.  51.  N».  100. 

ISS.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
alle  liugelter  in  Steiermark.  ,,Vns  lanngt  an ,  wie  meniger  in 
„deaiselbeu  vnsenn  rürstcntunib  Steir  ia  geslossern  vnd  aof 
„doBi  lanad  tafera  halten  dariaa  wein  vad  aaader  traaakb  voa 
jioapbea  aneflcbeaakea ,  damit  frej  ae  aeia  mainea  vad  dea  vn- 
,^elt  davon,  iamaooea  der  fargenonien  vad  geordeat  iot,  aiebt 
),geben  wellen,  das  vns  frombd  nymbd  vnd  nicht  geuellt.  Vad 
„emphelhen  e\v  ei-iistlich  vnd  weiten,  daz  ir  nyemannds  tafern 
„halten,  noch  wein  vnd  anuder  trannkh  darinn  frey  sclienukhen 
„Usset,  sander  von  meiniolicb  den  vugelt  von  allem  trannkh,  auch 
^(bey)  pierprewen  von  aiaem  yeden  praw  vier  aebÜliag  pbeaaiag 
f,tm  vngelt  aoaiof,  wölb  oieb  aber  des  sotsen  vad  den  niebt  geben 
„wnnlen,  die  ia  vnsera  steten  vad  merkbten  oder  wo  ir  die  ankoniot 
„mit  irm  leib  vnd  gut  verpietet  vnd  aafhaltet,  solanag  vnla  sy  solben 
^vngellt  g:ebei»  vnd  ausrichti  n  vud  darin ii  iiit  sawmig  seit  noch  anu- 
„ders  tut.  Das  ist  i;euUlicli  vn^cr  ernstlich  uiaynong.  Geben  zuGret» 
„an Samstag  sannd  i^utbouientag.  Anno  etc.  Ixxviig.^^  (fiautquatuor.) 
Coaeepi.  Mt.  iSS.  toi.  3«.  Ko.  71. 
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13a.  1478.  17.  Jäoner.  Gretz.  K.  Friedriclis  BdM  aa 

Ricliter  and  iUth  sa  Marchpnr^,  die  Pettaoer)  welche  sich  wei> 

gm|  das  gewdhnUohe  UiigeU  von  ihren  Wein,  de«  sie  ven 

Zapfen  anwcheikkeDy  m  gehen,  hey  sieh  (in  Marehhnrg)  „mit 

leih  «nd  gnf  *  von  seinetwegen  m  Tcrliieten  nnd  anfenhalten  (wenn 

sie  die  Ungeiter  nemen  und  za  erkennen  geben  werden).  „Auch 

^▼nser  vnd  annder  lewt  mit  irm  hanndei  weder  zu  in  noch  von 

lasset  vnd  des  seilis  auch  uit  tut/' 

Simiiis  den  von  Greta. 

„     „     „  Fewetriti. 

91     n     n  üaAewpMg, 
GottMpt.  HS.  lea.  foi.  se«  N«.  7%. 

137.  1478*  17.  Jänner.  Grets.  K.  Friedrich  sohreiht  dem 

lierru  Heinrich  von  Neitperg,  er  niö<^c  doch  seine  Lente  dazu 
verhalten,  dass  sie  das  lJng;eit  von  ihren  Weineji  und  anderem 
Trank  geben  ^  nachdem  sie  schon  früher  angefordert  worden 
waren  (wie  er  seihst).  G^gen  Pfändung. 

CoDMpt.  Ml.  1S3.  lU.  S6.  No.  VS. 

188*  1478..  17.  Jinner,  Greta.  K,  rriedricli  dem  Bm- 
priester  eu  Gredwein.   ^Ersamer  lieber  andeebtiger.   Als  der 

jycrher  vubci  lieber  andecliliger  Ulrich  Einpacher  mit  vnserm 
ugetrewen  Auiidrceu  Poseyler  flcischaklier  vuscraj  burger  hie 
^von  ains  gruntdinst  wegen  so  er  im  zu  seinem  alllar  iu  der 
^pfarriurchen  hie  jerlich  ze  geben  schnldig  ist  vor  dein  in  recht 
nSteet  vnd  aber  derselb  Poseyler  meinet ,  du  er  im  nolhen 
„grontdinst  von  des  vbenjrnns  wegen «  so  wir  in  dem  vbor- 
lyseesen  der  fleisehpsnnkfa  lue  aof  dieselb  fleiselipaniiidi  tan 
phaben,.  ze  raicheu  nicht  schuldig  vud  damit  darch  vns  abg^e- 
„nomen  sey ,  als  wir  vernenien.  Lassen  wir  dich  wissen  dii/. 
„vnser  ma^uuug  noch  will  nye  gewesen  vnd  noch  nicht  ist  der 
„obberirten  mess  vnd  alitar  den  herürten  ^nmfdinst  mit  demselben 
nvnserm  vbersynns  absenemen  sonder  das  der  von  derselben  ioiseh- 
npinnkh  jerlicb  als  sich  gebiirt  vnd  von  nlUer  berkomen  ist  ge* 
umicht  vnd  geben  werden  soll  Oamaeb  weist  dn  dich  so  richten.*^ 

per  d.  D.  S.  de  Nidertor.  (visum.) 

C!oiicept.  Ms.  t63.  fol.  87.  No.  103. 

139.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  bestätigt  als 
Herr  und  Laadesfürst  die  Verweisung  der  Ueimstener  und 
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Morgengabe  der  (,,erb«r'^}  Margarethe  |  Hamfraa  des  Yaleatia 
LaMbergWi  k.  Pfl^ra  lo  SlaSn  m  Krab,  welehe  derselbe  Ihr 
Qeoialil  auf  etliehe  Stücke  «od  CKIter»  die  kraMeriache  Laken 
dad,  gemackt  kat 
OsBMpf.  Ib.  les.  foi.  loe.  N«.  s%». 

140.  1478.  17.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrich  an  Ernst 
Prangker.  ^^Getrewer,  die  ersani  geistlich  vitser  andechiigen  N. 
udie  akteaaift  vnd  conuent  za  Judemburg  habea  vna  anbringea 
ulasaea,  wie  swiecheB  im  aiaa  vad  deia  des  aoadera  taila  van 
,yWeileBt  Aaaa  Praangkeria  ettwean  Hanasen  Lagaster  witlib 
„gesebeIRs  wegen  ao  ay  taa  bab  ain  a|H*n€b  beaefaeben  ae^, 
„dem  da  deias  taüs  nicht  Dachkomesl,  ihn  sy  sich  beswert  be- 
,,dunklitMi.  Kinphelhcn  wir  ilii*  ern.silich  vud  wellen,  da/,  du  dem 
j,lii'riirt«*»  s|M-iicli  Wils  dii-  d.irinn  aufziericliten  vad  yiCtini  «lufge- 
„legi  ii»t,  dem  an  lenn<^er  veraieheu  uacl^eeat  vud  volg  tust, 
^daaMt  denselben  klosterlewtea  nicht  notl  werde,  dieb  darumb 
ffWik  reckt  faraenemen.  ilaran  taat  da  vnaer  ernatiich  niayanng/* 

Gretn  Sambat^  S.  Antbenientag  1478. 
c«M«»t.  Ib.  ias.  foi.  es.  Na.  aai. 

141.  1478.  17.  Jänner.  Greta.  K.  Friedrich  verleiht  dem 

Hanns  Lambcrgcr,  Friedrich  Lambergcrs  Sohn,  etliche  Lehen- 

atacke,  Guter  und  Zehente,  die  sein  Vater   von  weiland  Jörg 

Lambcrger  und  den  Gebrüdern  Uanua  und  Niclas  Itayaeher  ge- 

kanft,  aber  noch  nicht  ala  Leben  empfiingen  hatte.  „Vnd  sind  daa 

^dieaelben  veaaten  ataekh  vnd  g&ter  vnarer  lekenaebaft  vnaera 

i)lir8lent«nba  Krain  item  vea  erat  die  veaaten  Gatenbni^  etc. 

„ao  sind  daa  die  ataekh  aebeadt  vad  giter  vaserer  grafachaft 

„Ortenbur^,  item  zu  Fewstritz  in  dem  ilorfi'  etc.  So  sind  das  die 

„stuck Ii  ^nter  vnd  zehennt  vuserer  lehenschatrt  vn&erer  grafächar- 

)itett  Cili  vud  Orteuburg  —  von  dem  beuaiiuten  Jörg  Lamberger 

^berrdreade  —  Iteiu  au  Dewplach  drei  hüben  die  in  Nakler  pharr 

f^legea  sein.  Iteiu  ainen  zehent  etc«  Ho  aiad  daa  die  atakk 

y,g&ter  vad  aekennt  aacb  vnarer  lebenacbaft  vnarer  graftekafi 

„Orteaknrg  van  den  benannten  Rayacbern  berrirend.  Item  von 

„erat  ain  aebeat  in  Krain  etc.  Greta.  S.  Antenientag.  1476.^' 
CoBttpt.  Ib.  tea.  foi  109.  No.  ao). 

142.  1478.  17.  Jiinner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  die  ober- 
aad  uttterösterreicbiacbcn  Laudataud«.  ,yAia  wii'  nagal  ewr  iedeu 
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yj^ü  sanderbait  mit  vnsero  briefen  aaflT  den  oagstkanflflügen  Sannd 
„Viacenczeotage  ^en  Krembs  ze  komen  emordert  haben,  nach 
yjLäui  rusrtr  brief  daromb  aasganogeD.  \a  sein  vns  in  der  zeit 
„merklich  sacben  fargeaallen,  das  wir  aofT  den  bemeldten  Sannd 
„Vincenczentag  daselbs  hin  gen  Krembs  nicht  komcn  noch  den- 
.,selben  tag  besocben  mögen,  vnd  wann  aber  die  notdarfilt  des 
yylannds  emordert  den  bemeldten  tag  der  sarhrn  halben,  daramb 
„wir  vormals  den  ausgeschrieben  haben,  uachzegeen  vnd  zu 
,,vollstrekhen ,  emphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen ,  das  ir 

„noch  auff  sannd    tag  schirstkunfftigeii   daselbshin  gen 

„Krembs  zu  vns  kouiet,  mitsambt  vus  %e  raten  vnd  ze  belffen, 
.,den  berürteu  sachen  auf  demselben  tag  uachzegeeu  vnd  ans- 
„zewarlen  nia.ssen  ew  daz  vor  durch  vus  zugeschriben  ist, 
„welich  denu  aus  ew  vnsers  geleits  zu  demselben  tag  uotdurfTtig 
„werden,  den  geben  wir  das  hiemit  dem  brieflT,  als  wir  in  denn 
„das  vor  auch  zugeschriben  haben,  auff  denselben  tag  ze  komen 
„da  ze  sein ,  vnd  wider  au  ir  gewarsam  ,  daoon  so  lasset  ew 
„darinn  nichts  sawmen  noch  irrn  ,  als  ir  vns  ew  selbs  lannden 
„vnd  leuten  des  schuldig  seit.  Daran  tut  ir  vus  zusambt  der 
„pillikheit  gut  geuallen  vnd  vuser  ernstlich  maiuung,  daz  wir 
„mit  gnaden  gen  ew  erkennen  wellen.  Geben  ze  Greiz  an  Sambs- 
„tag  vor  sannd  Fabian  vnd  sanud  Sebastianstag  (1478).'' 

(Visum.) 

Concept.  Ms.  163.  fol.  18«.  No.  472. 

143.  1478.  18.  Jäuuer.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Richter 
and  Rath  in  der  Gottsche.  Man  möge  den  Jörg  Petritz,  Börger 
in  der  Gottschee  verhalten ,  den  Jörg  Lamberg,  Pfleger  zu  Ort- 
tenegk  die  15  ungrischen  Guldeu  und  20  Plund  Pfge.  zu  be- 
zahlen, welche  er  seinem  Bruder  Caspar  Petritz  geliehen  hatte 
and  die  ihm  so  lange  ausstehen. 

Concept.  Ms.  163.  fol.  60.  Nu.  139. 

144.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Richter 
und  Rath  zu  Los.  ^Getrewn  lieben.  Vus  hat  vnser  holdin 
»genannt  die  Garsche  in  dem  dorfi*  Kawen  daz  zu  vnserni 
„gslos  Orttenegk  gehöret  gesessen  aiipraclit ,  wit»  ir  sy  von 
„der  hoffstat  so  sy  in  vnserer  stat  Los  hah  darunib  daz  sy 
^darauf  nit  hewsleich  sieze  se  dringen  mainet  des  sy  sich 
„beswert  beduiikht.  Kmphclheu  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen,  daz 
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„ir  die  beoaDt  vnser  holdin  in  demselben  vnserm  dorff  sitzen 
„vnd  sy  bey  der  bemelten  hoffstat  an  irrang  vnd  hindernuss 
^beleiben  lasset,  darum  tut  ir  vnser  ernstlich  maynung.  — 
,,Geben  ut  sopra/^ 

GoDcept.  Hfl.  163.  fol.  65.  No.  136. 

145.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Richter 
zu  Los,  er  möge  die  Schuldner  des  Jörg  Lamberger,  Pflegers 
ZQ  Orttenegk  (einige  Burger  zu  Los)  anhalten,  ihre  Schulden 
zu  bezahlen. 

CoDcept.  Ms.  163.  fol.  60.  No.  130. 

146.  1478.  18.  Jänner.  K.  Friedrich  an  Sigmund  von 
Sebriach,  k.  Rath  und  Hauptmann  in  Krain.  „Als  vnser  getrewer 
^Proksy  Knawr  vuser  ambtman  zu  Nald  vnsern  getrewn  Jorigen 
„Lamberger  vnsern  phleger  zu  Orttenegk  vor  dein  mit  recht  in 
„vDsrer  lanndschrann  zu  Laibach  furgenommen,  hat  vns  derselb 
„Lamberger  anpracht  wie  er  auf  Vertröstung  vnsers  lieben 
„getrewen  Jorigen  von  Tschernöml  vnsers  rat  vnd  haubtmann 
„zu  Adelsperg  vnd  am  Karst  als  die  veindt  vnser  stat  Ratt- 
„mannstorfT  ingehabt  haben  demselben  Prokschy  von  vnsern 
„wegen  zugesagt  hab,  daz  im  ain  summ  gelts  geben  oder  aber 
„ain  ambt  von  vns  gelassen  werden  solt  darauf  im  dann  vuser 
„arabt  Nakl  von  vns  lassen  worden  sey ,  dadurch  er  solhs 
„seines  zusagen  gen  dem  benenten  Knawr  muessig  sey. 
„Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  du  in  denselben 
„Sachen  kain  verhorung  tust  noch  sich  recht  vor  dein  ergeen 
„lassest  sunder  den  benannten  von  Tschernöml  Lamberger  vnd 
„Prokschy  darumb  tag  für  dich  sezest  die  sachen  hörest  vnd 
„versuchest  gütlich  zu  verainen,  mocht  das  aber  nit  gesein  vns 
„gelegenheit  der  Sachen  in  geschrifFt  vnderrichtest  damit  wir 
„darin  verrer  wissen  ze  schafl'eii.  Geben  ut  supra." 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  AS.  No.  137. 

147.  1478.  18.  Jäiuier.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Niklas 
Rawber,  Hauptmann  zu  Triesl  und  Mitterburg.  „Getrewer.  Vnser 
^getrewer  Piro  Roiiomo  von  Bonomis  vuser  burger  zu  Triest 
„hat  an  vns  begern  lassen,  im  die  kanczloy  daselbs  zu  Triest 
„zu  lassen,  so  welle  er  die  aufrichtigkleicli  hanndien  vnd  dar- 
umb kainen  sold  von  vns  nemen  also  emphelhen  wir  dir 
ernstlich  daz  da  im  das  kanczlerambt  daselbs  zu  Triest  lassest 
Artbir.  Jahrg.  II-  Dd.  I.  a.  II.  Heft.  9 
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„so  bedarfst  da  im  kaio  sold  davon  gelm ,  darnack  waisst  da 
„dich  ZV  richten.  Oehii  s«  Orets  an  Santag  pMt  Anthoni 
„anno  1478.'' 

Commissio  donint  imper.  per  d.  Wüh*  Amreperger. 
coBMpt.  Ib.  les.  M.  ee.  n«.  tsi. 

148.  1478.  18.  Jänner.  Gretas.  K.  Friedrich  thertteet  dem 
Hanns  Cilanliofer,  Bflrger  Iy;iil>ach  iu  llestandweise  s.  Mantfa 
zn  Sannd  Vior  bey  Prem  mit  Zugebör  („inraasseii  die  weilent 
Veit  Perl  von  uns  inngebabt  bat")  vom  nächsten  St.  Erasmastage 
bis  aaf  weitere  Verfugnogy  gegen  jäbrliehe  40  Mark  Veaediger- 

SchiUing  Bestandgeld. 
€Mi««9t.  Ms.  tes,  fol.  et«  No*  sei. 

149.  1478.  18.  Janner.  CSrete.  K.  Friedriehl  BeMl  nn 

Hanns  Eiopacher ,  Pfleger  nn  WeUertfeld ,  die  Ycrwaltnng  den 

UngcIlN  /Ai  Judonburg  und  des  Aufschlags  von  den  Weinen  anf- 
zugeben  zu  Hanuden  des  Albrecht  Kamrer,   k.  IM.iuthners  zu 
Judenburg,  doni   er  dii-stlbe  für  künftig  anvertraut  hat.  — 
Grets,  Sonntag  nach  Autonü  1478. 
Commissio  d.  imper.  mann  propria* 
Concept.  Ml.         fei.  SM.  No*  M». 

li(0.  1478*  18.  Jänner.  Greti.  K.  Priedrieh  an  Andreas 
Hohenhartcr,  k.  Rath  und  Havptmami  zi  Obercilly.  „Vns  hahen 
„vneer  hnrger  lewt  vnd  holden  sn  CSii  vnd  Rohalaeh  anpraoht 

„wie  in  eltlich  iee/  iu  den  kriegslewffen  ire  swein  vnd  ander 
„ir  ^iil  i^euomen  liaben  \\n\  das  vorbaltcn.  des  sy  sich  besw.iit 
„betluiikhl.  Kmpliellu'u  wir  dir  ernstlicli  vnd  willen,  daz  t!w 
„den  bemeltcn  vusern  burgern  lewten  vnd  holden  auch  den  so 
„in  ir  viech  genommen  haben  vnd  sy  dir  nennen  vnd  zaer» 
„kennen  gehen  werden  farderlich  dammh  tag  lor  dich  aetneo 
„vnd  benennest  si  vnd  was  ieder  teil  da  fnrpringen  wirdel  vnd 
„nq  gemessen  mainet  hörest  vnd  versnehest  gntiieh  nn  verainen 
^moeht  da«  aber  nieht  gesein  sy  dammh  mit  recht  entsehai- 
^dest  vad  iu  allem  weu;  d«irob  seist  daz  vns  vnser  herleicbkait 
^vnd  gercchtigkait  demselben  vnserm  ir^los  nichts  entzogen 
„werde.''  — -  Commissio  d.  imp.  per  Awrsperger. 

Concept.  Ms.  IH.T.  fol.  »9.  No. 

151.   1478.  18.  Jänner.  Greir..  K.  Friedrieh  an  Richter 
«nd  Rath  der  Stadt  Judenhorg.  „Bmbieten  vnsem  getrown  lieben 
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j,S.  dem  ricliter  viid  rat  za  Judenbur^  viiser  gnad  etc.  Vns 
^abea  weilent  Michelen  Mnihofer  vnsers  burger  zu  Judeuburg 
^gelassen  erben  anpracht,  wie  in  weilent  Latz  Haiden  auch 
„▼nser  barger  daselbs  zu  Jadenburg  ir  steuftvatter  nachdem  sy 
„zu  im  vogtpereu  jaren  komen  sein  desselben  Mülhofer  irs 
„Taters  gelassen  hawss  in  vnserer  stat  daselbs  zu  Judeinburg 
„gelegen  auch  ander  ir  erb  grünt  vnd  varund  gut  vorgehalten 
„hab  vnd  in  nu  die  erber  Barbara  desselben  Haiden  gelassen 
„wittib  an  recht  als  den  rechten  erben  des  benanten  Mulhofer 
„vorhalte  vnd  des  von  ir  nicht  bekomen  niugcu  des  sy  sich 
„beswert  bedunkhen.  Emphelhen  wir  ew  ernstlich  daz  ir  des 
„obgenanten  Mülhofer  gelassen  erben  auch  des  benanten  Lutz 
„Haiden  gelassen  wittiben  darurob  auf  ainen  benanten  tag  für 
„ew  ze  komen  eruordert  sy  geneinannder  höret  vnd  lleiss  gut- 
„lieh  za  veraiuen  (anwendet).  Möcht  des  aber  nicht  gesein  sy 
^darnmb  an  aufschub  mit  recht  entschaidet.  Daran  tut  ir  viiser 
„ernstlich  meynung."  Geben  zu  Gretz  an  Sunntag  narli  An- 
thonij  etc.  Ixxviij". 

CoDcept.  Ms.  163.  Toi.  35.  No.  53. 

132.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  übergibt  dem 
Albrecht  Kanirer,  seinem  Mauthner  zu  Judeuburg,  den  Bestand  des 
Ungelts  and  Weinaufschlags  zu  Jadenburg  bis  auf  Widerruf, 
gegen  jährliche  500  ungrische  Galden  Dukaten  ßcstaiidgcld  etc. 

Gretz,  Sonntag  nach  Antonii  1478. 

Concept.  Ms.  163.  fol.  328.  No.  590. 

153.  1478.  19.  Jänner.  Gretz.  Revers  des  Albrecht  Kamrer, 
Bürgers  zu  Judenburg  für  K.  Friedrich,  der  ihm  bis  auf  Wider- 
ruf für  jährliche  500  Gulden  ungrisch  und  Dukaten  den  k.  Uu- 
gelt  zu  Judenborg  mit  Zugehör  und  den  Aufschlag  von  den 
Weinen  („so  an  die  ennde  da  der  vngelt  seineu  gnnng  nicht 
„hat  daselbs  zu  Judeinburg  darchgefürt  werden")  in  Bestand 
gegeben  hat. 

Gretz,  Montag  nach  Anthonij  1478. 

Copia.  Ma.  163.  fol.  333.  No.  568. 

154.  1478.  19.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  „Wolfgang 
bei  der  Widern  bei  Vegklaprugk."  „Erber  lieber  andechtiger. 
„Als  wir  dir  nagst  geschrieben  haben  den  erbern  vnsern  lieben 
„andechtigeu  Micheln  Hanenkamp,  vicari  an  der  llallstat  vncz 
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„der  pharrer  za  Trawokirchea  in  lanud  kambt,  bev  derselbeo 
„iricarey  aaf  vDser  Tertrösten  xud  saso^en,  so  wir  im  deshalben 
„tan  haben  vooerkerteo  beleiben  zu  lassen  nach  laatt  vnsers 
„briefs  daramb  aosgangen.  Hat  er  vns  anbracht  wie  da  dich 
„des  widrest  vnd  in  von  derselben  vicarej  ze  entsetzen  mainest 
„daz  rns  nit  geaellt  vnd  Ton  dir  nit  klain  befremdet  (nach- 
„dera  er  sich  an  dem  pfarrhof  daselbs  an  der  llallstatt  vast  ver- 
„pawt  hat  vnd  dieselb  ncarey  ordenlich  verwest).  Vud  emphelhen 
„dir  emstlich  vnd  wellen  daz  da  den  benanten  Hanenkamp  bei  der 
„beroelten  vicarey  vnverkerten  beleiben  lassest  wann  vns  daz  also 
„gemaint  ist  Wo  da  aber  des  nit  tan  wurdest,  so  wellen  wir 
„die  pharrkirchen  za  Trawnkirchen  mit  iren  zakircheu  aim  ann- 
„dern  beaelhen  vnd  im  die  ^verschaflften  derselben  kirchen  in- 
„anntwnrten.  Wir  haben  aach  vnserm  phl^er  etc.  vnd  vnsern 
„bargern  daselbs  an  der  Hallstat  beaolhen  den  benannten  Ha- 
„nenkamp  hey  der  benanten  ncare}'  ze  hannd haben.  Darnach  waist 
„da  dich  ze  richten.'' 

Concept.  M.  163.  fol.  9i.  So.  213. 

155.  1478.  19.  Jäuner.  K.  Friedrich's  Befehl  an  WUhelm 
Lesch,  k.  Pfleger  za  Wildenstein  und  Amtmann  zn  Gmanden 
(oder  seinen  Nachfulger)  ,  dann  an  Richter  and  Rath  and  die 
Bargleate  an  der  Hallstat.  „Wir  haben  dem  erbern  vnserm  lie- 
„ben  andechtigen  Wolfgangen  bei  der  Widem  bey  V^klapragk 
„geschriben  vnd  beaolhen  den  erbern  vnsern  lieben  andechtigen 
„Micheln  Hanenkamp  vicari  an  der  Hallstat  bey  derselben  vicarey 
„vnaerkerten  za  halten  vnd  beleiben  za  lassen  nach  laatt  vnsrer 
„briefT  darorab  aasgaugeu  vnd  emphelhen  ew  ernstlich  vnd  wel- 
„len,  ob  der  benant  Wolfgang  solheni  vnserm  schreiben  vnd  be- 
„aelhen  nicht  nachgeen  vnd  den  benanten  Hanenkamp  von  der- 
„selben  vicarey  entsetzen  wolt,  daz  ir  dan  des  nicht  gestattet 
„sander  den  benanten  Hanenkamp  von  vnsern  wegen  dabei  hannt- 
„habet  vnd  haltet" 

Coocept.  Ms.  163.  fol.  92.  No.  »Ol. 

156.  1478.  19.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  WUhelm 
von  Saurau,  k.  Rath  und  Verweser  der  Hauptmannschaft  in 
Steiermark.  Sein  Jude  Muschman,  Sohn  weilaud  Sekhiein  des 
Juden  von  Judenburu  habe  den  k^tti  Ueruhard  Rrabatstortler 
in  der  LaiHUrhraniH»  /.u  Gretz  ^^^^kfcftlangt ,  er  soll  aber 
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kdaYerfaSr  Tornehmeii,  »ondm  beide  Theile  an  ihn  den  Kaiser 
ferweisen,  der  iboeii  eineo  Tag  setien  wird  n.  s.  w. 

G»ncept.        16S.  M,  9B,  No.  t%S. 

157.  1478.  19.  Jannpr.  Gretz.  K.  Frierlrich  an  Aiitfreas 
lürejg,  k.  Rath  und  Pfleger  so  Gurkfeld.  „Vus  bat  voser  getrewer 
„lieber  Andreas  Hobeabarter  vaser  rat  vnd  haubtroann  aa  Ober 
^CiDi  anpradit  wie  Toaer  getrewer  Hanns  Kleeber  vnser  pbleger 
aavPlannkenstain  ven  im  aasgeb  das  er  In  Tor  Ynser  in  ettlei- 
^ehen  saehen  rersagt  haben  so!  darnmb  vns  aber  nit  wissen  ist 
„norh  des  in^edennkh  sein  vnd  emphelhen  dir  ernstlich  vnd 
„weilen  daz  du  den  heiiaiitei)  Hdfit  n harter  vnd  Klerher  fnrder- 
„lich  darnmb  tag  (setzest)  für  dich  ^rfordrest  sy  genainandcr 
^borest  vnd  versnebest  gutleich  zu  verainen,  mocht  das  aber  nit 
»gesein  vns  gelegenhait  der  saehen  wie  dn  in  verhdre  findest 
),in  geselirüR  vnderrichttest  damit  wir  darinn  verrer  wissen  se 
^sehaffen.*^ 

CoaMfi.  Ms.  ISi.  M.  101.  No.  »S. 

158.  1478.  19.  Jänner.  Dtenstrevers  des  hovem  Uouomo, 
deni  K.  Friedrich  das  Schloss  Hegki  in  meiner  Herrschaft 
Mitterbarg  mit  der  gewöhnlichen  Barghnt  pflegweise  au  ver- 
walten gab,  anf  seine  (des  Pflegers)  Kosten  nn  yerwahren. 

CMMtpl.        tat.  ^1.  TS.  Nu.  ISS. 

159.  1478.  19.  Jflnner.  Greta.  K.  Priedrieb  an  Herrn 
Caspar  von  Tschemdml,  (k.)  i^fleger  an  llednikh.  ^Lieber  ge- 

„trewer.  Als  die  lewt  vnd  holden  viider  dem  grossen  Kellen« 
jjberg  gesessen  in  willen  gehabt  haben,  die  kirchen  aiifdemsel- 
^beo  perg  zuKerichten  vnd  ze  pawen,  das  da  in  aber  nicht 
^igestattet  vnd  darnmb  irn  zewg  genomen  hast,  emphelhen  wir 
,}fir  ematlieh  vnd  welien,  das  da  die  bemelten  lewt  md  holden 
^dia  berart  kirchen  benestigen  an  der  weer  anrichten  vnd  pawen 
^lassest  Tnd  in  daran  kain  irrnng  tust,  anch  den  ber&rten  geno- 
„meu  z.c\v«;  an  abganng  widergebest  vnd  antwurttcst ,  damit  sy 
„den  zu  weer  derselben  kirchen  brauchen  mugen.  Daran  tust 
„da  voser  ernstlich  raayuung.  Geben  aa  Greta  an  Montag  vor 
«Fabiani  et  Sebastiani.  Anno  lizvüj/* 
CsBeepc  HS.  lai*  f»i.  SS.  no.  us. 

199.  1479.  19.  Jftnner.  Greta.  K.  Friedrichs  Befehl  an  Herrn 
fljpMHi  Ton  Sebriaeb ,  k.  Rath  nad  Hauptmann  in  Rrain.  ,,Lieber 
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.^gelrewcr.  Als  wir  iHe  Nacliun  viul  reclil  darinn  viiser  getrewer 
^Caspar  Ilawiispekh  voser  vitziumb  in  Krain  gen  vnserm  getrewn 
„lieben  Andreen  Apphellrer  von  seiner  gerhabscliafTt  wegen  vor 
„dein  gestanden  ist  für  vns  zogen  haben  nach  lault  vnserer  brief 
„dariimb  ausgangen  ,  nachdem  wir  aber  denselben  Sachen  vnd 
„recht  von  vnser  vnd  vnserer  rät  merkhlicher  geschefft  wegeo 
„nicht  aiiswarten  mugen,  cmphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen, 
„daz  du  dein  benannten  vnserm  vicztumb  wann  du  von  im  dar- 
„omb  angelanngt  wirdest  in  vnserm  lanndsrechten  zu  Laibach 
„gen  im  furderlich  recht  ergeen  lassest  vnd  damit  nicht  vertzi- 
„chest.  Daran  tust  du  vnser  ernstlich  maynnng.  Geben  zu  Grctz 
„an  Montag  vor  Fabiani  etc/'  (Visum.} 

Concept.  Ms.  163.  fol.  56.  No.  120. 

161.  s.  d.  (1478.  19.  Jänner.)  K.  Friedrich  au  Caspar 
Hawnspekh ,  k.  Vitzthum  in  Krain.  „Vns  lanngt  an  wie  meniger 
„vnserer  lewt  vnd  holden  in  vnserm  fiirstentumb  Krain  von 
„vnsern  phlegern  ambtlewten  richtern  vnd  aundern  daselbs  vd- 
„pillich  vnd  wider  recht  bekumert  vnd  beswert  dadurch  sy  merkh- 
„lich  verderbt  vnd  vnser  güter  darauf  sy  sitzen  in  öd  bracht 
„werden ,  das  vns  nicht  geuelll.  Vnd  empbelheu  dir  ernstlich 
„vnd  wellen,  daz  du  bey  den  bcmellen  vnsern  phlegern  ambt- 
^lewlen  vnd  anndern  so  denselben  vnsern  iewten  solh  vnpil- 
„licbait  vnd  beswerung  zuziehen  von  vnsern  wegen  daran  seist 
„vnd  bestellest  dass  sy  die  berurten  vnser  lewt  vnhekumert 
„vud  viibeseliedigl  lassen  vnd  mit  in  in  vnguten  nichts  ze  lun 
„haben.  >Velli  aber  darinn  iclit  inred  haben  alsdann  denselben 
„vnd  vnsern  lewlen  darunib  tag  für  dich  setzest  sy  geneinann- 
„der  hörest  vnd  versuchest  gi'itlich  zuuerainen.  IMeelit  des  aber 
„nicht  gesein  alsdann  als  oit  das  zu  schulden  kumbt  vnd  nott  tan 
„wirdet  sy  darinn  entscheidest  vnd  in  albeg  darob  seist  daz  die- 
„selben  vnser  lew  l  jn  vnpillichem  weg  nit  gedrungen  noch  beswert 


„werden,  daran  tust  du  vnser  ernstlic 
it.  lielehl  desshalb  an  die  IMleger, 
Krain.  (20.  Jänner.) 

Concept.  Ms.  163.  fol.  68.  No.  1%%. 

162.  1478.  19.  Jänner.  Greiz.  K. 
licule  und  Holden  in  der 
„lassen  e\v   wissen  da/,  wir 


gebe' 
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^so  in  vuser  stat  Ciottsse  g;eranugen  ligt  vnd  geiialteii  wirdet  an 
^dieselben  vnser  burger  iu  derselben  vnsrer  stat  Gottsse  eruor- 
^dert  haben  vnd  dureb  vnsern  haubtman  in  Krain  haben  erfor- 
„dem  lassen,  den  sy  dann  bisher  vor  gehalten  vnd  sich  darin 
^gen  VDS  vngehorsamleich  beweist  haben  darauf  wir  dann  iecz 
„vnser  getrewen  Jacoben  Schrott  vnd  Jorigen  Kaczendorffer 
„vnser  diener  aus  vnserm  liofT  hinein  geschickht  haben  vnd  den- 
„selben  Sneperger  an  dieselben  vuser  burger  erfordern  lassen  zu 
„vnsern  hannden.  Kmphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen  ob  die- 
„selben  vnser  burger  vns  darinn  vngehorsam  sein  vnd  denselben 
„vnsern  dienern  den  benannten  Sneperger  nit  anttwurtten  und  ir 
„von  denselben  vnsern  dienern  darumb  angelanngt  werdet,  daz  ir 
„dann  anuerziehen  aufseit  vnd  denselben  Sneperger  aus  dersel- 
„ben  vnsrer  stat  ze  gewinnen  vnd  zu  vnsern  hannden  ze  prin- 
^en  helffet  vnd  ew  darinn  nichts  sawmen  noch  irren  lasset 
„noch  anders  tut  als  lieb  ew  sey  vnser  swere  vngnad  zu  uer- 
„nieiden.  Geben  zu  Gretz  an  Montag  nach  sannd  Anthonientag. 
„Anno  domini  etc.  Ixxviij***.'" 

CoDcept.  Ma.  163.  fol.  152.  No.  379. 

163.  1478.  19.  Jänner.  Gretz.   K.  Friedrich  an  Jorig  l'e- 
tricz,  Bürger  iu  der  Gottsche.  ,,Getrewer.  Als  wir  dem  richter 
„vnd  rat  in  der  Gottsche  nn  menigermal  geschribeu  vnd  beuol- 
„ben   haben  Hannsen  Sneperger   vnd   N.  den  Waldegk  seinen 
^geteUeo  so   bey  ew  iu  vennklinuss  Ilgen  y.u  vnsern  hüuden  /.e 
„antfwurten,    so   hat  auch  vnser   lieber  gelrewer  Siy:nnin«I  von 
„Sebriach   vuser  rat  vnd  haubtman  denselben  Sneperirer  nach 
^vQserm   schafTen    vnd   beuelheu    zu   vnsern    banden  eruordert, 
^dariuo  wir  «laoii  alles  veracht  worden  sein.  Es  halien  auch  die- 
ggelbea  richter  vnd  rat  demselben  vnserm  liaubtman  geanttwurtet 
jfätz  §y  desselben  Sneperger  nit  gwalt  noch  in  irer  vennkhnuss 
Sander  <io  hahst  den  bey  deinen  banden  and  venkhiiuss  den  du 

auch  nit  hast  anttwurtten  wellen 
darin         ht  werden.  Sulh  dein 
Gottsche  vngehor- 
aran  grossen  ver- 
.  .  wellen  daz  du 
^iner  vennkhuuss 
^Catzendorffer 
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.VDSfrD  dienern  die  wir  darnmb  aius  vnserm  hoff  hinein  schikhen 
„an  verrer  waigrnnff  zu  msern  hannden  anttv^-arttest  Tnd  das  nit 
„anders  tost  als  lieb  dir  sej  vnser  swere  straff  vnd  vngnad 
„znaermeiden.  Tettest  do  aber  des  nicht  so  haben  wir  denselben 
„Fnsern  dienern  benohlen  weitter  Ton  vnsem  wegen  in  den  sachen 
„ze  hanndeln.  Ob  da  aber  den  nit  in  deiner  vennkhnass  noch 
„gewaltsam  hast  als  dann  bej  dem  richter  rat  md  rnsern  bar- 
„gern  daselbs  in  der  Gottschee  den  wir  dammb  aach  geschriben 
^haben  darob  seist  daz  ST  in  den  zn  vnsem  hannden  antt- 

77  m 

„wartten  vnd  rns  den  nit  lennger  vorhalten.  ist  gentzleich 
„vnser  emstlich  maynong.  Geben  zn  Gretz  an  Montag  nach 
„sannd  Anthonientag  anno  etc.  IxxWij.** 

it  Befehl  desshalb  an  Richter,  Rath  und  Börger  zu  Gott- 
schee de  eod.  d. 

Es  heisst  darin:  „wo  ir  aber  daz  nit  tan  vnd  vns  dersel- 
„be  Sneperger  verrer  vorgehalten  wurde,  so  haben  wir  beuoU 
„hen  ew  von  stundan  za  belegem  menigkleich  daselbs  in  Krain 
„wider  ew  anfzoer^ordern  ^-nd  denselben  Sneperger  mit  gewalt 
„von  ew  ze  pringen  aoch  nichts  zn  ew  noch  von  ew  geen  noch 
„farn  ze  lassen  als  ir  das  vnd  anders  von  denselben  vnsern 
„dienern  vernemen  werdet  den  wist  darin  zu  glawben  vnd  tot 
„darin  nit  anders.'^ 

(Schon  am  Zt.  December  1477  war  ein  Befehl  an  den  Jörg 
Petritz  ausgegangen.) 

CoocepU  Ms.  163.  fol.  2ä.  No.  &7.  S8.  fol.  30.  No.  61. 

164.  1478.  19.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Sigmund 
Ton  Sebriach,  k.  Rath  und  Hauptmann  und  Caspar  Hawnspekh, 
k.  Vitzthum  in  Krain.  „Lieben  getrewen.  Wir  haben  vnsern  ge- 
„treweu  lieben  \.  dem  richter  vnd  rat  vnd  Jorigen  Petritzen 
„vnserm  burger  in  der  Gotschee  geschriben  vnd  beuolhen  Hann- 
,,sen  Snepei^er  vnd  \.  den  Wladegk,  so  sy  in  vennkhouss  ha- 
lben, vnsern  getrewn  Jacoben  Schroten  vnd  Jörgen  Katzen- 
„dorffer  vnsern  dienern,  so  wir  daramb  aus  vnserm  houe  hinein 
„schikhen,  zu  vnsern  hannden  ze  antwurtten,  die  dir  vnserm 
,,bawbtman  dieselben  gefanogen  alsdann,  so  in  die  vbergeant- 
^yWurt,  verrer  za  vnsern  hannden  antwurtten  werden.  Emphel- 
„hen  wir  ew  lieh  «B^rellen ,  wani^^|^  von  Sebriach 
„dieselbeo^BlMlBIB^^^^^IlHlm  iii^^^^Hlk  du  dann  die 
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.,wol  bewarest  vnd  vnsern  getrewen  N.  den  Lambergern,  so 
„zu  in  sprach  za  haben  mainen  ,  gen  in  recht  ergeen  lassest, 
„vnd  za  solhem  rechten  ettlich  der  namhaftisten  vnserr  bar- 
,.ger  za  Laibach,  zo  Krainburg  vnd  za  Stain  ernordret,  das 
„recht  mit  in  besetzet  vnd  daran  seit,  daZ  sy  demselben  rech- 
„ten  von  anfanng  bis  za  ennd  answartten.  Daran  tut  ir  nnser 
„ernstlich  maynung.  Geben  at  snpra/^ 
Concept.  Ms.  163.  fol.  152  et  157.  No.  380. 

165.  1478.  20.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  seinen 
Sohn  Erzherzog  Maximilian.  Empfiehlt  ihm  den  Bischof  Georg 
von  Metz,  k.  Rath  ,  der  am  seinetwillen  viel  aassteht  „Hoch- 
„geborner  lieber  san  and  farst,  vns  hat  der  erwirdige  Georig 
„bischoae  zu  Metz  vnser  fiirst  rat  vnd  lieber  andechliger  ietz 
;,ge$chriben  wie  im  vnd  seinem  stifTt  von  der  dinst  wegen  da- 
„mit  er  sich  bey  deiner  lieb  erzaig  vnd  bisher  beweist  hab 
„merkleich  beswerung  von  dem  von  Luttring  vnd  anndern  zu- 
„gefnegt  werden  dadurch  er  vnd  sein  stifTt  in  swer  verderben 
„komen  sein.  Begern  wir  an  dein  lieb  mit  sunderm  vnd  gantzem 
„vleis  vnd  ernst  daz  du  dir  denselben  von  Metz  zu  ergetzleich- 
„kait  seiner  Scheden  vmb  vnsern  willen  gunstleich  benolhen 
„sein  lassest  vnd  dicz  dermassen  hierin  gen  im  beweisest  damit 
„er  vnsrer  pet  emphind  genossen  zu  haben,  daran  tat  vns  dein 
„lieb  sunder  wolgeuallen  daz  wir  gen  dir  frewntlich  beschalden 
„wellen.  Geben  zo  Gretz  an  Eritag  sand  Sebastianstag  1478. 
„k.  ^6." 

Concept.  Ms.  163.  fol.  12.  No.  26. 

166.  1478.  20.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  schreibt  dem 
Bischof  Georg  von  Metz,  k.  Rath,  rücksichtlich  seiner  Klagen 
aber  Beschädigungen  um  seiner  Anhänglichkeit  willen  an  Erz- 
herzog Maximilian.  Er  theilt  ihm  seinen  Empfehlungsbrief  an 
denselben  mit  zum  Gebrauche,  und  er  möge  sich  denselben  and 
seine  Gemahlin  mit  Land  und  Leuten  geistlich  empfohlen  seyn 
lassen.  Gretz,  Fabian  und  Sehastiantag  1478. 

CoDCepU  Ms.  163.  fol.  21.  No.  )5. 

167.  1478.  20.  Jäuuer.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Hannsen 
von  Hohenberg  Diener.  „Lieher  getrewer.  Als  wir  dir  vormals 

d  beuoihen  haben,  vnserm  getrewn  lieben  Hain- 
vnserm  Verweser  vnsers  hofmarschalhambts  an 
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j^vnsecin  ambt,  uut^eii  vnd  renntt^n  /,«  llötleiu  ?»enier  Verwesung, 
}^  vnsenn  gesloss  Hespach  geborent,  kaio  irrung  noch  bia- 
„dernass  ze  tm,  aocb  dich  der  se  vndersteen,  nach  hnt\  vn^eri 
„htwh  dftnuiib  AafganngeD.  Hat  er  wma  aabraebti  wie  da  Tber 
„toUi  Taaer  acbreibea  rwA  beaelbea  ▼nBem  getrewn  Wal%annfaa 
y^Fnllenbals  richter  daidbt  an  Hdfleio  gefaungen  vad  vaib  x  gal* 
„dea  gesebetst  babst,  daraari»  er  dir  dana  borgsebalt  bab  taa 
,,roüssen  dich  df>r  zu  bezallen ,  des  er  sich  beswert  rnd  vns 
,,frönid  bedunkhl.  Hmphelhen  wir  dir  ernstlich  vud  wellen  ,  daz 
„du  den  benannten  FallenhaHs  der  berörten  vennkhnuiss  vnd 
)y8chaUaog  halhea  voangelanngt  vnd  vabekumbert  lassest  vud 
,,8eia  borgea  ver  porgschaft  müssig  sagest  vad  biafar  nit  tai 
i,Yiid  aaadeni  vaaera  lewiea  ia  deai  obbemrtea  Taaerm  ambt 
,,lldfleia  ia  vagatea  aicbla  ae  taa  aoeb  se  acbaffen  babest  *(da» 
,,«iit  vaa  ait  aot  werde  av  beaelbea  wideramb  ui  data  leart  xa 
,,greiflen).  ^  (aasgeatricbeo.)  Daraa  tost  da'vaaer  emtfüeh  auij- 
„nnng." 

COBCept.   Mt*     Hi  l.  fol.  78.  i\o.  170. 

168.  1478.  tO.  Jäouer.  Gretz.  K.  Friedrich  an  ,,den  von 
^Tbierateta.  Edler  lieber  getrewer.  Vns  lanngt  aa  wie  der  ktuiigvaa 
„Haagem  Tad  seia  volkb  aocb  im  laaad  Öitarreich  ligea  aaeb 
^aeta  lawt  ao  vor  Giaas  aeia  aaeb  alt  aafproebea  babea  aoeh 
„abaogea  aein.  Bnipbelbea  wir  dir  erastlicb  vad  wellea  das  da 
^dieb  daria  aigeotlieb  erfareat  wo  der  kaaig  im  laaad  vad  wie 
„starkh  er  noeb  mit  seinem  volkb  darin  sey,  wie  es  aaeb  *m 
^gestallt  liab  vinb  daz  geligur  vur  (iiiu^!^  vitd  viis  das  bey  tag 
„vnd  narhl  wissen  lassest  dninit  wir  viis  darnach  wissen  ze 
„richten.  ^  Geben  Greüb  an  Eritag  sannd  Sebaskiaastag  aoao 
„etc.  hxviij." 

(*,)in  vnaerm  gefert  gea  Eremba."} 
it  ffOia  gleieber  Aaftrag  aa  Berabard  Karliager/^ 
Ocaeept  lU.  1«S.  IM.  Ita.  No.  SM.  «t  sae. 

160.  1i78.  20.  JSaner.  Greta.  K.  Priedriebs  BefeMsebrel- 

btii  an  seine  Mauthner,  Richter,  Dürger  und  Amtleute  im 
Fürstenthum  Oesterreich  unter  und  ob  der  Eons.  „Ob  ye- 
,,mands  vnser  burs^er  vnd  vertiger  vusers  gmnndischen  salcz 
„vaü»  geltschttld  oder  aonder  sacbea  mit  dem  iaicz  auf  dem 
„wasaer  bey  vasera  ateta  oder  aaadcra  eanden  verbietea  vad 
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^Mfhalteii  wolt ,  daz  ir  daou  des  nicht  gestattet  vnd  selb» 
^aveh  niebl  tat|  »ander  sy  mit  demselben*  salcz  alUatbalbeii 
^voav^baMen  vnd  viigeliindert  dm  Iwet,  damit  sy  solk  iw^. 
»tigen  des  aalen  deater  stafliehar  tvn  vod  imaar  aalcntiedan  $m 

„der  HallsUt  gefordert  werden  nUtge,  doeb  vns  Tnaer  newtt 

„vnd  was  sich  von  deniselkeu  salcz  zu  geben  gebürct  vorbe- 
^hnTden.  Daran  tut  ir  vnser  ernstlich  meynung.  Datum  Gretz 
,an  Eritas:  Sand  Fabians  vnd  8.  Sebaatianstag  147b.  k,  26.** 

Gtfncept.  Mh.  ItfS.  fol.  32.  b.  No.  65. 

170.  147a  20.  i&nner.  Qretn.  IL.  Friedrieha  BeCrid  an 
seine  Lente  und  Holden  nwiselien  der  Hallsladl  nad  Qnn- 
den  gesessen.  ^Als  wir  vnsera  getrewn  lieben  N.  den  riebter 

^rat  vnd  vnsern  bnrgem  so  Gmunden  vnser  ambt  daselbs  zu 
„Gniuiideti  vnd  salczsieden  an  der  liallstat  von  vnsern  wegen 
^xa  liaoudeln  vnd  zu  verwesen  bevolhen  haben.  Empbelhen  wir 
„ew  allen  vnd  ewer  yedem  besnader  emaÜicb  vnd  wellen,  wann 
yir  ¥0B  denselben  yos  Qmnnden  daruaib  angelaangl  werdet, 
,dän  ir  ew  dann  daselbs  bin  an  die  Hallstat  Agety  vnd  beUTat 
ydie  verb^n  sawberpnw  an  dem  perg  ze  sawbeniy  damit  das- 
„selb  vnser  salezsieden  desterpas  geAirdert  werde  vnd  zn 
,.^emaiii4'm  nurz  dienn  inuge.  Weib  aber  darinn  vngehorsam 
„sein  %vurden  haben  wir  denselben  von  Gmnnden  beaolhen  die 
„mit  pbendtung  irs  gutz,  vnd  in  aunder  wege  dartzn  nn  halten. 
^Oanon  so  seit  darinn  nicht  sawm%  daran  tnt  ir  vns  snnder 
„geoallen  vnd  vnser  ernstlieb  mnynang.^*  Datnm  za  Gretn  an 
^Eritng  send  Fabians  vnd  SebasUanstag  147$.*'  (Vistm.) 

C«iie«fC  Ua.  ISS.       IS*.  No.  SS8. 

171.  1478.  20.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrieli  an  die  Haiid- 
uerker  in  der  Stadt  Gmiinden.  „Als  %Yir  ew  nagst  den  banndl 
„mit  wein  vnd  traid  auch  die  fcrttigung  vnsera  gmundni« 
^seben  seien  in  messen  des  vnser  barger  daselbs  so  Gimm- 
^den  nn  tan ,  sn  gebraweben  vefgnnet  beben  naeb  laott  vnsers 
«lilffr  daromb  ausganngen,  beben  wir  yetn  denselben  vnsern 
.bur^^erri  za  Goiuttden  vnser  ambt  daselbs  vnd  das  saler^sieden 
ao  der  Haiislat  von  vnsern  wegen  iniil/>uliiii)i'u  viui  /m  lianndln 

lolbeu    vii4  i^AUphclhei»  ew  f^rnstlicii,  weih  aus  ew  des  obbc- 
iskonätß  vnd  vertigung  des  bcri'irten  salcz  gebrawchen 
Ajk  weWem^  den  ir  dann  denselben  vnsern  bnr- 
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^gero  an  vnserer  .stat  gelobet  vtid  sweret ,  iiolh  fertiguog  trew- 
,iUeh  vDiL  aofriehtikUeh  sa  hanndelii  vnd  ewr  gut  darion  alt 
i,attiid«r  fertiger  wie  toii  illter  herkomen  ist  intaalegeii»  dimil 
^das  benwH  voeer  salesaieden  destpas  gefordert  werden  miige» 
^Darao  tat  ir  vnser  emttKeb  malntiAg.  Datum  €h*ees  an  Ertag 
^sand  Fabians  vnd  S.  Sebastians la^  1478.  K.  26." 
Coocept.  Ms.  It»^.  fol.  ;<♦.  No.  63.- 

17S.  1478.  20.  Jänner.  GiPtz.  K.  Friedrichs  Befelii  aa 
lUcliter  aad  Rath  zu  Enns,  die  Beiger  and  Fertiger  zu  Gman« 
deB|  welebe  sieh  beschwert  babea^  ^wie  ir  ey  dat  aales,  ao 
„sy  dae  gen  Bnna  bringen  katnem  gaat  anf  dem  wasaer  Ter» 
^kaiflea  noch  gait  mit  gaet  banadeln  laseen  wellet^*  —  bey  üirer 
Freiheit  und  altem  Herkommen  ungestört  zu  lassen. 

Concept.  Hb.  163.  fol.  %9.  No.  101. 

173.  147Ö.  20.  Jänner.  Greiz.  Amtsrevers  des  Lin- 
hart  Katzianer  f&r  K.  Friedrich,  der  ihm  das  k.  Sehloss 
Wallnberg  mit  der  gewdhnlichen  Borghat  bis  aaf  Widermf  in 

■ 

pflegweise  Verwaltung  gab  ^vnd  darcan  seiner  kaiseificben 
„gnaden  landgerieht  daselbs  aaeh  das  ambt  Ober  ^nd  llider* 

„Radmanstorff  zu  treuer  band  inntzehabcn  vnd  an  verwesen 

„beuolhen  hat.^'  (Visum.) 

Versiegelt   durch   den  edlen  vesten   Caspar  Hawnspekh, 

Vitztumb  in  Krain  („meinen  liebeo  Brader'^J  aU  Zeugen. 
C^Beeyt.  M«.  les.  foL  67.  No.  ISl. 

174.  1478.  SO.  J&nner.  erets.  K.  Friedrich  an  Sigmund 
•von  Sebriaeh,  k.  Rath  nnd  Haaptmana  in  Rraia.  Die  Witiwe 

des  Jairosy  von  Pemondt  habe  sich  beklagt,  dass  der  Bürger 

zu  Kraiiiijur^,  Benedict  vStur  ihr  Briefe  um]  andere  Sachen 
vorenthalte,  welclit'  er  von  ihrem  verstorbenen  Miiiinc  ..in 
,)behailtiitt8weis  innhabe''   —   er  möge  der  Wittwe  oder  ihrem 

Anwalt  vavera&glieh  Recht  ▼erachaiTen.  (Visnm.j 
Cneayt.       ISS.  M.  8S.  No.  185. 

175.  1478.  SO.  Jianer.  Greta.  K«  Friedrich  an  Richter 
nnd  Rath  aa  Laybaeh.  „Brbem  weisen  getrewen  lieben.  Als 

„wir  ew  vormals  geschriben  vnd  heuolhen  haben  .  die  mawr 
y.zwischen  beden  pragken  hcy  ew  zu  Laihach  rtul/epaun  vnd 
^aozerichtea  nach  lautt  voserer  brief  darumb  ausgaogeo ,  ver- 
^nemen  wir  wie  das  bisher  nicht  bescbehen  aey,  daa  vns  nicht 
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^nelh,  nachdem  wir  dadareb  an  derselben  vnser  stat  schä- 
nden ncmen,  Vnd  enphelhea  ew  emllieli  tte.  ete«"  (Vimn.) 

CMMpt.  Ht»  KS*  fol*  65.  No.  ISe. 

170.   1478.  tt*  J&Doer.  Clrels.   K.  Friedrichs  Gnaden- 

hrief  für  den  Grätzer  Bürjii^er  Ruprecht  Macher,  Pergamenisten. 
^Bekennen ,  daz.  wnr  vnserm  getrewen  Ruprechten  Mucher 
„pei^ameDisteii;  viiserni  burger  hie  zu  Greis  voo  fleissiger 
ybete  wegen  die  goad  getan  habeni  witsenntlich  mit  dem  brieae, 
,,das  er  nn  hinfiir  von  Tneern  bürgern  hie  weder  in  den  rat 
^an  ier  stewr  ne  sHnen,  noch  st  knueriay  annderer  vnaerer 
„stat  bie  embttem  genordert  genutet  vnd  gebraoeht,  ennder 
^der  Tnts  auf  vnser  verrer  gescheffi  vod  beaelhen  vertragen 
^soiiL  so)."  —  'Befehl  desshalb  an  dcu  Magisti'at  2U  Grata.  Dat. 
Greta  Mitticheu      Agneseutag*.  1478. 

Commisaio  per  d.  Heinrieum  Vogt. 
CoBMfft.  AU.  i«3.  fou  lae.  No.  aa?. 

177.  1478.  n.  JiBtter.  Grein.   K.  Friedrio|i  in  den 
von   09m.    „Wolgebomer  lieber  obeim  vnd  füret 
ytVm»  hhi  vnser  getrewer  Heber  Linbart  Herberetainer  vnser  ' 

„phlcger  Z.U  VVippacli  aubracht,  wie  da  willig  buist  vnd  dich 
j^erbewttest  von  der  zeiiennts  vnd  der  grunntt  wegeu,  darinn 
,,inas  von  deinem  vprweser  aa  Görcz  vnd  dem  phleger  zu 
lyGreiffeniieffg  oder  Reifenberg  irrang  besch'ehen  ist  vnd  nn 
„vnaerer  beraobait  Wippacb  geböm,  die  deken  in  benebaw  ne 
fiordnen,  daran  wur  gnt  geoallen  haben,  Vnd  begem  an 
„dieb  mit  vleie  vnd  emety  dan  dn  »n  selber  besebaw  derselben 
,,zehenBt  vnd  grunntt  die  deinen  auf  einem  benanten  tag  erd» 
„nest  vud  das  vnserm  lieben  scctrcwcn  Sigmunden  von  Sebriach 
„vnserm  rat  vnd  iu  Kraiu  vud  Niclaseu  Rawber  zn  Triebt  vnd 
„zu  Mitter  borg,  vnsera  banbtlewten  aascbreibest ,  den  haben 
„wir  benolben,  sieb  von  vnsern  wegen  «i  dersetben  besebaw 
,ise  lügen  vnd  was  daselbs  von  grinnt  vnd  sebennt  so  vns 
„zugebdni  ansfaadig  wlrdet,  darob  seut  vnd  bestellest  das  vss^ 
^daran  kam  Irmng  mer  beschebe.  Daran  tnat  dn  vas  sisambt 
„der  pillikait  gut  güualltMi  vud  vuser  niayuunj»/'  —  (Visum.) 

it.  Befehl  de8sliall>  au  die  beydcu  ilauptleate  von  Kraia 
nnd  Trieat  de  euü.  d.  —  Es  heisst  darin :  wellen  „wann  ew 
j|der  benannt  von  Gören  selben  tag  nn  derselben  besebaw  vor« 
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,,ktindeii  wirdet,   daz  ir  dann  eftlich  vnscrer  lanndlewt  so  ew 
„darczu  gut  bedimkheii  m  ew  Bemet  vad  ew  aa  solher  besebaw 
»fikget;'  (Vlfliim.) 
ComuMio  4.  inip*  in  eoapilio. 

COMtpt.  M».  lU.  iBl.  tos.  No.  M7.  Sia. 

178.  1478.  SS.  limer.  Grete.  K.  Friedfleh  verleilit  4mi 
Jakeb  Weichsler  seiii  TftterKches  Erbe,  ein  Ont,  geutnnl  4tm 

Palkenleben,  im  „Kotschidl  '  gelegeU}  steyrLscber  Lebeoschaft, 

CoQcept.  Mh.  163.  fol.  15a.  No.  38\. 

179.  1478.  23.  Jänner.  GreU.  K.  Friedrieh  an  die  Stände 
(Prälaten,  Adely  StiUlte}  von  Krain.  „Brwirdiger  ersamen 
figeistliehen  ui4eehtif en  aneb  edl  liehen  getrewen.  Vns  hat 
„wer  getrewer  Lndweig  Kesiakher  anpraelit,  *  wie  ir  im  ain 
^onun  gelte  von  der  dtenstiewi  wegen  so  er  ew  anf  ewr 
^begeren  wider  die  Torlcea  gefbrt  bab  rmb  eold  vnd  eehaden 
^schuldig  beleibt  vnd  im  von  ew  vnbezallt  anstee.  Empbelhen 
^wir  ew  ernstlich  viul  wellen  daz  ir  dem  benannten  Kosiakher 
^nmb  solh  sein  Totdrun<j,  henugig  vnd  vuklaghafTt  machet  daran 
„tut  ir  vns  got  geoaiiea  Tad  vnser  emstiich  majanng.  Gehen 
„nt  snpra.'* 

CoiiMpu  HS.  iea.  toi.  aas.  no.  mi. 

180.  1478.  23.  J&nner.  Grete.  K.  Priedrieh  an  die  SUnde 
van  Kirntbea  („Pi*elateB  von  adl  vnd  stete  des  firatentemlM 
Kenmden^*}.  ,,l£rwirdiger  ersaner  geiatlieber  aneb  lieben  ge- 

„trewcn.  Vns  hat  vnser  getrewer  Ludweikh  Kosiakher  an- 
spracht wie  ir  im  hundert  golden  so  er  des  hxv  jars  von 
„ewrn  wegen  auf  knndschafft  der  Tarken  «gelegt  vnd  nnsgeben 
^hat  schuldig  beleiht  die  im  von  ew  noch  vnbeKaitt  ansteen. 
„Bmphelhen  wir  ew  emstlieh  vnd  wellen  daz  ir  dem  benannten 
,iKosiakber  die  bemelten  hnndert  golden  ansriehtet  vnd  gebet 
^vnd  in  daromb  vnklsgbafil  machet  daran  tet  ir  vns  gut 
^oallen  vnd  vnser  ernstiieh  maynnng.  Geben  so  Grets  an 
„Freitag  nadi  sand  Vinoentnentag  anno  etc.  Ixxvig"*.** 

Coneept.  Mm.  i99.  fol.  t»S.  Nd.  SSO. 

181.  1478.  23.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Ver- 
wcsor  der  Hauptiuftooschatlt  in  Ste^eriuark  (?  Andreas  von 
Weisftnneb}«  „Getrewer  lieber.  Als  wir  dir  nagst  von  wegen 
„vnsers  geteewen  Vrhan  Laynu^ger  gesebriben  vnd  benolhen 
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^haben  im  gen  mserm  Heben  getrewen  Haniisen  von  Stuben- 
„berg  vor  dein  in  vnnserm  lanndsrecbten  ron  spruch  vnd 
^vordrang  wegen  so  er  zu  demselben  von  Stobcmberg  ze  haben 
^vermainet  recht  ergeen  7<e  lassen  nach  laut  vnserer  brief  dar- 
^umb  hat  vns  der  benannt  Layminger  anpracht,  wie  er  vmb 
„solh  sein  spruch  vnd  vordrung  auf  dasselb  vnser  geschefilt 
^recht  gen  dem  benanten  von  Stnbemberg  vor  dein  gesucht 
„hab,  vnd  aber  durch  dich  vnd  ettlich  vnser  landlent  so  das 
^landsrecht  dieselb  zeit  besessen  haben  ain  hinderganng  zwi- 
^schen  desselben  von  Stnbemberg  vnd  sein  mit  beder  tail 
^willen  vnd  wissen  abgeredt  sey  also  daz  yeder  tail  zwen 
^spmchlent  geben,  die  vier  alsdann  gwalt  haben  solten  in  den 
^Sachen  entlich  zwischen  irer  ze  handeln  vnd  ze  sprechen  vnd 
^in  wo  sy  nicht  ainig  sein  wurden  daz  sy  dann  zu  in  ainen 
„obman  gwalt  solten  haben  ze  nemen  auch  solhen  hinderganng 
^ze  halten  dir  als  vnserm  verweser  bederseit  gelobt  haben. 
„Vnd  aber  derselb  Layminger  bisher  seius  tails  zwen  spruch- 
„leat  nicht  zuwegen  hat  pringen  mugen  mangel  halben  daz 
„sich  auf  sein  bet  des  nyembts  hab  wellen  annemen,  haben 
„wir  als  herr  vnd  lanndsfürst  im  als  ainer  dürftigen  person 
„der  seins  gesichts  beraubt  ist  vnser  gctrewe  Jorigen  Slanders- 
„pacher  vnsern  burgerroaister  vnd  Tibolteu  Prumcr  vnsern 
„burger  hie  zu  Gretz  zu  spruclileuten  auch  dich  beden  den- 
„selben  tailen  zu  einem  artman  geben  vnd  zugeurdent.  Em- 
„phelheu  wir  dir  ernstlich  dnz  du  von  vnsern  wegen  darob 
„seist  daz  von  den  obgenauteii  von  Stubemberg  vnd  Layminger 
„dem  bemelten  gelobten  hindergang  auch  was  von  derselben 
„tailen  spruchleuten  vnd  dir  als  artman  wo  sy  die  vier  nicht 
,)kanen  veraiuen  wirdet  gesprochen,  daz  dem  nachgangeu  vnd 
„von  denselben  tailen  gehalten  werde  damit  die  sachen  in  klag- 
„weis  nicht  weiter  an  vns  gelanugeu.  Dai'an  tust  du  vnser  ernst- 
„lich  raaynong.  Datum  au  Freitag  nach  Vincenti  anno  etc.  Uxviij.'^ 

CoDcept.  Ms.  163.  fol.  108.  No.  351. 

1182.  1478.  23.  Jänner.   K.  Friedrich  an  Jorg  Slanders- 
nach,    Uürgermeister  vnd  Tibolt  Prunner,  BQrger  za  Grätz. 
iftrag,  Spruchleute  zu  seyn  für  Urban  Layminger,  bey  einem 
""»^gang  in  der  Stroitsarlie  mit  Hanns  von  Stnbenberg. 
lllt.  I«3.  fol    128.  Nu.  303. 


183.  1478.  23.  Jäuuer.  Gretz.  K.  Friedrich  an  llerrii 
Lorenz  Fletscher,  Verweser  des  Spitals  za  Jadenbnrg.  „Erberer 
„lidber  tndeohtiger.  Wir  tupbelheii  dir  erttslUeh  vmI  wel« 
^1  das  dv  vnsm  getrewen  N.  den  Honngw  1»  vater  tpi- 
,,tal  m  Jndonbaig  Mfhi«netl  vid  mit  speis  vnd  in  uuider 
„wege  darinn  haltest,  in  massen  annder  lewrt  darbn  gchaldeu 
„werden.  Darau  tast  du  ?nser  ernstliche  maynang/'  —  Greis, 
Freilag  v(»r  convers.  Pauli  147b.  Commissio  per  d.  Wilb. 
Awrspergcr. 

GmHpt  lu.  les.  tou  167.  No.  asa. 

184.  1478»  Sa.  Jlaoer.  Grste.  K.  Priedricb  S%- 
flMmd  Mordaehs  viid  seiaen  Soba  Brbard.  i^QetrewsD  lieben. 
„Vnt  hat  die  edel  Barbara  weüeat  graf  Johainten  aas  dem 

„Seger  wittib  aubiiugen  lassen ,  wie  ir  sy  vnd  ir  luvvt  von 
„ellliclier  ^iüIli-  wegen,  so  sy  innliab  zu  bekumbern  niainet  vnd 
j^droiich  seit  des  sy  sich  beswert  bedaukht.  Empheihen  wir  ew 
„ernstlich  vnd  weliea  das  ir  mi  der  beaaiiBtei  wittiben  vad 
„im  lewtea  ia  vagsten  aieirts  ae  tsa  noeb  as  sehaffen  habt. 
„VeVBnainet  ir  daaa  an  ir  voa  der  berftrten  güter  oder  aaderr 
„Sachen  wegen  iebt  sprÜch  se  haben,  die  gen  ir  mit  recht 
„an  pilUchen  ennden  ,  als  sich  gebürt  vnd  anndcrs  nicht  suchet 
„vnd  farnemet  vnd  ilai  inn  nicht  aunders  tut  daiuit  wir  (ieshalben 
„iiieht  weitter  aogeiann^t  werden.  Daran  tut  ir  vnser  ernstlich 
„sMiyaiag.  Gebea  aa  Chreta  aa  Areitag  aaeb  Yiaoeaati  etc.  aaao 
„sie.  Inviy*.** 
CoMSfL  Ib.  ist.  foL  tSS.  No.  IST. 

185.  1478.  «4.  JSaaer.  Orets.  R.  Frtedrieb  anOraTeaWU- 

heliu  voii  Tiüiätein,  k.  iialU  uud  Hauptmann  oder  seiaeu  Anwalt 
zu  Wildoni.  „Edler  lieber  getrewer.  Vns  liat  der  ersam  geist- 
„lieh  YBSer  lieber  andechtiger  N.  der  brobst  Stentz  aupracht 
„wie  dein  Unndricbter  aa  Wildoni  im  an  ettlichen  vogelpabel 
„aaf  seia  vad  seias  gotahaws  grttatea  vad  albea  gelegea  irraag 
„vnd  ingriff  ta^  vnd  die  vber  seiaen  willea  mit  gewait  den 
„waidlevtea  vmb  ayas  vad  geniess  anslass»  daa  lin  aaeb  deia 
„utautcr  daselbs  zu  Wildoni  von  seinem  wein  vnd  andrer  uotdorft 
„so  man  im  jetzuzeitcn  durch  Wildoni  gen  Stent/-  />ii  seinen 
„vnd  desselben  seins  gotzhaws  uotdurften  iuret  die  maut  dalur 
„sr  vad  dasseib  seia  gotahaws  gefireyt  seia  neais  vad  ae  habea 
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^vcrnttM  des  er  aieh  betwerl  bedinkbi"  Er  soll  diesen 
Beschwerden  ebhelÜra. 

CnmflL  lU.  ISi.  M.  109.  Ne.  »«S. 

186.  1478.  24.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  die  k. 
Rätiie  Christoph  Ungnad  und  Balthasar  vuii  Weispriacli.  „Lieben 
ggetreweii.  Als  ir  vns  ietz  von  Waithasar  Nothaflft  »einer  liaws- 
gtewii  vnd  Helene  weüent  der  Schennkheu  vod  Osler wits  .swo- 
„stofB  wego»  gesohribeii  du  sy  ew  vnb  ir  soerstorhea  erb- 
i»sehifl  so  sjvon  denselboB  SehenaUieii  angeftlloD  sey  ersneht 
«vnd  h9gtH  ia  die  ftif  ir  erbleieh  gereehiSgkeit  iDsesnltwortteii 
^▼Bd  sy  als  die  nagsten  erben  darsn  konien  se  lassen,  darin 
j,ir  ew  al)Lr  <>en  iu  nichts  verfaheu  sunder  die  sache»  linbt  vor 
^an  \  US  |)j  ingeii  wellen,  haben  wir  veruoitieu  vnd  haben  geuaUca 
„daran  daz  ir  in  den  sacken  ansserhalben  vnser  nichts  gehann- 
gdolt  aoch  faigeooBmea  habt»  wean  sich  solh  saebeo  aa  kainein 
flandom  eade  gepart  aasaetragea  daaa  vor  vaser  als  herra 
ffVad  lanadsfftrstoa  vad  enpkeUiea  ow  erastlieh  vad  wellea 
^daz  ir  mit  der  benanten  Schennkhen  gslosser  hab  vud  gut  an 
;)Viiser  willen  vnd  wissen  kuinerlay  eundrnng  tut  noch  der 
^yemandeii  ahtrettet  sunder  die  auf  austrug  der  Sachen  vnd 
y^vnser  verrer  geschefft  vud  beuelheu  vnuerendert  inhaltet  vnd 
„der  beuaaatea  Schennkbea  swestera  so  andeaselbeu  gslossera 
Juk  vad  gat  venaaiaea  aagste  erbea  m  seb  daraaib  Ar  vas 
)iWsisot  aach  weiloat  des  beaaatea  Jorigea  Sefaeaakhoa  sau  mit 
„dea  brieflea  so  derselb  Jorig  Seheaakh  ans  seiner  venakliaoss 
„geschribeii,  dana  iu  seiiuMi  suii  gcueuiiet  hat  zu  vns  an 
„vnseru  hoff  sehikhet ,  so  u  elleii  wir  ieder  partlipy  gerechtlig- 
^keit  hören  oder  schaffen  ze  boren  vnd  darouib  als  herr  vud 
ulaaadsfirst  geparleicbea  hanndela«  Daaon  so  tat  darinn  oil 
„aandors  das  ist  mar  orastUoli  aiayaaqg.  Geboa  aa  Greta  aa 
«SaaMag  aaeli  saaad  Viacoaataoatag,  aaao  ete.  Iwiy«*/* 

Ctoetfi.  Nf.  ISS.  M.  ist.  N«.  SS«. 

187.  1478.  24.  Jänner.  Gret».  K.  Friedrich  nn  i\.  li.ir- 
germeister  ,  Richter  und  Rath  hier  zu  Grätz.  ^Erberu  woisci) 
jigetreweu  lieben.  Als  wir  vusenu  getrewn  lieben  Wilhelmeu 
i»Awnpetgar  Tasena  camrer  weiloat  N.  des  Pokhsteeh  haiKS  hiej 
«aa  €hrot8  gelegoa  ▼erkaaft  habea  aaeh  laatt  vasers 
«danwb  aasganngen,  emphelhea  wir  ow  ernstlieh  vad 

ArcUr.  Jahrg.  ib\9.  II.  Bd.  I.  u.  II.  Hfl.  10 
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.daz  ir  den  beuauiitcn  Awrsperger  des  berarten  haw$,  aaf  solh 
„TBser  verkauflTen  in  vnsrer  stat  g:rantpach  hie  oder  wie  ir  des 
^sonst  zu  toQ  phlegt,  furderlich  nutz  vnd  gewer  schreibet,  vnd 
„im  das  vertiget.  Daran  tut  ir  vnser  ernstUch  maynoDg.  Geben 
„zu  Gretz  an  Sambstag  vor  sannd  Paolstag  coDiersionis.^* 
„Commissio  per  d.  8ig.  de  Niderntor." 

Coneepl.  Ms.  163.  fol.  IS7.  No.  389. 

188.  1478.  24.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrichs  Lehenbrief 
für  Jörg  Mayr  im  Schachen  bei  Windischgarsten.  „Bekennen. 
„.Ms  wir  vnserm  gelrewen  Wolfgangen  Mayr  vnder  der  slain- 
„bannt  nagst  das  albeiirecht  aaf  der  alben  genant  die  Ti- 
„griss  alben  im  Gerstental  gelegen  mit  seinen  zagehörnugen 
„Yerlihen  haben  nach  lant  vnserr  brief  darumb,  hat  vas  (vnser) 
„getrewer  Jon?  Mayr  im  Schachen  bei  Windischgersten  za  er- 
„kennen  geben  lassen .  wie  vormals  zwischen  sein  vnd  des 
„benannten  Wolf^^angen  Mayr  des  benipiten  aibenrecht  halben 
„ettwas  ewitracht  vnd  irrang  seien  gewesen  deshalben  vnser 
„getrewer  Heinrich  Kunacher  als  der  vnser  ambt  Mollen  von 
„vns  inngehabt  nach  vnsenn  gescheft  vnd  beuelben  sy  bederseit 
.^▼eraint  vnd  ain  bericht  gemacht  hab,  also  daz  sy  zu  beder- 
„seit  mit  irm  viech  den  i^rerüh  vnd  das  albenrecht  in  der 
„bemelteii  alben  farau  miteinannder  haben  vnd  ir  yeder  vns 
„jerlicli  za  S.  Mertentag  in  vnser  ambt  Mollen  ain  prentl  smalcz 
.^dauon  dienen  solt .  vnd  vns  diemntiklich  biten  lassen,  daz  wir 
..im  vnd  Annen  seiner  hawsfrawen  das  berurt  albenrecht  auf 
„solh  seiner  gerechtikait  vnd  bericht  auch  geruchten  zu  uer- 
„leihen.  Das  haben  wir  getan  etc.  Gretz,  Sambstag  nach  S.  Vin* 
„cenzentag  1478.''  (Visam.) 

CoDCept.  M«.  163.  fol.  1S5.  No.  38S. 

189.  1478.  25.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  „Wei- 
sen'' Verweser  der  Hauptniannscbaft  in  Steyermark.  yjGe- 
„trewer.  Als  wir  dir  geschriben  vnd  beuolhen  haben  in  den 
„Sachen  darumb  vnnser  getrewer  Hanns  Weidinger  vnsern  ge- 
„treweu  Wolfgauugeu  Trautmanstorffer  vusem  phleger  zu  Wol- 
„khenstain  vor  dein  in  vnserer  lanntscbrann  hie  zu  Gretz  mit 

>C  vnd  recht  fargenomen  hat,  dhain  verliömng  nicht  zeton 
^  diirnnib  recht  vor  dein  eryny     ^  lassen ,  sonder 
~acheu  vnd  tail  für  vns  ae-  "^li  laut  voserr 
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Jknti  4mmh  aiigaangii.  bp ImUmb  war  dir  mttlioh  wann 
4«i  bMMntMi  WeUi^gar  Torrar  angdiBBi^  wirdast, 
#■  i»  aladaan  gen  das  baBasataa  IVaitaiaBalarffar  ia  dan 

„ba»aHeD  sachen  vor  dein  recht  ergeeo  lassest/'  —  ^Grati, 
nSoatag  nach  S.  Vineeoaitag  1478.^^ 

^Conimisaia  per  Caapar  Rogendorffer/* 

Concept.  Ms.  163.  fol.  174.  No. 

IM.  1478.  fbH.  JiBMT.  Grate.  K.  Friadriob  gibt  dar 
8iadl  Harlfcarg  (^Hardpaig**) ,  walelM  ia  dan  vargaagenaa 
KriagaliaSBa  atark  gelittaa  hat,  waaahalb  viala  Hiaaer  daaaUbat 

Me  wid  verlaasea  stehen,  die  Qaade:  ^War  dieaalbaa  Man 
^häwser  wideruinb  aufpaweii  zurichten  viid  nii  sich  pringen 
„wirdet  das  dieselhen  all  vnd  ir  yeder  in  sunderhait  von 
j^yaaianda  Cristen  noch  Juden  derselben  bewser  halben  auge- 
^ylaa^gt  aaab  bakaanbart  werden  snUen  wadar  mit  rteht  noch 
jßm  racbt  Yagaaarliab.^'  RafaU  daaabalb  an  alla  Beantan  and 
Uatarthanaa.  —  „Gretz,  Santag  S.  Paalatag  canTaraionia  1478.'* 

(Viaam.) 

GoBe«pt.  Ms.  163.  fol.  103.  No.  333. 

191.  1478.  26.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Niclas 
Raober ,  k.  Hauptmann  an  Triaat  ate.  etc.  ,,Getrewer.  Wir 
jibaban  yate  dam  hercaagaa  ma  Vaiiadi  van  wagan  Linbarten 
jiBarWraCaiaar  vnaara  pb^par  an  Wippacb  gaaabriban  ?nd 
„bagart  ia  bay  dan  püuarkhan,  daraaÄ  ar  ain  vrtail  erlaangt 
,,bat  baleiben  se  lassen  vnd  daran  nit  irrong  ze  ton,  ob  er  aber 
„darinu  icht  iured  hielte  ,  ettweuu  von  seinen  wegen  darczu 
^iu  beschaw  ze  ordnen  vnd  dir  das  zu  verkünden,  ist  vuser 
^majaaag,  emphelheu  dir  auch  ernstlich,  ob  derselb  herczog 
„jaaanden  zu  salber  besahaw  ardaan  vad  dir  das  Tarlumden 
,iW«pia,  das  da  diab  daan  van  vaaam  wagan  darcaa  l^at 
„▼ad  vlaia  kabft|  daa  daai  banaalaa  Harbarataiaar  aain  pinerkb 
^•aah  vas  Tnaar  barlikait  (nit)  antaogen,  sundar  bey  dan  ba- 
,,nielten  recht  vnd  vrtail  gehalten  werde.  Daran  tust  du  vnser 
„ernstlich  maynong.  Geben  au  Grata  feria  2^  post  conversionis 
«Mi  1478/'  (Visum.) 

Hgmifl   Um,  la«.  fol.  136  et  112.  No.  325. 

^IB^WL  t/m.  ».  Jimiar.  «rate.  IL  Friadriab  bastätigt 
l^füpl  m  GwUiiId  salaa  ariülteaaM  BaaltMiagan.  «Ala 

10  • 
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„waileut  scraue  Friderich  von  Cili  aia  bofsUt  ze  nagst  an  den 
^freithof  in  vnserer  sUt  Garkhfeld  gelegen  seiner  leheuschafl 
„so  ettweua  Mertt  pharrer  daselbs  sa  ainem  spital  geben 
„geaigeut  auch  za  demselben  spital  ain  dorff  am  Rain  der 
„sechs  hüben  ist  in  vnserm  vrbar  daselbs  za  Garkhfeld  gelegen 
„so  voruials  daselbs  hin  ziosper  gewesen  ist  mit  aller  seiner 
„zagehorung,  \nd  etwenn  Katberina  weilent  graf  Vlreicbs  von 
„Cili  gemahel  ain  ödes  dorfT  zu  sannd  Vlrich  daselbs  in  vnserni 
^vrbar  gelegen  geben  vnd  geordent  haben  vnd  dartsa  zu  dem- 
„selbeu  spital  ettlich  ekkher  darauf  zwa>  tail  zeheunts  auch 
^wismad  vnd  ain  tail  zehenuts  in  dem  dorff  zu  Obretz  iii 
„Rainer  vrbar  gelegen  durch  den  obbenanten  pharrer  zu  Garkh- 
„feld  zu  dem  berurten  spital  ledikleich  vbergebeu  vnd  geaut- 
„wurtt  als  vns  anbracht  ist,  daz  wir  als  berr  vod  lanndsfurst 
„solh  des  von  Cili  der  benanteu  Katherina  auch  desselben 
„pharrer  gab  zu  dem  beroelten  spital  von  vleissiger  bete  vud 
„sondern  gnaden  bestett  haben/^ 

Befehl  desshalb  —  besonders  au  den  k.  Rath  and  Pfleger 
zu  üurkfeld ,  Andreas  von  Kreig. 

Coucrpt  Ms.  163.  fol.  103.  No.  231. 

193.  1478.  26.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrieb  an  Wolf- 
gang TrawtmaustorfTer,  k.  Pfleger  zu  Wolkeustein.  „Getrewer 
^lieber.  Vns  habeu  vnser  getreweu  lieben  \.  der  richter  rat 
^vud  vuuser  burger  zum  Rotenmauu  anbracht  wie  daselbs  vmb 
„vnser  stat  Rotenmanu  in  vuserm  laundtgericht  za  Wolcken- 
„staiu  deiner  Verwesung  au  meuigen  eunden  speis  Darong  vnd 
„anuder  uotdurft  au  olfcu  merckhteu  fall  gehabt  dardurch  wenig 
„speis  vud  notdurft  in  dieselb  vnser  stat  gefürt  werde  vnd 
^daran  grossen  mauugl  habeu  ^  des  sy  sich  beswert  vnd  vns 
„frömbd  beduiikJit.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vud  wellen,  das 
„du  alleuthalbeu  iu  vnserm  laiuitgericht  vou  vuseru  wegeu  ernstlich 
darob  seist  vud  bestellest  «las        wain  meyleu  wegs  vmb  dieselb 

utleu  merkht  halte  suuder  solh 
sldi  gefurt  vud  daselbs  an 

erustlicb 
k.  26.1 


n 


ivuser  sta 


„speis  vn 
„offnem  mi 
„mayauug, 


IM 

194.  1478.  £6.  Jänner.  GreU.  K.  Friedrieb  an  Richter 
imI  Bntb  «I  RotteMiiann«  „Getrewen  lieben.  Vnu  lanogt  (an) 
,wM  nen^  vaserr  prelaten  der  Tom  adl  Yod  nnnder  bej  ew 
^In  Ymtnr  «tat  Rotenmann  hewser  haben ,  daien  ey*  in  robat 

^stewr  vnd  in  annder  weg  mit  derselben  vnsrer  stat  nichts 
^mitleiden  noch  Uin  wellen  ,  dadurch  ew  dieselb  vnser  stat  mit 
^haet  dest  swerer  zuaersehen  ist,  daz  vns  nit  geaellt  vnd 
^emphelben  ew  ernstlich  vnd  wellen,  das  ir  bey  denselben  so 
gslsn  hewser  daselbs  m  Rottenmann  haben  tnd  danon  ml  miU 
j^leMen  iaran  seit  das  sy  in  kriegalewITea  tob  denselbeii  im 
^hewsern  dieselb  rnser  stat  helfen  in  hehveten  oder  aber  in 
^denselben  im  hewsem  lewt  haben  die  soihs  an  irer  stat  ton 
^welh  sich  aber  des  setzen  wurden  dieselben  hew^ser  versperret 
„\iid  nyemands  darin  noch  daraus  lasset ,  daran  tnt  ir  vnser 
„ernstlich  maynung.    Üatam  za  Gretn  an  Montag  nach  saond 

^Panlstag  conTersionis  anno  etc.  hörig.*'  (Visnm.) 
Ceneapt.  lU.  ISS.  M.  1$].  Ko.  S7S. 

195.  1478.  ta.  JSnner.  Gretn.  R.  Friedrieh  an  Riehtor 
■nd  Rath  nn  Griesskirehen.  ,,C(etrewen  lieben.  Vns  hat  mser 

„getrewer  Hanns  Gollir  anbringen  lassen  wie  er  wider  ainen 
„barger  bey  ew  zu  Grieskirchen  vor  ew  recht  erlanngt  hab 
„darunib  er  kainer  vrkund  vber  meniger  sein  anlanngen  von  ew 
^bekonien  mag,  des  er  sich  beswert  bedunkht/'  Sollen  ihm 
den  Geriehtsbrief  nn?em8gUch  ansfertigen.  Chretn,  Montag  nach 
S.  Pnvlstag  eooTersionis  1478.  (Visam.) 

Per  d.  S.  Prasehlnkh. 

Ceneept  Ha.  ISS.  fol.  US.  No.  S«7. 

19r».  1478.  27.  Jänner.  Gret?..  K.  Friedrich  an  den 
Vitzthnni  in  Kraiii.  „Getrewr.  Als  wir  nagst  hie  mit  dir  vor- 
jjlassen  vnd  beuolhen  haben  die  bner  hinder  S.  Nicla  bey 
«fiirer  stat  Laibaeh  abaenonon  md  die  mnl  auf  soheff  le 
,riehloB,  hat  ma  vnser  stat  Laibaeh  anpraeht,  wo  dioseih 
^er  sol  abgonomen  (werden)  das  das  waaser  bey  dorsolhos 
„vnsrer  stat  Laibach  an  menigern  ennden  so  gar  klain  werde 
„daz  man  leichtlich  darüber  vberkomen  mag  dadurch  dieselb 
gVoser  stat  Laibach  nit  verschen  sey,  dafür  si  aber  nach  dem 
yinsser  so  pawn  vnd  dieselb  vnser  etat  Laibach  zu  bewaren 
JHMomos  haben  vnd  vns  gepeten  die  bemelt  bner  stoen 
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„ze  lassen  so  laniig  \nt/,  Me  ht'inelf  vnsci*  stat  ze  iiag:sl  «lern 
„Wasser  bewart  vud  verselieu  werde  darinn  wir  dann  verwüligt 
j^habeo  vod  emphelhen  dir  erastlich  vDd  wellen  das  du  die  bemelt 
^biier  sleen  lastest  so  Itmig  mtB  die  obbeaelt  vnser  stat  Laibseh 
^aaeh  dem  wasser  versebea  vnd  bewart  wtrdet  doeb  irea  wem 
„wegen  darao  seist  dai  sy  selb  paw  fnrderleich  tan  vad  darin»  alt 
„sawmi^  sein.  Daran  tost  da  Tnser  emstlieh  oMiynnn^.  Geben  na 
„Grctz  an  Eritag  nach  S.  Paolstag  conTeraiouis  1478/'  (Visam.} 

Concept.  Ms.  16.1.  fol.  tSS.  No.  ftSS. 

197.  1478.  27.  Jänner.  K.  Friedrichs  Mandat  an  seine 
und  Anderer  Leute  und  Holden  in  der  Mähe  von  Laibach  „inner 
„rier  meyl  weg  gesessen"  —  „Wir  haben  vnsrer  stat  Laibaeh 
„benolben  in  derselben  vnsrer  stat  ne  napt  dem  wasser  an 
„mawr  abaefiim  vnd  pawn  ae  lassen ,  also  emphelhen  wir  ew 
^ernstlieh  rnd  wellen  wann  ir  von  denselben  von  Laibaeh  lar» 
„umb  aagelanngt  werdet,  dir  ir  ew  dann  mit  hawn  sehawifl 
„krampen  wagen  vnd  annderm  zewg;  daselbs  hin  gen  Laibaeh 
„fuegct  vud  zu  derselben  mawr  vml  anndrer  derselben  vnsrer 
„stat  paw  vnd  Zurichtung  rohaftet  vnd  helflfet  vnd  ew  darinn  nicht 
„sawmen  noch  irren  lasset  noch  darinn  annders  tat  dainit  dieselb 
gVnscr  stat  Lail»ach  nach  dem  wasser  dester  pas  bewart  werde 
„vnd  ir  mit  ewrm  leib  vnd  gut  ewr  saflneht  dahin  gehaben  vni 
„ew  darinn  enthalten  mögt.  Weih  aber  des  ait  taa  vnd  sieh 
„des  settea  «rnrdea  haben  wir  vnsem  lieben  getrewen  8%- 
„mnnden  von  Sebriaeh  vnserm  rat  vnd  havbtman  vad  Caspam 
^llawnspekhcn  vnserm  vicitumb  in  Krain  beuoliieu  ilie  darunib 
„anfzehalten  ze  ph^nten  vnd  ze  stratfen.  Darnach  wist  ir  ew 
„ae  richlei).  Goben  ut  supra.'* 

CoDcept.  Ms.  Iü3.  i'ol.         No.  566. 

198.  1478.  27.  Jänner.  Gret».  K.  Friedrich  an  seine 
Porstmeistari  Verweser ,  Pfleger  and  Inhaber  seiner  Hdlaer» 
Ferste  and  Wilder  in  der  NSho  von  Laibaeh.  „Wr  haben 
„den  erbern  weisen  vnsem  getrewen  lieben'  dem  riehter  vnd 
„rat  an  Laibaeh  beaolbett  dieselb  vnser  stat  Laibach  zu  der 
„weer  zuzerichten  vnd  ze  pawn  in  auch  vcrgunt  zu  solhem 
„paw  holcz  was  sy  des  darzn  bedurftVn  werden  vmb  dieselb 
.,vnser  stat  liaibacii  wo  sy  daz  linden  ze  neiaen  vnd  su  ge* 
^prauchen/*  SoUeo  sie  daran  nicht  hindern. 
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^Itciii  <'nii  briert'.  i1a2  in  ilii^  k«  iNIlat  uiI'hI  tau  liat  viicz 
„auf  wiilcrrtitieu  wann  ay  (sich}  ainer  ab  dem  ianad  ia  die 
„ttet  Mtel|  daz  sy  den  daraus  xe  aatmurttei  aoch  le  «rltw« 
„bw  Ml  tehnMiff  Mb  «nllc«." 

im.  1478.  27.  Jinner.  «raCs.    K.  Friedrtelii  Mtndat 

üü  die  Judenschaft  :&u  Laibncli.  ,^Als  darch  vnser  stat  Laibach 
.,geordeiit  vmi  an  ew  hcj^ert  uonIeD  ist,  daz  ortl  an  der  stat- 
jpBiawr  am  Xewumarkhl  von  des  vicitumbs  baw«  vntz  au  da» 
i^wisier  a«eh  den  turn  btj  dem  vrasser  daselbs  den  ir  ifiahabi 
9M  pawaa  md  sn  der  weer  anseriellteB  vnd  MpMMni  liiagt 
an  daa  ir  daa  bisher  nit  tan  iiabt  vad  darin  sawoug  seit 
,^das  vas  ait  gevellt  vad  empheUMa  wir  ew  amatlieli  vnd  wellen 
^das  ir  dieselben  ort  vnd  tarn  an  der  bemdten  statmawer 
„pawet  vnd  pessern  lasset  iniika^»i»cn  man  die  anndern  cnnden 
„pawt  vnd  pessert  hat  vud  darinn  nit  weiter  sawmig  seit  noch 
^annders  tat,  damit  vaa  nit  nott  werde  ew  darumb  ze  straffen, 

,daa  int  gentaleieli  vnser  ematlieli  naynang.  Geben  ut  aapra/^ 
CoaeefC.       1«S.  fol.  a»0.  «t  Stt«  No.  M?. 

«M.  1478.  91.  iiaaer.  Greta.  K.  Friedrldi  frejet  eia 
von  dem  Pfarrer  an  Barkfeld,  Primas,  statt  des  fr&hera  durch 
die  Tiirkui»  niedcro:ehranii(en  IM'arrhofes  /.u  einem  neuen  I'farr- 
hofe  angekauftes  und  hergerichtetes  Haus  (^zwischen  der  Soffka 
vnd  Inei  Obres  hewser  gclegen^^}  von  allen  Laaten  aad  Steuern. 
Befoiil  desahalb  aa  alle,  lieaondera  aa  Aadraas  voa  Krejrg»  kaia. 
Rath  aad  Pfleger  au  GarkfeM.  Greta,  Britag  aaeh  eanver- 
alania  Paali  1478.  (Visam.) 
Ceoespi.  Mi.  las.  M.  iit.  N«.  a<a. 

201.  1478.  27.  Jinncr.  GreU.  k.  Friedrichs  Chiustbrief 
für  den  Bürger  zu  Trafeyacli,  Sigmund  Schmied.  ,,Bekennen  day, 
^vns  vnser  getrewer  Sigmund  Smid  vnser  burger  zu  Trafayacb 
„dieniBliklieh  gebeten  hat,  daa  wir  ioi  aiaea  flekh  ao  gamaia 
,,war,  gelegea  daaeUia  bey  Trafayaeh  aa  dam  waaaer  genannt 

Lewben  vnd  atasat  an  daa  eand,  da  vonaala  aia  sag 
,,fewesatt  wer,  dahin  er  aia  amidten  aariehtea  vad  pawea  walt 

einem  haws   r.e  ^ehen   geruclih-i).    Haben  wir  angesehen 
^Mtlben  iSiii;miiiiil.s  vleissig-  hrff»  mhI  liaben  im  dadurch  vnd 

-milApgn  ^oadea  vergunuit  vnd  erlaubt  wis^Ksaatlicb  mit  dem 
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„brief,  daz  er  auf  demselben  flekli  aiii  liaws  |)awen,  das  xa 
„der  berürten  smidten  innhaben,  stifftlich  vnd  wesenlich  hallten 
„vnd  VHS  vnd  vusern  erben  alle  iar,  die  weil  er  vnd  sein  erben 
^oder  wer  das  knnfliklich  innhaben  wirdet,  ain  phnnt  du.  nemlich 
.,ain  halb  phnnt  zn  sannd  Jorgentag  vnd  ain  halb  phunt  zu  sannd 
^ Michelstag  zn  vnsern  selbshannden  von  demselben  haws  zu 
„gruntdinst  an  abganng  dienn  vnd  antwurtten  sol  vngeuerlich^\  — 
Befehl  desshalb  an  den  Pfleger  zu  St.  Peter,  Stephan  Zmöllner 
und  an  den  Richter,  Rath,  die  Bürger  und  Leute  zu  Trafeyacb. 
Gretz,  Eritag  nach  S.  Paulstag  cunvers.  147B.  (Visum.) 

Conctpt.  M».  163.  fol.  133.  No.  S16. 

202.  1478.  28.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  au  Wilhelm 
von  Sawraw,  k.  Rath  und  Verweser  der  Hanptmannschaft  in 
Steyermark.  i,Wir  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen,  ob 
„yemannds  wer  der  were  dem  ersamen  geistlichen  vnsern  lieben 
^andechtigeu  N.  dem  brobst  vnd  conuennt  zu  Voraw  oder  ir 
,,vnd  irs  gotshaws  lewt  vnd  holden  samentlich  oder  in  sunder- 
„hait  vor  dein  in  vnserer  lanndschranu  hie  zu  Greiz  oder  in 
„dem  hofrechten  oder  judenrechten  daselbs  mit  dem  rechten 
„zusprech  vnd  beklaget  oder  ob  sy  mit  einannder  oder  in 
^sunderhait  darinn  zu  yemannd  icht  ze  sprechen  oder  ze  klagen 
„hieten  vmh  was  Sachen  das  wer .  daz  du  darumb  dhaiu  ver- 
„hörung  nicht  tust,  noch  sich  recht  vor  dein  ergeen  lassest, 
„sunder  das  schiebest  auf  ain  ganntz  jar  von  datuni  des 
„briefs  ze  raitton  yedem  tail  an  seinen  rechten  vnd  tegen  vn- 
„nergriflenlit'h  wann  die  bemelteu  kloslerlewt  vnd  ir  holden 
„mit  aiiudcrn  irn  geschi'fllten  beladen  sein  als  vns  anbracht  ist, 
„dadurch  sy  dem  rechten  in  der  obberi'irten  zeit  mit  fug  nicht 
„auswallten  miigon.  —  Greis,  Milticheu  nach  conversionis 
„Pauli  1478." 

Concepl.  M:(.  163.  lul.  t^tt.  Nu.  367. 

203.  1478.  28.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrich  überlässt 
dem  Matthäus  Moser,  k.  Bergrichter  zu  „Sledmyng"'  seinen 
„Fron  vnd  Wechssei  vom  Silber  Ertzt  zu  Sledmyng  als  weitt 
„die  pharr  daselbs  ist''  auf  2  ganze  Jahre  (vom  nächsten  Licht- 
messtag 1478  bis  Lichtmess  1480)  in  Bestand  für  jährliche 
20  Mark  (..veius  gepraunts  silber'')  zu  Weihnachten  abzulie- 
fern.  Gret/.,  Mittieheu  post  convers.  Pauli  1478.  (Visum.) 


16S 

Ueui  Revers  desselben  Maltliäus  MoAer.  Versiegelt  durch  di« 
^mmen  webM  Clmtoffett  PreMehea  iteteiehtar  vod  Harn» 
»MB  Payr  mit  den  Peru  Imrger  vnd  dw  Ratai  i«  Orete.^  Zei^^ 
der  B«le  mm  die  Siegel  die  ^ersMien  weise«  Til»oid  Pmtaner 
^T«d  HanM  PttehsseDinaister'^  beyde  Bärger  und  des  Rathes  za 
Grets.  (De  eod.  d.)  (Yisani.) 

Coorf>pt.  M«.  163.  fol.  133    «»t  U%.  No,  317  et  318. 

m.  1478.  fS.  Jänner.  Gretz.  Friedrich  an  Richter 
ud  Rath  Ml  Steuer  aad  aadere  Rielitar  oad  Amtltale  ia  der 
Hemdiall  Steyer.  esplielhmi  ew  eraallicb  vad  wallani 

„ob  jaMada  aaC  wailaat  Petara  TadS%Biaadea  der  Kappentea 
^^elaaaen  hewser  frant  Tnd  goter  rar  ewr  lilagen  tad  ait 
„reclit  darauf  komea  wulte,  daz  ir  dann  in  denselben  saehea 
-Hliaiii  verhör  nit  tat,  noch  sich  danimh  vor  ewr  recht  ergeen 
„uocb  yemands  auf  dieselben  giitcr  vod  die  nutz  vud  rennt  so 
^daaaa  geuallen  verbot  tun  lasset  aoah  aolh  verbat  aafiiaaiat| 
,iiaader  die  aaahea  vad  taü  für  vaa  waiaat  Dtraa  tat  ir  mar 
„eraatlteh  majaaag/*  Greta,  Mtlttehaa  aaeh  Paali  aaaTar«  1478. 

CwMfl.  Ms.  laa.  toi.  196.  No,  4««. 

205.  1478.  29.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Hüch- 
meister  St.  Georgen  -  Ordens.  „Erwirdiger  lieber  andechtiger. 
„Als  wir  dir  vormals  geschribeu  vnd  henolhen  haben  ,  vnserm 
yigetrewea  Catparn  RialibweiB  vaterm  burger  zu  Greiffenberg 
^eia  gat  ao  da  in  geaaaiea  vad  daa  gellt  daruaib  da  ia 
9,geaehetat  hast  wider  ae  gahaa  aacb  laatt  vaaarr  hriaf  daroaib 
,,auä^augi^o,  bat  vaa  deraelh  Riakhweia  aahradit  wie  daa  bia- 
„ber  alt  liesehehen,  dealialhen  er  zn  merclichem  verderben 
„komen  »ey  vnd  vn.s  der  summ  gellts  so  er  vns  schuldig  ist 
,)dadiirrh  nil  enlrichlten  miis;e ,    des    er  sirh  b^swerl  vnd  vaa 

,j(rÖDibd  bediinkht.  Vnd  emphelhcH  dir  ernstlich  etc.  etc.^* 
C«ae«rt*  M«.  163.  fol.  lao.  No.  3oa. 

SOS.  a.  d.  1476.  M.  Jftaaar.  Grata.  IL  Friadrieh  aa  daa 
VMstbwB  ia  Kraia.  Sali  daa  Valaatia  Lamberger,  k.  Pflifar 
n  Steia  ia  Kraia  bewegen ,  daa  Kloster  Michelstettea  aiebt  sa 

beciütrachti^eu  oder  dasselbe  gegen  ihn  schützen. 

Concept.  Mb.  loi.  U8.  No.  365. 

Si7.  1478.  20»  Jänner.  Greta.  K.  Friedrich  an  Valentin 
taaibargari  PAagar  aa  Staia  ia  Kraia.  |,Gatrawar,  Als  wir  dir 
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,)Vormal8  geschriben  viid  beuolhen  haben ,  die  erberu  geist- 
,,Hchen  andechtigen  die  priorin  vnd  conneunt  zu  Michelstetten 
„bey  dem  eiitschaid  ,  so  wir  von  des  gerichts  wegen  auf  des- 
„selben  gotshaws  grunnten  lewteu  vnd  holden  zwischen  in  vnd 
„dein  tan  haben ,  beleiben  ze  lassen  nach  lautt  Miserr  brief 
„darumb  ausganngen,  haben  sy  vns  anbringen  lassen,  wie  du 
„sy  vnd  ir  lewt  vnd  holden  vbei*  denselben  vnsern  entschaid  in 
,,menig  weeg  merkhlich  dringest  vnd  beswerest,  des  sy  sich 
„beswert  vnd  vns  frombd  bednnkht  vnd  nicht  geuellt.*'  Soll 
sich  künftig  darnach  hnltf>n.  Phintztag  post  Pauli  convei*sionis 
1478.  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163.  fol.  US.  No.  36%. 

208.  1478.  29.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrich  an  Herrn 
Andreas  von  Krey  k.  Rath  und  Pfleger  zu  Gurkfeld.  „Edler  lieber 
„getrewer.  Vns  hat  der  erber  vnser  lieber  andechtiger  Primus 
„Bau,  pharrer  zu  llasclbach  bey  Gurkhfeld  anbringen  lassen,  wie 
„sich  weilcnt  graf  Virich  von  Cili  zwair  hüben  vnd  zwayr  tail 
„Vorsts  zu  Blcsznitz  so  seiner  pharrkirchcn  daselbs  zu  Hasel- 
„bach  zugehürn  zu  aiuem  gciaidhuf  vnderwunden  vnd  sich  ver- 
„willigt  hab  derselben  seiner  kirchen  annder  gi'iter  ze  geben, 
„das  aber  nicht  heschehen  vnd  dazwischen  mit  tod  abganngen 
,,8ey  vnd  doch   dieselben   hüben   vnd    vorst   in  vnser  vrbar 

daselbs  zu  Gnrkfeld  deiner  Verwesung  gehallten  wurden. 
„Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  du  dich  darinn 
„aigentlich  erkunde.st  vnd  was  du  darinn  erfarn  wirdest  vns 
„das  in  geschafft  aigentlich  vnderrichtest ,  damit  wir  vns  gen 
„dem  benanten  pharrer  wissen  ze  hallten.  Daran  tust  du  vnser 
„ernstlich  maynung.  Geben  zu  Gretz  an  phintztag  nach  sannd 
„Paulstag  conversionis ,  anno  domini  etc.  Ixxviij." 

(Visum.) 

CoDCept.  Ms.  163.  rol.  1%%.  No.  351. 

209.  1478.  29.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  au  Sig- 
mund von  Sebriach  in  Krain  und  Andreas  Hoheuwartter  zu 
Ober-Cili ,  k.  Räthe  vnd  Hauptleutc.  „Der  edel  vnser  lieber 
„getrewer  Joi^  von  Krey  hat  vns  an!>racht  wie  im  vnser 
„getrewer  Jorg  Katzianer  vnser  phleger  zu  Wullemberg  an 
„dem,  so  zu  dem  gesloss  Fels  gehöre,  irrnng  vnd  ingrif  tu 
,,dc8  er  sich  beswert  bednnkht. '  —  (Tag  selztMi  und  Rpsehaii 
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MchM,  gtlKch  MUgieichM  «dar  nteirm)  niurft  «ir  ««mr 
wissen  %t  sditffMi.^*  Per  d.  Wob.  Awrtperger« 

etMtpt.  Ha.  les.  M.  iu.  n«.  sst. 

2!0.  UT8.  29.  Jänner,  firctz.  K.  Friedrich  an  Leon- 
hard Schreiber  zu  Kaphenberg.  ,|A1a  voser  lieben  getrewn 
i,Wolfgann^  tw  Stvbenberg  ains  vnd  Ott  ven  Stnbenbeig 
„vM«r  ditner  anstat  seiii  teibs  wnA  eeiMr  gmristreM  de» 
„«•Mien  taile  irer  swltrecht  vnd  mag  Üben  vor  vaser  k 
„recht  steea  vad  derselb  Wolfgaaiig  voa  Stabeaberg  im  reebtta 
„ainen  antsng  auf  dich  tan  hat/*  Seil  niebsten  Samstag^  her* 
kommen  and  vor  den  k.  k.  Rüthen  oder  Commissarea  seine 
Kundschaft  ahs^phpn.  Gvei?.,  Pfintztag  nach  St  Paulaitag  1478w 

Goneept.  Ms.  163.  tot.  g35.  No.  606. 

Sil.  1478.  9».  Jiaaer*  Greta.  Friedrich  verieibt 
dcBi  Niclas  Laeger,'  Barggrafen  m  Laenta  aad  anai  Laeg, 
k.  Haoptmann  sa  Tibeia  alle  Sticke  aad  Gttteri  welche  ww- 
land  Hang,  Barggraf  an  Iiaevtx,  sein  Vetter  lane  gehabt  bat, 

die  er  von  iittn  ererbte.  Gret»,  Pfiatatag  nach  conversioni« 
Panli  1476.  (Visan.) 

Coocept.  Mb.  16.1.  fol.  118.  Nr.  27». 

tili.  1478.  30.  Jänner.  Greta.  K.  Friedrieh  aa  Wil- 
bebn  von  Sawraw,  k.  Rath  aad  Verweser  der  HaaptaMansdiaft 
ia  Steyermark.  Er  mfige  die  Scbaldaer  der  Dorethea ,  Haas* 
firtn  des  weilaat  Knstan  Paehler  aa  8i  Peter  ab  Leobea  darch 

eine   Tagsatzung  veranlassen    zur   Bezahlung   oder  gätlichen 
AttSgleichnnE^. 
€oocepl.  M».  163.  fol.  tül.  Nr.  aao. 

213.  1478.  30.  Jänner.  Greta.  K.  Friedrich  an  den 
Haaptmaaa  aa  Ober^CJiUi.  i^Getrewer  lieber.  Vas  langt  any  wie 
,,das  bolta  anf  der  Seen  an  vagewöadHcber  aeit  geflSsst  wirdel 
„dadurch  das  deia  wismadea  vad  aandera  grianten  daselbs  an 

„schaden  knmbt,  das  vns  nicht  genelH."  Soll  das  abstellen  uud 
aar  zu  der  gewöhnlichen  Zeit  flössen  lassen.  (Visam.} 

Cancept.  Ms.  163.  iol.  17Ö.  No.  Mi, 

214.  1478.  30.  Jänner.  Greta.  K.  Friedrich  an  Andreas 
llefaeawarter »  k.  Rath  aad  HaaptBMuui  an  0ber4/UU  aad  aa 
den  lilcbter  aad  Rath  an  CRH.  «Vas  laaqgt  aa,  wie  ettweail 
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„hewsep  iu  d<  r  stat  4aselb.<i  /.u  Cili.  *»o  vtis<»rn  |)r»>l<'ten  vnd 
vom  adel  '/.ugeliörn  öd  litten  vnd  vnhesetzt  sein,  dai>  vms 
„nicht  geueüt  nachdeni  das  an  behueitaog  derselben  viiserr  stat 
,,vimI  in  aimder  weeg  merkhlirhen  manngel  bringt,  vnd  enpbel- 
^hw  ew  eniflUieh  vnd  wellen  dnes  ir  bey  denaelben  ^eleteo 
„▼od  vom  adl  m  hewser  in  derselben  vnserr  etat  liabeii  von 
„vaseni  wegen  daroli  »eit  vnd  beatellet,  das  sy  dieselben  ir 
„bewser  ynoer  jarsfrist  widemnb  avf]pawen  vnd  lewt  darinn 
„halten  die  mit  vnsern  bürgern  daselbs  zu  Tili  dauon  mitleiden. 
„Weih  aber  ans  indes  niclil  tuu  vad  «]ariun  vertziehen  wurden, 
,,ew  alsdann  derselben  liewser  zu  vnsern  hanndea  vnderwindet, 
ijdie  anndern  so  die  widerumb  aufpawn  vnd  zurichten  von 
yyvosem  wegen  verkaufet  Daran  tnt  ir  vnser  ernstlich  maynang. 
„nt  .snpra.**  (^Visnm.) 
Coscep«.  Ib.  ISS.  rol.  tSS  «t  17S.  No.  %tl. 

t\5,  1478u  80.  JSnner.  Chretx.  K.  Friedrieb  an  Caspar 
Qrdfenperger,  k.  Marchftittrer  zn  GrSts.  „Als  anf  ettlichen  des 

„ersamen  geistUchen  vuserer  lieben  andechligen  N.  des  hrnhsts 
„vttd  coiiin  riDts  zu  V^araw  lewten  vnd  holden  Wintterdorft 
„das  roarchfuter  so  sy  vns  jerlich  ze  raicheu  schuldig  sein 
jfVon  zwnin  jarn  veiganngen  vnbezallt  besteet  als  vns  ist  a»< 
„bmeht."'  Ist  ihnen  von  Gnaden  erlassen,  soll  es  nicht  fordern« 
Grals,  Freitag  vor  poriftcationis  Mariae  1478.  (Vissm.) 

CosMpt,  Hs.  tSS.  fol.  tSS.  «;  3S?. 

«16.  1478.  aa.  Jtaner.  Grets.  K.  Priedrieh  isaeht  anf 
Bitte  des  Bischofs  Lorenz  von  Gurk  das  Schloss  Rastenfeld 

mit  den  dazn  gehörigen   Giitem   und  Huben,  die  das  Bisthuro 
bisher  als  steyrisches   LtIhm)   inne  hatte,  zu  freyem  Eigen. 
Gretz  1478.  Freitag  vor  Lichimess. 

Conanissio  d.  inp.  |»er  Prueschinkb. 

(Visum. ) 

Cooespt.  Ms..  ISS.  fol.  ist.  No.  40 i. 

217. .  1478.  80.  Janser.  Grets.  K.  Friedrieb  ikberlisst 
dem  Probst  nnd  Convent  an  Voran  sebe  Pisebwolde  sn  R&m- 

berig  anf  dem  Wasser  genannt  die  Laffnitz  und  auf  der  Voraw, 
die  früher  der  Kellermeister  inne  gehabt,  von  Lichtmess  1478 
bis  aa!  Widerruf  in  Bestand  gegen  jährliche  Ablieferung  am 
$t.  Hichelstage  von  300  Stuck  ^^Vorhea  Icbentig  oder  ucw  ge- 
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^••llit"  aa  den  kaiserlichen  Het  Grete,  Freitifg  vor  purificatio 
Marie  147a  (Visun.) 

Commiaaio  d.  imperatorie  in  eoniilio. 

it.  Ueveii^  des  Klosteiä  de  eod.  d.  [Probst  Lialiart  (i)Von 
gotes  gnadeu'')]. 

CODCept.  Vis.  163>  fol.  ne.  No.  otiB  et  370. 

218.  1478.  31.  Jänner.  Greta.  K,  Friedrich  an  Peter 
WoUl^  Hannagrafen  in  StejermarlL  ,|6elre«fer.  Ala  wir  vermak 
y,imth  vnsern  getrewen  liehen  Wilhelmen  von  Sawraw  mem 
„rate  vnd  verweeer  in  Steir  mit  dir  geaehaift  vnd  henelhen 

„haben  dem  erberu  vnserm  lieben  andechtigen  Hannsen  Greu 
^phaii  ei'  Z.U  Moskirclien  sein  gut  was  da  im  des  genomen  hast 
„widet'zegebeu  uacU  lautt  vuserr  brief  darnmb  ansganngen ,  hat 
),Tii8  derselh  pharrer  anbringen  lassen,  wie  solbs  bisher  nicht 
nWachehen  aej,  des  er  sieh  heawerl  hedankhi.  Bmpbelhen  wir 
1^  enstlieh  vnd  weilen  das  da  dem  benanten  pharrer  daa 
Mberirl  genomen  gnt  an  abgauug  wldergebaat  vnd  darumb 
,^aeh  Toa  des  schaden  wegen  so  er  in  annder  weeg  Ton  dir 
j^euomen  liat ,  benügig  vnd  vaklaghafTt  macbeät^  so  erbewt  er 
],sich  vns  den  viig'ellt,  so  er  von  meinen  weinen  »cluildi^  be- 
),leiht  daromh  du  im  dasselb  sein  gut  geuomeu  hast,  zu  bezal- 
,,len  vnd  anszericbten  ^  danon  so  ta  darinn  nicht  aanders 
ndamit  wir  deahalben  nieht  weitler  in  Uagweia  aagelanngt 
»yWerden  etc.  Grets,  Samstag  nach  Paali  convera.  147a** 

Commisaio  d.  imper.  per  Nidertor» 

(Visom.) 

Co&cept.  M».  iüi.  foi.  17Ö.  Nu.  ^6). 
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Beiträge 


zu  einer 


Chronik  der  arcMologischeu  Funde 

Im  4«r 

österreich^isehen  Monarchie. 
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Die  vatcrlftiidtsdie  Oeeeldcllte  itt  eiD  Geb&ade,  <Im  eines 
ttarkeo,  tie%reifenden  Unterbaues  bednrf.  Der  Terehrte  Begrftn» 
der  des  von  Seite  der  kniserliehen  Alndemie  genebniigten  und 
in^s Leben  ^mfeneD  „Arehiv^s  ffIrRvnde  österreichi- 
sch e  r  G  e  s  r  Ii  i  c  h  t  s  q  n  f  I  I  c  n  "  sagt  in  seinem  Voi  worto 
1:0111  I.  Hefte  selbst:  „das*»  die  Gescliiclite  stel.s  mit  Geographie 
and  Topograpliie  /.u  verbinden  sei ,  nni  die  allmäblige  Gestai- 
tnng  des  Lande»  and  Volkes  nachsaweisen ,  dass  also  die  Gc<- 
sehicbte  nnseres  Vnterlandee  nieht  erst  mit  dem  IS.  Jahrhun- 
derte beginne,  sondern  dass  aneb  die  fKlheren  Zeiten,  ja  mehr 
als  ein  Jahrtausend,  nicht  igiiorirt  werden '  hSnnen ,  dass  Ar- 
chäologie und  liiii<ir|ii.stik  als  die  hciden  Leitsterne  in  <lieM  r  al- 
let<l[iii:s  dunklen  Xacfit  dienen,  und  dass  deren  Verbindung*  mit 
der  vaterländischen  Geschichte  die  würdige  Aufgabe  eines  in  der 
Akademie  warnelnden,  historisch  -  archäologiselien  Vereines  sei/^ 
Noeh  ehe  es  eine  kaiserliehe  Akademie  der  Wissensehaften 
in  Oesterreich .  gab ,  die  den  Frennd  der  Arcb&ologie  ermnntern 
nnd  nntersttktsen  kennte,  fühlte  ich  sebon  dnreh  meine  Smtliehe 
Stellung  am  k.  k.  Münz-  und  Antiken-rahinelte  mich  angeregt, 
5.0  viel  ich  in  meiner  beschränkten  \i,tü'v  \  ci  hhm  liic.  (l;is  Mei- 
Dige  dasu  beizutragen,  da$.<i  %um  ßeliutc  einer  Gescliichte  der 
6sterreiebischen  Länder  unter  der  Römerherrschaft,  a.h  Basis 
ftr  die  nachfolgenden  Jahrhunderte,  ein  Codex  Inseriptio- 
nim  and  eine  a rehaologtsehe  Karte  xn  Stande  kirnen, 
in  dieser  Absieht  habe  idi  alles  hierauf  Beziigliclie ,  was  seit 
meinem  Eintritte  in  das  kaiserliche  Museum  mir  unterkam,  sorg- 
faltig aufgezt'if  lihct  niid  zur  Zeit,  wo  alle  in  der  Monarehie  ge- 
machten Funde  dem  k.  k.  Cabinette  noch  von  reclitswegen  ange- 
seigt  werden  sollten,  somit  wenn  nicht  alle,  doch  mindestens  die 
meisten  ihm  wirklich  angeneigt  wurden,  eine  übersiehtliebe  Cbro* 
nik  derselben  angelegt,  und  diese  in  dem  am  meisten  dafür  ge- 
eigneten 6ientliclmn  Organe,  nftmlieh  in  den  „tfs t erreich i-* 
sehen  BlSttern"  abtbeilungsweise  mitgetheilt.  Allpin  seit 
arekiv.  Jfthri.  18^9.  11.  B4.  i.  u.  II,  im.  tl 
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dem  Begiune  dieser  Mitthellangen  im  Jahre  1846  bat  sich  viel 
geändert.  Vorerst  Lat  das  neoe  Fundgesetz  vom  31.  März  1846, 
das  die  Finder  der  Verpflichtung  zu  einer  ämtlichen  Anzeige  von 
jedem  Funde  cuthob,  dem  k.  k.  Cabinette  um  Vieles  es  erschwert, 
sich  von  Ausgrabungen  und  anderen  für  Numismatik  und  Epigra- 
phik  wichtigen  Entdeckungen  iu  Keoutniss  zu  setzen;  eine  wie- 
derholte freundschaftliche  Bitte  an  die  Redactioneu  der  Provinz- 
Zeitungen,  mindestens  von  jenen  \umern  ihrer  Blätter,  in  denen 
solcher  Funde  und  Vorkommnisse  Erwähnung  geschieht,  im  In- 
teresse der  Wissenschaft  dem  k.  k.  Cabinette  ein  Exemplar  zu- 
kommen zu  lassen,  blieb ,  als  von  einem  einzelnen  Privaten  aas- 
gehend, völlig  unberucksichtigol ;  die  Finder  selbst  begnügen  sich, 
ihre  wissenschaftliche  und  patriotische  Rührigkeit  dadurch  zu 
bethätigen,  dass  sie  die  Anzeige  vou  Funden  oder  diese  selbst  den 
Sammlungen  und  Museen  der  Provinz  zuniitteln  ,  iu  der  sie  leben, 
und  letztere  selbst  setzen  nicht  selten  einen  eigenen  Stolz  darein, 
das  glückliche  Geheimniss  so  lang  als  möglich  für  sich  zu  be- 
wahren. Noch  störender  als  diese  negativen  Hindernisse  wirkte 
in  dieser  Beziehung  der  positive  Vandalisnius  der  neuesten  Zeit, 
die  wohl  geeignet  ist,  Trümmer  und  Ruinen  tur  die  Antikeu-Cabi- 
nette  künftiger  Jahrhunderte  zu  liefern,  aber  nicht  die  denkwürdigen 
Ueberreste  der  Vergangenheit  zu  Tage  zu  fördern  und  zu  erhalten. 

Trotz  air  dieser  Schwierigkeiten  wollte  ich  ineinen  Gedan- 
ken doch  nicht  aufgeben,  da  er  mich  wie  eine  Brücke  bedüuket, 
die  am  Ende  vielleicht  doch  in  eine  Epoche  hinüberrdhrt,  wo  der 
Wissenschaft  wieder  ihr  altes  Recht  eingeräumt  und  wo  dann  eine 
Lücke  in  dem  unmittelbar  voransgegangeiieu  Zeitabschnitte  um  so 
schmerzlicher  empfunden  werden  dürfte,  ich  wagte  es  daher, 
die  Früchte  meines  Sammelfleisses  der  kaiserlichen  Akademie 
zu  ubergeben,  deren  erhabene  Bestimmung,  iu  den  Tagen  über- 
handnehmender Verwilderung  den  Einigungspunct  für  alle  wissen- 
schaftlichen Bestrebungen  im  Vaterlandc  zu  bilden,  immer  deutlicher 
und  daukenswerther  sich  herausstellt.  Ich  habe  in  den  nachfolgen- 
den Blättern  die  im  Laufe  des  letztverflosseueu  wirren  vollen  Jah- 
res mir  bekannt  gcwordeueu  Funde  und  Result.ite  archäologischer 
Nachforschungen ,  in  sofern  sie  auf  die  östeireichische  Monar- 
chie Bezug  haben,  zu8amn)eng«>stellt,  nach  den  eiuzelueu  Provinzen 
sie  geordnet  und  hin  und  "^ii  crläuterudeu  Bemt^rkungeu 
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vmelieB.  Bs  Ist  aar  Halerialef  wat  ieh  Meie,  alier  immerbiB  bist«-- 
rischeaMateriale,  und  somit  am  besten  für  das  Archiv  geeignet. 

Möchte  es  der  kaiser!.  Akademie  gtrallcn,  din  oben  erwähnte 
Aiifforderiin'r,  ilie  ich  iii  bester  Absicht,  aber  IVik  litio.s  ergehen  lies», 
auf  geeignetem  Wege  uachdriicklicher  zu  veranlassen,  um  über  den 
Zawachs  an  so  wichtigem  Baumateriale  zu  den  Fundamenten  der 
faterlittduebea  Gesebiehle  im  fortwäbrender  Bvidens  s«  bleibea. 

i.  Erzbersogthum  Oesterreich. 
Land  unter  der  Bnne, 

Wien  fV.  U.  W.  W.)  1849.  ~  Beim  Baue  der  Verbin- 
duugsliiue  zwischen  der  Süd- und  Mordbabn  am  Wien-NeustHdter 
CSenale,  in  der  Nälie  der  Landatrasse  wurde  in  jüngster  Zeit  (fast 
a»  derselben  Stelle ,  wo  sehon  vor  Jahren  der  Fnse  einer  Broaee- 
Slalno  —  vgl.  Ametb,  Besehr.  d.  M.  u.  A.  C.  S.  48.  e  —  gelonden 
Wirde)  ein  marmorner  Torso  and  ein  broneener  Finger 
mit  einem  Ringe  (auf  dem  TB  steht)  nebst  mehreren,  theils  an- 
tiken, theils  mittelaMerlicheti  Mün/en  und daillen  ond  einertJrab- 
lampa  mit:  FORTIS,  ausgegrabeu  und  dem  k.  k.  Münz-  und  An - 
tiken-Cabiuette  dienstfreundlichst  abgeliefert. 

Atsffcrad^rf  (V.U.W.W.)  1846.— Im  Sommer  des  J.1845 
wnrde  in  einem  Weingarten  nftehst  Atsgersdorf  einmensehli- 
ehes  Gerippe  gefunden»  in  dessen  Nihe  verschiedene Sebmuckgegen- 
itinde  lagen.  Diese  Hestanden  ans  swei  goldenen,  mit  massivem  Kn- 
pferilrahte  durchiogeuen  Olirgehäugen,  l"A.l)ut aten  scliwer;  einer 
in  /,\vei  Stücke  zerbrocheueii  Goidnadel,  1^  Ducaten  schwer;  zwei 
Bruchstücken  eines  silbernen  Armband  es,  2'/aLoth  schwer  und  dem 
Fragmente  eines  Beinkammes.  S&mmtliche  Gegenstande  erinnern 
ihrer  Form  nach  an  jene  Gattung  von  Altertblimern,  welche  man 
mit  dem  Namen  „celtische**  an  heaeiehnen  pflegt.  Sie  worden 
im  k.  h.  Hnna^nnd  Antiken-Gabinette  gegen  Brsata  aoruckbelialten. 

KalMladorf  (V.  U.  W.  W.)  1847.  —  In  Schwindler's 
Hause  zu  IVeudörfl  liegt  ein  zu  Kat/cisdorf  an  der  Leytha 

aa^efandener  Hömerstein  mit  folgender  Inschrift: 

CASSVSMVSA 
SER-  AiNNüH  C 
STVBILO  SGALLEONI 
MB  VXOR   ANN • LXXX 
H  SE  WLLPOCiLRVN' 

11  • 
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DerSteu  ist  5'  horh  aad  2* breite  mmi  zeigt  wei  Köpfe  io 
Relief. 

Vosendorf  (V.  U.  W.  W.)  1848.  —  Aif  einem  Felde 
der  L  k.  PatrinoBial^Herrscbaft  Vöseadorf,  den  sogenann- 
tea  G  e  1  s  e  ■  f  e  I  d  e,  aaf  dea  sdioa  frilier  Sparea  röaiischer  AI- 
tertbämer  vor^komaieD  warea  .  warde  in  Aocrast  1848  aber- 
nals  ein  antiker  laschnftstein  aafsrefandea.  Der  dortige  Pfar- 
rer hat.  mit  Bewilligung  des  hochwbrdigen  Herrn  Erxbischofes, 
dieses  .Moonmeut  dem  k.  k.  Mnnz-  and  Antiken  -  Cabinette  zum 
Geschenke  genacht  ,  wobei  besonders  wieder  Hr.  Dr.  Ferdi- 
nand üdler  V.  Wolfarth  ^irh  thätig  bewie>.  der  fortwährend 
bemiht  ist,  die  Aafnerksankeit  aaswärti^er  Alterthumsfreande 
aaf  die  kaiserliche  Samrolans^.  als  den  eisrentlichen  Cc ntralpunct 
far  derartige  Gegenstände ,  7.«  lenken  and  derselben  Berichte 
über  heimische  Fände  and  milanter  geeignete  Fandobjeete  selbst 
zozafahren.  Der  Vösendorfer  Grabstein  ist  "t  .V  hoch  and  1'9' 
breit,  and  hat  folgende  Insrhrifl : 

I. 

A.MANDV 
S  A.\  .  3ÜLX 
MAXERTVS 
P  •  PIIOSIT 

Oberhalb  befindet  sich  ein  Relief,  einen  Mann  vorstellend,  der 
But  einem  langen  llamner  aaf  einen  .4nboss  schlägt.  Der  Stein 
ist  jetzt  im  unteren  Belredere  aafgestellt. 

Schon  im  Sommer  des  J.  IS^O  war  beim  Ackern  der  Ober- 
theil  einer  römischen  Meilensäule  aasg^raben  worden,  und  zwar 
mehrere  Foss  anter  der  Erde  da  hier  se!  r  tief  geackert  wird.  ■ 
Die  Inschrift  dieser  Columna  milliarta,  die  sich  jetzt  ebenfalls  im 
anteren  Belvedere  befindet  (Siehe  Arneth,  römische 
Meilensteine,  Nr.  17.  S.  11).  laatet: 

• 

•  CiS  M  IVL 

•  •  •  IPPVS  PI>'S 

 POX  M 
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Die  Auffindung  eines  Meilensteines  in  dieser  Gegend  liefert 
des  sichersten  Beweis  dsför,  dtss  io  dieser  Riehtum;  einst  eine 
Riinerstrasse  Kef,  um  so  mehr,  da  kein  Gmnd  Torhanden  isfi 
an  eine  spätere  wiUkftriiehe  Uehertraguog  eines  so  schweren, 
kamn  so  irgend  etwas  anderem,  als  cn  einem  Relnteine  verwend- 
barcü  Inscbriftsleiues  zu  denken.  Wenn  dieser  Neilenzeiger  uns 
hier  eine  bisher  unbekannte  Römei  Strasse  vermnthen  liess,  so 
gibt  uns  ein  zweiter  römischer  Cirabstein ,  der  nun  dem  oben 
heschriebenen  sich  nngesellte,  gegr&ndeten  Aolass,  auch  auf  eine 
rinusciie  Niederlassnng  in  dieser  Gegend  sn  sehliesien.  Dieser 
SCeiB  ist  schon  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren,  wahrsehein- 
fieh  seit  Gründung  der  Kirche  dieses  Ortes ,  an  der  Insseren 
Rückwand  eingemauert  geivesen  ,  and  durch  Vermittelang  des 
inelirfcich  belobten  KtM-rn  Dr.  F.  v.  VVü Harth,  als  Geschenk  des 
Herrn  Pfarrers,  mit  liewilligung  des  Herrn  Erzbischofes,  eben- 
&Us  in  das  untereBelvedere  ähert&hrt  worden.  Dieser  Grab« 
stein  entliill  folgende  Inschrift  : 

t. 

CATBIVS 
SCALI  P  ET 

VERECVND 
VS  •  CATEl  •  P 
HSS 
APIA  CVMA 
PATRI:SVO*ET 
PRATM-POSVI 

Oberhalb  in  einer  lialbkreisi'urniigen  überdeckten  Xische  befinden 
sich  2wei  sehr  roh  gearbeitete  männliche  Büsten,  mit  Laubwerk  und 
kleinen  Sinichen  verziert.  Der  Stein  ist  5'5"  hoch  Qnd  1'  10"  breit. 

Ijeop#ldidOPf  (V.  U.  W.  W.)  1849.  —  Sehen  G  r  n- 
ter  (DX1X.S}  gibt  die  (nngenane)  Abschrift  eines  Interessan- 
ten rSmisehen  Monnmentes,  von  dem  er  sagt:  ,jhi»maumBre^ 
getü  in  Transylvania,  sed  transiatum  <tt  areem  Dmnini  fKerm* 
Bfck  ä  fjeopnldstorf  ^  qiuu  to  ä  Vienna  lapide ;  suh  duobus 
equis  sireUis,  guoa  frenis  tenet  pedes  ' ,  und  bei  dem  er  sich 
Mf  einen  an^or^  demselben  Hieronymus  Beck  von 
Leopaldtf  dorf  sa  Bbersdorf  befindlichen  RSmerstein 
(int  DXXXni.  ^)  besieht.  Nach  Grnter  wSre  also  dieser 
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Sioiii  in  Siebenbürgen,  und  zwar  zu  D  r  c  g  c  ti  a  m  (?)  gefunden 
worden.  Hier  scheint  ein  Irrthum  im  Namen  des  Fundortes  un- 
terlaufen zu  seyn,  was  auch  aus  den  Worten  8 chönw isners 
(  in  Horn.  Her  per  Pann.  ripam.  p.  223 J  hervorgeht,  der  bei  An- 
führung desselben  Steines  bemerkt,  er  sei  in  Pannonien  ge- 
funden worden,  wie  desgleichen  Lennclav.  in  Noiis  ad  DiO' 
fiit  tibr.  n.  792  angibt,  der  auch  den  oben  berührten  zweiten 
Stein  als  in  l'annonien  gefunden  und  auf  dem  Schlosse  des  Hie- 
ronymus Beck  von  Leopoldsdorf  befindlich  bezeichnet. 
In  Unter  - Pannonien  Itig  am  rechten  Donau-  Ufer,  in  der 
Gegend  der  heutigen  Ortschaft  S  z  u  n  y,  wirklich  eine  römische 
Stadt,  Namens  Brcgetio  (cf.  Itin.  Antonini;  bei  Arom.  Marc. 
XXX.  5.  Bregitio;  bei  Aur.  Vict.  Bergentio;  in  der 
Tab.  I*eut.  Brigaiitium;  bei  Ptol.  BjSc^atnGv),  wo  Kaiser 
Valentinian  I.  gegen  Rnde  des  Jahres  375  nach  Chr.  Geb.  in 
einem  Anfalle  wilden  Ungestümes  gegen  die  Gesandten  der  Quaden 
am  Schlage  starb.  Auch  Katancsich  (Istri  Adcolae.  I.  p.  408 
n.  CCLVI.)  theilt  diesen  Stein  mit.  Schon  lange  war  es  won- 
schenswerth,  dass  dieser  Inschrifltstein,  der  in  der  epigraphischen 
Literatur  schon  längst  mitzählte,  der  k.  k.  Sammlung  einverleibt 
würde.  Der  jetzige  Inhaber  der  Herrschaft  Leo  poldsd  orf,  der 
kön.  griech.  Consul  Georg  Freiherr  von  Sina,  erfüllte  diesen 
Wunsch,  indem  er  dieses  Monument  dem  k.  k.  Münz- und  Antiken- 
Cabinette  bereitwillig  abtrat,  wobei  ebenfalls  der  ofterwähnte  Al- 
terthumsfreund Dr.  Ferd.  Edler  v.  Wolfarth  sich  thätig  bewies. 
Der  Grabstein  befindet  sich  jetzt  im  unteren  Belvedere;  er 
ist  5'  0"  hoch  und  3'  2"  breit.  Die  Inschrift,  oberhalb  welcher  ein 
Mann  zu  Fuss  (pedes)  abgebildet  ist,  der  mit  jeder  Hand  ein  Pferd 
am  Zaume  hält,  lautet  berichtiget  folgendermassen : 

ALBANVS  •  BAL  VI .  F 
DEC  ALA • AVGVSTA  •  ITVRAEO 

RVM  •  DOMO  •  BETA  OS  •  AN 

NOR  XLII  •  STIPENDIORVll 
XX  •  HlC  •  SITVS  EST  •  TITVf  .MI 

MEMORIAE  POSVERVNT 
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BetoiiAers  merkwürdig  ist  diese  Insehrift  wegen  der  damf 
■anhaft  gewiehten  ALA  AVeVSTA  ITVRABORVM ,  von  der  wir 
Uer  mwei  Deenrioneii,  eben  Albinns,  Sohndee  Balvae,  und 
einen  CLncnnns  kennen  lernen.  Die  ItnrXer  wohnten  in  der 

syrischen  Landschaft  Itnraa,  nordöstlich  von  Palästina, 
und  kamen  mit  den  Römern  erst  zar  Zeit  des  Krieges  derselben 
mit  Tigranes  in  Berührung,  in  Folge  dessen  sie  beiiäaüg  um 
688  n.  R.  6r.  (60  v.  Chr.)  von  Pompejns  anterjocht  Warden, 
womnf  nie  fortwährend  in  den  rdnitchen  Heeren  nls  Bogensehiltnen 
dienten  nnd  nie  eolehe  iogir  nehrfadi  lienni^n  worden  (et  Virg« 
*6enrg«  11. 448.  —  Lnean.  Phara.  VII.  tSO.  514).  Im  Jahre  87  naeh 
Chr. Geh. wurde  Itaria  der  römischen  Provinz  Syrien  einver- 
leibt, hierauf  wieder  von  der.sciben  getrennt  und  unter  Clau- 
dius (5(^  iahre  nach  CKr.Geb.)  mit  jener  Provinz  fiir  immer  ver- 
bunden. Die  Ituracr  standen  unter  dem  Procnrator  von  Syrien 
(et  Taeit.  Ann.  XII.  SS}.  Sie  stritten  theils  unter  dem  leiehten 
taimlke,  theils  anter  der  Beiterei  der  R6mer.  VonüorÜsekem 
FtofTnlke,  wahrsebetnlieh  anter  den  ItnrSern  den  Oebirgea 
gewnrhen,  nennt  ans  die  Bpigraphik  die  erste  nnd  die  dritte 
Cohorto  auf  Römersteinen  von  Main/i  utul  von  C an osa  (spä- 
ter Benevent)  n.  a.  O.  (cf.  Maffei  Mus.  Ver.  CCCCLI.  12. 
~  Donati.  30^.  4.  Reines.  Vlil.  41.  —  Oreili.  5050.  5051.  5052). 

Die  Cohors  1.  Augasta  Itaraeornm  erscheint  aaf 
einem  Mllilir-Diplome  des  Knisers  Titas  ans  dem  Jahre  80 
nadi  Chr.  Geh.  (ef.  Arne th ,  swdif  rdmisehe  MiKtftr-Diplome.  S. 
S7,  88);  femer  anf  einem  MilitSr-Diplome  des  Kaisers  Trajan 
aus  dem  Jahre  ttO  nach  Chr.  Geb.  (cf.  Ebend.  S.  51.5!;^),  aui  dem 
auch  eine  Cohors  I.  Ituraeoruni  S  ap^i  ttarior  um  genannt 
wird.  Von  itnräischen  Reitern,  ans  den  Ebenen  i  t  u  r  ä  a^s,  finden 
wir  die  Ala  1.  Augnsta  Itnrsornm  anf  einer  Tahnla  ho- 
nsslnn  missinnis  fon  M.  Aurel  ins  nnd  L.  Veras  ans  dem 
Jakre  187  nach  Chr.G.  (cf.  Cardinali,  diplomi imp.  p.  XXXXIII. 
n.  t88.  —  Arnetk  a.  a.  O.  8.  51,  5t).  Das  Diplom  von  Titns 
vmrde  in  der  Nike  von  Wien  na  Klosterneuburg  im  Jahre 
18S4  gefunden,  und  bezeichnet  die  aufgezählten  Truppen,  unter 
denen  auch  jenes  iturä  iscbe  Fn  s  s  vo  Ik  ,  als  in  Pa  n  n  onie  n 
ttationirt.  Der  Fundort  des  Diplom's  vom  Kaiser  Trajan  ist 
mhehinnt;  da  es  aber,  dem  Vernekmen  naeh|  in  der  lurstl«  Bat- 
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thyanisehen  SammlaDg  sich  befiiaden  hat,  so  lU»t  sieb  vomt« 
setB«D,  dats  es  in  Uagarii  gefmideii  worden  sei.  Die  darin  aoige- 

/.älilten  Truppen  hatten  ihr  damaliges  Standquartier  in  Dat  ieu. 
Das  Üiploni  von  M.  Aurelius  und  L.  Verus  wurde  im  Jahre 
1705  unweit  A  1 1  -  O  f  e  u  g;etuudcM  und  gibt  Fannonia 
Inferior  als  das  Standquartier  der  au^enählten Truppen  an. 
Aus  den  angeffihrten  epigraphischen  Monnmenteni  sn  denen  der  L  a  o- 
poldsdorfer  Stein  als  interessanter  Zuwachs  hinsolritt,  erhellt 
klar,  dass  Fussen nger  (BogensehiitBen)  und  Reiter  ans  den  fernen 
Asien  eben  so  an  der  Donau  kämpften,  wie  germanische  Krieger 
iu  Asien  verwendet  wurden.  Ans  dem  Znsammenhalte  des  oben 
erwähnten  Militär-Dipiuniei»  von  den  Kaisern  M.  A  u  r  « 1  i  u  &  und  L. 
Verus  mit  den  beiden  In^ichriftsteinen,  nämlich  mit  unserem  IjCO* 
poldsdorfer  und  mit  jenem  von  Abersdorf,  scheint  femer  her- 
vornngehen,  dass  beide  letnteren  der  Zeit  angehdren,  wo  M.  A n  rel 
nnro  Kriege  gegen  die  Marcomannen  sich  rüstete  nnd  grosse 
Streitmassen  an  der  i>onan  nnsammenxog ,  also  entweder  in  die 
J.  167 — 174  nath  t'lir.  Ii.,  oder  in  die  unmittelbar  vorhergehenden. 

Der  i  t  u  r  ä  i  s  c  h  e  Keiler,  dem  der  an  der  Dona  u 
get'nudene  Cirabstein  gewidmet  worden  ist,  iVihrte  den  Namen 
A  1  b  a  n  u  s,  Sohn  de«  Balvu  s  ;  seine  Nationalität  ist  bezeich- 
net durch  die  Worte:  „DOMO  BBTAVOS".  —  Katancsich 
(Orb.  antiq.  P.  I.  p.  19)  henieht  die  Beneichnnng  BBTAVOS 
(st.  Batavns)  anf  B  e  t  a  v  i  a  (Batavia ,  Patavia,  BataTomn 
Insula),  Insel  in  Ciallin  Belgica.  Obwohl  in  der  römischen  Armee 
die  nislocirun«:;on  der  eiiizelntn  Trupp» uk^rper  in  so  ausgedehn- 
tem Masfilabe  stattfanden ,  dass  sie  waiirhat't  Staunen  erregen, 
und  es  uns  daher  gar  nicht  Wunder  nehmen  darf,  Legionen,  die 
am  Rhein  oder  an  der  Donau  ihren  Werhhenirk  hatten,  im  Oriente, 
dagegen  Asiaten  oder  Afrikaner  in  den  Lindern  unserer  jetiigra 
Monarchie  stationirt  nn  linden;  so  wire  es  doeh  allerdings  auf- 
fallend, mitten  in  einer  Schaar  syrischer  Reiter  einen  einzelnen 
Relgier  /ai  treffen.  Ich  glaubte  deshalb  die  Vaterstadt  unseres 
Alban  IIS  anderwärts,  nämlich  auf  dem  Boden  suchen  zu  sollen, 
wo  das  Heitercorps,  dem  er  angehörte,  gewo.  hen  wurde.  Wirk* 
lieh  befand  sich  in  Judäa,  nnd  zwar  im  Oebieto  des  Staaunes 
B  e  n  j  a  m  i  n  f  sfkddstlich  von  Bethel,  südwestlieh  irnn  A 
zwischen  0  p  h  n  a  ( Aphna)  nnd  C  y  p  r  n  s ,  eine  Stadt ,  na« 
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mens  B  e  t  h  -  A  v  e  ii  ^  dcreu  schon  lao^e  vui  Lrriclituug;  des 
gvldraen  lüilbes  zu  Bethel  dsrch  Kön^  Jerobeatn  Er- 
wibsiag  gftcliMht.  Die  Orinse  iwuehen  4eB  StammeB  U  e  n  j  «• 
mim  «ai  B p h r « i n  gbg  dnreh  «lie  Wftite  Beth-Aven, 
(S«liMo  Betli*Av6D,  et  Jossa  XVIll.  12),  die  olue Zweifel 
von  der  Stadt  Beth-AYen  ihren  Nameu  empfangen  hat  Nach 
der  Stadt  Beth-Aven  wird  auch  die  La^e  der  Stadt  Mi  ch- 
tn  o  ä  bestimmt,  ein  Beweis,  dass  jene  damals  eine  ihrer  Lage 
nach  sehr  bekannte  Stadt  gewesen  sein  müsse  (I.  Sam.  13,  5). 
Die  grieduMhea  Uebertetser  dr&clLeii  den  Namea  derselheo  dareh 
B«(3«i»)  Bcu^doifoiv,  «aeh  Rn^aä»  aas.  Ich  balle  es  daher  Ar 
keiae  sa  liahae  Coajeclur ,  weaa  ich  behaaptey  dass  die  Beseieh- 
nang:  ,,DOMO  BBTAVO«''  so  viel  heisst  als :  ^a  u  s  Betb- 
Aven  irebiirti  j»."'  .Sonach  wäre  A  I  h  a  n  u  s  ein  Jude  ge- 
wesen, wnlur  auch  dif'  librition  auf  «lom  Steine  vorkommenden  Na- 
men za  spt  cclt€u  scheinen,  hinter  deren  europäischem  Klange  al- 
lerdiags  hebräische  Namen  sieb  vermatheu  lassen.  Noch  wahr- 
schaialicher  wird  mir  diese  Venavthaag  dareb  den  lahalt  des  awei- 
teaSteiaesy  der,  aaeb  Grater  (Dmill.9.)>  von  Hisroaymas 
Beek  in  Ebersdorf  anfbewahrt  warde ;  derselbe laatet : 

BARCATHES 
DECEBALI  F 
RO  ALAE  AVii 
ITYaA£ORVM*i>0 
MO  •  ITYRAEVS*  AN 
XXV-STIP-V-HS-E 
ZANIS-DBCB-P-BAR 
AMNA  BKLLAUI  F 
KT  BRICBELVS  •  FKATK 
HEREÜES  POSIERVNT 

Wür fiadea  hier  eiaen  itnräischea  Reiter,  der  ansdr&ek- 
lieh  alslaltaria  geboren  heaeicbnet  wird ;  die  vorkommenden 
Eigen  aamea  erinnern  noeb  deatlieber,  als  die  aaf  dem  Leopolds- 

dorfer  Steine  an  hebräischen  Ursprnng,  nimlich:  Barcatb, 
Ezan,  Bar  am,  ßellab;  Bricbel,  selbst  D  e  c  e  b  a  I, 
die  sammtlich  nur  latinisirt  scheinen.  — 

Aasserdem  worden  in  derselben  Gegend  au  verschiedenen 
Zeitea,  aameatlieh  im  Herbste  1848^  römisebe  Broaee-^Maaaea  aas 
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den  Jahren  305  —  337  gefunden,  von  denen  der  genannte  Herr 
Dr.  W  0  1  f  a  r  t  h  dem  k.  k.  Cabinette  xur  Auswahl  ein  Verzeich- 
Ulli  Hbcrgab.  So  gewöhnlich  aach  diese  Münzen  an  sich  sein  mö- 
gen, 80  dienen  sie  doch  als  Argument  für  die  Zeit,  um  welche  die 
Römer  hier  walteten.  Sie  rühren  her  von  C.  Val.  Licinianus 
LIeinius,  dem  Vater  (307— 323  n.Chr.  G.);  vonC  o  n  s  t  a  n  t  i  d 
dem  Grossen  (300—337  n.  Chr.  G.),  darunter  auch  eine  mit: 
VHRS  ROMA.  (Behelmter  Kopf  der  Roma  ^  Eine  Wölfin,  welche 
Zwillinge  säugt;  oberhalb  ein  Zweig  zwischen  2  Sternen,  unterhalb 
S  CONST) ;—  vonFl.Maxima  Fausta,  Constantins 
»weiter  Gemahlin  (gestorben  326  n.  Chr.  G.) ;  von  F  1.  C  1.  C  o  n- 
•  t  a  n  t  i  n  u  s,  Constantins  des  Grossen  Sohne  (333— 337  n.  Chr.G.); 
von  F  1.  J  u  I.C  r  i  s  p  u  8(317— 326  n.Chr.G.)  und  von  F  1.  J  u  I. 
C  o  n  s  t  a  n  t  i  u  s  II. ,  als  Cäsar  (323—337  n.  Chr.  G.). 

Iflaria  Lianzendorf  (V.  U.  W.  W.)  1849.  —  Auf  freiem 
Felde  daselbst  wurde  ein  römisches  Grab  aufgefunden,  zu  des- 
«en  Restandtheilen  auch  ein  Inschriftstein  gehört,  der  5'  6"  lang 
und  2'  2"  breit  ist.  Die  obere  Seite  des  Steines  bildet  ein  Fronton, 
in  dessen  Mitte  in  einem  Medaillon  ein  roh  gearbeiteter  Kopf  mit 
Heltsam  geformter  kappenartiger  Bedeckung  sich  befindet,  der  sehr 
au  einen  ku  C  i  1 1  i  befindlichen,  an  der  Nordseite  der  dortigen  Pfarr- 
kirche eingemauerten  Kopf  (vergleiche  Grut.  XVII  u.  XXXIV.  — 
Graevii  et  Burmanni  Thes.  ant.  Ital.  T.  VI.  p.  4.  —  Phil,  a  Tnrre 
de  diis  .\(|uilej.  p.  21  (p.  291)  et  p.  166.  —  Bertoli  Ant.  d'Aquil. 
p.  98.  LXXIII.  —  Linhart.  I.  259)  erinnert.  Diesem  Medaillon 
sind  in  den  Seitenecken  zwei  andere ,  noch  roher  gearbeitete 
Köpfe  en  profil  zugewendet.  Im  Felde  unterhalb  erblickt  man  ein 
ruhe«  Relief,  einen  Reiter  darstellend,  der  in  der  Rechten  einen 
\Vurf«pie8S  schwingt,  und  vor  demselben  einen  laufenden  Eber, 
den  ein  kleiner  Hund  verfolgt.  Die  untenstehende  Inschrift  lautet: 

AT  POMARVS 
ILOMS  F 
ANN . XXV 
HIES 
PROGIMA 
KVSFRATR 
POS  VI       .  \ 
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Die  Namen  Pomar,  llo  und  B ragimar  (Brocimarj  sind 
iifarkennbtr  celtisch.  So  prschpint  anter  anderen  echt  evltUeh 
U&igei4eD  NwMB  «ine  fiROGINARA ,  d«rea  Matter  Defognata, 
AtNwitlBiai  heint^  auf  eiocm  InaehriftateiBe  u  Mahr  al- 
lerg^ in  Steiermark  (S.  Machar  4,  St.  I.  Bd.  S.  8117). 
Aus  alt(Mi  scheint  hervorzugehen,  dass  diesei*  Inschriftstein  viel 
älter  sei,  als  das  römische  Grab,  dessen  Bestandtheil  er  bildet 
ind  dass  er  erst  später  dazn  verwendet  worden  sein  mochte. 

Der  Besitzer  des  Steines  ist  gegenwärtig  ein  LandmanUi 
der  viel  auf  deMelbeo  hält;  vielleicht  durfte  er  sieh  doch  her- 
beilaiaea ,  das  Ar  ihn  wertblosei  für  die  vaterlindif ehe  ArehSo- 
kgie  aher  oieht  mbtereeaaile  Moavment  den  k.  k.  Mftns«  and 
Aitiken-Cabbette  absatreten. 

Petronell  (V.  U.  W.  W.).  1847.  -  Eine  daselbst  auf- 
jefundene  Grablanipe  wurde  von  dein  Herrn  A,  Berger,  Be- 
xirkswnndarzte  za  Roseek  in  Kärnthen,  dem  historischen 
Vereine  sa  Klagen  fort  geschenkt.  (S.  Carinthia  1847,  Nr.  5t, 
8.  tl3.) 

B*  Land  ob  der  Ünm. 

Salzburg^  (Sal/iaclikrcis).  — Ueherdieans  dem  römischen 
Friedhofe  am  Birglstein  bei  Sa  1  /.  i)  n  i  ii^  für  die  vereinten  Samm- 
iuigeu  des  Königs  von  Bayern  erworbenen  celtischen  Aiterthü- 
ner,  18  an  der  Zahl,  schreibt  Matth.  Koch  im  Februarhefte 
ier  „allgemeinen  Zeiteehrift  für  Oesehiehte^*  von  Dr*  W.  Ad. 
SekMidt  (Berlin  1847,  VeU  dk  Compw>  wegegen  ekendert(la- 
libeft,  VII.  Bd., 6.  Heft,  S.  636^545)  von  Sehnellenbaeh 
QrlAdliches  vorgebracht  wird. 

SalKburg^.  —  Mit  Bezug  auf  eine  vom  R.  v.  Koch-Stern- 
tdil  in  den  Miinchener  gelehrten  Anzeigen  (1846^  Nr.  228,  S.  800) 
gemachte  Bemerkung  Qber  eine  in  der  Vorstadt  Noanthal  bei 
Salt  barg  gefimdene  Metallplatte  mit  dem  Namen  VenpnnUn, 
wedareb  ich  mteh  veranlavt  Ablte,  aolbierkaam  na  «aehcn, 
4iH  dahbter  viellaicht  das  Fragment  einer  TaMae  kmieHae 
9ik$hni8  steeken  kannte,  äussert  sieh  der  gelehrte  und  umsich- 
tige Dr.  und  Trof.  Jos.  v.  Hein  er  in  München  in  einem 
Briefe  an  den  Herrn  Hegierongsrath  und  Director  J.  Arneth, 
folgendermnssen :  »Wer  hier  eine  Spar  einer  Halntia  konesiae 
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missionlg'iu  finden  glaubt  ,  ist  auf  einer  faUehen  Fährte.  Ich 
habe  diese  Platte  wohl  eiu  .dutzendmal  in  der  llcifid  gehabt,  aher 
uie  fiel  dies  mir  ein ;  sie  biMete  vielleicht  de«  Titel  xu  eiiier 
Kaiserstatao ;  sie  fiebt  »o  am : 


Sie  ist  in  tiuiiiet'  Abhandlung  (Manuscript  der  kais.  Akade- 
mie überreicht j  als  XII.  Deakmal  S.  %7  beachrieben.'* 

U.  Uersogthum  Steiermark. 

Fenxendorf  (Gratzerkreis)  184?— Herr  Dr.  Matthias 

Macher,  Districlsar/.l  au  Hartberg,  erbtaltete  dem  histori- 
schen Vereine  in  Sleiennark  Bericht  über  die  von  ihm  verau- 
staltete  OetVnuiig'  mehrerer  Rüniergräber  in  der  dortigen  Gemeinde. 
Als  Beigabe  bringt  er  eine  Widder-Sphinx  aus  Uebergaogskalk, 
eine  Kleider-Pibel  uad  eineo  Ziegel  mit  der  iasehrift: 

CAIVS  •  VALBRIVS  *  ROMANVS*  REQVIBTOBmi  • 

VOVIT  SIBI  ET  •  SVIS 

(S.  Stiria.  1646,  i\r.  25,  S.  98.) 

HU  ^imvrgen  (aiarbaigerkreis)  1B47.  —  In  der  eemeinde 
Stara  Gora,  im  W&ldehcn  neben  der  Filialkirehe  HeiligengnUt, 
iVi  Stunde  von  der  Pfiirre  St  Georgen  im  Stainsthale, 
entdeekte  ein  Landmann  mehrere  alte  Griber,  in  denen  Töpfe, 
Urnen,  Kohlen  und  Knochen,  wie  in  jenen  um  KIcinstätten 
und  St.  Andrä  (vergleiche  Oeslerr.  Blätloi  S.'*ti,  Nr.  18  folg.) 
zum  Vorscheine  kamen.  (Siehe  Oesterr.  Blatt.  1847,  Nr.  183, 
S.  728.) 

Maria  HimI  (Marbnrgerkreis)  1847.)  —  Professor  Dr. 
R,  G.  Pnff  nnternahm  m  t»,  April  1847  anf  der  Stelle,  wo 
im  Jnni  1845  (S.  Oesterr.  BIfttt.  1846.  Nr.  18.  folg),  die  Reste 
eines  Mithrastempels  entdeckt  worden  waren,  nenerdings 

Naehgrabnngen  und  stiess  wirklich  auf  Si-hntt,  Scherben  durch 

den  Bodendruck  zerstörter  Lampcm  cste,  Brachstücke  feinen  dün- 
nen Glases,  Ampeln  mit  den  Namen: 

VNVS  IVSTINI  -  VII8VTI, 
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üsncr  auf  t  Gippeiiy  beide  lioeh,  ecluiiali  pyrtäMtnßkaAgp 
ahmt  debrift»  eine  Tifel  lua  weiatem  Mirmbr,  1'  10''  beeb,  1' 
T'  breit  «ai  1"  8'"  dick,  mit  den  woblerbaltenen  balbefhebenen 

Vorstellangen  des  Mitliras  fli^it  alF  jenen  Atti-ibutea,  wie  sie  auf 
vier  früheren,  auf  derselben  Steile  irefundcueii  Heliefs  vorkommen; 
dann  tiefer  biuab  auf  röwiscbe  Maacr^egel,  auf  deren  einem  LEG 
XiV  efebt,'  und  auf  Muasen,  last  dnrebgebead  von  Di^icletiani 
so  wie  mit  dea Legenden:  RBSTITVTOR  OBftlS  und  P]EI0V1DBNTU 
•DEOBVM  (S.  Oesterr.  Blatt.  1817,  Nr.  188,8. 788).—  latereaeaat 
int  das  Legioneseiebea  des  MaaeraiegeU^  das  sewobl  für  die 
GFänzbestimmunia;  Pannaniens  und  Norieems,  als  für  die  Chrono* 
logie  der  XIV.  Legion  «^elbsl  /aim  Aniiailhpuncte  dienen  kann.  Die 
XIV.  Legion  war,  nach  ibrenr  liückmarsich  aus»  dem  daciscben 
Kriege,  au  dem  sie  unter  Trajan  aus  Ober^^rmanieu  war  abberufen 
warten ,  fortwährend  In  Ober-ßannonien  stationirt  .l(vei|;l. 
Itinerar.  Aataa.-*  0io  Caas.  IV.  88.  —  Not.  imp).  Wir  sehen 
daran»,  dass  die  Nordseite  des  Baehergebirges,  aa  derei^ 
Fussc  d.is  beutige  Maria  Rast  liegt,  zu  Pannonia  Supe- 
rior  gerechnet  wurde,  wahrend  die  Sinlfieitc  des  Bachers 
schon  au  Nor i cum  gehörte,  wonach  sich  herausstellt,  dass 
die  6 ranze  zwischen  beiden  Provinzen  in  dieser  Richtung  hart' 
Jiaga  dem  Racken,  des  Bachers  biaKef.  Da  die  aafgefandenan 
MfiaMB  grosseathells  aas  der  Zeit  Diocletlans.  «der,  den 
angefohrteb  lascbriften  an  Folge ,  anch  von  A n  r e  1  i  a n ,  T a o i* 
tns  und  Val.  Maxiniianos;  also  aus  dem  Zeitra'nme  vom 
J.  1023—  1058  u.  K.  R  oder  27.5 —  305.  n.  Vhr)  herrühren, 
so  gewinnen  wir  dadurch  ein  neues  Datum  ITir  ili«<  Giscliiciite 
dieser  Legion  während  der  Periode-  von  ValorianUvS  (1007. 
a.  E.  R.  854  n.  Chr.},  ans  dessen  2^eit  ein  Insi-hril'tstein  ihit  dem 
Namen  der  XIV.  L^ion  herrührt  (8.  Orelli  a.  8100),  bis  Ar- 
ea dias,  vor  dessen  Tode  (408  n.  Cbr.)  nocb  die  Notitia  dig- 
nitatum  abgefasst  wnrde,  in  der  die  späteste  Nachriebt  über  die 
14.  Legion  enthalten  ist.  (Vergl.  Oesterr.  Blätt.  1847/  Nr.  18a, 
8.  7Ä8.) 


Digitized  by  Google 


ID.  Königfreich  lliyrieiu 
A.  iMtbacher  Chmvememenisgebiet. 

Sonnei^  (KämteD^  Klagenfarterkreis)  1847.  —  Im  Herb- 
ste 1847  stiess  einTaglöbiier  in  Orte  SieUch  des  Pforrliesir- 
kes  Sittersdorf,  bei  Rete^iDg  eiaes  Wiesenriiees  snf  de» 
Grande  des  Bisers  Wo  II»  «alt,  auf  fttaf  eiofestinsto  Clewdlfce 
mit  verwittertes  MeoflehenluioelieB,  IVünmem  emee  6iss|;eeehir* 
res,  eines  kleinen  Gcfasses  aus  weichem  rollten  und  einer  grös- 
seren Urne  aus  schwarabeiii  Tiioue.  Fortge.setzte  IVacli^rabung 
führte  7iU  ^wei  anderen  noch  voltkoniinen  erhatteueii  Grabge- 
wölben ,  in  denen ,  neben  dem  Kopfe  der  Gerippe  ,  der  gegen 
Osten  geriehtet  war,  wie  die  Beine  geg^en  Westen,  Knpfemin* 
ses  von  M.  Anr*  A  ntoninosi  L,  Veras  (von  denen  die  meisten 
imiennthale  bitber  gefondenen  berrfibren)  nnd  von  der  Siteren 
FaostinSy  in  der  Gegend  der  Brasttbeite  dreiFibnlno»  and  end- 
.  lieh ,  ani  sogenannten  Grabschlossfeine  im  inneren  Raame ,  ein 
IV2"  langer,  gut  erl(alte)ier  hrontentr  .Schlüssel  latrei».  Säniutt- 
lichc  Antirdi^Heu  flössen  als  Geschenke  dem  historischen  \  ereiue 
in  Kärnte»  za,  (S.  ^Cariuthia'^  f.  1848,  Nr.  6,  S.  W  flg.) 

Sfi^llfeld  (Kärnten,  Klagenfurterkreis),  1847.  —  In  den  er- 
sten Tagen  des  Beeembers  1847  worden  näebtt  dem  Zollfelder 
GasthansOf  an  der  weslliehen  Seite  derChaossde^  in  einer  bei* 
llafig  6'  tiefen  aasgsmaaerten  viereeblgen  Grabe»  die  mit  einem 
grossen  gteiehfalls  viereekigen  Steine  bedeekt  and  tbeilwoise 
mit  allmählich  eingedrongeneni  Lehm  nnd  Schlamm  aasgefliNt 
war  und  (indurch  entdeckt  ward^  ilass  man  ein!u;e  grosse  Eichen 
daselbst  fällte,  unter  denen  .sich  diese  antike  Grabstätte  befand, 
folgende  Gegenstände  gefunden  und  von  dem  Gastwirthe  und  liea- 
litätenbesitaer»  Jos.  Wernhammer,  dem  historischen  Vereine 
in  K&rnten  gesebenkt,  nämlleh:  1.  eine  antike  Urne  aas  di- 
ekem  grftnen  Glase,  wie  ansere  sogenannten  ZackerglisoTy  nicht 
gans  W  boeb  nnd  %'  im  Darebmesser;  einTbrineollisehcbea; 
3.  ein  sierolicb  grasses  scbfisseUBrniiges  GefSss  ans  sefawarnem 
Thooe ,  anf  drei  Pissen  stehend ;  4.  drei  Schalen  aas  feinem 
rothen  Thoue  (Siegelerde),  deren  Ränder  niit  zarten  geschmack- 
vollen Basreliefs,  als  Köprclit  n,  Fischclien  u.  dgl.  verzie i  l  ^l^»d ; 
d.  ein  irdener  Uafendeckeli  und  6.  ein  Bruchstück  eines  kleinen 
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fahr  g«l  g^arMletoii  Geaeliirra  am  icliwanen  ThoM.  (Vgl. 
^Ciriithia'*  t  iWT,  Nr.  5t,  S.  tU,  212.) 

8f«  Peter  im  Holze  (Käratcu,  Villachcrkrcis)  1847.  — 
Die  Gesellschaft  der  Gf  schiebte-  and  Alterthumsfreunde  %a  8  p  it- 
Ul  veranstaltete  iu  diesem  Jabre  Nachgrabongen  iii  dcu  Ruineo 
Ton  Tenrnia,  and  übergab  alle  dort  gewouneueii  Fandstüeke 
iai  J.  1S49  dam  kärnlBariaeliaii  Laadaigaaehicbta-Verfioa.  (& 
«CkriDthia''  f.  1849,  Nr.  S8,  S.  151.) 

OlMnaihlhMh  (?)  (Käralao,KlagaDf«rtarkraia>  — 
Der  Gamebdariebtar  Harr  J.  Tabaita  aahaBkla  dam  blstori- 
scheu  Vereine  Tür  K  u  r  ii  t  e  n  ein  kleiues  autikes  Fosiaiueui  aus 
Brottce  mit  der  luscbrift : 

NEM  NIC 
L  BAR  L  L 
dLOGLDD 

(a  ,iCarinthiV  f.  1848.  Nr.  44.  8.173).  Vergl.  Arualb»  Baacbr. 
dar  Statnaa  daa  k.  k.  M.  «.  A.  C.  5.  Aufl.  8.  tt  and  Ajpliii. 

CCCCXlllI.J 

Ciarliia-lterg;  (Kiiniien,  Villaclierkreis)  1847.  —  Auf  dem 
Gurina-Berge  ober  Dellacb  im  Obcr-Gailthale  worden 
BMhrere  römische  Alterthamer  aufgefaudeu,  darunter  ain  braaa* 
aea  OpÜBrbail,  eina  broaoana  Fibqla,  aiiia  Kapfermiinaa  vom  Kai- 
sarGalba  «•  a.  w. ,  walcha  der  hoahwfirdiga  Harr  Daehant 
nSt  Daaial  im  Obar-Gailthala ,  Maximilian  Wall- 
ner,  dem  historischen  Vereine  in  Kärnten  geschenkt  bat.  (S. 
„CariiUUia"  f.  1847,  N>.  4(),  S.  162  »nal  Nr.  45,  S.  183.) 

Döliaeh  (Kämteu,  Villarhcrkreis)  1847.  —  Im  KloMrj  hei 
Ddllach  wurde  ein  Römersteiu  gefunden,  und  von  dem  Herrn 
Bezirks-Aataar  an  K^tschschach  dem  historischen  Vereina 
fir  Käraiaa  aagaaagt  (8.  ,,CarlotbU''  f.  1847,  Nr.  45,  8. 184> 

Sieacrlbcri^  (KSrntaa,  Vlllaabarkraia)  1847.  —  Bin  laaasa 
der  RIarra  Steaerbarg  Im  Beairka  Oaaiaeb  au  Faldkir* 
eben  ackerte  auf  seinem  Felde  im  Frühjahre  1847  einen  Rd- 
laersteiu  aus,  mit  folgender  Inschrift : 

.  .  VCCONITERTI 

&T  •  ABACVIU 
ATFVNIS-nLlA 
li*EBBDE8*r 
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(B)iiceo,  Aracau  wnd  Allim  sind  angeoMlieinliflli  celtiadw 
Nauen.  A«f  einen  RSmereteine  s«  St.  Mnrgnretben  an  der 
eiein  MKnittelfeia  in  Steiermark  erecbeiat ein BVCaOHi 
Bmimari  /OiKe.  (8.  Mndiar  Gesch.  d.  St.  I,  8.  999.)  Der 

Besirksroniiuissär  au  Feldkircheu  ,  Herr  Fr.  vou  V  o  r  b  e  c  k, 
brachte  lias  Monnmeot  .m  sieh,  ond  sendete  ps  dem  histori- 
schen Vereine  für  Kärnten  ein.  ($.  „Carinthia^'  f.  1847» 
Nr.  45,  S.  183). 

B.  Tritßier  Qawoememeniugebiei. 

Bell{K;;iia  (Ciörxerkrcis)  1S47.  -  I*  i  r  t  r  o  n<»rsaiii  mel- 
det von  Heliiina  (hi'i  Aquiiejn  t  den  Fnnd  ciiips  aus  Stein  ü»- 
hauenen  iSarges,  der  wahrseheiiiluh  einmal  einem  grossartigcu 
Gebtiude,  clwn  einem  Tempel  des  Relinns,  7.ur  Attira  diente.  Er 
ist  Mdtres  lang,  0,67  lioeh  and  0,6%  dick.  Die  Baebsta- 
ben  sind  in  der  ersten  Zeile  t4  Cf  ntim«  5  Mill.,  in  der  sweiten 
\%  Cent  and  in  der  dritten  6,9  Centim.  4  Mill.  hoeb.  ■  Der  Rand 
ist  mit  Verziernugen  nmgeben.  Die  Inschrift  lautet  mit  muthmass- 
licher  Ergänzung  der  fehlenden  Hälfte  : 

(Imp.  Gaes.  Divi.  Nerva)E.  F.  NERVA  THMAWS 
(Germanie.  Dacic.  Pont.  II)AX.  TRIB.  Vlli.  IMP.  iilT. 
(Coi.  V.  P.  P.  aedet  Beleni  igne  C)dN$VMPTAS.  A.  80L0 

REsnrviT. . 

Dieser  Inscbrift  Folge  riihrt  der  Stein  aus  dem  .1.  105.  n. 
Chr.  G.  her,  ahie  aas  dem  merkwordigen  Jahre i  in  welcbem  Tra- 
jan,  nacb  VoUendaag  der  wonderbaren  Brücke  aber  die  Donaa, 
Dacien  eroberte»  und  Decebalus  in  Veraweiflang  Iber  seine  Schmach 
selbst  Hand  an  sich  legte.  fS.  L'lslria.  ^1847.  n.  67.  68.  p.  277.) 

Alboiia«  (  Lsa  i.uK'1  ki  eis.  —  ?  —  —  Die  Zeitsehrift ;  .,L'ls- 
triii  '  galt  in  di<\soni  Jalire  (  I^^iT.  ii.  (il.  (>'i   \\.  17^1.  niid  ti.  Ii.>. 
p.  4^66^  hisloriselio  henkuiii 'li^kriten  über  AI      n  a  und. 
Umgegend,  in  denen  tokendai 
wäbnang  geschieht : 


I 


Am  Thorptosten  dei»  all 
gio  hrmerkt  man  einigte 
Name  des  Kaisers  Ant«ni 
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Als  AltarfiuM  in  der  Dorftirehe  S.  Sebasttand,  auf  dem 
Wege  swiseheB  Alboaa  ond  dem  Hafen  von  S.  Marina.  Uitnl  ein  zu 
Cremeni^a,  V«  Slundeo  von  Albona,  geftindeaer  Stein  (vergL 
Geofgini,  aotiaie  di  Albano}  mit  der  Inschrift: 

*    ■  ♦ 

MARCO.  TVLIO.  SEVERO 
FILIPPO.  NOBILISSIMO 
CAESARI.  MOfilLUSIMO 
PRINCDPI  RBIPVBUGAE 
ALBONENSIVH 

In  deii  Wiener  Ja!irbiicliorii  Her  Literatnr  (Bd.  XLVI  (1829) 
Anze*^.  Bl.  S.  55.  o.  123)  uu<l  iiaeh  diesen  bei  OreJIi  n.  5075 
lautet  diese  Inschrift : 

MIVLIO 
SEVERO 

FILIPPO 
NOBILISSfMO 

CAESAHI 
NOBILISSIMO 
PRINCIPI 

iWEnrvns 

RE6PVBLICA 
ALBONSSSm» 

Ab  entoren  Ort»  wird  dar  Stein  ala  a'  boeb,  IV/  breit  and 
IV/  dick  md  ala  ia  das  TVieauam  von  tU6  naeb  Chr.  gehörig 
bezeichnet.  Welche  von  beiden  Lesearten  ist  die  richtige?  — 
Augeuftcheiulicii  die  letztere)  wie  auch  To  m  as  o  L  u  c  i  an  i  in 
Nr.  69.  70.  der  Zeitschrift  „L'Istria"  f.  1847.  p.  282.  sie  an- 
fahrt. Abgesehen  davon,  dass  Inschriftsteiue  von  Philipp  II. 
M  den  seltenereu  geboren ,  ist  diese  aach  dadurch  merkwurdigi 
dass  sia  daai  jangen  Caaar  den  von  seiner  Matter  0taeiJia  Severa 
M^gaMBBaBea  Vornalunaii  SeTeros  gibt. 

Archir.  J*hri{.  1819.  II.  Bd.  I.  und  II.  Hfl.  IS 
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III. 

Ansseii  an  <ler  CoUegiatkirche»  (^egen  jene  S.  Stefano  hiD, 
erblickt  man  anf  eraem  Steine  die  Gestelt  eine«  Kriegers  in  halb« 
erbofeeoer  Arbeit ,  mit  der  llDterschrift: 

PBTRONIO 
TRITPP'IS'IN 
PflOVNCU«  D 
PB  h  T  VBV 

Vielleicht  SU  lesen :  Vesdevesi ,  Petrouio.  Tritt  filio,  Is- 
fria  (fstro?),  in  provincia  defencto^  fecit  Lucias  Tnrns.^*.  Die- 
ser Leseart  nach  wiren  die  freuidartigMi  Namen  Veseleves,  Tri- 
tos  ,  Toms  bemerkenswertb.  Nach  einer  anderen  Leveart  btesse 

die  letzte  Zeile: 

PfiLTVftVS 

was  einen  Rhslier  aus  tcitiin  (FeUrium,  Peitruiii),  dem  henti^en 
Feltre  in  der  venetiaDischen  Dclejjjation  Heliuno,  be/iCichiH  ii  sollte, 
was  jedoch  unwahrscheinlich  ist,  da  die  £iuwotiner  von  Fcltria 
Fertini  (Plin.  Iii.  19.  21)  oder  Peitrini  (Cassiod.  V.  Variar  9.) 
hiessen  nnd  das  Adjeeliv  sonst  nur  Peltrieusis  iaatet  (Vgl.  Gnd. 
LXV,  5).  —  Dieser  Inschriitstein  war  schon  vor  SOG  Jahren  sicht- 
bar, aber  seither  in  keiner  epigrapbisehen  Sammluug  angeführt. 

ROBBO  (Istrianerkreis).  18??.  —  Nicht  ferne  von  Rons  o 
befiuden  sich  folgcude  luschrifleu  ; 

1. 

L  GAIiLlWS  SIL 
VESTER  Mlli 

CUOBT  U  •  PBAET 

8IBI  <  BT  •  PARBNTI 

BVS  

T»P  

.  >  •  j  •  «  • 

Am  Allartiscbe  nn  S.  Manro  bei  Ronno,  stark  be- 
seUUÜlset 
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 CVMICVS 

•  •  •  xnn-p 

•  •  •  •  IX 

Ii  S-E 

An  Hanse  Giiminaria  Lnat^f  «nterbaib  Roszo,  als  Estrich 
beul  Htrd«,  «isgsgrsben  in  eiBem  Chwteii,  wo  der  Stein  die  Oe- 
^iie  eines  nogewVhnlich  langen  Leichnames  hedeekte. 

ilL 

TEDIA 
0  F 
MARCELLA 

Kill  kleiner  viereckiger  Stein  am  Hanse  des  Hmrrn  Antonio 
Ban  in  Rossa.  —  (S.  L' Istria.  1847.  n.  60.  p. 

—  (Istriaoerkreis).  18??.  —  Rio  Marmorstein,  V  9" 
höch ,  r  4'  hreit  untl  dick,  wuftk  von  den  Ahbati  Giulio  Uüd 
Alfssaiidro  Molin  dem  Seipioario  dclla  Salute  (iti  Triest)  geschenkt. 
Er  rübrt  atis  drn  Steiamouumentcn  her,  die  i'ir  Vater  Raspo  Be- 
aedetto  HoUb,  in  den  Jahren  1776—1779»  als  Capitano  in  Istrien 
hatte  nnsammengeralil  nnd  wegAhren  lassen.  Er  rührt,  seiner  Be- 
schaffenheit naeh,  ans  dem  Marmorhraehe  nn  Mortara  her  nnd  ent* 
Ult  die  Insehrift: 

VOLQINIAE 
VOIMNIS-F 

TERTIAE 
L  •  VOLCHNIVS 

GENIALIS 

PATHONAE 
IN  MEMOUIAM 

IN  •  FR  P  *  XV 

IN*A€I*P*X11 

(Vergl.  „L  Istiia"  f.  1847.  ii.  61,  (»2.  j».  254.) 
Pola (Istrianerkreis).  1845.  —  Im Maseam  zu  P o ia  befindet 
sicli  ein  firagmentirlcr  kleiner  Altar  ans  spiterer  Zeit  mit  der  In- 

AFFUtflA 

ISIAS 
ISTRIAE 
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(Vgl.  L' Istria.  1847.  n.  6^—64.  p.  261.).  —  Mithin  das  dritte 
MoDmnent,  das  die  Verehrung  der  personificirten  Utria  beweist. 

Das  erste  befindet  eieb  im  Musevm  »«Verona  nnd  bat 
die  Insehrifl: 

HISTHIAE  FANVM 
AB  C  •  VIBlO  ■  VAIIO  •  PATIIE  INCHOATVM 
Q  •  CAESiVS  •  MACHIN  VS  •  P£RF£CiT  •  £T  •  DBOICAVIT 

(S.  Maffei  Mas.  Veron.  CXXXVIII.  2  nnd  Fnrlanetto,  le  antiebe  la- 

pidi  I»atavine.  Padova.  1847.  fi.  S9.  n.  XXXVIIL);  ein  Arebitrar,  den 

ein  Etikel  des  Laibacher  Bihcliofes  Tummasini  im  17.  Jahrliunderte 
xa  Rovijjno  fand,  wohin  er  aus  IVila  verschleppt  worden  za 
SAjn  scheint  i  interessant  wegen  iles  Namens  C  Vibiuü  Varus. 

Das  »weite  wurde  no  Parensto  gefanden  und  enthält  die 
insehrifl : 

CABMIMIA  L'F 
PRISCA 
H18TR1AB' TERRAE 

(Vergi.  österr.  Blatter  1846.  Nr.  45.  —  Arofth^  Reise-Bemer- 
knngen  S.  17.  24.  25.) 

VU.  Kdnigreicli  Bohmeo. 

PodbaliR.  (Stadip^ebiet  Prag.)  184  ?  —  Bei  Gele- 
genheit des  BaiH's  der  k.  k  StaatseiHenhahn  wurde  daselbst 
ein  gegossenes  Uronceschwert ,  197V'  lang,  gefunden.  Die  Vs" 
breit I'  Klinge  ist  an  dem  3Vt"  langen,  mit  Zieraten  versehenen 
Grifie  mittels  nweier  Nieten  befestiget.  Es  ist  das  «weite  der- 
artige Sebwerty  das  in  Bdfamen  gefonden  wnrde,  ond  befindet 
sieb  jetnt  in  der  Sammlaug  des  Herrn  Jusepb  Paebel  in 
Prag  (S.  Jabrbneh  Libussa  fftr  1848.  7.  Jahrgang  6.  4M  rolf.)- 
Das  k.  k.  MIknn-  ond  Antiken  -  Cabioet  besitat  onfer  seinen 
Bronceu  G ,  dieser  Beschreibung  und  diesen  Dimeni>ioneu  ent- 
sprechende Schwerter,  4  mit  Griffen  and  %  ohne  dieselben; 
das  schönste  darunter,  ein  wahres  Prachtstück ^  ist  in  äiebeo« 
bälgen  gefunden  worden. 

Amamig  (Lieitmcritxerkreis.)  1845.  —  Am  29.  Marx  1845 
bat  das  Hoebwisser  in  der  Nike  der  Dörfer  Wesseln  ond 
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I  II.  iiiilei'lialb  A  u     ig,  am  linken  Elbe-Ufer  in  derFluss- 
.i)  im  Sande  eine  bedeutende  Anzahl  TliongePässe  zu  Tage 
licrl ,  die  von  den  Findern  aus  Unkenntniss  grösstentheils 
•ler  vernichtet  wurden.  Viele  jedoch  und  erst  neuerdings 
•davon  sind  in  die  Sammlung  des  Hrn  Jos.  Pachel  Qber- 
.'^angen.  Das  Jahrbuch  Libussa  enthält  (a.  a.  0.)  die  Abbil- 
*lnngen  und  die  ausführliche  Beschreibung  derselben.  Die  inter- 
ressaatesten  darunter  sind :  —  l)Eine Ur  n  e  aus  gra  u  em  Tho  n  e, 
die  obere  Oeflniuig  die  grösste  Ausbauchung  5V%"  und  die 

Höbe  dVx'S  mit  pyramidalischen  Verzierungen  am  Rande,  nett 
gearbeitet.  Sie  hatte  wahrscheinlich  die  Ueberreste  eines  weib- 
licheo  Leichnams  enthalten,  was  sich  aus  einer  spiralförmigen 
Spaoge  schliesstfu  lässt,  die  sich  dabei  befand.  —  2.}  Eine 
ürne  aus  röt blich  grauem  Thone,  zierlich  gearbeitet, 
mit  Knochenresten ;  uberhalb  wurde  als  Deckel  ein  platter 
Stein  gefunden.  —  3.)  Ein«  Urne  mit  Verzierungen  au  der 
Aosbauchung,  der  Durchmesser  der  oberen  Oeffnung  4Ve",  der 
grössteu  Ausbauchung  5Va";  der  Inhalt  ging  verloren.  —  4) 
Eine  Urne  von  ungewühuHcher  Form  aus  röt  blich  braunem 
Thooe,  mit  voMständ'^em  Inhalte,  der  Durchmesser  der  oberen 
OeflTnuug  47«",  der  grössten  Ausbauchung  5Vt",  die  Höhe  5Vs''. 
—  5)  Ein  heidnischerAschenkrug  aus  bräunlichem 
Thune  mit  Inhalt,  aussen  sehr  glatt;  die  obere  Oeffnung  5  V«'', 
die  grösste  Ausbauchung  6W  im  Durchmesser;  die  Höbe  5". 
Dabei  befand  sich  eine  wohlerha'tene  4"  lange  Pfeilspitze  und 
ein  Bruchstück  eines  (Kehbock-  '!)  Geweihes  von  5Vs"  Länge, 
mit  42,  beiläufig  1'''  im  Durchmesser  haltenden  Vertiefungen 
ao  der  Aussenseite.  —  6)  Ein  kleines  irdenes  Ge- 
aus  röthlich  grauem  Thune;  der  Durchmesser 
der  oberen  Oeffnung  1 '/;•'',  der  grössten  Ausbauchung  die 
Höhe  1V*'\ 

Podoi.sko  (Prachinerkreis).   1847.   —  Beim  Baue  der 
Retteohrückc  über  die  Moldau  fand  man   eine  6'  tiefe,  einem 
Vube,  in  der  sieh  Reste  von  Menschenknochen 
e  Haarnadel  mit  schöner  bräunlicher  Palina 

0.) 

nerkreis).  1849.  —  Beim  Baue  eines  Hau- 
d.  J.,  wurde  ein  Topf  mit  alten,  guterhal- 
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tenen  Silbern) ütiz.t'ii  (wahriscIieiiiUcli  sogeiiaimten  Frager  -  Gro- 
schen?) gefonden.  (S.  Lloyd  1849  Nu.  401.  aos  der  D.  Z.  a.  B.j 

Vlfl.  Uugara  mit  seiueu  Nebenländern. 

A).  KSnigreich  Ungarn, 

Carleva  (Torout^ler  Comitat).  1846.  —  In  dem  nach 
dem  Namen  des  Erzherzoges  Carl  benannten  Dorfe  CarloTO, 
in  dem  sogcoaiiDteii  Orote-Kikiiidaer  Districte  des  Baoates, 
wurden  im  genannten  Jahre  mehrere  antike  MUnsen  gefjnden, 
darunter  aneh  eine  sehSae,  an  Smyrna  geprägte  Qoldmftnae 
von  Alexander  dem  Grossen. 

Behelmter  P  a  l  i  a  s  k  u  p  f  g.  d.  K.  1^.  AAKsAN^Foi  .  Getlügt« lle 
Siegesgöttin  stehend,  in  der  rediten  einen  Kranx;  links  im  Felde 
dia  Monogrramm       rechta  ein  FAIIbom.  AVB.  Gr.  37« 

Das  k.  k.  Mün/.-  und  Aiitiken-Cabiiiet ,  obwohl  überreich 
an  GoldmonKeii  vun  Alexander  dein  Grossen,  glaubte  doch  aacb 
die  obige  ihrer  Proveniens  wegen  ncqp'riren  iai  müssen. 

FVentra  (Xentraer  tomiUt).  1847  (?>.  —  im  Frnl|)abre 
worden  in  einer  Rnioe  nuweit  von  Nentra  mehrere  Bronee» 
GegenstSnde»  als:  Ketten,  Sicheln,  Gewinde  n.  s.  w*  gefunden, 
nnd  dem  k.  k.  Nftns»  nnd  Antiken-Cabinetfe  verkanfl. 

niattorsdlerf  (Oedenhorger  €omitat).  184?  —  Bin  Pa* 
stör  nächst  M  a  1 1  e  r  s  d  o  r  f  sull,  nach  Angabe  des  Herrn  P  e- 
I  i  X  Wo  i  n  i  c  Ii  .  dem  das  k.  k.  üaliinct  bereits  einige  Antiqui- 
täten verdankt,  i'iiie  Krz/tafel  mit  Iblgender  Inscbriri  besitzen,  ao 
deren  Aechtheit  ich  jedoch  in  hohem  Grade  xweifeiu  möchte : 

MBHORIAE 

FELIC18 '  ANDRONICI  •  DVORQVE « EIVBO  •  FILIOR  CORNSLU 
BT  •  POPILII  •  ROMATOR  •  CARNVTI  •  CIVIVM  •  TRIBVS 

POLIAE  •  E  •  TKH   MAN'PVLü  ASTÜ   CENTVIUON  ViM  X 
ALAVD/  RVM  PANONICO  DIATAE  •  LE  ♦  VETERANK  .^:TATIS 
SVÖ  IIVXC  ANNOR  •  HONOIlIFirA   PHO  PATRIA  •  MORTB 

OCTVMflEN'TES  ISTIIIC  SEPVLTI  •  lACENT 
VXOH  •  MATERVE  •  PROPRllS-  SVM TIBVS  •  MONVMENTVM 

HOC*BRBXIT 

—  ?  —  (Arvaer  Comitat)  184?  —  IJem  k.  k.  Münz-  und 
Antiken  -  Cabiacttc  wurde  angefdlir  vor  eiuetn  Ja-ire  von  einem  Is- 
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^  Pre$>sbiirg  ein  angeblich  in  der  Arvaer  Gespaunschaft 
^  .Nrliöpfgefäss ,  fast  in  der  Form  eines  Tabakspfeifen- 
vom  reinsten  Golde,  334  Ducaten  schwer,  zum  Verkaafe 
7<'ifen.  Der  äussere  Durchmesser  der  Mündung  desselben  be- 
1  nVz",  der  innere  4%",  der  Durchschnitt  am  Buge  4",  die 
H«  nkelbreite  1%" ;  der  Henkel  selbst  ist  gerippt  mit  3  hervor- 
ragenden Streifen  und  mittels  zweier  Nieten  befestiget.  Der  Bo- 
den,  4%"  im  Durchschnitte,  ist  angehämmert  und  mit  5  Backein 
verziert ,  von  denen  die  grosse  mittlere  2"  im  Durchschnitte  und 
Vs"  Höhe,  jede  der  kleineren  Vg"  Durchschnitt  und  Vs"  Höhe  hat. 
Der  Querdurchschnitt  des  ganzen  Gefässes  beträgt  8Vs".  Dasselbe 
ist  aus  einem  einzigen  Stücke  getrieben  und  höchst  kunstvoll  ge- 
hämmert; von  Löthung  nirgend  eine  Spur  zu  bemerken.  Herr 
Regierangsrath  Arneth  ist  der  Meinung,  dass  es  aus  dem 
vierten  Jahrhunderte  nach  Chr.  G.  stammen  möge.  (S.  Sitzungs- 
berichte der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  H.  Heft, 
S.  JOS.)  Obwohl  dieses  Gefäss  seiner  Form  nach  ein  interessan- 
tes Seitenstück  zu  den  grössteu,  ebenfalls  in  dieser  Gegend  ge- 
Aindeneo  antiken  Goldgegenständen  des  k.  k.  Cabinettes  gebildet 
hätte,  so  glaubte  man  doch  selbes  nicht  ankaufen  zu  sollen,  da  es 
bei  seiner  völlig  rohen  Formlosigkeit  weder  für  Kunst  noch  Wis- 
senscbari  einen  besonderen  Anhaltspunct  darbot. 


IX.  Grosslurstenthum  Siebenbürgen. 


Der  preussische  Geheimrnth  Hr.  Bitter  von  Neigebauer, 
der  das  alte  D  a  c  i  e  n  nach  allen  Bichtungen  durchreist  und  zum 
Behufe  archäologischer  Forschung  ausgebeutet  hat,  theilt  in  einem 
Briefe  an  Professor  Wieseler  in  Göttingen,  vom  Jahre 
1846  (S.  Zeitschrift  für  Alt.  Wiss.  1848,  VIII.  Heft,  Nr.  88.  S. 
8.700 — 703)  mehrere  grössleiitheils  epigraphische Bömer-Monu- 
mente  aus  Siebenbürgen  mit,  die  hier  aufzuführen  ich  um  so  weni- 
ger Anstand  nehme,  als  die  traurigen  Ereignisse  der  jüngsten  Zeit  in 
diesem  unglücklichen  Lande  bald  alle  Spuren  wissenschaftlicher 
Bilduiu'  und  Forschiiug  vernichtet  haben  dürften.  Die  Copien  der 
|heinen ,  vielleicht  wegen  schlechter  Erhaltung  der 
rossenlheils  mangelhaft.  Es  wäre  zu  wünschen, 
(iigcbaucr  sein  Werk  über  das  alte  D  a- 
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eien,  densen  Druck  u  KroasUdl  darah  die  gegen wlrt%»B 
Zeitamstände  ebenfalls  verhindert  worde,  recht  hafd  anderwärts 
an^s  Licht  treten  licnse.  Ich  entlehnte  ans  dieses  eifrigen  Samm« 
lers  obenepwälinter  Mittheilung  auszugsweise  Folgendes : 

A)  Zu  Sarmizegetliusa  gefundene  Inschrtfteo »  bei  Herrn 
Noptseha  In  Csane  befindlich: 

1. 

PROBO 
nvm  AL^  ITBH 

QQ  COL 
VARENPVDENS 
BL  •  COLONIARVM 
EQ  P  PHAEF  CH  PA 
TRI  OB  STHATAM  AB 
SO  AREAM  DnODim 
IN  HONOREM  8WM 
BX«88LN*LDDD 

(Iii  manchem  i^ewiss  uurichtig;  einen  gewesenen  Duumvir 
(UVIRALis,  wie  z.  B.  bei  Duell,  p.  18,  Nr.  XI)  betreffend,  der 
apitcr  in  der  Eigenschaft  eines  Qninqnennalis  (q9),  als  dem 
ihm  zugleich  die  Aufsicht  über  die  öffentlichen  Bauten  oblag, 
den  halben  Plats  der  Colonialatndt  (hier  der  Cohnia  ülpia 
Tn^ma  Augutta  Dadea  Sarmheffdikuta)  plastem  iiesa. 

8. 

ULIAI» 
NTI  EO^MH 
TFLAM  CÜLO 
55  COL  SS  DEC 
UC  APVL  PATRO 

(Sehr  fragineutirt  und  wohl  auch  nicht  fehlerfrei;  jedenfaUs 
arf  pincn  Einzel priester  (Flamen)  bezSglich,  nebst Erwähnnagande» 
rer  W&rden,  als  eines  Qainiinennalis,  Deeniio  and  Patronaa;  dar 
Pflaaaatadt  APalnm(Carkbarg),oder  ColoniaAPVLansia  ge-> 
•aliieiit  swelmal  namenliicb  Erwilmaag,  auch  die  Sigla :  COL(omae) 
S(npraj  S(criptae)  d&rfte  eieb  aaf  dieselbe  beaiekea. 
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8. 

D  M 

VLPIAB  CONSTAN 
TIAB*OVAE  VmT  AN 

wm  xvimiisiB-viai 

VLP'CONflONIVS  VET 
EX  DEC  ET  ABUA  VALB 
BIA  PARENTBS  tNFBLI 

CISSIMI  FILIAE  PIE^TISSI^J 

(Dk  Abkürzung  EX  DEC ,  die  aaderwärts ,  wo  der  Name 
eines  Tmppenkdrpers  folgt,  wie  auf  einem  CiUiertteine  bei  Gmt,  ■ 
DZLVIIL  10.  aad  auf  eiiieni  Carlsbarger  MoDUieiite  bei  Reioes.- 
Gl.  Vm.  Oy  —  dvrch:  Es  deesria  ala«  t.  w.  M  eifinaaii  iat, 
4irfte  hier  deeh  wahrsebeialieher  „BX  DBCiriene^*  wa  leeea  aeia, 
aai  elaea  Veteranea^  der  Deeorio  einer  Reiteraehaar  geweaea  iat| 
beieichnen.) 

4. 

D  M 

T  LliSIMO  AMAB'LI 
VIX  AN  XL  LISINIA 
CALUTYCHE  CONIVNX 
BMP 

5. 

310 
I  LfiO  AVG 
PR 

ATRAl  DAC 
PATRONO 

(Ein  Widmangsstein,  den  die  Colonia  Ulpi A  TRAlana  DACica 
Sarmizegethosa  dem  LEGatus  AVGusti  und  PRo  praetore,  als 
ihren  PATRONO,  gesetzt  bat.) 

6. 

T'VARBN 
PAP-P 

(Vielleicht  den  oärolichen  VAKENias  Podens  betreffend,  der 
aaf  dem  Steiae  Nr.  1  roriLommt)  hier  ist  aaeh  die  Tribaa  PAPiria 
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geuauut.  t>«r  Name  VareDius  hatte  im  alten  Dacien  guten  Klang, 
wir  tiuileu  eiuea  T.  Varen(ia8)  Sabinianas  T(iti)  filios,  ebenfalls 
der  Tribu»  Papina  logehörig,  der  FlameD  and  Decario  von  S  ar- 
iuisei^ethusa,  letzteres  auch  von  A  p  a  I  i  a  m  war  nnd  alle 
niuuera  equestria  bekleidet  hatte,  auf  einem  Steine  zo  Carls- 
burg (kataacsich  J.  A.  Ii.  p.  223.  LVIII},  ferner  aaf  einem  nnweit 
Heriiiaanstadt  gcfuudenen  Monamente  (Grot.  CCCCLXXXU 
u.  \X1\.  5)  einen  T.  Varen(iu8)  Probas,  Qainqaevir  coloniae 
Sarmi^egethosae.  Den  Namen  auf  diesen  Steinen  Varenias  za  lesen, 
ungeachtet  in  der  Epigraphik  häufiger  Varenus  vorkommt,  fühlt 
mau  sich  durch  die  auf  dem  ersten  Steine  genannte  V  a  r  e  n  i  a  Probina, 
Sabiuiani  soror ,  veranlasst.  Die  Tribus  Papiria  finden  wir  auch 
auf  andern ,  Sarmizcgethusa  betreffenden  Denkmählern  aas 
dieser  Gegend  (z.  B.  Grut.  CCCXLIX.  6.  —  Seivert.  CIL  a.  a.) 

7. 

 SEPT  •  SEVERVS 

 ü    ARAB  •  ADIAB  . . 

 RTMAXET 

..ESMAVRELIVS 
..INVS  P  AVG  ET 
NOBILISS 

(Ein  Denkstein,  auf  dem  der  Kaiser  L.  SBPTimius  SEVERVS 
Pius  Pertinax  AuGustns  ARABicus  ADIABenicus  PaRTicas 
MAXimus  ET  Imperator  CaESar  M.  AVRELIVS  AntonlNVS 
Pius  AVGustus  ET  P.  Sept.  Gcta  NOBILISSimus  Caesar 
deutlich  angezeigt  erscheinen.  Der  Stein  gehört  demnach  in  die 
Zeit  vor  dem  Jahre  209  nach  Christi,  in  welchem  Gcta  von 
Roinero  Vater  den  Augustus  -  Titel  erhielt.  ^Wahrscheinlich  war 
G  e  t  a^s  Name  auf  dem  Denkmale  ebenfalls  nachträglich  vertilgt, 
wie  diess  auf  den  meisten  ähnlichen  geschehen  ist  (Dio  Cass.  L. 
LXXVII.  c.  12),  was  jedoch  aus  der  vorlirjrendeii  Copie  nicht  zu 
entnehmen  ist.) 
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(Vielleicht  eineo  Duuuivir  und  Flamen  von  GERMibera  (Ger* 
■Msara}  ll(a«iae)  betreffend|  eber  römiseheo  Niederli88VB|p,  ieren 
Spvrca  wum  m  der  Gegend  voo  Breech  eder  Siiesviro« 
gefkndett  sii  heben  glanbl.  Die  Ergaozang  OERMeniene  Deetene 
Hesee  sieh  nir  evf  einem  MeaimieBteversaeheii,  enf  dem  Tnn  einem 
Kaiser,  wie  Trajan,  Hadrian,  Galllenus  die  Rede  ist,  woran  hier 
nicht  gedacht  werden  kann.  Ein  Monument,  auf  dem  die  MOENIA 
GERMISARAE  genannt  sind,  finden  wir  hei  Grater.  XXXiX.  8. 
Kmtanee.     A.  IL  f,  m,  Nr.  CXUl. 

9. 

m  LVCCEI  FBLICU  PROC 
V8  VOTVM 

Anf  einen  Mithraetteine.  — (Lneeeins  Felix  war  kaiserlicher 
PÜOCnrator  (nicht  Preceaenl),  d.  i.  Genemi  -  Steuer  -Binnehmer 
(Ratienalis)  in  Daeien,  denn  Deelen  war  ebe  Previneia  Cae- 
sarea, und  wurde  als  solche  vou  einem  Lej^aten  administrirt.) 

B)  Beim  Grafen  Giolaj  in  Nemethi  heiDeva  befindliche 
iMehriften : 

10. 

Anf  einem  Altar  ven  rethem  Sandsteine^  t*  9"  hecb,  anf  des» 
sen  Oberiliche  eine  mit  einer  schildkrdtenihnlichenVertiefasignnd 
anderen  nnkemitlicben  Bildwerl^en  versehene  Opferhdhlnng  sich 
beendet: 

LI ...  € .  .  .  lu 

MS  PCS . . . 

CM.  I 

PR....BST 
eV...BAS 
ID. ..RAE 
V*S..  .A.. 

(Hinsicbaich  der  scbiidkr5tenahaUchen  Vertiefaiigberaftsich 
der  Herr  Einsender  anf  die  ohne  Zweifel  fklsche  dadsche  Minne 

TOD  SaniiLs  (SAFMIS  BA^iilAEn:},  mit  der  Schildkröte.  S. 
Uene,  Beiträge       daciseben  Geschichte.  S.  16.  Note.} 


Digitized  by  Google 


188 


11. 

Auf  eiaen  AlUr  voo  weissem  Saadsteioe  «  3'  6"  hoch  |  1'  6" 

^  >■ 

*•■•«•••  ff 
 R*CRVF1NVS 

«TBmnooL 

VOTVM  .  ,  C 

(Bin  VotiTstein,  walirsdiefBlfeh  Ton  t^ntm  C*IIVPINVS ,  VR- 

TERANas  COHortis  IVaetoriae ,  weil  es  bei  aodereu  Coborlen 
gewöhnlicher :  Veteranui  ex  Cohorte  hiess.) 

12. 

Aof  eiaem  S'i"  hohen  Altar  von  Sandatoin: 

ETETIVS 
GEHMA  •  •  *  P 
....  8LNTV 

13. 

Auf  einem  t'  6"  hohen  Altar : 

AMMIVS 
CKESCENS 
SILVANO 
V  8LM 
14. 

Anreiiomr  1"  hohen  nnd  tT  hretten  Altar  von  Sanaateui: 

1  •  0  M 
HELIOROLITAN 
Q  •  LiCIMVS  MA 
CRINVS  7 
LfiQ  U  1  FF 
V8LM 

( Angenacheinlieh :  JM  OpHmo  Maximo  HBLIOPOLITANO  sn 
leien.  Jnpiter  fthrte  dtesen  Beinamen  vob  der  Stadt  Heliopolia 

f*HXfou  TröXe?)  in  Cölesyrien  (später  Phoenice  Libanesid)  auf 
Manzen:  Colonia  Julia  Augusta  Fefic  Heliopolut  ^  wo  der 
Kaiser  Antoninus  Pius  dem  Japiter  eiiiea  prachtvollen  Tempel 
arhaaeo  liess.  Daa  L  k«  Mann-  und  Auliken-Cabiaet  beaitat  von 
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di06«r  Coloue  SS  BroncemunseD  von  Sept.  Severas,  Jolia 
DmuM)  Ctraealla,  Elagabalos,  Philipp  d.  ä«,  Otaeilia  Smra, 
Pbflipp  d.  j.y  Valerias  and  OaHieaas.  Uater  den  drei  MÜiisea 
Toa  Sept  8a Veras  bafiadet  sich  aiae  mit  der  AbMIdaag  dia- 
aaa  Taaipeb  aelbat.  Sie  aeigtaaf  der  Vorderseite:  das  belor^ 
berteHaopt  des  KaisersSept.  Severas  inft'**SBV***; 
aaf  der  RaclLseite:  die  Ansicht  des  Jupitertempels 
(in  der  Vogelperspective),  mit  der  Umschrift:  l(ovij  0(pti- 
nio)  M(axiino)  H(eIiopuUt<ino)  -  COL(onia)  llEL(iopolis).  (cf, 
VaUiant  numism.  ünp,  Ii.  p,  12).  Diesem  heliopolitaai- 
aehea  Japiter  ist  also  unser  Stein  gewidmet  von  einem  gewia« 
aan  QaintaB  Licinias  Maertnas,  Cenlario  der  Legio  0  l(taliea?) 
der  ihm  denselben  in  Po%e  eiaes  Gelübdea  (Votam  Soivens 
Lebens  Nerilo)  erriebleo  iieea  (Fteri  Peeit).  Die  Legion  ist  bier 
mweifeUiaft.  Anf  einem  anderen,  dem  Jnptter  Heliopolitanus  ge- 
widmeten, hei  Ofen  j^efundeneii  Monunieiite  (.s.  Sestiiii  p.  25ü.  — 
Orelli  n.  1234)  ist  dfi  widmende  ein  Veteran  der  LF.Gio  l) 
ADjatriX|  die  wirklich  unter  Trajan  im  dacisrhen  Kriege  sich 
aaaMichaete.  (cf.  Orelli  n.  3048)»  während  die  Legio  II  Italica 
fartwibrend  in  Noricam  and  spSter  tbeilweise  in  Afriea  lag. 
Biaea  an  Nimes  gefandenen^  dem  Japiter  Heliapolilanas  and 
Nemaasas  gemeiasehaftlieh  von  einem  Syrier  aas  Bairal  (Berif 
Hu)  geweihten  Stein  Mrt  Naiei  (Dittieo  Qair.  p.  f9)  an. 
(rf.  Douati  1,  4,  3.  -  Orelli  n.  1245.) 

15. 

Aaf  einem  dt  9"  hohen ,  t'  6"  breiten  Altar  von  weisf em 
Saadetein : 

1  •  O  M 
IVNONI 
REG 
PaO  SALV 
TR  •  •  •  mCiSNS 
LATE  P  AV 
IHVSTVSIMVS 
ROMNVS  MC 
V8 

(Bin  dem  Jupiter  and  der  Jona  Begina  gaoridmater  Votiv» 
ataia;  wabrsebeiniieb  aohieebt  erbaiteai  daher  aariehlig  oapirt.) 
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16. 
D  M 
CLAVDU-SBBS 
NA-VIX-AIIN-LXXV 

IVLIVS  PRISCVS 
VER  •  CONIVG  •  BENEME 
i\l]\T-  POS  VIT 

(Auf  der  vorletateu  Zeile  wabracbeiuliclier  V£T.  als  VER. 
(Veteranns  statt  Verna}  zu  lesen  ,  indem  ein  VERna ,  ohne  deo 
BeiMts  LlBertiis>  nnr  seiaer  Cootobernali ,  nieht  aber  eeiner 
CONIVOi  ein  Deokmal  errichleii  kennte.) 

17. 

DM 
MEMORIAB 
S  LiriNI 
COLP'CAES 
PONTIC-VL 
ALAEl  AVa 
.  FO  IX 
LICIN  BV 
EP  P 

(l<^in  Gedäclituiss-Steio ,  wegen  niaugeliiaiUr  bclinil  uicUt 
leicht  ma  erklären.} 

18. 

Auf  einoiD  viereckigeD)  oben  rondeo  V  hohen,  11" 
breiten,  mit  Veraiemngen  versehenen  Monnmente : 

IMP  cm:s  mv 

TRAI  PARTH 

DIVINERNFP 
TRAlHAORlANo 
AVGPPCOSm 

CORO  PROM 

IMPeratoriCXESariUWiThAlaniVAhTHiciiFilh),  DIVI 
NERrae  IVEPo/i,  TRAI«rm  U\mUNo  AVGusto  Patri  Patriae 
COnSuli  III,  COHors  II.  Praetoria  WOHanorum,  —  Dieses  dem 
Kaiser  Hadrian  gewidmete  Denkmal  fallt  demnnrh  frühestens  in 
das  Jahr  1S8  n.  Chr.,  wo  Hadrian  (TR  •  POT  •  XII  *  COS  •  ilQ 
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TIfol  P.  F.  (Paler  Pairku)  annahm  (cf.  Bckhel  i.  N.  V. 
V#l.  Tl.  p.  M6).  Oewidm«!  wurde  ihm  der  Stein  von  der  Co^ 
kors  II.  PraetorUt  Romanoi  um,  die  ich  mit  ilieser  Bezeichnaug 
noch  nicht  p^fanden  habe.  Die  Cohors  Secunda  Ctoütm  Roma- 
nontm  ct\sc1ieitit  auf  einem,  wahrscheinlich  Ti,  Julius  Can- 
didus (der  im  J.  105  o,  Chr.  %ani  sweitenmale  Conaol  war} 
gewidnaten  Denkmabl«. 

19. 

FR  XII  VIX 
SK  W  PRIMVS'K 
V  MAXIM  VALERI/VV8 
U£BfiD£S  « •  iGLU  PILIPIS 
lieRBMPOS 

(Aus  den  belGruter  (DCXXIII.5.  —  DCCLXX'I.  8.a.DCC\CII. 
6.)  vorkommenden  Formen :  F  h  i  1  i  p  n  s,  P  b  i  1  i  p  p  i  s  und  F  i  1  i  p- 
pns  liiBt  8i€h  die  Abwaichoog :  FlLIPiS  redit  wohl  eonimiran.) 

c)  Varaehiadeae  Altarthümar. 

I. 

Uawait  Ülaoaenbnrg  (Paiovissa  ,  nach  Audern  Zeug^ 
WMf  A^fuae  ata««,  Aguis^  Ulpianum)  wurden  im  Oclabar  das 
Jalvas  1846  awei  Statnan  gafanden. 

% 

Za  ßeltofr  am  grossen  Sarooa  findet  man  ei»  Castram 
van  SOO  Schritt  in  Qavierta,  mit  einer  saraturten  Manar  nm- 
gahan,  dia  ainan  mitnntar  9f  fcahan  nnnntarhrachanan  Wall  dar- 
atallt  Rimiaaha  Zl^el  gibt  ea  dart  in  Manga.  —  Im  Wohnhama 
dar  Fra«  v.  Harvilh  halndan  alah  drei  RaKafe  and  Inaabrif- 
ten  mit ;  ALA  FRONTOM A!VA.  Von  dort  weggekommen  sind 
nnter  .tnderm:  Haftelu  (Fibulae),  Rrucbstucke  eines  Spiegels, 
f  in  Kästclien,  Gläser-Pragmenio,  Münzon  von  Trajanns,  Alexan- 
der Sevema,  Gordiauos  and  Deeius  Triyanas  \  in  der  Nähe  fand 
«M  hraaaana  Aatta. 

a. 

ZnSsamaaUjvir  fand  man  nwai K&chengefassf ,  dan Han- 
ke! eines  Kroges  n.  m.  a. 
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nieiiB  des  mtereii,  bat  dieser  Fand ,  so  unerheblich  er  im  CNin* 
Ken  ist,  ein%e  Bedentniig. 

Salona.  (Kreis  von  Spaltto).  1847— 18%8.  ^  Die  An»- 

grabungen  auf  dem  Boden  der  alten  Salona  nSehst  Spalato 
wni'deii  am  27.  November  1847  wieder  aufi^eiiommen  und  lie- 
ferten bis  zum  vSommer  1849.  Kiul  rh  r  eiugclaafenen  Berichte 
des  Herrn  Professors  Dr.  Fr.  Carrara,  der  dieselben  leitety 
naobstebende  Resaltatc.  In  dorn  im  .fahre  1846  ansgegmlienen, 
▼on  Dr.  Carrara  für  einen  Tempel,  von  Dr.  Lanna  dagegpen 
Ar  ein  ehristliehes  Baptisferinm  erklSrten  Gebinde  wurden 
einige  Mo8aikb5den  anf^efanden.  za  deren  einstweiliger  Siche- 
rung uiif!  n<  \salnung  die  erfoi  (li*rlicben  Verrignnf^en  getroffen 
worden  .sind.  <i!ei:,en  Osten  niinilieli  Nticss  man  iib«"r  der  .Sehwelle 
des  Ausganges  auf  einen  dreieckigen  liaum,  1"  «V  6"  lang  ond 
3'  6"  breit,  dessen  Boden  ein  nettes,  ans  buntfarbigem  Marmor 
ond  Backsteinen  bizarr  gebildetes  Moaail^  bildet.  Von  demselben 
ans  gebt  es  über  zwei  Stnfen  in  ein  mit  einfaehem  Terrasse 
bedecktes  Loeale,  das  keine  weitere  Aasbenfe  versprach.  Da- 
gegen bot  für  den  Versuch,  einen  Ausweg  zu  Hnilou,  nonUwirts 
sich  ein  Anhaltspunct  dar.  Es  zeigte  sieh  nnmh'eh  liiuter  d»n* 
Stein.schwclle  ebenfalls  ein  Mosaik,  das  den  Boden  der  ;^aii;&cu 
2«  langen  and  !•  5'  breiten  Zelle  bedeckt  Dieses  Mosaik 
besteht  ans  goirlandenförmig  Terschinngenen,  oben  in  Roselten 
anslanfenden  Halbmonden  anf  thonfarbeuem  Grnude,  von  denen  die 
einen  ans  rothen  Steineben  mit  sehwareem  Rande,  die  anderen 
ans  Manen  mit  rosenfarbenen  Zwisehenstreifen  zusammengesetzt 
sind,  was  einen  recht  gefälligen  Dessein  ijüdft.  An  der  \ord- 
und  Süd-i^cke  dieser  Zelle  sind  steinerne  Sitze  augebracht,  im 
nordöstlichen  Winkel  befindet  sich  ein  steinernes  Waschbecken 
mit  einem  kleinen  Abflasseanale  fUr  das  W.t8ser.  Die  Maoer, 
die  diese  Zelle  absebllesst,  so  wie  Jene  des  vorbenannten  Ran- 
mos  nnd  der  dstlicb  angrinisenden  Localit&teo,  erbebt  sieh  4' 
Uber  die  Bodenflllche  and  trägt  allenthalben  an  der  Versehn* 
lung  und  falsclieu  Marmorbrkleidnnir  noch  Spuren  von  Fresken, 
aber  in  barbariscliem  (lesehmack,  an  sieli.  Einige  kleinere  Fund- 
gegenstände, die  im  Lenfe  dieser  Nachforschung  zu  Tage 
kamen,  wanderten  in^s  Mosenm.  dnranter  ein  kleiner  .Inpiters- 
k  o  p  f  von  Marmor,  und  swei,  Oelkrogen  ähniiche,  Thongeftsse 
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BkU  DoppelhMkelii ;  au«li  aber  dOMedaUleDVM  geriager  Bedt n- 
tnigy  teuleram  beeton  erlithtB  fline  MftiiM  von  A  nl  o  ni  am  Pt  ns 
ni  «Im  v»n  OordiannaPias  (AE.  I*)nit  „Se Caritas  pa- 
blica;**  aaMerden  5  Nadeln  aad    8tiebel  Blfeabeia, 

ein  Bein  Würfel,  eine  G  r  a  b  1  a  in  ^  e  ,  eine  A  s  c  h  e  n  -  U  r  n  e 
von  Tnfiitein  u.  dgl.  nebst  mehreren  architektonischen  Fragmenten. 

Der  Bericht  vom  4.  Jänner  1848  meidet  die  weitere  Unter- 
aaohnnig  «iaeo  der  Vertheidigongsthärme  aader  äusseren  Umfangs* 
■aaor  tob  olratogMcbaa  Btaadpaaete  aas.  Gleiebaeitig  giag  eiae 
brtafliebe  Anaefge eia,  dass  oia  mitte laiterl iobes  Mosaik 
aad  elaa  aatike  Grlberstrasse  aatdeckt  wordea  sei. 

Im  Febrnar-Br richte,  eingesendet  am  4.  Mira  1848,  faeisst 
es:  „Vor  dlleni  wiudo  die  Aufgrahnu^  des  IVüher  bemerkten 
Saales  7.U  Ende  uefü Int,  an  «lesscn  tl^ini^aoge  gegen  Osten  sieh 
ein  schönes  Mosaik  zeigte,  awoi  Hirsche  darstellend,  diei 
awischea  Bäumen  weidend  y  mit  einander  ans  einem  Gefasse 
triakeo,  mit  der  Stelle  aas  der  heiligea  Sebrift  (Psalm.  XLI.«): 

1)  SICVT  CERVVS  DESIDEAAT  AD  FONTES  AQVARVM  ITA 
DESIDERAT  ANIHA  MEA  AD  TE  DEVS. 

Auch  fanden  sieb  aoch  andere  Brachstücke  einer  rausivi- 
schea  laschrift  vor»  derea  weaige  Lettera  jedocb  den  Versaeb| 
ata  dem  obigen  Motto  gemSss  ans  Wortea  der  Psalmen  sa 
erklirea  aad  dadarcb  die  Bestimmung  des  Geb&ndes  niber  an 
beseiebaen,  vergeblieb  maehtea;  es  siad  folgende: 
«> 


Auch  die  Fortset/unft  des  besagten  AbÜub.scanales  kam 
aam  Vorscheine,  so  wie  bleierne  Röhren,  die  in^s  Museum 
gebracht  worden.  Der  Hof  eadet  mit  einem  Sitae.  Auch  der 
äassere  Hof  sefaeiat  mit  steiaeraea  Sitaea  nmgebea  gewesen  zu 
seia.  Ansserdem  Warden  aoeb  roebrere  Sanleapiedestalei  Braeb- 
stfieke  von  Fassbddea  and  Mosaiken  a.  s.  w.  eatdeekt,  die  aar 
Ueberzeugung  fuhren,  dass  die  ausgegrabene  Baate  eia  beiliges 
Gebäude  war,  das  auf  der  Grundlage  eines  frilheren  errichtet 
aad  erst  nachträglich  zn  seinem  letzten  Zwecke  verwendet 
warde.  in  der  Tiiat  scheint  die  Rotunde  ursprünglich  ein  Pri* 

la  • 
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vatbad  gewesen  wi4  dinn  is  ein  Baptisterinm  verwandeK  wor- 
den SV  teio.  Der  grtMere  md  der  Jüeioere  Hof  aebemeB  dau 
simi  Unterrlebte  für  die  Kafteefaenenen,  das  Leeale  reehts  voai 
Atrinm  »im  Rebigiin>^sbeekeii  und  der  grdasere  Saal  nmOrate- 
rivni  betCiiilint  geweteo  «n  eeb*^.  — Die  Aee^ban^en  ia  Mier 
Frist  brachten  i^omit  dem  Museum  dus  Fragment  einer  .Müsaik-Io- 
sclirift,  4  SäuIenfragmeDte,  4  Capiläler,  2  Bleiruhreo,  einige  Mar- 
roorstucke  und      Medaillen,  t  von  Silber,  die  iibrig^eo  von  Broace. 

Desgleichen  kamen  itn  Monate  Februar  4  Insehriftea 
«ini  Veraeheiaey  die  jetat  im  Miiseam  liegen »  niadieii: 

«>  (l) 

O  II 

€L*V-CAN»A 

NA  CLAT  PERE 
GRINO  lÄHITO 
Q  Vl  AN  .LXXX 
BMP 

TiraTertberatein;  1'  W  lioeh,  1'  t"  breit 

4)  («) 

D  H 

AVBBL*V£N»IA 

NO-gVI  VIXIT  Ii 

N  CVUI  AVREL 
POLENSIS 
NEPOS 

Travertinerstein;  t  0"  hoch,  2'  3'  breit)  oben  rechts  eia 
Beil  (t)«  Wenn  reebt  geleee&t  jedeafiüia  eio  iatereaeanter  Stein, 
wegen  des  angewübnlieb  beben  Alters  von  106  Jahren ,  daader 
darauf  benannte  erreiebt  beben  soll. 

5>  (8) 

D  M 

AVRELiü  MAXI 

MINO  DEFVNC 

TO  ANNORVM 

ni*DiBB*vm 

PABBNTB8  P08V 
BIIVNT  FILIO  IN 

FELICISS  1 
MO 
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TraTertioersteio,  m  2  St&ekea;  1'  II"  hoeb,  1'  SV»'  breit; 
iBtohalb  dB  Bdl  (K). 

•>  (*). 

D  II 

PVBMLIANO  IWB 
rn  INFL-DBP  ANN 

p  M  xxviii  Anns  med 

ICINAE  INDVSTR  ' 

A£  PRIMAE  AEMILIEA 

SPIFAaLU  CONIVOI  PI 

ENTUSniO  ST  DUBL  cvm 

ovo  vmT  ANNIS  mi  BT -6181  POS 

1'  6"  hoch,  1'  5"  breit;  zwischen  dem  D  and  M  der  ersten 

Zeile  ein  Beil  (f— );        Grabstein  für  einen  2Bjäluigen  (Plus 

Hiniis  XXVIII}  Arzt  ,   der  seiner   Gattin    nach  vierjähriger 

Ehe  entriesett  wurde.   In  der  6.  und  7.  Zeile  sebeiat  Emiges 

fiJseb  geletett  wn  sein. 

Der  April-Beriebf  (vom  3.  Mai  1848)  meldet,  dase  die 

gHekKcbe  AsfliDdang  der  lotereMMiteii  Monamente  der  Familie 

Albocia  ^vgl  Oesterr.  El.  f.  1846.  Nr.  137.  S.  1067.  —  Lanza 

äiit.  lap.  Salouit.  \.  p.  g.  und  VI.  p.  12).  in  den  J.  1844  tind 

1846  Herrn  Prof.  Carrara  veranlasste,  in  der  Richtung  der 

alteo  Sirasse,  die  voo  Salona  nach  Sign  und  Trau  fuhrti 

•ach  eiaer  Grabstätte  so  anchen.  Er  faad  auch  eiae  solehei  vad 

aarar  eiaeraeits  vaa  eiaer  eyklopiiebea  Maaer,  aadereraetta 

faa  eiaer  |karalle1  laafeadea  Maaer  aas  weissea  Qaadersteiaea 

begriaat.    Seine  Aasbeate    bestand   ans  9  Sarkophagen ,  7 

luschriftsteineu   und  S  gemauerten  Gräbern  auü  der  Zeit  nach 

dem  4.  christl.  Jahrhunderte.    Die  luschriften  der  Sarkophage 

siad  folgeade: 

1)  (1) 

l>  II 

OPPIAB  TBOPIMB  DBP 

ANN-XXn 
COIVei*  BV  •  FL-CABTOB 

BTSmi 

Ganser  Sarkophag»  mit  Deckel;  1<»  0'  5Vi"  laag,  2'  1"  breit, 
I'  lO''  ohne  Deekel  hoch. 
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vatbad  irewesen  und  dann 

den  ZQ  sein.  Der  grosser" 

IT  *     •  i»  1-  isn'.WT.l£  A2VN 

zum  Unterrichte  für  die  :  ^„^^^ 

Atrium  zum  Keinigungsb- 

.    ..     .  l|t^  ö'ÄnBeDtirtem  Deckel;  1*  1 

num  bestimmt  ge\veseo,*i*»<?  ' 

Frist  brachten  somit  iW.  "  '"'^ 

Schrift,  4  Säulenfra»-ni<-  ^ 

morstücke  und  28  Me«!  P  M 

Desgleichen   km     ^  ^ggflL*  iTTYCLETI  DEP 
zum  Vorscheine,  dir      ^^^^i  mm  AVR  MAXIM A 

8)  ^^,|jfa  IVOOXPARABILI  B  M 

POS VIT 

^1^^  ntft  ^gebrochenem  Deckel ,   1*  0'  5"  lang, 
(♦) 

PLÖRiÄNVici 
^  VDÜT  ANN  XXXV 

Travei  tuK.  •  CONCESSVS  A 

*^  ^  AVLO  MARIO  FORTVNATO  * 

51GN0  ASTERIO 

^ophag ,  ohne  Deckel;  T  0' 7"  lang,  3' 

rVFIA  CRESCENTILLA 
Trav  VIVA  •  SIBI  POSVIT 

iijAlff'--I.  ohne  Deckel;  1»  1'  0"  lang,  3'  0"  breit, 
wegen  n  jßt^"^  

darauf  ' 

(ö) 

I»  AVKKL  EMERTIANVS  VIXIT  ANN  M 
XXIIII  FLAVIA  VALEN  :  S 
TINA  MATER  FILIO  CARISSI 
MO  POSVIT  lOeVS  EMPIVS 
\|  VASO  ACESONIO  PRL.i 

0 

?9ftfkA|ihagr,  ohne  Deckel;  iM' 0  lang,  3' 0" breit» 


m 

Iii 

CiVSTIVSPELVFV  POS 
A.Gii  HEHMOGEMAE  CONl 
W«**«^   W^.t  PUSSIMAE 

^ohfe^^  ^  2eile  der  losebrift  ein  Beil.  —  Ganser 

B"  I  9        eehdner  Versierang  auf  der  Vor- 

*^«HK  ,   ^  il"  breit,  fr  hoeh. 

F.T  AVH         ^^RNIIXA  PLVMllANA  SIBI 
^HlA^Bi  '^^^^O  MAUTO  äVO  ET  AVB  STER 
^^>^lAB  POSVIT  QVOD  81  QVIS  VRE 
HEC  CORPORA  POSVE 


toei    Säpi^^     lUT  INPBRBT  rp  ie 


«fcne  Deckel i  IM'  lang,  a  breit, 

*  A.*CLiVOIANO  •  DEF*  ANN  mi 
^  *     Vm  •  P  •  A  -  VR8IN  VS  •  BT 
^UAVDIA  •  PE8T1VA  •  PARENTBS 

FILIO  LNFELICISSIMO 

<l^iMt  Sarkophag,  ohne  Deckel  j  3' 7"  Uog,  1'6'  breit, 
uocVi. 

^  ^'^^  ^tabsteine  baben  folgende  Insehrifteii : 

(I) 

D  M 
PCS- POSV 
ITPVENERI 
AE*MATR1P 


l'  il"  hoch ,  iV/t"  brott 
ff) 

D  m 

TB6L-IAS0N 
APAIDUA 
G0N1V6-P1BNT 
BMP 

ß'^Mkf  1  r  breit. 
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IM 


0>  0» 

QVDiTAB  ALVWUB 
DEFVNCTAE  ANN 

XXVI  h  '  OLLIVS  CERDO 

Ganzer  Sarkophag,  mit  fragneotirteBi  Üeckei;  1*  Üf  f 
Um$,  t  tr  breit,  t  ir  hmtk. 

•)  (3) 

D  Bl 

M  SERVILO  EYTYCLETI  DEF 
ANN   XXXIII  AVR  MAXIMA 
CONiVGI  INCONPARABIU  B  U 

posvrr 

Ganzer  Sarkophag,  mit  gebrocheuem  Üeckei ,  i**  0'  5'  Uug^ 
Z'  0"  breit,  t  4  hoch. 

10)  (4> 

FLÖRIANV^ 
QVI  VnOT  ANN  XXXV 

LOCVS  •  COXCESSVS  A 
JßVIO  AVLO  MARIO  FORTVNATO 
SIGNO  AST£R10 

ZeribrodieiMr  Strkophag,  ohne  Dickel;  1*  II'  7"  Ungf  ^ 
Vi"  hrm,  t  hoeb. 

PVPU  CRKSCEMTILLA 
VIVA*SIBI-POSVIT 

Ganzer  Sarkophag,  ohne  Deckel;  1*  T  0  lüug,  3'  0"  breit, 
%  6  '  hoch. 

«)  ie> 

D<  AVRBL  EHBETIANVS  VIXIT  ANN  II 
XXmi  FLAVU  VALBN  :  S 
TINA  MATKR  FILIO  CARI8SI 
MO  POSVIT  lOeVS  EMPIV8 
CVM  VASO  ACESONIO  PRI^l 

0 

Ganzer  Serkopheg,  oboe  Deckel;  1  ü  Iftng,  t^^brei^ 
^rbocb. 
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wäi'e,  80  kaufte  Prof.  Carrara  das  Stück  Gruod,  worauf  sie 
gefiittiMi  worden ,  ao ,  und  beliess  sie  daselbst  nebst  oiugvn 
aaderai  gleiebsett%  gefandsiisa  GegeDStaadsB.  —  Aittsrdsn 
lisferls  der  MoMt  dem  Maseani  4S  M&uen  voo  Bfoneei 
$  von  Silber)  4  Nadeln  von  BUlBobein»  2  olfenbeinorne  Süele^ 
mmt  broneene  Fibnia  nnd  ein  Ireffliob  erhaltenes  Kiefer  sanmt 
allen  Zähnen. 

Der  Wunsch,  in  Verfolguag  dieser  Grabstätten  eine  IVekro- 
polis  aufzufinden,  wo  ehedem  die  lieichname  verbrannt  wurden, 
veranlasste  Herrn  Carrara,  laut  seines  Berichtes  über  die 
Arbeiten  in  Mai  (vom  5.Jttni  1848}9  eine  weitere  Nachgrabung 
von  Norden  gegon  Süden  vomnebmen.  Wirklieh  land  er  in  einer 
Tiofe  von  12'  eine  Stein-Urne^  dann  andere  6  Aschen« 
fcrigo  nnd  nahe  dabei  einige  Thränenfl&seheheny  Chrab- 
lampen  von  Terraeolta  u.  s.  w.  Das  dnrebsohnittliehe  Mass  die> 
ser  Urnen,  von  dem  n  die  vier  best  erhaltenen  in's  Museum  ka- 
men, beträgt  1'  I"  iin  Durchmesser,  1'  3"  in  der  Hohe,  %"  in  der 
Dicke  ^  sie  sind  von  gewöhnlichem  weisfien  Steine,  roh  gearbeitet) 
ohne  Zierath.  —  Bei  Erweiterung  des  aufgegrabenen  Baumes  gegen 
Wösten  kam  eine  viereckige  Urne  von  weissem  Steine,  1'  6"  lang, 
]'2"  breit  nnd  l'H"  hoch,  snm  Vorscheine,  mit  der  bschrift: 

M)  CLAVDU  BO 

P  M  XXX  GEl.A 
SWS  JWHITVS 
BMP 

Bald  darauf  neigte  sich  ein  starkbeschädigtos  Grab,  dessen 
m  drai  St&oko  nortriinunerto  Inschrifttarol,  1'  4"  hoch,  1'  r  breit» 
M^o  Inschrift  Irigt  : 

D  *  M 

M)  PBTBONIA  PA8T0BIL 

LAMASVRIO-BAUNO 
COIVGI  PIBNTIS8IM6 

PET HONIAE  FLO  MA 
TRI  BENEMEREN 
Tl  POSVIT 

Bei  Gdegonhoit  dieser  An^grohnngen  oigahon  sich  noch 
felgoado  Pnndgegenstindo ;  ESm  gddonor  Knopf;  ein  gosohnit> 
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^^^^^^  '^^^p^p^^^^^^^^l^^ 


»•L  Terra 

1  r&uu  e  nir  e  WIK : 


. ' 4.#r#H><  br  11  M«iut;j       liurdM(Lr;^     war  iiv 
i^MT  Jftl^rliM c b c r «  4er  Lätcrat«r  J 


die  4e4}  lj«iL  C«ji«s  x»m 

rar«  uale^^^mites^f 
frei  ui^^Hh  ätt 

91 


»03 


IV. 

Beitrag 

Gesehichte  ¥orarlber||fii* 

Vm 
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.1  Milsineu,  die  Geriehle  RAiikweil  und  Sulz,  und  die  LundAmmAuu- 
nur  zum  Tbeile  abgesonderten  Gerichte ;  nebst  einem  Verzeichnisse  von 
ui.umerii  des  Gerichtes  Rankweil  und  Sulz  roro  Jahre  1406  bis  180T. 


IC  Entstehung  dieses  weit  über  die  Karolioger  hinaasrei- 
.lenden  Landgerichtes  ist  in  ein  Dunkel  gehüllt,  doch  erscheint  es 
schon  um  die  Mitte  des  6.,  einige  setzen  es  zu  Anfange  des  7. 
Jahrhunderts,  als  ein  freies  Landgericht  zu  Müs  inen,  vor  wel- 
chem um  diese  Zeit  der  heil.  Fridolin,  wegen  einer  ihm  strei- 
tig gemachten  Schenkung  an  das  von  ihm  gegründete  Kloster 
Seckiugen  erschien  ,  wo  ihm  das  mit  Zeugen  erwiesene  Hecht 
KQgesprochen  wurde «). 

Wir  wissen,  dass  König  Theodorich  —  der  austrasische  — 
xa  Cbalons  den  salischen  und  Urfrankcn  ,  den  Alemannen ,  den 
Bajavaren  und  allen  Völkerschaften  der  „Vorlande^^  des  grossen 
Frankreichs  geschriebene  Gesetze  verkündigte,  um  511. 

P.  Kaiser  sagt  iu  seiner  „Geschichte  des  Fürstenthums 
Lichtenstein*\  S.  25.  „Als  Grafen  über  Churrätien  finden  wir 
nnter  König  Pipin  llumfried,  den  Solin  des  Markgrafen  von  Istrien, 
der  bei  Karl  dem  Grossen  in  linlicn  EIhrcn  stand.  Im  Jahre  807 
sass  er  zu  Gericiit  an  offener  IMallstatt ;  der  Ort  hiess  ad  Cam» 
po8.'*  Da  immer  Grafen  nnd  Frriherren  aus  Churrätien  als 
Beisitzer  bei  dem  Gerit-Iitc  „auf  dem  Felde"  Mus  inen  waren, 
[jmd  sonst  kein  Gericht  ans  dieser  Zeit  ausser  diesem  in  der 
^ki/        gend  bekannt  ist,  so  wird  atf  Campos,  „auf  dem  Felde^^ 


*»  n  f)cz< 

r 


dieses  Gerichtes  ist  nur  so  viel  bekannt, 
Endlich  war ,  und  keine  Fürsprecher  — 


FJrscheinen  bei  dem  Freigericbte  in  MQsineo 
[odei«  von  .St.  FridoliOi  lauten  sehr  verschieden. 


207 


zog,  oud  sich  ndrdlicli  an  Musiiicn  ausbreitete  und  verlief.  So 
lag  also  Musinen,  wie  aucliSnIz  zwischen  7,den  Wässern^^  Frutz 

,  aod  Früdischi),  wo  jetzt  noch  die  tiefste  Stelle  dieser  VmgC' 
buDg,  so  wie  der  steinige  Grnnd  vom  frühem  Laufe  der  Frn- 

^       disch  Zeugniss  geben. 

I  Bei  Keller-,  Brunnen-  oder  andern  Grabungen,  6ndet  man 

darcli  den  ganzen  ebenen  Theil  des  jetzigen  Dorfes  Röthis  und 
einen  Theil  von  Sulz  bis  weit  über  Müsinen  hinaus ,  wo  ehe- 
mals die  Frudisch  geflossen,  in  verschiedenen  Tiefen  nichts  als 
Stein  lind  Kiesel. 

Durch  Jahrhundertc  hindurch ,  seit  die  Früdisch  einen  an- 
dern Laaf  genommen,  und  mit  dem  nahen  Wasser  aus  dem 
Mübltobel  —  Muhletobel  ^}  sich  in  einem  gemeinschaftlichen  Fluss- 
bett vereinigte ,  und  sich  südlich  von  Sulz  mit  der  Frutz  ver- 
bindet, ist  die  ganze  Gegend  wo  ihr  ehemaliger  Lauf  gewesen, 
darch  menschlichen  Fleiss  und  durch  Naturwirknng ,  —  beson- 
ders in  der  Nähe  des  Röthiser-Weingebirges ,  von  welchem  es 
bei  starken  Regengüssen  immer  Erde  iu  die  Tiefe  schwemmt,  — 
mit  Erde  überzogen  und  vermengt  ,  und  zu  fruchtbarem  Roden 
gemacht  worden. 

Dass  Sulz,  welches  dem  Gerichte  Sulz  den  Namen  gegeben, 
sehr  alt  sei,  zeigt  auch  die  vSnge  und  die  Reliauptung  von  Vie- 
len, dass  die  Freiherren  von  Hörulingon,  da  sie  das  Schloss 
Schöllberg  zu  Rnnkweil  noch  bewohnten,  ihre  Grabstätten  in 
Sulz  auf  dem  sogenanntpii  vSt.  Georgenberg,  wo  eine  sehr  alte 

H       Kirche  steht,  soIKmi  geliaht  haben. 

^  Die  Kirche  und  die  ältesten  Häuser  von  Röthis  stehen  we- 

gen des  eheniuligeii  Lautes  der  Feiidisch  in  der  Höhe  an  der  Wein- 
hilde, nahe  :\in  Fusse  des  Gebirges.  Das  hohe  Alter  des  Ortes 
keneisl  die  Schenkung  Kaiser  Karls  des  Dicken ,  welcher  im 


')  Siehe   Bluiu.H  HuberS  SperiHlkaiie:  Prnrimcin  Arlbergica  in  zwei  Bl&t- 
lern,  17H.I 

rieii  Namen  erhalten  von  der  sehr  alten  Mtthle  In  Suis, 
Vnetn  (Bühel)  Berge,   und  bekftm  TrOlier  ihr  Wasser  aas 
t  abrr  wird  es  aus  der  FrOdisch    geleitet.    In  dieser 
%  am  2i.I)ecember  die  Ridelsf&hrer  beim  Austrei- 
und  b«>i  der  ZerstOriing  ihrer  Wohnungen  ver- 


Google 
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Jahr  bb3  eioen  Baum-  and  Hebengarteu  uebeu  der  Kirche  zu 
RöthiS}  ittd  ferner  885  diese  Kirche  mit  allen  ihren  Gebäuden, 
'  Leibei|;w6B,  Feldern,  Wiesen  and  Al|ien  dem  Stifte  St,  OnUen 
sebenkls«). 

Dm  hohe  Alter  von  Rsnkweil  —  Rsnkwil,  Rsneovilln  ^  wo- 

vuu  t1a5  Gericht  Rankweil  den  Namen  erhalten,  nnd  wohin  das 
Gericht  MQsincn  verlegt  wurde,  beweist  ilit'  alljitlirlioli  ;iin  30. 
Juni  abgehalteuü  Stiflungsniessc ,  Jahrtag,  iu  der  dortigeu  St*  Pe- 
terskirchc,  die  für  die  älteste  des  Landes  und  der  ümgebuog  gt^ 
halten  wird—,  für  die  anstrasischen  Kdnige  Sigebert  nn4  Dngn* 
hert,  68«— 1179. 

'  Mtlsinen,  in  der  jeCsigen  Volksmnndart  MÜsn  oder  Nisaja, 
Mosaya,  in  (Ilm-  Sein  iflspraclic  .iIxm'  jetAt  iiocit  Müsinen  oder  Mü- 
singen genaitni  Iit>u;4  uitd  i;i'änzt  an  di>n  nördlichen  Theil 
von  Suis  und  dessen  Weinberg,  und  wird  zur  Zeit  von 
xwot  Strtssen  nnd  einem  Feldwege  von  drei  Seiten  begr&nnt. 

Trots  dem,  dnss  sieh,  wie  mit  siemlieher  Gewissheit  anu- 
nehmsn  ist,  nnd  wie  es  sneh  die  mit  Stein  hesleten  Felder  in  nnd 
am  Mftsinen  neigen,  sieh  die  Lage  am  Müsinen  dareh  das  Anlegen 
von  Stein,  Kiesel  und  Letten  immer  mehr  mul  mehr  crhöiitc ; 
so  ist  »>s  doch  noch  hügelig  -  hochclig,  und  bietet  jetzt  noch 
die  höchste  Lage  des  ganzen  weiten  Sulnner-  ond  Höthiaerfel- 
des  dsr. 


*)  Siehe  Bergmannes  Urkunden  der  Stadt  und  Qrafscbaft  Peldkireh,  In  ChOMr* 
österr.  GeecbicbUforfcher  1Ö38,  Bd.  I.  6.  178. 

*)M&seIa,  auch  M5&ela  ohne  Mehrheit,  Terkleinernd ,  Müscli,  M5scli.  beiist 

in  Vorarlberg:  jeder  abgehackte,  abg<"!»rhrottenp  ,  auch  abge«&gte  runde, 
i^twa  bei  diei  Schuh  Ung€  Holzklotz,  HoUblock  diui.  Blöckli,  der  ^e- 
achwemmt  wird.  Ks  iüi  ii?r£uiiebinen  ,  Ah^^  iHc  Gcrichtüstitte  von  den 
MQbeln ,  di(>  durrh  die  Krödisch  aufi  iUmu  Tubel  bcrauigeachweniint, 
sich  äu  dtu  Ei'LuLuiigen  derselben  angeleimt  haben,  den  Namen  .-Müsinen" 
erhalten  bat.  Es  gibt  auch  eine  Sirecke  Wald,  dessen  HoU  durch  die 
Frödiacb  berauageachweinmt  wird,  die  Müaellen ,  Ma»elen  ,  auch  Ua«elen 
gtuannt  wird. 

I»  Jim  IStS  tiMUtea  die  Brider  Rudolph  und  UM  vea  Hootrofl 
wmkittk  Mit  Ibrin  Nelia  •  4m  Undfarielit  m  nllittaeB",  ao  wte 
dw  «vlerdealatt  im  aeheniee  der  MStellen  la  ier  Freu**,  beUellea  alm 
aber  sewehnelwlllleh.  SM«  U«rib«r  Berfaiami,  in  Chm«!*«  S«l.  Oescliielito- 
forMber  0.  i.  S,  tfS. 
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Der  Fleck  oder  Punkt  iu  Müsincn,  wo  die  öUcatlicheu  Ge- 
richtssitzangen  und  Verhandlungen  unter  freiem  Himmel  nach  alter 
Sitte  gehalten  worden,  liegt  in  einem  grossen  Acker |  welcher 
schon  von  altersher  zur  Pfarrpfrnnde  Röthis  gcbdrt 

Sine  Sage  von  der  Verleguiig  des  Landgeriehtes  aa  Milsiaen 
hei  Ms  aaeh  Raakwen  batet:  2a  der  Zeit|  als  das  freie  Laadge- 
rieht  in  Mftsfaea  aater  freiem  Himmel  gehalten  warde ,  icam  ein 
Gespenst  von  etlichen  Figuren,  %velchcs  abscheulich  und  fürchter- 
lich zum  Ansehen  war.  aus  Kästeuholz  —  der  Name  einer  Haide 
uicht  weit  von  Mösioen  und  nahe  bei  der  Kirche  in  Höthis,  wo 
friher  Kastanieabiame  gestaadea  haben,  die  schon  längst  aber  in 
einen  Weinbeig  aa^ewaadelt  warde,  aber  jetst  nach  dea  Namaa 
nKisteahois^*  beibehaltea  hat  —  aad  eilte  mit  Ungestiim  aaf  das 
Landgericht,  als  wolle  es  alle  Anweaeadea  serreiasen.  Riehter  and 
Beisitzer  ergrifTen  die  Flucht,  eilten  davon,  und  verlegtca  das 
Landgericht  nach  Rank%v eil,  wo  es  dann  später  im  Zimmer  and 
nicht  mehr  unter  freiem  Himmel  gehalten  wurde. 

Nach  Weizeuegger-Merkte  I.  S.  140  glaubte  maa  das  Ge- 
rieht bis  io  das  ftafeehate  Jahrbvadert  aa  keiaem  andern  Orle 
ab  aaf  dem  H&gel  MüsiBaa  bei  Selx,  reebts  des  Fmtsbaehes 
haltea  sa  kSanen;  als  aber  die  Kriege  mit  der  Schweis  im 
Jalire  1405  eine  verderbliche  Wendling  nahmen,  und  mau  sich 
vor  einer  plötzlichen  rnterbrecliung  «les  Gerichtes  sichern  wollte, 
verlegte  man  den  Gerichtssilz  nach  Rankweil,  wo  er  ebenfalls 
im  Freien  anf  offeaer  Strasse  bleibea  mosste ;  unr  wurde  er- 
laab^  aaf  vier  Pfosten  ein  Daeh  an  Itgw,  die  vier  Seiten  mass« 
ien  offen  bleiben,  nar  im  Winter  gestattete  maa  eiae  erwärmte 
Stabe.  Spiter  aber  zog  es  sieh  aaeh  im  Sommer  in  die  Zim- 
mer zurück,  wozu  das  schöne  grosso  rjüiichtshaus  in  Raak- 
weil  Tou  den  Gerichten  Solz  und  Raak  weil  erbaut  wurde. 


Das  freie  Landgericht  zu  Müsinen  bei  Solz  hatte  den  Arlbeig, 
den  Septimerberg  ia  Graabnadten ,  daa  Gebiet  des  Wallea-  and 
des  Bodensees  nnter  seiner  Gerichtsbarkeit  Zwdlf  aad  nach  Um- 
sliaden  aaeh  mehrere  Grafea  and  Freiherra  waren  eiasl  Sebdffen 

und  Landrichter  desselben,  darunter  die  Grafen  von  Montfort,  die 
ihre  Bürsten  in  der  !Vähe  hatten,  und  meistens  an  der  Spitze  des 
rhatiichett  Adels  bei  dem  Creien  Landgerichte  zu  Müsincu  erschien 
anUf*  iehrg.  I84t.  U.  Bd.  L  n.  IL  Hfl.  1* 
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nen,  —  Werdenberg,  Matsch,  Toggenburg,  Mosax,  Sargaus,  Son- 
nenberg etc.;  die  Freiberrn  von  Belmont,  Razuns,  Castelwart, 
Brandis  etc. 

Das  Bündniss  der  Eid^nossen  and  Churwahlen  that  ihm  vie- 
len Einirag,  jedoch  blieb  es  immer  noch  in  Thätigkeit,  und  kommt 
als  kaiserliches  iVeies  Landgericht  zu  Rankweil,  \f  ohin  es  später 
verlegt,  und  wo  die  Verh?ndluugen  im  Anfange  ebenfalls  onter 
freiem  Himmel,  nachher  aSer  im  Zim  ner  gehalten  würden,  vor, 
unter  dem  Namen  „freies  kaiserliches  Landgericht  Raukweil  und 
Suis  zu  Müsinen/^oder  „freies  kaiserliches  Landgericht  zu  Rank- 
we:l  in  Musinen,''^  wo  um  diese  Zeit  der  jcwe'^ige  österreirhische 
„Vogteiverivalter'^  in  Feldkirch  Landrichter  war  und  Bauern  als 
Beisitzer  xugexogen  wurden,  bis  Vorarlberg  im  IVessburger  Frie- 
den —  2(i.  December  1805  —  au  Baiern  kam,  wo  auch  bei  der 
baierischcn  Organisation  —  1807  —  die  Landainniannschafteu  in 
Vorarlberg  aufgelöst  wurden.  Der  damal'ge  und  letzte  Landaro- 
mann,  Johann  Ludescher  v.  Weiler,  wurde  in  Pensionsstand  versetzt. 

Als  die  Herrschafi  Feldkirch  —  22.  Mai  1375  —  an  Oester- 
reich gekommen,  gehörte  die  Criminaljustiz  schon  unter  die  alt 
hergebrachten  Rechte  der  zwei  Gerichte  Rank  weil  und  Solz, 
unter  weiche  auch  Torenbären  in  Criminalsachen  gehörte  ,  wel- 
ches sich  aber  um  das  Jahr  1600  davon  trennte. 

Rankweil  und  Sulz  sind  dieHauptorle  der  früheren,  zumTheiie 
abgesonderten  Gerichte  —  später  des  jetzigen  Standesbezirkes  — 
deren  jedes  seinen  Pranger  und  Richtplatz  halte,  und  wo  im  Jahre 
1755  die  Hochgerichte  aus  den  Dörfern  entfernt  und  an  die  Land- 
strasse gestellt  wurden ;  ein  Galgen  kam  auf  die  Raukweiler  und 
einer  auf  die  Sulzer  Seite  des  Frutzbaches.  welcher  die  Gräuze 
zwischen  beiden  bildete. 

Nur  der  vom  Volke  gewählte  Lauda:nniauii  wurde  von  beiden 
Gerichten  gemeinschaAlich  aus  ihrer  Mitte  gewählt ,  so  wie  er 
auch  mit  seinen  26  geschwornen  Beisitzern  beide  gleich  verwal- 
tete. Der  Landammun  wur  beeideter  „Blut-  und  Maieüz-Richter/* 
sowohl  bei  Zeit-  als  Blutgerirht,  nicht  nur  über  die  Gerichte 
Raukweil  und  Sulz,  sondern  auch  über  die  Gerichte  Höchst 
und  V^g^kf  Neubui        igdberg  und  Daniuls. 

h  icii  unter  dem  Vorsitze  eiues  wirkli- 

Jnlirr  in  Hank  weil  gehalten.  Im 


Sil 

Jahre  1785  ist  das  Ortsgerieht  zu  Rankweil  eingeführt  worden, 
welches  tlainalü  15  Pfarreien,  0  Capiaaeieii,  3973  Häuser  und 
21414  Seelen  zahlte. 

DU  Grenzen  dieser  Gerichte  und  die  acho«  von  altersher 
dani  g«recbftQteo  ÜMptgemeiadtn  mit  den  aif  ihora  m  Ueineii 
Bcfafiiiiiigwi  lad  seit  1774  aar  Leidainiiioowalil  «Igeordjieteti 
Mineni  jeder  eiweliieii  Gemetade  m  beilen  Geriehtem 

Das  Gericht  Sulz  g'ränzt :  an  das  Gericht  Rankweil,  an  die 
Herrschaft  St  Gerold,  >in  das  Gericht  DainUIs,  an  den  hinteren 
Rre^enzerwald,  an  die  Grafschaft  Hoheneuis,  an  den  Rhein  und  an 
das  Neuburger  Gebiet.  Die  Zahl  der  Abgeordneten  jeder  Gemeinde 
dieses  Gerichtes  wares:  Aas  dem  Haaptorte  Sala  3;  Gdtais  11; 
ZwiselieawMser  S;  Itöthis  2;  Laterne  Ums  Weiler 
NIder      Praiern  2  vni  St  Fietersberf  1  Mann. 

Das  Gericht  Rank  weil  gränzt:  am  Einflasse  der  Frutz  in 
den  Rhein  au  Neuburg,  und  von  dort  längs  der  linken  Seite 
des  Frutzbaclies  aafwäi*ts  bis  au  die  HeiTscbaft  St.  Gerold  an 
das  Gericht  Sulz,  an  die  Herrschaft  St.  Gerold^  an  das  Gericht 
lagdbergy  an  die  Uerrsohafi  Senaenbefg,  snd  ven  Feldkirch  an 
aif  beiden  Hl-Ufem  längs  der  LichteDsteiniscb-Sebellenbergi* 
seben  Ckeaae  bis  wieder  an  den  Rbeb.  Die  Zahl  der  Abgeerd- 
aeten  dieses  Gerichtes  war:  Ans  dem  Hauptorte  Rankweil  11; 
Altenstädt  9;  Göfis  5;  Tisis  3;  Meiniugeu  Tosters  2,  und 
Uebersaxen  2  Männer. 

Das  Amt  des  Landamuianiis  war,  wie  ans  Obigem  an  erse« 
ben,  won  grosser  Wichtigkeit. 

Nna  aneb  etwas  von  der  Uandammanuwabl,  weiebe  alle  3  oder 
4  Jabfo  Tor  sieh  ging ,  wo  inyner  ein  anderer,  nener ,  gcwiblt 
werdeo  masste,  wozu  sich  alle  Männer  von  18  bis  au  70  lab- 
ren  auf  einer  Wiese  versammelten,  um  die  Voten  (Stimmen) 
aaeh  ihrem  Gutbefinden  abzugeben,  und  dann  die  auf  Einen  ge- 
fallene Stimmenmebrzahl  ihn  aom  Laudamuauu  machte. 

Bs  Warden  aber  immer  sehen  vorber  von  den  Vorstebern 
der  sSnuDÜidien  C^emeinden  B  Minner  ans  des  Volkes  Mitto  ans- 
gewiblty  nnd  dem  Volke  vorgeschlagen  nnd  vorgestellt  ^  bei  wel» 
eben  meistens  auf  geistige  and  körperliche  Anlagen ,  gepaart 


*)  Steh«  4i9  «ben  eitfrl«  SpeeUlkart«  B.  HeNr'a. 
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mit  Woblhabenlieil,  g^tehen  wurde.  Hestlialfc  das  Sprtehwurt: 
„Um  Landammann     werden,  iniiss  man  einen  grosaen  Baaeh  «nd 

Diinirerliaufen  liiihcii."  Wenn  ein  Mann  dick  und  fett  ist,  so 
sagt  man  auch  :  „Der  hat  einen  Bauch  wie  ein  Landammano.''^ 

Bemerkenswerth  ist  der  Wahlakt  vom  Jahre  1774.  Die 
Wahl  wurde  unter  der  Leitung  des  Vogteiverwalters  der  Graf- 
schaft FeMkirch  aaf  dem  Befang  (Bifang)  <)  unter  den  gebriach* 
liehen  Formen  vergenommen:  Als  sieh  dort  alle  stimmberedi- 
ttgten  Mannspersonen  aus  den  17  Gemeinden  mit  ihren  Fahnen 
versammelt  hatten ,  werden  die  drei  avegesehesaenen  Minner 
vom  VogteiverwaHer  laut  und  jeder  besonders  bei  seinem  Na- 
men ausgerufen  .  NVdiitM  sieh  der  Vo» teiverwalter  bei  jedesmali- 
e;enj  XameUvSausrule  iKu  ii  finei-  ,-in(1ern  Seite  wemk'u  niusste.  da- 
mit die  ilin  von  allen  heiteti  umstehende  Menge  sich  nach  einer  der 
drei  Riehl ungcn  nach  ihrem  Gutdänken  zu  gruppiren  im  Stande  war. 

Derjenige  von  den  Dreien  wurde  dann  Landammann^  welcher 
anf  seiner  angedeuteten  Rtehtvng  die  meisten  Münner  sShHe. 

Das  Getimmei  und  Gewimmel  hei  den  drei  Namensansrofen 
des  Vogteiverwalters  kann  man  sich  leicht  vorstellen ,  wenn  man 
sicli  das  Volk  alles  unp;rup|)irt,  gleich  einem  Knäuel  unter  einan- 
'der  (lenkt,  udvon  dm  Eine  diesen,  der  Andere  jenen  zum  Ani- 
roann  haben  mochte,  und  aui'  einmal  Alles  in  Bewegung  «»'erath  und 
durch  einander  läuft,  um  sieb  nach  eiuem  der  sich  bildendeo 
Volkshaufen  hinzudrängen. 

Seiten  soll  es  ohne  Schlägereien  abgelaufen  sein;  heson- 
ders  stSrmiseh  und  verwirrt  ging  es  aber  diessmal  her,  denn  die 
GÜtaner^  welche  dem  vorgeschlagenen  Loakeraus  ihrer  Gemeinde 
das  Votum  geben  wollten,  wurden  von  den  Rankweilern  und  Al- 
tcnstädtrK  1 1) ,  die  den  Gisinger  von  Altenstadt  wünschten,  mit 
Gewalt  aufdie  Seite  desGisiuger  gedrängt,  \v<ti»et  die  im  Gericht 
Sula  sogar  ihre  Fahne  einbüsstcu,  und  sehr  viele  von  beiden  Sei- 
ten mit  blutigen  Köpfen  ihr  Votum  behaupten  wollten. 

Da  hei  dieser  Wahl  nehst  dem  Vogteiverwalter  aueh  der 
Fftrsthisehof  von  Chur  gegenwärtig*  und  heide  die  Ruhe  und  Ord- 


*)  Der  Befang  ist  i^in«  ^ros.««*  Wipdp  inf  d<>r  linken  Seite  der  FruU,  sniB 
Bezirke  Rankueil  »chnri|.  Im  AUbochd«uUcben  biet»  ein  «ingtslaBtM 
St&clt  Neulaud:  Bcf«u(. 
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oaog  nicht  herzustellea  im  Stande  waren,  so  war  dieses  das  letzte 
Mal,  dass  dieLandammannwahl  von  der  ganzen  stimmfähigen  Bevöl- 
kerung beider  Gerichte  allgemein  und  directe  vorgenommen  wurde. 

Es  wurden  von  dort  an,  nach  der  Gerichtsregulirung,  von 
einer  gewissen  Anzahl  Männer  Binzeine,  jedoch  immer  vom  Volke 
votirt,  welche  dann  einen  aus  ihrer  Mitte  wieder  durch  Stimmen- 
mehrheit zum  Landammann  machten ;  auch  wurde  festgesetzt,  dass 
der  Landammann  abwechselnd  im  Gerichle  Rankweil  und  Sulz  ge- 
wählt werden  müsse. 

Nun  folgen  die  49  Ammänner  aus  den  Gerichten  Rankweil 
und  Sulz  vom  Jahre  1406  bis  1807,  aus  den  Aufzeichnungen  des 
Häusli  und  Rheinberger  zusammengestellt. 


1106.  Friedrich  TüUchen  von  Munilix. 
1136.  H&ns  Hartman  von  Rankwell. 
U39.  Jakob  Hartmann  „  „ 
1%S2.  Hans  Hören  „ 
1168.  Hans  Becken        ,,  „ 
1182.  Hans  Bertschier  von  Miintlix. 
l\96.  Hans  Spekle  von  Rankweil. 
1508.  Hans  Walser   „  „ 
1529.  Hans  Scbat&mann. 
1533.  Alezander  Becken  von  Muntlix. 
1536.  Mathias  Firm. 
1540.  Heinrich  VAgele. 
1313.  Georg  Dobler  von  8aU. 
15%5,  li\6.  Heinrich  Vögele  der  Obife. 
1550.  Michel  Ludescher  von  Solz. 
1558.  Hans  Madiener  von  Rankweil. 
1560.  Hans  Oallerer 
1579.  Hans  Jenny 
1585.  Hans  Frick  „ 
1606,  1608.  Joh.  Oeorg  Madiener  von 
Salz. 

1623.  Sigmund  Hiusle  von  Rankweil. 
16%5.  DaTid  Frick  „  „ 

1657.  Michael  Ludeacher  von  Suix. 
1663.  Valentin  Ziegler  von  Kankweil. 
1674.  Johannes  Leuw 


»♦ 


1667.  Ant.  Sonderegger  von  Rankweil. 
1680.  Ka«par  Morscher  von  Weiler. 
1683.  Anton  Sonderegger  der  Obige. 
1686.  Kaspar  Morscher  der  Obige. 
1689.  Ulrich  Seyfried  ron  Rankweil. 
1691.  Georg  Brotz        „  „ 
1691.  Ferdinand  V.  Geisa  „  „ 
1697.  Georg  Brotz  der  Obige. 
1700.  Job.  Mathias  Low  (Leuwe)  von 

Rankweil. 
1704.  G<>org  Rrotz  der  Obige. 
1709.  Andreas  Weber  von  Altenstadt. 
171%.  Christian  Rusch  von  Sulz. 
1722.  Jakob  Oriss  von  Rankwell. 
1725.  Joseph  Grlss  „  ., 
1729.  Christian  Rusch  der  Obige. 
1742.  Michael  Bacbmann  von  Rankweil. 
1746.  Leonhard  HIosle  ,, 
1763.  Barthol.  Seyfried  „  „ 
1 774.  Joh.  Kasp.  Glsinger  v.  Altenstädt. 
1786.  Joh.  Ulrich  Frick  von  Rankweil. 
1790.  Dr.  Christian  Brcuss,  Gerichts- 
schreiber. 
1795.  Franx  Job.  Berchtold  von  Sulz. 
1800.  Joseph  Linz  von  Rankweil. 
1805.  Johann  Ludescher  von  Weiler. 


Als  im  Jahre  1814  Vorarlberg  wieder  unter  Oesterreichs 
gekommen,  und  1816  in  Innsbruck  gehuldigt  werden  sollte, 
Gubernium  zu  Innsbruck  der  Auftrag  an  Vorarlbcrir 
die  ehemaligen  Gerichte,  Stände,  gemäss  landes- 


SIT 


»Dm  4kalMt»  Uik«a«r  itr  kl»  tn 
„fttatHsH  guiM  »ieM  Irtcs  sol.** 


Ii  Zeiten  der  PiDstenitoe,  wo  noch  dw  Oherhaipt  der 
fiaiidieiiKurelie,  fVfte  mtn  tieh  nidit  teiiiem  Willen,  den  Riehter- 

sprnch  des  fürchterlichen  Bannstrahles  auf  die  Häupter  der  Landes» 
ftirsten  herahschleudern  durfte,  und  noch  die  Geriehtsharkeit  Ober 
den  gesammten  hohen  und  niedeni  Clerus,  wozu  sämtntliche  Uni- 
renitäten-Mitglieder  gehörten,  dem  Papste  zuatand,  der  die  Ge- 
riditilHuriieit  Über  alle  üetser,  Eidesbrilchige  etc.,  so  wie  b  Ehe<- 
uplflfenheiten  diesem  Cterns  Überlnssen  hatte,  kommen  anch  hin* 
%e  rae  vor,  dass  dieser  Clerns,  brachte  ein  Laie  eine  Khge  an- 
derer Art  bei  ihm  an .  ohneweiters  den  Richterspruch  fällte.  Lies- 
teo  sich  die  gekrütiien  Häupter  und  ihre  verfassungsmässigen  Ge- 
riditsbehorden  auch  die  Anfangs  eruähnie  geistliche  Gerichtsbar- 
keit gefallen,  so  waren  ihnen  doch  die  Uebergriffe  derselben  in 
4en  gewöhnlichen  GiTÜrechtsftUen  sehr  läst^,  und  brachten  den 
a|]|«nenen  Rechtsanstand  in  «me  sehr  bedenkliche  Oacillation. 

Besonders  die  Bfirger  der  Stidte  Hessen  es  sich  eifrigst  an- 
gelegen sein .  bei  der  ersten  besten  Gelegenheit  sich  entweder  vom 
Papste  oder  von  dem  römischen  Kaiser  die  Befreiung  von  dem 
geistlichen  Gerichte  letzterer  Art  7.u  erwirken. 

Wir  ersehen  diess  ans  den  schon  hie  und  da  von  mehreren 
Städten  ^)  Enropas  m  geschichtlichen  Qnellenwcrken  angcAhrten 
BelreiingsbnOcn  nnd  kaiserlichen  Briefen. 

Nnr  von  Wien  ist  nns  keine  Urkunde  dieser  Art  noch  bekannt 
geworden;  wahrscheinlich,  weil  die  betrefTende  Bulle  Papst  Boni- 
fa/. IX.  in  keiner  der  bisher  iu  Üruck  erschienenen  Bnllensammlun- 
gen  abgedmekt  wnrde. 


lies  pme  Bake  icven  fSr  Ntrabarf  laist  alch  s.  B.  in  „Sieben* 
Ueaa  SdMgen.** 
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Sie  ist  in  dem  StatU  Wiener  Archivscodex,  dem  wegen  seiner 
Sehtttsdeckel  mit  Eisenbändern  der  Name  Eisenbach  beigelegt 
wird,  p.  84  sowohl  im  Latein  aU  in  gleichseitiger  deutscher 
UebertetBimg  eingetragen. 

Binen  sehr  scharfen  Binbliek  Aber  die  Gattung  des  geisüidieii 
Gerichts,  welches  in  dieser  Bnlle  gemeint  ist,  und  die  eigentliche 
Lebensw&rme  ihres  Inhaltes  gibt  eine  hierfiber  von  dem  gewesenen 
Docenten  über  die  Geschichte  des  österreichischen  Rechtes  an  der 
hiesigen  Universität  Dociur  Ru essler  gefalligst  mit  dem  Befugnisse 
der  fienfttnnng  mitgethei I  f  c  K  v» rterung. 

Dieser  von  dem  tiefen  Bindrii^;eB  des  gelehrten  Herrn  Verfas- 
sers In  den  Gegenstand  neigende  Cemmentsr  sowohl  als  die  B«lle 
werden  dem  noch  an  erwartenden  Geschichtschreiher  des  &ltesten 
österreichischen  Civibvchtes  sehr  willkommene  Beiträge  sein. 

BiMübttch  1.  pa(.  8%. 

Dw  brief  Mfi  i»  TMtfdi  41«  uynimg  4«r  »Mrg «adi 
Ball,  das  ata  kataM  lakaaw  4«r  Stil  Uc  fir 

Bonifeeiiis  htochof  diener  der  diener  gotes,  vnsem  lieben  Soneii 

dem  burgeriuaister,  dem  Hirlilcr,  den  Ratherni  vnd  der  gmain 
der  Stat  ze  VVienn  Pa8s«^\v  Bistnmbs  liail  vnd  den  Rabstleichen 
segeu.  Bey  ewr  lauttern  and<ieht  die  Ir  vns  vnA  der  Römi- 
schen kirchen  traget,  verdienet  das  wir  ewre  pet  hesunderleich 
die  damit  ewm  heswerungen  wird  enk^nt,  vnd  ewm  gemach 
Wirt  geraten  aisall  wir  mit  got  mögen  znerh9ninder  gnad  so 
lassen.  Also  genaigt  ewm  peten  verldben  wir  ewr  andacht  mit 
laut  der  gegenbwrtigen  briefe  von  Bäbstletchen  gwalt  daz  kain 
ürdinari  «der  i>(  lf'i;at,  oder  8nbdolegat  oder  jemand  ander  vol- 
flllrer  des  Gerichts  oder  Rechthaider  gegeben  von  dem  bihstlei- 
chen  Stnl  oder  der  gehen  wtrdet  Ton  sebs  Ambts  oder  von  yo- 
mants  hat  wegen  auch  tos  welherlay  brief  Kralll  von  dem  hihst» 
loiehen  Stnl  oder  des  Stols  legaten,  anch  vnder  welherlay  form 
oder  amhedeatnng  der  wort  die  nu  ei*worben  sind,  oder  hinfur 
erworben  werden .  die  von  der  gegeuburtigen  vnsr  verleiluinir 
volle  bedent  vnd  von  wort  ze  wort  meidung  nicht  tun  Ew, 
oder  dhainen  Inboner  ewrer  Stal  oder  der  hertstat 
in  der  Stat  oder  in  Iren  gemerkchen  haldet  gmaiaUich 
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miteioAttder  oder  sunderieich  aus  ewr  Stai.  vnd  der  Stat  be- 
merken BOr  ob  dariBD  den  Kligeni  oder  Ir  ettlicheo  das  Recht 
wird  miagi,  mk  weUierky  tadi  giter,  rediteii)  elag^  oder  Mi» 
der  dug,  OBch ,  fnd  dIoieUni  Inboner,  vid  die  herltlatt  Mdent 
in  steh  sieben,  oder  so  dem  Reehtn  ruffen  nugen, 
wider  Im  willen  vnd  ▼rtailn,  von  demselben  gwalt  ver- 
lüclil  viid  eylel  alles  das,  das  wider  derselben  vnsr  Verleihung, 
laatt  von  wem  das  wer  mit  welherlay  gewalt  wissentlich  oder 
YiwiieeBtiieh  sich  g-epnrel  xetiorsuchen ,  darumb  gar  kainem  men- 
•eben  sey  simleioh  die  ecbrifft  VBter  verieIhBiig  Ynd  geteti  wa 
precbeBy  TBd  dem  mit  frenelieber  tllretigicait  wideigeen.  Ob 
aber  yemand  das  tdrst  vemeben ,  der  soll  sieh  wiesen  inlanfTeBd 
in  vngenad  des  Allmeehtigeii  ^oles,  vnd  der  heiligen  sand  Peters 
vod  sand  Pauls  seiner  zwelfpoten.  Geben  zu  Uom  au  sand  Peter 
aa  dem  virden  Nonas  Jung  vusers  bistumbs  in  dem  zehenten  Jare. 

IKe  bemaobf  eacbiibeii  Bell  fauitl  io  latein  von  dem  Bebst  BanlliMio 
den  NewBteOy  das  nuui  dbafnen  laboner  der  8iat  hie  ISr  feisllieb 

gericM  sieht  lades  sol  ete. 

BonÜbtins  Eps  servBs  seroor.  dei.  Dilectis  fllyo  Msgislro 

crvivm  Judici  Consulibus  et  vniuersitati  OpidiWiennen.  Patanien. 
dvoc.  Salutcin  et  Apüslolicam  benrdictionem.  Sincere  deuotiunis 
affeetus  quem  ad  nos  et  Romanam  gcritis  ecclcsiam  promeretur 
vt  petitiones  vestras  üb»  presertim  per  qaas  vestris  graasnunihns 
•bsiatQr  et  qnieti  eonsolitor  qaeotsm  cum  deo  posiimiis  td 
«mditlonis  grstiam  sdmittamiis  vestris  ttac^e  in  hse  parte 
ssf^estlonibos  iBeliBsti  vt  nvilns  ordiBsrios  sen  de* 
legatus  aut  subdelegatus  vel  alius  quicunque  Kxeco- 
tor  seu  cüusecutor  a  sede  aposlolicR  d<'putalus  vel  depntandns 
ex  officio  seu  ad  cujusquunque  in&tauliam  etiam  vigore  quarum- 
cis^ae  iittersram  a  sede  ApostoUe»  aat  i^gslus  ^{bs  etiam  snb 
fiacBmqne  foima  a«t  eipressione  verborum  bacteivs  impetrata 
fei  impetranda  de  preseatl  nostra  eoBces^oBo  pteaam  et  eipres» 
M  ae  de  verbo  ad  Terbnm  mentionem  non  faeientinm  ves  aat 
aliqaeni  I  n  c  0 1  a  iH  seu  Ital)  i  la  i  4)  rem  veslriUpitli  aut  Urem 
in  ipso  Opido  aut  ejus  districtii  touentem  communiter  vel  diui- 
siin  extra  Üpiduui  et  districtum  htgasaiodi  nisi  in  ejus  conque» 
natibBs  et  aetoribas  seo  alicui  eonim  jastttia  deasgata  faeiit 
nper  qaibaseaBqne  cavsis  bonis  Jaribat  actionibiw  se«  rebaa 
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alijs  vobis  ac  ipsis  Incolis  liabitorihüs  el  iai-t  in  tVitieiitihus  iuntit 
In  eaatam  trahere  aut  ad  judicioiu  euocare  possit  deuotioni 
tHitn  a«eloritot6A|pofltolica  iwort  pvtunüam  indiilg«iii«i  deicer» 
amtes  eaden  audoritot«  irritmn  et  iune  q«idqm4l  eontra  hajia* 
laodi  caaceüioais  noatre  teaorain  a  quoquam  qaaiiia  aactoritate 
scienter  vel  ignoranter  eoaluigat  atteiii|itari  GontUtatioBfliaB  Apo- 
stoUcis  4*t  alijs  colli rnrijfi  iiou  obslantibus  eliam  qiiibuscumqae. 
Xnlli  crgü  üUHnnu  lionniii  liccal  haue  Pa^inam  noslre  coiires- 
sioaia  ei  decreti  iul'riugere  vel  ei  ausu  lemerario  coatraire.  SiquU 
aalem  hae  attemptare  pratanpaerH  iadtgaalioaem  omnipoteatia 
M  et  beataran  Petri  et  Paali  Apaatalonim  ejaa  ae  aaaerit  iaear- 
aaram.  Datam  Rome  apad  Sanetani  Patran  üq  Naa.  Jaag  Ponti- 
fieatoa  aaatri  Aaaa  deeiaio.  {%,  Jaai  1S99.) 

<iralis  de  mandato  domini  nostri  pape 
N.  Hey  Iiiin. 

(CMeicaMitig«  Auiarkiug  auf  d«iiiseUieii  BltAle  4«»  BlMnaack^t). 

Ordiaari  iat  der  von  aiaem  CapUl  wirt  erweit  vad  voa  aeiaeai 
Obera  wirt  bealett  aU  der  biaehaf  vaa  paaian  hie  vber  die  Stat. 
Delegat  ist  dem  von  d«D  babat  oder  dem  piachof  gewalt 

£U  Richten  wirt  einpholhen. 

Subdelegäl  ist  dem  ocwall  /,u  cichleu  von  den»  ordinario 
oder  von  dem  Uelegateu  verrer  wirt  empiiolhen  —  leg^at  ist  dem 
aia  gegent  oder  aia  gaata  proaintx  sa  Beginn  empbolhen  wirdet. 

Die  Geriehtabarkeit  y  woraaf  la  der  BoUe  voa  Papat  Bo- 
aifadia  K.  vom  Jabra  1999  bbigewioaaa  wird^  ist  die  /arta* 
dicti9  epiteofNi/jf  >  daa  Chorgeriebt  des  Bfaeboles,  das  er  io 

Bezug  aui  Wien  wohl  zu  jener  Zeit  durch  einen  Delegaten  oder 
Ofilcialis ,  vielleicht  durch  den  Pfarrer  von  8t.  Stephan  ausäben 
liess  über  Geistliche  und  einzelne  Gegenstande  der  Layen.  Dieaes 
gaialiieba  Baebt  aad  gaiatliebe  Genabt  war  Caoaal-  aad  Peraoaal- 
Garieht;  latiteram  waren  atte  gaiatfiobea  Peraaaan  aatarwarfaa. 

IKeaa  Gariobtabarkeii  der  Biaefa«fe  reiebl  bla  aa  der  ilte- 
sleu  Reichs-  und  Kirchenver Fassung  hinauf.  Schon  die  Capitu- 
laria  erkennen  diese  Gerichtsbarkeit :  .^EpuicoptiB  judex  omnimmy 
j^gui  »uni  9uh  ejus  moderamme  (iAb.  capHuktr.  VII  c,  ^47,) 
„Bpi9C9pu9  est  clericorum,  mmmchorum  et  eanctimoniaHwm 
fjud^e,  (AddiL  ÜJL  eapUidtir.  c  107*  atf.  €hof$i9€h  C&rp* 
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jfhHM  p.  1S06*}  Nmo  ekrieum  auf  mmuukum  ami  iranclf- 
f^mmiähm  femimam  ad  einte  judichm  adeusare  audeai,  Med 

fjüd  episcopum,  (tAber  eofiUfdür.  V.  r.  376,)*' 

Die  Cansal^erichtsbarkeit  erstreckt«'  sich  auf  kirchliche 
Verbreolien ,  ferner  auf  jene  Privatrechtsfälie,  die  mit  der  cid- 
licheo  Versicherang  gekräftigt  waren. 

Doch  geschah  es,  dasa  viele  Laien  Mch  io  andern  Angele* 
genheiiett  etck  den  geietUehen  Geriebten  snwendcton.  Binnal  wnren 
diese  Cerielite  stetig;  sie  entsehieden  naeb  der  festen  Norm  des 
rSniseben Hechtes;  wihrend  die  weltiiehen  Crertehte  hei  neeh  nieht 
ausgebildeter  Laudeshoheit  uiiregelmässi^      halfen  wurden. 

Im  XI.  und  XII.  Ja!irhunder!e  ergaben  sich  wohl  darum  so 
bedeutende  Uebergriffe  der  geistlichen  GericliUbarkeit  gegen 
die  weltliche,  dass  insbesendere  in  Prankreieh  nnter  Ladwig 
dem  Heil%en  die  Rarsnen  selbst  gegen  die  Annassang  der  Kirebe 
sieb  verlMuiden  (MM.  de  Barig  ad  anmum  i2M)\  dagegen 
das  Terdarnnrangsortheti  Papst  lanecean  des  IV.  vemlabre  1247. 
(Raynald.  nd.  Ii.  a.  N,  99.) 

In  Deutschland  war  Kaiser  Friedrich  der  Ii.  (1213 — 1249j 
bemüht,  die  Eiogrifr<>  der  geistlichen  Oerichtsbarlcpit  an  be- 
scbrinken  nnd  sie  anf  bestimmte  Grinsen  sarSckannibren;  und 
ansser  der  Personalgeriebtsbarkeit  Uber  die  GeistKehen,  welebe 
webl  niebt  beirrt  werden  konnte,  wnrde  die  Cansalgeriebtsbar- 
keit  über  Laien  nur  auf  den  EUebrnch  (Conitffftttio  Fried.  IF,b, 
Perz  Mmi.  Lef/rs.  /.  4f5.  Pevchia ,  Sloriu  ffi  ri'gnn  di 

NapoH  /.  331)  Wucher  { Schwahenitpiegel  160  cd. 

LoMberg)  und  Aehnüches  beschrankt. 

Da  nnn  die  Verrickang  der  Gewalt  der  geistlichen  Gerichte 
ferfwikrend  Anlass  nn  Streitigkeiten  warde,  so  traten  die  Kai« 
•er  Rudolpb-  im  Jahre  Vl%%  fGoidast  Sammlung  der  Reichsge« 
&eUe  I.  36),  König; Adolph  von  \ai»sau  und  Kaiser  Albrccht  (1291 
ibidem  p.  38)  kräftig  mit  Reiclisg;eset%en  dnti^e^en  auf,  denen 
sich  auch  die  deutüchen  Concilien  tügen  niussten. 

Am  frühesten  das  Ceneilium  ßioguniinim  von  1261:  Ne 
praeiaii  vei  ^iiibei  JudieeM  BedetiaeHiei ,  de  caveie  ,  quae 
Intet'  kaheni  ad  im9icem,  ee  nttifatetnis  iniromiUani,  niei  iaie» 
tm#  eaumtef  quae  ad  forum  eccIeeiaeOcwn  wm  »H  dMum 
pefUtiere,  tie  ex  hoc  »eiulare  judicium  quod  est  valde  in^ 
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congmum  enervetur,  (Hartzheim  concil.  UL  600.)  Aclmliches 
besriimen  die  Concilien  von  Cöln  vom  Jabre  1266  (Hartzheim 
Caput  17.  III,  623),  von  Maipr.  1313  (cap.  IV.  18^). 

Im  XIII.  Jahrhunderte  blieb  nun  die  Competens  auf  gewisse 
Gegenstände  beschränkt,  in  welcher  Weise  auch  Sachsenspiegel 
III.  a  87  a  30  §.  1  —  Schwabenspiegel  ed.  Lassberg  A.  160, 
Magdeburger  Weichbild  28,  Magdeburger  Schöffenorlheile  I.  D.  23, 
Görlitzer  Landrecht  41,  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  anerkennt. 

Bei  dem  Aufblühen  des  städtischen  Wesens  entspann  sich 
gleichfalls  der  Streit  zwischen  der  städtischen  und  bischöflichen 
Gerichtsbarkeit. 

Da  die  Bürgerschaft  vor  allem  auf  eine  geordnete  Justiz 
und  die  ausschliesseiide  Macht  innerhalb  des  Burgfriedens  drang, 
und  eine  Spaltung  derselben  und  Perhorrescirung  auf  die  geist- 
lichen Gerichte  nicht  dulden  konnte,  so  wurden  die  so  veran- 
lassten Streitigkeiten  mit  der  Geistlichkeit  vor  den  Landesherrn 
jawohl  auch  vor  den  Kaiser  und  den  Papst  gezogen. 

Die  Stadtrechte  sprachen  Strafe  aus  für  jede  Ladung  vor 
das  geistliche  Gericht  in  Sachen,  welche  dem  weltlichen  ange- 
hörten.  In  Prag:  „Es  soll  kain  lai  den  andern  in  ein  geistlich 
„gericht  laden  —  welcher  lay  den  andern  beclaget  vor  geisllichen 
„gerichtc  um  sa  getane  sachc  di  der  wcllliclie  richter  richten  soll, 
„und  bringt  er  im  schaden  und  wird  er  dorumbe  beclaget  vor  dem 
„richter  er  soll  is  verbuzen  gegen  den  richter.''  (Prager  Ilechts- 
buch  cd.  Roessler.  I.  HO.)  „ATr  cives  per  c/erico»  aut  reiigiosos  * 
„ex  dioceni  Prugensi  citari  prucsumut  vero  quUibet  clerUus  ^ 
„tf/  praedixi  cives  ipttos  et  quemlibet  eorum  in  foro  suo 
,,coram  suo  Judice  ad  ohjecta  cotweniat  responsurum   nisi     '  « 
,,fuerit  circa  spiritualia:'  (Urkunde  4.  \ovembcr  1325.  Ms.  aus  " 
Prag.  Priv.  Buch.  p.  8.  1325.  4.) 

König  Weiizl  der  IV.  :  ,,t,tiod  uullae  pernoime  tfpirüuales 
,,aliquem  civem  (pruffensnn)  .  .  .  coram  guocumque  judice     '  ^ 
„spiritvali  ei^ovent.''  (Urkunde  n.  1418,  Prag.  Priv.  Buch.  A.  122.) 

In  Worms. 

,,Statuimus  stib  pormt  triam  lihrarum  quod  nuUa  persona, 
,,quae  civili  gaudct  privilegio,  peritonmii  aiiam  coram  judic'e 
„ecctesiastico  convenire  praettumat:'  (Urkunde  a.  1318  König 
Ludwigs.  —  f'udaniv  Sf/lfngr  varinruui  Dpi  ^87. J 
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h  KintlieB. 

^Es  soll  kain  oiuier  LMlmano,  Borger  oder  Pawern  in  kaio 
^geistlieh  gerieht  geladen  werden  umb  sachen,  die  sich  g^ebuhren 
yjvor  vnserii  anwald  verantworten."  (PrW.  Kais.  Friedriehs  vom 
Jahre  1444  für  Kärnlbeo  und  die  Landhandfeste}. 

In  Tirol. 

^(LaiM  siod  feiatlich«  Gerickt  vorbot«D}  «m  kaineriai  fach, 
,ia««g«n»iuBeii  m  sekast  die  kirekea  anj^ekorend  vnk  Selgareta 
if«n  die  ee  ela  edeke  aaekan  vee  aHar  Herkemnem  aeiadt" 
(Tirol.  Lattdeserdaung  a.  1404.  Arek.  r.  Siddentsek*  1.  14<l.) 

Dagegcu  mochten  eben  in  jener  Zeit  Eingriffe  in  die  geist- 
liche Gerichtsbarkeit  von  Seite  der  Städte  nicht  so  sel- 
ten gewesen  «ein.  Die  böhmische  Geistlichkeit  beschwert  sich: 
sßißomini  tem}ior{iies,  consule»  ei  rectares  per  Heeularcm  pote» 
,^tiaUm  ret  «I  bona  clericorum  oceupatU  et  artegtant,  cm-' 
,Jtra/tf»9  inter  eiericoe  et  Utieaa  facUt  hfßbme  ad  Ühros  civi- 
tftaä»  rwumaa  mwcHbere  ae  ^igUhreJ*'  (Urkeode  a.  1359. 
mMn.  BK9CtlL  MV.  1, 

^Bs  floll  nieaiand  reckten  (riektcn)  über  kein  widemm  {kir« 
„chengut)  an  unser  geschaftc."  (Die  Landesordnuiig  Erabischufs 
Friedrichs  von  Salzliurg-,  Uoesi<lei'' k  Antritisredc.) 

In  Wien  betund  iiic\\  ancli  ein  geistliches  Gericht  «^geist* 
Uek  recht,  '  das  die  Gerichtsbarkeit  aber  die  sahlreicheu  Geiste 
Kaken  der  Stadt  in  ihren  Peraonalangeleg^^nheiten  ubte^  ferner 
anek  Laien  rieklete  in  Ekekrnek-  nnd  Wnekeraaeken 
(Acknliek.  m  Nänckner  Stadtreekl  edU*  Aver,  Art  J71.  Den 
8cliwaken8|>iegel  Art,  160  nariigekiidet)  nach  dem  Branebe  nnd 
der  ReektaveHasanog  jener  Zeit. 

Es  war  diess  ein  vom  Bischöfe  von  l'aijüiiu  bt;j>lL'lUü&  Ge- 
richt, welches  er  durtli  seinen  Dclej^aten  (Delegat  ist  der,  dem 
der  Bischof  gewait  gibt  %a  richleuj  oder  die  übrige»  Ollicialen 
kier  aasöben  Jiess. 

Wnkl  III  sekeidcD  iat  dieae  Geriehteatelle  dea  XI.  Jahr» 
knndarten: 

1.  ton  den  geiatlieken  Stadtger iekten  jener  Seit, 

t.  ven  denKleater-  nnd  Vogtgc richten,  den  Geriekten,weleke 

die  getstiteken  Corporationcn  gegen  ihre  Untergebenen  dorek 

ihren  Vogt  ausüben  Hessen. 
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Dass  Bu  mm  c^atlicli  g^Mdkm  Gcricil,  m  MigiHes 
ecfiefcl  4t9  fiitcM  VM  P^SNtt  Icsteiid,  ist  «Hni.«irb  Mcb- 
«ciifcar.  Xwar  fiUurt  4atPrivil.  KM^ Rudolphs  »oniJalirc  1278 
(Rmc^  S».  IH.  7.)  »«r  dco  Stadlrirhier.  Beremaister.  das  Ge- 
richt des  LchtEj>lurrn  und  des  Muüzmeisters  aa;  aad  Hersag 
Rudolph  IV.  (I  rkunde  1361.  Uornajr,  Wies}  betÜHt:  Wir 
^nemmen  uisli  ab  alle  «cricht,  m  itt  SCat,  «ai  a 
Vorstetea  m  Wmmi,  rie  Mb  Pftte  ate  Lajea, 

«tt  gCMMt  sM,  sie  «aM  Her  Levt,  eier  vfcer  €ee- 
f)ter«  AaagiMMMa  vaaer  He^eridit.  Slat|[^richt,  MuD/7<^ericlit, 
^tm4  laiMiipffiiM,  die  alle  ta  irrtu  vi-vu.  s  m<J  chreOea  bcleibea 
nullen,  nach  sa«j  der  brief,  die  ^ie  danil»er  baheiit 

lo  beiden  Fallen  i>t  av  vo«  dca  weltlichea  Geridltaa 
die  Rede;  daber  keio  AdU$$,  aacii  4as  geisiliclie  sa  erwÜH 
aerr,  »n^  der  lia4tifiliiUii4tiaagaaa  Uaate  aar  ^egea  4ieUcbar» 


a 


Bfia  Br«ibMBg  aiacr  aeirbea  reisUidiea  GericbUbai  keit  fdr 
Wiea  keMatellMal  w.  i>o  im  >t.Mhrr.'ht  voo  1340  (bei  Raqeli 
fe  rner  in  deiu  s|>äteru  ^i.iirbiich  io&  1410  (ibid.  III.  239). 
Znetüllos  wird  die  ^»iarbe  4mrtk  eiae  l-rkaade  ia  eiaeai 
Boch  nir^ud  bisher  eneiälialea  Farveftacb  iit  JUV.  Jahrhaaierif 
«87.  Nr.  »>:  Sek«»«  öm*  Kis»  (»••  Wk.) 

C^''^^  ^^^^^a^i  wa^^B  ec  atdi  baaelMrert  ^  Jasa 
Pftirar  si  XeaakirrlMs  twea  llitbir;ier  Hans  dm 
r  lap  ilea  bitcbef icbea  Offlrial  ceyea  ^leu  ^jt'jadfMi  hat. 
-also  dass  ?r     eb  M^r  »»^er  (jrr«rhti  a«  r«d  gesatml  Doch  rcckl 
^^iwrätn  tM(/  er  btttel  iaiiw«  ^Bta  der  BiscM  ,»aclMff,  4m 
AüdUft  TM-  vB»  cbeaM»  a»d  s«  atBia  wir  aa  ^  da  aavaraa* 
i^cArft  vtAafwa^a  t^asaak** 

Bs  gf4l  ^w«a  fcifw.  49m  nm  ffcwar  wi^eiietWiti  eiaeo 
Baijgi^  i<ar  ^a  ^tncbl  ia  Ift  lea  fvladea.  eliae  fräber  dea  Ao- 
s|^rBi^  Mai  Birirrntenelite  beavbtet  im  haKea. 

r.e^ea  die>e  u»d  ahnlK-f^f  lltw^i^e  ia  die  »iädüsehe  Oe- 
rie bLxbark  eil,  ttkiJ  aa*  Aakss  Wjeaderea  Beschwerde  4» 
Wie.er  Bancxrrseittft.  «atftle  lieatt  aack        fc^Kifce  Me  4ts 
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VI. 

Topographie 

4er 

m«  und  Xm.  Comuni 

in  d«B 

venetiaüiseheii  Alpen, 


Afthiv.  Jthrf.  1819.  II.  B.  I. «.  II.  Htll.  16 


Digitized  by  Google 


227 


L 

In  Ai^sk  1647  darch wanderte  ich  bei  Gelegeuheit  einer 
Reise  dareb  du  lombardiftcb-Tenetiftoisciie  Königreicli  nit  Herrn 
IqHm  Krone,  gegenwärtig  Bennien  nn  der  k.  k.  Hofbibliotbek, 
Meh  die  Sette  Corooni  im  vicentiniscben  Gebirge ^  um  diese 

Volkssporadc  keitncD  %ii  lernen.  Die  Ergebnisse  verdfTentliehte 
irli  im  f'XX.  und  CXXi.  IfaiHlr  der  Wiener  Jahrbücher  in  der 
Vbiiandiung:  llisttu ische  Untcrsacltuii^eii  über  die  beutigen,  so- 
genaiintett  C i m b o r n  in  den  Sette-Coinuni,  und  über  iNa- 
nee,  Bevölkerung  der  XIII.  Connni  im  Veroneniscben^  ferner 
iilier  die  deutschen  Gemeinden  Sajipnda  nnd  Snvris  nebst 
den  slaviscben  Resianern  in  IViaui.  Leider  wurde  diesen  Un- 
fersQrbnni^eii  kein  Kartchen,  da«  die  Leser  der  weitverbreitc- 
teu  Jaiirbiu  iiLM-  vi>i  inisslen ,   wegen         llnkoslen  hein^eii"cben. 

lierr  Jonepli  Steinhäuser,  liegihlrator  bei  dem  k.  k. 
Viterrichts-Ministerium,  cnUvarf  nun  im  warmen  Interesse  der 
Wissenschaft  auf  Grundlage  dieser  Untersucbnogen  die  betref- 
feoden  Kärtchen ,  banptsärlilicb  nach  der  Karte  des  k.k. Ge- 
aeralquartierroeisIrr^Stabes,  welche  auf  Kosten  der  kaiserlieben 
Akademie  der  Wisscuücbalien  in  Kupfer  gestochen  hier  uiitge- 
tlieilt  werden. 

Die  Piaitc  A.  enthalt  die  Set  te- C  oiu  ii  n  i ;  Ii,  die  veroue- 
siscben  Trediei  Comuni,  wie  auch  die  frianliscben  8|ioradcn, 
C.  Sappada  nnd  Sanrisi  0.  Ti man  oder  Taniau  und  E.daslie- 
sia-Thal.  Diese  Kärtchen  soll  m  besserm  Verständnisse  ein 
topographiscb-historiscber  Abriss  begleiten.  Wer  tiefer  in  die 
Sacke  einzugeben  wiinsebt,  bolicbe  die  ausfiibrlicbe  Abbandlong 
»elbst  seiner  AiitiutcUsatukeiii  /.u  wiirdigeu. 

A.  HiV  Setie-Comuni  *). 

Ueber  d<»r  v ?  "  <•  n  l  i  n  i  s  r  Im»  n  rj>oiir  /wisebeii  der  Hrenta 
vad  dem  Astico  (^iuter  Medoacum  majorem  ctMcdoacum 

leb  lolge  lici  iUlieitiärLeu  SchreibweiKe  Coiuuni. 
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minorem)  lie^  ein  hohes,  holz-  uad  weidereiches  Gebirgs- 
plateau  von  etwa  acht  Standen  Länge  and  gleicher  Breite,  wel- 
ches im  Norden  eine  etwa  7000  Fuss  hohe  Bergkette  vom  tiro- 
lischen Valsugana  scheidet;  diese  Aipenlandschaft  ist  das 
Cflcbiet  der  Sette-Comani. 

Diese  sieben  Orte  oder  Gemeinden,  die  gleichsam  einen  Pagus, 
einen  Kanton,  einen  Sudalpgau  bilden  ,  sind  in  ihrer  Lage  von 
Westen  nach  Osten:  I.ROZZO'),  Roccio,  Rocio,  in  einer 
Urkunde  vom  J.  1250  Rozo  geschrieben,  die  älteste  dieser  Pfarren. 

Schon  im  J.  1175  erscheinen  Leute  von  Rozzo,  liier  spricht 
man  neben  dem  vorherrschenden  venetianischen  Patois  noch 
cimbrisch.  Hiehcr  g;ehören  die  viel  jungern,  selbstst<iiidigcn 
Pfarren  1*  eil  cj»ca  la  und  S.  Pietro  die  Val  d'  Astico,  die 
im  J.  1846  zusammen  180«l  F)in\vuhiier  zählten.'} 

Weiter  hinauf  im  Val  d 'As!>a  linden  wir  II.  die  Gemeinde 
ROANA  (vergl.  das  hnjoarische  Roan),  deren  Kirche  eine  Fili- 
ale von  Rozzo  ist,  wo  schon  F.zelino  III.  da  Romano,  wel- 
cher hier  die  Besitzungen  der  Herren  de  Poncii  von  ßreganze 
(am  Fusse  des  Gehiriics)  an  sieh  gekauft  hatte .  im  Jahre  1250 
den  Berlhnld  de  Castelleto  (Hurgstail  bei  Rozzo)  nis  seinen 
Gastalden  oder  Amtmann  einsetzte.  Roana's  Toelitcrkirchen 
Campo  rovere  (Fichenfeld)  und  Canove  (Xeuhaus)  liegen 
jenseits  der  Assa.  Die  Kirche  von  S.  Marco  zu  Canove  wurde 
hei  einem  Finfalle  im  Kriege  zwischen  dem  Frzlierzog  Sigmund 
von  Tin»!  und  der  Republik  Venedig  1478  eingeäschert;  dann 
über  dem  Ghelpa  (Gel-bach)  die  Curatie  Cesnna,  cimbr.  zc 
.Schrine.  Bis  in  die^e  Gegend  kam  Kaiser  Maximilian  I.  im 
Krieue  des  Jahres  150^.  Die  s^anue  Gemeinde  Roana  zählte  mit 
ihren  genannten  Filialen  3267  >lenschen. 

Weiter  östlich  hin  ziehen  sich  die  vier  Gemeinden  Asiago, 
Gallio,  Fozza  und  nordöstlich  über  dieses  hinaus  geilen  Primo- 
lano  und  die  Brenta  Fnego. 

III.  .\.SI.\GO  ist  der  Hauplort  der  sieben  Berggemeinden 
im   weitesten,   wiesenreichen  Thalgrunde,   der  Sitz   der   k.  k. 
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Mtir  ftweittr  dme  mit  5480  Cut  dnrchant  itafieniseli  reden* 
4et  bwolmeni,  wo  mr  ««eh  einige  Mtere  Leute  Ihr  Clinbro 

radebrechen.  Zu  ileutsoh  lieisst  dieser  Ort  Slegh e  oder  S  1  äg- 
lie  lt.  i.  Schule,  und  erinnert  unvvillki'irlich  an  die  österrei- 
cbischeu  Orlsnamen  Heinrichschlag,  Leopoldschiag,  Kirch* 
lebiag,  GrnfeneebUg,  wo  die  Waldaeg  aosgeechlngen 
lad  der  Boden  iribar  gemaelit  worde.  Die  Bewohner  Asiago^t 
beisaen  daher  cimbriaeh  riebtig  Siegher. 

Von  hier  war  die  am  1.  Mlns  1670  im  Herrn  gottaelig 
eubcliiafene  Nonne  (jiovauniia  Maria  ßonomo,  welche  in 
der  Kirche  ilires  Geburtsortes  raht.  Hier  war  im  Jahre  1737 
geberen  Johann  Coata,  der  Geiehrlesle  der  Cimbern)  Profea* 
ler  der  griechiacben  and  römischen  Literatur  sn  Padua,  welcher 
aiit  lantem ,  nngetbeiitem  I^ebe  Pindar'a  SiegeagesSage  in's  La* 
tiiiiaehe  ilberaetste;  deagleiebrn  ^den  Menaehen**  von  Aleian* 
4er  Pope,  Jakob  TbomaonN  ond  Tbomaa  Gray*«  auserlesene 
Gedichte.  Im  reinstm  lialein  slad  ac'niG  eigenen  Carinina.  Patavii 
1796«  und  seine  Lu.hii.s  püetici.  1812.-^  Kini^e  sein  Geburtsland 
betreffende  Verüe  aus  dem  Eiegidiou,  das  er  auf  Erzherzog  Johann, 
ala  er  am  30.  Juni  1804  Aaiago  besuebte,  dichtete,  mdgea  hier 
ihre  Stelle  finden: 

„Nan  kie  odwpieieB  pendenie^  friiibu9  nvat, 

hwida  4ftm&  nobi0  ferre  recumd  humu9: 
i\on  (lutre/t  alios  nlh)  yuper  arbore  fetti8, 

Queis  uJibi  ornari  uftlendidu  mcnsa  ftolet; 
Non  fruges,  tato  queitt  victus  gauäeai  anno, 

Nan  arie»,  miseriä  tmäe  parmOwr  &pe§* 
Vettera  al  degint  wium ,  td  mtmera  pr099t 

Laeti9 ,  »pe»  orntttB,  «ttoytte  adempia  caäU** 
Kurz  vor  seinem  Tode  (im  December  1816  im  Seminarium  zu 
Padua)  verfasste  er  eine  lateinische  Ode  tn  schönen  alcäischcn 
Strophen  auf  Kaiser  t  ranz  I.  Auch  versuchte  er  die  italienische  Poe- 
sie mit  einer  neuen  Art  Dithyrambe  Namens  ^  A  r  t  e  m  i  s  i  a^'  zu  be* 
rdebeni.  Aaiago  hat  swei  lUrchen,  die  F fa  rrk  irche  und  die  au 
St  Roeeo.  la  jener  tat  besonders  sebeaswerth  der  Tabernakel 
lea  Hodiallars  vom  Bildhaner  Oraalo  Mariaall  aus  Bassano,  nebst 
Gemälden  von  Franz  da  Ponte,  dem  Aeltern,  gleichfitUs  ans  Ba.ssanu 
(f  am  1530})  un  l  Frana  da  Ponte  dem  Jüngeren  (|  lol^l  j. 
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Fern  Valstagna  hin  ist  die  Ciiratie  Sasso  gelegen. 

VoQ  Asiajj^o  hinauf  gelangt  man  auf  fahrbarem  Wege  IV. 
nach  GALLIO  (cimbr.  Ghel,  und  G hei  1er  ist  einer  aus  Gal- 
lio)  mit  2426  italienisch  redenden  Pfarrgenussen,  welchem  auch 
die  Curatie  Stoccarcdo  (Stockereck)  %uge7.ählt  wird. 
Geräumig  und  für  dioses  Bergdorf  sehr  schön  ist  die  dem  heil. 
Bartholomäus  geweihte  Pfarrkirche,  mit  einem  liochaltarbilde 
vou  den  Gebrüdern  Nasocchj  aus  Bassano  im  Jahre  1534  voll- 
endet. ¥jS  stellt  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  sitzend  dar, 
unter  denen  rechts  der  Ii.  Bartholomäus  und  M.  Magdalena  und 
links  der  Ii.  Petrus  und  die  h.  Lucia  gruppirt  sind.  Auf  einem 
anderen  Altarhiatte  sieht  man  St.  Leonhard  mit  Fesseln  au 
einer  Hand,  und  unten  den  h.  Apostel  Johannes,  St.  Sebastian, 
St.  Kochus  mit  dem  Hunde  und  den  Ii.  Abt  Antonius,  nebst  den 
Namen  derjenigen,  welche  dasselbe  durch  Johann  Baptist  da 
Ponte  (f  1613),  einen  Sohn  des  berühmten  Jnkob  da  Ponte  fvon 
seinem  Geburtsorte  gewöhnlicli  Bassano  genannt)  im  Jahre  1593 
malen  Hessen.  Ilie  Sakristei  ziert  ein  Ii.  Franciscus  von  Assisi 
und  ein  h.  Bominicus  von  Dominik  Feder  im  Jahre  1657  ge- 
malt, die  Ecke  zeigt  des  (deutschen?)  Künstlers  jugendliches  Brust- 
bild mit  einer  Palette. 

Ronchi  ist  ein  tief  gelegener  Weiler  mit  einer  Kapelle, 
in  welcher  seit  etwa  1840  ein  Priester  aus  Gallio  Mittwochs  und 
Sonnabends  aus  den  Mitteln  eine  Messe  lieset,  welche  der  frühere 
Einsiedler  bei  Fuzza  zu  diesem  frommen  Zwecke  allenthalben 
gesammelt  hat. 

Von  Gallio  führt  ein  für  Wagen  schwer  lahrbarer  VVeg  in 
etwa  dritthalb  Stunden  V.  gen  FOZZA  (sprich  venezianisch  Fossa 
oder  Fo^'a,  cimbr.  Vül^-e  und  Vüsche,  daher  ein  Fozzaner 
daselbst  ein  \  ü^^er  heisst),  /.ur  liöciistgelegeueu  und  rauhesten 
Pfarre  mit  1803  zum  Theile  noch  cinibrisch  redenden  armen  Ein- 
wohnern oiiipur.  Die  alte  Pfarrkirche  ist  der  lliiiimelfahrl  Maria  ge- 
weiht. Bas  llorhaltarblatt .  das  die  b.  Jungfrau  auf  dem  Throee 
mit  dem  Jesuskinde  darsteU|^jat  vou  den  Grbrüdern  Francesco 
und  jyilAlomeo  \asochj 
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liie  ^se^iieteii  Fluren  und  g;etUilrmUii  Städte  bis  xur  st4)1zea 
Veoatia  aehweift.  Diese  Stelle,  welehe  vielleicht  die  sehdnste 
Femicht  aos  den  SeUe-Comaiii  bietet)  hat  mir  den  Abend  des 
20.  An^sts  1847  anvergesslich  gemacht.  Auf  der  Karle  A.  ist 

sie  mit  |  beKciclinet  —  (n  einer  Sehenknn^sarkande  vom  Jahre 
1085  heisst  diesi>r  Uecgrückon  Fugia  und  gehörte,  wie  das 
^anze  damals  noch  weniger  bevölkerte  rechte  Brcntaufer  zum 
Klestcr  und  /Air  Pfarre  St.  Floriano,  da^  Bassano  gegenüber 
liegt,  hinab.  Aach  fisseÜno  U. ,  der  Mönch,  hatte  in  Fonsa 
Rechte,  die  er  im  Jahre  1202  dem  Kloster  Campo  Sinn  oder 
Campese  (s.  Monastero  an  der  Brenta)  verkanfte*  Daraus  erhel- 
let, dass  diese  holz-  und  g^asreiehen  Alpen  in  die  Tiefe  des 
BrentaUi.ilcs  luiriiju ,  und  wahrscheinlich  durch  deutsche 

Kticchte  und  ArbeilshMite  urbar  gemacht  wurden. 

Jenseits  der  Val  Gailena  (des  Gadenthaies)  in  der  Nähe 
der  Brenta  liegt  VI.  KNEGO  (cirobr.  6hen«be  gen  Bbe?, 
lat.  EnSgnm)  mit  2094  Einwohnern,  die  seit  langer  Zeit  nnr 
italienisch  reden.  Dieser  Ort  war  vor  Alters  nach  Arsie  jenseits 
der  Brenta  eingepfarret.  Viel  genannt  in  den  Urkunden  dieser 
Genend  i^t  der  Berg  Marccslnn  ,  von  deiii  sein  llol/.  auf  der 
Brenta  gegen  l'adua  und  Veucdig  geführt  wird.  Seine  Greaa- 
marken  veranlassten  oft  Streitigkeiten  mit  den  Thalbewohnem 
voB  Valsngana  in  Tirol. 

Im  südostlichen  Abhänge  des  Gebirgswalles  gegen  Marostica 
ist  VII.  S.  Giacomo  dl  LUSIAMA  (cimbr.  Lusan)  das  mit 
den  Plaiieii  Ii  a  v  a  r  <l  a  und  Covulo  (Kofel)  3657  ilalieiiiinch 
t  edeiitle  ÜRWohner  zählt.  Diese  V  ll  Gcmeiiideji  in  iliren  dreizehn 
l'farreii  zählen  21.439  becleu  j  'i,\iv  i^'ctura  Asiago  gehören  aber 
noch  einige  andere  ihr  nuget heilte  oder  angewandte 
Gemeinden  ondOrte  (Comuni aggreffoti owero  anne09i) 
nebts  an  der  Brenta  herab,  als:  Valstagna  mit  Colosello 
und  0  / 1  e  r  o  (der  Grabstfitte  der  Eaelini) ,  Campolongo, 
C'aiDp  c  >  e  ,   V  a  I  r  o  V  i  II  a ,    V  u  II  e  ,   S.  F I  u  r  i  a  a  o  ,    V  a  1  l  o- 
larai   Cooco,   Crosara  und  S.  Luca,   mit  12.606  Kin- 
5o  (la»^  die  ganze  Fretur  34.045  Meuscheu  im  ge- 
Smhre  1646  sShlte. 

»Ji    sutste  ich   unterhalb  Schio  am  Rande  des 
jf  a  1  o  und  Honte  di  Male,  weil  noch  um  das 
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Jahr  1404  Malo  oebea  des  weUcfaea  »och  ein  d  e  «  t  s  c  h* 
redender  Priester  war,  mm  die  Seelsor^e  der  Leite  aaf  Monte 
di  Malo  zo  verricbtea.  Viele  Bewohner  ron  der  Brenta  am  Fasse 
des  Ber^alJes  his  «her  Schio  and  Malo  hin  verrathen  noch 
hent  mn  Ta^e  Im  ihrer  GesichtshUdnne  mn4  in  ihrer  ^nzen 
Haltnn^  deatsche  Ahstanmine- 

Ueher  die  HerknnH  dieser  Leite,  welche  nar  weUrhe  L^n- 
wissenheit  zu  C  i  m  h  e  r  n  des  Marias  TerkänsteKe  und  stam- 
pelte,  habe  ich  in  den  l'ntersachan^en  aosfahriich  gesprochen, 
and  wiederhole  hier  in  kirxe  meine  nach  sorgfältigen  Studien 
gewonnene  Ansicht  denen ,  welchen  jene  t'ntersachungen  nicht 
zu  Händen  oder  zagänglich  simi .  das»  der  Haaptkem  dieser 
Einwohner  Nachkommen  jener,  damals  noch  grösstentheils  deatsch- 
redenden  Perginesen  ')  sein  dirften,  welche  vor  ihrem 
Dränger,  dem  Tridentinischen  Zwingrogtc  Clandibald  im  Jahre 
1166  bei  den  Vicentinern  Schatz  sachten,  an  der  llochlei- 
ten  hin  in  das  nachbarliche .  ihnen  wohlbekannte  Gebirg  zogen, 
und  ihn  jenseits  des  Astico,  im  Gebiete  dieser  mächtigen  Co> 
roane  fanden.  Andere  Deatsche  mögen  auf  diese  Berge,  wo- 
von der  östliche  Theil  am  Pozxa  den  Klosterherren  zu  St. 
Floriano.  ein  anderer  den  Ezelini  da  Romano  den  Poocii  etc. 
gehörte,  al.s  fleissige  Holzarbeiter.  Zimmerleate  (Cimbri?), 
Hirten .  Knechte  und  Mägde  gekommen  sein  und  sich  daselbst 
bleibend  niedergelassen  haben.  Dahin  führet  auch  die  Mundart, 
der  Jargon  dieser  sogenannten  Cimbern.  Der  Erzcimbromane 
Abbate  dal  P  o  z  i  o  (ciabr.  P  r  «  ■  n  e  r,  Ton  Castelletto  oder 
Borg  hei  Rozzo,  gestorben  1798)  sagt  in  seinen  von  Angelo 
Rigoni-Stem  herausgegebenen  Urmon'r  istorichr  dei  Seite 
Vomuni  Vicentmi.  ViVnt^  1820.  S.  74,  dass  sich  ein  Rest 
der  deutschen  Mundart .  die  man  in  Valsngana  sprach .  noch 
auf  dem  Berge  von  Roncegno  erhalte  und  in  einigen  Curatien 
des  Gebirges  um  Pergine.  welche  beinahe  dieselbe  ist, 
die  man  in  den   Sette  Comnmi  spricht.  Far  diese  Zeit  der 
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dentschen  Ansiedlung  spricht  sich  »chon  Custos  Schmeller, 
der  gelehrteste  Kenner  der  oberdeutschen  Mundarten,  in  seiner 
gelehrten  Abhandlung  S.  707  mit  den  Worten  ans :  Was  die 
Sprache  der  VlI.  und  Xlli.  Comuuen  u.  s.w.  Alterthämliches 
zeigt,  reicht  keinesfalls  höher,  als  in  den  Zustand  der  deut- 
schen Gesammtsprache  in  diesem  Zeiträume  (im  XII.  —  Xlll. 
Jahrhunderte)  hinauf.  Von  Dingen,  die  diesen  Dialekt  an  irgend 
einen  noch  früheren,  etwa  einen  vermeinten  cimbrischen 
('?!  friesischen,  angelsächsischen,  isländischen  oder  wenigstens 
niederdeutschen)  oder  an  den  gothischen  unmittelbar  anzureihen 
Döthigten  oder  erlaubten ,  ist  so  gut  als  keine  Spur. 

Leider  sind  die  älteren  Privilegien,  welche  mit  der 
vicentinischen  Herrschaft  begonnen  haben  sollen ,  und  die  Ver- 
briefungen der  K'Aelini,  die  den  Werlh  dieses  kräftigen  Bergvolkes 
gewiss  KU  schätzen  wussteii,  durch  Feuer  und  Schwert  zu  Grunde 
gegangen.  Die  bekannten ,  in  meiner  Abhandlung  besprochenen 
Freiheilsbriefe  fallen  in  die  jüngere  Zeit ,  als  Vicenza  mit  seinem 
Gebiete  vom  Jahre  1297  bis  1387  den  veronesischen  Sca* 
ligeri,  dann  durch  siebenzeiin  Jahre  den  Visconti  in  Mailand, 
darauf  von  1404  bis  1797  durch  393  Jahre  der  Republik  Vene- 
di  g  gehorchte,  welche  die  allhergebrachten  Freiheiten  und 
Rechte  dieser  stets  getreuen  g r  en  zhi'i  t  c  ud  c  n  Bergbewohner 
ungeschmälert  liess. 

lieber  die  Sprache  dieser  Bergbewohner  siehe  Schmeller^s 
Abhandlung  von  Seite  652 — 702,  dann  neue  und  neueste  Sprach- 
proben in  meinen  Untersuchungen  im  OXXI.  Bande  der  Wiener 
Jahrbücher,  Anzeigebl.  S.  17 — 33. 

B.  Die  Tredici  Commii. 

Oestlich  von  der  Etsch  im  Gebirge  über  Verona  sind  die 
dreizehn  cimbrischen  Gemeinden  gelegen,  welche  nach 
der  dermaligen  politischen  Eintheilung  theils  zur  Pretura  Verona, 
theils  zur  Pretura  Tregnago  gehören,  und  zwar: 

*)  Die  Resolute  der  Forsctaunfen  Suhdielleri,  der  im  Spitberbste  18SS 
die«e  Gemeinden  bereiste  .  liod  unter  dem  Titel :  ,,Ueber  die  sogenuD- 
teo  Cimberii  der  VII.  und  Xlll.  Comonen  auf  den  Venediger  Alpen 
und  ibre  Sprache,'*  in  den  Abhandlongen  der  ersten  Classe  der  k. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  MQnchen  1838.  Tbl.  II.  Abtheii.  III  ron 
8.  708  niedergelegt. 


I.  itua  [hstncU  tm/i  znr  ^st'zurL  Tt^rma:  W%e  ncr  Ge- 
luciuileu  Criieiz*.  Bt^c*»  F.*l<«iL.iae  •d«fr  Chiesa 
uuuvd.  V  al  'ii  Porr*»  «i4  Cerri. 

Weaa  Ji^a  imt  'itm  ILlsUxm  ■»  '^i*  Bau«!  vua  V«r«Ba  durck 
«lie  Vai  PaaleuA  >ib«»r  (»rifxi.<iAa  «»4  LmBi .  weiche  wie  das  zvvi- 
scheu  j'.'i  i>^!i  x*;ic^;!ie  .%  :»tvrk  i^är  alb;  Iklrciiea  hatten, 

;rcj^«u  ilie  rp'cwt.'»**'!!-!»»  ?  >f:«ti  L^-Si^ial  hioanfWandert,  ge- 
launt iikuu  A'i*rr^  I.  :ii  LtiHiJCZO.  4»  «ahrNHmuüitfh  voa  seiner 
sdTtreiclicu  W>rt  i>r  (3>^t  i4«  f>Ws««.  «vt  Xarco  Pezzo  meint} 
seiuca  tri^t.  «ftS«>tiaa&«ir  alte  Kirche^  die  939 

i*l'arr^euu».>«a  im  Jahre  säUle^       4tm  h**ili^eii  Aposteln 

l'hiiipi»  >iu«i  J.ik*»l»  £^»eiSt. 

Z\«i2^ii<:iB  (i'.'rVali^  de'f  Aaxailla  «I.'l*  Volle  üi  S«(iiarantu 
liüJeu  wir  IL  UOSt  ü  PftlZOLA.VE  •4tr  CHli^X  M  OVA  und 
III.  VVL  Ji  PORRO,  z«>aMea  ait  tUl  Menkes.  Chiesa 
u  uti  V  a  WTirile  a«f  Btrfehl  Pietro's  della  Seaia.  Bischofs  zu 
Verona,  ia  deinen  Spren^fl  »aamtliehe  dret£i^hli Gemeinden  ge- 
hören^ uiu  das  Jahr  1350  von  Rorere  di  Vel*  getrennt.  Ein 
viel  hohleres  Aller  Chif^a  naoTa  zei^  die  in  ihrem  l'farr- 
bereiche  ^;ele;||:enL*  Kirche  S.  Mar^arita  durch  ihre  höchst 
oiaiach«.'  Stractnr;  man  nennt  sie  die  erste  im  diesem  Berg- 
striche.  Von  nii('»a  »nova  wurde  später  im  Jahre  1577  Val  di 
Porro  geschieden,  liier  war  anfänglich  eine  einfache  Kapelle 
AU  Khrou  d»*s  heiligen  .\Ues  Antonius,  und  das  Patronalsrecht 
vom  UlncIioIV  und  Cardinal  .Vii^u^tino  \  alerio  der  üenieinde  ver- 
liehen. Mit  de^.strn  Willen  wurde  die  Kirche  vom  Crxbischofe 
Dominik  von  .Spalatro  im  Jahre  15^1  eing'eweiht.  \  oii  dem  Wei- 
ler P  e  z  z  o  hei  Val  di  Porro  ist  der  gelehrte  gleichnamige 
Marco  Przzo  (ge>torhi-n  17H5),  der  Verfasser  der  oft  wenig 
kritischen  Schriften:  a)  ißfi  Cimbri  Veronesi ,  e  Virentini 
tibri  due.  TerZ't  fdizione  tli  tuoito  at'crenciuta  del  primo.  e 
prima  fiel  sfcondo .  rhe  n'e  U  Vocabolario.  in  Verona^ 
UlHTLXin  in  8.  lO'i  pag.:  dann  h)  Aomusimi  HlusirmH 
Monumenii  de  Cimbri  ne    Monti   Verümesty    Viceniini ^  e 
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Mbnen  liaft.  Die  »hier  mitgetheilten  Notiaeii  iber  diese  Pfiirreii 

sind  ^ossteotheil«?  ans  der  zweiten ,  überaus  seltenen  Schrift 
gesammelt  nnti  zusaniiücDgestellt. 

Sfidlich  liegt  IV.  CiSRRO  (lat.  cerrus  ,  Cerrciche,  Zirn- 
iMclit',  also  i^ich,  dessen  Kirche  mit  Pfarrgenossen  dem 
iiMlig«!  Oswald  geweabt  ist.  Ihr  Ursprung  «od  ihr  Aller  lassen 
lieh  sieht  hestimnien;  sie  besitnt  eine  sehr  alte  Pala  von 
liesem  ihrem  Kirclienpatrone.  llieNe  vier  Cremeinden  sahlen  «n- 
lamnen  4002  Menschen. 

II.  Zum  lli«tricle  Ii  a  «I  i  a  Ca  I  a  \  ii n  und  %ur  PriMtira 
Tre^fiag^o  g;ehfiTen  die  andern  Awi^icheu  dem  Val  di  Squaranto 
und  dem  Torrente  Pmi^no  gclc«;enen   neun   Gemeinden,  aU: 

V.  ftOVERfi  di  VELü(Roborelttm>,  die  Mutterkirche  von  Chiesa 
saera  nod  Val  di  Porro.  Hieher  gehdren  noch  die  Kirchen 
San  Francesco,  San  Vitale  nud  San  Rocco  alla  Plegara,  wo 
1782  ein  verderbliehes  Pener  war.  Rovere  di  Velo  silhlt  mit 

VI.  PORCAIIA  1590  Kiiiwolinn.  VII.  SAlilNK,  mil  der  Kirche 
de»i  lu'ili!r(-it  Maurus,  ital  iuiicrhalh  seines  Pfan\s[»r(>ni!;els  die 
alle  Kirch«*  di  8ati  Leonardo,  welche  nach  dem  Jahre  1550 
4er  Bischof  Pieiro  II.  della  8cala  einweihete,  usd  die  des  bei* 
Ilgen  Valentin,  wo  ein  Carmeliterkioster  gewesen,  das  vom 
Papste  Innocenn  XI  (gestorben  1689)  wegen  der  geringen  An- 
ulil  seiner  Mönche  angehoben  worde.  Tief  wnrnelt  seit  Jahr- 
liiinderlen  die  Verehrmiii  di*s  heiliji«'ii  V  a  i  t'  ii  t  i  n  im  iii  olij^chen 
Viilk'-  .  HM  drcis!»!^  Kirchen  sind  ihm  im  gau/iCi)  Laude  ^)  ^e- 
weüit.  s>u  tiuden  wir  gausb  nah«  unseren  Trcdici  Comiini  io  Val 


Fftl»  ttd«r  rkhlifer  Pall«  wird  crklirl  durch  muhtuutj  nin'kuf,  ffopoirf- 
r«vjMc,  uns  i«t  «Ine  Art  Alt«rverklelilan«r.  Kx  betotC  Mdb  llaUhlus  Pari« 
bei  Ofican^e:  ObtulU  Beeleaiu;  t/uitiuur  Palta»,  tutam  mttigiuivit  altari 
tid  p  ea  d  c  H  d  u  in  {vf.  anlifieHdium),  €t  maeeriem  udornandam.  Dann  iot 
Jahre  1251:  ObtuUt  ad  tnajtts  aUare  ti'eg  FaUatt  S.  Albano  et  nnam 
S.  Amphihato.  Beröhint  ist  die  Pala  d'ura  in  der  Ba«ilica  di  8.  Marcu 
ia  Venedig  rom  Jahre  lt«5.  V;rl-  StiUu  Pata  d'oi-o.  Vtnenia  1838  und 
Aroeth  Niplto-.\ntipt'Ji<iintii  /.  i  Kl<>r  tcineuhurg.    Wien  S,  %6. 

*)  &i.  V  a  I    ti  f  i  it  ,  d«'i-  f'ilgerlulirleji  (daher  iu  Fitjrfilracht  UargeMflli )  uiui 
f't  .-i  I'i  rd  lü'«  IIS   um  l*a^^an,  in  Baierii  und  in  den  iji  oli>clien  Alpeu  uiüdu, 
Jfeiil*'  /JiieUl  als  Kiii.'>iiMlk'r  bei  <1piii  spütnr  VL-iM-liüf^'ten  R!»ja  —  Im  heu- 
^fen  6t,  Valentin  bei  Oheniiaiä  uaclUAl  iVIeian,    wu  er  im  Jahre  170 
ablief. 
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S.  ValentinO)  vou  einer  ehemaligen  Kiii>iL-(leleI  aho  genannt, 
ilann  S.  Vaientino  bei  Avio,  uod  s&u  Ho&ua,  Houchi  iu  dea  Seite 
Comvoi  ist  derselbe  Heilige  auf  Altarbildern  und  Gemälden  si 
sehea.  A«eli  die  Verehraftg  dea  heiligem  Leonhard  «nd  heiligeft 
Oiwdd,  des  042  veratorlieaeii  engUaehea  KSaigs,  ist  von  Nor- 
den her  von  den  Ansiediero  mit  eingefilhrt  worden.  So  Ahrte 
mich  der  bei  den  vorerlbergisehen  Wslsero  verdirlo  Bischof 
T  b  e  o  d  u  1  .Uli  WallU  hin. 

Weiter  hin  Norden  liegen  VIII.  VELO,  IX.  AZAHINO 

bei  Fezzo  Ar%arino  geschriebeu,  uad  X.  CAMINO  SILVANO, 
weiche  ihre  eigenen  Kirchen  haben ;  eine  derselben  ist  1316 
erhant  nnd  1398  eiogeweiht,  wie  ein  dortiger  Stein  hese^gl. 
Diese  Gemeinden  sind  von  930  Mensehen  bewohnt. 

Zwischen  dem  Torrente  oder  der  Vnlle  diProgno  and  dem 
Torrente  Chiampo  ist  XI.  BADIA  CALAVkNA ,  nrsprünglich 
ALbadia  Calavena  mit  tS&l  Einwohnern,  einst  der  8it£  eineK 
Erzpriesler.s ,  dann  der  Canujiici,  dii*  wegen  ihrer  eiiiibrisrhen 
Sprache  seili«t  in  gerichtlichen  Akten  bedeutsam  Teutonici 
genannt  warden.  Unweit  davon  ward  auf  dem  Berge  zu  8t.i*eter 
um  das  Jahr  1000  nach  Chr.  G.  ein  Kloster  gegreodet^  dessen 
erste  Mdnche  aus  Deutschland  (woher?)  gekommen  waren. 

Linics  am  Torrente  Progno  finden  wir  XU.  SILVA  di  PR06NO 
mit  der  Kirche  der  heil.  Maria,  deren  Banst)!  nach  Peifto  sie 
ins  zehnte  Jahrhnndert  setzt ;  auch  gleichen  die  Wandgemäldp 
jenen  uralten  von  Santa  Maria  delle  Stelle  in  Vül|iiii»1  cti.i .  U  ei. 
ter  unten  auf  der  rechten  Snile  desselbt  n  \N  aldslronies  ist  die 
Kirche  des  beil.  Apostels  Andreas  di  i'rogno,  welche  unter 
Papst  Lncius  III.  ({- 1185}  eingpeweiht  wurde.  Auf  dem  Archi« 
trav  ihres  alten  Theres  war  noch  Peaao^s  NwMmi  ÜUmifaH 
mMmmentilibro  ttl  pag,  67  eingegraben:  SPRE  A  CVM  PROGNO. 
Die  alte  Bauart  dieser  Kirche  wie  der  Friedhof  heseagen  ein 
hohes  Alter.  Nach  eben  demselben  S.  13  waren  einst  Progno 
und  Sprea  vereint,  und  dort  gefundene  Ziegel  und  Münzen .  so 
z.  B.  eine  vom  se<  listen  Konsulate  des  Kaisers  Vespasian.  welche 
dem  ehrlichen  iMarco  Vezi,o  zum  Geschenke  gemacht  wurden, 
weisen  ohne  Zweifel  aaf  die  Römerseit  zurück.  Gewiss  gehören 
diese  imidon  Orte  an  den  Ütesten  der  Tredeci  Comnni«  Solra 
di  Progno  ist  die  Motterkirehe  von  m  S.  BARTOLOMBO 
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TBDBSCO,  welches  in  feinen  Gloekeathnrme  (Cempande)  die 
Jtbremlil  14118  leigli  «ad  naeb  der  nttndlicheB  Ueberliefenng 
eiB  Atter  Ten  melir  eis  fftnf  Jahrinnderten  litVeii  loll.  Des  bS* 

her  aaf  einem  Bcrgriickcn  gelegene  Campo  Fontana  i^t  gleich- 
falls eine  Filiale  von  Selva  di  ProgHo.  Die  Kirche  ist  dem  heil. 
Georg  geweiht  und  wurde  1606  %ur  Pfarrkirche  erhoben.  Wei« 
tür  hinauf  ^e^en  die  Cime  treCroci  beinZeeammeMflagse  zweier 
Waldbeefae  ist  6b i esse,  eicb  Giesae,  d.  i.  fiiagmbe.  Maa 
ao1i|  wie  maa  mich  ia  Asiago  Tersieberte,  aar  aoeb  hier  aad 
ia  Campo-Foataaa  eimbriscb  redea. 

Die  beiden  Gemeindeo  XII  aad  XIII  aiblen  St67  Eiawab- 
uer,  und  die  zum  Disti'icte  Badia  Calavena  gehürigen  neun 
Gemeinden  susammen  7415,  so  dass  im  Jahre  1846  sämmtliche 
Tredeci  Comoni  11417  Einwohner  und  100^2  weniger  als»  die 
Setie-Comani  zählten. 

Diese  Gemeinden  erfreuten  sieh  vieler  Privilegien  von  den 
gearaltigeB  Sealtgeri  ia  Veroaa,  van  dea  Viseeati  ia  Mai- 
laad, welebe  die  seast  streage  Herrin  vea  Veaeaia  bestf- 
tigte  aad  aafreebt  erhielt,  so  eaeh  des  Rechtes ,  die  Ihrigen 
aaeh  eigenen  Gesetzen  zu  richten.  Sic  hatten  einen  kleinen 
llath,  der  ans  einem  Capo  feinem  Ammann).  dreizehn  Rathen 
und  eirifiii  (i(>richt$sfhreiber  iie^taud,  und  einen  grossen  Rath 
voa  39  IjUedern,  in  welchem  der  allgemeine  Statthalter  den 
Varaits  fahrte.  Za  Velo  hielten  sie  ihre  Znsamnienkonfte  und 
Beratbaagea,  aad  an  Badia  Calaveaa  warea  gewöbalieh  die 
Gerichte  des  Vieariates  fle  tUH€n%e  M  Vieariato), 

So  battea  aach  die  Sefte*Conieni  an  Aslage  ihr  Geriebl, 
das  aas  swei  Richtern  fReggeitti)  für  jede  Gemeinde  und  einem 
Schreiber  (Cancelliere)  bestaatl  ,  und  von  wo  Abgeonlnete 
(Nuntj)  nach  Venedig  i^nd  andern  Städten  ginge»,  um  ihrGe- 
lueiowohl  zu  besorgen. 

in  den  so  eben  erschienenen  historisch- ethnographisch-sta- 
tistischea  Netiaea  über  die  Natioaalitaten  Oesterreichs,  ihre 
Zahlea  aad  Sprachverbältaisae.  Von  eiaeia  beschaalicbea  Reisea« 
dea.  Wiea  1649,  bei  Weaedikt  faeisst  es  S.  58.  .Uater  dea  13 
veroaesischen  Gemeinden  sind  jetzt  noch  entschieden  deatseh 
die  Orte  an  der  Ferstna  ,  deren  Bewohner  man  auch  Mochini 
nennt}  nämlich;  Fienozzo  (richtiger  Fierozzo},  Frassilougo,  Ro. 
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veda ,  Vignola,  Roncegno  and  Tercegiio,  die  Bewohner  dieser 
Orte  gehören  unter  die  Cierirhtc  Pergine,  Levico  und  Borgo. 
Tarcegno  kann  übrigens  t^ar  nicht,  und  lloncegno  nur  theilweise 
als  deutscher  Ort  gelten,  dafür  i.st  ahcr  Palu  als  deutscher  Ort 
mit  einem  nraltcn  Dialectc  nicht  zu  vergessen.  Ferner  sind  noch 
deutsch  die  Gemeinden  :  Folgaria  .  Lnvarone ,  Lnserna  und  im 
llochtlialc  des  Flusses  Astego  dir  Orlsriiaften  licste  (richtiger 
Laste)  —  hasse,  Cnrottn,  nragnn  lunra.  Diese  13  vcronesischen 
CieinrindiM)  linheii  oboiifails  die  drutsrho  Sprarlie  fast  durchaus 
mit  der  itnlieiiisrhon  vorwerltsoil  .  nur  in  «Ion  lioidcn  höchsten 
Orten  ()liia/.7.i-i  und  Cinipo  Fonlann  (^*//'),  wolrlie  'zusammen  otwa 
ItSOO  l'iiiiwoiinrr  7<älilL'ii  ,  wird  iiiM*h  im  liäiisliolicn  («ehrauch 
deutsch  gesprochen/^ 

niese  AngahiMi,  dl«'  mil  m'riiiurm  Geschirk»'  S  c  Ii  um*  1 1  c  r  s 
Ireilliclier  Ahhandlun>; ' )  iihri*  dio  sniriMiaiiulri)  Cinihern  i\vv  VII 
und  Xill  Comunen  eninomiiicn  sind,  7.<m«*imi  .  dass  der  heschaii- 
liclie  Ueiscnde  weder  diese  Orte  mil  eimMini  Aiiiicii  üesehen. 
noch  .si<'h  um  ihr«'  Lai>r  auf  einer  i^uleu  Karle  heki'immiM't  hat, 
sonsl  würde  er  die  wilde  Fersiiia  und  die  ^enaniileii  liroli- 
sehen  Dörfer  in  der  Gegend  von  Pergine,  licvieo  und  ilorgo 
di  Valsugauo,  dann  in  Fol»aria,  Lavarone  auf  dem  Wene  nach 
den  Sette  Comuni  mit  solch  massloser  Zuversicht  zu<><  llieill  iia- 
hen  ;  nur  (i  h  i a  /. /a  und  Ca  iii  \\  n  F o  n (  a  n  a  gehör<'n  /n  den 
XIII  l'nmuni  im  \  e  ii  c  1  ian  is  e  h  eii.  —  iMocheni  heissen 
diese  Leute  spoilweise,  weil  sie  im  Reden  sich  des  Wortes 
moclien  oder  machen  als  eines  Hilf-  und  Flickwortes  (vgl. 
t  Ii  u  n)  bedienen. 

Karon  von  llormayr  iiat  ein  liruchsliiek  eines  Penla- 
glotts,  nämlich  der  .^luiidarhn  iltr  Dewohuer  von  Per^ine.  Uon" 
eegiM),  Laveron,  Seite  Comuni  und  im  Thale  Abtei  (der  Itadio- 
teil)  in  Tirol,  mil  Angabe  der  HedtMitiinu.  dieser  Wörter  in  rein 
deutscher  Sprache  in  seiner  Geschichte  der  •iefürsteteii  Graf- 
sichaft  Tirul,  Tübingen  IbOti.  Hd.  1.  I4(i     IS2  mitgetheilt. 

Da  diese  Wörter  wenig  correct  und  ordiiuiigslos  durchein- 
ander abgedruckt  sind,  werde  ich  sie  aus  einem  durch  Frcun- 
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lei  Hand  mir  zngekommeDev  Bf «niucrlpte ,  das  mbraehaiDlieb 
Midi  Herrn  von  Homiayr  das  Material«  lieferte,  correeter  nnd 

in  braachbarer  OrduuDii^  mit  einigen  Krklärongen  nnd  Remer- 
koi^eD  in  diesea  Blättern  ein  andere;;  Mal  niederlegen. 

II. 

Ueber  Friaul  uiui  die  Henbugc  von  IkäriUen, 

besonders  nach  dessen  Trenanng  von  Baiern  im  Jahre  995  bis 
auf  die  Hereoi^e  aos  dem  Hanse  Rppenstein. 

Frianl  ivSt  von  Alters  Ihm-  iti  eiiiiioi;i-a|)liisrlier  liiiisirlit  ein 
M'fir  interes.snnte.s  Lnnd ,  in  welrliem  narli  einnnder  nltcanii.srlie 
(celtisch-iUjrische?),  rjniisrhe,  deulsclie  nnd  slavisclie  Volkii* 
elemente  sieb  begefpieten  und  aufeinander  einwirkten,  bis  das 
romaniaebe  seit  der  Römer  Iferrschallt  öberwii'>end,  dnreh 
des  Landes  natfirlicbe  La^e,  dnreh  Italiens  höhere  Collor,  dnreh 
•leo  kirclilit  Im  n  Cinflnss  der  Palriarchtii  von  Aqnilein,  wie  nncli 
Harrli  die  gewaltige,  sttial^kluge  Si^^iiuria  <ii  NeiKzia  im  Lanfe 
der  .lahrlinTiderio  dos  vorlierrscliende  nnd  niii  eig-efitiiiiniliclier 
—  frian  lisch  er  —  Färbang  bereits  das  allein  herrschende  |;e<- 
worden  ist. 

Rs  genügt I  abgesehen  von  früheren  Kriegerschaaren ,  die 
Namen  der  Wesf^othen  nnfer  Alarieh  (401),  der  Hnnnen  anter 

AUila,  der  im  .lalir.-  lO»»  <*lii i.slli<lM*r  /t  iltTrliiinn«!:  die  grosse 
Aqnileia  '/eislüj  te.  dei  Rugiir  und  lleruli  r  unter  ()<'i'.tk<'r,  der 
Ostgothcn  unler  dein  j»ro^.se»  Dielrieli  von  Bern  (4J>1— 521»), 
der  liougoliardeo,  die  Alboin'.56B  hn*eiunihr(c ,  und  des  allge- 
wallip^en,  nengestallenden  Frai)keiibeherrsrhers  KarU  des  Gros*- 
»ea,  welcher  seinen  Schw  iegervater  Desiderius  %n  Pavia  im  Jahre 
774  entthronte,  xn  nennen  nnd  nnwillkürlifh  mnas  man  auch 
*ler  Vö  I  ke  r  s  h  a  SSI  ')  ordi  itki  ii.  welche  diese  Myriaden  ans 
«leai  östlicheu  Kurn|m   und  dem  Mid(i6(liclien  Deulöchlaiid  über 

')  In  König  Koiuad.H  Ü.  DipliMne  fiii  den  l'ati  im  (  licn  l'rppci  vom  .lalin*  1028, 
in  w#»lrh<»in  iii-hst  diM  l?f >(ittig(iii|;  dei*  Hcthl»*  i!«r  Aqutleirr  Kirche  ihr 
40ili  »"iii  !■  Ol --t  »ifid  Waid  im  (lebiflf  vntj  FrJai:!  (in  I*agn  l'on« julii)  vrr- 
li«fc«>ii    \vii<l  :     ii.ripif im''     .t  fliiminc   ijoiitii   u>»nio  .irt  :    r\  .-ir  Mihla» 

nlr^tam,  ijuav  vulgu  dirilnr  U  n  g  a  r  <•  r  n  m  .  itvqiii-  in  ilinni  loniin,  iibi 
Aarius  Flunirn  t){i!4rilnr }  de  Rubei»  Alouum.  ccciefiuc  AquitejeneiF.  Ar- 
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den  Isonzo  uad  die  julische»  AJpea  Atfdk  Prifttt  1  ui  die  iaciieA- 
den  Ebeueo  Italiens  fahrte. 

Der  grosse  karl  setzte  sUii  des  lon^bardisehen  Hers«gt 
Mch  kitr  «w  äkerall  einen  Grafen  oder  Markgrafen  Na- 
MM  trieb  fb;  dwk  Mts  wir  hM  wiUm  «m  Hersag 
deeteeliee  Nmms  Eberkard,  weleker  m4  der  karalia- 
^ischen  Gisela,  TeeMtrMwigs  des Preauaea,  venaihlt  war 
mni  iii)  Jahre  846  znin  Herzoge  Ton  Frianl  m>d  Trr  viso 
erhohcB  wurde.  Ebei h.inl<  u ,  welcher  im  Jahre  starb,  t'olg- 
tea  eeiae  heidea  Söhne  ,  erst  H  e  i  n  r  i  c  h  (f  674),  dann  B  e  r  e  a- 
gar  IX.  ^)  der  spater  each  IL  Kark  des  Dieken  Absetzung  «ad 
Tod  (IS.  Jiaaer  888)  voa  seiaer  Partei  iai  Pekraar  888  als 
KMg  aatrkaaat  aad  iai  Mira  desselkea  Jahres  ia  Pavia  gekrSat 
wunic.  Gnitlo  Herzog  voa  Sfoleto,  derck  seiae  Matter  Adelkcid 
«.leiilitafis  ein  Trenkrl  Karl»  <les  Grossen  unil  Prätendent  der 
Krone  Italiens,  sching  ihn  bei  Piacenza  an  dei  Trebia  so,  dass 
er  aiek  ia  sein  Herzogthnm  zuräckzieheu  ntusstc.  Nun  wart'  sich 
Bereagar  ia  die  Anae  des  d  e  n  t  s  c  h  e  a  Ko  aigs  Araalf »  welcher 
aacky  wiewekl  oia  aaeekter  Karolii^cr  war,  aad  oakm  voa  ikm 
zn  Trieat  die  Kdaigswarde  voa  Italiea  als  Lcbea.  Ja 
er  war  nach  dem  Tode  seiaer  Gegner.  Galdo^s  (f  im  Decemh. 
849)  und  dessen  hofliiungsvollen  Sohuci*  Lambert  (-•■  auf  der 
Eberjagd  im  Jahre  898),  welche  b^ide  den  Königs-,  ja  dni  Kai- 
sertitel  fshrtea,  aad  nach  dem  allzuiVüUen  Hintritte  des  Königs 
Araalf  (f  8w  Deeeoker  899)^  erst  alleiniger  König  im  karolia- 
gbekeo  Itsliea,  empfiag  eadlick  am  t5.  Mira  915  die  Kaiser- 
krone, nnd  werde  aa  Veroaa,  wokia  er  seiae  Resideaa  ver* 
legt  hatte ,  im  Marz  924  nieuchlerisck  enaordet. ')  Berengar's 

MBtr«»n|«r'i  SrbwMter  Hed^vig  w«r  41«  GMPiUfal  Otto't  S*i  BrUnchlen, 
Hi>rvog.s  von  Sacbutn  (f  913),  iwn  Sobn  Halarlch  I.  KSnig  i»r 
neunche«  (i  03«)  und  KnlMl  KSnif  1M(o  I.  wafm.  8omU  war  «toMr  bIC 
KAnif  B«rca|ar  II.  Miitorarwandt. 

•)  \m  hobvm  hbtwMwi  laUrwee  »tni  tiatge  MSasM  im  dieser  l«H, 
«•tobt  Im  iihre  1839  Ni  Brioico  anirclt  Mailaad  talMra  wvrira.  61« 
pMtw  Ihtita  iM»  KalMf  Karl  Sam  Dicken  mS  taiawi  Michtaifcr 
Im  «Mltebta  Bticka  Arnair,  thallt  IciraHQflMhfB  Mtmsfruttn 
QalSo  (WMo),  LaMbert  aoS  Baraacar  1.  Vaa  AnMA,  eaite  mmi 
Baf«a|ar  alaS  iwalafltl  Stiaka ,  •«iraM  Mit  4ar  AallMhrUI  W  ala  aaci 
mmATOBi  «at  tlnlfi  Sitrk  tob  LaMkart  kal  aar  daaTltal  tefarriar, 
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eiuug«  Toehter  Gisela  fel^ar  Ihrem  Oemehlc,  dem  Marki^rafen 
Adalbert  von  lYrea ,  Berengar  11.,  gleichfalls  Markgralcii  von 
Ivrea,  der  zu  Pavia  am  15.  December  950  zum  Könige  von  Ita- 
lien gekrönt,  and  dessen  Sohn  Adalbert  (11.)  als  Mitregent 
anerkannt  wnrde.  König  Otto  1.  im  October  951  als  König  von 
italies  anerkannt  f  gab  Berengare  11.  and  dessen  Sohne  Adalbert 
ibr  Reich  y  das  sie  im  Angnsl  95S  nn  Augsburg  in  seine  Hände 
gelegt  hatten,  wieder  «nHlek,  mit  Ansnahme  der  Mark  Verona 
und  Aquileia,  mit  dciieu  er  den  Baierherzog  Heinricii  1., 
seinen  eigenen  Binder,  bi'lehnte.  Fr  laut  gehörte  seit  der 
Zeity  als  König  Berengar  I.  seinen  Sitz  zu  Verona  genommen 
halte«  zur  Veroneser  Mark,  und  Cividale  —  das  alte,  dem 
gauaen  Lande  den  Namen  gebende  Fornm  Jnlii  eriiielt  einen 
Pirifecten  nnter  dem  Titel  eines  Grafen  |  dessen  Gebiet  (Comi- 
tatns  Forojuliensis)  sieh  vom  Isonso  bis  an  die  Livenaa  erstreckte. 
(Vergl.  de  Rabeis  [>.  530.) 

Die  Gesf  liit  htc  dieser  um  ulii^en  llerzop^e  von  Baiern,  die  bis 
zugleich  übe.  Kärnten,  Verona  und  Friaul  geboten,  wurde  uns 
foa  nnseremZiele  allzuweit  ableiten,  aberaneb  se^n,  wie  schon Ton 
jener  Zdt  an  das  jeweilige  r^erende  Herrscheigeachleeht  darauf 
bedacht  war,  seme  Hansmaeht  su  erweitem,  nnd  diese  fllrDentscIi- 
land  so  wichtigen  Grensmarken  gegen  Sttden  und  Sfidosten,  selbst 
auch  jeuscit«  der  Alpen,  in  sicheren  blutsverwandten  Händen 
aa  wissen. 

Unmöglich  lässi  sich  der  berrnchtende  Einfluss,  den  damals  das 
deutsche,  vorzuglich  bojoarische  Volkselement  auf  diese  Alpen* 
linder,  Tirol,  das  grosse  Carantanien,  das  in  seiner  grdssten  Ans- 
dduinng  bis  Über  den  Semmering  nach  Oesterreich  hereinragte  — 
«m  vom  Lande  Oesterreich  selbst  m  schweigen ,  aaf  Tirol  nnd  auf 
den  Südabhang  dt  r  Alpen  in  die  oberitalienisrheu  Ebenen  hinab 


■It  welcher  er  iin  Februar  892  vom  Papste  Pormosos  gekrönt  wurdo. 
Demnter  w«r<>n  auch  etliche  Stüfkr»  mit  der»  merkwürdippn  Aufschrifleii,  im 
Arpff^:  i  An\VLF\S  PIVS  RF:X.  Im  Feldo  f,Rovpr.s:  RKRhiNGARfVS  RKX. 
mit  der  Vord«  rspile  t-im-s  Tpttipplh  ;  an  der  Stelle  dor  SSuIimi  sind  boi 
p'miger)  Exemplaren  die  fJurlustabi'n  MKIH  fftlaiiuin')  als  >lünzstätte  sehen. 
Sie  sind  nhne  Zweifel  ii  a  c  i>  Oer  Hrloiinünir  ,ai  Trient  gesehlafeii.  S. 
meine  ausfäbrliche  Mittheüung  and  die  Abbiiduug  diefior  Hünaen  in  ChmelV 
ö&terr.  GeäChichta>oii»cher.  1838.  Rand  I.  H7'-2ii. 

Archiv.  Jabrg.  1849.  II.  Bd.  I.  u.  II.  Hft.  16 
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aitiMe,  bestreilM  maä  mkeuoi}       wum  hai  die  BevSDunuiy 

in  den  Alpen  and  derm  beidfi' wi tigVR  AMin^ra  in  fliran  guwcn 

l'iiuu  und  Sein  vom  c  l  Ii  n  o  ra  j)  Ii  1  s  c  h-li  i  s  1  o  r  i  8ch  en  Stand- 
piinktp  im  Z 11  samm  e  n  Ii  .1  ni:*'  ihm  h  nicht  der  verdienten  uml  ii;e\vis8 
sa  lehrreichen  Regultatea  tuhreiiden  Aufmerksamkeit  gewürdi^et. 

Wir  wissen«  dMft  ¥iele  deatsclie  Priester  auf  italieniseiiM 
BitchofMtfiiileo  swmb;  so,  um  nur  ein  Bdapi«!  «Ult  vielen  ansi- 
fBbren,  werden  si  P&dna  wom  Jabre  687 — 1050  mter  Ot  BiscMea 
xwei  and  swaniig  aaadrficküeh  and  namentlicii  Ullramoniaei 
genannt^  and  darunter  war  in  Jahre  780  na  Carl  des  Gressen  Lek- 
zciten  so^r  Rosius  Franciß;ena.  Besonders  wnrde  die  Kirche 
7,n  Frei  sing-.  \v<'lrh«'r  vom  Jahre  ?>5T — 994  «••''r  kinge  und  «ge- 
wandte, und  spätfT  \v«!»ii«;  dankhare  fiisrliof  Ahrnham  vorstand, 
reiehlicii  hedacht.  Uieser  wusste  durch  Intercession  der  Raiserin 
Adelheid  und  des  i1er7iOg:s  Heinrii  li  II.  von  Hniprii  derselhen  ^osse 
Landesbesirke  in  den  CIrafschallen  Tarvis,  Vicenaa,  Catobrien 
(Cadober)^  Posterthal,  Lam«  und  in  der  Krainerinarle,  die  damals 
simiDtlich  innerhalb  der  Grenzen  des  Herzog  linms  Baiern  gelegen 
waren,  sn  versebaffen SSu  den  ßesitznn;^en  in  der  Trevisaner 
Mark  gehörten  die  um  Castelfranrn  Aerstrenfen  fJflter.  deren  l'ui- 
fang  ufid  Ciren7<en  ich  narh  Mei  rh  elhct  k  s  Historia  Frisiug.. 
p.  177  und  nach  Verci's  Storia  Hegli  Ecclini.  Bassano^  1779 
Tom.  III.  Docuni.  II.  p.  2  in  den  rntersuchungen  Aber  die  Seite 
etfimnaä  in  den  Wiener  Jahrbficbero.  Rd.  CXX.  An%eigeblatt  S.  8  f. 
niber  so  bestimmen  versaebte.  Die  deutschen  Kaiser  sachten  in 
den  grSsseren  Stidten,  denen  sie  Privilegien,  Zoll-  und  Nftnurecfate 
(besonders  K*  Konrad  II.)  etc.  verltehen,  Ihren  Anhang.  In  den  Ur- 
kunden jener  Jahrhunderte  des  ITehergan^R  und  der  Bildung  einer 
nenitalienischen  Bevölkerung  erscheinen  latrinlsthe  und  deuisch- 
küngende  \amen  nehen-  und  durcheinander,  und  us  dem  l  mstande, 
dass  die  Einen  nach  dem  römischen,  die  .indem  nach  longobardi- 
schem,  salischem  und  bojoarischem  Rechte  lebten  j  erhellet  doch  in 
unbestreitbarer  Klarheit  ihre  Abstammung.  Aus  diesem  honten  Ge- 
misch bildete  sich  im  Laufe  der  Zeit  eine  neue  Nationalitit,  die  aber 
TOB  den  weltbeherrschenden  Rdmero  in  gerader  Linie  bemikom- 
men  wihnt! 

')  V;^i  Aixireas  Bii«hQ«r*f  OmcUchl«  ton  JMtn*  lUfta^buiy»  IMS« 

Bd.  la  Ö8. 
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Wir  beginnen  in  knraeni  Abritse  die  Reihenfolge  der  Herzo<^c 
▼on  Kärnteii;  iiidt  nt  ihnen  zugleich  audi  die  Markgrafschaft  Verona 
und  Friaal  als  lieichslande  nnterstaaden,  vom  Jahre  995,  in  wel- 
chem KSmten  von  Baiem  getrennt  warde^  and  einen  eigenen  Her- 
sof^in  der  Person  Otto^s  Ii.  erhielt,  mn  dann  svm  Hnase  EppeiH 
tteiB  n  kommen.  Dieser  Otto,  flir  Kirnten  der  Zweite«)  sn 
nennen,  wnr  der  einsige  Sohn  der  Lnitgnrde,  einer  Toehter 
Kaiser  Otto^s  I.  und  Konrad^s  des  Weisen,  Grafen  im  Wormsgan 
an«l  SpeitM'gan,  welcher  durch  seinen  Sdiwift^ervater  in»  Jahre  944 
das  Herzogthuni  Lothringen  unil  die  Verwaltung  des  Ueraogthunis 
Franken  erhalten,  und  seine  Verschwörung  (952)  gegen  diesen  sei- 
nen Wohlthiter  mit  dem  Heldentode  auf  dem  Lechfeldo  gegen  die 
Ungarn  am  10.  August  955  gesShnt  hatte.  Naeh  Herzog  Otto*s  II. 
Tode,  der  nach  Dr.  Hftnsser's  Geidiiehte  der  rheiniseben  Pfaln, 
Heidelberg  1845.  Bd.  I.  45  im  Jahre  1004  starb,  bekam  sein  dritter 
Sohn^)  kourad  1.  oder  Kuno  der  Aeltere,  wahrscheinlich  die 


Otts  t.»  «ia  SsliR  LadolT«,  Hersog  vott  Schwaben,  aradl  eis  Bsksl 
K.  Otto*!  I. ,  ward»  In  Jahre  97S  Hmof  lo  Schwahen ,  dann  970  «odl 
Herzog  von  BalerM  md  Kirnten  ,  oad  ftsib  auf  der  Itoimnit«  von 

unflfieklicben  Kriefssa^e  nach  Unterttalien  unTermihlt  sa  Lacca  am  31. 
Oclober  oder  1.  November  982  und  ruht  zu  Asebaffenbarg .  —  Oebbardi 
l&ast  In  meiner  Geschichte  der  prbüchen  Reicbdst&nde.  Haüp,  1785,  Bd.  fll., 
8.  393  und  39%  den  rbeinfränki^Ltipfi  Ottu  II.,  indem  er  ihn  mit  Htnog 
Otto  I.  von  Baiern-K Ernten  verweth&eU,  nach  Herzog  Heinrich's  H,  von  Baiern 
Tode  (t  2S. September  995)  friUciiliLh  zum  w  e  i  le  n  Male  ^um  Her^ogtbame, 
K&rnten  gelangen.  Der  Irrtbum  koanni  »uhi  daher,  d&ss  beide  Otto, 
der  schwibtscbe  durch  seinen  Vater  Ludulf,  der  rhcinfrinkiscbe  durch 
seine  Mutier  Luitgarde,  L  a  k  c  1  Kai^eii»  Utto  i.  vviirca  uüd  den  glei- 
chen Namen  führten.  In  denaelbea  Irrtbum  Terfälll  auch  Dr.  H  loa  aar 
I.  t4,  der  st  inen  rheinfirinkiachen  Otto  adiOB  im  Jabre  97B  HM  OTt  M 
iani  4snh  Hsrsof  Heiavieli*«  EmpSrnnff  «rbi4lgteii  Htnoftiime  Kirn* 
UBf  wt»  smb  sw  Hwk  Veroos  komom  lUtt, 
*>  Otis*«  8  5  h  a  •  «sne : 

1.  Holoricb  (Hmel)»  d«r  waliridi«islkli  dU  flAter  in  flp«i«rgM  «r- 
Mi  <t  007)  ;  dem»  Sshn  ,  mbU  K.  Otto*«  I.  UreoM .  KONBAD  II. 
wtfd  in  iaiire  lOtl  dwtacber  KSftig  md  etaA  lOSO. 

a.  Br«Bo,  wtlite  dsrch  fd»»  VetUri  K.  Otto  III.  in  Jobro  090 
Fapat  ttotw  dorn  Konm  Orof  or  V.  wori«^  und  md  IS.  Vobronr 
SS9  aUrb. 

3.  Konrad  der  Aeltere,  Henog  ron  Kirnten. 
I.  Wils« In,  BlMkot  la  Struabmi  lOaS,  t  ISftT. 

16  • 
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Uttl^r  liiiWtifiMtiittf       KiralM  wM  im 
ImMr«*  1011  Miliar  lOU  »u  Prag. 

||i»tt*>iuaiiiij(;rr  »Sohlt  und  N.t<  hf  >ljf  (»r  K«t^Ti*-t  ^Ti  nuer 
\W\  iNMil^  ri>  w«it  ii4>4*h  umuttnilig,  und  der 
Iii  i^(M(^ )  A  «I  A I  b    r  tt»  Omf  von  M&rzthal,  AltaK  «mf  li^'^t: 
«UiH  > )  «iHkimit»  iiivk  U  4ftt  Bttits  Am 

^4  II  Im  ^Im^  atilM^ir  WUnle  entsetzt  wajnk^  ciit  m.  f 

\t^'«^Mlbv»li  J«ll«s>A  HviAi^;  Üoiirad  II.  erhieH.  Lr  »nari  inj 
l^h  HM^       'XvK  tvUlv  «liv«vr  rbeiniVtttikiscIien  .\eW*li]jLii. 

IWi«^(|^^^  k^'ikWii  UM  <liMr«li  4«ht  Jabre 
\vM«4v  \^  Uv«lMl  ^  i4iml»wb»ii  dremmwk  ««tirrici, 

\  ^d'M^  WilSiliiM  (v\a)Mr«cb«iulicli  Pülteii  bei  W 

W  %vUwlfc  4vi  <v%%oJlij(^  Kaiser  Heiuricb  Ul. 

^%^vtt  I  v^^«  ^«"^  %«Mtet^xlMi  ÜiMflt  g^leititet  halte, 
Ux«^«^V^«>iK      4ik4  ^  Mm^.  Weif  stirb  hl 

|^V4.^  «Mk  IK'J^M»  vM  l^«4iaw?i^  itiiMv«  Itss^hne  Naehkei 

Mi  ^  «krten  seiner  Abknafl 
\s.»fk  ^  -  INA  -rv*  ^  ''^  ^t».vif'  ie4  ma,»)  in  Franken, 
««^  vi^*  l>N»i,^^  \  iN^'j^       der  Pfälzer 

vX  Wk-^*^  ^vNk  ^  K;- ««IT  4er  jiMTere  Sohn  Li- 
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in  Baiern,  2o  Ostwn  t(NIS  wurde  er,  besonders  wegeo  seines 
Streites  nnd  wegen  seiner  Fehde  mit  Gebhard  Iii.,  Bisehof  in  Re- 

gensbnrg,  seiner  Würde,  wie  auch  seiner  Staramgüter  in 
Kärnten  verlustig  erklärt  und  geächtet  Er  floh  zn  König  An- 
dreas i.  von  Ungarn.  Die  Ungarn  fielen  nun  in  Kärnten  ein,  wo 
Konrad  unter  Welfs  Vasallen  einigen  Anhang  gefunden  hatte.  Er 
Starb  eines  pidtslieben  Todes  im  Jahre  1065'),  nnd  kann  nieht 
nnter  die  Hersoge  Kimtens ,  snmal  anch  Hersog  Weif  bis  sn 
seinom  Tode  1065  dieses  Land  rerwaltete,  gealhlt  werden. 

Nach  Konrad's  1.  Acchtung  ernannte  der  Kaiser  seinen  um 
1052  gebomen  jüngeren  Sohn  Konrad  If.  zum  Herzoge  von 
Baiern,  der  aber,  wie  es  scheint,  noch  vor  seinem  Vater  starb,  da 
Lambert.  Schafnabnrg.  ad  ann.  1056  et  1057  meldet:  C tut ra- 
dM9  fUu9  imperaiaris  Dmx  Bajoariae  obUtf  ducaium 
€fmm  imperator  {HemtieuB  iU,  an.  MV.?)  imperatrid  dedüy 
ffimOo  Jure ,  quoad  veOei ,  po9»ideHäum.  Der  thatkriltige 
Kaiser  hatte  die  Absicht,  diese  Herzogthümer  —  Baiern  und  Kärn- 
ten —  unbesetzt  zn  lassen,  und  doreu  Ilegierung,  wie  die  anderer 
Länder,  ganz  au  sich  s^u  ziehen,  um  eine  gewaltige  Monarchie 
nach  dem  Plane  des  grossen  Ahnherrn  der  Karolinger  zu  sehaflen. 
Dach  er  unterlag  dieser  nbergrossen  Anstrengung  im  SO.  Lebens* 
jähre  am  5«  Oetober  1056.  Dessen  Witwe  Agnes  fUirte  fiir  ihren 
umnlndlgen  Sohn  K.  Heinrieh  IV.  dureh  ISngere  Zeit  wohl  aneh 
die  Regierung  über  Baiern  und  Kärnthen,  und  erlaubte  endlich  um 
1061  den  liaii  I  II  einen  Herzog  ihrer  eii;enon  Wahl,  die  auf  Otto 
Grafen  von  Nordheim  fiel.  Kärnthen  erhielt  Berthuld  I. 
von  Zähringen. 

Diesem  Bort  hold  hatte  schon  K.  Heinrieh  mit  seinem 
Bi^n  die  Anwarfsehaft  auf  das  Hemogthnm  Alemaniien  rerspro- 
ehon,  dessen  Witwe  aber  all  Vormünderin  dasselbe,  nachdem 


M.  Freiherrn  von  Kre.vberg;  Erzählungen  aus  rt^r  bayeri-chen  Ge- 
fcbichte.  MQnchen  iSii,  Bündchen  II.  190.  —  ^Velche^»  uartn  diese 
8tarnQigfiter(?)  in  K&rnfhen,  und  von  wcro  halt*»  s5»»  dieser  ba^e- 
rl«ebe  Henof  Koorad  1  Etwa  von  deo  beiden  rbeiofriakucheD  Konra* 
den  hert 

*)  Filz*8  OeAchlcbte  von  Micbaelbeuern.  Salzburg  ,  S.  8^,  u.  Büch- 
ner'■  Geeehlchte  Ton  Beiern,  Bd.  III.  iZk»  Einige  setxen  Konrad'«  Tod 
f^er  iA  die  Jahre  1057  oder  1058. 
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Herzog  ütlu  1(1.  am  28.  September  10ö7  uliuc  ILuUt  !a6i»un^  eines 
Sohnes  gestorben  war,  dem  Cirafcn  Rndolph  von  Rheiufelden, 
ihrem  nachherigeu  SchwiegcrNoline,  im  nämUcben  Jahre  TerlieheD. 
Bertbold  ward  nun  mit  dem  Hcrzogtbome  Kärnthen  nnd  der  Mark 
Verona  belehnt,  in  welche  Wnrde  er  nach  Stalin  i.  494  im  Jahre 
1061  wirklieb  eintrat  Der  Untreue  bei  dem  junge»,  allwraiichea 
Kiieer  TerdSebt^,  wurde  er  von  demselben  seines  Hersegtbims 
entsetst*)  «nd  diese  dem  Grafen  Mark  wart  oder  Marqaard 
Ton  Rppenstein,  des  vorerwibnten  Albero  Sobne,  seinem  Ver- 
wandteo  ^) ,  uliL-rlrageii. 

III. 

Das  dem  heil.   Cialltis  geweihte  Benedictiner -  Kloster 
Mosach,  jetzt  Moggio  di  Sopra  in  Kriaut 

'  In  St.  G  a  1 1  e  n  war  Abt  Ulrieh  II.  im  iabre  1076  goatorbent 

«nd  Herzog  Rudolph  von  Alemannien ,  K.  Heinrieb^s  IV.  Doppel- 

schwag'er  und  Gcgeukönig ,  ernannte  den  dortigen  Capitnlarea 
liiiitold,  Grafen  von  \e  11  en bürg,  zu  dessen  i\achfol|Bfer,  de 
ancli  Kuer.sl  von  der  Abtei  Hesliz  nahm.  Nnn  kam  der  Kaiser  im 
Jani  107T  ,  der  nach  seiner  Lösung  vom  päpstlichen  Banne  zu 
Canossa  (28.  Jänner)  äber  Verona,  Frianl  nnd  Kärnten  naeb 
Angsbnrg,  Ulm  etc.  auraekgekebrt  war,  nach  Atemannien  and 
'  brachte  einen  Sohn  seines  Verwandten,  des  Hemogs  Markwart» 
Namens  Ulrich  O'^O«  Kärnten  mit  sich  nnd  setste  ihn  in 
diese  «Itherikhmte  Abtei  ein.  Beide  Aebte,  von  denen  jeder  sich 
für  den  rechtmässigen  hielt  und  von  seiner  Partei  —  dieser  von 
der  kaiserlichen,  jener  von  der  ^reaenkaiserlichen —  dafür  ange- 
sehen und  unti  rstützt  wurde,  bekämpileu  sich  bald  voll  des  bit^ 
tersten  Hasses  in  and  um  St.  Gallen,  wie  anch  um  den  Bodensee 
(an  Markdorf,  Bregens  etc.)  mit  wechselndem  Waffenglocke,  aber 


Br  starb  !■  Jahr«  1077  Mf  «tlBw  Ly^Omtt  V^lMn  In  Bfiitgia  oii 
rubl  Im  Kloitar  Hirtehaa. 
*)  Lanhart  tob  Aad»leDbBrf  tagt  lom  Jalurt  107S;  AirlftoMe  JhMi  Chmo« 
taMlNM  JXK«ate  aftte  UgUImm  lUututtotf  tUatü  äMtOt  Mmrüm,  €t 
Mttrgumr4o  tnOimm  propin^mo  irmiUlL  Varfl.  «•  Sta«»- 
tafel,  »as  welcher  man  anch  die  Reihe  4tr  laUien  Eppeostelncr  ersleirty 
und  die  Tab.  II.  in  den  bist.  AkbindliiDfcn  dtr  churbattf*  Äkadanla  Str 
WUfeiui«li«fteD  17M,  84.  IV. 
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samUaglückc  des  seil  wer  heimgesnohtea  Landes.  Im  J.  10S6  vvurite 
Ahl  Ulrich  III.  vom  Kaiser,  dessen  unverbrüchlich  treuer  Anhänger 
er  stets  gewesen,  zum  Patriarcheu  von  Aquileia  ernannt. 

Dieten  Patriarehate ,  das  sich  bis  aa  die  Dm  herein  er- 
streckte, Mteretanien  aieheanehn  Blatfattner;  eahitt^  von  liM 
—1064  eeehs  anfeinander  folgende  Patriarehen  denteelier 
Zonge  <)•  Poppo  erhielt  Teni  staatsklogen  K.  Konrad  ff. ,  wel* 
eher  ddo.  Brescia  äl.  Mai  1027  dem  Bischof  Ulrich  II.  von 
Trient  und  seinen  Nachfolgern  die  I  i'irstenwürde  verliehen  und 
daa  nicht  unbeträchtliche  Gebiet  dieses  Uochstifies  dem  deot* 
sehen  Reichakörper  einverleibt,  und  so  die  dortige  dreifiu^he 
Straane  nach  Italiea  geSffnet  hatie,  in  Jahre  10S8  einen  gros- 
•en  Wald  in  Friaol ,  welches  seit  IL  Otto's  I.  Zeiten  her  Reichs- 
land nnd  mit  der  ausgedehnten  Marie  Verona  vereint  gewesen 
war,  wie  auch  das  Munzrecht.  Der  sechste  Patriarch  nach 
PopjK)  war  der  Slave  (gener e  tSclavuH  cf.  de  Ruheis 
p*S42J  Friedrich,  der  nur  ein  Jalir  dieser  Kirche  vorstand, 
inden  er  schon  im  Jahre  1086  ermordet  wurde. 

IKesem  Friedridi  hatte  ein  Verwandter,  eb  gewisser  Oraf 
Caeollinns*)  die  Errichtung  eines  Klosters  anf  seinem  Ornod 
und  Boden  (in  tt  uce  proprietatitt  fundoj  übertragen. 


Vom  J.  1028  Poppn  ,  loki  KheiUarA  ,  lO^O  Gofeh^M  ,  1068  Rnvengw, 
1003  Sigehanl  ,  ;iugpblich  »tfs  Ae>m  f^'schlechte  Aor  Uralen  von  Fielen, 
ricbtiper  ab«'i  oacb  Filz'»  Oeschichti*  von  Michaelbeuern  S.  91  Snhn 
Sigbarri's  III.,  Grafen  von  Chiemgau  nnd  der  PilhiM«»  von  Schi  vtrn, 
trat  auX  des  K.  Heuirich'a  IV.  Seite,  und  erhielt  itacti  deui  ToiK-  Ludwigs 
Grafen  von  Friaul  im  Jahre  1077  liftsitn  gan/.e  GraCacha^l ,  dann  am 
11.  Juni  liesielbeu  Jahre«  in  Gegenwart  der  Herzoge  Wratfalaw  von  Böh- 
men and  Liatoir  von  Kirnten  (somit  war  dessen  Vater  Maiquard 
•dMo  fottoAen)  Istrlfto  Kraiaer  Mark  Ahr  di«  Kirche  lu 

Afplkja.  Sighard  ttivi^  an  IS.  Angast  1078  f  U»  folgte  Hciartoh ;  106% 
Mirua,  ila  SflSalav«)  lOSS  Ulrich  I.  vm  BppenttclDi  llSS 
Offkavi  an»  Frlaal.  SpUar  SaSaa  wir  noeb  aaf  diaawi  Stöhle  tron  Jahr« 
llSt  Obkh  n.,  Gnfia  m  Trarae  to  Klmfhta,  110%  Volhar  van 
LaifteähliMwhaa ,  tSlS— llSl  Barchtoü  m  Aaiacha,  tliO  Mifcohwa, 
Saha  Jahann'a,  KSalfs  van  BShaM»,  ISiS  Hariaard  van  Baadacfc,  aaa 
Aisihaff ,  iaS7  Ma  ISSS  Jahan»  IlirksmfliB  vaa  MlhrM,  na«  aadUab 
ues  *  im  L'-Ms  (Tllnlar^)  Kanof  van  Taflk  ia  Sahwahan. 
*)  Miaar  Caealln  «all  nach  da  Rnhala  MOnnai.  aaelaahM  AquilijaBala 
S»  i%S  od  Sie  «in  Graf  van  Kiraten  «dar  dar  Karaataner  Harte  fawa- 
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Noo  erfiiUte  Priedrieh^s  Nachfolger,  anfter  kricgertselior  Abt 
Ulrich  Orif  von  Bppenslcia,  das  frmrae  Vcrmlchtoisa,  val 

erhüb  zu  Mos  ach  ein  Benedictiiierkloster  (coenobium  Tfo.sa- 
cenfir)  .  welches  er  wähl  ohne  Zweifel  aus  seinem  Stifte  St. 
Gallea,  das  er  bis  zn  seines  Lehens  Ende  beibehalten  hatte*}, 
bevölkerte  nnt]  aus  des  Grafen  AUcde  dotirte.  Hierüber  sagt  de 
Rnbelf  p.  545:  ^Pium  refero  ^pim^  guod  CaceHinu9  C»^ 
me8  demanäaneraif  neque  patttU  exepti  JMdtriai»  Maä  nece 
wbrepiiWf  ab  Voäalrico  perfeetum  cmurnrnmatump^e.  Mo» 
naichh  BmedicHnis  erexü  Coenobium,  quod  a  loeo  Mo» 


sen  Bif\n.  Die  Grafen  war«>ii  bekannilich  iKun  tLs  nhf  rt>te  Richter  des 
Königs  oder  Kaisera,  weiche  in  desfiea  Nameu  nicht  Hllein  am  Hole  (ao 
der  PfaU),  «ond«ro  «neli  io  d«n  (rSM«r«a  Provinaeo  Recht  apncbeo. 
D*  Ihn  0«bh«rdi  in  il«r  gen^alogiachen GttMhJdita  d«r  nklidiMi  Beiehs- 
•linde  tn  Deataehlud,  Hnlle  1785,  Bd.  III.  %S9.  Anm«  tt.  einen  reicton 
Ornfen  In  letrien  nennt,  lo  dürfte  er  vlelleleht  In  Jene  Lttcke  der 
Omfen  von  letrien  einanrelhen  eetn,  welehe  In  der  Serie  dei  Cmtl 
d*Ialrin  p.  %a  hl  den  »Fhett  Mcri  e  prelknl  dl  TMeete  •  dett*  letrto*«  det 
Terdlenetv«1leii  Dr.  Kandier,  Trieste  1819,  awlachen  Wilhelm  renWel« 
mar  (|  tO^k)  und  En^  'lhrrt  von  Ortenburg  im  J.  1112  ungenannt  und 
unbezeichnoi  sind.  Nach  Filz's  OeKrhicltte  des  salzburgiscben  Benedic- 
tiner-Stlfles  Micha*'!hpupn>  ,  Salzburg  I83.T.  S.  !M  war  dipspr  Charil 
ein  (»ewaltig<>r  Ural  in  Unlerhleyer  ,  Kfirnteii,  istricii  und  Friaul  ,  der  um 
1099  geätorbtiti  i.si.  Da  Cazelin  ndor  Cbaail  mit  dem  Patriareben  Fric- 
dricb,  eioero  Slaren,  verwandt  (ftiltui»,  cf.  de  Rubeis  p.  5%7)  war,  dQrfle 
er  vielleicbt  ein  Nacblioniiiie  von  K  o  a  e  i,  K  o  z  i  I,  auch  k  h  u  2.  i  I  oder 
H  e  z  i  1  o ,  da«  Sohne  de«  eua  Bühren  veririeheaen  Priwinna  gewesen 
sdnT  Wenlftlen»  verdient  die  Geachlehte  und  dM  Oeaehledit  Pri«1nnn*i 
eine  feiaeife  Unterradiuaf.  In  llnrinn  FIed  ler*e0eeehlehte  der  atler^ 
relchit«hen  Kierliei,  Bd.  V.  317  wird  dieser  Knneiin  od«r  Aebnn 
fnnn  htig  ein  Graf  von  B  o  f  e  n  (eonat  Graf  von  A  r«  0 ,  ah  nren) 
fennnnt. 

Naeb  t.  Ars  OeMUchten  des  lUntona  St.  OnSen  I.  M8   hieU  sieh  der 

Patriarch  Ulrich  In  selntn  hohen  Alter  lut  inmier  au  Afvileia  aaf, 
welcbem  Bistbame  (aic)  er  mit  Rubm  rorstand ;  doch  vergas«  er  dabei 
St.  Gallen  nicht.   Er  baute  in  dessen  N&be  auf  einem  Platze,  der  £icb* 

bodpn  oder  Farna  hiess  ,  der  Fides  zu  Ehren  eine  Kirche  (daher  St. 
Fi  den),  versah  dieselbe  mit  zwei  Chorherren,  bolü'iutc  jene,  ihm 
in  «piner  Krieifsnoth  vorztlprlich  ihre  Treue  bewieaen  hallen  ,  retchlicb; 
nahm  manche  deräslbeo  nach  Kernten  (und  Aquileia"^,  und  setxte  sie  dort 
in  Ehren  and  Reicbtbum.  Nacbdeua  er  46  Jahre  lang  Abt  und  26  Jahre 
Patriarcb  gewesen  war,  starb  er  im  Jahre  1122. 
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macio  diciwh  est  Moäucen9es  tUeÜitrpie  m  DocmmmU» 
apud  Madrianm  ad  hoH&rem  §ameUB  ei  imäMdmm  TrimÜaiia 

cf  mmetm  Crmeh  €«r«  et  homM  Miefl  Galii,  Mag- 

mi,  Oikmariij  nee  nem  StmeUtrmm  Virffinnm  Cmc&ia,  Mar» 

garitcR,  ColumbcB  conatructum:  üemgue  arUedicii  Comiiie 
allodio  dotatum." 

Dieses  Kloster  wurde  la«t  dieser  Worte  unter  dem  Nain«» 
der  HeiligeD  Gallas,  Magna»,  einem  seiner  GefiUirtan)  md 
Oihmar,  der  an  16.  Ne?enber  759  als  Abt  sa  St  Gallen 
gottselig  eatscMlef»  erbaat;  offenbar  sind  diese  drsi  Namen  von 
8t.  Gallen  her  entlebnt 

Der  PatriarcU  vermehrte  iiucli  die  juu^e  Stiftung  aus  dem 
Seinigeii.  Kr  gab  CXXIV  mansos  ,  theils  in  Kärnten,  theils  in 
Friaaly  wie  auch  das  Schloss  Ekk^)  (casirum  EH')  in  Kam» 
ten  dazu.  Das  Gotteshaas  wnrdc  am  26.  August  1119  von  An* 
dreas  Bisehef  sa  Ctttanova«}  mit  der  Genehmignng  des  Patriar- 
chen Ulrich  felsfileh  eingpwflihtt  weldier  am  18.  Deeember  llBl 
oder  t,  April  titt  starb.  Vgl.  de  Rah  eis  p.  557.  Ueber  die 
weiteren  Vergabungen  uu  dieses  Klo^iter  theill  mir  Herr  Dican 
Micoti  ans  den»  DircrtoHum  liturf/irii/n  /Piocrt'sis  Goritiensis 
(ISißJf  welcties  eine  kurze  aber  genaue  Anzeige  über  den  Ur- 
spmng  dieser  Abtei  enthalten  seil,  nachstehende  Worle  mit: 
ffLoemj^aeÜ  mnpla  ihmUone  c^enMam  Ebe^HnuB  de 
C^lza  (ei  fjpoe  tif  iradi^paiHACaritiAus),  quam  inierram 
eameiam  am  imperatore  Conrado  HL  profechie  y  pium  Her 
auftfu'cnndo^  confirinavU  anno  1147  diplonuUe  edito,  presenti- 
bu8  Patriarcha  Pei'egrino  F.,  Henrico  Camiie  Goritiw  et  Aqui" 
l&jensie  Eccleeim  Advocato,  nec  non  quatuordecim  tum  IVtii- 
eipikm0  imm  CmmObme*  ANa  plmra  mtbtepKtdi  iempore  oMo- 
fiar  ceHaia  ^etußda  minmme  Pemüfex  imeiam  HL  amm  em 
emarimaH  (f  9S,  Nei»,  1193)  Verenmimnc  cernm^rane,  p/«- 


<)  Itedi  4«  B«b«ia  8.  SIS  wohl  irrif  Brr«.  leb  TWduk«  Stete  Berleh- 
tifunf ,  wie  aoeh  die  „NottMO  Sber  die  anÜMtoif  dea  Kloiteni »  die 
Belke  der  Aeble  ete.»  de«  HemBrspiieiler  vnd  Deean  PUBpp  Hleoti 
H  Mofsto»  an  den  iA  wich  briedtah  geweadef  bibe. 

^  Diieea  WMnm  Im  Men^ele  ven  Oepe  d«Mrla  wvde  ia  libre  ISSl 
ail||eheben|  nad  dteien  Bpfeafil  der  DiSeeie  Trieat  etHtoMbt 
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rihus  Cardinalihu»  et  Episvopis  adstantibuft  conßrmansy  Ab- 
hatem  OisJerium  i  m  m  c  d  i  a  f  c  a  /jo  stolicoB  s  e  d  i  s  u  hje  c- 
tum  ffrrlarnvU,  Hoc  quoque  tempore  fundatio  pri$näiva  Co^ 
mitig  Cacellmi  ali»  documento  cmifirmata  fuU ,  ex  quo  paiet 
piuribu»  oinB  manMis Ckirinlkim  et  proye^Ni«  Villaeen&i 
dUhne  HbnaMterium  MoBaeeMe  adaueiMm  /kifM.'^ 

DmellM  Caselin  besass  naeh  Fiedler*«  Gesehielite  der 
dffterretchieehen  Kleritei  V.  317  mit  eelaer  GeMaliii' Kani* 
g  linde  hl  l'ri.iii),  Islrien  und  Kärnten  schöne  Güter,  und  ver- 
ordnete, dass  nach  seinem  Tode  (f  um  1099)  ein  Kloster  sammt 
Kirche,  allwo  man  seinen  Leichnam  zur  Ruhe  kgen  soll,  gestif- 
tet werde.  Patriarch  Ulrich,  der  ihn  nach  Gebhardt  III.  429  An- 
merk.  tt.  beerbte,  baute  im  Jahre  1106  »o  Obemdorf  (Oebern* 
dorf,  jetat  Bberndorf)  io  UnterklrBten  eine  gr5Mere  ud 
ansebnUehere  Kirehe,  la  die  man  daaa  aaeb  des  Grafen  Gebeine 
braebte,  so  Ehren  der  beil.  Matter,  and  legte  den  Grand  nom 
künftigen  Stifte  furBrfider  nach  der  canonischeo  Regel  des  heil. 
Anguslin,  Hie  zu  jener  Zeil  in  Sachsen,  Baiern ,  Saiahurg  und 
Oesterreich  eingcfiilirt  wurden'). 

Die  Abtei  M  o  s  a  c  h  (A66a/ta  Mosaceneie,  slaviscb  M  o 
Ditz  und friaaliacb  Muez  und  Mozo)  stand  auf  einem  dareb 
seine  Lage  gesanden  und  acböne  Aussiebt  bietenden  Hlgel}  nard> 
westiteb  Yen  Reelatta,  jeaseifs  der  Feila,  and  bcisst  bent  na 
Tage  Moggio  dl  sopra,  im  Jabre  1848  mit  lOM  Binweb- 
nem.  Darnnter  Ist  Moggio  di  sotto,  Untermoggio,  das 
eine  neue  mit  «^rasieii  Unkosten  erbaute  Kirche  uiiter  dem  Titel 
delUi  santiHHimaTrasfigurazione  (\erk\ärying)  hat  und  2446  Ein- 
wohner zählt.  Beide  zusammen  mit  Uvedasso  machen  eine  Ge- 
meinde, von  weicher  der  XV.  Distriet  der  Profinn  Friaal  ond 
die  Pretora  ihren  Namen  f&bren. 

Leider  ist  weder  Ober^  noeb  Untermeggio  anf  dem  Klrt» 
eben  B  neben  Resiatla  elngeaeiebnet,  weil  leb  damals,  als  ieb 
dasselbe  maeben  liess^  noeb  niebt  orasste,  dass  dem  Klester 


>)  Copia  fundationfs  Aqnil.  PatriMTcli.  IMiferM  d«  anno  llfS ,  die  ia  PM- 
l«r't  Bd.  V.  im  mof eMnftta  Diplattalar  m  MaB  itia  ■•11»  koralo  ick 
daaalhtt  tadra. 
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N4i§|[io  «iBtl  difl  Resia^Thal  in  gdstKebeii  nad  weUliohen 
IKpg»B  mterttaadMi  kali«*). 

Um  BraedieliBCfUMter  Mo^o  besteht  sehen  Mit  mehr 

als  vier  Jahrhnnderteo  nieht  mehr.  Wann  es  die  Müitche  ver* 
lassen  habtMK  lässt  sich  nicht  s^enan  bestimmen.  Gewiss  ist  es, 
diss  dasselbe  von  ihnen  schon  im  Jahre  1409  geräumt  war;  denn 
il diesem  Jabre ging  die  Abtei  in  eine  Commende  Ober,  und  der 
«rate  Abt  -  CoaimMidateire  war  der  Cardiaal  Peter  Sem»  bevar 
aecb  Vriaal  an  die  Repablik  Veaedig  gekoauaen  war  tt4t0).  Ba 
•ebefat  demaaeb  dieses  Kloster  Toro  Patriarebea  roa  Aifaileia  aaa 
jet?>t  unbekannten  Gründen  mit  päpstlicher  Geaebmi^nj^  aofgebo« 
bea  worden  zu  sein.  Hier  folgt  das  Verzeiehniss  sämmtlicher 
Aebte  und  Commendatar  -  Aebte  von  Moggio ,  das  mir 
der  Herr  Brzpriester  Mieoti  aas  dem  dortigea  Pfarrarcbive  gefiil- 
%sl  milgetbeih  bat. 


•)  Aa»  einer  im  Archiv«-  den  k.  k,  Kriei^sministeriares  verwahrten  grossen 
und  sch&Qen  Mappe  (Handiieicbnung)  von  Friaul|  die  uater  dem  Doge 
Patqnale  CicofOft  too  Criitoforo  Sort«  im  J.  IStO  vartetfgt  wvNlet 
M  ftbar  dir  FelU  die  Baeia  (AMatia)  da  ■•ao,  dai  Raala*Taal, 
wit  aach  Sa'ppada  u»  der  Flava,  nicht  «ksr  Saorto  vad  du  Jtnfara 
Taawa  od«r  Tiaun  alofeaeldiaet 
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VerzeichDiss  der  Aebte. 


Oer  lAaer  wird  daranter  Männer  von  den  edeltlen  Famiiien  lulient  finden. 
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134  i. 

Berthotdus. 

eeaat   8.  n.  E.  Cardinalii 

I3i9. 

Vaoabat ,  et  «guit  loco  regobat 
Ptf  aa«a  PalrlaNiba* 

Bpiaeepa»  Brixieaiia  (Rtt* 
aeia). 

\%. 

1338. 

Ohibertas  Ii.  st«  Jblbiliu«  qai 
i>«t  Oiib«rt«a« 

3%. 

1619. 

•eopus  Damaaeeaaa. 

IS. 

1352. 

B«adiOttS. 

3.1. 

1ß29. 

Vietar  Oriattnaa. 

16. 

ISS«. 

edda. 

3ß. 

1867. 

Jaaaaaa  Dalfhlaaa 

17. 

1290. 

Rodalphus. 

Cardiaalia  Miaiaia 

18. 

I3V3. 

Joannes  Franci-^rti«!  fjf  Porlilüs. 

i». 

im 

Fraucetchiaiu  d«  Fraaceaeiiiiiia. 

37. 

1673. 

Mareas  D  e  i  p  b  i  n  a  s  S.  R.  B. 

w. 

1103. 

na«aa  «taadaratu,  lad«  ra. 

Cardiaalia  Bpiaeap.  Britaaata. 

stitulus. 

1707. 

J»ana«B  B  o  d  o  n  r  i  u  s  8.  R.  E. 

!1. 

1409. 

r.-trn-i  Serra  8.  H.  E.  r.ir<lina- 

rardtralii»  F|ilsroji.  Ilrixicnsi«. 

lU  f.  Abba«  Cammeadatariua. 

1717. 

UaBid  Uclpbiona  Palriarcba  11 

n. 

Uli. 

Thaauui  da  Cavalaaatlbaa. 

alaalaa  Afaüalnrfa.  | 

a 

1)31 

Blasius  da  Itollaa  PaManha 
Oradaaala. 

1762. 

Felix    Faaatiaaa   Sttargaanaa  H 

"  

*)  lo  Dr.  Eduard  M  e  II  y's  BeiUitgen  lur  Sieg<'lkunde  des  MiUelalterR,  Wien 
1816,  I.  Bd.  S.  113,  erscheint  in  einer  zu  Aquileia  im  Jahre  1162  aus- 
gasteUten  Urkunde  als  der  Erat«  der  Zeugen:  Ölricus  Mosac.  AbbaSf 
dann  ancb  Pertoldas  conaa  da  Pogan*  Pertoldua  comes  d«  Tirol. 


Digitized  by  Google 


S5S 

Di«  aU«  Klotlerkireb«  wwie  wegvn  ihr«rB«if&lligke!t  imi  üe 
ütt»  dt»  Toriigmi  MrliQiderte  dbgtkwehta«  in  tidbciieai»  a^r 
gesehmaekTolIeD  Style  von  Daniel  D  el  f  i  n  o,  dem  leisten  Patriardwa 

von  Aquileia  nnd  ersten  Erzbischofe  von  Udine  im  Jahre  1768 
erbaut  and  wieder  zu  Ehren  des  heiligen  Gallus  von  Johann Hie- 
ronymas  Gradonigo,  Grzbischof  zo  Udine,  177T  eingeweiht.  DIcM 
Kircke  ist  die  Uaif  t-  «nd  Mntlarkirehe  fcapnä  et  maier)  das  gan- 
atnlKslrictWy  der  aieh  von  Mnggio  bin  Pnntabn  mtreolLt  «nd  mmIi 
das  Re«in»Thal  in  sich  iclilieatt  Dai  ahn  Kl«8lei|;eMBd«  «teU 
noch ,  und  ist  dermal  zum  Theile  von  dem  Erzpriester  und  dem 
Caplane  bewohnt ;  andere  Theile  sind  zu  anderen  Zwecken  ver- 
wendet. Obgleich  CacelUoaa  in  seinem  Testamente  angeordnet  hattei 
diss  «nn  seine  Bnrg  (caairum)  Mosnis  breche,  und  auf  deren 
TrteHNni  Kinbe  «nd  Kloster  iMn«,  so  stellt  doeh  noch  von  d«n 
ninnont  weleb«  dies«  B«ig  ongob««  baiton}  «in  «inaigor  ««• 
geba«enen  filenen,  der  jelat  als  Kerker  fftr  Striing«  dient  In 
einer  kleinen  Gasse  zu  Obernioggio  steht  noch  eine  Siele,  welche, 
wenn  nicht  in  ein  frOlieres  Zeitalter,  doch  wenigstens  in  das  der 
dort^en Mouche  gehört.  In  einem  Pfeiler  des  Klostergebändes  sieht 
■an  «inen  oinn%on  antiken  Grabstein  mit  der  Insebrift  eingol^t: 

L.  ACC.  L  UBBUi 
DS8A 

AHo  Urkunden  von  Noggio,  die  über  den  ZnsaninieniMingniitSI. 

Gallen  und  die  ältere  Geschichte  der  Umgegend  wahrscheinlich 
näheren  Aufschluss  geben  wurden,  wurden  im  Jahre  1777,  als 
man  die  Güter  und  Einkünfte  der  gewesenen .  Abtei  dem  Fiscns 
ewvorleibto,  anf  Befehl  der  Republik  nach  Venedig  gebraebt. 

iV. 

Das  sUviacbe  Keaia  -  Tbal. 

(8.  4m  KlftchtB  «.) 

Schon  in  meinen  Untersnebnngen  Aber  die  slaviseben 
Kesianer  im  Anhange"}  zu  den  Sette  und  Tredici  Corouni 

*)  Du  Patriarchat  Aquileia  wurde  iiacb  laugen  ZwifttifkaiUn  »wl» 
•chcQ  Venedig  und  Oesterreich  im  J.  1752  aotgchobea  umi  4kl  EfS- 
biaUiftmer  Udine  für  den  veaetUni«chen ,  od4  OSrs  ür  4m  Mnr- 
reichUchea  AalheU  micklet 

8  WicMr  t^MMm  S«r  LHvralw.  B4.  CjOI,  la  AMtigcikMt  8.  «8. 
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fahrte  ich  an,  dass  im  Re«ia-Thale  ein  benachbartes  Kloster  vor 
dem  Jahre  1390  die.  Seelsorge  ausgeübt  habe.  Endlich  fand  ich 
den  historischen  Faden  in:  Descrittione  della  nohit^  Patria 
del Fr  iuli  eic.  diHercole  Partenopeo,  In  Vdine  160^, 
4.  pag.  108  f  wo  es  heisst:  „Euui  poi  verso  Leuante  Mog- 
gio,  Abbatia,  che  giä  fü  ehiamata  Castel  IHosniz,  e  da 
un  Conie  C  an  c  el  lin  o  di  Carinthia  conuertito  per  sua 
deuotione  in  un  Tempio  ad  honore  di  S'  OALLOj  ed 
assegnato  ad  aicuni  Frati  di  S.  Benedetto  fanno  MLXXII^) 
asaentendo  Gregorio  iX.  Sommo  Pontefice  e  Henrico  IH.y 
hnperatore;  nella  cui  Corte  Cancellino  eru  gran  Maestro.  Di 
guesta  pia  e  santa  operatione  esecutore  Voidarico,  /'a- 
iriarca  57.  d*Aquileia,  fratrl  vugino  di  ettso  Conte  Cancel- 
lino. A  questa  Ahbaiia  e  ttottoposta  in  ttpirituale  ed  in 
tempor ale  la  HESIA,  cosi  corrottainenle  detta  in  luogo  di 
Rethia:  percioche  quiui  unticamente  fü  condotta  una  Colonia 
di  popoli  Hethi^),  che  »in'  hora  serua  fantico  nome,  ancor- 
che  corrotto.*^ 

Wenn  das  Thal  Kesia,  das  am  natürlichsten  seinen  Namen 
vom  durchströmenden  Bergwasser  Resia  entlehnt  hat,  schon 
%ur  Zeit  der  (>rändung  des  Klosters  zu  Mosnitz  oder  Mo'rgio  . 
an  dasselbe  gekommen  ist,  so  dürften  wohl  die  dortigen  Mönche 
dieses  Alpenthal  —  wie  zu  derselben  Zeit  ihre  Brüder  zu  St. 
Galleu  den  Alpenstrich  Appenzell  (Abbatin  cella)  und  die  in 
der  Mehrerau  am  Bodensee  den  weide- ,  nun  auch  volkreichen 
Bregenzerwald ,  die  von  St.  Florian  und  Campo  -  Sion  bei 
Bassano  die  Wüste  Fozzo  in  den  Sette  Comuni  und  andere 
Wildnisse  —  urbar  gemacht  haben.  Sollten  diese  Benedic- 
tiner,  die  Hauptträger  damaliger  Cultur,  nicht  ihre  Herden 
mit  ihren  Hirten  slavischer  Zunge  in  gunstiger  Jahrzeit  an 
dem  Resiabache  thalein  und  bei'guuf  geschickt,  und  Holzarbeiter 


*)  Diese  Jahnabi  ist  gaox  unrichtig,  (vgl.  8.);  ferner  wurde  Gregor  IX. 
im  J.  1237  Papst;  hier  ist  wohl  Gregor  VII.  gemeint,  welcher  den 
Stuhl  des  h.  Petras  1073  bestieg;  ror  ihm  «ass  auf  demselben  Ale- 
xander II.,  der  am  21.  April  1073  starb. 

*)  Den  guten  Hercole  Partenopeo  rerleitete  die  Namens&hnlichkeit  ron 
Resia  mit  Rethia  oder  Rhaetia,  im  Geiste  seiner  Xeil  hier  eise 
Colonie  der  Rhitier  anxunebmen. 
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desselben  Volkes,  die  ans  dem  FHtscIierboden  hauptsächlich  von 
Raibl  und  Saaga  herüberkamen,  allmülig  die  Wälder  gelichtet 
QDd  die  noch  namenlosen  Bei^e,  Höhen,  Felsen,  Gräben,  Bäche, 
Aecker,  Wälder,  Seitenthäler  etc.  mit  Namen  ihrer  Sprache 
belegt  haben,  welche  noch  zum  Theile  bis  heut  ku  Tage,  wenn 
aach  mehr  oder  minder  entstellt,  fortleben? 

Herr  Micoti  berichtet  mir,  dass  dieses  Thal  dem  Kloster 
ZQ  Obermoggio  bis  zu  dessen  Auflösung  gehört  habe,  und  jetzt 
uoch  in  bürgerlichen  und  justiziellen  Angelegenheiten  Moggio, 
nämlich  der  dortigen  Pretura,  unterstehe.  Mit  dem  Jahre  1777 
aber,  in  welchem  die  Republik  Venedig  die  Guter  der  Abtei  ein- 
sog, übt  die  Kirche  des  heil.  Gallus  zu  Obermoggio  keine  wei- 
tere Gerichtsbarkeit  mehr  über  Resia  aus,  ausser  dass  der  dor- 
tige Grzpriester  als  Decan  die  geistliche  Obhut  über  den  Pfar- 
rer dieser  Bergbewohner  hat. 

Dieses  Hochthal  zieht  sich  nach  dem  Kärtchen  E.  von  Re- 
siatta  ^),  wo  sich  der  Wildbacli  Resia  in  die  Fella  mündet,  öst- 
lich gegen  das  görzische  Flitsch  hin,  und  wird  italienisch  Ta- 
nalr  Hella  Resia  genannt.  Auf  der  rechten  Seite  dieses  Re** 
siabaches  liegen  thalaufwärts  S.  Giorgio,  RESIA,  das  die 
Resiauer  in  ihrer  Mundart  Rawenz  nrnnen,  und  Stolvizza; 
aaf  der  linken  G  n  i  v  a  fs\dLV.  njiva,  Acker,  Feld),  0  k  e  ac  c  o, 
d.  L  Osek  (vgl.  Ossiarh  in  Kärnten  und  Ossegg  in  Böhmen).  Die 
Bevölkerung  aller  dieser  Orte  betrug  im  J.  1848  nur  2879  Menschen. 

Ihre  G  e  s  c  h  1  e  c  h  t  s  n  a  m  e  n  sind  ein  Gemisch  von  s  I  a- 
vischen,  z.  B.  Bilina,  Bohatz,  Hrug,  Kus (Amsel),  Letich,  Mos- 
nik ,  das  an  das  obige  Mosnitz ,  Mnsach  erinnert ,  Piclich  etc. 
Qiid  italienischen,  als :  Leonardi,  Longhino,  Palletto  etc. 

Die  Einwohner  sind  auf  ilimn  steinigen ,  kargen  Boden 
arm;  der  Mann  zieht  au^^T  Land  theils  auf  Arbeit,  theils  auf  Hau- 
sirhandel;  die  Weiher  bearbeiten  höchst  mülisani  mit  der  Hand 
ihre  kleinen  und  schlechten  Aecker;  denn  es  soll  im  ganzen  Thale 
weder  Pferd  uoch  Wagen  zu  linden  sein.  Es  gibt  jedoch  Gär- 
ten und  Weingarten. 

Ihre  Hauptnahrung  ist  Polenta,  Käse,  Eier  und  Ge- 
müse*, Schweine-  und  Biiidfleisrh  ist  eine  Seltenheit.  Die  Klei- 


*)  Von  italicQlicheii  atcita  dcll»  Reiia? 


dertraclit  der  Männer  ist  die  deutsch- farlanische; 
die  der  Weiber  eine  schwarze  Jope  „T^umazat^" ,  welche  bis 
zum  Knöchel  hinabreicht,  mit  einem  schwarzen  Gürtel  nm  die 
Hafte,  and  ein  farbiges  Tnch  oder  eine  weisse  Peta  am  Kopfe. 

Ihre  Häuser  waren  früher  ohne  Rauchfange  und  ihre 
Zimmer  gewölbt ;  nun  seit  etwa  zwei  Menschenaltern  erbeben 
sich  Häuschen  von  italienischer  Bauart ,  manche  recht  hübsch 
mit  zwei  und  drei  Stockwerken  und  mit  Stuccatur ,  geweibst, 
von  Mauern  eingefasst  und  im  Innern  rein. 

Die  Sprache  der  llesianer  ist  ein  verkümmerter  s  I  a- 
V  i  s  c  h  c  r  Dialect ;  aber  keiner  derselben  versteht  wegen  der 
Abgeschiedenheit  von  den  Slaven  slavische  Schrift;  sie 
bedienen  sich  im  Schreiben  des  Italieiiisclieii.  Ihre  Sitten  sind 
denen  der  IVarhbani  ähnlich. 

V. 

Die  deutsche  Gemeinde  SAPPADA  nebst  SAURIS  in 
der  Pretiira  Tolmezzo  in  Friaul. 

(S.  das  K&rtcheii  C.) 

Der  nordwesllichc  Gebirgsstock  FriauPs  im  Qucllengebiete 
der  Pia ve  birgt  seit  mehreren  Jahrhunderten  annoch  deutsche 
Bevölkerung.  Wenn  auch  der  Name  des  Hauptortes  Sappada 
welsch  klingt,  so  zeigen  doch  die  umliegenden  Berge,  Weiler  und 
Höfe  auf  dem  Kärtchen  deutsche  Namen. 

SAPPADA,  ein  anderthalb  Stunden  langes  Hochthal,  das  rings 
von  Felsen  umschlossen  ist,  hat  seinen  Namen  von  zappa,  oder  in 
der  weichen  venetianischen  Mundart  sappa  (vgl.  das  französische 
zappe  oder  sape,  sapeur),  Hacke,  Haue;  und  da  zappata  einen 
Schlag  mit  dieser  ausreutenden  zappa  bedeutet,  so  lässt  sich  die- 
ser Name  mit  Schlag  oder  Schläge,  wie  auch  nach  S.  Asiago 
heisst  —  verdeutschen  (vgl.  Kirchsrhiag,  Leopoldschlag  elr.  in 
Oesterreich)  und  br/eichiiel  etwa  so  viel  als  unser  Beute.  Auf 
Peter  Anicb's  grosser  Karte  von  Tirol  heisst  unser  Sappada  zu 
deutsch  PLADEN. 

Die  Berge  nm  wSappada  heissen  der  Weissen  stein  (Pier 
alba)  an  der  Greiizo  Känitons  über  dni  Quollen  der  Piave,  in  die 
der  ZHin  cnbarh»  Mnlilbacli  niiil  Krunihnrli  (Hivo  f'iMim)  sich  ei^ie- 
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eigiMHA;  yom  thni  alldUcb  steht  der  Sckeibenkofel,  wettlich 
der  BUenherg,  etdlieh  der  Evienkofel  «od  HUterkerl. 
IKe  betten  Weidealpen  tind  Zes  oder  Zetit  (Setb)  «ad  Beke. 

Die  ganze  Pfarre  hat  13  Weiler,  unter  denen  rechts  au  der 
Piave  hin  Grossdorf,  Pichl,  d.  i.  RCihel,  Mfihlbach  ('iitt\. 
Milpa),  Rrunnen  oder  Fontanai  Ecker,  Puicher,  d.  i.  Pucher, 
CretU  odor  Kratten  und  linkt  Zapade«  oder  Cum  Sappada. 

Die  Sappadiner  baiieB  aaeh  denttcheGetehlechttnaneDi 
die  tief  wie  die  Bewohner  der  Sette  Contni  ihr  Oehler»  EtterwaM 
etc.  in  daif  Oglio,  Mangiabosco^  in**!  Welsche  (i*avettirt  haben, 
1.  B.  die  Brunn  er,  ilal.  fr^ontaua,  Buicher,  Benedicter,  Hö- 
fer. Malier,  Lanner,  Ohu  r"  fr.  Pichler,  ital.  Celle,  Qaing 
(in  Tirol  Kink),  »Suid re r,  ital.  Soirro  »ind  tirolischer  Abkonfl; 
die  fi d e r  und  Tattenbacher  aot  Kärnten  habe»  tich in  nenetter 
Zeit  hanttittig  gemacht.  Die  beiden  friaalitrhea  oder  italienisehen 
Familien  heiateu  Ceeon  nnd  Pnlite. 

Die  Sappadincr,  an  Zahl  bei  1400  Personen,  sind  gesunde  nnd 
kraUi<j:e  Leote  mit  Vischer  (.»  sirlitslVirbr .  iirbeitsam ,  sittlich  ond 
ahmen  in  Allein  uieiir  Ucu  Deutschen  als  den  Italiener  nach.  Sie 
kleiden  sich  einfach  und  ehrbar.  Ihre  Wiesen  geben  gutes  und 
reiehiiehet  Fntter,  dah^r  ihre  Nahrnng  Miloh,  Kite,  Butter;  eine 
Haiptnahrnng  tind  aueh  Kartoffeln,  die  aich  hier  In  den  lotsten 
Jahren  tob  hteer  Knnkhoit  hdmgetneht  wardei«  In  Sommer  hie» 
iet  Sappada  einen  trbr  angenehmen  Aufenthalt,  da  die Sonnenhitae 
IQ  dieser  Alpenhöhe  von  etwa  400t)  i  kiss  niässiT  ist.  Kin  Thcil  der 
mäanlichen  Bevolkerungwanderi,den  Zun  vögeln  j^leich,  ans,  und  zwar 
nicht  wie  so  viele  aus  Vorarlberg  und  Tirol  im  Kruhlinge  nach  der 
Sehweii)  Eltata,  Schwaben  ete.,  tondem  im  Uerbtte  naeh  Kirnten, 
SitKeimark,  Tirol,  SaUorg,  Baiem.  Dim  Aatwanderor  kehren 
■it  ihren  Ertpamitsi^n  im  Uenne  nor  Sommerarheit  s«  den  Ihrigen 
mrück. 

Ihre  Woluiungen  sind,  mit  Ausualime  von  7A\ol*i*n.  sämmt- 
fich  aus  Holz  gezimmerte  und  aus  %wei  Siockwerkfü  ntit  aclii  bi.n 
zehn  Zimmern  bestehende  Häuser,  in  deren  manchem  zwei  bis  drei 
i^amiiiea  wohnen.  Wenn  diese  Uaater,  etwa  130  an  der  Zahl  mit 
etwa  14tM  Bewohnern,  wegen  ihret  Altert  nieht  sehr  angenehm  in't 
Atgo  Uen,  to  neigt  ihr  Inneren  von  dentteber  Reinlichkeit.  Nicht 
itrmisst  man  Ofen  und  Baucbfang .  der  fiber  das  Dach  mnporragl« 

StVr.  Jabrf.  18)9.  If.  Bd.  I.  u.  II.  HH.  t? 
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Ihre  Sprache  isl  die  d  eu  tsche,  die  sicli  sert  einem  VI cr^ 
teyabrhmidertf  wie  mir  Herr  Pfarrer  Gallaada  berichlet,  dveb  das 
AoBwandem  in  deatsche  Linder  nad  das  Heimkehren  merlilicli  Tei^ 
bessert  haben  soll.  Somit  Hesse  sich  diese  freilich  so  Ueine 
deutsche  Sporade  f&r  unser  Vaterland  erhalten,  und  nelleicht  kSnnte 
mit  einiger  Aufmerksamseit  und  Theilnahme  ron  Seite  des  Staates 
tut'  die  AufTrischnnp  des  deutsriien  dementes  in  den  Seile  Coiauai 
noeli  etwas  <iP<l>a!i  werden,  e!\\a  auf  de?ii  Weoe.  w  ie  \rh  ihn  in  dem 
f'XXI.  Bande  der  Wieoer  Jalirhnrlier  der  Literatur  im  Aiiz.eigebiatte 
S.  21  und  41  ang^ezei^t  habe.  l*redijK:t  nebst  Christenlehre  aud 
Beichte  wird  deutsch,  der  Srhuiunterricht  aber  deutsch  und 
italienisch  gehalten. 

Woher  sind  die  j>Uriiiiiällern  der  ^appadmer  gekommen  V 

Ihre  lleittial  ist  da^  weidereichc  Thal  V i  1 1 graten  anweit 
'  des»  alte«  lleimfeli»  iiher  Sillran  in  Tirol,  welches  einst  wie 
lunichen ,  wo  der  letzte  bojoariüche  Herzog  Tassilo  IL  imjalire 
788  %ar  Bekehrung  der  Karaiitanen-Slaven  ein  Kloster  stiftete, 
dem  Hochstifte  Freisingen  gehdrle.  Von  diesem  kam  dasselbe 
als  Lehen  an  den  frommen  Grafen  Arnold  von  Greifen- 
stein, unter  dessen  Herrschaft  es  urbar  gemacht  und  von 
Mensehen  hevdlkert  wurde.  SpSter  wossten  die  Grafen  vonGSrs 
von  ihrem  Schlosse  lleimfels  ans.  ilem  Sc  hliissel  xuni  'Miiile, 
sich  in  den  Besit'^  dieses  ihnen  wohlg^elegcni  ii  \  illirraten  Kn 
Netzen.  Ans  diesem  Thale  sollen  iiacii  der  mündlichen  Ueberlie- 
ferung  mehrere  Familien  wegen  schwerer  Frobiidieuste ,  die  sie 
heim  Baue  der  Borg  Heimfels  leisten  inussten,  vor  ihren 
j^wingberren  sieh  in  das  vom  Wilde  bewohnte  Waldtbal  an  den 
Quellen  der  Piave  vor  etwa  sechs  oder  sie'  eo  (?)  Jahrhunder* 
ten  gefluchtet  haben.  Sie  bauten  unter  dem  sogenannten  Hoch* 
steine  hdizeme  Hütten ,  lebten  von  Witdpref .  nnd  förderten  auch 
Kisener/,  .ins  Taji^chliclil.  \\«hn  ili'in  vu  ist,  i^ab  es  hier  nicht 
allein  M  f  r  t  n  .  sondern  nnrh  Bei  ol  oute.  Rndlieli  beschlossen 
sie.  (litt  beständig  daselbst  7.n  verbleiben,  dem  Patriareben 
von  Aquileja,  dem  seit  dem  Patriarchen  Sighard  (-{-  1078) 
Prianl  gebiert e ,  ihren  Aufenthalt  annuneigen.  Der  geistliche  Lan- 
desherr nahm  sie,  welche  diese  Alpenwisto  urbnr  mnrhton,  is 
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SrhuU,  gab  ihnen  Freiheiten,  machte  Scheiikangen,  und  gestaitete 
allen  neeh  KoDUBenden  heliehige  NiedeiiMsung. 

Die  ersten  Ansiedler  gehdrten  nnr  Pfnrre  St.  Marin  in 
Camia,  seehstbnlb  Studen  tbniabwirto,  wohin  sie  xnr  Kirehe 

geben,  wohin  sie  TSnllin^e  and  Todte  trafen  musstcn.  Wann 
die  erste  Kirdic  kq  happada  gebaut  wurde,  ist  nnbestiiurat; 
gewiss  aber  ist  es,  dass  sie  im  Jalire  1770  durch  den  Blits 
aerstert  nnd  1777  die  dermalige  ««f^r^nmige  nnd  stattliche  auf* 
gcbanl  oder  vollendet  warde.  Die  T«n£-  und  Sterh  ebne  her 
reichen  nieht  Ober  das  Jahr  1666  hinanf,  indem  die  froheren 
ferbrannt  sind. 

Die  Seelsorg:*!*  waren  theils  geborne  Sapfiadiner,  theils 
lull  lu  1%  die  in  Deutschland  gelebt  und  (leiili»ch  erlernt  hatten. 
Der  (iei iiialige  rfnrrct*,  Herr  .lo»i(^|)h  Gallanda,  wurde  zu  St. 
Peter  iu  der  8ehlavauia  ^)  geboren,  machte  in  Cividale  nnd  Udiue 
•eine  Stadien ,  wo  er  nach  som  Priester  geweiht  wnrde.  Er 
lornte  dentsch  niiThurn  an  Hart  in  Unterkrnin,  wo  er  doreh 
acht  Jahre  bei  d.  ni  Grafen  von  Anersperg  Selilosscaplui  war« 
Ver  Jahren  wurde  er  wegen  der  Kenntniss  der  deutschen 
Sprache  vom  lÜschofe  von  IJdine  nach  SiipiKula  in  die  Seelsorge 
geschickt.  Seiner  und  des  dortigen  Schulmeisters  Thomas  Pichler 
GefalUgkeit  verdanke  ieh  diese  nicht  nointereSMnten  Notinen 
Iber  diese  Sporade. 

Die  kleine  Bcigpfhrre  SAURIS  (siehe  das  KSrteheo  C) 
liigt  sidlieh  von  Ssppada  im  Hochgebirge,  nnd  tboUt  sich  in 
Ober-  nnd  Unter-Sanris,  Saoris  di  sopra  nnd  Sanrts 
di  !»otto  mit  etwa  570  Menschen. 

Die  Sauraner  gleichen  nach  Herrn  Ciallauda's  iMittlieilung 
Korper,  Bildung  und  Kleidung  mehr  den  hergbewohnenden 
Friaolem  als  den  Sappadinern,  und  seheinen  einUeherrest  alter 
^edscber  Bevdlkernng  in  Prianl  an  sein,  wo  mehrere  Orte  Itnge 
iHch  dentsehe  Namen  hatten.  Ihre  deatsohe  Mondnrt  ist 
•tbr  verdorben ,  mit  italienisch- friaolischen  and  onverstindtiehen 
Wörtern  und  Ausdrucken  ^eniisciit,  iiihI  nähert  sich  ihrem  völ- 
figen  Unterfange  Auch  ihre  Häuser  sind  meist  aus  Hol/;  sie 
leben  wie  die  2>appiidiner  von  Milch,  Käse,  Schmälst  und  Erdäpfeln. 


is  MM  Iber  Civldilc  ÜDk«  am  Natiione  oder  b«l  Or*dl«ca  T 


Digitized  by  Google 


2M 

VI. 

Das  deutsche  TIMAU  oder  TAVIAU  im  Districte 

l<irC«li««  O.) 

Nach  dem  Erscheiuen  meiner  Uotersachuug  über  die  Be- 
woiiaer  vob  Sappada  and  Saoris  machte  Herr  Theodor 
K  0  c  z  y  ,  der  4«rch  die  mit  Rassegger  oadi  Aegypten ,  dana 
nach  Peraiea  gemacbton  Rdaei  rihnlidi  Iwkatwie  fUtufondbutf 
mich  MfiiierluaBy  dass  sidlieli  Yam  Krembefgey  H-dcbea  «r  na 
Jalire  1846  nbmtiegea  bitte,  uoeb  eine  deiitsebe  Sponde 
aaf  rriai»i|edien  Baden,  Namen«  Tisebelwans:  sieb  finde. 

l  itt  liuii  auch  über  ilieseii  Ort  j  lier  ein  nach  Timau  ^e- 
Ihm  li^er  Weiler  ?*ein  inaji,  uiul  <lie  dortig-eii  Bevvoitner  zu  nähe- 
rer Keiiutniss  %u  gelangen,  schrieb  ich  an  die  Flarre  /u  Timau 
in  lateiniHclier  Sprache^  and  erliielt  vom  Pfarrer  zu  Paftuasa^ 
Herrn  Criatafora  Ramana,  nealieb  eine  daabwertbe  AntwaK 
in  deraelban  Spfmebe,  walcber  ieb  falgende  Angal^a  aaai  gr<g- 
aaren  Tbaila  antaaamien  babe. 

TIMAU,  im  Diatriete  Palaaaa  oad  ia  der  Pretara  Tolme»- 
zo  ,  liegt  im  obersten  Theile  FriaaPs  ,  welcher  C  a  r  n  i  a 
heisst,  ond  zwar  im  engsten  Tii.iie,  rechte  und  links  zwischen 
Bergen  au  der  Grenze  von  Kärnten 

Durch  dieses  enge  Bergthal  ward  angebiieh  schon  durch 
Ja*taa  Casar  ein  Weg  über  die  Pleekenaipe  f  per  Alpem  iaiiaa} 

*)  Nach  Mftftoert*«  GcograpU«  vm  iteMea,  ttifsig  18tl,  U.  II.  AMh.  I. 

r»?  reichten  di«  tU:.*i«ckn  (oder  eelU»«h"il|yriie1i«a?)  Kar  aar  vaai 

TimAvus  bis  an  die  l/irenza  und  bis  nn'n  Meer ,  m  .'rden  aber  später  ia 
die  Dördiichen  Berg;e  hinaufgedrioi^t.  Von  diesem  r«rnia  fl(>..e  Jfaliuin 
O  a  r  n  i  r  ri  tn  ,  da«.  tiiMili^»-  Z  u  e  I  i  n  ,  «spfneri  Nauicn.  Auf  einer  alten» 
im  XVI.  Jahrhundertr  .dil  iN  i  eminent  geseichntsteii  K»-le  von  F'riaul 
in  der  k.  k.  Airbra.ser-S  im  min n;:.  .luT  der  Spnda,  d.  i.  Sapada  nicbJ  »her 
Timau,  tiitdeit  i»l ,  heis<it  fs  :  ,,iia  Lanun  e  diuiba  ia  (|iiA(t-o  qiiarlieti 
8.  Piet»*o,  Söder,  Girart  et  Inchiarni,  i)  rapu  di  qaenti  c  T  o  i  m  e  z  o. 
Ia  quaata  natioae  aono  Dottori  »eu»a  teuere  huominj  robusti  de  quali 
Ptolaaia»  Ik  maatioa«,  dova  die«  Jaliaai  Carnicom.  f^aetti  hmaa 
natura  de  Ofaigarl,  pareioccM  taa»  rit<^va  per  tafla  fl  Moado.**  — 
Dar  Naaie  Ciralen,  d«9  a«  Narico«  g«li6rte ,  ;.itt  «rat  «aitr 
daa  Slaraa  kwfar. 
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ins  obere  Gailthal,  da«  von  eben  demselben  Jalias  den  Na- 
muk  ValUs  Jnlia  gehabt  haben  soll,  eröffnet.  Von  da  führte  der 
Weg  aa  der  Drav  htaaof  aach  Agnataai  (laaiehea},  daaa  aa 
der  Rieas  (Birne)  fbri  Iber  dea  Breaaer  aaeb  Veldideaa  (WP- 
lea  bei  laatbraek)  aad  Aaguela  Vhdelkoraai  Noch  lladet 
maa  in  Cam'en  die  Sparen  des  jprossarti^ea  rdmiscben  Stras- 
sfnbaties.  Nicht  fern  vom  Pleckenalpen  -  Hanse  führt  der  eine 
aoch  beoütate  Weg  zur  Linken  eödlich  bergnb  nach  dem  Dorfe 
TiiHUiy  der  aadere  aor  Rechten  wi«*d  als  der  alte,  eigentliche 
Biaierweg  beaeiehaet  ).  Daee  hier  Jaliae  Cfiaar  die  eiait 
vwegHuae  Strasse  Mrbar  (VIAM  INYIAM  -  ROTABII4EM 
BBBD.  idtt.)  gemacht  habe,  hat  die  grösste  Webrscheialiebkeit 
(Ir  sich,  lieber  dM>  dortige  in  eine  PcLswaiid  eingemeisselte  and 
jetzt  beinahe  verwitterte  liischritt  s.  v.  Aukershofeu  am 
a.  0.  S.  29,  und  Erläuteiungen  Nr.  45  ff*. 

IMese  durch  den  Zahn  der  Zeit  verstörte  Römerstrasse 
warde  aach  Herra  Roaiaao's  Mitiheilaag  wieder  dvrch  dea  Kai- 
ser Valeas  (gestorbea  379)  aad  Valentiaiaa  (gestorbea  395) 
hergestellt ;  aach  ist  dort  aaf  dem  Berge  e?a  Ort,  der  sett  dem 
Mittelalter  her  Mercatu  vecrhio  hies.s ,  weil  daselbst  des 
Kaufs  und  Verkaufs  wegen  die  Welschen  und  Kärntner  a^usam- 
meakamen. 

b  der  bcssera  Jahrsaeit  kaaa  man  ia  vier  Staadea  &ber 
dea  Kreaaberg aach  Maathea,  dem  erstea  kiraleaschea Dorle, 
SB  Fasa  geiaagen;  aaeb  kaaa  eia  Wagen  mUPferdea  oderOeb- 
sea  bespaaat  darchkonraiea.  Besonders  filbrt  maa  aas  Riraten 

Dach  Friaul  und  weiterhin  nach  Italien  überaus  viele  B  reter, 
die  dem  Gailthale,  das  ohne  fruchtbare  Aecker  ist,  viel  Geld 
ciatragea.  Im  Winter  und  Frühlinge  aber  ist  dieser  Kreu'^^berg 
vegea  seiaer  Schaeeaiasaea  aad  diederstiiraeadea  Laviaea  sehr 
schwer  aad  aar  ailt  der  grftsstea  Oefiibr  aa  Sberateigea. 

Daher  die  deatscbe  Aasiedelaag.  —  Man  hatte  ia 
ivm  sehr  hohen,  senkrechten  Pelsea  über  dea  heatigea  Wohn- 

i|%t  «a  aadi  Schals  Aafiba  vom  k.  k.  abaMtltaetmiairt  t.  Banner 
^.|;iCpuMble  Kart«  dar  Uadar  Otatarralcha  vntor  dan  Btnan. 
H,jg^fft«ii*a  Fralhar-n  w,  Ankertbofa«  HaaSbvch  Ut  Oatdückla  dai 
v^anogtaaaa  Kinitan.  Klasanflnrt  18IS.  I.  SS.  Die  RftMarttrau«  Sbar 
^blMs  Ist  SaNftit  nr  dm  TItalMalta  lllbHnsbfart  an  labaa. 
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liäiisoni  vuii  TiiiiHii  und  in  den  nalien  Gebirgen  Ciuld-,  S  i  I- 
h  e  r-  nnd  H  I  i  m  i  n  e  n  aurgefiinden  ,  was  dio  Ansiedelung  ver- 
anlasste. Timaii  gibt  uns  ein  klares  Beispiel,  wie  derlei  Ansie- 
delungen Aurh  KU  anderen  Zeiten  nnd  anderen  Orten  (z.  B.  in 
Ungarn.  Graubiindten,  in  den  Sette  Coinnni  etr.)  entstanden  nnd 
noch  enl.<itehen  können. 

Ein  Edelmann  au.>  dem  alten  venetianisehen  Geschlecbte 
Savorgnani  traf  die  iiöthigen  Vorrichtungen.  Gold  und  ande- 
res Mineral  daselbst  aus  den  Gruben  zu  gewinnen  und  zu  sei- 
gern.  Dieser  Venetianer  berief  nun  Bergleute  aus  dem  na- 
hen Kärnten,  das  damals  sich  sehr  ergiebiger  Ausbeute  erfreute, 
und  anderen  Gegenden  diesem  Betriebe.  So  entstanden  .  u^e 
es  die  \a(ui-  drM'  Sache  erforderte,  eigene  II  i'i  t  t  e  n  im  Thale, 
in  weleliem  di«'  Uei'i:;wasser  und  Giessbäehe  /.UKammrnlliessen. 
Noch  gewählt  man  Löcher  im  Felsen,  aus  denen  das  Metall 
gezogen  wurde,  und  Ueberbleibsel  von  einem  Schmelzofen.  IVarh 
einer  llebcriicrerung  nannte  man  diese  Leute  Prenner  aus 
Kärnten.  Diesen  folgten  Primus,  Mentil  und  P  I  u  z  n  e  r, 
welche  letzten  ans  dem  kärntenschen  Orte  Bainsensec  (?  beim 
Weissensee)  angekommen  sind.  Zu  diesen  gesellte  sich  Matiz. 
der  angeblicii  aus  Slavonia  vun  Itozza  kam;  von  Trogtnl  (sie 
Drautlial)  kam  Musan  und  von  Troburg  (Drauburg)  l^nfer, 
dem  bald  Laikauf  von  Weis  br  och  (Weisspriacb ,  si'idlich 
vom  Weissensee)  in  Kärnten  folgte. 

Diess  waren  die  ersten  Ansiedler  in  Timau  .  von  welchen  der 
grössere  Tlieil  der  dcrmaligen  Bewohner  abstammt;  jetzt  aber 
sind  auch  noch  andere  Geschlechter  deutschen  und  friaulischen 
Klanges,  wie  allenthalben  in  Grenzdörfern,  heimisch  geworden. 

Nun  errichteten  diese  Bergleute  in  demselben  engen  Thale 
inmitten  ihrer  Hutten  ein  ßethaus  (parvum  Oratorium),  in 
dem  sie  ein  grosses  aus  Holz  geschnitztes Crucifix  ganz  besonders 
verehrten. 

So  entstand  das  Dorf  Timau  aus  den  Hütten  der  Bergleute. 
Es  blieb  jedoch  der  Wohnsitz  nicht  an  der  Stelle,  wo  ihn  die  Berg- 
leute gebaut  hatten,  indem  im  Jahre  1729  eine  grosse  Ueber- 
scliwemmung  alle  jene  Häuser  gewaltsam  wegriss,  und  wonderba- 
rer  Weise  das  Kirchlein  mit  dem  heiligen  Kreuze  in  der  Mitte  der 
lobenden  Wasserfluthen  verschont  blieb.  Seit  dieser  Zeit  wuchs 
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itB  gttobigeii  Volkes  Verehrung  flir  dieses  heilige  Kreas,  zu  wel- 
«Im  viele  Andiohtige  ins  Kirntsa,  Frisal  and  sadersB  GsgeDden 
wall&Men. 

Nim  eribsitea  die  Bewohaer  voa  Timsii^  auf  eine  minder  wom 

Wasser  gefährdete  Stelle  bedaeht,  auf  der  gegetiüberliegenden 
Seite  de.s  engen  Tlialesi  uuter  donfi  Felsen  auf  etwas  erhöhter  Lage 
ttber  lieni  Flussbelte,  ihre  einfachen  Wohnnngeu,  wie  aach  im 
Jahre  1732  eine  neue,  der  heiligen  Gertrud  *)  geweihte  Kirche, 
die  eine  Filiale  der  Pfarrkirehe  des  heiligen  Daniel  sn  Palnnza  ist. 

Ttef-  nnd  SterbeHeher  in  Timu  beginnen  mit  dem  Jabre 
161ft.  Seit  diesem  Jahre  nnd  den  folgenden  bis  11150  ersehetnen 
ein  oder  kaum  %wei  Gehörne  in  jedem  Jahre,  was  auf  die  damals 
vielleieht  noch  jiin^e  Ansiedelung  und  geringe  Kevolkerungschlies- 
sen  lasst.  Vielleicht  wurden  die  Gehörnen  in  der  besseren  Jahres- 
seit  in  der  Pfarrkirche  xn  Palosna  getauft,  and  die  Verstorbenen 
daselbst  begraben. 

Timan  zahlt  dermalen  etwa  700  Einwohner,  die  nnter  sich 
stets  dentseh,  aber  mit  Italienern  auch  italienisch  reden, 
uiiii  so  radebreche»  sie  sowohl  die  eine  als  die  andere  Spraclic. 
und  /.war  die  deiitsrln  .so  verdojin  ii .  ilaj*.s  die  guten  Leute  von 
den  benachbarten  Kärntnern  kaum  verstanden  werden.  Es  gibt 
da  keine  angesehenen  Familien,  alle  sind  desselben  Standes. 
Ihrem  Aensseren  naeh  gleiehen  sie  den  iUmtnem,  so  aneb  in 
Sitten  nnd  Kleidern;  doch  neigen  sich  allmSlig  die  Weiber  in 
ihrer  Tracht  immer  mehr  and  mehr  der  italienischen  Form  mi,  bis 
die  ihrige  ganz  versch  wunden  ist.  Diese  Er.soheiniin<;  isi  um  so 
aoffallender,  indein  sonsl  die  Männer.  \\t>l(-lii>  in  die  Fremde 
sieben )  schneller  fremde  l^leiduug  auuehmcu  und  die  Weiber 
sn  Banse  bei  der  Tracht  ihrer  Mtltter  verbleiben.  Der  viele  Ver- 
kflhr  mit  den  Kärntnern  anf  ihren  Bei|^en  nnd  in  ihren  Wal- 
dsagen  mag  gewiss  viel  snr  BeihehaKong  der  alten  Männertraeht 
beitragen. 

Sie  leben  in  Armnlh ,  da  sie  keine  Aecker  Kum  Besäen, 
somit  auch  keine  Ernte  haben.  Aut  den  kleinen  Erdfleckeu  2wi- 
seben  den  Felsen  nnd  Halden  pflanzen  sie  nar  Erdäpfel,  von 

>)Toclit«r  Pipin*<t  ▼•n  Landeu,  des  M^efieaea  van  Awlratiaii  vni 
ifcatnmi  dar  Eanlinger ,  AfMInia  a«  NtTeUe,  fBimhm  M9  i  ihr  Fast» 
tat  ist  am  17.  Urs. 
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Aeaen  Me  in  frütiereu  Jahren  fa»!  aUeia  and  ohne  a&a  tNUgwa 
lebtti.  Da  aliar  ditae  «eit  drei  Jahren  aoeb  hier  wie  «d  a«  vle» 
len  Orten  an  einer  Krankheit  litten  nnd  verdarben,  ao  nMMten 
diese  armen  Lente  grosse  Notb  leiden. 

Wohl  haben  die  Tlmaaer  Wiesen  und  Wälder,  dann  Knhe, 
Ziegen  und  Schafe,  von  denen  sie  den  grossl»n  Nntzen  /.ieiien. 
Die  Weiber  hüten  das  Vieh,  und  die  Kn<ibeii  führen  das  schwei- 
fende Kleinvieh  auf  die  grasigen  Höhen  zar  Weide.  Die  Männer 
sind  keine  Hirten,  sondern  Hoiabaeker,  welche  in  Kirnten,  ini 
frSanlisehen  Camia  nnd  anderwirts  hgt  das  gnaae  Inhr,  mit 
Ausnahme  des  hohen  Sommers,  wo  sie  des  Honens  wegen  hoini* 
kehren ,  in  den  WHIdem  arbeilen,  nnd  so  ihren  nnd  der  Ihrigen 
Lehensiinterhall  «»'ewituiLu.  Oa.s  arme  Völkchen  ist  sehr  arbeitsam, 
ninl  lüsst  sicli  ilic  l*floä,'e  und  l^.r Weiterung  :Heitier  kleinen  und 
kargen  yriindstucke  sehr  angelegen  sein.  Die  Häuser  sind  theiis 
ans  Holz,  nach  deutscher  Weise,  theils  aus  Stein,  nnd  haben  in 
der  Regel  «wet  Stockwerke. 

Die  Bewohner  von  Timan  halten  auf  ihre  Unkosten  einen 
Priester,  welcher  dem  Pfarrer  nn  Palnmsa  nnlersfeht  «nd  die 
Seeläorge  ausübt.  Kr  lehrt  auch  in  der  Schule,  welche  ^an/, 
italienisch  ist;  wohl  lernen  die  Ki>ah«?ii  von  drei  bis  In nt' Jahren 
ihren  deutschen  Jargon,  dann  aber  friaulisch-italienisch. 

Der  Priester  —  ein  Capellanuft  exjyosituB  verrichtet  alle 
seine  kirchlichen  Functionen ,  Predigt,  Beichte  und  Christonlebre 
in  italienischer  Mundart«  Doch  setat  Herr  Pfarrer  Romano  hinnu: 
Wenn  sieh  in  unserer  Brndi6cese  Udine  ein  dentsehrodender  Prie- 
»ter  liinde,  so  würde  man  ihn  g'ewiss  nach  Timau  schicken,  weil 
jene  l/eute  mehr  die  deutet h«-  als  italienische  iSjH-a»  lu  iieiien. 

I^ioiges  über  den  Namen  Timau.  —  In  Bezug  auf  den 
Namen  Tiinan  meint  Herr  Pfarrer  Romano,  derseJim  sei,  da 
ans  dem  Fusse  des  oben  erw&hnten  grossen  und  ssnkroehtbn 
Pelsberges  ein  reicher  Quell  des  reinsten  Wassers  aus  drui  Oeff- 
nungen  mit  solcher  Gewalt  entstrSmt ,  dass  er  swisoheD  dem  ab- 
schiissigen  Gesteine  schäumend  niederstürzt .  wegen  der  Aeho- 
lichkeit  mit  den  wasserreichen  Quellen  des  Timavus ^)  von 

Jetei  Tim »vo,  Ssttlsb  van  Hepilitttone,  Vgt.  0 < r  « S •  w i«  Qfgrufkim 
GutL  Krmmtt,  BtaL  iSU»  LSt.  V,  map.  a  ji*  JM.  Vir§it, 
Am*  1.  944,  Pomp,  MtU  II,  4, 
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diesem  erborgl  worden.  Somit  hätte  der  Ort  seioen  Nameo  von 
dem  dortigen  Bache  oder  Flösse,  ohne  welchen  an  vielen  Orten 
weder  Menschen  noch  Thiere  ihr  Leben  fristen  könnten.  Auch 
eriDnert  der  Name  an  die  Ecc/ettia  S.  Joannia  He  Ti  m  av  o, 
jetxt  St.  Johann  zu  Duino,  welche  nach  Rnbeis  S.  551  schon 
vor  dem  Patriarchen  Ulrich  erbaut  war. 

Tamaa  (Dammaii?)  hingegen  heiüt  dieser  Ort  stets  auf 
deo  venetianischen  Karten  von  Friaui  ans  dem  vorigen  Jahrhun- 
derte; auf  Sorte's  Karte  von  1590  ist  er  nicht  eingetragen; 
I.B.  auf  der  vonSantini  im  Jahre  1778,  auf  einer  etwa  vor 
40  Jahren  von  tüchtiger  Hand  gezeichneten:  Carta  topographica 
della  Provincia  del  Friuli.  divisa  in  XXil  suoi  Distretti,  welche 
ich  in  einer  Licilation  gekauft  habe;  ferner  auf  des  k.  k.  Ober- 
sten von  Fa  II  0  n  Karte  des  österreichischen  Kaiserstaates  1822; 
daiio  in  des  Freiherru  von  Ankerühofen  Geschichte  von  Kärn- 
ten ,  Band  I.  29.  —  Meines  Erachtens  ward  dieser  Ort  anfangs 
TOD  den  deutschen  .Ansiedlern  Tamau  genannt  und  dann  nach 
and  Dach  im  welschen  Munde  in  Timau  verdorben,  und  somit 
ist  der  Gebrauch  beider  Schreibweisen  erklärlich. 

.\l8  der  pAlriarrh  Liidwit;  ller'Aug  von  Teck  sich  in  einen 
OQglücklichen  Krie«;   mit   der  Kepublik   Venedig  eingelassen 
btte,  nahm  und  behielt  diese  ddo.  H.Juni  1420  d.-is  ihr  sowohl 
gelegene  Friaui   und  .somit  auch  diese  frcnidzungi^en  Sporaden 
im  so  leichter,  indem  weder  er  noch  seine  Nachfolger  vermö- 
gend waren,    die  Kriegskosten  von  mehreren  Millionen  Gulden 
tn  bezahlen.    Den  Patriarchen  wurde  nur  noch  die  Herrsche ' 
iber  zwei  Schlösser  in  Friaui ,  St.  Vi  t  o  und  Sa  nie) 
gelassen.  Die  Hechte  der  alten  Stände  (dell*  anti 
in  welchen  dio  Lelienbesitzer  und  die  Gemcim' 
wie  auch  die  Slatutar-Gesetze  wurden  beib«  ! 
tianischer  Nobile  führte   in  diesem  Pariamen i 
baodhabte  die  Gesetze   unter  dem  Namen  • 
Das  Parlament  von  Friaui  halte  all  die  Ro 
Präsentanten  der  Völker  deutschen  Urspriir 

')Vene»l«  e  le  »ue  Lagune.    Venexi«  18*7, 
werk  in  drei  Quarfblnden    kam  nicht  In  den  bi 
itr  l\  Versammlung  der    it»lieni8chen  0<lehrtfl 
»Hfcen  fntia  veiibeiK.  I 
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Seit  der  Bekanutmachoug  der  Urkunden  de8  Klosters  Gleink  im 
iäbre  1808  im  3.  Bande  der  Beiträge  zur  Geschichte  des  Landes 
Oesterreich  ob  der  Eons  durch  Uenm  Pfarrer  Franz  Kurz,  haben 
^  ui  denteUien  vorkonimeiideo  Anomlien  die  Forscher  in  der 
nttrlindiechen  Cieechichte  Tielfllii|r  beschiftfgt,  vnd  verschiedene 
Vennehe  sn  Tage  gefordert,  die  vorliegenden  Schwierigkeiten  in 
erklären  and  zu  heben.  Die  grössteu  und  unauflesbarsten  bieten 
iosbesondere  zwei  Diplome  Herzog  Leopofd^s  VI.  von  Oesterreich 
dir  mit  den  JaJireszahleu  1175  und  1178'),  in  welchen  er  sich  im 
Teite  und  auf  dem  Siegel  Herzog  von  Oesterreich  und  Steyer 
icsnt,  obwohl  ihm  der  letnte  Otakar  dieses  Land  erst  am  17.  An« 
gut  1186  nnf  den  Georgenlierge  bei  Enns  Ar  den  Fall  seines  nnbe- 
cfUen  Hintrittes  feierlich  ttbergab,  der  denn  anch  1192  wirklieli 
erfolgte;  worauf  Leopold  VI.  die  Erbschaft  fibernabm. 

Das  Fraiirisro-Carolinuui  in  Linz  hat  sich  bekanntlicii  die 
Aufgabe  gesetzt,  ein  Diplomatar  des  Landes  ob  der  Enns  zu  veran- 
fttaltea.  Unter  den  g;rossmGthigsten  UnterstStsern  dieses  Unterneh« 
acsi  nnss  vonOglich  der  hochwArdigste  Herr  Bischof  von  Linn 
gnannt  werden,  welcher  dem  Mnseam  sSnintliche  Urkunden  der 
WUea  Detntiensherrscbaften  Gleink  ond  Garsten  anr  Benfttanng 
ibergah.  Bei  diesem  Anlasse  «^elanglen  die  Urkunden  von  Gleink  in 
meine  Hände.  Ich  uber/.eti^e  mich  bei  der  Durchsicht  derselben 
»ehrbald,  dass  die  Lösung  der  in  ihnen  liegenden  diplomatischen 
ond  historischen  lUthsel  auf  einem  andern  Wege  als  bisher  ee^ncht 
•si  gefosden  werden  nliase.  Indem  ich  aber  in  diesen  Zeilen  die 
S^'i'^ee  Bemerkangen  nitthelle,  geht  meine  Absicht  annidift 
nr  daUn,  durch  selbe  «erfahrnere  Diplomafiker  an  veranlassen^  die 
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Orifpnaldiplome  selbst  einer  genaaero  t'iitersucliung  t,n  untei*ziehen, 
nm  endlich  einen  entscheidenden  Sproch  fallen  eq  können.  Voriäafig 
sei  mir  die  Bemerkung  erlaubt,  dass  alle  bei  Kurz  abgedruckten 
Urkunden,  mit  Ausnahme  der  Nummern  IV.  VIII,  XVII  und  XXII, 
noch  im  Original  vorhanden  sind. 

f. 

Die  Reihe  eröffnet  die  Urkunde  des  Bischofs  Altmann  von 
Passau:  Data  apufl  fjfiun'nrum  Ifdxxxviii,  xiiii  Knieiida» 
Auguftti,  Anno  ftontificalus  nottlri  jcxiiii.  Itidutione  xi. »).  Der 
Bischof  ührrlässt  dem  Markgrafen  Otakar  von  Sleyr  dir  Capelle  xu 
Diefacli  gegen  die  Abtretung  jener  passauisclieii  Lehen,  welche  einst 
Bischof  l'ilgrini  des  Markgrafen  Vairr  geliehen  linllc  nach  dem  Tode 
des  (irafen  Arnulf  von  »  eis.  und  die  um  den  llausruck,  den  Kess- 
laerwald an  den  riussen  Tratnaclu  Inn  und  Aschach  liegen. 

Das  Diplom  ist  geschrieben  auf  festem,  schmutzigem  und  bräun- 
lichem Pergamente,  welches  nach  der  Breite  mil  Linien  durchzogen 
ist.  Anfangs  und  am  Kiide  gehen  solche  Linien  nncli  nach  der  Höhe 
herab.  Sie  sind  mil  dem  (iriflVI  geninrhf.  Die  erste  Zeile  ist  in  ver- 
längerter Schrift.  Ich  theile  eine  Probe  sowohl  der  verlängerten 
als  auch  der  andern  Schrift  mit  in  einer  Durchzeichnung  \r.  ]. 
Das  Chrismon  ist  ein  verziertes  V.  In  den  beiden  Oriurinalurkuuden 
des  Bischofs  Altman  zu  St.  Florian  und  in  denen  seiner  nächsten 
Nachfolger  ist  dieses  immer  ein  Kreuz.  Die  Schrift  des  Diploms 
hat,  wie  sich  aus  der  Durchzeiclinung  Nr.  III  ergibt,  grosse  Aelin- 
liclikeit  mit  der  Urkunde  des  Bischofs  Otto  1.  von  Bamberg  von 
1028 1  von  welchem  später  die  Bede  sein  wird.  Das  Siegel  ist  auf- 
gedruckt auf  einen  herabhängenden  Pergament  läppen  am  linken 
Ende  der  Urkunde,  t^inst  war  wohl  die  Pergamenthaut  nach  der 
ganien  Breite  gleich  hoch,  und  erst  später  schnitt  eine  sparsame 
lUnd  den  etwa  3  Zoll  breiten  unbeschriebenen  Streiten  bis  zum  Sie- 
gel hinweg.  Dieses  ist  xiemlich  t;ut  erhallen.  Auf  dem  ziegelrothen 
Wachse  erscheint  der  Bischof  mit  einem  längiichten  Kopfe,  den 
eine  zweigespitzte  Mitra  deckt;  wie  aus  seiner  rechten  Srhullcr 
Uervorra^eud  erhebt  sich  der  Pastoralsta^        der  andern  Seite 
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ist  inMi  richtbur,  md  es  scheint  ssdi  sie  etwis  voriMuide«  gewrcsen 
n  Mis.  Benerkenswertli  ist,  tos  to  BiM  to  Mscbsfs  Mnr  en 

BrvststSck  ist,  so  roh  und  andentitch  aasf^carbcitet,  dass  von  der 
Kleidon^  des  Leibes  gar  nichts  erkannt  werden  kann.  Die  Umschrift 
ist  dentlich:  f  ALTMANNYS  •  DI  GI\A  •  PATAVIESIS  •  KPS.  Die 
Burhstaben  sind  tlieils  reine  Capitalschrifl;  A,  G,  S  und  sinsuU 
aieh  R  luidi  Usctsles.  Mir  sind  nur  die  heiden  Si^l  Altnnyins  an 
im  Urknnden  von  1071  und  IVtk  sn  St  Fiorinn  sn  Gesieht  gekonn 
■es,  mit  denen  sher  des  ehen  hesehriehene  nicht  die  geringste 
Admliehkeit  hat.  Jene  zeigen  den  ganzen  iieib  des  Bischofs,  dessen 
Ihiptriel  runder  und  oline  Bcdecknii^  isl :  auch  sein  unmittelbarer 
iNaehfolger  erscheint  immer  baarhaupt,  wozu  noch  kömmt,  dass 
M  ii  Bezug  anf  das  hischdiliche  Gewand  sehr  lein  «nd  »ierlich 
asi|[esrheilet  sind. 

Ii. 

Auf  die  l'rknnde  Altmaiins  folg;!  in  chronologischer  Reihe  die 
dfs  Markgrafen  Otakar  von  Stevr:  Arta..  Anno..  JHUiesinio  Cen» 
Ufimo  vigesano  Qmnto,  Indictüme  sexia  (sk),  Sub  i^therio 
Acfc  rmiunutrmn  ^  PHmo  Anmo  regmi  eimw.  Daia  apmi  Co- 
ttnm  Siier  per  mamu9  Wofgeri  NMmrii  in  welcher  er  die 
Slilln|p  von  Gleink  dnrch  Amhaln  nnd  dessen  Sohn  Bmno  henengt, 
des  Sehnti  des  neaen  Klosters  Ahemimmt ,  nnd  ihn  verschisdene 
^erleihangen  an  CiuU'rn  und  Hechten  gewährt.  Die  Ton  Kni7^  an- 
fffi^ffte  Schwierigkeit  wegen  des  Xamens.  unter  dem  ilas  Diplom 
aas^estellt  wnrde.  da  nämlich  Markgraf  Otakar  schon  1122  starb, 
bekt  lieh  «nschwer  dnrrh  die  Anseinanderhaltang  des  .\rlam  nnd 
DMani. 

Die  Urkunde  ist  geschriehen  aof  einem  festen ,  weissen  nnd 
fMcn  Pergament,  das  nnt  geftrhten  feinen  Linien  nach  der  Breite 

dwclizojren  ist.  Dir  Hälfte  der  ersten  /eile  ist  verlängerte  Schrift^ 
•ias  Chrismon  ein  verziertes  ('.  Die  Diirrhzeichnnnji;  \r.  II  zeigt 
ihr^n  Charakter.  Sie  hat  eine  auflallende  Aehnlichkeit  mit  den  l'r- 
i^sadsn  des  Bischofs  Otto  11.  von  Bamberg  von  1178  nnd  1183. 
■Igen  entscheiden,  eh  sie  nicht  wenigstens  nm  ein  Jahr- 
r  Jli|sr  sei,  als  sie 
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Dm  fiKflgtl  iai  mm  mtM  B^e  der  Urkmde  bailäsfig  w  der 
Mttte  M%oMdct  u4  Boeh  Mbr  g«t  eriialte.  Der  MulEgnif  sitst 
M  Pferd y  dae  redrte  eMsprlngc;  der  Helm  sehe  int  gescMoaiea, 
WM  aber  nielil  mtJkr  tidier  erkannt  werden  kann ;  anf  dem  gespits- 

ten  Schilde  am  linken  Anne  ersclieiiit  der  Panther.  In  der  rechten 
Hand  hält  er  eine  Fahne.  Die  Umschrift  .  .  CHBa  •  MARCHiO  * 
STIRBNS  *  . .  A,  fi,  R  «Ad  8  sind  Uncialen. 

IH. 

ßa  felgt  an  die  Urknade  des  Biaehora  Otto  dea  Heiligen  von 
Banikei^.  Acta  ttuni  kec  anno . . .  ßt,  C»  XXViii.  Sub  l<o- 
thario  rege  Romanorum,  IUI  Anno  legni  ejun. . .  i)ai.  apud 
Lauriacum  per  inanum  HetjinohaUli  nolarii  Kalendis  JanuariL 

Das  Pergament  sieht  gan»  dem  ähnlicli,  auf  welchem  die  Xjt* 
knnde  Altmanna  atebtf  mit  UrifTellinien  nach  der  Breite  und  Länge, 
wie  dort  angegeben  warde.  Eine  Schriftprobe  gibt  die  Darebneich* 
nnng  Nr.  III.  Daa  Siegel  iat  ein  aa%edrackteat  and  atellt  dar  einen 
Biaehof  in  vollen  Ornate,  sitseod,  daa  Hanpt  mit  einer  zweigeapita- 
ten  Mitra  bedeckt,  in  der  Hechten  den  Ilirtenstah.  in  der  Linken 
ein  offenes  Buch  lialtend.  Die  rniscln  ilt  \s\  m  pin/,ehien  Buciistabcn 
sehr  deutlich,  andere  siudheiaahe  hiszurl'nkcuullichkeit  verwischt« 
Nach  wiederholter  und  genaner  Anaichtu  id  nach  den  Aenssarnngen 
mebrerer  gaon  «obefiingener  Peraonen,  denen  ich  daa  Siegel  vor- 
zeigte, nid  welebe  Alle  flbereinatimmten,  muss  aie  gelesen  werden 
wie  folgi :  \ '  ADELS  •  •  *  DI  •  ORA  -  SALZ  •  VRGENSIS  •  -  HIEPC. 
Die  mit  Striche»  untei7iou;enen  Bnriislahcn  können  nicht  mit  voller 
Sicherheit  mehr  «relesen  weiilen:  diese  aher,  wie  iVw  mit  Punkten 
bezeichneten  sind  uiVcnhar  absiclitiii  h  weggeschaht  worden  und 
swar  in  apiterer  2Mt,  da  daa  Wachs  unter  den  weggelöschten  Buch* 
ataben  noch  bleicher  iat  and  ibre  Fignr  erkennen  ISaat.  Dana  die  Ope- 
ration mit  Abaiebt  nntemoinnien  worden,  macht  aebon  der  Umatand 
klar,  weil  der  orhdbte  Rand  des  Siegels  nocli  ganz  anverletst  iat. 

Der  Fi  xbischof  Adelhert  von  »Salzburg  ist  iinheiiweifelt  Adel- 
bert III.,  Sülm  des  Königs  Wladislav  von  Böhmen,  welcher  von 
1166^1177,  und  dann  wietler  von  1183—1200  den  bischöllichcn 
Sfiih!  zn  Salzburg  einnahm.  Ich  zweifle  nicht ,  dass  man  auch  die 
Sebrifl  der  Urkunde  vielmehr  in  das  Ende  als  in  den  Anfang  des 
awSlflen  Jabrbnnderts  Betzen  wGrde. 
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IV. 

Die  4rei  Urkimdeii  des  Bischofs  Otto  II.  von  Bambeig  von  1178 
m  S4.  April)  aligedrackt  bei  Km  I,  e.  316,  und  vom  12.  Angnst 
tl8l,  1.  c.  319  0       sieb  sebr  ibnlieb  in  der  Schrift  nnd  in  Perga^ 

■Site.  Von  jener  liefert  dieDnrchzeichnungXr.  IV  Proben.  Die  Zeilen 
stehen  auf  feinen  Linien,  die  mit  Tinte  «rem ;iiht  sind.  la  z,wei  Ur- 
kunden ist  die  ganze  erste  Zciie,  in  der  dritten  die  Hälfte  derselben 
in  verläni^erter  Schrift.  Das  Siegel  ist  sieh  in  aiien  voUkommen  ahn« 
Kch:  der  Bischof  im  Ornate,  sitnendi  dis  Haopt  mit  einer  Mitra  be- 
dsckt  in  Gestalt  eines  ireehftwInkeUgeo  Dreieckes,  In  der  Rechten  den 
Stab,  ein  an%esehla  .^enes  Bach  b  der  Linken.  Seinen  Sits  bilden  nwei 
Vö^el,  deren  Hälse  mit  geöffneten  Schnäbeln,  Gänsen  ähnlich,  die 
Leimen  ausmachen.  Die  Umschrift:  f  OlTO  DEI  •  GRATIA  • 
BABENBERGEXSIS  •  EPISCOPVS.  Es  hftt  eine  eirunde  Form, 
aaf  rothbraunem  Wachse.  Zwei  Siegel  hangen  an  den  Urkandeo, 
das  dritte  ist  an%edr«ckt. 

V. 

ich  komme  nun  zu  den  räthselhaften  Urkunden  des  Herzogs 
Leopold  VI.  von  Oesterreich,  welche  bei  &ur^  311,  315  und  iiZk 
gkBz  oder  zum  Theile  aiigedruckt  sind. 

1.  Acta  suni  htc  am»  • .  MiUemmo,  CmUeHMno,  iSepliMi- 
fnkm  QmmiOf  JmHeHone  sepHma,  Daia  apui  Laureaeum 
Ihmi»  Mfaij.  Die  erste  Zelle,  ohne  Chrismon,  Ist  bis  anf  die  3  lets- 
tw  Worte  In  verlinferter  Sdirift.  Die  ftbrige  Schrift  ist  jener  in 
den  Lrkiinden  Herzog  Leopold  s  VIL  zwischen  1212- — 1215  /u  St. 
Florian  sehr  ähnlich.  Das  Siegel  ist  doppelt  in  rhocoIadefarl)ii;pm 
Wachse,  und  hängt  an  gelben  Seidentaden.  Eine  liäÜ'te  ist  ganz 
akgebrdekelt;.die  noch  vm  Theile  erhaltene  neigt  den  Hemog  m 
PM,  das  links  springt,  das  Haapt  mit  einem  konischen  gann  g^ 
icUsssenen  Helm  bedeekt.  Am  Ibken  Arme  trigt  er  den  Blnden- 
•ebild^  in  der  Rediten  eine  leere  Fahne.  Von  der  Umsdirift  sind 
BOT  noch  einseliie  Buchstaben  erhalten:  f  *  '    i>KI  '  GR  IE. 


Mim  sied  Wlaabc  ttoichtut«&d,  vbS  u  4«aiselb«a  Ta|«  aufttetlfl, 
NT  »Uh%  Im  SciliMM  nnfednicktm  BMmplarf s  atett  IH^finte  §0fi9tm 
IVtltM—  Traänim  prML 

AkMt.  laferf.  tS%f.  II.  Bd.  I.  «.  Ii.  Hll.  18 
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Der  Name  des  Heizogs  ist  allem  Ansehen  nacli  geflisscntlu  Ii  hcr- 
aoig^abeii.  UnbesweifeU  ist  es  das  Siegel  Herzog  Friedrichs  II. 
Nebst  dem  eharaeteristiselieB  BindenschUde  spricht  htaHIr  auf  das 
entscheidenste  die  Vergleichntig  mit  den  Siegeln  dieses  Ffirsten 
bei  Hergott,  bei  Hanthaler  etc.  und  an  den  Urknnden  sn  St.  Florian. 

2.  Ada  nunt  hee  anno..  MiBe9imü,  Centefimo,  Sephut* 
gesimo   Octuuo ,  ImUctione  Decima  aput  fmureacum.  Data 
Nonas  JHaij .  .  Die  Hälfle       orslen  Zrilf  ist  verlängerte  Schrifl. 
Sie  ist  von  einer  andern  Hand,  als  <lit  diT  nninittolbar  voransfp- 
headen Urkunde.  Das  einfarlic  Siogel  auf  rothbraanern  Wachse  hängt 
an  rothen  und  weissen  Fäden.      ist  etwas  beschädigt,  «loch  ist  die 
Gestalt  des  Pferdes  nnd  des  Reiters  noch  leicht  kenntlich.  Dieser 
hat  das  Haupt  mit  einem  gann  gi'schlossenen  konischen  Helme  be» 
deckt,  die  Fahne  ohne  Emblem  in  der  Rechten,  den  Schild  mit  dem 
Panther  —  doch  nicht  sicher  na  erkennen  —  in  der  Linken.  Die 
Umschrift  lautet,  so  weit  sie  noch  voi*handen:  f  IJVPO 
GRACIA  •  DVX  •  AVSTRfK  •  RT    S1 IIUK.  Das  eben  besrhripbenc 
Siegel  gehört  nnhe/AveilV'lt  nicht  l^copoid  VI,,  sond»  rn  dessen  «gleich- 
namigem Sohne  an :  wenigstens  ecKclieliit  jener  in  Abbildungen  bei 
Hergott  und  Schrötter  immer  onbedeckten  Gesichts  in  einem  ca» 
pntsenart^en  Helme. 

Es  ist  bemerkenswerth,  dass  die  Zengen  dieser  beiden  Urknn- 
den vom  Anfange  bis  snm  Ende  gann  nnd  gar  dieselben  sud  nnd 
dass  beide  an  demselben  Monatstag  ansprefertigt  worden.  Darana 
scheint  fast  mit  \othwendigkeit  herrorKUgehen ,  dass  sich  die  .Iah- 
reszahlen  117.i  und  117h  auf  das  Actum,  nnd  nicht  auf  das  Dalum 
beziehen,  denn  zu  vermnthen ,  dass  nacb  drei  .fahren  Zeuffen, 
nicht  mehr  und  nicht  weniger ,  und  in  derselben  Ordnnog  wieder 
erschienen  seien .  um  eine  Verhandlung  zu  beneogen,  woza  jeder 
andere  gleich  befähigt  war,  wSre  doch  eine  et  ^-as  an  starke  Vor» 
anasetsnng. 

8.  MkOmn  ajmi  Misom,  Anno*.  M,  C  XC//.  huKeH&m 
decima,  Snh  venerahüi  abbaie  Stt^emome,  it . . .  Pkilippo 

Friderici  ßlin  Rwnanin  hnperante. 

Dil'  S(  hl  ift  trägt  gan/i  den  Tharacter  der  Schriften,  welche  in 
den  trkuuden  Herzog  Leopolds  VII.  vorkonuiicu.  Die  erste  Zeile 
ist  rerUngerte  Schrift.  Die  Jahresaahl  wurde  bisher  immer,  auch 
in  allen  Transsnmpten ,  11  US  gelesen,  womit  indessen  der  Teit, 


Digitized  by  Google 


m 

wvidbcr  dM  Biachofo  Maneguld  von  PasMo  «ad  des  rSnuehen 
KSdi*^  Philipp  Meldang  macht,  nicht  Obercinstimmt.  Jener  war 

Zeuge  der  Tradition.  Meiner  Meinnn«^  nach  kann  und  niuss  sie  1207 
gelesen  werden,  womit  dann  auch  a!!«»  Sohwierij^keiten  heseiliül 
siud.  Die  Zifferzeicheu  sind  nämlich  zwar  gaii%  deutlich,  aber  auf 
dem  Zeichen  XC  steht  von  derselben  Hand  die  Ziffer  V.  Mö<;Iich 
sogar  höchst  wahrscheinlich'),  das»  schon  Leopold  VI.  1192  dem 
Kloster  dioGfiter  im  Ennithale,  von  denen  die  Urkunde  spriekty 
fotchenkt  hat,  welche  Schenkang  dann  sein  Sohn  emeaerte  nnd 
vermehrte.  Verhalte  es  sich  nnn  so  oder  anders, —  der  Notar  schrieb 
anf&ngUeh  wirklich  M.  C.  XCli.  Dann  «her  seinen  Fehler  bemer- 
kend verbesserte  er  ihn  dunli  das  Zeichen  \\  das  er  anf  das  zweite 
C  setzte,  vergass  aber  das  Z«m<  Iii'i)  \  aiiszubisclipn.  Die  Jahreszahl 
sollte  demnach  so  geordnet  und  gek  sini  werden:  M.  CC.  VII.  Hieffir 
spricht  aneh  noch  der  Beisatz:  Sub  .  .  ahbafe  Stevenone,  Die 
Reihe  der  Aebbte  des  Klosters  bei  Hoheneck  I.  19t>  lässt  denselben 
schon  ISOl  abgetreten  sein ;  allein  wer  sich  je  mit  Klostergeschieh- 
tea  beschiftigt  hat,  weiss,  wie  vdllig  unsnverlSssig  derlei  Prälaten- 
vorseiehnisse  sind«  Wahrscheinlich  verdankt  Steveno  nnr  unserer 
Urkonde  den  Platn,  an  dem  das  Verzeichniss  ihn  eingereiht  hat. 
Viel  gewisser  isl ,  dass  Abb!  Steven»  noch  1208  am  Leben  war, 
wie  eine  Urkunde  von  iiaunigarh  tihri  ^ -^j  i)e/<eu2:t,  «nd  d.iss  rr  nicht 
der  Vorfahr,  sondern  d«>r  Nachfolger  jene»  Kapotu  gewesen,  von 
dem  in  dem  Caiaiogo  Ahfxitnm  Oiunicemium'^)  gesagt  wird: 
AbkoM  Rapotko  otmo  mot  pagmm  äeu  vieum  Dieiaeh  nomi- 
MtaM,  ynoNi  Oäoeamw  StiiftetwiB  Marekio  oUm  JtbmMiefio 
cmiimlermj  Leopüiäo  Duci  Au^irie  et  Sijffie  cum  omnihw 
Jur^mw  eM#if,  ad  eoäem  Paroekkm  UHu9  hei  groHiudinit 
ergo  recepit 

Das  Siegel,  welches  an  rolhcii  mul  violetten  Seidenfaden  tiänjit, 
ist  ein  doppeltes  H<pitersiegel.  [)vr  Herzog  sitzt  zu  Pferd,  das  rn  tils 
springt,  das  Haupt  mit  einem  ganz  geschlossenen  konischen  Helm  be- 
deckt, im  linken  Arme  den  Schild  mit  der  Binde  haltend.  Alles 
Ihrige  ist  weggefallen.  IHe  RAckseite  neigt  den  Forsten  wieder  in 


>)  Si>>h^  Urkunde  rrtedricha  Ii.  von  1238  bei  Kurz  I.  c.  3%S* 

«)  Kurr  i.  c.  403. 

'}  Pes  Sm^toret  Her.  Autt, 
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icr  Bimüdwo  Stellug,  auf  itm  ScMUe  ist  4er  Piulther  sichtUr. 
Die  Fakae,  weiche  er  ia  der  reckte«  Hand  fHgk.  iet  eine  Zeidica. 
Tea  ier  Uaachrift  irt  Mck  mbteioi . . . .  DEI  •  GBACU  •  DTX  * 
SmUE.  Der  Xaae  4ee  HerMgt  ist  wieder  IwneigegndbeB.  We- 
n^etcM  ist  der  Read  de«  Stemel»  ui  dieser  Stelle  aecii  nverietst 
Ks  bedarf  der  Bemerkiins  nicht,  dass  auch  diww  Siesrel  d*»Tn  streit- 
bar^Ti  ll'-rzogre  Friedri<  h  jrehöre.  Dafür  Sfwirhl  lii-r  Bimlen^ciiiid 
imd  die  t  ebereinst immuag  mit  andero  Siegeln  die&es  Herzogs. 

Es  darf  nicht  anbemerkt  bleiben,  dass  ein  ^reescr  Theil  der 
ZeegCB  dieser  Uri^nede  aeeli  Schee  ie  jeeee  heidee ,  welelM  die 
laJiresKiihleii  1175  nd  1178  tregee,  erscheiBeo.  INeie  snid:  Wers- 
hart  rem  Sehaeahei^.  Ulrich  ind  Lieteld  tob  Peka,  üartaid  ¥oa 
Ortf  Walf  ag  rea  Kapfeaherg,  Henraad  vea  Wildeaiea,  Gaadackar 
ron  Bteyr,  Hartnid  von  Aaeaslein,  Brckeager  tob  Landeser,  Otto 
und  Olarkar  von  (iratx,  Pillnn^  von  Pernslein.  Eberhart  und  Rn- 
(l«>!j»li  von  Terenperg —  also  noch  14  gemeinsame  Zeng-en  narh 
32  Jahren^  nnd  unter  denstiiiiti  3  BrSderpaare .  welche  auch 
aam  Theiie  aocb  etliciie  Jahre  später  ia  dea  Urkunden  nebenein- 
ander erscheinen,  wie  die  Bruder  Ton  Peka  noch  1212  aad  1219 
ia  dea  Diplemea  der  Stadt  Eaas  aad  des  Klestert  St.  Fieriaa.  Aap 
dere  SKeagea ,  welcke  ia  jeaea  «ageblick  altera  Urknadea  geaaaat 
siad,  aber  ia  der  jungem  nickt  erackeiaea,  lebtea  aaeh  aoeh  aaek 
1207.  Dakin  gehört  wakrsekeialteh  der  Graf  Leopold  von  Piain, 
der  Bruder  de^  Bischofs  (iebliari  von  Passau  and  des  .\hbte8  Hein- 
rich von  Kit  itismiinsten  dfr  um  diese  Zeil  uocU  rin  xieinl  ich  junger 
Mann  sein  niusste  );  dahin  muss  auch  gerechnet  werden  Hadoipb 
von  Stadeck,  der  1213  in  einer  Urkunde  von  St.  Florian  unter  dea 
Zeugea  steht  und  vielleicht  noch  1230  lebte*}.  Ein  Walfiag  Tea 
Kapfeaberg,  ohae  Zweifel  derselbe,  welcher  die  Urkaade  vea  12117 
beseagte,  starb  1220 '),  aad  warde  ia  Seckaa  begrabea.  Werahart  Toa 
Schaamberg,  dea  die  drei  leopoldlaischea  Urknadea  insgesamnt 
haben,  kftaimt  awisekea  den  Jahren  1 170—1186  gar  nie  vor.  Zum 
ersten  Male  tritt  er  auf  in  der  Verhandluuir  auf  dem  Georgenberge 
bei  Knns  llbö  j  desto  öfter  aber  in  den  folgenden  Jahren. 


*)  Pihi,  aMcklfllil«  voa  MicMbracra  I.  Sit. 
•)  MhHeh,  IN>r.  «MT.  DuhO,  fl%rlsf  I.  tSI. 

»)  t  s. 
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VI. 

Die  iBBere  und  tviien  BetehaffsDlieit  dor  ebeo  beselirielieiieii 
drei  Diplome  dürfte  ee  sieinlieli  ipewist  naehen,  daat  man  aich  an 

dem  Herzogstitel  von  Steyr  bei  Leopold  VI.  in  den  Jahren  1175 
und  1178  nicht  xii  stossen  habe,  und  dass  sie  in  der  Gestalt,  in 
welcher  sie  anf  uns  gekommen  sind,  überhaupt  einem  spatern  Zeit- 
pnncte  aagehören.  Doppelt  merkwfirdig  ist  uns  ein  Diplom  Leo- 
polds VI.,  am  5.  April  1192  in  Steyr  ans^efortigt,  welches  sich  in 
einam  Pasaaner  Codex  erhalten  hat  nnd  in  den  BionumewH»  baieiB ') 
ahgodroekt  steht.  In  demaelben  sagt  der  Hersog ,  dasa  Hetnog  Ota^ 
ekar  von  Steyr  anf  dem  Storbebette  dem  Kloster  Oleink  dasPridiiim 
des  Wnlfin»;  %o  TSrdeeke  (Dietach)  geschenkt  babe,  doeb  mit  Vor- 
behalt der  Einwillipinii;  lioopolds.  Nach  Oiackars  Ableben  sei  in 
einer  g;rossen  Versanunluns^  äu  (irat/.  der  Beschhiss  gefasst  wortlea, 
derlei  Schenkungen  des  verstorbenen  Herzogs  an  die  Gotteshäuser 
g^en  andere  Giter  auszutauschen,  falls  aie  den  fürstlichen  Aemtem 
lad  Stadien  zum  Xachtheile  gereichen  wurden.  Als  er,  so  fahrt 
Üonog  Leopold  weiter  fort,  knne  Zeit  nachher  in  die  Stadt  Steyr 
knm,  habe  er  mit  den  BrAdem  von  Glelnk  nnterhaadelt,  nnd  ihnen 
statt  des  Pridinms  die  Kirche  Dietach  abgetreten,  in  deren  Besitn 
sie  aber  erst  nach  dem  Tode  des  gegenwärtigen  Pfarrers  von  Sier- 
ning  gelangren  sollen.  Dieser,  nnd  also  die  wirkliche  VoUziehnng 
des  Tausches  erfolüfte  wahrscheiniicli  nnler  dem  Ahbte  Rapoto  1201. 

Unter  den  /ieu^cQ  dieses  Instruroentes  kommen  bis  auf  die  bei- 
den Söhne  Gnndackars  von  Sleyr  nnr  aolche  Namen  vor,  welche 
wir  anch  in  der  Urknnde  von  1175  finden,  nnd  nwar  15  derselben 
In  dor  dort  beobachteten  Ordnong.  Das  Originaldiplom  enthielt  do« 
Ten  wobl  noch  mehr,  denn  g«w5bnlicb  lassen  die  Copisten  mehrere 
der  letstem  nnd  weniger  bekannten  Zangen  weg. 

Die  Aehnlichkeit  der  Schrift  der  Urkunden  von  1175  und  1178 
mit  jeiiri-  in  den  Urkunden  Herxog- Leopolds  VII:  die  Uebereinstim- 
muog  der  Zeugen  in  diesen  Urkunden  mit  denen  von  1192  und 
tW7\  der  Umstand,  daaa  in  den  Otackariichen  Diplomen  von  1173 
nnd  1174*}  die  Zengen  des  gleichen  Namens  mit  andern  Vornamen 
crtchoinen,  wogegen  dieselben  die  babonbeigiscben  Leopolde  steli 


*)  XXIX.  II.  47. 

>)  V«rgl.  FrdhUcb  1.  c.  I.  lea,  lüä  eU. 
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«nfelieii eBiUeh  der  «inI  Ort  4er  Aoffertigu|^  tirartlicfccr 
Urkuta  —  allM  dusei  liwl  nieh  nicht  sweifcfaif  i*M  lie  Mf 
119t  geteM  weraen  BiiseB.  Vielleicht  hitta  echoa  ier  teilte 
Otaekar  oder  v!elnehr  eeiae  M«tter,  die  volihirgiidie  Km^^md 

als  Vormunderin  ihres  Sohnes  1175  die  Befreiung  des  Klosters  von 
der  Vfio ieigerecht»gkeil  ansgesprocheti ,  und  Otaekar,  als  er  1178 
die  Re«^iemn^  nbemahm.  dio  Anordnung  der  Mwtlfr  hckraftiirL  ohne 
das«  die  Verhandlung  völlig  ;&uin  Schlüsse  gekommen  «nr.  Es  iet 
anderweitig  bekannt,  dftst  die  Rathe  des  Herzogs  oder 

MarkgrafcB  eich  ia  BcBog  auf  die  ILlSster  »t  GansteD  eiaieitter 
Edlen  allerlei  WiHklUir,  dem  Willen  ihrea  Herrn  nnd  den  IKpiomcn 
früherer  UMgrtfen  entgegen,  erianhten*).  Nneh  UM  erscheint 
ein  Miniaterial  des  Heraogs ,  Otto  (ron  Volkenctorf)  als  Vogt  des 
Klosters  Gleink.  Auf  den  Grund  dieser  frühem  Verhaudlunffen  nun 
niociite  während  der  Anwesenheit  de.s  neuen  Landesfursten  zn 
Steyr  nnd  Enns  weiter  unterhandelt,  tlie  Befreiung  vollständig 
ins  Beine  gebracht  und  durch  die  beiden  Diplome  bekräftigt  worden 
•ein,  80  dass  die  Jahreasahlen  1175  und  1178  sich  nnr  nnf  jene 
nrapriingltdien  Ansapriicfae  Knnignndens  nnd  Otackam  heniehen. 
MSglieh  wire  nach,  data  Hemog  Leopold  als  angehender  Vegt 
den  Eloaters  nnr  gnn»  emfkch  die  allenfalla  vorhandenen  Diplome 
Otackara  mit  Beihehaltang  der  Jahreaaahl  dea  Aetnma  heotiligt 
hätte. 

Vif. 

Mit  den  bisher  besprochenen  Urkunden  scbliesst  sich  die  Reihe 
deijenigen,  gegen  welche  minder  oder  mehr  wichtige  Bedenken 
obwalten.  Sollen  wir  selbe  nnn  ala  falach  nnd  nntersehobon  toi^ 
werfen  9  oder  dfirfen  wir  sie  nnter  gewissen  Bescbrinknngon  fir* 
eeht  halten,  nnd  welehe  sind  diese  Beiefarinknngen?  Olnilicho  Vor** 
werfoiig  ist  immer  der  letnte  nnd  versweifelte  Schritt,  der  erst 
«lana  mi  machen  erlaubt  ist,  wenn  kein  UettungsniiUel  mehr  übrig 
geblieben  ist.  Für  dio  Fclitfuit  des  Inhalteis  zeugt  entscheidend, 
wenn  ich  mich  nicht  gänzlich  täusche,  die  ganze  Geschichte  des 
Klosters  selbst,  das  von  den  frOhesten  Zeiten  an  bis  zn  seiner  Auf- 
hehnng  sich  im  Besitne  aller  6llter  nnd  Rechte  helM,  welche  ihm 


Fröhlich  I.  c.  33  uad  sonvt  öfter. 
*)  Kirebl.  Topographie  XIV.  213  oder  Uitwif  AtU«q.  iV.  19t. 
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m  to  iltotleii  Diplonen  wtren  sQgewendet  wordei;  die  Befttii- 
ganges  der  tpiteni  BUehfife  tod  Bambeig,  die  doeh  oaeb  eiaen 

eimigeii  Jihrfaandert ,  ja  selbst  nach  40  Jahren,  Kenntniss  von  den 
Sehenknn^en  haben  mnssten.  die  ihre  Vorgänger  an  Glcink  gemacht 
haften.  Hisrhof  Eckbert  schaltete  1223  seinem  Bestätrgungsbriefe 
die  Urkunde  Ottos  II.  fast  wörtlich  ein  ^) ,  welcher  seinerseits  die 
IHtos  f.  In  ihrem  wesentlichen  Inhalte  wiederholt  hatte. 

Den  Tanschvertrag  swischen  Bisebof  Aitmann  vnd  dem  Mark- 
grafeii  Otackar  enthält  aach  der  schon  aiigef&hriePaasaiier  Codex*). 
Be  fioMe  aich  kann  ein  Grand  anidenken»  der  die  Mdnehe  von  Gleink 
imr  Erdichtong  solcher  Docnnente  bitte  veranlaBsen  kSnnen. 

Sie  scheinen  auch  durch  Jahrhunderte  ihre  Urkunden  ohne  Be- 
denken aufbewahrt  7M  haben,  bis  erst  in  nencrer  Zeit  ein  ängstlicher 
Archivar,  das  Missverliiiltniss  '/.wischen  dem  Texte  und  den  Sieg-efn 
gewahrend,  sie  durch  Austilg;ung  der  Nameu  auf  den  letztem  gegen 
jaden  Einspruch  sichern  wollte. 

Vieileieht  liegt  der  Schlftiael  inr  Lösung  einiger  Sehwierig- 
keiten  in  den  folgenden  Worten  eines  Diploms  Heneg  Leopolds  VIl., 
welches  er  am  12.  Jnli  IttO  am  Steyr  fttr  das  Kloster  Gleink  ans- 
fcrligtes):  etnuiUuius  in  nontra  pregenüa  PUgeHmus  venera^ 
hÜlS  abhas  frtvnicenftift  per  gcneralem  sententiam  optinuit 
rorani  nnbWy  nt  priuHegia  a  nostrts  (nit('rr,ssoribtiS  Ghmirensi 
cenohio  cn/fafa .  que  per  in  cen  d  tum  uel  per  ncg  l  ig  e  n- 
tiam  aeu  quocunque  alio  modo  sunt  deperdita,  nos  renouare 
teneremmr  eiäem.  Quo  iure  paUnier  opUnio  prefaius  abbaa 
aufpeiemti  ieaiimamw  emfMrobauUy  quüt  pater  notier  it.  felieio 
memarie  eeeleoUm  Tutedieh  pro  remeäio  anime  nur . .  confti/e- 
rU  eenokio  memorato  ipoamqwe  4omHonem  auo  eonfirmauerU 
9n9frwunento, 

Die  Taiisehhandlun;. .  von  der  hier  die  Rede  ist,  ging,  wie  wir 
•»ülien ,  am  5.  April  1192  vor  sich.  Das  Unglück,  durch  welches 
Cvietnk  seine  Urkunden  verlor,  mnss  also  nach  diesem  Zeit(»uncte 
das  Kloster  getroffen  haben.  Diese  Aassage  und  der  geschilderte 
Snstaad  der  iltem  oder  för  älter  sich  ansgebenden  Urknnden  dfirlle 


^1  ko'-i  I    r,  3."?!  und  3S0. 
')  Mos.  btiic.  1.  c.  1%, 
*)  K«rx  1.  c.  SIT. 
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lYemiiacli  KU  dem  Schlosse  berechtigeo,  dass  keine  demUieo  das 
Jahr  1192  llbentoige.  Die  leopoldiniicheii  Urkanden  Ton  117$) 
1178  und  1192  erneiierte  man  gemlM  des  efgangenen  SpniebM 
Leopold  VII.,  entweder  nach  ihrem  i^anxen  Inhalte  oder  nvr  im  AU- 
8;ememen ,  je  nachdem  noeh  eine  Aheehrifl  der  iHem  Doenmente 
aufgebracht  werden  konnte,  oder  man  sicli  aur  an  die  Aussa^ren 
noch  lebender  Zeugen  halten  niusstc.  Die  übrigen  schrieb  vieileiclit 
ein  Mönch  des  Klosters  ab ,  und  versah  sie  so  gut  es  gehen  wollte 
mit  Siegein. 

Noch  bleibt  die  Frage  nu  beantworten  übrig:  Wie  kommen  die 
Siegel  Friedrich»  II.  an  die  Urkanden  seines  Vaters?  Dass  der 
streitbare  Friedrieh  die  Urkanden  seines  Vaters  gekannt  hahOf  an* 
terliegt  keinem  Bedenken,  da  er  der  Reihe  nach  s&mmtliche  nach 
ihrem  hauptsächlichen  Inhalte  bekräftig  t r. 

Ich  wiisstc  nur  ein  Aiiskunftsmitf el .  ITii*  welches  ich  aber  ans 
dieser  Zeit  keinen  Beweis  anf/.ubi-in« m  \  crniair.  dass  nämlich  Frie- 
drich II.  im  Anfange  seiner  unrulicvoilcu  Regierung  zum  Zeichen 
seiner  Bestatigang  der  in  denselben  enthaltenen  Scbenkongen  nnd 
Befognisse  sein  Siegel  an  selbe  gelegt  habe. 
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Acta      Quirin!  HHArijri». 

Ans  licht  gestellt  und  erilnteit 

YOll 

BU»Uotliek«r  in  Uelk. 


ArcUr.  J»htg,  1819.  11.  Bd.  III.  u.  IV.  Heft.  19 
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Vorerinnernnif 

tu  den  naehfolgeorfeii  beiden  ^6to  8.  ftidliil'*  und  iosbesondere  lo  deu  erstellt 

deu  Hlteslen. 

Die  GesebiehC8i{«eU6n  siinI  von  verschiedener  Art:  die  einen 

liefern  hejalieiule  Zeugnisse  darüber^  dass  etwas  geschehen  oder 
iiii  lit  i;»'sclici»eii,  so  oder  anders  geseliolien ;  andere  wieder  lic- 
fera  verneinende,  indem  sie  entweder  solche  Dinge  erzähleu,  hei 
deren  Bestaiul  ein  anderes  nicht  heatehen  köontr ,  oder  aber^ 
indem  sie  durch  ihr  Schweigen  etwas  in  Zweifei  oder  in  Ab- 
rede stellen*  An  nad  für  sich  bat  allerdings  das  Schweigen  keine 
streng  beweisende  Kraft,  dass  etwas  nicht  geschehen,  aber  es 
erweckt  doch  Vermulliuii^eii,  ja  Walirsclicinlirhkeitni,  w  vmi  uäm- 
lirli  die  (Jiielle  viel  iilter,  tiiugeg^eu  die  netieieu  äu<^cijannten  Quel- 
len onverbi'irgt  sind  oder  Ltiihuiiiictilieilen  enthalten.  Von  der 
darch  Schweigen  Bedeokcii  erregenden,  der  hoscheidensten  Art 
von  Quellen,  ist  unsere  Siteste  Legende  St.  Quirins. 

Wieder  gibt  es  Untersuchungen,  welche  su  einem  bestimm- 
ten,  die  hishen;;^  Meinung  entweder  bestätifCDden  oder  omstOr- 
/,(  h(Uii  Ii»  ;:elHii^5t'  iuiaeu  untl  im  letztem  Falle  isioli  vielleicht 
liit-  Lilie .  iiiie  neue  Meinung  z.u  hegi uiitltii  ,  fi^^erheii^  andere 
aber,  welche  die  alten  Aunahiiien  zweifelhaft  loacheu,  ohne  selbst 
stt  einer  neuen  sicher  durchaodriogen ,  bloss  das  Verdienst  in 
Anspruch  nehmend,  entweder  die  Fragen  wieder  angeregt,  oder 
die  HoiTnungslosigkeit  ihrer  Lösuug  dargethau  m  haben.  Die 
l'ntersuchuugen  letzterer  Art  !»ind  uenig  «tankbar,  und  es  ist 
ein  hö>e*>  Loos  auf  s'm  zu  stob.sen^  aber  es  ist  nun  einmal  uielil 
zu  uiu^elien  ,  und  e&  iai  vielleicht  dieä&mal  iu  ciuigcu  fuucteu 
das  meinige. 

19« 
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Mit  den  beiden  Siiflerii  won  Tei^ernsee  um  das  Jahr  750  «nd, 
wie  es  heisüt,  von  St.  PoHen  in  Oesterreich,  den  Grafen  Adal- 
bert \uu\  Olgar,  fols;licli  mit  ilen  alten  Berichten  iiher  'l'egornsee, 
welche  «üc  ciiiAim'  ^hielle  tlariiher,  hafwn  sich  von  alten  Zeiten 
her  viele  Im\S4  hiilligl :  V  ril  Arnju'kli,  ')  Avondii  (eigentlich  Joh. 
Thuriiinayer  von  Ahetisberg),  Hund,  ilader*^)  Canisius,  die  Bol- 
landislen,  llernh.  Vca^)^  Lax.  Cuspiiiian.  Vclscr^  «lie  Monumenta 
boiea  (T.  VI.),  Scheid  Oeffelc  (Scriptorea  II.  52),  Madema  % 
der  mauubail«  bairiaehe  Kämpe  Vinc.  von  Pallhaasea*},  der  edle 
Max  von  Freiberg  (älteste  Geschichte  von  Tegernsee,  Mincheii 
t822)  u.  A.  reden  von  ihnen.  Unter  diesen  haben  alle  vor  Frei* 
herg  «lie  von  IlL-ntli.  l'cz  herausg^e^eheiie  llislorin  Fnudalionis,  aU 
Ucren  er  Froumund  <iiis  ilrni  IjhIc    »it-i  X.  .f.iJirhun- 

dcrts  \crniulli<'(e  '),  und  die  »eltsauteu  (Juirinatia  I^letelli.  die  uiu 
das  Jahr  ilOU  vcrfaast  sind,  als  die  ältesten  Qaelien  gekannt 
uDd  augeiiouiuiep.  llieroo.  Pc%,  Max  von  Freyberjf  ond  Josefib 
Morita  (letzterer  in  seiner  Geschichte  der  Grafen  von  Solabach 
S.  98)  haben  die  Passio  S.  Quirioi  niart^ris,  die  wir  anf  die 
älteste  Lebende  werden  folgen  lassen,  gekannt;  von  der  alte- 
.sleu  Le*;cndn  aber,  welche  wir  luittlieileu^  geschieht  durchauh 
nirgeiiiKs  l.i  .tiiuung. 

t)iL-hi'  allen  iveschichtsquelkn  IcgeiUbeeA  haben  für  meh- 
rere wiihtige  Fragen  der  Geschichte  OcKterreichb  im  VIII. 
Jahrhundert  grosses  Interesse.  Ist  St- Pölten  in  Unterösterreich 
wirklich  eine  Stiftung  Otkars,  des  Braders  des  Grafen  Adalbert 
am  das  Jahr  750?  Diese  Frage  verallgemeinert  sich  iu  folgenda: 


B«i  BeiJili.  P«A  Itiesaur.  Aaecdol.  III.  P.  III.  h8» 

Bavaii«  »ancU.  11.  03.  (Nfinchco  1615). 
«)  Theftiur.  Auecdot.  III*  P.  III.  471. 

ürlgmea  Qnelplilcae  I.  4«. 
^)  llikturia  Cuiooiae  SanbippoliUDae.  W^ien  17  79. 
**)  Knliisthe  Deidet  kuiigen  u.  «.  w.  München  lbl5. 

')  Mclit  lithiig!  n eiiig.'-t'Mis  ertrheint  die  Gcbchichtv  nicht  ohne  ^päte^e 
InltTpolatiuM  ■  tipiiii  di  r  "Snw*'  A  ii  6  t  i  i  »  al>  Oc^lel■rt•i^h  kommt  wohl  in 
(licicr  llifrtoti.i  ( uiidattoiiii-  ihn-  >irl!«  frlirh  am  ht\<\i>  de»  X.  Jftlirhun» 
dcit?»  voi  ,  auch  hinrt  lUe  Heilen  tlee  I'.ib>te>  und  der  Brüder  in  Rom  äu 
rhetoii«cii  iiulgc|)u(£t.  Ihi  nun  diese  Tu;  alt  gehaltene  Quelle  ciuc  juo« 
geii>,  bu  «erliark  tie  iji  deu>«vlbcu  Vcrhaltiiisfie  an  Claubnürdigkeit. 
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Besasseu  bairische  oder  fräiikisclie  Orosse  wirklich  im  .<;iel)cnteu 
oufl  nclifeii  Jahrliundcrl,  während  der  AvAren/.eit,  au  der  Trasen 
ond  noch  weiUr  hiuab  Güter?  Uud  in  welcher  Eigeubeit?  als 
frSttkUche  Grosse?  oder  aU  bairiscbe  Magoateu?  War  Oesler- 
reieb  in  so  miii^t-iii  BcsUx  Baieraa,  dass  man  daselbst  fromme 
Stiftnn^en  «gründete  ?  oder  ^ab  es  frinkisehe  Vornehme^  welche 
iu  s»u  weit  fiillci^eiieii  Gehielcti  ,  als  nuri^uud  iiiiii  Uuteröster- 
rcich  sind,  Ursit/jnniO"  liatf^n  ?  und  in  ltH%lereiii  (Miter  welchem 
Titel?  als  neue  Erubcruui^  uilcr  al.s  lüi'btheil?  etwa  nueli  von 
den  Völkerwanderungen  her  ?  oder  in  Folge  riner  politischen 
Amtsfübruttg  im  Auftrag  Pipins  nod  seiner  Nachfolger?  Auch 
die  vielbesprochene  Frage  über  den  Gau  Grunswili  durfte  mit 
alten  nachweisbaren  oder  nicht  nachweisbaren  Besitzungen  der 
Baiera  oder  Pranken  in  Oesterreich  sasaninienhSugen.  Die  nicht- 
österreichischen  interessanten  Seit«Mi  dieser  ljrg»Miden  übcr-^elic 
ich.  als  z,.  Ü.  über  die  Famiiit  himI  (ii  itsrhalieu  j<«n<'r  fJrafen, 
niil  den  daran  geknüpften  Spriingcu  und  Combinaliunen  dci-  ijc- 
nealogeii,  dieses  uokeu5che»ten  VulkcS)  das  sich  kein  (>ewissen 
macht,  ball!  I'eriionen ,  die  nie  was  von  einander  gehört  ha- 
ben^  gescblecbtlicb  sosammenaubringen ,  bald  Aeltern  und  Kin- 
der, Brüder  und  Scbwestern  mitsammen  %u  verheiraten,  und 
alle  Schrecken  des  Oedipos  harmlos  xu  verhundertraclien ;  eine 
seltsame  Art  von  Oichlong,  welche  die  Furni  der  sprödesten 
Xaincnw iililnci  [imuiuit — ^  ferner  die  daraus  r<*.snltir<Miii('n  \ Cr- 
liaUtH.s.sc  IJaH  i  (i.^  /,uin  Frankenreiclie,  wenn  l»ur^undier  in  Oe^lci  - 
retch  «assen^  dann  die  Uereiclierung  der  Acta  oder  («e^ta  Sanc- 
tonim;  wirklich  bilden  diese  Legenden  ein  schätzbares  Nupple* 
ment  der  Uollaudisteu ,  welche  über  8t.  Quirin  zum  )S5.  M&rz 
bändelnd  nichts  als  einen  gans  neu  und  erst  zu  jener  Zeit  ge- 
schriebenen nod  ihnen  ubersandten  Aufsatz  aufzunehmen  hatlen  — 
endlich  gebort  die  Legende  8t.  Quirins  zur  Aufhellung  der  alten 
Lui  t  iicr-I  j'/J»islhuins-Fabcl ;  man  sciir  nur.  in  welcher  liescbeide- 
neu  (jcstall  jen<'r  Heilige  in  seiner  «illcslen  hegende  auftritt. 

Diess  %orausgesciiickt,  gehen  wir  zur  Legende  über.  Wir 
geben  sie  aus  ein«.r  Abschrift,  welche  Ucrnh.  l'ez  aus  einer 
Tegernseer  Handschrift  des  XI.  Jahrhunderts  machte.  ^)  Hit 

^)  £r  »elb*i  bemerkt  :    i  vUex  t»i  ftva  vinifVM  «    aä  »uinumm  »at'c«/i  AI. 
Mcnslif* 
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besteht  aos  drei  leieht  von  eiModer  sn  «otersoheidendeB 
ThefleD : 

I.  Tem^orthu9  C/ntiilH  —  VIII.  Kai.  April,  iat  der 
Anfang  der  telir  alten,  und  Pkr  das  innere  Leben  der  ebristfi« 

eben  Gemeinden  um  das  Jahr  tK70  immerhin  interessanten  Acta 
SS.  Marli,  Martliae  und  ihrer  Söhne  Aiiditai  und  Abacnc,  welche 
bei  Boiland  zum  19.  Jaaacr  S.  214  za  lesen  siad,  nur  ist  Bol« 
landa  Handschrift  etwas  correcter.  *) 

Ans  diesem  Theüe  ist  sweierlei  ersichtlich: 

1.  Dass  der  Schreiber  unserer  Legende  weiter  gar  nichts 
über  Qairin  vorfand  nnd  in  Erfahrnng  brachte,  dnrchans  nichts 
als  :  //  o in  o  nomine  Q u  i r  inu s.  Kei n e  vS pur ,  dass  er  ein 
Solln  des  Kaisers  Pliili|)p,  uorli  von  seinem  Erbgut  iu  Fannonien, 
welches  so  weitläufig,  und  so  unerklärlicher  Weise  an  das  Bis* 
thum  Lorch  gediehen  sein  sollte,  dass  dagegen  das  Patrimoniom 
S.  Petri  in  beiden  Beniehnngen  in  Schatten  träte.  Also  von  die- 
sem Quirin  oder  Cyrin  allein  hatte  man  im  X.  Jabrhnndert  b 
Tegernsee  Kenntniss,  nnd  nwar  keine  andere,  als  welche  der 
Verfasser  ex  tarn  parva  scedula,  wie  er  sich  selbst  ver- 
wundernd äussert ,  ausschrieb. 

2.  Dass  der  Schreiber  unserer  Legende  nach  in  den  nach- 
folgenden Tbeilen  seines  Berichtes  durchaus  zuverlässig  ist,  da 
er,  wie  gesagt,  das  erste  Stack  der  vorgcfondenen  alten  Le- 
gende, ohne  es  nn  Ehren  Qoirins  irgend  ansnnschmacken,  wort- 
getreu herübersehrieb.  Es  scheint,  dass  jeiies  Stuck  aus  den 
Acten  SS.  Marii  u.  s.  w.  in  Tt'ut  rnse^;  oi«?ens  ausgeschrieben 
verwahrt  wurde,  da  der  Verfassi  i  hicli  wundert,  dass  hluss  in 
tarn  parvd  seedula  memoria  pa^sionis  eius  adacribitur, 

IL  Igitur  cum  proce99U  temj^oris  »  cum  gau» 
dio  sancii  spir.  seceMserunt  Dieser  swcite  Theil,  im 
Styl  vom  ersten  nnterschieden ,  gebort  wohl  der  ersten  Hälfte 
des  IX.  Jahrhunderts  an,  denn  man  stosst  darin  auf  Unebenhei- 
ten und  Harharismen  von  so  tirandiuscr  Art ,  dass  sie  hin  und 
wieder  an  den  782  gestorbenen  Aribo,  den  Biographen  Emnic- 

')Was  Anton  l'agi  iuin  Jahi'  2H9  n.  VII.  und  nach  ihm  andere  Kritiker 
fiepen  die  giin/.licl)««  Unverfälschtbeit  dieser  Acten  bemerken,  berührt  not 
par  nicht,  l'ralt  waren  sie  prn-fss  ;  tinser  VerfasMer,  tim  010  schrieb, 
laud  das  Stück,  das  von  St.  i^iunu  liaudeK,  bereits  i»  parva  tcedaia* 
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ranis  und  Corhiiiians  criuuei'u.  Uad  es  ist  dieser  Tlicil  von  (U;m 
Schreiber  unserer  Legende  ebenso  treu  lierübergeuuiriiiten  wor- 
lieii ,  al«  der  erste  AbsclioiU}  diess  erhellt  theils  ans  dem  bei- 
Uebaltenen  Styl,  tbeiU  daraas,  daM  alleZothaten  anderer  Bear- 
Mier  darin  fehlen. 

1.  Ueber  Herkaoft  oder  anderweitige  Beaitnnngen' der  6ra- 
Ibtt  wird  nichts  angegeben.  Wir  erfahren  nnr:  Bremt  in  pro^ 
vittcifi  IVorironiui  fluo  tjennani  frutres  Ad.  et  Olk.  virl  fa~ 
inosi  alque  laiulf  iuonncs  ,  und  von  ilireii  (iülerii  iit  Suoder» 
gau  am  Tegernsee;  ein  Wald  war  da /.wischen.  Nichts  davon, 
dann  der  Eine  sieben  Grafschaften  in  Baiern  verwaltete :  der  An- 
dere Hemeg  von  oder  in  Bargnndien  war.  Obwohl  nun  dies» 
Schweigen  die  Wahrheit  der  andern  Angaben  nicht  ansnehliesst, 
HO  bleiben  sie  nnd  alle  Folge ruugen  daraus  doch  nnr  anfZeng- 
uis6e  jiiiigrreii  Allers  H'e«;ründet. 

t.  Keine  Ki  wälinuiii^  von  dem  Iragtselteit  Falle  mit  dem 
l^naben  beim  Schachspiel.  Seiioii  Hader  erklärte  diesen  Theil 
ans  ohronologischen  Gründen  fdr  eine  Fabel,  w&hrend  Andere, 
nnd  swar  gescheidte  Lente,  ans  dem  Rochen  (Thnmi  des  Schaeh- 
aabelsj  den  eigenen  Namen  des  getSdteten  Knaben  machten, 
und  ihr  genealogisches  Schema  wohlgemath  mit  einem  Rochns 
eriräir/.(eii.  iititi  G.iti/.<-ii  mag  irgend  ein  Gedicht  /.um  (»ruuüe 
liegen,  das  mau  Otkars  Sohn  adaptirte. 

3.  Üiu  Reise  nach  Rom  ist  gan%  im  Geist  des  Zeitalters, 
wie  aech  die  Begierde,  von  da  Reliquien  nn  holen,  nm  über 
Ihnen  Altäre  nnd  Kirchen  an  erbauen      ein  Stückchen  solcher 


)  Um  uur  eiuigc  Ueibpifl«?  an/.ul'iitir<'n  : 
753  iv&rd  der  Leib  Si.  ^ülvej»tti^fi  den  Vab^ien  durch  Anselm  ,  den  Öcbwa- 

fer  det  Itonfobardenkönlgii  Aistulf  nach  Koiuntala  übersetzt. 
75%  Efilolf»  Biaebof  ron  Lttttich  bruhU  yod  Rom  vfoto  RelJqaien  ▼on 

Apoitela  und  andern  Il«lllf«n,  und  aut  TliQrinfen  den  Leib  der  heil. 

Janffrma  PharalMii  mll. 
7$a  ward  der  Leib  St.  Veite  von  Rom  durch  Pulred»  Abt  *ea  St.  Denie, 

nach  Frankreich  ttbereetst. 
7S6  die  Leiber  S*.  Alezanders  und  Hippolyt»  durch  eben  deoaelben. 
761  da«  Haupt  Johann»  des  Tlufere  ▼ou  KSntf  Pipin  feierlich  eingeholt. 
7et  flberbrachte  Chrodefanf ,  Bischof  Ton  Mes»  die  Leiber  St.  Gorgoae, 

Naher,  Nauriue  von  Rom;  Cancer,  Graf  des  obern  Rhelnfauee,  der 

in  jenem  Jahre  am  Fasse  des  Hellboeo«  die  Abtei  Laureabam  stlfletei 
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Gebeine  mitgetheilt  machte  wieder  Kirchen  entstehen ,  nnd 
ihnen  religiöse  Aatorität. 

4.  Die  Expedition  der  Grafen  gegen  Feinde,  welche  eben 
Rom  bedrängten,  ist  für  die  Geschichte  Italiens  nicht  unwich- 
tig. Man  hat  dieses  Factum  auf  das  Stillschweigen  des  Biblio- 
thekars Anastasius  hin  verdächtigt,  ja  verworfen ;  es  findet  sich 
durch  unsern  uralten  Bericht  bestätigt ,  so  dass  es  sich  nun 
fragt:  wer  diese  Feinde  waren?  Unser  Bericht  nennt  sie  nur: 
gena  paganorum ;  unsere  jüngere  Legende  barbari  tranamarinij 
der  Verfasser  bei  Pez  redet  von  incurttus  paganorum ;  Metell : 
y^hostis  truculentuSj  mare  tranans  Latialey  ^ 

Der  Verfasser  des  Aufsatzes  in  den  Bollandisten  wollte  präg- 
matisiren,  und  sagte  bestimmt,  als  war  er  Augenzeuge,  es  seien 
Longobarden  gewesen.  Aber  diese  waren  weder  eine  gens  paga- 
norum noch  transmarina.  Scheid  (Orig.  Guelph.  s.  49)  vcrmuthet 
Slaven.  Aber  weder  von  Seite  der  carentanischen  noch  der  chor- 
watischeu  Slaven  liest  man  in  jener  Zeit  einen  Einbruch  ins  Mittel- 
Italien,  der  Krieg  der  erstem  mit  Pemmo  dem  Herzog  von  Friaul  fallt 
schon  in^s  Jahr  718.  —  Die  gewöhnlichste  und  wahrscheinlichste  Mei- 
nung bleibt,  dass  es  Saracenenschwärme  gewesen.  Man  macht  ge- 
gen den  ganzen  Bericht  das  Stillschweigen  des  Bibliothekars 
Anastasius  geltend,  der  von  einem  Angriffe  auf  Rom  im  achten 
Jahrhundert  nichts  erwähnt;  dann  dass  die  Verheerungen  des  römi- 
schen Gebiets  durch  diese  Schwärme  erst  um  847  beginnen.  Aber 
vor  allem  ist  zur  genauem  Bestimmung  zu  merken ,  unser  Be- 
richt sagt  mit  keinem  Worte,  ja  mit  keiner  Andeutung,  dass  die 
Stadt  Rom  selbst  belagert  worden,  er  enthält  sogar  Züge  genug 
vom  Gegentheil.  Die  Grafen  kamen  mit  ihrem  Gefolge  unge- 
hindert in  Rom  an,  erfuhren  erst  dort  die  Gefahr,  äusserten: 
„diu  residet  qui  inimicos  domi  exspectaC :  ziehen  aus,  zeigen  bei 
ihrer  Rückkehr  den  Harrenden  von  fem  ihren  Sieg  durch  weisse 
Fahnen  an     Also  nur  von  räuberischen  Streifereieu  im  römischen 

trag  selbat  mit  dem  saliscben  Onfen  Warin  (Werner)  den  Leib  des 
heil.  Naiariuf  über  die  Vogesen  lu  der  bereits  angefangenen  Kirche. 

Diese  wenigen  Beispiele  aus  vielen  mögen  den  Gk..~Lt)uiack  und  Sinn  jener 
Zeit  bezeugen. 

Ja  die  Histoc^^^^^^^BM|BMMfl|^l  Pez  sogar  deutlich,  da«« 

der  Feldzug  ^^^^^^^^^^^^^^^^Hl^mpestas  quadam 
Domnum  Ot 
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Gebiete,  die  sieh  allerdings  bis  in  die  SUdt  selbst  erstreckten, 
ist  die  Rede.  Wie  leiebt  nun  kennte  ein  Saracenenschwnrni  über 

Corsika  oder  Sicilien  lierubcrkorameu?  701  battea  .^ie  schou 
Mcssau.i  erubert  (Miirat.  Scriptor.  II.  P.  U.  S.  283).  üu<l  dann 
wieder  714;  Pharichius  filins  Siadi  per  fretum  Messaneuse  in 
Calabriaiu  appulit,  ubi  post  faetioDes  plurimas  et  cruentos  con- 
llicttts  fortiter  landem  illam  provineiam  snbegit.  (Ebendas.)  Und 
7tl:  Ltatprandns  rex  andiene  qned  Sarraceni  depepnlata  Sar* 
dinia  etiam  loca  foedarent  illa  nbi  ossa  S.  Angnstini  propter  va» 
Stationen!  barbarorom  oVim  translata  et  honorißcc  erant  condiia, 
inibit  cl  dato  roag'no  prelio  accepit  et  traiistiilit  ea  'J  icinis  (Ann. 
Xantens,  bei  Pertz  II.  221.)  7«^1  verheerten  sie  Provence.  Bur- 
gund, die  Lorinisehen  Inseln.  Alle  Ausdrüeke  unserer  Legende 
sind  ven  der  Art,  dass  sie  besagen:  1.  Ks  seien  diese  Feinde 
nber's  Meer  gekommen;  2.  es  seien  Ränbersebwarme  gewesen. 
Bs  scheint  ohne  weiters,  dass  die  Specialgeschiehte  Italiens 
durch  diese  Acten  den  Zuwachs  eines  Factums  «gewinnt  ,  das 
übriiTiMis  auch  durch  «lic  Stelle  eines  Briefes  des  Pabst  Ziulia- 
rias  745  an  St.  BouilaK  Bestätigung  erhält  De  incufMonc 
aatem  gentiani,  quae  in  tuis  plebibas  facta  est,  moerendnm  no- 
bis  est;  sed  haee  adnersitas  nnllaienns  tnam  fraternitatem  eon« 
tvrbet,  qnia  et  Romana  cifitas  ex  aceldentibus  facinoribns  est 
depopniata,  et  tarnen  omnipotentia  sua  deminns  ex  supemis  dig- 
iialus  est  cain  coiisolari.  Otrcnbar  spiichl  er  von  einem  Ereig- 
uiss  seiner  Zeit,  das  durch  unsere  Acten  vulikomuiene  Aufhel- 
lung bekommt. 

5.  Anderer  Stiftungen  der  Bröder  geschieht  durchaus  keine 
Brwähnnng:  nichts  ven  St.  Polten,  nichts  von  der  Nonnenabtei 
Nossen,  nichts  von  Illmunster. 

6.  Dass  Graf  Adalbert  als  erster  Abt  seiner  Stiftung  vor- 
stand, sagt  die  Legende  klar,  und  ist  anderweitig  bekannt  ge- 
nug. Er  war  auf  der  Synode  lu  Dingolßugen  772,  unterschreibt 
als  Zeuge  775  (Mon.  bok,  28,  2.  2tyy  Bereits  vom  Jahre 


M  Fpi.st    l.'^S  bn  St'iiAriu». 

-j  Ob  CS  j.  I  '  r  Adelbeit  is»,  welcher  in  mebieren  Fr^isinfer  Urkunden  (bei 
Meicbelbetk  I.  P.  II.)  ui  d  ^uleUt  76S  als  AlpraJii  com.  (S.  33)  uuter- 
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804  ist  eiue  Freilinger  Urkunde  erhalten  worin  die  Ttans- 
latio  corporis  S.  ßfarfi/n's  Vkrinti  Quiriui  n\s  Fest  erwähnt 
wird,  welches  den  IT».  Juni  vor  Alters  in  diM*  gan/.en  Freisinger 
Diöcesc  hegangen  wurde. 

Schwerer  ist  die  Frage  über  Otkar;  von  ihm  sprechen  die 
Acten :  Post  gnivea  mundi  lahoren  eodvm  hahUu  «e  uestiuit, 
Semper  illnm  psalmi  iiersum  vuntans:  ecce  quam  bonmn  et 
4/uam  iorundum  hahiture  fratres  i»  Uttum.  Et  ita  laudabilis 
uitae  cursum  ejcpleueruiit.  Diese  Worte  besagen:  1.  Dass  er 
erst  spät  den  Mönclishahit  angezogen;  t.  dass  es  im  nämlichen 
Kloster  geKchehen,  ohgleich  die  Worte :  erre  quam  bouutti  n.  s.  w. 
auch  nur  die  gewöhnliche  Tirade  über  die  selige  Brüderlichkeit 
in  den  Zellen  enthalten  könnten.  Auch  der  Schluss  scheint  ein 
vereintes  (irab  der  Rriider  anzu/ieigcn,  das  die  Tegernseer  auch 
immer  gewiesen,  und  selbst  als  durch  wundervolle  Heilungen 
verherrlicht  gepriesen  haben;  indessen  könnten  jene  Worte  auch 
nur  einen  Schluss  Auni  Lob  der  Brüder  enthalten,  v.  Freyberg 
meldet  einraeh(S.  19):  .,()tkar  trat  als  Laienbi  uiler  in  die  Zelle'' *). 
V.  Pallhausen  (S.  94)  macht  die  Brntler  zu  Urenkeln  des  717 
gestorbenen  Herzogs  von  Baiern  Theodo  U.,  durch  dessen  741 
getödteten  Fnkel  Thcodoald.  Scheid ,  oder  vielmehr  v.  Kckard 
(S.  48)  macht  sie  z.u  Vorällerii  der  Welle  ,  und  weiss  über 
ihre  Parentel  ein«'  Menne  /.u  —  vermutlieii.   Davon  nachher. 

III.  Der  dritte  'Plieii,  Mirakel  enthaltend,  unterscheidet  sich 
von  den  beiden  ersten  ganz  im  Style.  Und  zwar  ist  das  erste 
von  dem  Blinden  aus  Salzburg  ganz  aus  aufgelassenen  Versen 
geschrieben;  ein  Beweis,  dass  die  Legenden  von  St. (Quirin  schon 
lange  vor  Melell  theilweise  in  Versen  bearbeitet  wurden.  \ach 
dem  zweiten  Mirakel  ist  ein  förmliclier  Schluss;  die  dritte  Kr- 
Zählung  vom  Bischof  Arn  ist  hinteniiach  hinzugeschrieben. 

IV.  Der  Schluss;  Acta  suttt  autetn  haec  anno  incantatio' 
nis  dominicae  f)CC('CX\i  kann  sich  nicht  auf  die  Frzählung 
von  Arn  beziehen ,  da^diescr  schon  892  auf  einem  Zug  gegen 
die  Böhmen  unwei^^^^Bkeniniztlusses  niedergemacht  wurde; 


')  Bei  Meichelbeck , 
-)  Diese  Aeasserui 
Adalbert  Piio-itr 
Uieo  verkenne». 


97. 

I"  !  (  v.  rU  iteii ,  als  ob  .\bt 
>(ur  jener  allen  ^Vb- 
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worüber  Heirino  zu  sehen.  Nichts  davon  sn  sagen,  da<^»  Tlltnnn- 
ster  io  jener  Ersähiang  noch  als  blühend  erseheint,  welches  doch 
not  er  dea  beim  ersteo  £iabrach  der  Ungarn  907  zcrstörleoKld- 
stero  M%es&lilt  wird.  Jene  Scblonsworte  beliehen  sich  also 
etwa  auf  die  Znsammenschreibang  der  gegenwärtigen  Legende« 
Und  so  ist  sie  das  älteste  und  in  ihren  Berichten  glaubwürdigste 
Docnmeiit  ithi  r  Tegernsees  Geschichte,  älter  ab  die  Bestätigung 
über  jeue  Grafen  im  Diplom  Otto's  II.  vom  Jahre  979,  wo  es 
belsst:  Dass  dieses  Kloster  äuo  gernutni  fraitrea  et  illustres 
cemUes  in  suo  et  de  suo  patrSaumio  temporibus  Pipini  regt» 
F^ancorumf  ipsms  pemUssu  eondiderunt,  et  regio  mtuuftftttr- 
dio  emnmendaverunt,  et  a  s»  /»apa  Skicharia  ipei  yermani  fra^^ 
tres  AdalherlHH  et  Ottfarms  rai'pore  heuti  Quirini  martyris 
impetrcUo  vencruhile  reädidcntnt ,  nhi  omni  putrimonio  auo 
vontrafliio  ipsi^  coma  capitis  depuHita,  monachico  habitu  su- 
'  »ceplOj  unus  de  duobus  frairibus  Adaibertu»  wntnnej  in  eodem 
ioco  cewium  guin^uaginia  mmackarum  prunordialis  exiäe" 
rU  obbas* 


Uie  älteste  liegende  vuti  St.  Quiriiit 

Temporibas  Ciandü  venit  quidam  vir  de  Persidae  parti- 
bns  tun  eioro  sna  et  filüs,  Marios^  Martha,  Aiidifiuc  et  Abacne, 
christianos  vir  eam  niore  'sna  et  filiis  ad  orationem  apostolomro. 
Venlentes  Remam  eepemot  Corpora  sanctoram  perfarceres  et  sepof- 

lurns  quacreru.  Et  dum  frequenter,  suliclte,  cutiti.su  Wandos 
(juacrerent,  venienles  in  caslra  (raus  Tiberiiii ')  inli*;!  «•arcerem 
ioveocruiit  homiaem  uoniiue  Qnirinam,  qui  iain  luulia  verbera  pro 
nomine  Cliristi  perpessos  fnorat  et  lacnltate  soa  nndatas.  Ad  quem 
▼enientes  miserant  se  ad  pedes  eins  Martins  et  Martha  nxor  eins 
enm  dnobns  filiis  suis  Audifai  et  Abacae,  nt  oraret  pro  eis.  Et 
ibi  mansemnt  diebns  octo,  et  cepernnt  de  facaltatibas  snb  mi- 


M*  AoreL  Claoditti  Gothteos,  proeUmlrt  vad  ■•laar  Am««  bdUvfif  in 
tUrs  2S8  (bMtttift  vom  Senat«  dm  St.  Min)  lUrb  s«  SiraBion  Im 
November  S70. 

*)  Io  die  XIV.  Region  der  Stadt  |  dort  waren  ^  eialra  vetem  «nd  eeetra 
leetieeriornn. 
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nistrare  beato  Qairioo,  et  lavare  pede«  eornm  qui  in  vinculis 
eraot  eonstrieti,  et  to  capila  aaa  vel  filioraiu  suoram  (ifMitsn 
aquam)  effnodere^}. 

Eudeiii  leiiipore  iii.s.sil  C'iaiidiiis  ut  sit\u[  ciiristianorum  inveiiti 
fnissent  vel  in  vnlgo  aul  iu  tnistodia,  sine  iiilerrogatione  puoireti- 
tur.  Ipse  preccptu  divalgaDte  teuiiU  ducentos  scxa^iuta  duos  chri- 
stianoa  via  salaria*),  qai  arenam  TodieDtes  dainaati  fueraot  pro 
uornine  Christi  ^  et  alios,  quos  iiissit  in  fli^liDS*)  feris  muros 
poriae  salariae  iacludi,  et  in  eodem  loco  indasi  in  civitate  et 
in  amphitheatro  ibi  eos  niilites  inssit  sa^ttis  inlerfieere.  Hoc 
cum  facluin  fuisset,  eonU'istali  uiniis  Marius  et  Martha  axor  eins 
cum  liiiis  suis  Audiiax  et  Abneu»*  veuenint  ad  locuin  ul)i  Cor- 
pora sauctoruni  interempU  fueraut,  uua  cum  bcalo  Joliaaue 
presbitero  ^} ,  et  iovcneraat  snper  eorpora  sancta  igoem  saper- 
positnm:  ex  quo  dolentes  ceperunt  eorpora  saneta  sabtrahere 
et  sepelire  cum  linteaminibos  ex  facnltalibns  snis,  quia  vir  lo- 
enples  erat,  cnm  fliiis  et  uxore,  et  qaantum  polnerant  sepe- 
lierunt  iu  cripta  via  .saluria  in  clivum  cucuineri.s  Tuuo  »epe- 
lieruiit  cum  eis  qucodam  tribuuum  Ciaudii  nomine  l'laslum  - 
et  io  trudeiii  loco  vt((ilias  et  iciuDia  cum  oratiouibus»  luultis  die- 


*)  in  4eD  BrittiBD  St.  Cjprlant  (n.  78)  ittin  Jfthr«  260  «nfelieini  «io  Briof 
ndvttr^r  Coitfeaimref,  worin  uoter  4oa  flrelgobifon  BotelMBkoro  oie  0*<- 
riotti  enrUiot  wird.  Uod  Cjrprlon  tckrlob  u  Iba  dot  W«ik  „TmÜmooIo- 
runi  odrerttts  Judoo«.**  Quirla  mwtt«  wlrUtch  oin  uotor  dea  donalifett 
Christen  In  Rom  natgoMldiaotor  Mann  aoln,  da  ibn  Marius  und  •«ine 
Familie  .so  angetegeDttich  anfittchlen. 
-)  SaUstrasse,  si«  führte  von  der  porl»  Cullina  oder  Salari.i  nach  Sabiuuiu. 
^)  So  hat  die  llaiidHcbria  »Uli  Hglina.  Die  l  ivitas  figliiia  (Töpfcrtttadt ,  7At" 
eel^'ar^')  tuit  einem  eigenen  AinphitheatiM-  ••r.schtMiit    Tifters   ia  d«0  ÄClis 
t> iiicloi  um.  läun  sehe  Aritt'j-h»  lUun.i  .suhin  i  incji  II.  225. 
^)  Ihn  erwfibnt  ü»a  Martyrologmin  Ailniii>  /.um  lt>.  August:   fn  Scxto  Phi- 
lippi  (Sexlum  Philippi  ht«»it  ein  IMal/  nu  der  Portuen.^bih'Mi  Sira.sst».  wo 
ein  Lvichenacker,  welcher  coeiueterium  Genemsne  liiesä  (^Annghi  I.  o6i.). 
nalalis   beatorum   prettbitcrorum  Joanuis  et  Crispi  .   qni  in  persecutioii« 
Diocietiana  (38%— -303)  et  Maxiroiani  mutln  nanctonini  oorpora  offlciosif^» 
•iroe  sepelierunl.  Daa»  Johann  dicii^  schon  Zv  Jahre  rrüber  unter  Claudia» 
gathan,  sagan  unser«  Acten. 
*)  Dieser  PlaU  mit  jj|ii>4^^^n»eloriiHi  ist  oft       Sehauplata  der  Märtyrer. 
8.  Aringht  ll. 

Itas  klrcMier  "^Bla^*-'  iafc  am  16.  Juni. 
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bas  cum  beato  Johanne  celebraveraiit.  Avdien»  haec  Claudms 
ecpil  €«rios9  qoaerere  Mariom  et  Marthan  eiorem  eias  et  dod 
ittTenit  eos  ifoia  occaHe  hoc  faciebant. 

Venieiitcs  vero  Romam  yenerantad  eastrmnreqiiireiites  beatan 

Qairinam ,  qiiein  non  invenifofes  eonfnetati  etnit  niniie.  InveBemiit 
tanien  «facndani  prcshitenim  nomine  Pastorem  qui  onarrabat  eis 
oiniiia  quaf»  farla  turraut  et  (jiioniodo  norlu  iiiterforfiis  fticrat  gfadio 
hontiii»  (juirinaH  et  iactatus  fueratin  Tüinrim,  cuius  corpus  reniansit 
io  imiala  Licaoniae El  pergeotes  noclu  cam  familia  sua  et  beato 
Pastore  eolleg^erunt  corpus  eivs  et  sepelieraoteoiniii  cimiterioPon« 
tiani  in  cripta,  oetava  Kaleodas  Aprilis In  quo  loco  divina  bene» 
firiaconseqnantQrqQi  crrdeutes  in  domintim  DostromJesam  Chrishini 
illnr  mprrntur  vrnirp;  ubi  recipil  cikm  ilas  visuni,  debilitas  gressuni, 
rt  obi)tnctüL>  aures  recipcrc  mereutar  aiiditani.  linguac  absolulac 
iaudes  domioo  canebant,  febricitante»  luediciiiaui  rccipinnt  aaiatisy 
manci  reelanrationem ,  leprosi  mnnditiam  carots  accepernnt 

IL 

Com  bflpc  et  bis  MimiHa  dominus  omnipotent  per  interceesio- 
nein  sancli  Hiai  tiris  nperaii  (iigiiarettir,  ccpit  t.diin  eins  lüug«^ 
lafequp  rlarrsrore,  ita  ul  a  scnalu  et  ab  ouiiii  populci  luinaiio  in 
taiu  luai^no  veuerationis  afl'ertu  coieretur,  ut  posi  apostoios  ioter 
POS  nominatissimos  babereiur      Sed  uiiror  guod  in  tarn  parva 

*)  Der  iiarbl  vi    ;„t«^i  Maximiniaii  litt.  (26.  Juli)-  S.  Aringlii  II.  388. 
^)  Die  bcrüboiit!  Tibttriu^el;  die  Sag«  von   ihrem  fcnttttehen  i^t  bekannt.  S. 
tiv.  (I.  5.  iiihulii  Lvcaoniae  hiea«  aia  oder  ein  Theil  von  ihr  ron  einem 

Tt'tJipel  d?s  Jupiter  Lvcanü. 
*J  An  der  n<irtiuuMach«?n  oder  «isiieiisiscbeii  Strae»««.  hui  ImI  der  Ver- 
laüäer  du'  Acta  B.  Marli  ^lavihiv  v\nr(iirh  £Ur  Gniiidlagt-  äetiie»  Be- 
richte» gemacht,  üa^  bLiiwanken  zwi&chen  der  gegent^  äi  tigcii  und  ver- 
gangeneu  Zeit  lu  dem  iiäch>tir)igt>ndi!n  {'a^^n^  scheint  zu  verratiien,  daee» 
der  itiu  schrieb  ,  den  ächeiu  beibehalten  wollte ,  als  sei  die  Stelle  uocll 
in  den  alten  Acten. 

*)  Wenn  «och  nicht  der  Genannteste,  ao  war  «r  docli  wtrUidi  einer 
der  Genannten.  Anaetaeiua  der  Bibliothekar  sagt  in  der  laofon  A«t- 
aildonf  der  von  Papst  Adtien  t.,  den  Zeltgenoaeen  Carl^  (773  —  791) 
«rwihnten  Kirehen  und  UenkmÜler«  Ificcleeiam  B.  Tibartii  et  Valerinni 
alqBo  Mazitni  aeii  hatUieam  8.  Xenonie  una  cun  coemelerlo  SB.  Urbani 
pontlAcie,  Vrliciaeimi,  Agapiti,  atiiue  Jannarii  et  CfrM  mnrtjruiii  forla 
forlMn  Appiam  noo  cob«rentei  loco  »  •  novo  rmtnaroTlt. 
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ncednki  wmmHm  ptamhniw  emu  mdMcrihkmr  caiti  UdU  mift- 
oda  fmX  pmim»  twui  tariew  •lipttoM  dedamre  digMre* 
tvr,  feisi  qaad  dowumi  dtzit:  aibil  est  ocadtno  i|«od  nan  re¥ele- 
tsr.  Sciebat  enm  ^«ad  saarlat  vir  fiivares  fvgtebtt  secali;  et  qvod 

illo  latrbat  in  tempore,  aiirtor  hoiius  «lemoiistrahat  postea  in  opere. 
Scd  oa  qnae  |»er  iiiartiris  sui  iiierita  Cliri.Htu.s  oporari  <iigiiatns  est 
uiiracnia,  iraihuiseriDo  oMni«  safiicit  enarrare;  ei  bis  cum  op* 
portiMU»  teni|iM  eTroeritf  paoca  de  pkribu  eiplieainus. 

Igitor  c»  proceisa  tenperis  evolventibvs  se  aiinis,  dvm  in» 
»«■leribilia  sigaa  per  aaacti  Barliris  nerita  gerereatur,  eraal  in 
prwviacia  \oi  icenm  dao  ferawuii  fratres  Adabertos  ~)  et  Otkarias. 
viri  falUO^i  at;jue  laude  inerme?  I  i  n  aut  eis  pranita  iii  pauo  au- 
htrali iuxt.i  Ku  udi  l  e^ii  iu^e  una  silva  iutervcnieiite.  {}\\\  ilmii 
aüsidaareut  ad  pisciuni  praedam,  facti  sunt,  iiiita  quuU  duiuiituü 
ad  apostolos»  ait ,  piaealares  baoiiaaB.  Prospirientcs  tnxta  laeam 
locQM  divino  caltai  aptaai,  elirpare  at^e  lecaai  iacaltain  emmdare 
eeperoat ;  cdifieaatesq««  iU  basilteam  in  honore  dmniai  saivatoris, 
atipie  aliam  malorem  »dificare  Btatarutes,  adiaaelu  baic  eenea- 
farii?»  aliisqne  iitees>sariis,  ipsi  iluiiiaiii  proferli  suiit,  liinina  saiic- 
toi'iifit  (Mipitiik.s  (piaTere  et  doiiiiiiu  aitniiintr  IihI)'  ali(|uas  reli- 
quias  ^aiietortiiii  secant  adducerc.  i|uo  euiu  pei  veni&seut,  et  ora- 
fioDe  facta  a<t  utraqae  bealaniM  apaatoloroni  limiua  ad  Zachari« 
saanni  poatifieis  *}  pneseatiaBi  veaienteB  ad  eias  ae  straveroDt 
veatigia  aiaaera^ae  ei  aon  madiea  obtnleraat.  Qaibos  resalatatis, 
orationibos  eins  se  eommeDdaverant;  et  pro  suis  negotüs  ad  quem  ^) 
vcncraut  tlai^itare  ceperuut. 


*}  Dies«  Stelle  ceif t  an*  beide»»  4ie  DOrnigkeil  der  einAlKea  toh  den  Ver- 
feearr  rorgeniadenen  Neehriclit»  «nd  »eine  GewU^ieiüiaflifkeit  im  Gebr*iicik 
der»elbeii.  Nur,  vrober  er  bei  dieeer  eiogesleadeiieD  O&rflifkcSt  die  tuuftit- 
telber  folfendea  BretamlichlEeiteii  ber  bebe,  ku  melden |  let  er  elcb  vnd 
seinen  Lesern  ecbuldJc  geblieben. 

^)  So  ichreibt  noeerc  Abadirlft  dgn  fumen.  Am  Bend  der  Tef  ern«eer  Head» 
»ebrili  wer:  PCriJV.  * 

Papst  /.aiiiatia      .«-s  ^^^^^Biul    -  f:.'  jUilätl.t  i  '  ing  wimI  Fit>Mi.  liet 

Jen*  Z^'ii  du  Ji>i  j;n>  ^  u  tiiilluaiC«  J_d|«lih  > 

eiDXi^rn  gebulii  eüdeu) 
&j  VieUet«Mi  «d  fiu». 
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Eo  aatem  tempore  gens  pftganomin  regnnin  romanorvm  magna 
ex  parte  ▼aataverat*).  Tuoc  Zaeliarias  papa  enm  roaerore  eepH 

eis  Lxpouere,  quales  persecutiones  a  paganis  sustiuorent,  ila  ut 
pul.irpt,  nrfreni  qna»  omninm  (-a|)iilest,  luhiritiu-s  (iiviiia  prolegeret 
dextera,  expaguari.  At  illi  respoiidcutes  diiteruut :  diu  re^idei  gut 
inimicoft  dornt  exupectat*  Sed  ille  couiiciens  qiiod  de  eiviam  igua- 
via  hoc  dinsaent,  atque  generoaitatem  illorooi  videua,  eepit  hör- 
tari  iiios  ot  propter  honorem  dci  et  saDcti  Petri  aliqood  solatiam 
iilia  eifitisseut,  promittens  eis ,  ({uidt^uid  pro  laboris  svi  eompen- 
ilio  acciptMt'  voluisseiit,  sl'  daturuni  es&t'  paralum.  At(jiie  illi,  ut 
eraut  strcuui,  ile  protiu^biuue  la*li  el  de  doiuini  misiiicordia  cou- 
iisi,  couvocatis  romauta  priucipibas  exhortarl  eo8  ceperuiitut  l'orli 
.  animo  contra  adversarios  eorani  existereiit.  Kt  accepta  heoedic* 
tiotie  a  snmmo  apostolico,  asaumptis  comitibati,  simujque  romanis 
prineipibos  contra  hoates  anos  iter  carpebant,  et  irruerunt  iu  eoa 
fortiter«  Rt  tanta  eiede  prostrati  aoiit,  ut  reluiqoentes  oinnia  stia 
vix  pfrpauri  arreptis  uavihus  evatln  ciil,  sed  ol  pluriiiü  eormu  m 
niari^  pplai«!»  periprurit:  «-Iirislianis  vcio  iiulla  erat  iliiiiiiiuflo, 
xed  ouuii's  ovaiite»»  cum  tnumpbo  et  luaguo  spolio  liomaiu  suut 
reversi.  Obviaiti  eis  «Tat  domuas  papa  cum  omni  ciero,  atque  eo- 
rani aaoctissimo  sepalcro  beati  Petri  apostoli  prostrati  fodernut 
lacrioias  gaiidiis  pleni  atque  hininuni  domioo  canentes,  quod  de 
tarn  amvis  inimiris  dignaretur  eoa  liberare. 

l*ost.  Iiiimius  vi  dfliita.s  laudeh  deo  ilumuuis  |>ajta  »«cu 

uniuis  primatus  Ulis»  gratia»  aut  t  t  ,  quuii  ptu  di'i  et  saucli  Prfri 
vei  alioram  sauctorum  aiiiore  auiiiius  äuoä  ponere  neu  dubitareut, 
et  rogare  cos  ceperout,  ut  de  preda  scu  de  aliis  tbesauris  quid- 
quid  eis  placuisset  assumereut.  At  iUidixerunt:  uos  pro  cadacis 
theaauris  de  patria  nostra  uou  venioios.  Tone  vir  apoatolicoa  tu- 
lit*)  cos  secretins,  nt  qaidquid  in  auimo  Üaberent  expllcareiit.  At 
illi.  tiiiilita  upiaitine  .sali«  ti  uiai  Uri.^  Christi  (Juiriui,  uius  sauclis»»!- 
nmiii  t»>i  jm>  ai)  tu  llai;itarL'  ceperuut.  Quo  audito  vir  dei  velieuieii- 
ter  expavit^  ethoe  ae  tacere  propter  uietuui  romauorum  coutradi- 

*j  IVb^r  ill(>  t>  ^.ui/f  schwierig»  ätelle  hübe  ich  ü«b  «ticckinlsfifg Sclieineade 
ülao  bemerke  die^eu  CienuMiuiuua  tm  9.  oder  10.  Jabiliuadext:    tulit,  er 
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xit,  quill  apiid  illos  in  ina<;uo  vencralioiiis  aiiiorc  liabebatur,  quia 
quisqni.s  ad  Icctnm  eins  cum  fide  recta  vcnichat,  qualirunqne  de- 
tiiiebatur  intirniitate,  satius  rediebat  '}.  Uli  auteut  enüdus  exora- 
baiit,  ut  proiiiissa  sabpleret.  At  ilie  bUode  ailoquitor  eos  ^ieeai: 
Quid  proderit  vobis,  o  fiUi|  thesanrom  aecipere«  m  ad  optatav 
uon  fii«rit  pemDium?  aed  si  praeeptis  nieis  obfomperare  TeU- 
tis,  efleetam  desidcrii  vi^stri  consequi  poteritis.  Uli  aatem  hmt  se 
libenli.s.siiue  perliroro  dixeruiit.  At  ille:  ite,  aity  com  pace  ad  pro- 
prtn,  rt,  quam  cilis^iiiic  poteritis ,  cnotos*)  missos  niUii  mittite: 
taue  ego  desideriuin  vcstraiu  devotus  compleam. 

Uli  autem  consUio  taü  roborati,  J«tiqiie  de  pronissis,  ovantet 
iD  snam  patriam  aant  reverai.  Et  facto  eoBiilio  tvlerant  Votooeia 
cognatom  saimi*)  stn  alioa  veoerabUes  ▼üroa,  et  eos  cudi  magno 
a[)parata  ad  paps  elementiaiu  direxeraot.  At  illi  coneito  cana 
Uüinain  perveneruut.  Tuur  vir  dei  proniissioiiis  subs  iiouiminemor, 
in  IK  K  Iis  conticinio  caute  aUjue  vejiet'al»iliter  conditum  atqoe  sij^- 
UHcul«ao  siguatoiu  saiicH  Quiriai  niartiri*»  corpus,  sicut  promi- 
siiy  ^esentavit,  precipiens  eisdem  leg;atia  caute  eoaservanduB} 
ne  rumperetur  signaculum,  et  admonena  eoa,  ut  per  aliam  ^viam 
reverterentur,  ne  per  vim  a  romanis  raperetnr  ab  eia.  Uli  aitten 
viam  regiam  deelinantes  sicot  erant  edocti,  ad  niaritina  iter  ear* 
pehtuit.  t  t  i  .tpitio  eursu  asque  ad  appeuninos  montes  perveuerunt, 
ibtque  du  roinanorain  luetu  securi  esbe  cepet  uut.  Et  cum  ibi  post 
fatigatioaem  requiescere  vellent,  iiescio  vel  quia  mero  pieoii  aed| 
quod  iiiagis  estinio,  ad  declaraada  aancti  martiris  inerita,  eeperant 
iuter  se  dispntando  qusrere,  diceutes:  Quare  praeepit  nobia 
domnos  papa,  ne  rQuiperemoa  si^u acuta?  foraitau  per  iroiiiaii 
hoc  mandavit  nobis,  ue  sciremus  quid  baiolare  habeanua*).  Inito- 
qae  cousilio  rupto  signaculo,  dum  prolubita  videre  volaeraut,  sta- 


So  hat  die  Handschrift. 
^)  So  die  Ab&chrift,  nicht  certos. 

*)Die  swetle  Legend«  und  BUtelhift  kdiMt  Aadoo,  Mtorliu.  BtlOiliele  II. 
95,  iet  der  N«ine  schon  in  der  Form  genenert:  Otto  aororint. 

*)BUo  bemerke  auch  diesen  Gennuiuni» :  wa»  wir  («o)  tragoa  ha* 
b  e  n.  So  Im  CaplUiler  Carie  das  Grossen  von  8i  1 :  InqoIrMdam  oliam,  si 
iilo  secolttm  dbmifmm  qvi  footidie  possesslones  sons  anforo  qno- 

libet  modo  non  cossal.  Und  öfters»  s.  B«  In  Lothars  !■  Oosetsens  qao- 
us^ve  bannnm  noilritm  aotefam  kmhtut. 
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tiui  ot  coopertorium  sabtcvare  coitati  suiil.  diviiia  inaicstas  in 
modam  i^is  flanimaiitis  eractuaus  oiuiies  qui  aderant  velut  ful- 
guris  ictu  interfccit  *).  0  mira  et  in  novo  testaincnto  iiiaudita ! 
scd  veteris  llcliae  itcrata  sunt  miracula.  Quid  enim  dixit  Hclias, 
cum  ad  eum  superbi  nuntii  venerunt?  Uli  dixerunt:  liomo  dei, 
rex  prscepit,  dcscendc.  At  ille  respondit:  si  homo  dei  sum, 
descendat  ignis  de  coelo  et  consumat  vos  et  devoret  vos.  Isti 
temerarie  dixerunt:  videamus,  si  houio  dei  sit?  atquc  sanctns 
martir  Christi,  quasi  dixisset :  si  homo  dei  sum .  descendat  ignis 
et  consumat  vos.  Kcce  quali  gloria  anima  cius  coram  deo  fulget 
in  coelo^  ad  cuius  corpus  tanta  claritas  eflulsit  in  terra.  Et  hoc 
est  factum  iuxta  apostoli  dictum:  si  quis  violaverit  templum  dei, 
disperdet  illum  deus:  et  illud :  glorificantes  me  glorificabo.  Quod 
cum  vidissent  qui  in  castris  remanserant,  magno  sunt  moerore 
confecti,  advenilque  multitudo  populi  quasi  ad  spectaculum  mag- 
nam.  Inito  antem  consilio  statuerunt  eum  ihi  in  ecciesia  cum 
magno  moerore,  deputatis  custodibus ,  p\  venienles  nunciaverunt 
prjcdictis  germanis. 

Quibus  illi  auditis  statim  probos  et  ecclesiasticos  viros  cum 
aliis  sequacibus  eorum  ad  sanctum  direxerunt.  Qui  dum  illuc  per- 
venemnt,  elevantes  eum  de  eodem  loco  cum  omni  gloria  et  honore, 
cum  magna  pedestrinm  virorum  religiosorum  (turba)  tanta  addu- 
cebant  properitate,  ut  equitantes  vix  eos  consequi  potuisscnt.  Et 
ita  cum  magna  alacritate  in  regioucm  suam')  sunt  reversi.  Ob- 
viam  eis  erat  turba  inulla  ccclcsiasticoruni  et  laicorum  utrius* 
que  sexus,  sancto  corpori  viri  dei  obviam  facta ,  et  cum  magna 
letaniarum  laude  et  canticis  spiritualibus  usque  ad  Tegrinse  pcr- 
venerunt.  Qui  cum  secus  litus  modicvni  requiescere  vellent,  rlc- 
vato  sancto  corpore  in  loco  ubi  f»M*etruni  positum  erat,  fons  hi- 

*)0b  das  der  Physik  und  Chemie,   oder  der  Sage  zn  überweiarn,  iiiag 
Jeder  nach  seinem  Krmeiiien  entscheiden.  Die  neueren  Bearbeitungen  bei 
den  Bollandisten  und  bei  OefTele  geben  auch  den  Ort  an,  xvn  Aienn  ge- 
scheben:  Extat  in  rei  memoriain  «dhuc  ^aceliuln   divo  Quirino  diratutn  in 
Athesi  iuxta  rivum  Dalfer  dictum  in  coniitatu  Tirolcnsi.  ^ 
In  regionem  suam.    Auch  diese  Bestimmung  »timmt  ganz  mit  der  Zr* 
•cbicbte  Gberein.  Der  Etsch  -  Diatrict  war  seit  72.'i  longobnrdisch^ 
772  erscheint  Bischof  Alim  von  Sehen  auf  der  bairlschen  Synode  1 
folfingen;  es  scbeiat,  data  jener  Districi  durch  die  lleiiath  Taa^ 
l^iutbirge  au  Baiern  gekommen  sei. 
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cidus  eiiiaiiabat  guslii  suavis  et  factu  sialubris,  seil  et  malt®  ibi 
saoitatcs  per  domini  v'rtuteiu  efliciuntur.  Deinde  cum  nia^iiis  lan- 
dibus  gestaverunt  enm  in  basUicain  domini  Salvatoris  muadii  doaec 
templum  dignnm  in  honore  eins  constniereiiir. 

Quo  mirifiee  ati|iie  landabiUler  peraeto  eonFoeaiiatribiu  com- 
proTUcialibiis  episcopU*)  dedicarenint  iOad  in  nomine  sancibmin 
apostolorom  Petri  et  PavK  prineipnm  apostolorem.  Postea  leva- 
verüut  cum  de  pra'fata  basilica  domini,  i»f  Iransportabaut  cum  cum 
vexillis  et  eum  mai:;iiis  precuiii  lainlifnis  atquc  cum  iiiaiiiia  i;lon'a 
et  lioiiorey  campauis  souautibas,  usque  ad  locum  io  quo  digoa  ei 
pr«Tparata  ewet  reqnies,  pervenerant.  Cum  ergo  ibi  in  inmnlom 
lapideom  deponi  debaisset,  anttalerat  eam  nrnis  episeopns  ad  pe- 
des^ad  seapulas  vero  presbiter  nomine  Reginpertua  bnnc  depo* 
soit  com  vaecnio  corporali  de  ramis  palmaram  eonflexo ,  sieot  a 
viro  apostoliro  pr.Tdielis  missis  siib  .signacnlo  fiierat  roininenda- 
lus  ;  cnmqiie  in  tuinbnni  stiImiitU  dfluiisset,  reeidlt  nrhi  pars  per 
vasculum  de  corpore  eins  iu  maua»»  prcitbiteri  kaui  sauguiuea^ 
qnasi  ipso  die  vir  de  eorpore  exiret.  Qaod  cum  viderent  qoi 
astabant  tarn  episeopi  quam  alins  clems,  himnoä  deo  canebant 
qnod  de  tanto  patrono  nolaisset  eervoa  auoa  sine  fraetn  laboris 
abseedere  ned  ot  sanctae  eins  reliqniae  longo  lateqae  propaga« 
rentiir ,  quia  Huitu.s  autea  aliquid  earuiii  adsiinitro  ,  öed  uec  au- 
sus  est  vidcre.  Sed  qaia  in  «ervis  suis  consolabiiur  dens  fragi- 
litaiem  bumaoaro .  pnst  laudes  et  himoos  deo  debitos »  sicot 
sanctnm  martirem  Christi  deeebat  conclusernnt  sandnni  eorpvSy 
et  partitis  benefieiis  dei  cum  gandio  saneti  spiritos  seeesaerunt  *). 


Die  neueren  Bearbeitangen  and  vor  ilioen  Veit  Arnpeckb  geben  woblmei- 
n«oa  d«r«B  NiMH  w;  Mtnn»  BiMbof  von  Sahlwff  Brlab«rt  voo 
Fr«biofen  and  OülMld  von  Rogentburg;  als  Jolir  der  Blawoihnng  «bor 
960.  Alloln  Jobann  and  Brtaibori  (von  St.  Bonlihn  7ff  olnfototat)  wiion 
•ehon  Jonor  9%S,  Brlnbort  ns  gootorbonf  OiMd  odtr  OnnMd  von 
Ragontbarg  tUnd  von  9%S  bii  7S1  vor.  VobrtgoM  wnrtfe  dio  Uobortra- 
gong  St.  Quirin«  don  IS.  Jan!  goMort. 
*)■•  tat  d«r  VorgMchnng  wogon  nleU  uncurt^a  au  loiao»  wna  dor  Brsili- 
lo'r  hol  Oolelo  ttor  Jooon  akgobroehonon  Tboll  dar  Bolif  alon  tot  t  Hone 
Portionen  inrlnciiioa  Ilmlnonti  jMtm  coeoobio  ab  ala  foofoo  Aiadato  Ira- 
didoninti  craor  voro  emlsaaa  adbtic  bodiernain  in  dion  ftioori'n|ifiM  jior- 
diarmi  of  oooorchii  mH^mmhdum  bin  in  Tafomiao  aorvatar,  ot  in  ^pia- 
drangvlarl  nrgonlo«  moMlranCIn  qoani  vofMt«  po^tdi  AonatmUr« 
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Tone  eoepit  Inde  magis  magisque  luiia  eins  clareseere  et 
niiracula  pliiiM  pi  ioribus  coi  u&care,  popiiHque  mulUtiido  concur- 
rere ,  medicinanique  tcim  corporis  quam  animae  rcripere,  ita  ut 
BOa  post  longam  tempus  aiagoa  inultitudo  inouachormn  et  cleri- 
cormn  ibt  adgrefftta  eeset  ad  laudem  et  gloriam  nomiiiie  Jesu 
Ghriiti.  Ip8e  vero  praedidas  Adalperlns  anitato  secnUiri  haluta 
sancUe  oonvenatioii»  bibilim  ^aenvit  et  illomm  monachonmi 
abbas  extitit:  atque  Otkarias  post  graves  raandi  labores  eodem 
habitu  se  vesUvit ,  Semper  illnm  psalini  versom  cantans :  ecce 
quam  bonum  et  quam  iocmiduiii  habitare  fratres  io  QDum.  Et 
lasdabilis  vitae  earevin  expleverant. 

lU.  ') 

Cbeoe  erat  qaidam  a  lamrensi  mrbe  prefeetns ,  quem  la- 
ininibas  natalis  prlvavcrat  oi*tii8.  Inde  igitar  properans  ibat 
dacente  maguitro ,  «  l  haculo  monstrante  viam  tua ,  sancte,  re- 
quirens  limüia,  qui  foao  mercatus  saaguine  coeluin,  ioaigiii  in 
terris  celebraris  honere,  saacte  Quirine.  Cai'pebaat  ergo  iter 
ambo  offendensqne  regensqae.  laniqne  cun  Oeni  ripae  transmea- 
reut  impari  gresaa  coUibna  aseenai«,  deacenaisqae  vallibiM  Imis; 
ianMpie  eimi  erenrani  ingressi  fnerant,  tane  hortatnr  daetor  ieia- 
nia  solvet'i  taiuleni.  iUe  sed  e  contra  sie  est  Iiis  voeibns  asas : 

Hier  V\u^[  (iITL-ntKir  i'iiL  dritler  Thell  der  Liegendi'  .ui  ,  von  üiniMn  g»nz 
Andern  \'erla^.srr,  in  tuiuun  ganr.  andern  Stil.  Und  /.war  rst  da»  Mirakel 
von  dem  Ulinderi  uns  Salzburg;  in  allon  Legenden  Quirins  das  eri»te{  in 
unserm  Bericht«*  i.st  es  aus  einer  mt'lriächen  Bearbeitung  mit  wenig 
Hehl  in  Prosa  aufgelöst ;  ein  Beweis  ,  dass  lang  vor  Melell  die  Legende 
jenes  Heiligen,  wie  an  vieler  anderer,  tkeilwttlse  In  Venen  bearb^tel 
wurde.  Metell  bei  dl«M  BrOUang  (8.  IM)  la  leMk^eaeii  HexuMtem 
afcwvcaeeln«  nil  JuabieelieM  Biaeter.  In  anM»  Beriehte  liene  aicli 
aodi  In  iett  senrorflmeii  Worlen  4er  Vera  mMcbwer  heraieilen ,  «.  B. 
«tirs  en: 

Ceectt»  erat  quidanif  iavavi  ex  inrbe  profectoe 
Natalie  faem  Iimlnibae  privaten!  ortae. 
lade  if Itw  prof  enuie  ibat  dvcente  aai^tro 
Bt  ImmoIo  aiwurtrante  via»»  toat  eanete,  reqainne 
Llafna  t  ^al  Aue  aerettae  aaagiiiM  «eelan 
iMigal  ia  teirit  eelebfufe  ftiMft»  4|QlHae. 
Cerpebant  ergo  aoibo  vtan ,  offMidenafae  regeMfiie 
ienfie  Oenl  ripas  tnaaecen^oat  Inpare  greu«  «•  c.  w« 
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Absit,  iit  ad  sanetiini  properans  ieittnia  solvam 
Qnem  placnitae  deo  frogali  hotiiiiiis  aso 

Et  parcis  ineruisse  epalis,  nf  earne  relicta 
Integer  ad  superas  scadendo  volaverit  arces. 
Nun,  ait,  infriogam  coepluin  suh  corde  vigorein, 
Qvam  mcliaa  reparat  reatrictus  corporU  aaas, 
Donee  fiisa  precmn  peraolvam  vota  mearam 
Aate  aapvltarain,  q«o  martiria  Maa  qoteacant. 
Dactor  adh«e:  ob  avaritiam  ta  talibaa,  bquit,  si  Yalia,  «tare 
douis;  ego  non  patiar  hic  inedia  consunii.   H«c  dicens  rotorsit 
pedem,  ventrisqne  in^luviem  est  secutas.  Discedente  igitui-  tiu- 
ctore  cscus  resedit  consilii  ignarns :  nec  eniin  fas  ei  erat  ulte- 
riora  attentare  vi«.   Palus  inde,  liine  montea  coelum,  et  valiea 
mtnitaatar  avernvai.  Aaxiliia  bomiaam  c«eo  sed  abu|aa  aegatia 
ad  domlaam  eoBFersua  ait:  o  bona  daotor,  Cbriata  radenplary 
Lai  aaim»,  Yitaque  daldr,  aiortiaqne  paremptor, 
Ingeiites,  surcurre  inilii ,  miserate  labores; 
Interveiitor  .'ul(;ssc  di^iicris  super  hoc,  o  sancte  Quirine, 
Martir  Christi  et  iu  toto  fama  celeberrimoa  orhe. 
Malta  ferant  fieri  per  te  miracala  multi 
Qos  pracor  expariar,  taa  nee  me  liaiiaa  tandem 
Poeniteat  volaiasa  manu  palpare  fidali. 
En  lamen  mihi  dM,  via  nalla  patet,  omnia  mortem 
lateutaut  misero  (erroribus  uiidique  ssvis. 

Qnida^nin?  inox  |>ra-(hi  suui  lupis,  esra  rictibns  ferociam.  vi 
mihi  vcnter  eoruni  iam  erit  scpalchrum.  Statimque »  ut  hxc 
fosis  larriniia  orabat,  lux  infasa  eiaa  oeulia  faiatt,  quo  aalfiee- 
ret  ei  callem  roooatrare.  Nec  tameo  oppositaa  clare  diaoaeere 
formaa  poterat  aad  anb  dabia  imagine  fuit  nntana,  donee  ad 
aaneü  padetentim  li'mioa  venfam  est,  et  poat  fiiaas  precea  ibi 
ab  eo  sciKsiiii  noch'  rRjuiIsu  aalugit  caligo  ,  visuque  retecto  vi- 
sio  (lis(i-f*tis  ailerat  ({lujque  OLM'la  fignri.s.  Post  aliquot  dies 
repedao«  igitur  sani&siiiias  iude^  laoMiae  qui  c»cus  i'oerat,  tibi 


)  Aach  lii^r  und  in  dem  folftnden  ist  der  reine  Vers  leloM  iMmutelltn: 

tii(»>rv(^nlni-  adrs  snp«>r  hoc.  o  SAiict«  Qnfrinc 

Martir,  ««t  in  Ifitrt   ti.  «.  w 

En  lanen  mihi  dett|  vi«  nutU,  aed  omnia  morieni  u.  w. 
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Cliristi  bouorüiti  largitori  l«»tas  üolvelial  |iccfcore  grates ,  esse 
tao  ias^em  testator  amore  sanctom  Quiriimm. 

Eece  <)  cmeus  Ute  cmn  ocniis  non  videbat ,  lambe  Intel« 
lig;eotiv  nea  earebat,  qaia  later  anxia  aaspiria,  in  domini  eon- 
iaw  saffragia ,  de  eo  effeetam  desiderü  obtinere  merebatur. 

Parcntuiii  matiibus  ')  puelUi  evecfa  est ,  <jiiaii(lo  oniuiuni 
sanrtonini  colebalur  celehritas  ad  fmnbamque  »aricti  ^uiriiii 
in.  adposita  est ,  qua;  ab  ortii  privata  fuerat  gresau  ita  ut 
plant»  aalibus  eins  adhcsissent  Facta  aateai  aratione  atqae 
misaantm  aollemniia  expletisi  com  monaehi  et  popalaa  secesais- 
sent,  Ipaa  eam  imia  anaplriia  vace  laerimabOi  ad  dominnm  vola 
preenm  pertolvebat  dieens :  domine  qoi  eri^s  allisos  et  solvis 
compeditüs  .  qiii  ciei-is  visum  et  claudii»  grciisum  tluaare  digua- 
tub  es»,  exaudire  dij^neris  voloriim  meorum  |»reramina.  Patro- 
fiu^  ad  esse  digaeris  o  sancte  QairiQe,  qui  digaus  Uei  amore  ce- 
lebraria  in  orbe»  nt  per  saneta  meritornm  preeanina  tnornm 
percipiann  doaa  qua»  noa  exignnt  merita ;  qaia  a  cnaabnlis  didiei 
qaod,  qniaqaia  tna  limina  fideli  pababit  dextera,  effeetam  desi- 
derii  sni  ae  i^udeat  esse  perceptaram.  Qua;  precor  expcriar,  in 
tua  saneta  roiili.sa  sufTrapa.  Hmc  exorans  panlatiin  resolut io 
nervorum  tacla  ita  ut  calearel  humum  iiovis  plantis,  cui 

coatulit  incessas  quod  nun  edidit  ortuü.  Qaod  ut  cognovernat, 
emnes  incole  conearrernat,  laadem  donino  eam  hiiari  meate 
Bioaaehia  eaaeatibaa^  qaod  tarn  pian  patroanm  aervia  aais  lar- 
gitaa  eat,  et  ita  eam  ^aadio  apiritali  reeesaeraat. 

Si  igitur  vokimus  ea  ,  qo»  nos  ipsi  vidimus  huius  vii'i  dei 
miracula,  vei  qu«  rntione  cognovimus  qnalesve  eottidie  adhoc 
erga  corpus  eios  firtates  clarescunt  insignea     stilos  scribentia, 

*)  Dm  Nicb«tfelg«o4«  sebtlnt  irgend  «ine  gereimte  Kirehra-Seqaens  |e- 
w«Ma  s«  Mjrii»  dto  am  Grab«  de«  B«iU(«n  abfMiyigwi  wvrd«* 

*)  DtoM  Bnibimff  bt  b«l  U^MU  Um  Bmkki  d«r  BolluidltttA  end  0«f«- 
«bettfült  die  »weil«.  la  fbr  Ut  kein«  Bpvt  nttrlMbw  Belwndlonf . 

*)  fleh  81%  (weolfileiii  la  Pfuikreicb  and  IftealeeblMii)  aaf  4m  I.  Kovea- 
btr  veri«ft,  wddieB  Taf  %mA  Metel!  beetlmmt  eafllbit. 

^  Dieee  «ogenave  fletsfllfiiDa  bat  dl«  Hendeebrlft. 

*)  Ble  uivellitiiidifer  Bati.  PartHiel»  4.  i.  iMralytIci.  Oer  ferne  PeMU 
iit  tbrifene  ein  Seeet«  eder  Blnechldtael  de«  StttaMaeaiebnibere  i  der 
im  !!•  Jabrtiiadert  lebt«  (ia  welcbes  Jdirbaiidwt  aacb  Berah.  Pes  die 
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ul  »sUmi  ttoii  valet  ezpIhsAref  qaaftti  parKtiel*6l  ebndi  el 
eieci  ibi  emti  nnt,  ab  «Iiis  demonei»  fagati,  alii  a  vineiilit 

ferreis  libcrati ,  inuti  locuti,  sardi  auditiim  acceperont;  cfaid 
plura?  omiiinm  i;eiieram  mnrbi  ibi  sokantur,  si  cum  Hdc  pia 
|»08cauiur.  Haec  aatem  oiuuia  operalur  per  sancti  martiris  soi 
tiitereeMif  mn  Jesis  Chriaiiis  filius  dei  qiii  mit  et  r^gnat  cm 
dao  patre  et  spiritn  «uieto  per  enaia  aaeeola  iaeeolonun  aaea. 

Oper»  prtÜam  eat  %  si  adhae  addo  onnin  niraeidiim  qaod 
de  aanetia  eiw  reliqiriie  teaporibas  reaerabllia  abbaüs  Mogilo* 
nis ')  (  ontigit.  Amicitia  inngebantur  episcopus  de  Frantia  nomine 
Arn  et  ipite  predietns  abhas,  camque  inter  familiaritatis  dulcia 
cooleqaia,  quae  sapius  contig^t  inter  sc  liaberi,  cepit  de  miraca- 
Iis  8,  niartirts  epitcapas  perqnirere  qnae  dam  eognovisset 
iiaimerabilia  fteri|  eepH  poitalare  ab  eo,  at  de  saaetia  eias 
reliqatit  aibi  adfaararel,  at  prapter  aaiorem  eias  sive  ad  bel- 
laai  vel  qaacaaqae  iret  seeam  portare  baberet.  Qai  votis  eias 
satis  faoerf  eitpiens  cum  ad  cenobiam  redisset,  cepit  quaercre 
siriilii  piKssct  iuvcoire.   Vl>i  die  [um  est  ilii  quod  ad  cellani 

iünina  niolius  posset  invenire,  qiiia  in  tUo  loco  corpos  est 
iategriitu  aisi  ^ad  saperias  diriaast  aibO  remansfsset.  Qai, 
petiHoaibas  eias  capisas  satisÜMsre,  cam  penreaisset  ad  eel* 
iaai  *)>  depatatis  aecaai  seaioitbas  fratribas,  ifoibas  a  maioribas 
Iradilaai  Äierat  abi  favsaire  potaissel      Canqae  la  secrstiari 


HMtocarifl  ««lile).  htm  üVMltn  F«U  «II  «Imt  iNUMalMii«ii  Mtat 
M«MI  (8.  ise>  wir  SM  iahr  «tr  Mains  ^  Bab«aWi|MMslkraM, 
S.  i.  Mt  lest.  Dm  MIm«I«b  vm  «fair  Um  tSiiteSaa  Melüs» 
«•IfttMa  KfM«  (8*  ISS)  anf  Sb  Sta  S«ft  attiaMnerblicheft  OetM, 

«Irr  1O0S  Abt  vM  ttftKUBtt,  dann  VM  lOSa— 1038  Bischof  war. 
')  MU  dirsrii  Wort««  »dieint  d«r  KuMmmenschreiber  ein  letEtes  Stäck,  da» 
•r  V9rftnd»  ««  da»  fraiierc  antolLttttpfeii.  Uebrigeui  ist  die  GeschicSte  Bit 

Arn  unH  MrfiU«  auch  bei  Mftoll  «md  den  Bollandi^ten  die  dritte. 
*)  Meji^»         ( h<ciasl        mit  t>3«.   I  dessen  »^rFr!if>iri  t  schon  ^'m  Gütertaasch 

awi»rb»ii    'Jim  und  d««in  FY*i*-n(terbischc»l  Aniio     Her  Ho3     ^7^  ^ta««.  fS. 

Meivbell^ecii  Ii.  8.  Ml,  Vergl.  a»t»>.  Axn  «ier  Biacbot  von  Franken"  ist 

An«.  liiM-hoi  r#tt  Warmkarf  — 

S»»  du-  H4nd^chr^^^  «it  unvollendetem  Satze. 
^)        ti<^«Mii>ro   Viel  deuUitiier  eraaüii  «U»  Uaaae  MeleU.  S.  l^, 
^)  Nach  lUuiuu»i**r. 

Ucf  :^att  ial  wieder  unvollendet. 
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loco  iiuta  tuinhniii  saiieti  Ar^acii  ')  euiiscdiss«'!  et  ftiniloiinn  in 
sioiini  e\|»atHiissct ,  capsam  a|ierieui>.  .sniietas  rcliquias  cxcuUeuy, 
brevicaiam  ')  legere  cepU ;  ciimquc  uoinen  eius  cum  reliquiis  « 
iater  maniu  snnpsissel^  jiihil  ampliss  apericBS  Um  ipse  qaftm 
OHM  4|ai  «um  eo  faemt  eaeciUte  sint  perevisi  ^  et  qnasi  amen« 
las  effecti  pavimeDto  saat  prostrali.  Hoc  aolmn  id  ipto  reman- 
sit  viriam,  sicut  ipae  nobis  dtjcit,  ut  colligeret  reliquias.  Capsam 
reciusil  et  super  allare  posuit,  atqiie  in  erucis  modam  se  pro- 
stravit,  et  fasis  precum  lachrimis  a  doiuiitu  Jeiu  Christo  salatis 
i^giiantes  aaxUiam  at^e  inter  longa  suspiria  Turas  pariter  re- 
caperant  el  vis««:  raa  nrira  et  valda  nattria  tanparibiia  ata- 
paada. 

Qaid  naa  altini  dieere  paatamaa?  Etai  avai  aealis  aaraeis 

vidoro  di<^ni  iion  surnuü» ,  seqaamar  illum  toto  cordis  ac  mentis 
afffctii .  ni  cum  in  re^one  viventiom  videre  mereamur;  nt  (fiio 
nie  iotravil  com  gloria^  cum  fide  recta^  spe  iirma  et  cbariUtc 
parlaeta  acf  ai  Maraamar.  Haae  arga  paaaa  de  pluribuB  ^/mte 
dklata  kabemu»,  ab  raTcrantiani  aaaati  ■artiria  Qairiaiy  9icmi 
a  imajori^  aeeefnmu»  aeribimaa,  eniaa  palraaiata  aaa  talvari 
spcramns  et  credimus,  praestaate  domino  nostro  Jesv  Christo 
i|ai  vivit  et  rcgnat  deas»  per  omoia  saecula  saeculorum  ameu. 
Acta  aaat  aatem  haec  aaaa  iocaraatiaaifi  donuaicae  DCCCXXI. 


Dmma  B«li9iiien  Olkar  AMIi lllaAnster  gebracht  haben  soll,  obwohl  nicht 
NCbt  abzosAhea  Ist«  wai  tr  Ton  St.  Arsacias,  einem  Anacboreten  in 
lUeoinedien.  Andere  safen  za  Nic&a  in  Bithjrnien,  der  35S  bei  einem  fros-> 
sen  Erdbeben  der  SUdt  Nicoinedicn  umkam  ,  fnr  Reliquien  überbiarht 
haben  »olt.  (B.  die  Bollaiidisten  sum  16.  Auguat.)  ladeiflWi  dieto  Sachen 
»ind  unsertn  Zwecke  fremd. 
3)  Die  AoAcbrift,  den  Titel  de«  ZeUeU. 


Digiiizca  by  Liu^.'  . 


20> 


IT^ravIaiienniif 

lu  (Wtruben  legriuensis)  Passio     Mart.  Uuirtni. 

Diese  Bearbeitung  der  regeruseer-GeschicIiten  bi  iiocti  uicüt 
licraosgegebeo ;  Hieron.  Fez  (Script.  Anstriae  I.  740)  citirt  Stel- 
len daraus ;  auf  sie  als  uncdirt  beruft  sich  der  edle  von  Fnykwrg 
Sfters,  s.  B.  S.  60,  64  und  71  bei  Geacbiebten,  welclie  er  gins 
aaeb  unaerm  Verfiutcr  eraiblt  Jos.  Moria  aber  fOesditeble  der 
Grafen  von  Snisbaeb.  Mfiaclien»  183d.  S,  98)  gibt  aacb  den 
Namen  des  Verfassers  aa:  „Wernber  de  Passione  Qnirini,  welcher 
uüch  nicht  im  Druck  erschicn^^  er  führt  «her  Adelheid's  v.  Wolf- 
ratsTiausea  Begräbniss  gerade  die  l-mstnuli  an,  wiUhe  unser 
Veriasser  er/HIilt.  Demzufolg'e  wenicn  wie  ilipseu  vt»ii  inni  nn  der 
Kürze  we^eu  Wem  Ii  er  iicuiieu;  wann  er  gelebt,  gibl  er  in  der 
45.  Eraählong  an:  Noslrri  exinde  aetate  ut  omnibus  nota  adiiciam 
n,  s.  w.  Otto  von  Wolf'ratshausen  war  Schirmvogt  um  1130; 
endlieb  schlieast  Wernber  mit  einer  Gesebicfate,  die  sieb 
ereignete.  *)  Ob  er  vor,  ob  naeh  Metel!  gearbeitet,  ist  ans  fol* 

')  W^mlier  war  Alaconat  (Bwangcttate,  wie  er  aicb  aalfeat  in  aainam  Gadiakt 
auf  8t.  Maria  narnit)  «ini  adiolaatieua  ao  Tagar naaa ;  Varfkaaar  daa  La- 
bana dar  h.  JanfCTan  Maria  In  Varaen  and  dral  BSabarn  «dar  „tladam" 

(S.  HnlTmanns  Fnnd|^ruben  dir  Geich,  deatacbar  Sprache  und  LItaraIV 
I.  2^2.  und  II.  l%5).  Er  lobte  lange  Zeit  satter  seinem  Kloster,  untar 
anderm  eine  Zeit  lang  /,u  St.  Peter  in  Saliburj;  oh  entfernt  aus  dem 
Grunde  ,  d»'n  ein  aaderff  (tfistlicher  in  eia  von  Wfrnhpr  abgefiChriebeAes 
Bach  (Hiigi)  de  S.  Victore  de  Sacrsmentls  cbrist.  Edei)  einschrieb : 

.Nofiti  ü  nuta.  fref  i  re«  est ,  qiiia  turpiter  egi, 

Qaod  vottun  fregi«  consAn^iueainque  aubegi; 

Hanc  tarnen  elegi»  ealanda  aeelus,  quia  legi: 

Cagnaro  poUrU  gai^gtAte  ciil|p«  Ugi,  *) 
wie  B.  J.  Daten  In  ltannagrr*a  Areblv  tSSt  8.  flS.  barlAtat»  Ist  mba> 
kennt)  daaa  Wamhef  narlan  Bapllndan|tn  nnflnfllch  war»  bawalat  fSoh 
ffendea  allarliabata  sttfUHff  arbaltana  OadSchtabaa : 

0  OtM,  Herald.  IV.  tat. 
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^tkd%m  ZB  cBtocbeiden :  1.  Wenn  er  Bach  Mdell  gMchriebeu 
bitte,  so  konnte  er  nicht  sagen:  de  metro  aliornm  In  prosam, 
ret  de  seeduHs  et  pUadi»  in  paghum  conpilavi  \  denn  er  ent- 
halt niehts,  was  nicht  der  gedrnckte  oder  nngedrnekte 

Metell  (es  dürfle  nicht  allen  Geschichtsiorscherii  bekannt  se^u, 
dass  Meteil  nuch  ein  sechstes  Bucli  Quirinalia  verfasst  hat. 
aber  dessen  Inhalt  wir  ein  andermal  zu  berichten  gcsonueu  siudji 
nnd  data  Stucke  der  Legende  lange  vor  Bletell  in  Versen  ver- 
tust waren ,  ist  ans  der  ältesten  Legende ,  die  wir  mitgetheilt, 
erwiesen.  %,  Die  Ordnung  seiner  Bnihlnngen  ist  von  jener  hei 
Metell  gans  versehieden,  so  wie  er  3.  hei  aller  Liebe  svr  hlami-  • 
gen  Schreibart  nichts  von  Metolls  Verzierungen  i  nllehul.  V\  ern- 
her  hat  also  seinen  Aotsatz  vor  Metell  geschrieben. 


»ydn  fcUt  min  .  leb  bin  diu 

„de«  soll  du  gewla  «ia. 

„du  bist  beschlMMb 
meinem  ffeneu  ; 

^verloren  ist  daz  schliizzeliu, 

,.rtii  mnu»t  immerdar  innen  sin."  '  > 
DoTfii  (fbend.)  ii'-Mit  mich  aus  der  fÜfirhheit  der  Srhriftzii^e  die  V'er- 
luutbnn:;  ,  Wei  iilif  r  luihp  die  rölDtSClie  Weltkar)»»  dir  sogf'naiiiite  tiibula 
Peutingeriana  Kt'ü-fichiiet  ,  uas  auch  die  Stelle  eines  Bi  ieie&  eines  Tegefn- 
seers  an  ihn  (bei  Pei  Cod.  eptstolaris  II.  5ä)  £u  beweisen  scheint:  Peto 
tit  mappam .  quam  eliam  prideni  iiuhi  proinisera«  .  läci^ä  ^  Avcnigstens  also 
machte  VV'erulter  eine  derlei  Karlen  eben  daselbi>t  wird  ein  anderes  Werk 
Wembers  erwSbnl;  der  Schreiber  lihrt  fort:  et  regulas  Rhjrtbmimachiae 
(tiM  Aoltltoiff  Bvr  Verskunat)  a  t«  IketM  mihi  ImtnittUi.  A«eh  die  foU 
fand«»  dni  Brtofe  febaa  ib«r  ■«!■•  VtriillUilat»  Anslrnnflt.  Auf  did  Bm- 
pftblooff  d«nr  v«d  8t.  Peter  wftDeeht«  er  wieder  AidiTegentee  surtefc 
n  kebree}  lie  rUinieB  von  ttun  (Pes  Ced.  epiatel.  VI.  I*  871):  QoenU 
■it  diidpIlBa,  ceavertetlone  et  deetrina,  neble  deciareTit  et  operiboti 
ipaliitfae  nedeaterll  loeondiMlBem  delneepi  fkmlllariteledi  neitrit  fniprei* 
•it  eerdttoe.  8.  S77  enebt  er  eelbet  am  dleae  Bftebkehr  en;  mea  verfiel- 
ebe  neeh  II.  91  vnd  S$.  8e  viel  Uber  Ihn.  Preem  K«gier*e  Ueiiie  Scbrill: 
De  Werlnberüf  Meeoll  XII  eienacbe  TegeroieeDsi,  Berella.  18S1*  8.  bebe 
ich  nicbi  eo  der  Heed.  Uebrtffeee  Ist  der  Wemher  8ebelMtteiie  m  enler« 
•cbeldea  veai  glelcbeeitifen  Tegemseer  Wernhems  de  Anfbefen,  Costoe 
et  Camerarias  monasterii ,  der  1199  »Larb  ;  Ober  diesen  &ehe  nan  Bern. 
Pe>  Tbesaor.  Anecd.  III.  P.  III.  6.  ass.  nod  Hen.  Beic.  VI.  ISS— 194 
and  131. 

')  Refaaa  t.  IM. 
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Wir  haben  z.\vei  Absclii  ifleii  vor  nus ;  <Uc  eine  hat  Uernh. 
Te/i  auM  der  Orii^iualhaiulschrift  von  Tegernsee  geiioniiueu,  und 
tkaa  bemerkt:  c«dex  siae  dubio  autogrft|ihas  est,  cx  quo  oiunia 
dtpNMtt;  «itte  zweite  ward«  avs  eiocr  tUBdsciurift  der  Gar* 
tbaue  Gaiwaiag  an  Pes  eingesandt.  So  viel  bieriber;  gehen  wir 
umi  die  HaaptgeeichtspinlLte  seiner  Enahlang  direh. 

1.  QtfinBe  kennt  er  bereits  zwei  ond  zwar  Einen  sehen 
als  Sohn  des  Kaisers  Philipp.  Ob  l^assau  von  Tesrernsee,  ob 
Tegernsee  von  Passau  luil  dieser  zweidentigeu  Keuntniss  berei- 
chert worden,  ist  ans  vorenth reiten.  Wir  sehen,  das  9.  and  10. 
Jahrhandert  kannte  noeh  keinen  Kaisersehn  Oairin;  nm  Ende 
des  10.  oder  Anfange  des  11.  Jahrhunderts  (wenn  die  Hi- 
Sterin  fondatioais  bei  Pes  wirklieh  aas  dieser  Zeit  ist)  kam  der 
Wahn  anf;  Wernher,  aooh  Metell  verbreiten  ihn.  Nur  von  Qui- 
rins Erbgate  in  Paiinonien  wissen  sie  noch  mrhis,  diese  Erßn- 
diin^  in  der  iiisloria  Laureacensis  und  der  Vita  Maxiiniliani 
in  ihrer  jetzigen  Gl  estalt  ist  eine  Passauische  nach  dem  12. 
Jahrhnnderl^  die  Brfindnng  eines  starken  Kopfes,  der  über  band- 
greiliehe  Ungereimtheit  gleiehe  Farbe  behielt 

S.  INe  Bnahlnng  von  Tode  des  Sohnes  Otteears  heim  Sehaeh* 
spiel  betreffend,  so  hat  sie  aiicli  die  lli^ituria  iiuulaiioiüs  bei 
Pea  y^relatu  majorftnC auch  Wernher  sa^t :  rclatu  majoi  lun 
ad  modernus  pervenit,  es  versteht  sich,  dass  sie  bei  Metell 
nicht  fehlt.  Der  gelehrte  Mabillon,  indem  er  sie  (Annal.  Bene- 
dietini  II.  laO)  enahlt,  sehent  darüber:  „Ich  scheine  Fabeb 
an  em&hlen,  aber  neu,  ich  erafihle  nach  Antoritat  MetelTs, 
eines  —  Dichters".  Wir  mdchten  sie  f&r  eine  Sage  ans  einem 
alten  Gedichte  erklären,  welche  dem  Bericht  über  Tegernsees 
Kutstehunff  adaptirt  wurde. 

Den  Kampf  vor  Rom  betreffend,  so  verändert  er  sich  bei 
Wernher  bereits  in  eine  Bebigeoing  der  Stadt  selbst. 


«)  Rader  (8.  SS)  ii^^  «uin^Kenntnijiü  Quirine  bflNÜi  anf  fSaFf*. 


bfftcbl;  dar  Vcj 

roDter  QUI 
taniend  Ji 
rniMii*  Bei  JI 
gvweseat  das«' 


IS 


Aufsat/.es  bei  il!eff«|f  II.  S.  Si  all  elnef 
idig^^l^^  C.tlebrsanKelt  aitf 

i^lUin  des 

bei  deu  ibrifeni 
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3«  Wa&  die  Wundergcschichtcu  betrifft ,  sq  bemcrkeu  wir 
a)  sie  werden  nicht  alle  ab  in  Tegernsee  gesciiehen  l>e- 
ricbtet,  sondern  der  Verfnsser  hat  solehe  Sagen  aneh  von  an» 
dm  Orten,  wo  St.  Quirin  verehrt  werde,  n*  B.  von  Tondorf 
bei  Niederaltaieb,  von  Strengberg  in  UnterMerreicii  a.  s.  w. 
gesamnicU. 

h}  »Sie  ninfasseii  mehrere  Jahrhundeile  i j,  so  dass  darch- 
aus  nicht  gesagt  werden  kauoi  man  halte  in  Tegernsee  iigend 
Wibnglanben  geschürt. 

c)  Sie  enthalten  lehensvolle  Zftge  der  danaligen  Sitten  und 
Aasiefaten,  n.  B,  das  Hemmsiehen  kirchlieh  Cbhannter,  die  in 
leidensehaftlleher  Hitne  einen  Todtsehlag  begangen,  in  Fesseln ; 
das  Schlafen  auf  den  Gräbern  der  Heiligen,  iini  helfende  Träame 
/n  gewinnen :  das  unfehlbare  Entdecken  eines  Diebes  naeh  drei 
Tagen,  u.  s.  w. 

d)  Anch  sind  es  bei  weitem  oieht  dnrelians  eigentliehe 
Nifakel,  sondern  aneh  andere,  die  Clesehiehte  einselner  Fami- 
lien anfheliende  Ereignisse. 

Endlich  war  es  natfirlich,  dass  su  einer  Zeit,  wo  die 
Arznciknnsl  biili  nur  ausnahmsweise  über  den  Hansgebrauch 
hinaus  er«itreckte,  die  Hoffnung  der  Leidenden  sich  auf  wun- 
derbare Mittel  oder  auf  mirakulöse  Hilfe  Gottes  und  seiner 
Heiligon  wandte  (nhi  deficinnt  vires,  ineipinnt  vota);  daher  es, 
wie  Wemher  enihlt.  Kranke  gab,  die  steh  von  Wnnderort  sn 
Wnnderert  schleppen  liessen,  oh  sie  nicht  Irgendwo  Hilfe  er- 
fuhren; so  wie  er  aneh  nieht  verhehlt,  dass  nicht  Alle  am 
Grabe  St.  (Quirins  Heilung  fanden.   So  viel  hierüber. 

4.  Ueber  die  Herstammung  der  beiden  Grafen  sind  die 
Berichte  unserer  Quellen  folgende.  Die  älteste  Legende  sagt* 
Eraat  in  pronincia  Norieornm  dno  germani  fratrea,  viri  famosi 
ati|ne  lande  inormes.  Die  Hittmia  fundaHoniM  Tegrths.:  Erant 
in  partibns  Norieornm  dno  fratres,  ex  pntre  Burgundi,  esmatre 
Bavari,  divitiis  praepoUentes ,  regi  Pippino  consanguinitatis 
alEnitalc  proximi  ac  prae  ceteris  fide  et  cousiiio  propiores. 


*)  Data  «IB  betriclillici«r  Tbtil  d«rielb«a  ia  41«  arit«n  JtferkBndwte  df r 
SttfliiJiff  ffASren,  bewetot  die  Stolle  der  IMeeton  Legende,  wo  ee  la 
flUsenilnm  lieleat  s  8f  igitiir  volenee  ea  qvae  aoe  Ipf  I  vldims  a»  i.  w« 
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Unui»  illoruiii  videlicet  Adalbcrlus  iioveiii  romitatus  |iosscdit  in 
DavariU)  alter  vero  Otkarius ,  qiii  et  aetate  provectior,  Dacataiti 
teiiuit  in  Burg;undia.  Wernhcr:  Drant  ex  propiuqais  Pippini  dao 
principcs  super  principcs ,  quoram  unus  Adalbertus  Baouarie 
primua  vomes ,  alter  Otkarius  Burgundionum  dux  fuit,  qaem 
a  prisco  gens  illa  udhuc  canens  Osigerum  uocat.  Mit  ihm 
Meteil  übereinstimmend  : 

Divina  progenie  par  geminum  prodierat  decus 
Fratrum  bcllipotens  ac  locaples  divitiis  bonos, 
Pipinum  quibus  et  fama  refert  stemmate  proximuni. 
Insignis  Karoli  qui  ualidus  regna  tulit  patrem. 
Alter  Baiarici  iure  Comes  precipuus  soli, 
Uurgundis  alius  belligero  robure  Dux  probus, 
Quem  gens  illa  canens  prisca  vocal  nunc  Osigeriuni: 
Primates  proccrum  consilii  clavibus  intimis 
Aulam  corde  lenent.  .sed  manibus  proelia  digerunt 
Coram  Rege. 

Daraus  uehen  folgende  Züge  liervur:  1.  Ihr  Vater  war  ein 
Burguudier,  ihre  Mutter  aus  Baiern  (Hist.  fund.  Tegrins.). 
t.  Sie  waren  dem  König  Pippin  blutsverwandt. 

3.  Sie  waren  in  Baiern  weilbegütcrl :  Tegernsee.  Iiimünster 
und  .\ltaich  erfuhren  ihre  Freigebigkeit. 

4.  Sie  waren  (vermuthlich  mütterlicherseits)  AgilolHngi- 
schen  Stammes.  Diess  erhellt  aus  Wernhers  Worten:  principes 
super  principes;  Adalbertus  Bavarie  primus  comes,  nnd  aus 
Metell :  iure  Baiarici  soli  comcs  praccipuus ,  d.  h.  er  gehörte 
KU  dem  nach  dem  bajuvarischen  Gesetze  (Tit.  XX.  1.  2)  höchst 
bevorzugten  Geschlechte. 

Mit  diesen  Angaben  stimmen  die  bisherigen  Versuche  .  die 
.\eltern  jener  Grafen  zu  nennen,  übel  zusammen.  Veit  Arnpekh 
gibt  ihnen  einen  bisher  nicht  weiter  aufzufindenden  Hartwig 
zum  Vater.  Laz  (De  Migrat.  gent.  238  *)  zu  Aeltern  den  Cri- 
nioald ,  Sohn  Herzog  Theodos,  und  die  Willitrudc;  Velser 
sehwankt  zwischen  Hartwig  und  Grimoald;  nicht  glücklicher 
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vielleicht  hariolirt  der  hyperpatriotiaeha  v.  Pallhmeen,  dar  aie, 
wie  scholl  gesaf^  wurde,  s«  SShaen  des  741  gatddtetcB  Thea* 
dald,  des  Temmtbeten  Sohns  Theodoalds  aad  der  frinkisehen 

Plcclnid  (der  Tocliter  Pippins  von  Hcristal)  macht ,  welcher 
Theodoald  vviodpr  Solui  dos  717  s^estorbciif»?»  hairisrlion  Her- 
zogs Theodo  war.  Aber  weder  sind  alte  agiloliiugUcheii  Spröss- 
linge  und  ihre  Verhältoisse  zum  Fraokeareich  hinreichend  ent- 
wickelt, nach  gehörten  alle  Distrikte,  mit  denen  Binsalaa 
hetrut  worden  I  darnm  sehen  an  Baiem:  den  Unterschied  be- 
seichaen  unsere  Qoelien  dentlleh,  wenn  sie  den  Vater  einen 
Buiguüilier,  die  MiiUer  eine  aus  Haiern  nennen. 

Eccard  uod  Scheid  fOrijrjT.  Guelphic.  I.  48)  nicht  ohne 
genealogische  Escamotage  einen  vorribcrgchendeu  Ciofail  des 
hochgelehrten  Nahüloa  *}  begierig  anigreifend,  machen  Otgar 
nntar  Einem  an  ebera  Ahn  der  Weifen  nnd  nnm  nelbeanngenen 
Racken  Karls  des  Grossen,  dem  Antkarins,  Antharins,  Otkerins, 
welchen  Pippin  der  Kurze  752  mit  Rodgang,  Bischof  von  Mex, 
an  Stephan  III.  saiKlle.  und  welcher  nacfi  ri|(j)in8  Tode  (768) 
als  Anhänger  Karlraaas  uud  seiner  Kinder  mit  diesen  (773)  som 
Desiderios  floh,  daranr  mit  Karl  versöhnt,  und  einer  der  Helden 
von  Roneevanx  (778)  endlich  als  Mdnch  ins  Kloster  St.  Faron 
an  Meanx  eintrat,  wohin  er  anch  G&ter,  eioea  an  Vercalli  in 
Piemont,  das  aadere  an  Rena  bei  Moaax,  iegirte.  Von  seinem 
nngomcin  prächtigen  Mausolüinu  ilaselbst  ist  leider  nichts«  ausser 
der  Zinlijuinff,  iihriji.  die  Mabilloii  in  seliini  „Acta  Sauctorum 
Ord.  UcuL'dirt.  Sac.  iV.  1.  665,'^  und  ,,Auual.  ßeuedictioi  11.376^^  ^ 
mitgetheilt  hat,  woraus  sie  SchOid  wieder  nachzeichnen  Hess. 
Die  Schwester  Anda  hatte  Otkar  mit  dem  Paladin  Roland  ver- 
malt, der  bei  Roneevanx  fiel. ')  in  den  fabnlSsen  Anfaeichnnngen 
nnd  Gedichten  helsst  er  Ogeras  Danns  oder  de  Danemarchia  *); 

Sie  iMSea  ntkat  Olkarn  »elbtt  A4albtrt  ma%w  dem  NtMn  B«Mdlkt  in 

St.  Faron  ruhen. 

Acta  SS.  Ord.  Benedict.  IV.  I.  S.  661. 
')  Mabillon  Us  aof  der  Rolle»  welche  Oigur«  SUtie  in  der  Bend  traf, 
die  Veree: 

Aiidx  conlug^iuin  tibi  tlo,  Ilotiaudc.  sorori^ 
Perpetuuinque  inei  sociali^  rruMlii»  amnris. 
^)  Eccard  glaubt,  aus  Tban,  Degen,  taugen.  Barroi:»  (La  Cbevalerie  d'Ogier 
de  Deaemerfbe,  Faric  1843)  bfiU  t»  fQr  corrumplrt  tue  fArdanate;  die 
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aber  der  ReMD  »iQutre  fib  Aimoui*'  gibl  fluB  Jeffrm  (Gottfrid) 
d'  AvignoD  Sem  Veter,  and  er  u^lli  eie  Bmder  dee  Peladia 

Olivier.  Das  Magnnin  Cbronicon  Belgiae  *)  macht  Otgers  Matt« 
zur  Taute  Garibaldi»,  Bischofs  ?on  Lnttich;  die  interessanten 
Worte  sind:  Gerbaldos  XXXIV  episcopns  (Tuogrensis)  et  v.  Leo- 
dieaiis  hii  vir  nobilis,  fitms  regis  Bavariw.  Mater  eins  erat 
niaterlera  Ogeri  daeie  de  Daaiaiarehia;  daedeeiai  filit  daeie  Mete»- 
sif  eraat  avaaeali  eiae;  eeepit  aatem  aaao  domiai  785  (bis  819). 

Otbar  war  der  Gegeaetand  sebr  akar  pre^iaeieller  Geeinge ; 
schon  Pseudo-Twrpin  der  um  1100  lehle,  schreibt:  de  lioc  volgo 
canitur  usque  in  hodiernuiu  diem,  quia  innnmera  ieiit  rnirabilia 
Aber  aach  die  Tegemseer,  Weruhcr  und  Metell,  machen  ihren 
Otkar  aa  dem  vielbesang^enen  Paladin;  ihre  Worte  sind  oben 
aagefUirl  wordea.  AUeia,  da  ein  Tbeil  der  aber  dea  Faladia 
Otgar  aageflUirtea  Z^e  aaf  den  Mitslifler  voa  Tegeraeee  aicbt 
paaat,  so  ist  aasaaebmen,  dass  aar  Zeit  Karl  des  Groseea  swei 
Otkare  7ai  scheiden  sind,  den  n  Kiner  der  Tegeniseensische  ;  und 
dass,  da  die  Stiftuni?  nntcr  dem  hosen  Anmlf  (nach  918)  in 
vlUligen  Verfall  gericth  und  den  Laien  preisgegeben  wurde,  nach 
ibrerWiederfaentelInng  979  anler  Otto  II.  und  deai  GraCea  Leopold 
den  Babeaberger  (dem  erstea  Markgrafea  Oesterreiebs)  jeve 
Sehriftsteller  mit  den  popniErea  Gediebten  ibrer  Zeit  wobl  be- 
banat,  indem  eie  alle  Sagen  and  Beriehfe  sammelten,  awei  Persoaea 
vermischten.  Daher  es  ratbsam,  alle  Notizen,  die  sich  von  einem 
Otkar  jener  Zeit,  zumal  in  dem  nähern  ßaiern,  finden,  wohl  zu 
beachten,  öo  erscheint  ein  Hredgaer,  Sohn  des  Hetti  (Eticho) 
bei  Neagarty  Cod.  diplomat.  Allemaaa.  als  Ze^ge  744  (8.  15), 
700  (&  54),  704  (S.45>')  Ha  Otbar  tritt  als  Zeage  aaf  788 


HMiim  mtr.  <•  ftuM  XX.  SSS  an»  tpou«r  aiaiiMor  4tui$, 
4.  i.  llaMbar  «dkr  flwaat  4w  THhd$i  atwm  d«r  Barfnitar. 

1)  Bai  FtotirwStrvra  ni.  SO.  Dar  VarttoNr,  m  Ctnantoo  m  Nms  te 
CeialtClM%  tet  CS  um  tlS2  ans  vielen  altM  ChronikMi  eoapilirt. 

^)  frh  clUre  die  Stelle  aus  Hist.  liier.  France  %X.  699.  In  der  Hislorfo 
Tarpini  bei  a«d>«r-Johuinif«  feMl  sie.  Kiner  der  Uteren  Dichter  üb«r 
Oger  war  Relmbert.  dessen  harte  Vene  Ae«a«i  I«  Boi,  4m  ISM  den- 
selben Gegenstand  wihlte,  bespöttelt. 

Dort  erscheint  »urh  Rnothard,  Sohn  des  Ricbald  oder  Reno  76S,  welcher 
Rt>nn  vi.>iiciclit  der  inil  Otgar  sugleicb  ins  Kloster  $t.  Faroa  eingetreteat 
Beoedictos  Ist. 
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(Mon.  Boic.  28,  2.  S.  25).  lltieh  eomes  imteraeieliiiet  der  erste 

weltliche  Zeuge  778  Tassiloi,  StiAuiig  Kremsmünster  *},  nach 
ihm  zunächst  Grai  Mcgilo  (der  Af^llulfinger  Machelm).  Wieder 
in  dem  Instrumente  Tassilos  775  (Mon.  Boic«  28,  2.  S.  21)  in 
welcheiB  Adalpehrt  abba«  anterseichnet,  folgen  nnnädiet  MecheliD) 
Vlih;  offenbar  Oteharf  wie  Uto,  Veto,  Aado  offenbar  Otto  ist 


*)  Har  «Miehtis«  G.  Heat  in  Pro^roma*  MemniMt.  GmMe.  8.  9.  sagt: 
Porte  Uc  reettoi  ftlar  Wetfralt  I.  ttatnarwtnr  qmm  Warlant,  Rvtawiai» 
aal  laantartaa  letiaa  aacaalati. 

*}  Utlniaavaoa  8S7  «rUirt  Nanftri  (0.  SSS)  durah  IttaaliMsan  In  Timyaas 
•o  daaa  wui  aiaht,  a«a  Ifto  koonta  Blla  (Hatta)  wardaat  wamm  niaht 
Btidio  au  UUchot  Diuthava  wtamala  dia  tfraüDdatt  das  IX«  Jahrliandarta 
m  aftgaltlfslaK  Nasan  $  naa  liait  bat  IfoagMt  dia  Naaao:  Adalba,  laaa, 
Ale,  imey  Backe,  Itaeaa,  Hebee,  Hoato,  Kanae,  Naaae,  FaUOi  Plpo,  Balken 
Mralle«  Vozo,  Walto,  Wenilo  ii.  s.  f.  Und  am  noch  einige  Baiafiala  aasa* 
fOhren  «um  Beweitte,  dasR  sich  das  Mittelaltor  fn  VcrkfirrtTng  und  Ver- 
drehung der  eigenen  Namen  nicht  durch  unsere  Zeit  überlraflen  iiüial«  ao  iat 
Adalbert  oder  Albert:  Azo,  Ato,  auch  Apiz,  Opizo; 
Adalrich  oder  Oda  I  rieh:  Aticli ,  Efico,  A»*jch,  Ks^ico.  (Diplom.  Karl 
des  Grossen  bei  Kalke  378.)  Und  aus  Eticha  wjnl  Itii.  Ida.  Und  dia 
s.  odiliae:  Adalricus,  qui  etiam  alio  uomiue  Ottcbu  vocabaiur. 
Arnold:  Ariio. 

Bartold:  Bardo,  l'arliio,  Pero. 

Benedict:  Benno  (Contiu.  Rcprlnon.  ad  027),  fienicho.  , 
Bernard:  Bern,  Pern,  Bernicho,  Beneke,  Werno. 
Bertrade:  Bertti. 
Barcbard:  Bacco,  Baaico. 

Cfceleaiaa?  IMa  (aakea  SM  la  ebiaaft  Mrtfkta  Kaitar  Anmlta  Mea. 

Beia.  XI*) 
C  aar  ad:  Canoi  Caae. 
Deg ankard;  Daalce. 
Bkarkerd  edar  Bakkartt  Bppo. 
■  eeard:  Eaea. 
Friadariah;  Friceo. 
6abkerd:  MI,  Oakiake. 
Oareld:  eare,  Oarkae,  Oarkeb. 
Gelfrid:  OelUe,  Geatto. 
Oarkirga;  Gerra,  Geva. 
Giaelkarl:  OUo ,  Giseco. 
Gundaker  oder  Gunther:  Guozo. 
Hei  n  r  i  c  b  :  Ezzo,  Esseliiif  Haaao  *  HcftUa. 
H  i  I  d  e  {T  a  r  d  :  Ifitta. 
H  u  no  1  d  ;  Huao. 
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5.  Auf  die  Stiftuni^cu  der  beiden  Bruder  überzugehen,  so  mel- 
det die  älteste  Lenciide  von  g-ar  keiner  ausser  von  Tegernsee; 
nui*  dass  am  t^ndc  die  cella  llmiueusis  als  einen  Tiieil  der  Re- 
liquien QuiriB's  enthaltend  erw&bnt  wird  Aber  in  allen  übri- 
gen Tegernseer  Quellen  werien  die  abrigee  Stiftnugen  ati%e* 
fnhrt  Die  Historie  fendei  ^Tegru.  eegt:  Brigenlee  et  ipsi  et 
Uto  consengntnens  eorim  alios  titalos  et  eeelesies  p^plurima 
l9ca  in  ftroprio  fundo,  qnas  reliquiis  nee  non  sois  praediis 
sdfieiente  dote  ditavernnt  Unde  reliquiis  sancti  Hippolyti  eecle- 
sia  m  pavtibus  Austriae,  quae  adliur  eiusdem  martyris  nomine 
titulatnr,  lionorifirata  est.  Xuscia  mona'«!«  i  ium  ancillarum  dei  ad- 
iacens  littorihns  Rheni  scypho  argculeo  beati  Quirini  nobilita- 
tur;  —  llminease  coenobium  confessoris  Christi  Arsacii  gaudet 
fkatrociniis,  nee  non  martyris  Qoirini  gaudet  reliquiis. 

Ueber  die  Fraoenabtei  Nüssen  feblen  mir  nibere  Daten; 
gewöhnlich  nacht  man  nur  Sttfterin  Mafgarethy  Gräfin  Ton 
Aremberg  1150,  die  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  dort  ab 
erste  Aehtissio  gestorben  sei.  Dass  Nossen  auf  alle  Fälle  älter 
gestiftet,  gebt  ungesweilelt  ans  den  Tegernseerbericbten  hervor  j 


Ir  atenf  »rd«:  Immula,  IraiM. 

Kanifundes  ChuoiM. 

L  a  D  tf r  {  d  :  Lanzo. 

M  a  n  e  fr  o  I  d  :  Manico  ,  Menno» 

M  a  t  h  i  1  H  e  :  M«tta. 

M  i  «  c  i  s  1  a  s  :  Mlüeco. 

Nitbnrds  Niaao. 

OCokftrt  ÖBio,  Utidio. 

Rad  bot,  Rapot«  od«  Rodpsit  (wlo  SIffboto,  Sigbert):  Rmm,  Buio. 
Ratitlat:  Ratlis. 

Rofflabard,  RoUbard,  aueb  Ralaold:  Rain«,  Ratete»» 
Richardis:  RIebaaa,  Rlfibia* 

Sigbert:  Sibethus,  Sibico. 

Sigfrid  oder  8  i  g  h  a  r  d  :  Siso  .  Sico  ,  8f  riu. 

T  a  11  c  m  a  r  oder  T  a  n  r  w  a  r  d  r  Tsmmo 

T  h  (>  rt  d  o  r  i  c  h  nd,  r  T  b  e  o  t  r  a d  :  Dedo ,  Dedda» 

T  h  i  e  t  m  Ä  r  :  TfiienK». 

Werinhar:  Werner,  VVarin  ,  Weio,  Wcillo  u.  s.  w. 
')  llflrilailar  nrischen  MOncheu  uod  IngoistMdt.   Uväsen  alte  Stiftung  beweist 
Helcbelbeck  I.  4t.   Dl«  dttrflige  NoUa  bei  CaQiaioa.Batnage  iV.  751  als 
«ret  US7  ffeMbrM««,  «nMrl  all«r  Qaeil«Hattt«rlltt. 
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HBd  irgend  «inen  ZwaMienhing  der  Stifts^n  jenseits  dee 
EMm,  vnd  des  Caltns  St.  Quirins  scheint  nneh  das  Priorat 

St.  Quirins  iu  deu  Vo^estMi,  im  Saargau,  zu  heweiscfi,  welches 
90ti  Ludwig",  Graf  vo«  Dag>lMii  ,  der  inütt»»rli(  lie  Grossvater 
Papat  Leo's  IX.  stiülele>  welche  tlag^sburger  ein  Zweig  der  Gra- 
fen TOQ  Egisbeim  waren,  von  £g;isheiiD,  deren  gleiehnamiges 
Stnaunsehloss  im  Anfaif  des  S  Jahrlinnderts  Eberliard,  Enkel 
des  AUemanniseiien  üemogs  Ettcbo  gründet*). 

Aber  8t.  Pölten  in  Unterdsterreieh  unterliegt  firossen  Sebwie- 
riffkeilen.  In  einem  von  dcp  Humun  beselzlcn  Laiidc,  von  dem 
Mcri  liisriu)!'  Aribo  um  765  (iui  l^ebon  St.  KmineranisJ  also 
änssert:  (icb  will  «einen  uoubertreffUdieu  8lyl  beibehaltcu) : 

A  vaslantium  manibos  eirea  amnem  Auiaen  interiacentem 
depofinlatae  nrbes  pene  desertae  ease  videbantnri  nt  seltne  be* 
stiis  in  angfnentnn  daretnr  intelUgi»  qnia  hanana  fragiiitas  bne 
illneqne  transire  diffidebat,  quia  qnamm  iareiorandi  vinenlo 
astrictus  aliquis  a  quodaui  fuisset,  |>enilui»  laiiieu  nia^is  insidiae 
ffiiaui  o^Uiiiia  beuignitas  aesliuiarelur.  \iclils  zu  reden,  dass  die 
Eaus  bestimmte  Gräoze  zwischen  Baiera  uud  dem  Avarenlande 
war,  80  dasfi  bairiaohe  Grosse  wohl  nicht  ansgebreitete  Guter 
diesseits  der  Eons  besitsen  konnten. 

Dann  kommt,  dass  gerade  na  der  Zeit,  wo  Adalbert  nnd 
Otgar  jene  Stiflnog  mit  nnrückgebraebten  Reliqnien  St.  Hippo- 
lyis  gemaciit  liabcn  »»ollcn,  St.  Hippolyt  s  licliquieu  anders  wo- 
hin Iransferiit  wurden.  Fiilrad  ,  Abt  vou  St.  Denis.,  ein  edler 
Alemauoe  auä  Lllsa.s.s,  Sohn  Hiculfs  uud  l->uiengardettä  hatte 
757  von  Papst  Stephan  ill.  jene  Rcliquico  erhalten,  nnd  auf 
seinem  Grnnd  ond  Boden  nn  Andaldovillare  bei  Selatadt*}  dem 
HeiKgen  sn  Ehren  ein  Kloster  gebant,  so  dass  der  Ort  seitdem 
St.  Hippolyt,  St.  Bilt  genannt  worden  ist.  Nun  konnten  zwar 
die  Te2:cniscer- Schriftsteller  eine  Stiihiuii'  Fuhads  nicht 
einer  Adelbertö  und  Utgars  machen:  aber  em  St.  Hippolyt  ist 

*)  S.  ScbÖpflin  Alsalirt  liluKtrata.  1.  6il».  II.  72.  vvr^l.  I.  776. 

')  Innerhalb  de«  Uezirk»  Audahlovillare  lan;;  Fulrudt  woiler ,  ^pät(>r  das 
Klobter  Lebera»  (Lcbcrahense)  geuauiit  ,  neil  es  an  dev  Labcr  lag,  die 
auf  dpii  Voeesen  oritspringt ,  unter  Selstaill  Ituks  in  die  III  einlliesst. 
i  ülratl  i>vibil  in  Aeinem  TesUinente  (er  itarh  78\)  /.äblt  au! :  Audaldo 
VilUre  ubi  S.  Ipuivu«  requiescit  (.bei  Mabillon  Act.  SS.  III.  P.  II.  8.  Sil). 

Archiv.  jAhrf .  1819.  U.      III.  u.  IV.  HU.  Ül 
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auch  in  deii  V'og'eseii  a»  der  Duoh,  an  der  Granze  Biirguiids, 
dem  Bistbttui  Basel  zn  Wenn  daher  die  Uistoria  Fund.  Te^io. 
jenes  Kloster  in  paiiibus  Austriae  setzt,  so  konnte  sie  diS 
Wort  Anstria  im  alten  Sinn  «lä  Anstrasia  vorgelanden  heben, 
wonn  Alemannia  nnd  EImm  gehörte,  vnd  dieser  Aofdraek  konnte 
spatere  Beriebter  nnm  Irrtiinm  TeranleMen,  es  aaeh  Oestarreieh 
sn  Tersetxen;  nSmIiehy  wie  Wember  meldet:  dao  Canoaaooraai 
coenobia  daobns  sanetie,  Areaeio  et  Ypolito  renoeant  slevt  hodie- 
quc  ceriiuiitur,  aliud  io  Fri.singcnsi  bairocliia,  aliud,  id  est  saucti 
Yppuliti,  in  orientali  Bauuaria  que  Xoricum  ripuuse  uucatar. 

Besonders,  da  sowohl  Wernher  als  Metell  wirklich  noch 
einer  andern  Stiftung  in  Burgund  erwähnen,  von  der  sie  nicht 
deutliche  Kenntniss  gehabt  za  haben  seheioen.  Snper  bee  in  Bn^  - 
gondia  (sagt  Wernher)  aliud  roonasteriun  ilinm  patronnm  angostias 
statnentes  late  seminaaemnt,  latins  metont.  Meteirs  Worte  werde 
leb  za  diesem  Text  eitbreo.  Wenn  ferner  Wember  sagt,  St.Pdlte& 
sei  für  Canoniker  gestiftet  worden,  mit  welebem  Titel  konnte  Te- 
gernsee darauf,  als  ihm  abhanden  gekommen^  Anspruch  machen, 
wenn  es  seine  lange  Autzklilung  der  ihm  verloren  gegangenen  Gfiter 
(verfasst  um  1030)  mit  den  Worten  schhVsst:  Episcopus  Beno 
de  Fa/.zovua  abbatiam  habet  ad  sanctum  Ypi>olituin?  Wiewohl 
Metell,  dass  es  ursprünglich  eine  Canonie  gewesen,  in  Abrede 
stellt,  da  er  sagt  (S.  141): 

Hippolitnmqne  ohoris  illnstrafere  eanoris, 
Qnos  modo  eleras  agit, 

iVon  Ha  fitmdatosj  sed  in  boe  qaondam  renowUo», 
Ut  Toteres  memorant. 

Er  erklärt  also,  <lass  die  l^rjjtiftunj^  für  Mönche  s^cschohen 
sei,  und  während  die  übrige  Tegcruseer  Aufzählung  sehr  ia^s 
Einzelne  geht,  wissen  sie  von  St*  Pölten  keine  nähere  BestiPtung, 
nichts  als:  episcopas  de  Pazso?aa  abbatiam  habet;  in  den  Pas- 
saner  Urkunden  hingegen  wird  St.  Pdlten  nirgend  als  je  svr 

*)  Aach  xa  Oerersheim  ericheint  882  eine  Kirche  St.  Hippolyt*«  bei  La 

Corablet  UrkumTenbuch  der  Cieschichtc  des  Nioderrhcins  I.  40.  Wfewohl 
sich  seiuer  Uoborbloibsel  auch  Cnln  (wohin  lie  sollen  von  Germersbeim 
gebracht  worden  sein)  ,  Pari!»  iuhI  ük  i.i  berübmeu.  Nichts  davoD  xa 
sa^en,  üas^  drei  lli)>po1,\(i  urg  oontundiri  uerdeoj  docb  dieser  Panci  mAf 
die  BoU*ndisten  xum  13.  August  kümmern. 
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Abtei  Tegernsee  geh5r^  aufgefilbrt,  da  doch  die  ihm  sonst  si- 
getheiiten  Abteien  «d  Cremisan  vnd  Celk  S«  Plorinni  dentlieb 

genannt  werden. 

Eudlieii,  um  die  Schwierigkeit  vollständig;  zu  machen,  zahlt 
Bernardus  Noricus ,  der  verdiente  Kremsroünsterer  Geschicht- 
scbreiber  (um  1330}  jenen  gannen  District  als  einen  seinem 
Kloster  dorcb  die  fiisebSfe  entnogenen,  and  sogebörigen,  heftig 
und  weitiftnlig  anf  (bei  Pachroayer  I.  31};  Ablatae  aestimantnr 
donationes  plarimao  fbodatorom,  quas  sibi  circnrasidentes  nobiles 
attraxeruut,  vel  impcriali  tyrannide  tenuerant,  cum  nemo  esset 
qui  loca  dei  defeiid<'ret  sine  gentcs.  — 

Inter  haec  quoque  ablata  sunt  territoria  in  Wawaria  inter 
Snmerberch  et  Flinsbaeb  (also  im  Grnnswitgan}  ^  item  in 
Au9iria  territoria  inter  Smidba  et  Wachrain  et  inter  Persnieh 
et  Cbamp,  et  alia  territoria  sen  praedia  iiMfrae  doHM ;  quomm 
terrttorinro  protenditur  in  longitvdinem  ad  5  lencas  et  per  latum 
ad  3,  continens  civitates,  Dioiiasteria ,  ecclesias,  et  castella  ;  <S». 
Hifpolüi  acUivet  rivitatem  cum  monasteriis  duobus,  coenobia 
Cliotwicense,  S.  Andreae,  et  Herzogenburch.  Item  castra  Creuz* 
bach)  Vibonen,  Wasnerbercb,  Raeitlinsberg,  Wilhalmspnrcby 
Osterberch,  Goidek,  Hobenbercbi  Sessendor^  RabenstaUf  Waein- 
senbereh*},  Schoenpiebel,  Haensel,  etToxenpaeh  eirea  Lengpaeb. 
Und  an  einem  andern  Orte  (Pachmayer  S.  fasst  er  sich 
kurz  und  energisch  so  :  Multa  alia  praedia  tam  in  Wawaria  quam 
Austria  sunt  ablata  ot  cueuobiiü,  que  in  nostris  fundis  sunt  fun- 
data,  deaotione  temeraria  sunt  donata. 

So  speeielle  Nachrichten  gibt  Kremsmünster  über  seine 
Vorlnsto  sn  St  P61ten|  ohne  dass  man  eine  nihere  Verbindung 
oder  gar  Verschmelnnng  der  beiden  Klöster  nachweisen  kann, 
so  dass  mau  sagen  könnte,  8t.  Pölten  sei  mit  anderm  Krems« 
münstergut  an  Pubsau  gekonuueu.  Ich  kann  mich  nicht  enthalten, 
bei  dieser  tielegenbcit  aut»  der  Origiualhandschrift  des  Bernar- 
dus Noricus  noch  einige ,  bis  jetzt  nicht  edirte  Stellen  über 
Entfremdung  von  Gfltem  und  Privilegien  ansufnbren.  So  fahrt 

'  er  S.  57  in  seinen  Inveotiven  gegen  die  Bischdfe  von  Passau 

i  .  

^  Weissenbarg ,  am  Zusainmenflass  des  Schwarzen-  und  Weisseobacbes,  der 

gl  Ton  dort  an  den  slaTiichen  NaiD«n  BieiMb,  alt  Denkmal  seiner  «Iten  Co- 

!  leaialeo,  «naimmt. 
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fori:  later  be«  ablate  sunt  posseisiones  eirea  ^tovfom,  et  pri- 
TÜegU  de  dignitate  originaliam  princip»ituura  et  corpora  8.  Tj- 
burcii  et  VaUriaiii  (letzteres  um  1290  ;  diese  Heliquien  waren 
der  Kirche  zu  den  Zeiten  Lndwig  des  Frommen  verehrt  wor- 
den). Snperioribns  qnoqne  temporUms  CbristuDiia  episcopu 
(991  — 10 13}  diripait  aeelasie  ilotem  ia  peteapach  et  qaedaai 
•lia  predia  et  hee  coatmlit  lewpoldo  Marchioai  anatrie^)  qve 
restitait  hearieas  III.  rex.  ItemVlrieaa  episcopns  (1092—1121) 
eadein  usurpavit  et  aliquante  tempore  toutus  iterum  redoiiavit. 
Itoin  <]uidam  episcupus  subripuit  ccclcsie  ad  II  milia  hubarum^ 
ei  XiU  fratres  loci  cum  aliis  personis  captivavit  quorum  iX.  in 
YiaeoUt  obieraat,  predietas  vero  hnbas  talibns  peraoais  coDta- 
lit.a  (piibai  aoa  potaeroat  reYoeari  Item  Pilgrimaa  epiaeopva 
(971 — 991)  predia  ia  batirakk  circa  traDam  caataltt  Otacharo 
marchioni  Styrie,  pro  «faibae  postea  dedit  ei  eeeleatam  in  TS- 
dich)  sed  cum  idcm  marchiouatu^  Styrie  devolutuä  eä&ul  in  ma- 
oaa  Lewpoldi  ducis  austrie,  dedit  ea  ccnobio  Glnnicensi. 

Man  könnte  sagen,  dass  durch  dieses  Absprechen  dem  Al-> 
tertbam  der  Kirche  Si«  Pölten  nicht  eiamal  £iatra{f  geschehe, 
etwa  dasi  aie  aoeb  avt  dea  Zeitaa  das  anerat  nach  Noricvii 
verpilanatea  Cbriateathaau  iieribar  rage»  nad  data,  wie  Larch 
dem  Namen  des  b.  Laareaa,  so  aadere  Kireben  dem  setaesSeba- 
lers  Ilippuh  l  fi^eweiht  waren,  besonders  da  auch  in  Ungarns  alt 
orjranisirler  Kirche  kein  Mangel  an  beiläHHü  einem  Duzend  Or- 
ten  Ipoli,  Ipel  ist,  was  so  wenig  aui  Utkar  Be^ug  hat,  als  wenn 
z.  B.  die  Kirche  zuFischamend  dem  h.  Quirin,  wohl  aicht  dem 
Tegeraseaisebea  ,|Kai8eraobB|"  aaadera  dem  Bischof  lad  liirtjr 
voa  Siada,  geweiht  ist. 

Die  aagi^beaea  Schwierigkelten,  Adalberts  aad  Otkars 
8litlung  diesseits  der  Euns  zu  sei^cu,  haben  andere Geschlcbts- 
freunde  bewogen  ,  deren  Platz  zwar  nicht  jenseits  des  Rheins, 
aber  doch,  zwar  in  Oesterreich  (als  %vohio  die  yuellen  weisen) 
aber  ausser  dein  ürijon,  dar  darch  die  Bcsetaaag  toi  ttaaiMA 
aad  Avarea  aafrkillich  \mtj  za  saeheou  i 
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UcmzüMge  hat  die  kirchliche  Topographie  (XVII.  d6}  der 
Stadt  EfferdiBg  in  Oberdsterreich,  deren  Hauptkirche  dem  h.  Hip- 
polyt geweiht  ist,  jenen  Urspning  nn  Tindieiren  gesucht  *)»  Adel« 
bert  (sagt  der  gelehrte  Verfasser  des  Artikels),  sei  snin  Mark- 
grafen an  der  Enns  yerordnet  gewesen:  Das  sei  eben  das  Land 
ob  der  Enns  als  eigenllichc  Bavaria  orientah'ft  oder  bairische 
Ostmark  gewesen.  Noch  lange  nachher  sei  ElTerding  die  Kirche 
St  Pölten  genannt  worden'}:  wenn  ein  Kloster  dasn  gestiftet 
gewesen,  so  haben  es  wahrscheinlich  die  Hnngam  nerstSrt,  nnd 
spater  die  Bischdfe  von  Passaa  ins  NiederSsterreich  versetst. 
Der  Name  Efferding  übrigens  komme  freilich  nicht  vor  dem  IS. 
Jahrhnndert  vor;  da  erst  habe  der  Reichsirraf  Heinrich  von 
Schaambnrg,  der  um  1100  lebte,  für  sriiion  Sohn  Eberhart, 
oder  Ebbert  eine  Biirg  gebaut,  nach  welcher  der  Ort  Ebberting, 
allmählich  Ewerting,  Efferding  genannt  worden* 

Ich  meines  Thetls  weiss  snr  weit  er  n  Begründung  dieser 
Meioang  aher  nichts  beinnbringen,  als  dass,  da  die  Stifter  nach 
allen  Umstinden  dem  weifischen  Stamme  angebSrten,  die  Weifen 
noch  lang  nachher  in  der  dortigen  Um^ebnn«]^  Stammgüter  besas- 
sen,  z.B.  Heinrich  der  Lowe,  Her7*og  von  Haiern  und  Sachsen, 
bestätigt  1174  in  einer  Curie  zu  Hering  die  praedia  anteccsso- 
rum  suorum  et  in  primis  Welfi  avi  sni  et  Uenrici  patris  snl, 
die  an  Kremsmnnster  waren  gegeben  worden,  scUicet  bona  sita 
a  tnmine  Horenbach  seorsnm  nsqne  in  Cromisam,  hnham  in 
Halle,  mansom  in  Ticioo,  concambio  altertns  mansi  restanratnm 
(^Pachmayr  I.  89,  der  (Ia/,u  Leiucrkt,  eine  Hand  des  13.  Jahr- 
hunderts merke  an:  Htu  tnbach.  hie  rivas  fluit  im  paruehia  Chir- 
chain  et  in  parochia  Vorhdorf,  comniuuiter  Hiustclbach  vucatur). 
Vielleicht  y  dass  das  bereits  sorgfältig  nnm  Dmck  vorbereitete 
Diplomatar  von  Kremsmünster,  diesem  preiswfirdigon  Mansolenm 
des  herrlichen  Tassilo ,  das  dnrch  eine  1060  jShrige  Existens 

AMMr  Bfardiof  (heiMt  m  i«rt)  tot  n«r  dit  imhm  PDuwi  m  VleehteBttoln 
in  lasvtortol,  «ia«  «henaltg«  Filial  tob  ■•tomtert,  soBlirea  8t.  Hippolyte 
fftweibt.  —  leh  fQge  h'iDxu,  dati  d«r  Ort  Bfferdlog  wirklich  iir»lt  puMattltjeh 
TO»  ud  «rat  1367  von  Blsehof  Albre«bt  am  %000  Cliild«ii  an  dta  von 
Scbnonliiiry  vnriunft  irordnn  ist. 
*)  d  «in  s«  wlluiea«By  dnat  ei  d«m  V«llMf«r  fnlkllMi  hilCe»  difllr  En* 
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die  Weisluii  joner  Stifter  darslelU,  welclie  diircli  redcudc 
und  t  hat  ige  Monuni-iiti  aut  die  Ciiltur  i>Ieil)eiid  forlznwirken 
beschlossen,  über  die  Verhältnisse  der  Weifen  iit  jenen  Gegen- 
den Licht  verbreitet .  wodnrch  vielleicht  auch  die  Anspritche 
KremfliB&nsters  aaf  Sk.  PöUeo,  eine  vermathlicbe  Welfenstiftuig, 
kdnnton  aufgehellt  werden. 

Indessen,  es  ist  dnrchans  nicht  n6thtg,  ja  ganslidi  anrath- 
lich,  bei  der  Stiftung  der  grafliehen  Brnder  sieh  von  St  Pdlten 
in  Unterdsterreieh  sn  entfernen;  man  kann  es  nieht,  ohne  sieh 
leichtsinnig  eines  unersetzlichen,  vielleicht  des  einzigen  Licht* 
puuctes  für  unsere  Geschichte  zur  Zeit  der  Avarenbesetzang 
zu  berauben.   Dlv  (iiiuidf'  sind: 

a)  In  dem  üiploma  rctictufli,  welches  als  von  Ludwig  dem 
Froramen  8^  ausgestellt  angegeben  wird  ,  aber  um  880  unter 
Ludwig  II.  eraeoert  wurde  (Mon.  Boic.  XXX.  L  S.  d81)  kommt 
unter  den  als  von  Karl  dem  Orossen  geschenkten  Orten  in  terra 
hunnorum,  Zeissinmnrns,  Trei$wMj  Vvaehonua,  Pelagum,  Nar* 
dinum  o.  s»  w.  vor ,  und  es  werden  diese  Sehenknogen  namens 
lieh,  QDd  darunter  Treisma  enm  omni  integritate  besf&tigt.  Der 
letzte  Zuö.itz  scheint  schon  zu  verrnthen,  dass  das  Kloster  nicht 
mehr  von  Teg-ernseern  besetzt  war.  Die  Bestätigung  der  Besitze 
Passau's,  \  on  Kaiser  Arnulf  898.  9.  September  (Mon.  Boic  XWIli. 
I.  119)  beruft  sich  ebenfalls  auf  Diplome  karls  und  Ludwigs, 
benennt  aber  keine  Abteien ,  da  St.  Florian  und  Kre msmönster 
noch  für  sieh  bestanden.  Das  Diplom  Ottos  O.  976.  tt*  Joli 
(Mon.  Boie.  ib*  216)  beruft  sieh  auf  die  vorgeneigten  Immnni* 
titen  Karls,  Ludwigs  und  Ottos  L  „in  quibns  continebatnr  inser* 
tum,  qualiter  ipsi  praedictam  sedem  —  cum  pertinentibus  mona* 
sterits  id  est  eella  saneti  Floriani  martiris  atque  treUma  ad 
monasteriuni  f^ancii  ypoliti  nee  non  Crhemisa  —  cum  reliquis 
cellulis  sibi  subiectis  —  sub  immnnitalis  suae  defensione  consi- 
stere  iccerant/'  Man  vergleiche  noch  die  Besitabestatigung 
Otto's  Iii.  993.  27.  Jänner  (Mon.  Boic.  ib.  249). 

b)  Das  Kloster  Tegernsee  besitnt  sogleich  bei  der  Wieder* 
eroberuog  der  Mark  um  985  geregeltes,  bibautes  Gut  in  Unter* 
dsterreich.  Abt  Gosbert  (982—1001)  empfiehlt  dem  Grafen 
Meginhelm  „ikmiliam  nostram  quam  in  Oriente  habomns*'  bei  einem 
Misswachsoi  und  bittet  „ut  jubeatts  aobis  dari  aUfsantnlum  fru- 
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mcüti  in  victam  eoruin  in  rcgione  orientali  qua  vos  domiDamiiji  ^} 
(bei  Pes  Cod.  epistol.  123).  Namentlich  werden  erwähnt  Be- 
siliongen  «ad  eine  Zelle  (d.  i.  ein  Priorat}  an  Strengberg;  Be- 
ntnng en  sn  Pechlam.  Bei  Wernher  fehlt  nn  meiner  Verwnn« 
demng  die  Gesehiehte  mit  dem  Ritter  sv  Pechlarn,  die  bei 
Meteli  S.  154,  und  aus  ihm  bei  Oeflele  G2 ,  und  in  dem  Auf- 
satz bei  den  Dollaiidisten  552  erzahlt  wird,  und  einen  Anhalts- 
pnnet  ior  die  Sa^en  vom  edlen  Markgrafen  Rüdiger  zu  bieten 
schienen,  obwohl  Meteil  diese  selbst  in  die  alten  Zeiten  noräek 
Terweist:  Miles  avarior —  agros  aostros  rapnit 


^Qaes  Orientis  habet  regio, 
PIvmtne  nobills  Briasia, 

Carminc  Teatonibus  eelebri, 
Inclita  Hogerii  comitis, 
Eobore  seu  Tetrici ?eteris^^ 


obwohl  es  anch  na  Leopold  des  Erlaachten  Zeiten  nicht  an 
emem  R&diger  fehlte,  Bmder  des  Grafen  Marqaard,  welcher 
vermothlich  der  carentanisehe  Markgraf  von  Aflens  nnd  Mfirs- 
thal  war,  der  den  Ebersbergern  doppelt  Tcrschwägcrt,  darch  sie 

Besitze  um  Ibsiz  haben  konnte.  Beide  erscheinen  als  Zeugen 
auf  dem  bekannten  Landtag  in  Tuln  unter  Leopold  dem  Erlauch- 
ten; and  ein  Rodkersbach  schied  einst  die  Pfarren  Ardagger 
ud  Aspaeh  *).  Diese  Besitsongen  Tegemsee^s  konnten  nur  ein 
ans  dem  einstigen  grdtseren  Eigentbom  in  Unterdstcrreich  ge- 
rottetes Gnt  seyn. 

c)  Tegernsee  macht  seine  Ansprüche  anf  St.  Pölten  bereits 
om  1029  in  dem  verwahrenden  Verzcichniss  der  abhanden  ge- 
kommenen Guter  geltend;  ein  vollwichtiges  heimisches  Zeugniss, 
dass  St.  Pölten  nach  Tegernsee  gehört  hatte,  abhanden  gekommen, 
vnd  Ton  den  Passamer  Bischöfen  in  Besits  genommen  war.  Die- 
ses Yerseicbniss  ist  dfters  gedruckt,  snletst  bei  Freiberg  S.  25, 
«■d  die  Zeit  der  AbfiMsnng  ist  dnrch  die  darin  benannten  Macht- 

«)  9m  kelMt:  wo  Ihr  AUod  WilUt. 

^  INtlrIca  TOD  B«rn{  wIewoU      auch  im  8a|«Bltr«lM  Kailt  Sm  OroaMO 
M  TarfiB  nicht  an  «Imbi  Thaodorieb,  Sea  Bettoger  PiMbelli  fehlt. 

lele*  SS,  S.  8.  SS  um  Jahr  UtOt  wfao  uria  mcm  eMlBgra,  tlc 
fftnsmcB  BelkwBftcb  qui  dirMIt  prtdIctaiB  «eclaalaip  (Ardachar)  at 
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haber  bestimmt;  z.  B.  Adalbero,  Sohn  Ulncbs  ist  <li  r  v«tii  Seuipt 
iin<1  Ebersberg;  1028 — 1045.  ünpi  rt  Burggraf  von  lirü»  u.sburg 
um  1005  —  1028.  Adalbero  Herzog  von  Kärnten  1012,  entsetat 
1036,  Adalbert  Markgraf  von  Oesterreich  1018-1056,  Benno 
von  Passan  1013 — 1045.  Von  diesem  sagt  4ie  Aa&eiebnnogp : 
Episcopns  Beno  de  Paazooaa  abbatiam  habet  ad  e.  yppolitvm« 
Eben  dieser  Benno  nnd  sein  Naehfolger  Engelbert  waren  die 
Stifter  otfd  Anordner  der  nenen  Canonie  daselbst  Aber  die  Re» 
clamirungen  Tegernsee^s  boren  dartim  nicht  auf;  auch  eine 
zweite  Anf/.eirlinuiig  um  1060  enthalt:  Eplscopus  Pazenhovensis 
Abbatiam  liaUel  ad  saucium  Vppoiitum. 

d)  Der  \ame  des  Ortes  H e rz o»  e n bn rg  ist  wie  eiuer 
der  wichtigsten  so  der  räthseUiaile&ten  und  schwierigsten  des 
alten  Oesterreichs.  Schon  1014  nntcr  dem  «weiten  Märkgrafen 
Heinrich  schenkt  König  Heinrich  der  Passaner  Kirche  nnter 
andern  Orten  in  orientali  regno  Hemogenbnrg  locnm  ad  eecle- 
siam  constrnendam.  Wann  entstand  4er  Ort  dieses  Namens  bei 
St.  Pölten?  Schwerlich  hatten  die  Agilolfinger  diesseils  der 
Eons  in  einem  friedlichen  Lande  eine  Burg.  Während  den  Zei- 
ten der  Karolinger  war  der  ganze  Name;  Herzog  erloschen; 
unmittelbar  darauf  fol;>teü  die  Zeiten  der  ungarischen  Stürme; 
nach  955  wurden  die  ersten  Grund/Jige  einer  neuen  Organisation 
erst  durch  einen  Krieg  des  bairischen  Herzogs  Heioricb  gegen 
Otto  II.  (974-<976)  darauf  (978— 985)  durch  neue  Heraufbr&che 
der  Ungarn  gestört  Unter  diesen  Umständen  ist  der  Name  Uemo* 
genbnrg  selbst  mit  ein  wahrscheinlicher  Beleg,  das«  der  frinidsche 
Grosse  y  der  Herzog  Othar,  sn  oder  nächst  nach  den  Avaren- 
Zeiten  in  der  Urogebnng  St.  Pöltens  Besits  nnd  eine  Borg 
gehabt. 

^)  UeLei  liaupt  ist  die  geu olinliche  Voi-hlelluni:  Zustand 
Unterösterreichs  unter  der  blos  theil-  und  zeitweisen  üesetzung 
von  Avareu  und  iiunnen  eine  zu  generelle,  man  mochte  sagen, 
oberÜächliche.  Unser  Oesterreich  war  in  der  Gränze  des  Fran- 
kenreiches begriffen.  Nichts  zu  erwähnen,  dass  schon  König 
Schert  mit  den  Avaren  einen  Friedensvertrag  (gemacht  (Gregor  IV. 
29.  Aimoin.  III.  11 so  spricht  Otto  von  Freising  (V.  9)  ton 
der  Ansdehnnng  des  Frankenreiches  nnter  Dagobert,  als  von 
Spanien  bis  Pannonlen  reichend;  dort  war  Aquitanien,  hier 
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joarien  beigefiig^t,  und  wenn   die  Eons  auch  die  (ii-äiize  des 
Baiernlandes  war,   so  bekränzte  sie  darum  nicht  den  Einfluss 
weder  der  Gränzherzo^:;e  noch  weniger  der  TVanken,  also  auch 
nicht  deren  anderer  Grossen.  Unter  dem  Schirm  als  vornehmer 
Franke  hatte  iSt.  Unpert  ,,accepta  licentia   per  alveuni  Danubii 
osqae   ad  lines  Pannoniae  infcrioris   (nnter  diesem  Namen  fing 
die  heutige  Steiermark  und  Kärnten  zu  erscheinen  an)  spargendo 
§emina  vitae  navigando  iter  arripuit,   sicque   tandem  revertenS 
ad  Laureacensem  pervenit  civitatem."  Unter  dem  Vorwalten  der 
Karolinger  liest  man  schon  099  (Annal.  Mettens.  bei  Pertz  I. 
3iO):  Confluebant  ad  Pippinum  circumsitarum  gentium  legatio- 
nes:  Graecorum  scilicet  et  Romanornm,  Longobardorum  ,  Hu^ 
mrum  tjunqup  et  iSdavorum  et   Sarracenoruni.    Fxierat  enira 
fama  victoriae  et  triumphoruui  eins,  ut  cunctae  circumsitae  natio- 
nes  amicitiam  illius  oblatis  muneribus  implorarent.  Allerdings 
waren   die  Avaren  mit   ihren  i)iruicis  den   Slaven  unbequeme 
iVachbarn  und  rohe  Gebieter:  aber  es  scheint,  dass  sie  aus 
Oesterreich,  besonders  von  den  dort  wohnenden  Slaven  vielmehr 
Tribut  einhoben   als  sich  selbst  im   Lande   verbreiteten.  Mit 
Baiern   waren  die  Verhältnisse   bald  gestört  bald  hergestellt; 
ein  Beispiel  von  ersterm  sehen  wir  im  Leben  St.  Emmerams; 
am  740  haben  die   Baiern   auf  Bitte  ßorulhs   die   liunnen  io 
Carentanien  besiegt;  darauf  folgte  die  Chrisiianisirung  des  Lan- 
des. Endlich  rief  sie  Tassilo  bei  seinem  Aufstande  als  Bundes- 
genosse  aus  dem   tiefen  Pannonien   nach   Italien  sowohl  als 
Oesterreich,  und  verwickelte  sie  in  seinen  Sturz. 

/■)  Wie,  wenn  wir  bei  dieser  Gelegenheit  sogar  eioen  Ot- 
kap  als  fränkischen  Heerführer  in  Oesterreich  lesen?  Die  An- 
nale« Franc,  (bei  Du  Chesne  F.  35)  erzählen  vom  Jahre  788 
npfe:  erstens  im  TrelTen  gegen  die  Griechen  durch  den 
eingesetzten  Herzog  Benevents:  Winegisus  war  von 
Franken  als  Beobachter  dabei.  vSimiliter  et  alia  pugna 
-st  intcr  Avaros  in  loco  cui  vocabulum  est  .  .  .  et 
conmianere  videntur;  Avari  cum  contumclia 
Ungarn,  vou  wo  sie  ausgebrochen  waren) 
U'ia.  Tertia  pugna  commissa  est  inter  Baioa- 
)0  llihosc  (zu  Ybbs)  Et  fuerunt  ibi 
Grahamanous  et  Audacrus  cum  ali- 
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qnibus  Francis:  domino  atixiliante  victorla  fuit  Franronim  seu 
Baioarioruiii.  I>ie  Baicrii  .selbst  fochteo  für  die  Franken  geg^en 
die  vom  eigenen  Herzog  heraiifbeweg^en  Avaren:  als  friakuiclier 
Heerführer  wird  dabei  0 1  k  a  r  genannt. 

Et  ieta  omnia  eapra  dickas  das  Tassilo  seo  malivola  oxor 
eios  Lintberga  deo  odibilis  per  fraudem  coAsiliavervat  et  pere- 
gerant  Qoarta  pugna  fnit  commissa  ab  Avaris  q«  Toloerant 
vindictam  peragere  contra  Baioarios.  Ibi  sinfliter  feerant  Missi 
domni  Caroli  regis  (wohl  dieselben)  et  domino  protegeute  — 
Avari  fugam  incipicntcs  ....  multa  strnges  ibidem  facta  est 
occidendo,  et  alii  in  Danubio  fluvio  vitain  nataudo  eiuiscrnnt 

Dass  die  Avaren  theils  heraufziehend ,  theils  flüchtend  ih- 
rer Barbarei  gegen  die  Christen,  in  denen  sie  verbündete  Karls 
erkannten,  Lauf  Hessen,  ist  begreiflich.  Daher  dann  drei  Jahre 
sp&ter  791  der  Zog  gegen  das  Avarenland  selbst  begann.  ,,Di- 
aposnernnt  propter  nimiam  maUtiam  et  intolerabilem,  qnam  feee^ 
rant  Avari  contra  a.  ecciesiam  et  popolam  christiaanm ,  nnde 
iastitias  per  missos  impetrare  non  valoernnl,  iter,  foit  consi- 
lium^  peragendi  partibus  iam  dictis  Avarorum.^^  Aach  hier  hat- 
ten die  Avaren  ^  den  Krieg  vorsehend,  erst  Befestigungen  am 
Kamp  und  .'im  Kauinherg  angelegt. 

Es  ächcint  sich  aus  dem  Gesagten  zu  ergeben,  dass  Adal- 
bert und  Otkar  als  Agilolfinger  und  augleich  als  burgnndiseh-' 
fränkische  Grosse  allerdings  (wo  immer  her)  Besitzangen  an 
der  Trasen  haben  konnten ,  nnd ,  aar  Aafnabme  des  Glaabens 
dort,  aber  die  Spitze  Beierns  hinana,  etwa  nachdem  nie  tod 
dem  ihnen  befreundeten  Fnlrad  Reliquien  des  b.  Hippolyt  er- 
halten hatten ,  eine  alte  Kirche  scbdner  und  grösser  emenerten 
und  dotirten  nnd  mit  Mönchen  aus  ihrer  Stiflnng  Tegernsee 
besetzten;  vielleicUt  dass  schon  damals,  vielieichl  das»  spater 
die  von  Kremsmiinster,  sei  es,  beihalfen,  sei  es,  nachfolgten; 
hier  verlasst  uns  jede  bestimmte  Angabe.  Seltsam  ist  es  ,  dass 
Burgundien  in  den  epischen  Gedichten  so  oft  mit  Oesterreich 

<)  Sowohl  vvi>rnher  Btkgt:  eccIeslam  —  s.  jrppolilo  retutumt,  aU  auch  itte« 
teil  noch  genauer  : 

Norica  fert  boroni  proviuctA  trina  iocoram 
Quae  priiu  ediderat 

Nonln«  prloiorBii  proceraa  «ob  apotleieenwi. 
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in  Verbioduiig  gebracht  wird.  Cbrimliiid  kommt  aus  Burgou- 
dieo  nach  Oesterreich,  aad  tob  da  ins  Hanaemich;  nnd  in  der 
Klage,  als  die  Boten  dea  Tod  der  Holden  so  Terb^iteo  ge- 
ben, kamen  sie  anch 

nach  einer  alten  Bnrgstatt 
Panaowe  den  Namen  hat, 
Da  Saas  ein  reicher  Biachof 
Sein  Lob,  seiae  Ehre,  sein  Hof 
Waren  weit  bekannt; 
Der  war  Piligrin  genannt, 
Dem  kommen  diese  Märe: 
Die  stolzen  liargnndare 
Waren  seiner  6chwester  Kiad. 

Aoeh  Gerold,  des  Kaisera  Sebwager,  kam  aas  den  an 
Bargvnd  stossenden  Alemannien:  er,  Sohn  derltuma;  diese  und 
Rliolbert  Kiuder  des  alemannischen  Herxogg  Nebi ;  Gerold's 
Bruder  Odahich  war  Gral  im  He^au  und  Bi-pis^au. 

Wir  können  sogar  sagen  ,  dass  Otkar  zu  jenen  dem  Her- 
zog Tassilo  verwandten  Grossen  gehörte,  die  von  ihm  firnU 
abfielen  and  sich  an  Karl  hielten* 

6)  Endlich  enthalt  nnsere  L^ende,  abgesehen  von  allem 
diesen,  eine  Menge  anderer,  anabsichtlieh  belehrender,  wiehtt- 
gor  Zige.  Niebts  an  sagen  Toa  der  alten  Chronik  Baierna,  die 
von  dicbterisehen  Zügen  voll  ist  *)  erw&hne  ieh  nnr:  S.  Hippo-> 
tytQS  in  orieotali  Bannaria  quae  Norieum  ripense  dicitar,  noch 
um  1 160!  — Mimus  Ronianus  !  —  dann  dass  zm  Zeit  der  Trans- 
IVi  irung  St.  Quirins  Südtirol  nicht  zu  \oricum  gezahlt  wurde; 
dann  über  Otto  von  Freising  —  endlich  Vieles  über  die  Fami- 
ii« W^olfratshausen ,  die  mit  dem  Babenberger  Leopold  dem  Hei- 
ligen verschwägert  erscheint.  Denn  Gebhard  von  Snlapach  war 
der  Soba  Emst  II«  des  nngUieklieben  Henogs  von  Sehwaben, 
des  Sohnes  Ernstes  I.,  des  Sohnes  Leopold  des  Erlanchten; 
Gebhardts  Sohn  war  Beringer,  dessen  dritte  Gemalb  war  Adel- 
heide von  Dissen-Wolfratsbaasen.  Adelheid*s  Brüder  waren: 


<)  Sie  ist  genau  mll  dem  Chnmicoo  MatietM«  BQ  vsrglalelMii  •  die  lo  San 
Hoo.  Bote,  abffdmciu  i*t. 
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Heioricli  Bischof  von  Regeosburg,  1132  —  1155,  dem  Leopold 
gegn  dtMi  bairischen  Herzog  Heinrich  den  Stolsen  zu  Hilfe 
sog,  md  Ott«  Wolfrfttsbatiseii  f  ScbtrniTOgt  tob  TegerBsee 
(st.  1135),  bei  diesem  stirb  sie  1  Hoeat  8  Tage  eacb  ibren 
Gemal.  Beringer^e  aad  Adelbetd*8  T5ehter  warea  OenMliatteii 
Bweier  Kaiser;  Ireae,  GemalaB  des  orieBtalisebeB  Kaisers  Boi- 
maneel ,  Gertrade,  Gemalin  des  oreidentalisebeR  Cearad  III.; 
so  wareil  die  Babeuber^er  vitfiiath  den  edelsteu  lläuptero  versippt. 
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Pa^sio  Sancti  Quirin!. 

Dao  Qairini  feroDtor:  nnns  qni  in  passione  Alexandri  papae 
legitvr*};  alter  ianior  tempore ,  filins  Philipp!  imperatoris.  Iluius 
^eons  et  passionem  et  miracnla  prae  ceteris  saiictis  audieiites, 
abscoodi  sab  niodio  ignorantiae  talem  profunde  doluimas,  zelo 
Ulo  ferreotiore  Tel  spirita,  quo  plns  singulis  aftici  singula  prose* 
qui  solemas ,  param  dissimolare  valentes ,  et  liaec  maxime  qui* 
dem  pro  ratiooe  et  modo Ideo  nunc  (qnoniam  ad  nos  usqae 
neglectnm  est}  clarissimi  martiris  gesta  de  metro  aliorum  in 
prosam,  vel  de  scedalis  et  pitaciis  in  paginani  compilare,  atinam 
tarn  digne  nt  decet,  tarn  breviter  at  libet,  etsi  imperiti  Ser- 
mone nec  Don  scieotia^  homiliter  invocato  deo  incipimas. 


Igitar  Philippas  Imperator  primas  christianam  dyadema 
snscepit,  dispensante  deo  at  creditar,  ne  millesimo  anno  con- 
ditionis  qoi  tanc  venit,  vrbs  apostoloram,  caput  ecclesie,  idolis 
consecraretar  sed  deo.  Hanc  enim  natalem  aunum  Kalendis  Ja- 
nnarit ')  in  marcio  caropo  per  tridoam  cum  tota  nrbc  in  quinque 
ordinibos  Aagustus  augnstissimo  rita  dam  celebrat,  Christo  con- 
secrat  Eam  quippe  dominum  temporis  sine  tempore  crcdidit, 
cum  domo  et  liberis  baptizatas  est,  paccm  ecclcsiis  dedit.  Do- 
mine bonum  est  nos  sie  esse,  cur  non  manere?  an  quia  alia 
palria?  non  ergo  bonum  est  nos  hic  esse:  Brevis  pax;  Philip- 
pus cum  equiuoco  filio  septenniuni  torris  imperans,  imperium 
ad  coelos  primas  transtulit,  ipse  quidem  Veronc,  filius  llome 
occisus.    Decius  tiranuns  odio  fidei  eoram  hoc  fecit,  qui  mox 


man  in  den  Actis  SaDclorum  zum  S.  J&no«r 
,  mit  uodeutlicbem  SiAn. 
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sreptram  iiiuadens  iie  dirnn»  polliieiis ,  eadeni  antecessori»  iuui- 
ilui  cliri^liauos  deleuit.  .Sciilciiiuü  tum  Uiiiriau.s  Philippo  seuiori 
remanserat,  qui  post  inurtein  patris  cum  niatre  aug^usta  dei 
nata  interim  lalen«,  XX  annos  usque  ad  tempora  Cl&odü  addi- 
dit  £xtaiit  Origenifi  ad  prefatom  Philippam  et  consortem  eins 
Seueram  epiatole^  qae  mitiua  nomeo  in  baptismo  Genofefa  fer- 
w  aampabse* 

dandins  igitor,  adeplas  imperiimi  «t  uDperimn  breni  amit- 
tcret,  poaait  ia  eoelan  os  snw  et  liagaa  eios  transinit  in 

Christiane  persecntionis  edictain.  Proscripsit  et  circumscripsit 
orthodoxos  aut  sacrificare  aut  mori,  iiiliü  aliud,  nihil  peius  uii 
melius 

labor  est  utrobiqoe  molestus 
ioxta  poetam.  Grando  hec  omoea  percnssit  quos  sub  coelo  repe- 
rit|  donec  ad  Quirinum  uentum  est.  Quid  darina?  qoid  moUina? 
libe  aara  inde  apiritoa.  Qairiniia  ergo  reqaisitos  eeaari,  ce- 
aare  dignior,  eateaataa  offertnr.  Dam  diacatatari  dam  concii* 
titar^  confitetor  booam  confeaaionem ,  qoo  nobilior  eo  eoaatan- 
tior;  et  confeaaaa  est  et  oon  negavit.  Patrimonittm  regale  ata- 
tim  abiadicatar,  hereditas  terrena  oninis  aufertur  sob  prctextn 
coelestium.  Hinc  iniiic  rcgis  indc  blanditie;  que  utililas  in  atris- 
que  ?  Post  iiHilla  facta  et  infecta  verberibus  agitur,  verberaque 
iterum  et  iterum  iuuoccutis  dorso  ingeruutur,  ut  exaratum  die- 
tares.  Fortior  ibi  philochrisias  apparuit,  cum  demum  carceraJi 
qaieti  viucolis  et  fame  recreaudus  addicitor.  Traaa  Tyberim  ergo 
daetaa  indaditor  sab  eostodia  militom ,  neve  taato  principi  exer- 
cltas  deforeli  neve  amicoram  impetu  uiolenter  eaaderet. 

Ea  tempestate  Blarias  et  Hartba,  aobiles  de  Perside,  ad 
Kmina  apoatolorom  oratari  com  filiia  aenerant  Post  aoti  com- 
pletorium  primam  nartirum  curam  adorsi  Tyberim  transeunt,  QaU 
rinnm  genere  famosiorem  inueniunt,  aniplcxum  osculantur,  flent 
et  gaudent ,  onmia  dorst  iu  liumiuu  fouere  uuinera,  ligatos  pe- 
des  lauarc,  iauare  ipsa  aqua  nel  magis  sanctificare  se  suosqui; 
liberos  operam  dabant.  Sic  incumbentes  cum  de  suis  (acoltati- 
bos  laute  ministrarent,  post  octo  dies  vale  facere  cognntur. 
Inieriectis  diebos  athletam  saom  doninos  triumpbo  et  eoroiift 
eoelesti  donaoit.  Nee  mora^  raaersi  qaos  diximasy  eoni  qnesi- 
ixm  MB  baenirent}  coneipiant  dolorem  et  parinnt  qaerelamdb- 
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sentie:  verumtanieii  ofTeudunt  presbiterum  nomnie  Pastorciii,  qai 
scclas  exposuit ,  qualitcr  Claudias  timcns  populäres  Quirinum 
nocto  decollari  et  in  Tyberini  illum  iussit  iactari,  cuius  alueo 
LicaoDiam  insulam  delatus  coelo  tegiiur  qui  non  habet  urnam 
nel  tamaloin.  Junctis  ergo  dexteris  Licaoniani  uolant,  ubi  reper- 
tum  reportantes  Romam  sepelierant  in  cimiterio  Pontiani.  lUic 
usque  ad  Pippinum  KaroH  patrem  quadringentis  octoginta  duo- 
bus  annis  quieuit ,  null!  sanctorum  post  apostolos  beneficiis  et 
signis  inferior.  Claudius  deum  iropugnans  expugnandus  a  deo 
post  biennium  reguatum  gladio  periit;  Quinctilius  frater  eins 
scelere  fratris  reprobatus  a  domino  simul  iroperium  et  mortem 
accepit.  Vnius  culpa  multorum  est  plaga. 

Sab  Pippino  aatem  quomodo  in  Noricum  transferri  martir 
uolnerit,  relatu  maiorum  ad  modernos  hoc  modo  peruenit.  Erant 
ex  propinquis  Pippin!  duo  principes  super  principes,  quorum 
TDus  Adelbertus  Bauuarie  primus  comes,  alter  Otkarius  Rurgun- 
dionum  dux  fuit,  quem  a  prisco  gens  illa  adhue  canens  Osige^ 
rum  uocat.  Ilic  filium  suum  in  palatio  tradidit  cdacandum.  0 
pueri,  o  ludi,  quando  sapietis? 

oimirum  sapere  est  abiectis  utile  nugis 
iaxta  satirici  dictum.  Sin  autera ,  audiamus  de  ludo.  Filius  ducis 
aleam  cum  filio  regis  ludit,  ubi  altius  callens  dum  uincit  in 
pyrgo,  filius  regis  ut  filius  regis  accenditur,  et  rocho  *)  iacu- 
lans  furiose  tempora  uictoris  traiecit.  Intrauit  mors  per  fene- 
stram  uulneris ,  sublatus  puer  diem  obiit  clamque  sepultus  est. 
Metu  patris  et  patrui  rex  ultra  quam  dici  potest  celat  et  celari 
rem  iubet;  nec  in  hoc  satis  confidens  germanos  proceres  inui- 
tat  ad  curiam.  Vbi  adhuc  Celans  negotium,  triduo  cum  aliis  prin- 
cipibus  illud  secreto  uersabat;  an  non  mirarentur  fratres.  Po- 
stridie  uix  definito  consilio  ducem  rex  dialectico  hämo  adgredi- 
tar,  abi  antecedens  dum  facile  conccditur,  consequens  uelut  oc- 

')  Die  Gamminger  Handsch;  ift  hatte :  Ostigernain.  Die  Lee:eDde  bei  Oeffele 
■leint:  Occarina  —  qui  —  ab  oicium  mafnitadine  Ossiger  dictus  Aiit. 
Daü  N&inlichc  sagen  die  Acten  hei  den  Bollandisten.  Metell  hat  Qberein- 
stimmend  mit  unserer  Lebende: 

Burguudis  alias  (Occariiis)  belligero  robore  dux  probus 
Quem  gens  illa  canens  prisca  vocat  nunc  Osigeriam. 
Roch,  der  Tharm  im  Schachspiel. 
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ciilU)  (iianio)  |)pctus  transfi^at.  Sic  rcx  duconi  iure  suo  ac  «lucis 
rogat  iudicium,  quid  de  re  iieri  debeat  quae  facta  reiici  aequit. 
Respondens  dox  censoit,  lior  qiildqiüd  faerit  prorsns  omitt«B« 
dam.  Interrogati  ordioe  priocipes  dicaot:  plaeet.  Propoaitioac 
concesBA  rex  aMVUieiis  de  filio  ita  patris  unliiai  conelosit,  vt 
prol»  norte  ioterios  dulealar,  oil  iameii  super  hoc  exterMs  tut. 
Per  semet  ipsum  jvdicat  de  neoe  ptieri ,  eodeoiqne  aDhelitn  (rex) 
festinom  sacramentam  exposcit  ne  quid  vltionis  eoiitra  moHatar, 
scd  Icgcai  propriaiii  legifet-  priiuus  atliinpleat.  Aileo  liei-  mauus 
uerctida  lunc  rcpribus  erat,  vt  di*  coiisess«  ante  nemo  abierit, 
qunm  Culo.m  acrmani  priiiripibus  dareiit  d«^  vi'iiin,  de  pace  in 
prcsens  et  i'uturnin  pro  rcgni  hoiiore.  l'acta  sunt  bce,  et  ejLpe- 
diti  proceres  ad  suos  pcoates  recedunt.  Vide  generositatem  iiicb*> 
tis*  Dolet  berottiD  nobilitas,  quod  retnisit  et  nonreinisit;  retrac- 
tat  laetam  parvoraui,  iniariain  filü  suaiu  facit honore  taan 
laeao  at  lilia«  oeeisoa,  delasa  netiia,  promiasa  aenia  gratia  aalla 
nenie  sit  Propone  regem  qoanlam  eis  gratiam  babuit*).  Hine 
amaritado,  hinc  raneor;  donec  secolarero  despteere  et  monacbi- 
cam  proponere  philosopbiaro  incipiunt.  Mox  amicis  dei  pauperi* 
bus  liabita  erogantes  et  ecciesias  vei  c»Mii)bia  iiiuuacliorum ,  ca- 
nooicorum ,  in  suis  fundis  passim  condontos,  copias  suas  ad 
omoem  necessitatem  suifarciiiaudani  seruiluris  ibi  Cbrii>to  dcle- 
gant.  Rcstat  ab  aaia  et  proauis  ingeus  patrimonü  babuudaotia 
nnde  tanta  posseot  perfieere^  et  adhac  locus  est.  Hec  cun  aai» 
mis  suis  trabeotea  conaiUam  miseent,  eni  patisBimum  loco,  qai« 
bus  patronta  omni  copia  tradita  i  aommam  vt  dieitar  mannm  im- 
pottaat  n^otio. 

•   Com  snis  itaquc  inanipalis  Romam  iter  arripiunt^  aade  d%* 

uos  patrouos  adducant.  Qualem  vrbem  tunc  inuenerant?  Domine, 
quarc  simul  percutis  et  sanas  ?  an  ul  iu.slis  cxcrcitlain .  inalis 
foueam?  Veuimit  proceres,  corrasa  omiiia  a  liailtaris  (r.uisiuari- 
nis  inueniunt,  qui  strage  urbem  et  regiouem  pcrmeusi ,  nee  tem- 
pUs  nee  arls  deferentes,  cum  preda  oninium  ad  mare  iamiam 
rvaerterant,  vel  eiaaae  referta  diapersoa  adhuc  socios  opperie« 
bantnr.  ApostoKcam  navim  bis  tempeatalibas  Zacbariaa  papa 


Ein  Schlag,  ein  Wurf  in»  Gesicht  ist  eine  entehrende  B«leidigimf. 
')  üabuit  hm  die  ti&mmioger-ÜAiidücbrift :  feeit  die  Tegeraseer. 
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gebat,  cuiDs  de  hac  ipsa  re  manent  ad  BonUaciam  •piscojpmti 
seripU;  horom  toatimoiiio  nel  «ncloriUte  hie  mtimori  nam  pra- 
t«r  »ontna  dncam  nil  tacet,  aed  rem  totam  attcciogans  p^c^- 
no»  CTermana«  patrUm  rejmra99e  allegat  Eqaidem  coUacto 
nialita  tarn  romani  «laam  prooiaeiales  parseqai  hoatiom  signa  com 
paraat,  dace  dlgno.  doce  laaaiaa  contra  bestias  tales  carent. 
Com  lipc  tracl.Ttitui- .  principe«  tentonlcos  de  caelo,  Christe,  nii- 
sisti,  qni  adoratis  ftaucüs-simiü  apostolis  et  saliitato  Zacharia 
com  üutiis,  oaiisam  uie  peroraut,  patrunus  de  curporibus  sancto- 
ram  oUro  citroque  petentes.  Alia  mens,  alia  cora  poatÜlcl.  Vr- 
bia  €t  patrie  aastitatem  uidere  ei  misereri  rogat,  preaeaa  pre» 
teritam  et  folaram  deploraas  ae  forte  ad  paaaldeadam  arbem 
barbaraa  redeat.  Reapoaaam  eat  a  priaeipibas :  Qaia  immo  iaate* 
preda  fortiam  desidea»  barbaroram  dormieatea,  latronam  iaeaati. 
Stapel  paatifex  super  pradeatia  et  magnanimitate,  et  ia  epem 
addaetas,  pro  lioiiorc  Christi  pru  amore  priacipis  apostolornm 
in  liobtes  ferre  duraloin  ')  picralur;  quo  facta  quantacunquc 
petissent.  lurat  absque  duhiu  iiupeiriil  m  o$.  Ptefas  et  conditio 
prouocaiit  priucipes,  et  egressi  per  urbeiu  per  Italiaiu  consilii 
airtate  snscitant  luortuo«,  copiosum  militeui  creaat»  et  ia  ho- 
afem  gesia  featiaaat:  romaaa  pUa  et  peae  diuiae  prosapte  Qoi- 
ritea  naricam  regit  aexillam.  Visaqae  impeta  diffaii  hoatea  dif«* 
fiigiaat  ad  aavea  eam  spoIUs ,  qao»  iaaeeati  praeeres  in  littare 
maria  eommittaat:  feraet  opus;  fasi  barbari  partim «  alii  iater- 
rupta  aeie  aieti  aaaes  iosiliaat,  si  quo  modo  cum  aiti  et  preda 
effug^ere  liceat.  Iii^^tat  teutonica  rabies,  insiliente§  post  eo8  iun- 
guulur  in  nauii>ii^.  i.uili  (1<  iViiiril  .  uuiiuiu  icliaquuut^  i»aeuil 
roars,  rnbet  tlieti»,  turbatur  iieptuiiui»,  in  tartar.i  pluto  aoinits 
barbaroram  disponit;  vix  pauci  extremi  cymbas  protugi,  et  aa- 
cai  aolam  aitam  faraatar.  Adelbertas  et  Otkarios ,  terreatri  belio 


')  Wir  ««mi  Blclit  M  f  iQdiUeli ,  4it  «ogMogwit  Stall«  In  Brtelko  des 
Pateta»  SaebariM  «a  fiodm.  W«iui  acn  Verftcatr  «twa  Jtn«  Ia  elaMS 
Briefe  Ort(«ri  III.  an  Bonib»  (Ua)  vorMkwabta«  Qua  Innolttiali  lau 
4a  Gtmaala»  eaaUasa,  ^um  tea  fiatata  4e«t  aottar  a«  potaatato  paga* 
aanua  Uaaratfil:  ao  wire  m  ,  im  bettaa  r«II,  ein  MinsTaraUMaiaf«  deno 
der  Pmbst  ipricht  dorl  von  dar  Beiiabnuif  Jane»  Thaltaa  DauttchlaBia»  dar 
damaU  Germania  bic£^. 

3)  Ducatu<i  der  Herrbaui. ,  tUe  Heeresrolgf . 

AraUr.  Jatof.  IBM.  tt.  B4.  III.  «•  iV.  Hall.  U 
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alter,  aller  iiauali,  uicluriaiii  iioiniue  Fetri  et  Pauli  coiißciuut. 
iiratias  apostolis,  gratias  ducibus,  qui  recepla  spolia  spoliatis 
reddeutes,  anicuique  quod  suum  erat,  titulum  incracruut  dicentis: 
Onuie  tulit  punctum,  qui  miscuit  utile  duici. 
Compositis  oninibus  victricia  sigoa  vrbcni  versus  feruntur. 
Discrcueral  auteiu  exeuutibus  pontifex,   ut  uictores  albis  cum 
ucxtllis  redeant ,  uicti  (quod  absit)  cum  rubeis.  Non  perfuiicto- 
rie  iion  incungruc  ut  iusserat  redeunt:   uiueis  aquilis  Candida 
p&x  Signatur.   Quo  niso  procul,   decrcto  triumpho  ciuitas  cum 
pontifice  obuiam  pergit  principibus  laudautes ,  ouantes ,  gratu- 
lantes  ut  nihil  supra:  clerus  in  ymnis  et  canticis  diuinis  niorem 
gerens  dcitlcabat  proceres,  quod  ne  nuus  sub  mauu  liorum  ce- 
ciderit,   cum  pene  tinis  hostium  fuerit.   Censuit   proinde  cum 
seuatu  et  populo  puntifex  tradere  ductoribus  potestatem  io  om- 
nibas  spoliis  tollendi  quantum  collibeat.  Hunc  nuncium  accipiunt, 
et  huuc  nuucium  reddunt:  Non,  inquiunt,  de  terra  nostra  exi- 
uimus  argentuni  et  aorum  augere,  sarcinare  mauticas  predis; 
ner  incertu  bello  tarn  diuerso  tam  aario  pro  caducis  accessimos, 
sed  pro  patrouis  habendi}» ,  quibus  opes  uustras  perpetuo  dele- 
gare  sub  censu  Christi  cnttidiano  possimus :  tales  heredes  que- 
rimas  et  quesiuinius ,   non  caduca,  quibus  super  orooes  haban- 
danius  in  patria.   Auditur  in  curia,   laudatur,  fauetar;  preso) 
couuentos  secreto  leuat  proniissis ,   dat  optionem  de  omoibas 
taoibis  sanctoram  in  orbe,  preter  apostoloram.   Qais  optione 
data  parteni  suam  facit  deteriorem?  principes,  qui  de  Quirine 
Philippi  tilio  compcrtum  pridem  habebaut ,    ut  nemo  post  apo- 
stolos  potentia ,  gratia ,   fama  prestantior ,  Qnirinum  trntinatam 
accipere  petunt.  Quo  audito  presnl  fractos  molestia,  noltn  pari- 
ter  atqne  animo  uarias  agitabatur,  neganda  quoroodo  vel  danda 
foret  petitio?  Nolite,  inquit,  filü,  aolite  sie  laborare  *},  sie 
perdere.  Quirintm  tolletis?  eines         ferent  Uli  conditionis 
presertptione  cepto  instabant  eam  preeibns.  Qnibns  modeste  pre- 
»nl  hec  addidU:   Iteraa  atqne  itermm  tesUlicor:  nihil  nostra 
inUrest  ^^^^jk^mmgm^  irrmentes  tmm  paee  non  sinent  Ve- 
rnntameOftl^^^^^^^^^K,  acqnitaMittli^^a  sententia  cedcr« 
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potest  negotium.  Tollite  ad  prcseiis  de  alüs  tumbis  saoctoram, 
unde  scditio  tanta  non  Hat,  et  abeuntes  festinanter  nuncios  cau- 
tos  reiiiittite:  interim  conabor  arte  qua  potero,  per  eos  mcum 
QBiriDum  dilectioni  uestre,  licet  Ingeiis,  si  deos  aunuerit  for- 
tim  transmittere. 

Tum  obeditum  est:  redeunt  Bauuariani  priocipes,  referen- 
tes  patronos  a  papa,  quibus  in  suis  mox  fundis  monasteria  sta- 
tnerunt.  Norica  prouineia  tria  fcri  hornm,  que  prius  in  honore 
tantom  *}  apostolorum  fnndauerant.  E  qoibus  duo  Canonicorum 
coenobia  duobus  sanctis  Arsacio  et  Ypolito  confessori  et  martiri 
renouant  sicut  hodieque  cernuutur,  aliud  in  Frisingensi  barro- 
chia,  aliud,  id  est  sancti  Y'politi,  in  orientali  ßauuaria  que  IVori- 
cum  ripense  uocatur,  virginum  monasteria  Xussia  dicuntur^) 
iQXta  Rhenom,  ubi  cyphus  sancti  Quirini  opere  anaglipho  argen- 
teus,  ex  quo  potantes  infirmi,  si  nouerint  abstinere  a  carnibus 
aaiom  com  sani  sint ,  sanitatem  ope  martiris  statim  reeipiunt. 
Saper  hec  in  Burgondia  aliucHlfnonasterium ,  alium  patronum 
aagustius  statucntes,  late  seminauerunt ,  latius  metnnt  *).  Insu- 
per  ut  relicta  post  tergum  gemma  nobilior  regii  Quirini  subse- 
qaatur,  procurant  \\ov  modo:  Kral  eis  in  clericali  scemate  so- 
rorios  nomine  Audon ;  hunc  accitum  ad  papam  remittunt,  ut  pro- 
missio  ex  iide  daretur  credentibus.  Mcmor  fuit  is  uerbi  sai ,  et 
preparauerat  uelut  tunicam  ex  spatulis  palmaruro  contextam  to- 
tam,  in  qua  martirem  ferendum  condiderat.  Sic  manibus  misso- 
rum  intempesta  noctc  illum  doiiauit,  et  proprio  sigillo  sarco- 
fagom  muniens  dedit  in  mandatis  cum  interminatione  apostolica : 
ne  quo  aninio  sigilium  ledere  illud  unquam  presamerent.  Prcterea 
iassit  ac  mooait .   per  aliam  uiam  renerti  in  regionem  suam« 


Die  Gamminfer  llandaclirift  liattc  :  irium. 
^)  Die  GammiDf  er  Haudichrifl :  moDasterium-dicitur. 

Die  Htiftun^r  in  Buri^uiidien  weiss  der  Vcrtaaser  nicht  zu  nennen.  Metel! 
spricht  bei  dieser  iicle|^enheit  wieder  von  dortigen  alten  Gesingen  (8.  1^1)  : 

Verum  nobiliore  niteoi»  Burgundiü  flore 

Cximiisque  loci«, 
Ac  prius  hos  experta  duces  fert  carmina  certa 

Principibus  propriis, 
Qui  semet  feliciter  et  sua  cuncta  potenter 
Aitribu<*re  deo. 
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ue  fürte  ciucs  inscquentes  sauctani  predaiu  eripcreol  atque  re- 
ciperent.  Charitas  non  querit  que  sua  sunt ,  scilicet  secandom 
carncin  ;  alioqui  malcdictus  qui  partem  suam  facU  deterioreni : 
{^ratias  igilur  agentes  pareot  pii  farcs  in  omnibus ,  et  uiani  ma- 
tantes  in  maritima  longias  diuertont;  abi  summa  tranqaillitate 
martir,  qui  portabatur,  ila  portabat  ut  uenti  seu  flactas  in  cos 
nil  possent.  Transmissis  alpibus  timore  liberi  pars  aino  ebrii 
aguntur,  cum  dispotautcs  sciscitantur  uni  ab  alteris  :  Quid  putas 
inssit  apostolicus  uobis  sigillum  iion  ledere?  quid  ergo  certnm 
portamus?  sed  forte  mendacium  est  in  dextera  nostra:  ira  do- 
minis,  mimas  romanns  *).  Quid  tu,  Bache  bachantibus?  inpellis 
ad  sarcofagum  querere  sigillum?  Qnirirum  explorare  uel  experiri 
festinant.  Vbi  cum  uclum  sareofagi  primo  leuare  iucipiunt ,  ecce 
ab  intimis  arce  egressus  ignis  igniuit  reos ,  prostrauit ,  occidit. 
Quirine,  hec  elemcnta  tua?  Jacebaat  ergo  spectaculum  triste; 
quo  cognito  socii  aduolaut,  saluum  sigillum  pontificis  peruident, 
assunt  pro  spectaculo  ex  uillis  et  oppidis  omncs  uicini ;  qaid 
ament,  quid  timeant,  discunt.  Illustris  Audon  cum  residuis  resi- 
duum  itineris  peruolans  in  \oricum  applicat,  ubi  roartirem  snm* 
mopere  in  quadam  recondeus  ecciesia  niissis  ad  auunculos  nunciis 
quid  factum,  quid  faciendum  docere  ac  discere  Pacit.  Uli,  experi- 
inento  iam  martiris  certi ,  ad  Tegriensem  usque  locuro  ut  perdu- 
ceretur  iusserunt,  quo  occurrentcs  laetitia  homines  exierant. 

Erat  uicinus  locus  ubi  nocte  precedenti  dielantes  baiali  sar- 
cofagum iu  tcrram  deponunt;  sob  quo  statim  uenis  scaturienti- 
bus  fons  emauauit  de  terra,  qui  couditus  adhuc  in  ecciesia 
bibentcs  quoslibet  uariis  intirmitatibus  curat  iulerdum  etiam  qui 
de  tumulo  martiris  incurati  redierint.  Proceres  sanctnm  inde 
perlatum  ubi  bodie  rcquiescit,  in  quadam  interim  condunt  eccie- 
sia, donec  digno  dignior  dignissimc  aula  fabricaretur.  Quo  facto 
prouinciales  episcopos  tres  ad  dedicationcm  accersiunt.  Feractis 
enceniis  pontifices  cum  cereis,  crucibus,  thuribnlis  procedunt,  et 
de  prefato  titulo  gratuiii  Quirinuni  asportant.  Quis  sc  tenuit  a 
dci  laudibus  ?  rcdilur  ad  tumbam  paratam  cx  lapide  ,  que  muro 
coacta  perpetunm  firmitatej^bHMsit.  Illic  cpiscopus  a  Icui  fine 


333 


peiloiD ,  presbiter  a  seapnli«  nartirem  de  sareofago  cam  leaas- 
sent,  pahnea  uelnt  toga  indatuin,  prior  episcopos  pedes  in  tnmbam 
deposnit,  presbitor  adhuc  oqqs  sunm  su^tiimit.  Cai,  ntirum  dictu, 
per  palmee  vestis  riiuam  elapsa  pars  sacri  corporis  in  roanibus  ce> 
cidit,  ita  recenti  saogaine  ac  si  eo  die  fbisset  perempto«.  Iteram  deo 
laadea,  itemiB  allelaia  ab  omaibae,  eannqae  portioDem  priaeipea 
airiais  nmineasibas  tradentee)  qao  pries  Arsaeiani  traastalerant, 
fororiam  amm  Aadoaein  ibi  preposif om  ordlaeraat.  QairiaQs  eatem 
medius  inter  quatuor  corpora  aliorum  sanrtorum  situs  est,  quos 
cqnp  fiindatores  Iloma  dptnlissc  antiquitas  trailif.  tumbis  mu- 
oiiis  accedeates  delegaaerunt  super  altare  XI.  niillia  et  LVi.  man- 
sas,  extra  qaos  prias  noao  Altensiam  loco  centam  baobas  coatale- 
raat^).  Hibc  gladies  altari  aimal  imponaal  maereatibaa  enia  et  flen* 
tibaSf  aigelis  gaadeattbas,  aarataa  iadaatas  exaant,  moaaebilem 
habitam  indaaat  Ab  bte  regnoin  celomm  aoa  aim  patitar?  Hee 
di^na  ineiiioratis  principibus^  quoram  amore  uel  tunna  exainen  sta- 
tim  sab  eis  in  CXL  monackos  creait  ac  diu  maosit  iutegra  posses- 
siooe  quam  prediximus. 

Norieos  aatem,  abi  bec  acta  ccrnantar,  ^a  Norice  filioHer- 
calis  dictea  legimaa,  qai  ex  orieate  oliai  caacedeates  ia  baae 
partem  Oennaaie,  circa  Histram  coaaistaat  v.  8.  w. 

Da  diese  Episode  Toa  der  ftlteatea  Geachicbte  der  Baiera 
dieselbe  ist.  \\  (  Ichc  sieb  bei  Bernh.  Pez  in  seinem  I'fiesaaraS 
Aiieedoloi  um  T.  III.  Part.  III.  unter  den  „MonumenUi  vetera  Te- 
geraseeasia  S.  492  —  495  befindet,  so  abergehen  wir  sie»  aaf 
Fes  verweiaead 

*)Ia  iea  Man.  Bote.  XI.  unter  4<n  Nieder-Alt«ieh«r  Sclirilleo,  «reich«*  om 
dM  illMleii  UeberbMMB  4er  TortreffHehe  Abt  HenHenn  (1341—  1373) 
siUMAiBen  getrafeo  hat,  ftaden  wir  nur  «nrihnt  8.  17  Huartcb  el  Aotn* 
eher  (wenn  dleei  der  unirife  iet)  trndidenuit  beredfletem  enent  in  loco 
4|ai  dhitnr  in  Arlnfa. 

*)  Bloti  dalfe  beiMreLeeeMieB  wollen  wir  noe  ooferer  AbecbrUl  aafilhren: 
8.  ^92.  Qti  ex  Oriente  eiini  tomeedentes. 

8»  %93.  Vtnri^etive  pfr  errorem  Ulvd  aat  (haut)  proprie  nendienL 

Coitis  nobilitatis  in  ista  etiam  Germania  —  unum  quod. 
Bxpulsi  acribantur,  ei  terra  ab  inaaeorlbas  possesM. 

Caemri'e  el  hnrha  imililari. 
S.  191.  Pcduin  Holatn  fidons:  domiMOM«.  IV^iM  eodeoi. 


in 


Nach  dieser  Abscbweifaug  geltt  die  Handschrift  auf  die 
Mirakel  am  Grabe  St.  Quirlas  über,  mit  dieaea  Worten: 

His  preUbaitfl  niraeala  beati  Qairioi  proaeqainiir,  nil  weer- 
tani)  nil  folaam,  nore  nostro  iradentes,  alia  breniantaa^  plvm 
emittentca  propter  faatidiiiiii;  breniloqniQm  Semper  amaumnfl  et 
nodmn  in  rebus. 

Qnidani  elerleus  ex  prosapia  reg^ali  n.  a.  w. 

Die  heilsamen  Ansichten  des  Verfassers,  besonders  jeue 
propter  fastidium  gan»  Iheilend,  wolle»  wir,  obwohl  jede  Mira- 
kel* r/.ählimg  (  in  Beitrag  aur  Sittengeschichte  der  Zeit  mit  ofl 
sehr  prägnanten  Zügen  ist  (von  welcher  Seite  man  sie  nicht  hin- 
reichend gewürdigt  hat),  doch  diese  Krzählungen,  wenn  sie  nichts 
far  unseren  Zweck  Besonderes  enthalten,  übergehen i  nnd  nur 
anf  die  Bearbeitung  bei  Oeifelei  oder  bei  Metel!,  oder  endlich 
beiBoilaod  Tcrweiaen;  etwas  Terweilen  wollen  wir  nur  bot  je- 
nen, welche  eine  nähere  Besiebnng  anf  die  österreiehischo  Ge- 
schichte haben. 

1.  Von  der  entfremdeten  (ilockc  (Oeflfele  57,  wo  der  Name 
des  Gutes  statt  Boening  in  Daniog  umzuändern,  wie  auch  Meteil 
S.  158  hat). 

2.  Von  dem  Ochsendiebe  und  Beutelsrhneider.  OefTele  57. 
Meteil  166.  £in  Messner  oder  Sacrista  heisst  Wernhcrn  Man- 
sionarius. 

8.  Vom  erloschenen  Fener.  Oeffele  $7«  Meteil  159. 
4.  Vom  gefangenen  Ritter.  Oeffele  57.  Meteil  161  nennt 
ihn  einen  Babenbetger.  Das  Boss  heisst  mit  dem  mittelalterli- 
che» Ansdrack:  nmeinuB, 
«    5.  Vom  vorenthaltenen  Brotlaib.  Oeffele  57. 

6.  Von  dem  im  Krieg  aufgefangenen  Wein  des  Klosters. 
Oeffele  58. 

7.  Vom  Gemüse-Diebe.  Bei  Oeffele  63.  Bei  Metell  177. 


8.  %S5.  Fabi&ouf  rex  romanorum  juuauentiym  , 

Post  quem  Arnoldo ,  ot  in  chronicis  legiJxr. 
TegrifH<.i  raenobirr  de  viidecim  milibui  tnmiiiuum 
Splritub  inlrniuni   [Kilhiit  ossa  solum.  Mit  dieAea  Wortea  eudi^t 
in  unserer  Handschrift  die  Chronik.  Rs  folgen  nuu  die  Mirakel! 
')  Mit  AAiver  Zweldealifkeit  au»gedtückU 
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In  rare  Danabii  regU  ümiioniiD  possessio  mtrtiris  erat 
entiqaitas,  qae  Fe^os      cognomiRofcetQr,  continens  simal  no- 

minis  ipsias ecclesiam:  itaiir  [lossessiunein  dux  tii  annissinuis 
Arooldas  destractor  ecclesiarum  tloiucü^is  prefecto  RatiöponeDsi 
Ib  beoeficiam  morÜs  tradere  simal  cum  ecciesia  more  sao  pre* 
sumpsit:  Qnis  sacrilegiam  dieeret?  sed  raptna  ad  heredes 
eoneessit  Hiae  seqaeBti  tempore  prefectvs  (nefanda  hereditas 
per  snecessioneia  denenerat)  in  eoocambio  illam  aeadidit,  sicqne 
postmodam  eoraobio  saneti  Oeorij  *)  posseselo  lila  obTenit.  Ibi 
ergo  ecclesiani ,  quam  iliximus,  in  nomine  saneti  Ouiriiii  mira 
plebiam  neneratio  cnm  frequentarct ,  mira  illic  bonoficia  martiris 
frequentabaotor*  Qalsqais  enim  furtb  rem  amisisset,  ad  memoriam 
martirio  cnm  oraiione  et  eonqaestione  Teaiebati  et|  abicunqae 


')  Pa^eh;  ea  scheint  da«  bei  Ranshofen.  Aus  der  Uteinischen  Uebersetzang 
Fagus  mag  Herr  Ritter  von  Koch-Stemfeld  einen  Beitrag  sehöpfen,  da«s 
deutsche  Orte  dieses  Namens  ihn  nicht  nach  der  fUriichcn  OotthaM  Poh 

bekoii)iT)«>n  y.ii  haben  scheiACQ« 
-)  Nämlich  St.  (Julrins. 

>)  De>>sen  N  mtkmi  s  icho  ich  bis  jetzt.  Ks  war  wohl  Papo,  der  895  als  Graf 
im  Dunauj^äu  t<r>ch«>iitt.  (Hon.  Boic.  28)  1,  106.) 

•)  Früfliag  bei  Regensburg.  Der  Tausch  erescbah  1!%0,  f>.  Jnli,  auf  offenem 
Felde  bei  Refensburg.  Otto  Buiggr.it  \on  flesensbiir^  ^ab  das  dem  Reiche 
gehÖrifxe  Gut  Puoch ,  das  er  zu  Lehen  trug,  an  Krbo  Abi  vüii  i'rütling. 
M.  Bote.  XIII.  160.  Die  merkwürdigen  Worte  des  Diploms  besagen  : 
Habalt.. iun  dlctnt  Olto  ffftllNlW  hcntlctaa  qwddnm  nd  Ins  regni  per- 
lincM  f  cttl  BtMd»  «ocaMmi  «at ,  qnod  f»iif*  rHro  tm^re  ptr 
tettiMem  m»rtm  wmm  $  «t  leg ttlmam  conecftlooen  pridtccMonini 
noctronim  et  Boctram  ad  cum  beneliclnrfo  Iure  peracnarat*  Dicta  Worte 
•ebeinen  anMadrOeken ^  daaa  das  Gut  Bnoehe  ala  Laben  Innier  bei 
Einer  nnd  deridben  Familie,  nimllcb  Jener  Otte*e  von  Slei^eninf ,  ge- 
blieben. Vad  da  nnaare  oben  anfefihrte  Netl«  besagt,  Jeaec  CKit  «ei 
von  den  bteen  Amnlf  den  deauligen  Prafeetoe  Ballabenenaie  aaageMnt 
worden,  co  tcbeliil  sich  su  ergeben,  dnae  die  von  SIevening  tob  Jeneo 
allea  Pnafectia  Rattibenenaibni  abatannten.  Nur,  wenn  diese  Familie  daa 
Ovt  fort  «ad  fort  beaaea:  wie  fcSnnen  die  alten  Aurseichnungen  Ober 
die  von  Tegernsee  weggenommenen  Gfiter,  verfasst  um  I09i  and  1060, 
••geo :  Adalbertus  marchlo  (der  Oeslerreicher)  habet  ....  Pouhha. 
Bnmst  Marchio  habet  ....  Poubba?  War  es  eine  Zeittanp:  an  diese 
▼ersetzt?  Auf  alle  r.1lle  scheint  diese  Xat;^  eine  Verwandtsrhall  der  Itei 
den  Häuser  aa  verralhen,  die  noch  durch  anderiveitige  Grhude  bestä- 
tigt wird. 
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res  esset,  circft  tridnum  inditio  cognito  perditionem  muenit. 
Qaod  Yt  eiemplo  discatvr,  frafri,  eittsdeiii  esrtis  raagistro, 

qaodam  tempore  far  olera  hortoruro  dam  rapere  solitus  fait. 
Compulsfis  tandem  enconüinus  ')  ad  experimcntum  marliris  sc 
conferens  uotum  ad  pcrlpsiain  jud  au\ilio  oblulit.  Silet  deinde 
uichil  besitans,  cum  ccce  posi  triduuin  für  se  coram  oiTereos 
illesa  ')  qae  diu  rapuerat  posait;  allegabat  aatem  publice ,  taota 
mala  ab  iafesto  QairiDo  se  passmiii  vt  nita  raperatite  naaqQan 
längere  de  bonia  eins  colUbeat. 

8.  Ein  Ritter  avndet  bei  Verfolgung  eines  Feiades  die 
hdlserne  Kirche  au.  Bei  Oeffele  58.  Metell  178. 

9.  Ein  Besessener  findet  am  Grabe  der  beiden  Stifter 
Heil.  Fehlt  bei  OelTele  und  Metell. 

10  —  15.  Von  gelobten  und  nicia  bc/ahiteu  Kälbern  und 
Rindern. 

16.  Uuperl,  Abt  von  Niederaltaich  (1100—1118)  nennt  St. 
Qairin  einen  Bubulcns  und  wird  darüber  schlagsuchtig.  Motel!  195. 

17.  Ein  verbärteter  AnswQchs  an  der  Zange  geheilt.  Oeffele  58. 
Metell  149. 

18.  Steinschmenen  einer  Frau  geheilt  MeteU  164. 

19.  Bin  giehtiseh  kranker  Arsi  wird  geheilt.  OelTele  58. 

Metell  148. 

Matrone  cuiui>dam  in  Xoi'ico  »»ecus  HjÄlrum  aiicilh  br.irhiuni 
nimia  debilitate  ferebai  iuutile.  Festiuitas  uero  tran&Iationis 
heati  Quirini  populis  Bauuarie  ei  Sueuie  catervatini  se  pro- 
monentibns  accedebat.  Itaqne  denota  moHerculft  torqnem  ex  pane 
eonficit  *) ,  qneni  oblationis  gratia  debili  brachio  eircomponeret» 
et  dominam  llagitat  coneedere^  qoatinas  ad  festom  martiris  cam 
mnltitiidine  pergeret.  lila  graoiter  obiorgatam  n.  s.  w. 

20.  Bbe  Tomehmey  schfin  geputste  Fraa  kano  heim  Feste 
nicht  Eher  die  Kirchensebwelle ,  bis  sie  tertio  eonfessa  diligen- 
tins  acceptaque  cnto  flagello  satisfactione  ^)  in  magna  eordls 


*)  So  biU  di«  Uaodachrift. 

8cbm  dM  wmt  «In  WaiiS«r. 
*)  Cimilui  d«  pan«  •lartaAu» .  aagt  VMM.  Du  gewelhton  wolll« 

dann  wn  dm  Arn  tegtn. 
^)  Bloe  danalf  In  Batorn  nad  OMterraich  bUfif*  SUla,  dast  d«r  B«i«htlffar 

dvdi  BcrObroof  od«r  einan  ficUag ,  Tl«llal«ht  auoh  flchllft  sil  «iaer 
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.«■triiiooe,  evm  milta  presentis  popali  eompiioctione  humiliter 
imm  iDipreut  est.  Diess  geschah  unter  Abt  Comil  (1134— 

Ute).  Oeffele  58.  Meie»  150. 

21.  KircticDiiiebe  utiil  Beutelschneiiler  beim  Feste  fiodeo 
oicht  aus  der  Kirche  heraus.  Oeflfele  59.  Mctell  150. 

23.  Besessene  werdeo  befreit.  Oeffele  59.  Metell  150. 

l9& 

24.  Eme  Fraa,  die  mit  Handsebvheii  siun  Opfeni  geht  (sie 
kraebte  gesponnenes  Garn)  wird  deaehalb  bestraft.  OelTele  59. 

JUlell  152. 

25.  Ein  cialiiii  getobtos  Pieril  kann  erst  mit  16  Goidstückeu 
losgelist  werden.  Oeflele  dU.  .Metell  161. 

Zwei  Aussätzige  geheilt.  Oeffele  59.  Meteli  167. 

V»  Nach  Jernsalem  Schiffende  ex  Norico  aistndi  enthom- 
nss  in  einem  Seestnrme  der  Gefahr.  Oeffele  59.  Metell  158. 

28.  29.  Ketten  von  Bfissenden  werden  gelSst.  Oeffele  59. 
Metell  164,  165.  Die  erste  Geschichte  beginnt  so:  Auunculi  sui 
qaidam  hoinieida.  eirrulis  iiiferratus,  a<l  saacliun  Gotehardum  ({iii 
■DO  aoDo  Tegrieosem  abbaliani  teuuit  et  orientaies  possessionea 
maim  ex  fiorie  saa  eonqnisiait  indostria  ceneblo  *),  in  Saxoniam 
ire  spe  gratie  statnit.  Huic  per  oisum  qttidam  pnlcherrimi  nnltns 
Senier  apparens  ait  n.  s.  w. 

90.  Ritter  Oietmar,  Ministerial  von  Freising,  im  Schlosse 
Schauuiluirg  ^}  gefangen  gehalten,  enlkommt  von  durt.  Oeffele  60. 
Metell  153.  Der  Anfang  dieser  Erzählnog  ist:  Miles  notu*^,  uo- 
cabttio  Dieniarus,  ex  ministerialium  Frisiogensiam  clara  ortus 
presapia,  ab  hostibns  snis  in  castre  Seaweibargensi  captiaas 
teaehatnr  bogis  astrietos  In  careere. 


«ttiMl,  sie  Abtolalion  gab.  Viu  B.  BerthoMI  OaraUasia  (bal  Hleroa.  Pas 
II*  W)s  17t  rcdmm  ad  coofattionaf ,  noram  htkaft  Tarbaran  omnes  abf- 
qoe  penoMrom  accepUaeat  aallmn  oaulaa  trantira  sinens  Implagatoro. 
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31.  Fiii  Weih  will  noch  spät  am  Samstag*)  ein  Bad  tnitgli- 
beDden  Kieseln  heisen  und  verbrennt  sich.  Oeffele  60.  Meteil  159. 

dS,  Das  anf  dem  Friedhof  der  Kirehe  angebundene  Rosa 
eines  JnafcerS|  der  am  folgeaden  Sl  Qnlrinsfeste  mit  dem  Sebwert 
umgürtet  werden  lollte,  wird  wütbend.  Oeflele  62.  Helell 

33.  Eine  oontraete  Person  wird  geheilt.  Oeffele  60.  Me- 
teil 162  <). 

34.  li'ic  Geschichte  mit  dem  Blinden  aus  Salzburg.  Oeffele 
56.  Motell  146. 

35.  Ein  Praefectus  (Burggraf)  Hatisponensis  lässt  seine 
Rosse  mit  diu  <  hen  eingebrachten  Zehendeo  St.  Quirins  filttem ; 
sie  geben  alle  dranH  Oeffele  60.  Metell  155. 

Die  folgenden  vier  Gesebicbten  (86 — 50)  ereigneten  sieb 
in  der  denf  h.  Quirin  geweihten,  dem  Kloster  Niederaltaieb 
gehörigen  Kirche  su  Tottdor£  Unsere  Legende  leitet  sie  mit 
'  folgenden  Worten  ein : 

IMehana  est  in  rure  circa  Danuhium  üraiuHs  hasilica.  pl irres 
habcns  filias,  qne  Altahcnsis  abhalis  diciuui  subdita  sancti  Oai- 
rini  nomine  dicata  et  illustrata  noscitar,  cui  nonien  a  Üuuio 
Tuondotf  ioditnm.  £a  sane  omnibns  ibi  pronincialibns  et  preterea 
boemiee  gentiy  annuis  eam  uotis  Semper  expetenti,  magnißca 
signomm  prerogatina  solempnis  atque  notissima  est.  Siqoidem 
illa  gens  alias  dura  nimis,  vtpote  lingua  et  moribos  semibar- 
bara,  tali  bnne  martirem  denoeione  eieolit,  ot,  quia  sdam  bane 
niclnam  suis  finibus  habent  eins  eeelesiam,  orones  propemodum 
ex  illa  ad  enm  singulis  annts  eoncurrant,  et  omninm,  qae  domi 
habuerint,  diutM-si  creneris  capitum  illuc  oota  deferarit.  So  war 
Religion  eio  Mittel,  die  Völker  mit  einander  zu  verbinden. 

•    36.  Bernold,   ein  Ministerial  St.  Manrixii  (d.  i.  von  Nie- 
deraltaicb)  wird  von  achtjähriger  Blindheit  geheilt.  Metell  173. 

57*  Eine  Matrone,  Wiiiibirge,  von  einer  Lähmung.  Metell  173. 


*)  Mit  dar  Al»«ndseit  (VIgllls)  des  SaaifttafB  bAfann  ■eben  dit  Pet«r  uod 

Bub«  dM  SonnUft. 
*)  Di«  il«ttuiif  ftMblabt,  «ift  oft,  wtbrwid  der  Patiant  an  der  Tonba  daa 

HtUlf  CD  la  Uefon  Scblat  vartmkt  Ist.  Nach  Metell  hat  sieb  die  Gesoblabto 

in  der  Becleaia  parocbiaiii  au  ZaII,  d.  I.  aa  Streafbarg  in  Uater*0«alar» 

raicb  sncatrafCB. 
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38.  Ritter  Weriand,  von  der  Jagd  znriickkelircnd,  \ASsi  seiae 
Rosse  auf  dem  Friedhof  weiden;  sie  gehen  drauf.  Metell  174. 

l^liles  quidam  Weriaadas  uomine,  Altaliensis  iudicis  ^}  iiIiaSf 
dam  nenaretur  in  uicino,  presignatam  introiuit  ecclesiam,  et 
eqais  desilientes  ipse  et  soi  ad  orandam  iotroiaemnt.  Bqni  vero 
pect  eot  namero  qoinque  cimiteriam  iinllo  prohibente  ingressi 
suat  nii  post  paulalnm  cgredientes  omnes  eos  repentioa  morte 
prostratos  inuenerunt. 

39.  Adelhard ,  .Iudex  von  Nicdcraltaich .  baut  innerhalb  des 
Friedbofs  ein  Hans,  und  bricht  durch  die  Kirchenniauer  einen 
Eingang;  das  Haus  brennt  in  Eiaeoi  Jahr  viermal  ab.  Oeflele  63. 
MeleU  172. 

Afio  tempore  Adelbardts  i«dex  Altenais  intra  eimiieriiim 
prettomtnate  eeelesie  domam  tibi  edifieaiiit,  et  pempto  mnro 

introitum  c  domo  fecit.  Protiniis  assueta  illr  regioni  sanitatam 
sratia  cessauit;  nec  preter  encrguniiiioi»  ludnnis  solila  beneü- 
ciorum  aderat  ibi  poslniodum  frequentia.  Doinus  ipsa  incendio 
periit,  quam  mrsns  extruens  u.  s«  w.  Qua  defnncto  filius  eiaS| 
predictna  Weriaadas  eandero  domvm ,  pateme  infelieitatis  oblitns 
reedilieaoit,  qae,  nt  aatea,  infra  anni  spaciom  eonflagranit.  Ille, 
iageatia  sibi  pertiaacia  patriasans  roraoi  eam  reparaait:  simili 
itidein  uindicta  nedum  atino  cxacto  deo  rebeliem  ignis  depascitnr 
edem.  Terelo  auUin  anno  vir  idem,  excecatns  ab  hostibus,  intauste 
uiiner  ötrncture  (inem  fecit,  iare  diuini  rebelüs  laminia  corporeis 
qaoqoe  multatus  oculis. 

40.  Abt  Udalacbalk,  wegeo  Best&tigaog  eines  gegen  die 
Helden  des  Klosters  anbilligen  Sprache«  wird  der  Spraohe  beranbt. 
Oeffele  60.  Mete»  157. 

Apnd  nillam  Tcgrienscm  qne  ad  Monacbos  *)  interpellatiir, 
abbas  Odelschalcns  ^)  colloquium  luibens  de  rebus  nionastcrii, 
ioiqua  coufirmare  uisus  est  saper  homioes  beati  Quirioi.  Con- 


Adelhsr«*« ,  wie  Sie  otclMtfolrende  OetcUehte  «nihlt. 


-  VM  109)— 1102.  Br  w«r  Bruder  Sibotö^e ,  Set  Orefen 
l|Mkuvogte  von  Tegernsee.  3.  von  Udaleeliilk  Bora.  Pen 
^te.  P.  III.  Ste— S16.  Mon.  Bole.  ?l.  1«*.  CoUoqttian 
■IHloe  WUelallere  eine  Conferens,  eine  esfere  Bert* 
^.^Mlmcnehen  Tagen. 


SM 

ttal^Aci^B  Uftl^S^  BB^ftCt^  V^^bSms  Ittc^^is^^^t  ^feWHi 

41.  PrMenai,  «•  S<li«<rtM  4»  Sihifti^tB  Graf  SiWto't, 

Oeffele  00.  M^teil  157. 

Matrom  nobilis  FridcniM ,  Mmr  Sib«4l  cOBitis  in  No* 
ric«  rifcasi  vir*  isgcwt  Higiai  wi^gii  c«y«bti,  Jni  «am 

4m  HftTflUI;  «dt  ÜMta  Ib  IM  kt|ti«t.  ScUmvagl  SiMim 
lt«l— III«.  Oi««.W^  ¥1.  tu— ICS.)  SdMMicr  aMs  B«w4  «m 
«rak  (8.  HMckfcarf  0«MiL  4m  Mmm«  WBiHH*iifc  S.  %M)        te  Akt 

i«  f  Mtev  «1  IfoisricM  tt«  «I«.   BiB  Öf»  tot  «tacr  Ürbgafc«^ 

dM  ■•felHs  Pcragria  i*  B*tinp'n  ;  4iMcr  flk(  «fa  «omiaicftl«  »4  bliifta  i 
Z«af«n  z  fiifihardas  co«m  «I  A4»ft«rtiu  c*Me«  ,  Rfilotf,  Of*y  Piiif rim 
4«  tiri«*.  Aber  4er  hier  Oesnckte  ist  wobl  di>r  nobilis  Tir  Haae  nomlnalu« 

4e  loco  Chuiiiglswisio,  d^r  Mon.  Boie.  VI.  69  T«*reni»ee  eine  Sehen* 
kufie  marht.  f««1  Hiu  könig^■^vl^^*"'i  im  Mi'hlkreise  an  «^^r  Gr<iDxe  Un- 
t«r<iecleri'eicba  ,  »o  <l<t>s  an^#T  hairis.cber  VVrfA*»er ,  ohne  tu  «'iü^en, 
ein  ich&ne«  Zeufnitlk  abi»'i:i  ^^  ic  ^liiemfin  jen^r  l,w»4»lricb  al-  zu  Oe^ter- 
rnrli  K''b•^rif  K&lt.  Ei/i'-  h  :  i(i«:riiu  erjfh«»Uil  \v,.hl  i  >  reiiCla  äüridi  de 
AdnibK'LÜsperfre  ;  8ie  Kibt  emeu  Weiuber«:  äd  Kb  r  - ruie;  aber  wo^Q  d«*t 
•le  i«t  im  hi  dte  uiii»rt};e  ;  «on  der  aoch  Metell  &a{t : 

Germaau»  eis«  oliiu 

Alb«dtta  CMM  «xUt, 

A«  mUImi  marlirai 

Bm  rtflMM 

BMtlu  pr««HrtMte(. 

iMi  tlt  tlwt  M  Strwgtaif  b«|«t«rt  «»r.  A«f  SIfWto  swtck  m  kMMi. 
M  Umi  mIm  GMMlOiii  MIM4«;  mIm  IMar  wara«  Slgtot«  «BAe«^ 
tri4«  t  41m«  Mratoto  Ra4«irMt  8o1»  Bmenmi»  vm  PatlMMtete,  dar  Mck  w 
1 1  IS  «rMM«!  t  waMicM  OwcMmM«  andi  nwtMiamto  in  OMlerraick  (jatst 
fiMtaieb  i«  li4rMUla  tnve»tin),  g«Mrft.  Der  Sohn  4ie«er  Bk«  war  BIbala» 
4arll80  «in  VerMicluUM  aaiaarGOler  und  ihrer Giebig Leiten  machte,  and 
•leb  laMab  s  Cornea  de  Niwenbarcb ,  item  de  Vakhen»t«ia  i  ilaB  4a 
lUdemaripereb  et  d«  Herrantesieine.  Die  «eitere  Genealofie  aaf  mam  ia 
eben  Jenem  Codex  Falken-oteinensis  (M<«n.  Rnic.  Vü.  I$3)  soeben,  so  wie 
In  fln^m  Auf»afi»*  Hph  M.  Ritter  v.  Koch  -  Strrnfrld  (Gflphrte  Anteifan 
IHlOf  3  ^Kl  —  ^'iO).  vvoAi  M.  Ignaz  K>ih)in|ui-  U>po^rapbiirbe  BerichtigM(M 
gak.  (Cbm«*!  i)e»terr.  Ge«chicbtfor6cber  II.  B.  3.  Heft,  S.  Sil.) 
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fratram  Qoirini  de  ecclesia  aufferri  (»recepiüset,  ipsa  iiora  iaua- 
sioaU  huins  demone  eorrepta  est.  Qae  deiDceps  a  inaire  LiaU 
kard«  *")  ad  tmnbam  martiris  atpia«  addoeta  Deila  pcDitoa  deao* 
lionto  aedoliUte  memi  potait  abaolnlioDeiii ;  ita  dmine  scneri- 
taten  nindiete  in  fiaem  Ysqoe  sostinait 

Ein  Vogt  lies  Snlzbachoro  rafen  Gebhard  wird  wcgcu  L'nehrer« 
bietigkeit  gegen  St.  Quirin  sclilai;sii(  htiir.  Oeffele  60.  Mctell  170. 

De  familia  beati  Quirtui  iu  uilla  Egelioga  inoraute  rusticus 
seraiciain  decliDans  inde  discessü,  et  ta  pago  Haninpach  sab 
diciona  Gebeliardi  *}  naDsit.  Gwernenis  uero  laae  dapifer  abba* 
tia  Tagrieasis  illlt  ia  partibaa  Uer  agebat ;  qai  agoitom  iomiaem 
eoratn  prcposito ')  comifis  alloeatas:  Qoid  1q,  inquit,  bie  agia? 
saucto  Quiriiu)  iustias  deseruires.  Ad  hoc  prcpositus  aspernan- 
ter  ait:  Quis  est  Quirinus?  mihi  iste  seruire  dehet.  Vix  uerbuin 
edidarat,  et  coafeatiai  paralisi  percussus  obmatuit,  iu  quaetiam 

^)  Ob  eine  and  \velcbe  der  Loitgmrden  y  die  gerade  in  jener  Zeit  verwirrend 
«•rvvahnf  werdm  ,  wei«(s  ich  nicht  lU  Kageii.  Die  Schwierigkeit  fTir  Genea- 
logen liest  hauptsächlich  darin  ,  *la.'-s  wahret  rt  diesr  Ki'acien  iiH.'l)rmal  rer- 
bciratet  waren,  sich  blosb^  von  Einer  hbe  die  Nntit  oriiallen  hat.  Eine 
Luitgarde  iäl  z.  B.  die  von  Windherf  ,  Gemahlin  Friedrich  II.  tou  Bogen, 
der  1 1  i8  den  11.  April  rn  Jerusalem  starbt);  eine  andere  die  Tochter 
Ascuins  von  Bogen.  Geiuüiiliu  Heinrichs  des  hppensteiners ,  der  1127 
starb;  nichts  £u  sagen  von  Luitgarden,  Tochter  Radolphs  v.  StadCf  Witwe 
des  Ekkirich  von  Laufenberg,  aui  1130,  odnr  von  jener,  die  Ia  mwoltor 
Bha  HtniaBA  voa  WIOMkarg  holralote,  ooa  nll  ihreai  Goaiabl  ItSt  tai 
BoM  onCodMa  ward;  oder  von  Ltatgardon,  tfor  Tochter  Poppo*«,  Merfc- 
SraffMi  von  Unteroteior»  deroe  (vtaOeiehl  awoiUr)  Oomakl  Graf  Bertold  n. 
voa  Bogen  liaS  feeteffe«*n  Inl.  8ehw«i|en  wir  eeeb  tob  Lielgardont  der 
Tester  Boringeft  von  Selsbaeli,  die  vm  Sllt  wvm  Hofe  Klnif  Cenfede 
III«  weg  0oUfHed  II.  von  Nloderlotbrlngen  beirateto. 

*)  OeUiard,  Qrmf  von  Bütebacbt  wio  Meten  erUlread  «agli  wahreclieiallcll 
der  «weite  dJern  Narnene.  der,  ftm  ittt  geboren.  IIS?  »dbitelindlg 
aellret* 

')  Vogt ,  Verwalter.  Bin  Brebeebert  von  Heaeebieb  entareelcbaet  dto  Vr* 
bnnde  U«7  bei  Meichelb«  ct&  I.  P.  Ii.  519.  Er  und  seine  BHMerOlto  «nd 
Areeld  erachoinen  bei  Froyberg  Codes  Bnadorf.  195. 

f)  2ar  ari«ntiruog  de«  gelehrisn  H.  Jo».  iHoric  in  seiner  Gtscbiebte  der  Cirafia  vea 
FenAocb  a.  «.  w*  diene  iblgend«  Netia  aaa  des  keefbarte  GMtweiber  tMdiUenf* 
boebe :  Domina  Mathilda  cearttlesa  coro  man«  tli«  tue  LMtkmrdg  ielegavH  Mycr 

»Kar/'  S  IT^rlf  p'i'dium  .  sTium  apufl  Ffi.'miadorf  po'c^f'is'W)  r(im  msnrtpiii,  et  tres 
man«M  sid  /«««im  «t  duas  vincas  «^ud  Jmägtwte»  cum  app«ndtciifl  prp  remedia  aniM 
viri  sai  Odmlrki  (vea  Rairts  barg)  et       «ni  Ckmu-mäi. 
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tiebilitale  nsqne  ad  mortem  nris  ofTicio  quod  coutra  deomagita- 
uerat,  omiiioo  destitutos  pcrn)<in.sit. 

43.  Graf  Poppo  erhält  seioe  Besinnung  nnr  wieder  durch 
Zvruckgahe  Ton  Waringan  an  das  Kloster.  (Fehlt  bei  den  «lAeni 
Berichten!). 

Patroni  noatri  aduersas  tirannidem  adooeatorun  mgia  ede- 

bratnr  victoria.  Ex  quibus  antiquilus  Tegriensem  adnocatiam  co- 
roes  quidain  Poppo  nomine  tenuit,  qiii  et  pagum  Wa!tiJi;u% 
dictum )  a  duce  Norico  habuii  ex  iis  beueliciis,  qua  a  coeaobüs 
oHm  tirannna  talit  Arnoldaa.  liic  dum  iosto  aropliua  locam  aihi 
conaretor  aabiicere  et  iure  beneficü  in  aiia  dieioae  redigercy 
aerioria  plaga  uindicte  dinuiitiia  noseitnr  fiiiaae  eobereitu.  Ad 
mooasteriaiii  namque  pertendena,  vbi  loeiim  attigit)  qni  tue 
ab  arbore  neteri  illic  posita  Caua  tüia  dicebatur,  postmodum 
uero  pnmariis  est  consitiis,  repente  maligiio  spirlta  traditus 
thaari  modo  mugire  et  iuconditis  nioUbus  circumlerri  ccpit.  Ita- 
que  inter  manns  ad  altare  dcdacitur.  ibi  crebrioa  tomalo  mr^ 
tirie  eircemdactva  nix  taatani  priatini  iatelleetus  reeepit  at  «er- 
bis  alloqnentiam  andientiam  prebere  posset  ac  respoadere.  Sva* 
detar  iniqnam  ac  oiolentam  loci  sobiicieodl  oolantatem  abdieare 
omnimoiHs  et  super  aram  sancti  Qoirini  penitus  abiarare.  Id 
absquc  inora  tecit,  sed  non  per  hoc  vsque  ad  remedium  dirc 
passionis  profecit.  Postmodum  diu  uexatus  itidem  persvadetur, 
ad  plenam  aatisfactionem  super  denommatum  pagam  ceaobio  re- 
mittere ;  <|aod  confeatim  ut  peregit )  aanuin  iategre  aenaam  reee- 
pit i  sicqae  per  merita  martiris  iaeliti  repreaaaa  ab  aadacia  ha- 
milis  regrediebatar  ad  propria:  locam  deiacepa  aalla  attem[»tauit 
uiolentia;  possessio  prefata  hoc  tenore  traditnr  ex  dneum  mani- 
bns  erepta ,  atque  in  priiitinum  ias  loci  Tegricusis  recepta  LXX 
mansus  extenditur. 

44.  Der  Oberkeeh  des  Sehirm?ogtea  Bernhard  stirbt  ha 
Wahnsinn  (fehlt  bei  Oeffele,  Metall  «nd  Bolland). 


^)  Wftrtosow  adw  Worofow«  eortlt  (M.  Bolc.  VI.  161).. Unter  4«n  Ort* 
tea  P«ppo  Teromtli«  leb  «Inea  der  Baiygrafea  von  BefeMavst  atva  der 
von  SSO)  bat  daia  sowit  Minaa  Qnttt  StareBfait  anvlluit  «M  (Bcadif. 
IIS,  aoa  Btra.  Pet),  da  ta  dwi  an  lOSe  ftmacMMi  ▼«netebnliaa  d«r 
■bhaadM  fokmaaieB«  OMer  WaHngaw  niekt  owlir  aneheint. 


Digitized  by  Cu. 


34H 


Sub  adaocato  autem  Beriibardo  pilssimo ')  quidaiu  in  hnii- 
Do')  vaccam  prestanteiu  aadinuerat,  quc  in  aigUia  iiataiU  domini 
in  miusterium  paranda  adducebatur;  adoocatna  eoim  apod  ce- 
nobiam  morabator.  Itaqne  nictima»  da»  per  portan,  e«  ecdeaia 
sancli  Nicolai  immiaet»  traheratari  quldani  Henriena  qak  eo^iae 
adioeati  praearat,  ualaatiaaii  oiriam  snaram  oateaUaa,  ipso  loco 
eam  vno  ictn  ii^Iatut  b  coatiaao  cepit  ioaaaire,  et  dam  Iii* 
goria  aehemaatia  alba  eereWam  obatapoieae  pataretor,  de  balaeo 
in  balnenm  assidne  translatos  ipsa  nocte  periii  Adnocatus  oero 
deiuceps  vsque  ad  uite  sue  tcnninuiii  uullaftMius  aeripere  baniium 
consensit,  nec  antea  qaoqae  preter  isinm  suggesUone  uxoris 
t  roaliffne  acceperat 

45.  Conrad,  Ersbischof  voa  Salabarg»  reeoaaeerirt  die  Al- 
tire der  Kirehe.  Oeffele  7t, 

N99tra  exmde  eitUe,  «t  oainibiia  aotoai  adüeiaa^  eomes 
Otto  regia  daraa  allinitata*)  adaoeatiam  teaait  Tegrieaaemi 
qoam  ab  afiii  effleaeiter  tvabatar  per  omniai  aed  per  aa  latola* 
rabilbr  onniboa  per  OBuiia,  qae  vadeeanqne  dafeadebat,  totam 
aolas  qnaei  tntor  in  fabala  columbas  aecipiter  insamelMit.  Hie 
itaque  Chunradunt  luuaueiisem  architij.iiäcopum  seniorem^},  in 
conctifi  maguauituum,  sab  Heorico  episcopo^}  deduxit  per  loca 


Banhtfd  Toa  Clnifct«  Bf«d«r  Sif boCoc.  Br  «rMbtinl  «!•  8«airaiv«fl ,  fm 

1070—1102. 
*)D.  i.  kU  8tr«ffeld. 

^)  Otto  Graf  von  Dtpsften,  und  zwar  von  der  ilt«r«n  14oie«  4<r  voa  Wolf- 
bartsbausen.  Ki-  -tarb  113"',  tfen  '»7.  Mai. 

*)  Brxbischof  tojirid  I.  ans  Utui  lUuiie  Abtusberg  1106—11*7. 

*)  Heinrieb  üit>cbof  von  KreiBiug,  cio  BeiUteiner,  1Ü8&~1137.  Väterllcb 
beffltert  um  lUreUibMb,  wie  folf cad«  Oöttweiber-NoUs  bexeugt:  Ueinriou 
FriaifcMU  •c«l«tle  «fQt  Indült  li«r«ditarla  p«t«atftl«  ad  allai« 
8.  Ilavi«  («B  OattirtUi)  ÜMMhun  «aam  af  ml  RMMotdiitaih  pni  nmf 
ai«  Milae  aao.  Rain»  r«i  UaiUB  toll  p«r  auren  tnat  ailratlit  Waiao, 
WiHlhalB  a.  a.  Bbta  dabl«  f«Mrl  Halffttie  Melhii  Mwfte  MiaM 
coumdaadv»,  «eallttr  doMiaa  Hm,  relicu  8i(ibardi  comitliy  dalogaeU 
prailsm  qa«d  uocalur  AsonU  •itum  »pud  Ranvoldispacb  in  MaaeiB  ttlli 
sui  Heinrici  (s.  Ober  ihn  FiU  126)  eo  tcnure  ul  hoc  ipse  super  attare 
gaiictf»  Muri«*  coiitraderet.  Quod  eiUMi  bctiijnc  atfiinplruit  idctn  Heinriftis 
bis  adbibititt  testibus :  Mepinhard  et  fiMlcr  ems  liuinpoliiu?.  W  ei  itjhart  de 
Julbacby  Alb\%inus  de  Steina,  Ad.ilriiin  u.  s.  vr.  Hieraus  «iba  iel  ein 
alter  BeflUj  dan  di<<  Xeagliage,  die  «icb  um  jene  Zeit  in  die  TOoBttrf* 
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Frisingeusis  parrochie  Caasa  vero  et  fomcs  cliscordie  fnitinter 
hos  presiilcü  a  puerilia;  iuxla  altoi»  «tulem.  (piia  a  VVicperliiiis 
(licebatur  episeopus  promotus:  id  autcni  idr  nn  sede  apostolica 
non  adeo  agitari  potuit,  quin  vsqn(^  ad  luurtem  episeopus  ia  grada 
sao  maneret ;  archipresul  aatem  pro  Imiusmodi  contraeanones  sine 
iodicio  ecclesie  selo  pio  eicedras,  onBimodis  enitebatur  dedi- 
cttioiiM  ab  episeapo  faetos  anavllare«  Iiiter  quo  Tegriensen 
loemD  magna  attbitioiie  iotra«!  foaeotibva  et  eondncentibiia 
Odoae  ac  Sibado  eomitibiis  (qaonmi  posterior  priori  adoocatiam 
eoram  rege  aptarat*);  ibi  quippe  post  aacraro  infra  qaadringeii* 
tos  a  conditionc  loci  aiinos  post  combostionem ' )  lleiiiricos  epi- 
seopus conscerationcm  refeccrat  ectlesie  et  quonindaiii  altarinm, 
que  archiepistojxis  omiaa  pcrditnm  ire  inteudit.  yii;nlaiii  occa- 
sione  baut  est  prohibitus,  quam,  qc  quid  aliud  eslinietur,  bre- 
uiter  e4am.  Adelbeida  comitissa*}  in  parta  defecerat,  cenobio- 
qao  torquem  aaream  genmiis  pleaam,  ante  et  retro  descenden- 
tem  per  lineam  dederat  Caiut  faniia  amici  eioa  princlpes  et 
precipue  frater  siias  Otto  adaorataS)  abbate  cam  fratribas  re* 
niteate,  maiori  eccleaie  importari  feeerant.  Calna  niacale  eoata.- 
miaatioBein  abhorrentes  abbaa  et  fratres  cum  ministerialibos, 
archiepiscopi  niolcntiam  (licet  egre  propter  uiolentiam,  tacite 
tarnen  ad  h\:iub  piaculi  euiTectioueui)  tulerunt.  Qni  ad  principale 
ueniens  aitare  u.  s.  v. 

Das  Weitere  dieses  Klosterereignisses  nia^*  man  bei  üerub. 
Pez.  Thesaar.  Anecd.  III,  P.  III.  519,  oder  bei  Oeffeie  72|  oder 
bei  Freyberg  &  59  losen. 

46.  Krpresstti^n  biisst  ein  Ricbter  noeb  nach  den  Tod 
durch  Heramwandeln.  (Fehlt  ia  den  Ansgaben  des  Metoll  nnd 
bei  Ooffele). 

  ♦ 

hawaB  ead  flcbalat  «nd  von  Pallstaio  fethaOt  hatlan,  nn  RaTalabacii 

Iwtlwi,  arirloMn.  Ud»«r  dio  Paraonan  i.  Fllt  119— 1S6* 

Da«  Wort  apUre  in  diooon  Satanifliaiibaac«  kaao  audi  die  ntiia  Aalage 

de«  Docange  bereichern. 
*)  Abfebnnnt  war  du  Kloster  anter  dem  Abt  Ellinger  103S. 

*)  Ad<»lhetd«  ,  Orfifin  von  WoHVntsbauii'n.  die  dritte  Gernalin  B<Tir({f*»r.<  Hph 
mit  den  Baheubergeni  verwandten  Grafen  von  Sultbacb ;  er  bturb  llSö 
den  3.  r>c/rnib«r;  sie  ein  Mowai  iUumt,  den  11.  JSanerlt26.  Ihre  bei- 
den TCchiei',  Gertrnde  und  Irene,  v»ai'en  die  tieinitiiiHieii  von  Kaisern; 
jene  roo  Conrad  III.  dleee  too  fimmenuel,  Kaiser  im  Orient. 
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Comes  Otto  memoratos  Tegriensium  aduocatus,  plaribas 
modis  locum,  (Iuris  familiam  exactiouibas  aexabat  continae,  iadiccs 
etiam  inimites  ponebat,  qui  iura  comicicius^)  a  plebibiis  hostiatim 
per  aillas  per  doinos  toltebant.  Quorum  uuus,  qui  uictimarum 
adaoealie  iure  tribaendAnun  exactionem  in  ea  funilia  primas 
eepisse  dicitur,  preTaotos  morte  miram  de  sao  ftmere  per  de- 
momun  ladificattonein  borreodomqoe  speetaealmn  prebnit,  v,  e.  w« 
Bei  Semem  Tod  entstebt  ein  Gekrsch  und  Rumor  im  Havse. 
Delatas  ad  eecleaiam  beati  Qoirioi  sepuUoram  obtiaere  tamdio 
nimia  plorimorom,  quibos  niolenter  mnlta  extorserat,  qaerela 
prohibente  nou  potuit,  doQec  domuni  reductus  sedatis  partim 
mnnere  partim  petttionc  qnerclis  a  cognatis  suis  ministeriaHbus 
ad  ecclesiam  relcrtur,  eorumque  indefessa  prcce  vix  landen» 
sepcliri  pcrmittitur.  Auch  aacbber  spukte  uad  ramorte  eeia  Ge* 
apcQst  noch  laoge  herum. 

47.  Die  gewalttbätigea  Schirmvdgto,  die  Grafen  ?oa  Woif- 
ratshaiaen ,  Mo»  Vater  md  Sohn»  nehmen  ein  tragischei  Ende. 
(Oeflele  H.} 

Cornea  Siboto»  dam  adaocatiam  occuparet  martirie,  has  ibi 
primae  abhominationee  decreoit ;  qui  per  hanc  ipsnm ,  coiae  in- 
famem immu  i'amusum  ßueiu  ilescripsiniUä ,  c  uillis  ac  doinihus 
singulis  inodiuui  büuesciuc  üjllebat  et  uictimaro.  Indc  in  Otto- 
ncm ,  inde  in  alios  peccatuui  et  pcna  pcccati  manauit.  Ipse  tan- 
dem  Otto  adaocatna  aono,  quo  obüt^J,  cenobium  adiens  abbatem 
Chnnradnm*)  enm  fratribne  eonsortem  snam  Lanrettam*}  inibi 


')  GonlcMu.  80  hiA  dto  Moh  itn  Oifflaal  sonigirte  Aba^rlll.  DMaag« 
(to  d«r  BMMtoB  Aobf«  H.  M«)  gttt  kiwftber  Iwlae  Aufcoall,  kamt 
ttv  4la8t«ll«  in  Karl't  4«t  flmMB  Ciqrfndarrat  M»pcr  t^mSeHU  «t  coii* 
UitioBibiu  «nt  npinft  vimt.  BalvM  ood  Perts  Umbs  coktUU«}  wuer« 

8teUe  bettitigt  die  arsprfingllcbo  I«MMrt  MmMtk»  Wddw  Ali  vw 
ÜDgebOhr  das  Wort  hcxeicluiet  i«t  oiclll  Mw. 

Er  sUrb  1135  ,  27.  Mai. 
')  Abt  1 13i— 1  fjr». 

*)  Der  Bericht  !>ci  OelToli'  luit  fiberseluMider  N»cbli*sii;koit  bezieht  sie  noeh 
auf  Sifboto,  ^1.^  *!•  ^.scIi  tjemaiui.  UiLlUig  bezeichnet  »le  da«  Necrologimu 
iiieaseasc  (Mou.  Buic.  VIII.  au7)  zum  31.  Augufit:  Laaritta  CobmUm« 

fta4«trls  hotof  loci»  natar  Ottonla  «t  ffilerlel  taa4aiefui  neafrereai. 
Vgl.  8.  let. 

Arcbiv.  Jahrg.  1819.  Ii.  M.  111.  u.  IV.  ttft. 
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resenMiri  deposcit,  Qsod  «piia  negarinon  potttit^  rogitus  polcnti« 
iissio  feit :  iDe  4ioiim  ««nieis  Min  ad  monasterimii  miiit^  inde- 
que  «4  Naricw  ripeite  traDsiait*):  nxor,  seniientibos  tUn 
fratrtbas  plenari«  «le  proprüs  suniptlbns ,  ibi  permansit  asqve  m 
pascha.  iiHilto  et  iiHlesinenli  atl  tarn  commeantiam  coiicorsu 
loettm  ag;grauans.  Den  Schaberoak  tnil  dem  blutenden  Pleischf, 
Breite  und  Hnndfnch  ma^  man  in  Oeffele  .  oder  in  verständiger 
KJärmt  M  t.  Presberg  S.  64  lesen.  DaiiD  fahrt  anaere  Kraaii- 
laag  fnrt:  CeMitiafa  fraadem  omano  anspieata  ia  taato  miracal« 
faiaaa  qnippe  fraalaleata,  quod  parat  alten,  aemper  ab  nltero 
sibi  metuit  (ieri)  dam  misso  l<*g^«ito  mandanit  comiti,  se  in  pa- 
iul>ü>  saii::\iae  |>oUonafam  a  niotiachis.  Ille  grauem  commotus  io 
trani  per  paternam  iurauit  animam,  omnes  illos  de  eenobio  tra- 
dendea;  atatimque  movens  iter,  qua  uenerat,  reiliit  In  orientali 
aale«  Basaaria*}  apnd  €ellenseni*)  pemoetans  eccleaiaai  Tc- 
yrieaaiaait  n  eamsdam  panperia  hominis  saneti  Qni-» 

rini  pastnm  eaiiait ,  quod  pratnn  ad  doten  pertinena  idem  egens 
ceous  a  plebano  in  benefirium  liabebat ,  nec  amplius  in  totins 
auni  subsidtuii).  Ko  per  uoetem  peititus  Ucpaslo  mane  profecturum 
coatitem  meudicos  inciaaMti  nl  pro  totius  anni  compensatione 
aahem  raleeawentnma  preÜas  in  eleemoFinam  stbi  prcsta* 
rel.  Sed  nfl  prarsna  uapetrana,  iauno  et  ininriose  a  &cie  aaa 
prapnisns  ait:  Pins  sanelns  Qnirinna  nanqram  vlferina  anaai  lea 
terra«  ninnm  ealeare  penntttat  Aseensnma  eqnam  eenea,  dam 
pt^dem  strope  indalit  .  diuiuo  t^ou.soi|ventn  iodicio  mortis  eum 
sa^itta  rordelenus  |'(<rculit.  Qnl  repente  iiinuo  cogente  dolore 
fartiter  e&cUaMnit  Ah  me  tnisernm,  qai  dilectaan  domini  Qui- 
riniai  racafneseere  nolui;  dum  per  eum  piidem  corporis  sani- 
Inte  eanii%),  ecee  ab  ipse  nitaai  perdidi.  nam  lethale  iacnla» 
inus  precordüs  excepi; 


IN*  n»siUttaf«i  a«r  Wot(nUhaa&«o  in  Oertcrreieb .  ond  die  Ttt«i 
ditMer  B»»iUaBf«n  sind  noek  nicht  erörtert :  nach  Maxim.  Fischer  (Geach. 
V.  Iü»»l«metthttrf  II.  %7)  fah  Graf  Heinrich  Güter  so  MkMiivrtt  ftwt«- 
taMdorf  und  Martin^brurtn^n  an  Klosterneuburf 

S<^)hst  iu  rft'f  lot<tfa  Haltte  At^  12.  .'ahrhuniK f.  s  ksnn  oder  mag  sirli 
(i(»r  bah'bchi'  Sehl  tfutellrr  der  frühern  Vor>ieUuiig2>weii»e  aicht  eottröhncn* 

M  Kir-«»  tJL>NNO  luvi.TtT  lUntl  bemerkt:  id  e .« t  Strfiiberj. 

*)  AUi»  war  der  ^raC  schon  seit  iancer  Z«4t  hrinkeind. 
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Nil  ultra  seuM  rerum  «uperesse  niearaiii. 
His  ilictis  Ungoore  comptas  intolarabili  denefaitar  a  suis,  in 
doloribos  maxtmts  eontabeseeas.  Dehinc  prope  cenobiam  dem- 
niens  reg^larinin  sancte  Mar^rete*)  morbo  tnoalescente  ferefro 

saperponitnr ,  Ifi^^atus  ab  ipso  ad  moria.Nterium  stagnense  *)  niit- 
titur  .  abbns  celeriter  ncnirc  depoi^citur.  ^^uo  iiiliil  iiiüratite ,  acta 
coofessionc  criminani,  in  sortem  peuUeutiam  se  transferens  mo- 
naaliouD  aiwcepit  babitnn ,  uix  eoaütissa  conseatiente  ^)  que  de 
monaslario  fuerat  eaocata  primUna  eo  laogoenle.  Preeipme  in 
beatom  martirem  Qairinmii  ae  deHqaiaa«  deplorabat,  enmqae 
aibi  iDiserert  indesiaeoter  precabatar;  amaea  amieoa  ae  idales 
suos  diligentius  exorabal ,  vi  si  viKjiiam  anlme  illiiis  consiilerc 
uellent,  nnllnm  filioruiii  pius  iidiiornliaji»  Te*^i"ieii.st;jiJ  obtinere 
p ermittereilt;  abbaü  qui  peuiteuliam  cius  sasceperat  et  mouacbam 
fecerat,  ia  sno  illuni  loeo  sepeiiuit. 

Quo  daposito  cogaati  et  amiei  sni  daobas  qaoa  reliquii 
filüa  hareditatem  eonaaUo  partieatea  adaocatiaiii  iimtori  fratri 
decreaarant.  Qai  Otto  iaaenia»  quamqaam  breai  adaoeatiam 
pj  ociiraii.s  j  ac  sl  calulus  leouis .  inature  patrissabat .  didicit<{uc 
prtd.im  tollen»»  pauperis  familie  ac  renobii  bona  iure,  baiino, 
beuelicio,  rnore,  donatione,  petitione,  vi,  bUoditäs^  iogeaiO| 
ivate  paaaim  iniustefae  diuellere.  Parabatar  in  ipao  tempore 
procinetna  in  Italiam  a  Lothario  imperatorc ,  enioa  geaerniii 
daccm  Heinricam  prefatns  conies  eo  aeqaebatnr.  Itaqae  aecna 
vrbem  Papiam  armatns,  ineaate  cnm  ania  tantnm  in  aabarbio 
armigeris  pabuiatüribu^  im-sltliler  obstautes  uiercatorcs  a  nun- 
diliis  eflugatos  vsque  ad  portnnt  riuitati^  iikSiM|uilur.  Iiiterrog.itui* 
a  maro:  Quis  princeps  laute  audacie?  Gloriabatur  illc  excla- 
niaaa:  Hie  aitet  Otto  Diaeensia.  I^t  eece  dimissa  e  nraria  lancea 
traiecto  eapite  deeidit;  corpna  eianime  repatriat  eam  Ingabri 
apnine  anoram. 


Klu>iei  Baumburgy  swi«cUun  det  Aix  und  Traun,  unweit  iM  Cbiemsee's. 
Seon. 

')  Im  Jahre  1132.  Herzog  Heinrich  der  Stolze,  um  dta  Zog  gUaaeaaer  ta 
machen,  veraabaie  aleb  mit  Otto  «ai  andern  Baiem,  trug  aiara  Ttfgel- 
lang  Ikrer  Reiae  an»  nni  atleaa  ai>  mtt  1900  Ritlern  In  Triianl  anm 
Kaiiar. 
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4a.  AiiMlie 


atsMie.  Hee  et 


Heimriehs  tob  W^KntabiBseii. 

liifcdwt  Bl  im  frimüB  qndem  caini 
■I  itttwii  aalMi  Mfotiit  nemo  qide« 

qaam  Ci  ntr^iriam  !L,oliri  poterat:  et  iu  hoc  etiam  ultra  el.iteni 
aai'  hdt.  Aoteff^iam  suüraiij  eoasiliLs  sinistris  deprauaretur ,  ho- 
tm  adAndam  itiiigt^at  leciy  aec  Üttoiü  FriMDgensi  tertio  ^) 
episropatai  euB  saUkcre  mütifiuriui  laboraati 
iKfMt  fionlkret,  qioran  cm  de 
ff  ifM  eliaM  MscteDle  fiebaat 
ealvte»  «wne  efti  preearannit, 

ifnaniiiis  mtqui^  ^eiluctus  sUt'»^iuQii}as,  et  cui  patruciuari  i1  che  bat 
l(n  o  lüfensos,  sue  tl>  nunii  iaerit  auctur  peruiciei.  Hic  qnippe 
iaaenis  saoinn  amori  constUisfiie  totns  deditus,  cenobü  homi- 
Ms  flkim  qaestei  peaitaa  eipasacffat,  at  malto  na^  ei  vel 
eis  qiaB  patreao  saraireal  ia  aaaaa  ael  darent  la  omaibas 
qnoqoe  pladtia  aeaiaa  eccMe  keaiaibas  iiaiiaebal  qaan  aaii 
AMale  Chaarado  iaai  defeela  elale  tofaai  aiU  abKatiam  qnaai 
(»ro^riuui  iuiulum  iu  diiiuue  redegerat,  mortuoqne  successorem 
pro  libitu  suo  apud  regem  impetrare  laliurabat,  sed  sine  eftecttt 
Kpiscopas  etum  Otto  doctissimas  idem  a^ebat,  qm  Cesari 
Friderico  quadriageatas  argenta  libras  pro  loco  aibi  aabiideado 
fortar  polUcttat;  sed  firiaeaps  haaareai  loci  apad  regaaib 
regni  boBorem  ia  loco  aüaaeadam  aegabat,  et  d^om  abba« 
lern  ^)  fratribas  eligentfl^aa  iDoestiah  per  sceptmin.  laterim 
comcs  uiuum  *)  iiauigio  labuiiose  deductam,  ne  fi'atribus  per- 
£erretar,  inhihuit.  Ob  hoc  percnrrente  ad  regem  iegatioae  in 
iaa  aocatar«  Apud  quem  de  ploribos  vioieaciis  incasatua  dam 
aegarety  rege  aabtiliaa  iaqaireate  per  siagala,  testibas  coa- 


*)  Er  «tarb  115^  1.  Mai,   uod  heschloss  die  Linie  4m  AadMhtifdMa  Hie* 

■es  ,  dip  «ich  von  Wolfratahausen  nannte. 
*)  ü!lo   den  dritten    dieses  N&iufnsi    nonnt  ihn  unser  V^:rfa^5c^      also  er- 
kannt  er  als   gleichnamig   Alto,  ikii  iTinften  (78+     SlO)  und  Uto  den 
eilften,  Uischoi  von  Freising  (906,  gebliebt^n  907  m  der  Scblaeht  gegen 
die  U/tgiirn).  Man  müäfite  um   daa  o^ul  nHf^clu  beziehen {  ^f^jp 

»i%h%  dart  muHifarium  enigi^'^fen. 
Rapen,  Graf  vu»  N«ab&rg  iiöä-^iifiii. 
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nincebatiir  maiora  fecisse,  et  asqae  adeo  principis  non  ccssaait 
inqaisitio,  nt,  negante  comite  quod  unquam  uiolenta  manu  de- 
uectionem  uini  netaerit,  qnod  propter  pacem  indictam  tuto 
facere  non  potnisset:  dici  oportnerit,  quo  ingenio  uetuisset, 
semos  nimirum  ante  rotas  uehicnlorum  se  inbens  deponere. 
Hoc  audito  rex:  o  s\,  inquit,  ego  plaustrum  minare  debuissem! 
Tandem  interdicte  sunt  omnino  uiolentie  et  exactiones,  quibus 
homines  sancti  Quirin!  ab  eo  ualde  obprimebantur.  in  abbatis 
arbitrio  datur,  iudices  ibi  ponere  quos  uellet.  Jus  quoque  par- 
rochiarum  XXII  in  fundo  cenobii  comprobatum  est  ibi  et  corro- 
boratum ;  pio  (?)  patrono  licet  renitente  sed  frustra :  reprehensus 
est  enim  nequaqaam  fidelis  esse  adnocatns  qni  talem  sue  negarct 
adaocatie  honorem ;  unde  illam  propc  sententia  principum  quo- 
rnndam  amiserat.  Scripte  sunt  cenobio  cartnie  regio  contra 
aduocatorum  iniustitias  de  loci  iastitiis  l}ue  omnia  comes 
dum  aucrtere  nequiret,  hostili  grauiter  animo  suscepit;  Cesare 
tarnen  precipiente  abbatcm  coram  ipso  in  curia  osculatus  recon- 
ciliatur ,  sed  ficte. 

49.  Scandaloser  Auftritt  des  Schirmvogtes ,  Grafen  Hein- 
richs, im  Kloster. 

Redeuntibus  utrisqne,  dum  comes  iam  in  Castro  suo  man- 
sitaret,  abbati  in  uilla  Arpenia  pernoctanti  puer  familiaris  e  Ca- 
stro missus  innotuit,  ea  nocte  omni  cautela  sibi  periculum  uitc 
et  honoris  uitandnm^).  Id  ab  hospite  uillico  cognoscens  silenter 
equos  stcrni  abbas  iusset  et  ante  medium  noctis  abscedcns  cum 
pancis,  omnem  comitatum  in  diuersorio  rcliqnit:  post  paululum 
milites  comitis  ibi  cum  requirentes,  dum  non  inueniretur,  in 
Castrum  redierunt.  Ea  fraude  comes  contra  abbaten)  non  tunc 
primnm  sed  ante  crebrius  egit;  quosdam  enim  suorum  super 
ipsum  iurare  coegerat.  Quicquid  aduersus  uiolentiam  eius  uel 
in  dinino  ofiicio  uel  qualibet  foris  indnstria  a  fratribus  ageba- 

*)  Auf  dem  Reichstag  zu  Würxburg  1157.  16.  VLln.  S.  M.  boic.  VI.  171. 
^)  Ich  habe  diesen  ganzen  Abschnitt  hergesetzt  als  einen  starken  Beleg  für 
das «  was  die  Dichter  jener  Zeit  von  der  damaligen   Rauheil  der  Sitten 
der  Baiem  singen,  der  sie  dt^n  Aufenthalt  in  Oesterreich  entgegensetzen. 
Aach  sind  die  hier  mitgetlieilten  Geschichten  Belege  zu  den  Klagen  Ober 
die  Tirannei  und  den  Druck  der  Schirmvögte  geistlicher  HSuser,  welcher 
'     "T%«ck  dem  gelehrten  Freisingerbischof,  Otto,  jene  bekannte  Stelle  über 
""l^chirmTögte  von  Preising  aaspresste. 
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tur,  Iiichili  diixit.  Vndc  cum  iiiui  dcucetioiiem  tliu  inhibuissct. 
et  nit<!sns  proinfJc  cnm  sii»iioruni  pul.salioiio  rrlebrari  aiulisset, 
iadigoattone  pcrmotus  iodiguauler  uel  asperoanter  ^ebat : 

Qaicqald  apiid  4eani  mihi  obessc  possint.  hoc  «l^tot. 

AUniüs  postraino  neeeMarU  pro  reformanda  loter  eos  pace 
labomites  o^^rost,  nl  ad  ceaobiiun  eomea  nocaretnr,  et  con* 
troaersia  dispeosato  ntrimqae  conailio  teranaretar.  Id  atiaiii 
faetam  est  Venat  Spleodide  refeetes,  quaai  aaioio  leaier,  ab 
abbat«  in  eolloqeiiiiii  tollitar.  et,  qaoquo  paeto  aelit,  extra  om« 
niinodum  loci  dispendiuiii ,  in  gratiam  cuin  illo  rodeundum  pro- 
ponilur.  Illc  regia  scripta,  qiie  iiuper  ail  inmiimen  loci  data  et 
acccpta  erant,  o.stonsuiu  in'  pnsceljat.  Q(H;  ubi  lecta  et  tnter- 
pretata  sne  itnmoderatioai  penittu  aguouit  adaeraa  et  diaersa 
in  Omnibus ,  dicebat  faUaria  ac  per  hoc  cum  in  re^is  quam 
proxime  oeniret  presentiam  destroenda. 

Talibns  bioe  inde  profiiaia  peiora  prioribna  finnt,  spes  pa- 
eia  reficieode  tota  deciditar.  Seaina  deineepa  atqoo  potentiiia 
com  ania  omnibna  boapes  agebat;  domioia  indignantibaa  bachan- 
di  patet  licentia  aatellitlbes ;  per  edea  et  atria  qaibns  immora- 
hantur,  omnia  penc  effregerunt  hostia.  Post  uesperum  ccnaturis 
aflattm  epulis  *)  mense  oinantiir.  i\'mil( m  plerii  sur^unt.  et  ira 
duce  cum  iemiilentia  in  eos  qnoriim  impeiisis  crapulati  fueraut, 
istbec  conoicia  t'undant:  Abbas  cum  plebe  sua  aduersam  ao« 
aancturo  inclamat  Quirinum,  et  noa  contra  eos  ainiiliter.  Iii 
loqventes  iasenaati  circiter  deeem  cnm  eaehinno  aancti  Qni- 
rini  eantieiiai  mlgare*)  lenarnnt;  ea  enm  sobaannatione»  revera 
fatali,  eomite  noa  probibente,  in  baailicam  irreaereoter  proftmda 
tarn  Doete  promerant.  Ibi  pertiaaeiter  probroso  elamore  deo 
aanctiaqne  deroganteai  eam  oecea  ipaas  eaebinni  semper  inter- 
rampcrent,  et  duo  nnne  rarsumque  alü  dno  cantum  reciprora- 
rent,  a  quihusdam  scDioribus,  quorum  plures  in  ecciesia  causa 
orationis  reniauscrant,  egredi  inbebantur.  Uespondehant  irrisione. 
minus  declamatnm  ibi  fntsse  tribus  ante  pascha  uoctibus,  atque 
id  ab  eis  subplendum.  Die  sequenli  aduoeatas  omni  famüie  mar- 

')  Die  Handachrifl  hat  epuU&. 

*)  Ein  deutficher  Lobges«ng  auf  6l.  yuiiin.  Ihf  rolgendi  graphi.^cLf  {Je- 
echreibun;;  ist  eine  Seene  aiu  dem  swöliten  „giaub«n6treueo  1'^  Jalu-bun- 
dert.  Sihil  novi  &ub  «oie! 
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tirU  leg^Umam  sexta  feria  post  Rogatiooes'J  iiidixU  coociliuiu: 
iU  ainalMtiir  ab  nno  qoolibet  eilg^endam,  qaieqaid  antoaocipia- 
balnr  a  tribos  sei  a  qnataor;  et  hoe,  iaquit»  pronoloDtate  abba- 
ÜB*  Sic  »  ira  dieessmii  «st  inagaa. 

Septima  hinc  die,  tltiin  in  suburbio  suo  iieiiaretiir ,  subito 

irruentc  sumno  in  sinn  miiitis  eapiil  rcclinatus  obdormiuit.  Visus 

est  Uli  qoidam  a^isistere  diceus:  Ueiorice  comes  surge,  satisfac 

deo.  £t  ipsp  ex  somno  respondeM  eiara  voce:  Hoc,  inquit, 

HbeatiMima  iactam.  Qae  aarba  eomitis  miles,  caiaa  sinn  recm- 

babaty  patenter  aadioit«  neminem  tarnen  preter  ipsam  videns 

nee  andiene;  id  entern  tertia  niee  in  eodem  loco  sibi  niann  est. 

Taudem  sui^eii^:  Ucus.  ait,  giatiain  siiam  nobi^  iinpeudat.  Con- 

ttnno  magiiis  duluribiis  sc  sensit  ni-taii.  Asceuso  equo  super 

seilaiu  äe  reclinauity  et  iu  tautuiu  uires  subito  pereuut,  ut  uix 

in  castmm  perneniens  etatiin  lecto  decideret  tineroqne  sibi  im- 

minere  eognoseeret  Mox  totis  precordiis  ad  denm  eonoersns 

pro  Tegriense  abliate  tertinm  qnoqne  nnneinm  misit,  qnornm 

nnllnm  impit  stipatores  castro  dimittnnt.  Anxins  sancto  Qniriuo 

totis  se  aircclibus  umidquü  suijstantia  salisfaccre  uix  pu^e  cla- 

iiiabat.  Plurima  laiiien  iUi  aliisque  cenobiis ')  Iüxm  aliter  tradidit, 

que  tarnen  inaiori  cx  parte  a  suis  iiiiidelibus,  iioo  iidelibus,  de- 

tenta,  distracta  snnt,  et  ueudila.  Ante  septimam  dieni  concilii 

stti  obiit)  et  receptam  dinina  miserieordia  eins  penitentiam  ex 

renelatione  didieimns. 

Est  Uber  hic  scriptui ,  alfa  sU  et  o  benedietat 
Mereet  fleripionim  reqWet  »il  in  ethre  laborum. 

(Eine  neuere  Hand  schrieb  daruuler:  1202.) 


Nsek  iM  Bittaf  dll. 

*)  Nabst  T«g«n»««  wurde  WlHen  In  Tirol»  und  Ais  HochKlIft  Brizm  in  Mi« 
Ben  leUltn  VennScMniM«  liniMlit. 
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IX. 

Bedenken 

gegen  die 

gewöbDilcbe  Ansiclil  vüq  Wiens  IdeDÜtiU 

mit  dem  alten  Faviana. 

Von 

C«pitular  und  Kftmmerer  in  Oöttweig. 
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Itt  der  Geseliiciite  des  heiligen  Severin  uud  der  Geschichte 
der  Stadt  Wien  waltet  die  Ansicht  ob,  das«  Faviana,  Severins 
gewdhnlieher  Aafenthaltsort  während  seines  Wirkens  Ittr  die  be- 
drängen Noriker,  das  heutige  Wien,  nnd  also  Wien  das  alte 

Faviana  sei.  Das  hei  anderen  («eleg'cnheiteu  in  römischen  Sclirif- 
ten  vorkommende  Vindohona  j^ilt  i:;leiohfalIs  für  das  heutige  Wien; 
mau  pflegt  da  anzuaehmen,  Faviana  und  Vindoboua  seien  zweier- 
lei Xamen  von  einer  nnd  derselben  Stadt,  oder  aneb,  Vindobona 
sei  die  Stadt,  Faviana  das  Castell  derselben  gewesen«  Dass  der 
Ort,  welchen  die  Rdner  Vindobona  genannt,  anf  das  hentige 
Wien  treffe ,  kann  wohl  keinem  Zweifel  nnterliegen ,  aber  die 
Ansicht,  dass  auch  das  Faviana  der  Homer  dahin  zu  beziehen 
sei,  ist  nach  meinem  Dafürlialtcn  so  bedenklich,  dass  ich  kaum 
anstehen  kann,  sie  fiir  unrichtig  zu  erklären. 

Die  fragliche  Ansicht  findet  sieh  naerst  am  die  Mitte  des 
lt.  Jahrhnndertes  anigesprooben ,  von  dem  Bischöfe  Otto  von 
Preising  and  dessen  Bmder,  dem  Ssterreiehischen  Hersoge 
Heinrich  Jasomi^tt.  Der  Erstere  sagt  in  seiner  Schrift:  „de 
gestis  Friderici  Imp.  c.  32'",  wo  er  über  die  im  Jahre  1146 
vom  Herzoge  Heinrich,  seinem  Bruder,  an  der  Leytha  gegen 
die  Ungarn  verlornen  Schlacht  berichtet:  belli  pericalis  exemp- 
tas  (dax)  in  vicinam  oppidaro  Viennis,  qood  olim  a  Romanis 
inhabitatam  Favianis  dicebatar,  declinavit  In  der  Stiftongs-Ur» 
konde  des  Schottenklosters  na  Wien  vom  J,  1158*)  sagt  der 
Hersog  Heinrich:  er  habe  das  Kloster  aaf  seinem  Gate  gestif- 
tet in  territorio  Faviae ,  quae  a  modernis  Wienna  nuncupatar. 
Er  wiederholt  diess  in  einer  andern  Urkunde  fdr  dieses  Kloster 
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▼om  J.  1161,  und  seine  Urkunde  für  das  Kloster  Admont  vom 
J.  11^9  schlieMt  mit  deo  Worteo:  Acta»  est  ....  in  ein- 
täte  noetra  Pavianis,  qua«  allo  Domine  Wieiwa  dieltur«  Diese 
AeoBseningeti  Otto^s  und  Heiorieh*«  eind  es  aveh^  welche  we- 
sentlieli  als  Beweis  Inr  die  betreffende  Aosieht  angeführt  wer- 
den. Sie  werden  för  glanhwQrdige  Berichte  des  SaefaTerfaaltes 
»ehalten,  vermeinend,  die  erlauchten  Brüder,  und  namentlich  der 
gelehrte  Otto ,  wiirden  sich  nictit  so  zuversichtlich  ausgespro- 
chen haben  ,  wenn  sie  nicht  durch  Tradition ,  Denkmäler  oder 
Urkunden  hiervon  überzeuget  gewesen  wären. ^) 

Es  ist  wohl  sichtbar,  dass  sich  die  Brüder  Otto  und  Hein* 
rieh  von  Wiens  nnd  Favianas  Identität  gan«  nberzengt  gehalten, 
nnd  anch  voraiissvsetsen,  dass  sie  ihre  Uehemevgang  aaf  gatem 
Oronde  gewonnen  sn  haben  ▼ermeinten;  dass  sie  aber  anch  auf 
wirklich  gültigen  Grund  gebaut,  kann  doch  nicht  unbedingt  an- 
genommen werden,  Indem  sich,  wie  Nachstehendes  neigen  soll, 
manche  erhebliche  Bedenken  gegen  die  Sache  anfistellen  lassen. 

Schriften  röroischeu  Zeitaltern,  wo  von  Faviatiä  Meldung 
geschieht,  sind  nur  zwei  vorhanden :  Eugip^s  Vita  S.  Sevcrini 
und  die  Notitia  dignil.ilutn  Impcrii'}.  Die  erstere  ist  zwar  sn 
einer  Zeit  geschrieben  worden ,  wo  Faviana  von  der  römischen 
Bevdlkemng  schon  verlassen,  nnd  das  abendländische  römische 
Kaiserthwn  schon  erloschen  gewesen ;  aber  der  Verfasser  hatte 
früher  mit  dem  h.  Severin ,  and  noch  einige  Jahre  nach  dessen 
Tode,  nn  Faviana  gelebt,  daher  seine  Schrift  noch  immer  dem 
rSmisehen  Zeitalter  zugezählt  werden  kann.  Die  letstere  Schrift 
ist  älter,  dem  Ende  des  vierUa  oder  dem  Anfange  des  fünfteu 
Jabrhundertes  angehörend.  Beide  vScln  ilteu  tuhren  zu  Bedenken. 

In  d«'r  Vita  vS.  Severin!  wird  dem  Faviana  gar  oft  gedacht, 
und  werden  dabei  mancherlei  Verhältnisse  dieses  Ortes  ange- 
dentet.  Diese  Verhältnisse  müssen,  wenn  nicht  die  Vita  einf^ 
Gegnerin  der  fraglichen  Ansicht  seyn  soll,  mit  den  Verhält- 
nissen von  Vindobona  vereinbar  seyn.  Diese  ist  anch  allerdbgs 
bei  mehreren  derselben  der  Fall,  deren  einige  nicht  bloss  nicht 
widersprechen,  sondern  anch  bestimmt  snsammeatreffen ,  wie 

')  5.  Calles  Annal.  Antr.  I.  I.  II.  f.  SS. 
*y  In  Hier.  Pe».  Script,  rer.  AoBtr.  I.  61. 
*)  Jim  «dirl  ron  Sdosrd  Böckiog,  Boom  ISIS— 16IS. 
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die  Lage  Favianas  an  der  Donau,  das  römische  Standquartier 
u.  a. ;  manche  aber  harmoniren  doch  wieder  nicht.  Hierher  ge- 
hört das  Mass,  welches  für  die  Entfernung  Favianas  von  Da- 
tava angegeben  ist.  Die  Vita  sagt  im  $.  23,  nachdem  sie  von 
Begebenheiten  mit  dem  heil.  Severin  zu  Batava  geredet:  ad 
antiquuro  itaque  et  omnibus  majus  monasterium  suum,  juxta 
ronros  oppidi  Favianis,  quod  centum  et  ultra  millibus  (milliari- 
bus)  aberat,  danubii  navigationc  descendit.  Man  hat  hier  ein 
Mass  der  Entfernung  Favianas  von  einem  mit  bestimmter  Lage 
bekannten  Orte.  Batava  ist  zweifelfrci  das  heutige  Passau,  so 
w^ie  Vindobona  das  heutige  Wien,  und  man  prüfe  nun,  ob  das 
angegebene  Mass  auch  für  die  Entfernung  Wiens  von  Passau, 
oder  Vindobonas  von  Batava  gelten  könne.  Von  Wien  nach 
Passau  werden  nach  heutigem  Masse  37  V»  Postmeilen  gezählt, 
was  auf  römische  Milliarien  übertragen,  deren  fünf  auf  eine 
Meile  gerechnet^},  186  Milliarien  gibt.  Römischer  Zeit  hat  man 
aber  für  den  Abstand  Vindobonas  von  Batava  gewiss  noch  mehr 
Milliarien  gezählt,  weil  unsere  Postmeile  etwas  mehr  als  fünf 
Milliarien  begreift,  was  bei  grösseren  Entfernungen  immerhin 
von  einigem  Belange  ist ,  und  weil  sich  die  Römerstrasse ,  die 
von  Vindobona  nach  Batava  geführt,  mehr  den  Krümmungen  der 
Donau  gefügt,  als  es  bei  dem  heutigen  Strassenzuge  der  Fall 
ist.')  Nach  dem  Itinerarium  Antonini  entfällt  auch  wirklich  eine 
Mehrzahl  von  Milliarien:  es  theilt  den  Weg  von  Vindobona  nach 
Bojodurum      welches  auf  der  rechten  Seite  des  Inn  nur  in  ge- 
ringer Entfernung  von  Batava  gelegen,  in  neun  Mansiouen,  über- 
all den  Abstand  der  einen  Mansion  von  der  anderen  in  Millia- 
rien bestimmend,  und  diese  zusammengezählt  betragen  196  Mil- 
liarien«), wozu  noch  für  den  weiteren  Weg  nach  dem  auf  der 

^)  Vgl.  Manert  Einleitung  iu  die  Geographie  der  Alten.  Leipz.  1829.  S.  193. 
*)  So  war  die  Strasse  in  der  nächstcD  Mansion  von  Vindobona  bei  Coma- 
gena  an  der  Oonau,  ivShrcnd  der  heutige  Straasenzug  schon  von  Wien 
aus  die  grosse  bei  Melk  beginnende  Beugung  des  Flusses  abschneidet. 
')  In  Wesselings  Aocg.  p.  2^8,  249,  neue  Ausg.  von  Parthey  und  Pinder 
p.  115. 

')  Wenn  es  wahr  wire,  dass  sich  die  Strasse  nach  Bojodurum,  wie  selbst 
noch  Maoort  und  Reichart  gewollt,  von  Lauriacum  aus  von  der  Donau 
abgewendet,  und  über  Ovilaba  (Wels)  gezogen  habe,  würde  der  Oe- 
sammtweg  noch  um  to  Milliarien  mehr  betragen  haben  i  weil  OviUb^ 
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ÜDkeo  Seite  des  Inn  g^eleg^enen  Batava  ein  oder  ein  paar  Millia- 

ricn  zuzurechnen  kommen.  Ks  ist  /war  das  Zahlwesen  im 
Texte  des  Itint  riu  iuiiis  not  ii  uiclit  richtig  »gestellt  ,  und  dürfte 
daher  unter  den  hier  zusamnieogezähltf n  Milliarieii  auch  hei  der 
einen  oder  anderen  Mansion  eine  unrichtige  Zaiil  unterlaufen;  aber 
die  allfällig  ontergelaufenen  Unrichtigkeiten  konnten  doch  jene 
Milliariensttinine  nnr  sehr  wenig  herabstimmen,  indem  sich  bei  der 
l&ngs  der  Donna  gesogenen  Strasse  fiberhnnpt  nweifellos  her- 
nnssteUt,  dnss  die  Entfernungen  der  Mnnsionen  von  einander 
gewdhnlieh  mehr,  nnr  sehr  selten  weniger  als  swnnsig  HUlia- 
rien  betrogen,  wns  bei  noon  Mnnsionen  nngef&br  anf  dieselbe 
Summe  tnhren  mnss.  Jedenfalls  bat  die  Entfernang  Vindobonas 
von  ßntctva  ii\  römischer  Rechnung  nahe  r.weihnndcrl  Milliarien 
betragen.  Wie  lasst  sich  diess  mit  dem  Alis  laude  Favinnas  von 
Batava  von  rrntmn  rf  vlira  Milliarien  vereinigen?  Mit  dieser 
Angabe  ist  zwar  keine  bestimmte  Milliarienzahl  aufigesprocheB| 
and  sie  gestattet  allerdings  einen  ziemliebon  Spielranm,  indem 
man  sich  anter  dem  uUra  einen  kleineren  oder  grosseren  Zn« 
sntn  na  den  handert  Milliarien  denken  kann ;  aber  bei  aller  Weite 
des  Spielraames  sieb  einen  so  grossen  Znsatn  denken,  dnss 
man  damit  nahe  an  zweibandcrt  Milliarien  k&me,  leidet  doch 
ßagip^s  Ausdruck ,  ohne  ihm  Gewalt  ansntbon,  nieht.  Hiernach 
kann  Faviana  iiiclit  soweit  von  liatava  eutfenil  gtweseii  sc>ü, 
dass  es  mit Vindobuua  liaftc  znsaninieiitallen,  oder  auf  der  Stelle 
vom  heutig-en  Wien  gelegen  sein  können.  Ich  glanljo.  tnan  werde 
diess  zugeben  müssen,  wenn  man  anders  nicht  annehmen  will, 
dass  Eugip  keine  gute  Kenntniss  gehabt,  oder  sich  nicht  ^t 
aasgedr&ckt  habe*).  —  Bs  geht  ferner  ans  mehreren  Stellen 


▼OB  LaariMom  siaher  SS  MIlliaflMi,  und  aicM  IS,  wl«  bai  4am  Sng« 
nmsli  BoJ«ianw  4«r  ASflasd  dar  «lAatea  Maation  ron  LanriAcutn  ang«- 
gaMlsl  Ut.  Die  nSchste  Mansion  von  Lauriacam  a<tf  dem  betreffenden 
Smasensage  war  Oviletam.  nicht  Orilaba.  Wesseling  hat  den  rrrtham 

veranlasst,  ^F-r  stch'f«  in  S(Mncr  Ati?G:!tbe  des  Uinerarium  crluubte ,  da» 
in  allen  HandschriUcit  voxkoniirif^nd»-  Ovileium  in  Ovilaba  za  verändern. 
Die  Florianer  Chorluiiin  (..iislxniiici  und  I'rilz.,  Bericht  IV.  über  da> 
Mosetim  Praneiscu  -  Carolinuiu  uud  lie^chichte  des  Landes  oh  der  Koos 
I.  59  haben  hierauf  aufmerltsam  geiuacbt. 

Eugip  gibt  von  mehreren  Orten  dln  WUiarteneatlanraagao  •»»  aber  anr 
•laMl,  wo  aan  Iba  controUrtn  kaaa*  la  g.  IS  eift  er  voa  Saverin  t  mt 
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der  Viia  hervor,  dass  Faviaiia  zur  Zeü  Severins  unter  der 
Herrschaft  der  Rugier  gestanden  <).  Man  sehe  nun  auch  auf  das 
damalige  Verhältniss  von  Vindohona.   Nach  Attilas  Tode  hatten 
sich  die  Ostgothen  ein  Reich  in  Pannouien  gegründet,  von  wel- 
chem Jornandes*}  sagt:    ornata  patria  civiiatibu»  plurimis. 
quarum  prima  Sirmis,  extrema  Vindomina  (Vindohona).  Es 
erscheint  also  Vindohona  als  eine  Stadt  des  ostgothischcn  Rei- 
ches, während  sich  zur  nämlichen  Zeit  Faviana  als  zum  rugi- 
schen  Reiche  gehörend  zeigt').   Hier  nun  wieder  eine  Dishar- 
monie zwischen  Faviana  und  Vindohona,  welche  nicht  gestattet. 
Faviana  auf  Vindohona  oder  Wien  zu  beziehen ,  man  müsste 
nur  wieder  annehmen,  dass  auch  Jornandes  nicht  gut  unterrich- 
tet gewesen.  —  Wenn  Faviana,  wie  man  will,  mit  Vindohona 
oder  Wien  identisch ,  muss  es  eine  pannonische  Stadt  gewesen 
sevD.  Diesen  Charakter  Favianas  leiden  schon  die  aus  der  Vita 
entuommenen  Daten  von  dessen  Abstände  von  Batava  und  des- 
sen Abhängigkeit  von  den  Rugiern,  die  nur  auf  Noricum  hin- 
weisen ,  nicht ;  aber  auch  das  ganze  Wesen  der  Vita  gibt  dem 
Faviana  das  Gepräge  eines  Ortes  vom  IVoricum  ripense.  Wenn 
man  bei  der  Lesung  der  Vita  nicht  schon  die  Behauptung  von 
Wien  als  dem  vormaligen  Faviana  mitbringt  und  festhält,  ist  es, 
wie  ich  glaube,  nicht  zu  verkennen,  dass  Eugip  in  seiner  Schrift 
•    vom  Standpuncte  des  Noricum  ripense  ausgeht  ,   von  welchem 
ans  er  das,  was  zum  Noricum  ripense  gehört,  für  heimisch,  was 
nicht  dahin  gehört,  für  fremdartig  betrachtet.   In  der  Vorrede 
^  wt  Vita  sagt  Eugip  von  Severin,  er  sei  ein  Abendländer  gewe- 
1^  sen,  der  sich  ascetisch^r  Lebensweise  wogen  an  einen  einsa- 
men Ort  im  Oriente  begeben,  und  von  da  ad  Norici  ripensis 
oppida,  Pannoniac  ttupcriori  vicina.  quae  barbarorum  cre^ 

haütatores  oppidi ,  quod  Juvaro  voeahatur  ,  septuaginta  et  ampHii$  a 
Bdari«  millibui  aeparaium  -  Moderatum  destinavit.  Hier  eine  ähnliche 
Fornel ,  wie  beta^Abstande  Favianas  von  Batava.   Salxburf  und  Paaaau 

■au  einander  entfernt ,  was  in  römischen  MUliarien 
ftPti  75  cibt.  I^^^^Bte  hier  gute  Kenntnis»  und  bat  sieb  auch  gut  aut- 


ri  ('•«•ngraphie  der  Griechen  und  Römer  III. 
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hria  premebaniur  incursi^,  gekommen  seP).  Die  OeBebiehte 
Sereriiit  begbiit  er  mit  deteen  Blntritt  in  du  Norieom  ripense; 
er  iSsst  ihn  nlmlieb)  vom  Oriente  kommend,  seineo  Anfenthalt 

zuerst  in  vicinis  Norici  ripensis  ci  Pannoniorum  partihus 
Z.U  Astiira")  nehmen.  Astura  war,  wie  mau  weiss,  ein  Ort  vom 
iNoricum  ripeosc^),  wmS  sohin  an  der  Grenze  von  Pannonici»  2:<?- 
legen.  Als  diesem  Orte  der  Untergang  durch  feindlichen  Ueber- 
fall  bevorgestanden,  ist  Severin  ad  proximuMf  guod  Comagenis 
appellabatury  appidum*)  gegangen.  Comagena  ist  wieder  als 
ein  Ort  Tom  Noricnm  ripense  bekannt ,  in  der  Oogend  vom  hev* 
tilgen  Tnln  gelegen ,  nnd  »o  ist  Severin  noch  weiterhin  dieser 
Provinn  votgerliekt  Berufen  von  Favianas  Bewobnern  bat  sich 
Severin  von  Comagena  naeb  Pavians  begeben  ^  ) ,  wo  er  ansser 
den  Mauern  der  Stadt  sein  grösseres  Kloster  errichtete,  weiches 
zu  seinem  gewöhnlichen  Aufenthaltsorte  geworden,  von  dem  er 
sieb  nur  manchmal  in  das  nahe  Porgum.  um  mehr  der  Einsam- 
keit nu  gemessen,  zurückgezogen ,  aher  auch  weiter  zu  Uesu- 
cben  der  oppida  tuperiora  Norici  ripensis  und  einiger  von  Rha- 
tien  entfernte,  immer  wieder  dahin  nuraekkebrendy  nnd  daselbst 
sein  Leben  besebliessend.  Wo  das  Faviana  gelegen ,  wird  von 
Engip  nicbt  angegeben.  Diese  ist  aber  aneh  bei  allen  von  Se- 
verin besQobten  oppidi9  der  Fall»  die  man  als  anm  iV<M*iciim 
ripense  geb5rend  kennt,  wie  bei  Comagena,  Lanriaeum,  Inva- 
vuni ;  nur  i>ei  Astura,  wo  Severin  in  das  Noricum  ripense  ein- 
getreten, bemerkt  er,  dass  es  an  der  Grenze  von  Pannonien  ge- 
legen ,  und  bei  Cuculla*)  i;ii)t  es  nur  der  Zusammenhang  der 
Erzählung,  dass  es  sich  bestimmt  als  zu  den  oberen  Städten  vom 
Norieom  ripense  darstellt)  bei  den  nicht  im  Noricum  ripense  ge- 
legenen Orten  hingegen,  mit  wielcben  Severin  doreb  Besnch  oder 
in  andererWeise  in  Verkebr  gekommen,  bemerkt  Bogip  die  Pro* 
vins  oder  die  Lage  des  betreffenden  Ortes,  wie  bei  den  in  Rbi» 


L.  c.  65. 
•)  S.  I- 

>)  nvlitia  tÜffH.  Imp.  ü'ase*  UM.  Ii.  iOO« 

*)  «.  I. 
»)  8.  t. 
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tien  gelegeneu  Quintana      Batava  und  Poitro*)>  und  demiroNo- 
ricum  mediterraneum  gelegenen  Tiburnia*).  Es  wird  da  fühlbar, 
dass  sich  Eogip  das  Noricum  ripense  als  den  heimischen  Boden 
von  Severins  Geschichte  gedacht,  auf  welchen  er  alles  bezogen 
wissen  wollte,  was  er  nicht  als  anderswohin  gehörend  bezeich- 
nete. Faviana  kann  daher  nach  Eugip^s  Sinne  nicht  wohl  anders, 
als  für  eine  Stadt  vom  \oricum  ripense  betrachtet  werden.  Es 
ist  diess,  wie  ich  glaube ,  die  ganz  naturliche  Ansicht  von  dieser 
Sache,  so  zwar,  dass  es  Niemanden,  wenn  man  sich  alleiuig  an 
die  Vüa  halten  wollte,  beikommen  könnte,  den  heil.  Severin,  nach- 
dem er  einmal  den  norischen  Bodeu  in  Astura  und  Comagena  be- 
treten ,  von  dort  wieder  nach  Panuonieo,  um  daselbst  den  Haupt- 
sitz  aufzuschlagen,  zurückgehen  zu  lassen.  So  viel  ist  iiidess  ganz 
gewiss,  dass  die  Vita  S.  Severini  durchaus  nichts  enthält,  was 
aaeh  nur  von  ferne  (ich  wüsste  nicht,  wo  so  etwas  zu  finden 
^äre)  den  Gedanken  veranlassen  könnte,  Faviana  in  Pannonien  zu 
Sachen*}. 

Die  VHa  S.  Seoerini  ist  bis  auf  unsere  Tage  die  einzige 
Schrift  römischen  Zeitalters  gewesen,  in  der  man  von  Faviana  Er- 
wähuong  gefunden ;  aber  in  neuester  Zeit  hat  sich  das  Vorkommen 
Favianas  noch  in  einer  anderen  Schrift  jenes  Zeitalters  geolTen- 
bart:  in  der  Notitia  dignitatum  hnperii.  Von  dieser  für  die  rö- 
mische Geschichte  sehr  merkwürdigen  Schrift  hat  Böcking  vor 
wenigen  Jahren  eine  neue  Ausgabe  veranstaltet^),  nachdem  er 
den  Text,  welcher  bisher  in  einer  sehr  fehlerhaften  Ausgabe  im 
Ciebraache  gestanden ,  einer  Revision  nach  den  Handschriften  un- 
terzogen ,  und  da  findet  man  jetzt  im  Capitel  33  vom  Dux  Pari' 

*)S.i6. 
")8.  »0. 
')S.aa. 

^)  Min  hat  »ich  auch  Dicht  aof  die  Vüa  xum  Belege  der  fraglichen  Ansicht 
henifeD ,  wenn  man  nicht  dat»  eine  Derufuug  heissen  will,  wo  man  sagte, 
Wien  sei  von  Passau  in»hr  als  100  Milliaren  entfernt,  wie  es  Fariana  ron 
BatsTt  lewesen.  (Vgl.  Calle.s  I.  c.)  Ilonnayr  in  der  Geschichte  Wiens  ist 
^«r  weiter  gegangen  (B.  I.  Hft.  II.  38).  indem  er  sagt,  Faviana  und  Vin- 
dobona  stehen  nach  St.  Severins  Legende  genaa  in  demselben  Masse  der 
Batferoung  von  Passau,  wie  denn  überhaupt,  was  diese  Legende  Ton  Fa- 
vUnis  meldet,  auf  ein  Haar  mit  der  ganzen  Lage  und  Stellung  Vindobo- 
DU  inianunentreffe.  Die  Uebertreibung  bedarf  keines  Beweises. 
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uoniae  prinuie  et  \<)rici  riftrnsiis^)  das  bisher  gelesene i^«ta»a 
in  Fnfiana  fwas  wohl  ehen  so  viel  wie  Faviana^  verbessert. 
Das  Erscheinen  Favianas  imCa(Mlel  33  ist  tnr  die  Frage,  ob  die- 
ser Ort  eio  paononischer  oder  norischer,  ob  er  identisch  oder 
nicht  identisch  mit  Vindobona  and  sohin  mit  Wien  0ei|  sehr  wieb- 
tig.  fiswerdeo  da  die  Standquartiere  der  BesatsQngstnppen  naeli 
den  Waffengattengen  nnd  Vorstintfen  in  den  beiden  ProtinseB, 
and  «war  nicht  remiiseht)  sondern  abgesondert  in  der  einen  nnd 
der  anderen  aufgeführt,  und  anter  Panwmia  prima  kömmt  vor 
der  PraefectHK  legionis  fterimae  Vindomanac  (  Viiulohonae) , 
unter  Nnrirum  ripctiffr  der  f'rarfrrftis'  fpgionift  ijihnmarinrnm 
priinoruw  j\oiirnrnm  Ffißanftr.  Miiii  sielit  hier  Viiuloboiia  uiiil 
Faviana  als  7.\vei  vcrschicdear  und  in  verschiedenen  Provinzen 
gelegene  Orte,  Vindobona  als  paniioniscbcn  (was  ohnehin  nicht 
zweite liiaft),  Faviana  als  norischen  Ort.  Es  ist  also  jetzt  in  der 
Notiiia  dignUuhm  hnperii  eine  neae  Gegnerin  der  Ansieht  vom 
heutigen  Wien  als  vormaligen  Faviana  hervorgekommen,  und  wolil 
eine  sehr  wichtige ;  sie  mnss  als  die  Frage  vollends  entseheidead 
betrachtet  werden,  man  mfisste  uar  die  Richtigkeit  der  von  B5- 
nking  gemachten  Verbesserung  in  Zweifel  niehen,  oder  (was  aber 
gar  nicht  aiii;iiin'e)  die  Identität  von  Faßanu  nnd  Faviana  bean- 
ständen wollen. 

Wie  man  sieht ,  sprechen  die  .Schritten  roniis'clien  Zeitalters 
gegen  die  Ansicht  von  Wien  als  vormaligen  Faviana.  i^ine  bcach- 
tenswertho  fiinwendaug  gegen  ihren  Widerspruch  würde  sieb 
ergeben ,  wenn  es  wahr  wSre,  dass  sich  Faviana ,  wie  man 
gewollt,  noch  sehr  lange  naoli  den  Römern  anter  seinem  alten 
Namen  erhalten  habe,  wodnreh  sieh  auf  das  Daseya  einer  gil- 
tigen Tradition  über  die  Lage  des  Ortes  nnr  Zeit  der  babeii» 
bergischen  Rrüdcr  würde  scbliessen  lassen.  Man  hat  bei  dieser 
Sache  auf  eine  Urkunde  dcK  Kaisers  Ludwig  vom  J.  823  £^e- 
wicsen -) ,  wo  hezcu£^t  wurde,  dass  K.  Karl  G.  dem  Pasi^aiier 
Hochstifte  zwei  Kirchen  zti  Faviana  gegeben,  auf  eio  Üecro» 
tale  des  Papstes  Rogen  Ii.  824—827'),  die  einen  damaUgea 

*)  Pag.  100. 

-)  Hansir,  Gcrniauiü  Sacra  I.  p.  IM        Lmias  de  m\gr.  gcutium  1.  7. 
In  Gerold'«  Adpend.  «4  Cfcronf^on  Rtifhergp.,  ht\  HiuMis  nnd  andei^n-o 
vteliMl  ■l»f  eirackt. 
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Bisefiof  vou  Faviana,  Rathfred,  namhafl  mache,  uud  auf  die 
Stiftnngsurkoode  des  Klosters  Göttweig  vom  J.  i083,  wo  man 
Me,  dMs  der  PasMver  Bischof  Aliniaii  die  Fabiana  villa  enm 
Iribts  in  ea  coaditis  sacelli«,  divo  PetrOi  D.  Raperlo  et  D. 
Paaeratto  saeria  snr  Dotalicn  ▼erlieben  Mit  diesen  Urkanden 
ist  man  aber  hiotergangen  worden.  In  der  Urkunde  Ladwigs, 
wie  sie  noch  im  Originale  im  Miiuchner  Archive  vorhanden 
aod  aus  demselben  schon  einigemal  abgedruckt  ist  ^),  findet 
sich  von  Faviana  and  seinen  %wei  Kirchen  kein  Wort;  die  An- 
gabe rttiirt  von  dem  ■nsoverlassigen  Lasivsi  der  mebr  als  ein- 
mal alte  Sehriflen  sa^en  liess,  was  sie  nicht  gesagt  haben. 
Segen  die  Echtheit  der  Decretale  Bngen^s  11.  haben  sicli  bereits 
mehrere  Stinmieii  erhoben*);  sie  mässte  vorerst  gerechtferliget 
werden,  wenn  man  von  ihr  Gebrauch  tiiacheu  wollle,  und  im 
Zusanimcuhaugc  mit  der  alten  Passauer  Geschichte  ^  uoliin  sie 
eiogeschoben  worden,  beurtheilt,  därfte  ihre  Unechtheit  (was 
ich  in  einer  dieser  Geschichte  gewidmeten  Schrift  darnnthan 
gedeake)  keinem  Zweifel  anterliegen.  Die'Gdttweiger  Stiftnngs- 
•rkinde,  die  bei  weitem  wichtigere  der  erwihnten  Urkunden, 
weil  sie  Faviana  als  leheiMleii  Ortsiianieii  noch  am  Ende  des 
eilften  Jahrhunderts  darthnt,  und  dem  Orte  Faviana  !;au/.  auf 
Wien  passende  Kirchen  zuschreiben  würde,  ist  gleichfalls  noch 
im  Originale  (im  Stiftsarchive  zu  Göttweig)  vorlianden;  sie  ist 
ia  Hormajr^s  Geschichte  Wiens  ^)  wörtlich  abgedmckt,  und 
aocb  da  findet  sich  nichts  von  der  villa  Fabiana  nnd  ihren  drei 
Kirchen.  Lasias  Ist  hier  wieder  der  Verführer  gewesen.  Ueber- 
baapt  ist  der  Name  Faviana  als  lebender  Ortsname  nach  Kugip 
in  editrn  Srlitiltcn  imht  mehr  vorfindi"-.  Die  obanfi^cfnhrten 
Urkunden  des  Herzogs  Heinrich,  namentlich  die  vom  J.  1159 
mit  ihrem  y^Actnm  est  in  civitate  nostra  Favianis,  quae  alio  no« 
«ine  Wienna  dicitnr^%  könnten  nwar  die  Ansicht  bieten,  dass 


*)  H&nsix  i>.  73 ,  mw     iiicm  hundsciir.  TracUte  de»  Laxius  de  rivilaiibtts 

■)  Bnchingt  r  GlscIk  dt«  Fürc<leiith.  PH>aau  II.  %83.  Montim.  Boica  XXX.  I.  381. 
•)  AfChiT  iür  Geogr.  u.  Gesch.  1828.  Nr.  71,  Palacky,  Gesch.  von  Böhme« 
kii^J^f  FiU  im  7.  Bericht  über  ilas  Museum  Francificn  -  Carol.  7%,  Prits 
Laadea  ob  der  Eons  1 10.  Schon  Klcinme^rn ,  Nachrichten 
|.  79  f  hüi  die  Bulle  fOr  verdächtig  gehalten. 
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Helurich  den  Nameii  Paviana^  als  noch  halb  leband  und  fftr 
Wien  gebraucht,  getroffen  habe;  aber  in  allen  anderen  Urknn> 
den  vor ,  anter  nnd  nach  Heinrich ,  nnd  in  den  &brigen  Urknn- 

(leii  von  tlcinricli  selbst,  wird  die  Sladt  Wien  «^anz  einfach 
mit  üiebem  ihrem  Namen,  der  also  an<^ciisebcinlich  der  übliche 
gewesen ;  g'cnanat;  der  gltich  mit  llciarieh  von  Wiens  aod 
Faviana's  Identität  überzeugte  Bischof  Otto ,  der  als  Literat 
und  Historiker  in  der  Sache  das  grossere  Gewicht  bat,  erklirt 
den  Namen  Faviana  offen  als  einen  in  den  Zeiten  der  Römer 
bestandenen  nnd  seiner  Zeit  erloschenen  Xamen;  nnd  dieser 
Sachverbalt  l<M!chtrl  auch  wieder  ans  den  drei  Urkunden  Hein- 
richs seli>?t  lurvor,  indea»  Heinrich  überall  daselbst  für 
uotbweuilig  gefunden,  durch  einen  Zusatz  zu  erklären,  dass 
er  unter  seinem  Faviann  dio  Sladt  Wien  verstehe.  Heinrich 
icann  den  Namen  Faviana  in  jene  Urkunden  nicht  als  übiichen 
nnd  nur  dcsshalb  au%enommen  habeU|  nm  eine  historische  Notis 
bezüglich  von  Wien  niedernnlegen ;  bei  Otto  liegt  diess  ohnehin 
am  Ta<;e.  Das  lebendige  Fortbestehen  des  Namens  laviaud  i>i> 
auf  oder  nahe  den  Zeiten  der  babenbergischen  Briider,  und  die 
dai'aus  hervoigegaugeuc  Tradition  für  dio  Lage  des  Ortes  ist 
also  eine  ganz  angegrundete  Aimahme,  die  nun  auch  dem 
Zeugnisse  Heinrichs  und  Ottos  für  Wien  als  dem  vormaligtn 
Faviana  kein  Gewicht,  den  entgegenstehenden  Anneiehen  in  den 
rdmischen  Schriften  keinen  ßintrag  tlinn  kann. 

Wie  siml  aber  Heinrich  und  Otto  zu  ihrer  Ansicht ,  von 
deren  (iiiltigkeit  sie  sich  nllcrdings  überzeugt  gehalten  haben 
mussten,  gckunuuen?  Der  Kritiker  muss  darnach  fragen^  um 
die  Glaubwürdigkeit  ihres  Zeugnisses  den  Resultaten  aus  den 
römischen  Schriften  g^n&ber  würd^en  su  können.  Heinrich 
gibt  keine  Rechenschaft,  nnd  auch  der  Historiker  Otto  gibt 
sie  nicht,  so  wie  es  überhaupt  bei  den  Historikern  damals  gar 
nicht  üblich  «gewesen,  (Quellen  und  Bcweirgrüude  anzuführen. 
Man  erfährt  also  \  on  ihnen  keinen  (irund  für  ihre  Ansicht,  und 
so  häi^  nun  ihre  Glaubwürdigkeit  von  dem  Zutrauen  ab,  wel- 
ches man  ihrem  Willen,  das  wahre  Verhältniss  nn  sehen  and 
au  sagon,  und  Ihrer  Fähigkeit ,  dasselbe  sn  erkennen ,  nun* 
muthen  berechtiget  Ist.  Ihr  guter  Wille  ist  wohl  nicht  in  Zwei- 
fel an  »iehen,  auch  dürfte  ihre  Fähigkeit  f5r  den  vorliegenden 
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Fall,  wenn  keine  Üedeukliclikeiteii  geg^eii  die  Sache  selbst  vor- 
lägen,  wenig:  zu  bezweifeln  seyn;  da  sich  aber  jetzt  Bedenken 
gegen  die  Sache  erheben,  und  zwar  aus  der  Schrift  KugipV, 
der  in  dem  echten  Faviana  gelebt,  und  ans  der  diplomatiscbeo 
Notitia  digniUtam  Imperii,  aohhi  ans  Schriften  von  achwerem 
Gewichte,  mnss  man  sich  de»  Zeitalters  der  erlanchten  Brüder 
erinnern,  wo  die  Wissenschaften  sich  nnr  erst  so  erhöhen  an- 
i;;efangen  ,  die  Geschichte  noch  auf  tiefer  Stufe  gestanden,  die 
Kritik  kaum  noch  in  der  Wiege  i];el<"üen.  Unbedingt  anneh- 
men, wie  man  gethau,  dass  liciuricii  und  Otto  das  Wahre 
gesehen,  geht  durcliaus  nicht  an;  ein  Irrthnm  von  ilirer  Seite 
kaiiB  nicht  hefremdend  heisson. 

Dass  das  Zengniss  Heinrichs  und  Ottos  gegen  einen  wirk- 
lichen Widerspruch  der  Vita  S.  Severin!  und  der  Notitta  iVi^- 
nitatuni  Imperinni  nicht  aushalten  bann,  isl  wohl  anläa<!:bar,  uiul 
es  kuninit  dnher  hei  der  Frage  über  die  gewöhnliche  Ansicht 
%on  Wiens  und  Favianas  Identität  nur  darauf  au,  ob  die  Ke- 
soltate^  die  ich  ans  den  rdinisclien  Schriften  gezogen,  für  iiqoid 
xn  halten  seien,  oder  nur  für  sweifelerregcud ,  oder  gans  he- 
seitiget  werden  kfinnen.  Im  letzteren  Falle  wurde  die  gewdhn- 
liche  Ansicht  noch  fortan  bestehen  können ,  in  den  ersteren 
würde  sie  für  /.weifelhaft,  oder  bestimnil  im-  um  iclitiü;  ei  k  iiiiil 
werden  müssen,  kriliker  mögen  hierüber  urlheileu.  .\acli  mei- 
ner Meinung  werden  sich  die  erhobenen  Bedenken  gegen  die 
heireffende  Ansicht  nicht  gans  beruhigend  heben  lassen  können, 
daher  ich  sie  im  hosten  Folie  für  Zweifelhaft  erkläre.  Zur  Zeit 
finde  ich  mich  geneigt,  sie  auch  geradesso  für  nnrtrhttg  sn  halten. 

Wenn  die  in  Rede  gestandene  Ansicht  wirklich  unrichtig, 
wäre  es  docli  interessant,  /.u  wissen,  wie  sie  entstanden.  Ich 
kann  es  nicht  erforschen,  nur  verniuthen.  Zur  Zeit  ileinrichs 
und  Ottos  hat  es  in  Wien,  welches  sieh  iiber  deu  Grund  und 
Boden  vom  alten  Vindohona  verbreitet,  gewiss  noch  mehrere 
Denksteine  aus  dem  RSmerlehen  gegeben,  und  darunter  auch 
solche,- wo  die  Cohors  Fabiana  vorkSmmt;  solche  Denksteine 
sind  selbst  noch  vor  kurzer  Zelt  vorhanden  gewesen,  und  mit 
ihrem  Texte  noch  immer  bekannt Seihst  neuere  Schriftsteller 


<)  8.  Hormjr««  Cktcli.  Wleni,  Hft.  I. 


!ial)('u  (lieiier  Steiiir'  wcijeii  «leii  üi  Isuanien  Paviana  von  der 
Fabiaiiischeii  Familie,  die  der  Cohorie  und  der  Stadt  den  Na- 
men geg^ebeo  habe^  abgeleitet');  durfteo  es  nun  nicht  solche 
Denksteiucg^eweseD  seyo,  welche  auch  die  babenbergischen  Brüder 
verleiteten  y  ans  der  Cobor«  Fabiana  die  Cohorte  von  Faviana, 
and  das  Faviaoa  nach  dem  Fundorte  der  Steine  zum  Wien  za 
machen  ?  Unwahrscheinlich  wäre  die  Verniiithnng  nicht.  Die  Vor- 
liebe der  Brfidcr  fiir  die  Stadt  Wien,  welche  Heinrich  so  seiner 
Resident  erkoren,  nnd  die  Meiniin«;;,  dass  der  Stadt,  wenn  sie 
der  ehemalige  Sitz  dos  hoil.  Severin  hcisse,  eine  grosse  Khrc 
zugehe,  dürfte  übrigens  (Ut^  liitercsho  orklnrcn.  womit  diese 
vermeintliche  historische  \oliz  von  Otto  in  seine  Geschichte, 
von  Heinrich  in  einige  seiner  Urkunden  aufgenommen  worden. 
I^at  doch  einer  der  neueren  Schriftsteller  gesagt,  Faviana 
(Severins  Sitn)  adle  den  Urspraog  der  Stadt  Wien 

Die  Frage,  wo  Pavtana,  wenn  es  nicht  identisch  mit  Wien, 
na  Sachen  sei,  ist  eine  secnndare,  welche  nicht  wesenflieb 
jm  der  mir  gegenwärtig  gemachten  Anfgabe  gehdrt.  Sie  ist  ancli 
schwierig,  nnd  wie  ich  glaube ,  anch  nnr  annähernngsweise  En 
beantworten.  Sie  gehört  eigentlicii  in  die  Geschichte  des  lieil. 
Severin,  und  ich  gedenke,  mich  2U  einer  anderen  Zeit  bei 
jeuer  Gclegeubeit  mit  ihr  zu  befassen. 


Vgl.  HorniB^r  Hft.  II.  31  IT. 
*)  Honntjr  BA.  I.  ttfl.  11.  33. 
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X. 

Prologus  Johanuis  pauperis ') 

de  contemplacione  oraciouis. 

MitgeUieilt 
von 

MiHm»  MUeMer. 


')  ]tt»billoD  in  veter.  MiUeci.  pag.  120  de  hoc  JuLaiiue  Ui^tsereub ,  Abbalem 
FiccameMen  ia  Oallf«  «t  Bbentolneuem  in  Soflala  aomünat.  Inpcralrix 
ai  fvaai  dirtxll  ^loguu  ,  Agne«  e»t|  itllcta  llanrlel  III.,  et  malar 
IltMirt  fV.  imperatoruBi. 
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Ineipit  prologus  Johannis  paaperis  de  eontemplacione  oraeionis. 

Dadam  qaidem,  domlna  Imperatrix,  tibi  petere  placuit,  ut  ex 
scriptoris  colligerem  lucalentos  brevesquc  sermones,  in  quibus 
jaxta  legem  ordinis  tai  absqne  gravi  labore  discere  posses  nor- 
mam  bene  aiaendi. 

Omnis  enini  gradus,  etas  et  sexas  ad  informacionem  nite 
sue  in  sacris  litteris  propriam  habet  doctrinam:  ot  unasqaisqae 
in  aocacione,  qua  aocatus  est,  rectissime  ambalans,  peruenire 
oaleat  ad  regnom,  in  quo  molte  sunt  mansiones. 

Denique  post  obitum  rcuerende  memorie,  doinini  Heinrici, 
clarissiini  sapientisque  impcratoris ,  quondara  airi  tui ,  laudabile 
propositum  laboriose  uiduitatis  totis  amplexa  es  uiribus.  Et 
quaniqnam  nobilitas  ,  opes  et  c(as  ad  repetendum  thalamum  te 
iauitarent,  noluisti  tarnen  cor  tuum  inclinare  ad  uerba  hominum, 
pro  ueris  falsa  cantancium:  sed  erecta  sursum,  accinetis  lumbis 
stetisti  fortiter  supra  pcdes  tuos ,  ut  contemptis  illecebris  carnis 
et  mundi,  sernias  Christo  domino  In  castitate,  et  ceteris  nobi- 
libus  matronis  prebeas  dignum  imitacionis  exeroplum:  uidelicet 
at  per  continenciam  tuam  ad  ineliora  prouocate,  defuuctis  maritis 
sernent  fidem,  eisque  per  Celeste  sacrificium  nec  uon  et  per 
assidnas  elemosinas  pefant  a  T)eo  peccatorum  remissionem. 

Quam  decorum  et  honestum  est,  ut  christiana  mulier  post 
primam  amisse  uirginitatis  palmani  sie  deinceps  caste  et  sobrie 
uiuerc  studeat,  quatenus  unius  uiri  uxor  opitulante  domino  et 
esse  et  dici  ualeat. 

Hanc  antom  uniu.s  ropiilc  gloriosam  uirtutem,  nisi  fallor, 
obsernandam  pronunciat  illn  una  eosta,  que  tolta  est  de  corpore 
uiri,  ex  qua  formata  est  mulier.  Cognitis  itaque  piis  desideriis 
cordis  tui ,  mox  operani  dedi  et  nonnuUas  ex  opusculis  patrum 
sentencias  celeriter  defloravi:  ut  aeridica  ubiqae  tecam  habeas 
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ifocumciita,  quu  rectum  pleuius  osteiidant  iter,  per  quod  fidelis 
uidua  jdste  et  pic  incederc  debeat.  Insuper  et  alium  addidi  ser- 
moiieiu  du  vita  et  morlhus  uirg'inam  ad  instruendas  sanctimo- 
niales,  que  iu  tuo  monasterio  congregate  suufc.  Et  quta  te 
actibus  misericordie  deditain  compcri ,  nec  Ulad  qnoque  me  scri- 
bere  pigvity  qood  non  e^cclesiaskicis  divicias  maltai  pofiideatibasy 
sed  aidaia,  orphanis,  infirmtS}  peragriais  illiacpia  per  najEune, 
qai  uere  sunt  paaperes  Cbristi  procnldabio  dispaiBaada  smit 
eleinosine.  Ilec  uero  omala  foeieas  in  laboribas  neis  propter 
iiiultam  tuam  caritatem  non  sessi  laborem. 

Ohiüutescit»'  Sryllei  caiies  !  En  eijo  tibtluiaU  tiure  obstre- 
pciiteiii  laroraoiohi.s  uestre  rabiem  pertraiibiliu.  In  conuenticalis 
ucslris ,  Iii  leruitl,  sunat  littera  bec  de  nare  canina:  Cum  pro- 
ütearis  ie  inouacbum,  et  mouastice  religioni  tacere  sit  propriam, 
quid  ergo  tibi  et  molieribas?  Vöde  tibi  taata  aactoritas,  nt  ia 
ebatedra  niagiatrornin  aedeaa  et  ipeas  etiam  feminaa  abaqiie  ra- 
bore  coaseriptia  acedulis  doeeaa?  Silete  miaeri!  ideo  iatnd  dici- 
tis ,  ipiia  ceei  eatb  daeea  eecoram*  Redite  preaaricalortta  ad  eor, 
et  nbl  tur[)itcr  laeetia ,  diligeiiter  conaiderate!  Vtbani  malieiosa 
lueiLs  ucstra  rospiceret  et  houcstarum  roolierum  pia  opera  ali- 
quatcuus  imitari  s luderet! 

Nonne  mulirr  her  tocius  iiciKT.u'ioni.*'  diuiia  est,  que  diuj- 
ciitt  et  boBoribus  pretulit  (üüristi  amorem ,  et  cum  esset  doraiaa 
regnoraai,  hvmilianit  se  et  facta  est  serva  paapenini  ?  Tacea, 
qaod  totaai  fere  poragraait  Ytaliam,  devotisaiaia  •aactoran  o»- 
aitaas  reliqaiaa  et  offereaa-  eis  pracioea  maaera,  plnrunasfie 
faeieaa  elemosiaaa  in  vrblbaa  et  aieia  atqna  In  omnibna  lociay 
ad  qae  oracioaia  grada  properaoit.  Et  qaia  epiatolana  aagastia 
»OB  rinit  me  laudibaa  diativa  immarari,  Übet  et  boe  preterire, 
quod  GalJiaram  partes  regressu,  similiter  pauperes  et  ecciesias 
Dei  lar^^a  consolata  est  manu,  sicut  scriptum  est:  ^^Dispersit, 
dedit  pauperibus ,  justicia  ejus  mattet  in  ««eculum  secuH. 

Verum  hüs  procul  amotis,  qui  in  terram  sufflaoi  et  ne  se 
uideant,  puluereni  in  oeniaa  ezeitaat,  ad  te  redeo^  neMrabifia 
Cbriati  anciUa,  at  ienno  nena}  qai  te  cepit  inatmera,  ♦t'^t^ 
preaeaa  eoUoqaeado  ad  extreaiam  aaacepti  operia  niaaam  anetate 
Deo  pertiagat  igitar  lieat  illaa  painltatia  maa  deiaraeiancalasy 
qiarant  aaperioa  meniai,  aalntitue  poaae  salieara  arbiträr,  In» 
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nicn  qaia  relacione  amicoruni  didici,  te  desidcrare  et  poscerc, 
ut  ipse  quoque,  quem  de  contemplacione  diuina,  Christique  amore 
et  de  illa  superno  Jcrasalem,  omnium  fideliain  matre  editum 
habeo ,  tibi  scribatur  iibeilus ,  mnltum  gaodet ,  fateor,  cor 
meum,  et  in  te  inagniGcat  daturem  omnium  bonorum  Deum.  Nisi 
enim  Christo  duce  ad  altiora  conscenderes,  ambulans  de  uirtutc 
in  uirtatem,  nullo  modo  nalercs  talia  petere. 

Qnis  non  miretnr  animum  tarn  feruciileni .  qui  riuulos  dul- 
cium  aquarum  bibendo  non  cessat  sitirc.  Satis  stolidus  est,  et 
oiinis  obstinatus,  qui  talis  femiite  pias  preces  spernit  et  uotis 
jastissimis  non  adquicscit.  Eccc  cgo  libcns  atquc  ouans  proscire, 
qaod  dedit  mihi  Dens,  paratus  sum,  mater  neneranda,  tue  iu 
omnibas  obsequi  nolunlati.  VHinam  ille  ignicolus  iu  me  foret, 
qai  uaporato  menli  aliquid  incrementi  addere  posset !  Accipe  igi- 
tur,  tu  bona  anima  ,  prcciarnm  sancte  uiduitatis  excmplar,  accipe 
queiiO  pcruigili  mente  illud ,  quod  expetis  niee  per  Christi  gra- 
ciam  defloracionis  opusruluni,  in  quo  uidelicet  reperies  magna 
ex  parte  cclestis  theorie  dulcia  ucrba,  que  reuerentcr  legenda 
sout  et  cum  debito  timore  meditanda ,  ne  forte  de  temeritate  judi- 
cetur,  qui  tepidus  et  indeuotus  accesserit.  Vndescicndnm  est,  quod 
hujns  libelli  leccio  illis  presertim  debetur  ,  qui  mentcs  suas  car- 
iialibus  desideriis  et  terrenis  concupisccnciis  subjacere  non  sinunt. 
Quando  autem  ista  ioguntur  cum  laerimis  et  denocione  nimia, 
tunc  mitis  leclor  ipso  cordis  palato  ^apit,  quid  duicedinis  intus 
lateat.  Si  ita  est  et  quia  ita  est,  eloquiorum  diuinorum  archana  et 
sablimia  uerba  tangere  non  presumat  superba  et  fastidiosa  mens, 
ue  forte  labatur  in  crrorem ,  quia  cecis  oculis  lamen  intucri  non 
potest.  Hioc  etenim  actum  est,  ut  picrique  per  heresin  in  dam- 
nacionis  eterne  bnratrum  rucront ,  nlios  sccum  in  mortem  tra- 
hentes,  quia  sacrc  scripture  mysteria,  quorum  radices  in  celo 
sunt,  nemini  perfectorum  hie  tota  pa4ent.  Uli  uero  soli  secun- 
dum  Dcum  sapieiiles,  qui  profunda  polleut  humilitate ,  tantuni 
capiunt,  quantum  eis  spiritns  sanctus  reuelare  dignatur.  Ilec 
ergo  frcquenter  lege  vi  f  nnc  precipue ,  cum  meutern  tuam  celesti 
afflatam  dcsidcrio  uidc».  Justum  namque  est,  ut  tu,  que  in 
actuali  hene  conucrsnris  nitn,  nssumas  pennas  contcmplacionis  et 
sarsum  uolitans  de  foiite  superne  duicedinis  haurias  diccns  cum 
^plieta:  ,^Apud  te  est  fons  uite  et  iu  laminc  too  uidcbimu5 
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),1aroen.  j^itiait  «lunii  nie«  ad  Deum  footem  ainiiBi.  Domine  dilexi 
t^deeorem  domos  toc  et  locnm  habitadonis  gierte  tae/'  SiinUiter 
et  ilh,  qne  In  amoris  eantico  legnntnr,  nbi  anima,  qae  aolan 
Deum  aroat,  lo^itnr  Christo  dilcclo  sno  dicena:  ^Vngientnni 
eSnsnm  nomen  iwm^  ideo  adoleseenttile  dilexennt  te.  Trabe 
me  post  te,  carremas  in  odore  an^ucDtomm  tnornni.  IKIectaa 
mcus  inilil  el  ego  illi.  qui  pascilur  iater  l^Ha ,  dooec  aspiret 
dies  et  remooeantui*  umbre." 

Inier  hec  aulem  scire  oportet,  quod  lila  suninia  et  incom- 
nititabilis  essencia,  qae  Dens  est,  in  hac  terra  morieDGiam  mor- 
lalibus  ocnits  niillo  modo  conspici  aalet ,  nee  aliqoando  nisa  ab 
allo  morlaUitni,  ex  qno  prinras  parens  de  {laradiai  ameaitate 
in  has  erompnas  expnlaue  est.  Hine  nanqne  est»  qned  eontem« 
platina  uita  hie  incipitur,  sed  ilKe  perfieitnr,  uhi  Dens  facie  od 
factem  uidetor.  Meno  etenim  mitio  et  oimplex,  eom  in  apeeola- 
cioncm  attollitur  et  carnis  an^stias  snpcrans  celestia  rimatar, 
retrahente  eam  mole  carnis  ad  ima,  «Hu  super  se  slare  no({ua- 
quani  permittit.  Sed  liret  ipsn  superni  luniinis  inmensilale  i  f  uer- 
berata,  celerilcr  ad  so  rcnocetiirj  magna  tanien  perficrt  uirtute 
ex  eo  ipsO)  qnod  de  diaina  dolcedine  prelikare  potest:  qnia  raox 
amore  nimio  aeeensa,  Ire  siiper  se  festlnat  et  sublenata  cemiti  qnia 
oidere  non  posset  hoc,  qood  ardenter  diligit,  nee  tarnen  ardenter 
diiigeret,  nisi  atiqnatenns  inopiceret.  Sant  aiiqni  minns  profieien- 
tes,  qoi  Denm  sibi  imaginaliler  fingunt,  in  hee  teniporali«  de* 
formiter  nparsi,  illam  mfram  et  ioclrcamseriptam  incem  eontem- 
plari  ncsornnt  intelloctualitcr.  Qnid  istis  aliud  est  ocnlus  cou- 
teniplacioni-,  nisi  laqiieus  perdi«  itxiis ?  Admonendi  quippe  sunt 
talp'^ ,  Tif  solins  arliue  uite  «'xiTcirio  rontonti.  contemplacionis 
iuuntcm  110 n  ^rcsiiinant  ascendere,  qtiia  sicut  scriptum  est,  „am- 
„malis  honio  non  percipit  ea,  qoe  sant  spiritos  Dei,  et  sapere 
,isecondani  oarnem  mors  esf  Hamanns  namqne  animns,  nisi 
exteriorom  desiderta  a  sc  repellat,  interna  non  penetrat,  qnia 
tanto  snbtiliuB  inuisibilia  conspicit,  qnanto  perfeetios  nisibOia 
eontempnit.  Ideirco  qnamnis  innisibilis  et  inconprehensibilis  in 
natura  saa  sit  Dens,  tarnen  per  mentetu  mandam  et  sanctam. 
qnc  solis  supernis  inbiat,  hic  sine  a.spcctu  ccruilur,  sine  soaü 
auditur,  sine  motu  suscipitar,  sine  corpore  tangitur,  sine  loco 
retinetar. 
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Hiis  ita  necessario  pronnssis ,  rogv>  dilcccionem  ivam^  at 
si  qaosUbet  ioaeneris,  qai  libeUoin  hao«  a«!int  habere,  monefts 
eof,  dillgenter  <rantcribere  et  seriptam  freqnenter  relegere  nt- 
qee  adeo,  at  «liqaid  addt  ael  sabtrahi  aat  inmatiri  aoa  patiaatar 
ia  eo.  Hoc  antem  dieimas  propter  imcuriam  Hkroriorum^  fui 
tum  9ohtm  uerUmlem  eottumpuni^  9eä  fi  mendaeÜ»  mendaeia 
junguni, 

Sit  Deus  teoum  pt  coiiluiUl  iv  mauus  ejus,  ut  taiKjiKim 
pcniiatum  et  ociilatuni  animal  »»fTccta  p<M*  dies  siiigulos  in  utra- 
quc  proluias  uita,  modo  cum  iMarlha  in  acliua  seriiicns  Chri<ito 
in  membris  suis,  modo  cni»  Maria  in  cooteinplatiua  sedeiis  ad 
pedea  doaiiui  Jeaa^  el  iateate  audieiis  iierbum  illius,  qaateaoe 
bene  operaado  et  pare  eontempltado  ad  illani  beatissimaai  per- 
neaias  aiaioaeaiy  abi  palara  de  patre  loqnitar  filiaa.  Ad  hanc 
aatem  pro  pietate  et  boaitate  saa  perdaeere  digaetar  aeraos  et 
aacillaa  saas  ipse,  qui  deseendit  ad  hee  ima,  at  aos  aaceadere- 
ma»  ad  illa  snmma,  qui  iutiiuauit  se.  ut  uos  crigeret,  qal  lafir- 
luatus  est,  ot  iio.s  forles  faceret,  qui  susrepit  uitaiii  nosUaui, 
ut  nohis  ilüiiarct  suani.  Vnitieiiilus  quippi;  oiuuipolciiti  palri 
cocternus,  qui  cum  eo  uiuit  et  regiiat  iu  unitaie  «piritus  aancti 
Oeus  per  omuia  sccula  .secaloraoi  amen. 

Fu,ü  Joliannea  altiniaa  seraoraai  Christi  et  qai  mecum  aaat 
fralrea  beatitadiaen  taam  salatamaa  ia  Chriato,  pia  mater  paa- 
peram  et  aobile  deeaa  aidaaran,  aale.  Coaseraet  te  senper  ia 
aolaatate  aaa  omaipoteaa  triaitaa! 
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XI. 

Beitrage 

zur 

Oesehichlie  Iln^eriis 

unter  der  Regierung 

der  Könige  Wladislaiis  IL  und  Ludwig  IL 

1490-1526. 

Grösatcntheils  nach  Originaldocumenlcn  des  kais.  österreichischen 

Haus-  und  Staats- Archives. 

Mitgetheilt  von 

Fviedt^tch  Fivnhäber. 
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I. 

1490—  1492. 

Krieg  K.  MaximiliAii's  mit  K.  Wladislaiis.  Bewerbung  des  l>sleren  um  die  iingrisehe 
kuiiigskrone.  Friede  zu  PressburK.  Landtag  zu  Ofen. 

Die  Zeit  Matthias  Corvins  nennt  der  ungrische  Gcschicht- 
schreiber  das  goldene  Zeitalter  Ungerns.  Des  Königs  krie- 
gerischer Muth,  seine  Energie,  seine  Gerechtigkeit,  sein  Kunst- 
sinn reihen  ihn  den  besten  Monarchen  des  Mittelalters  zu. 
Er  befriedigte  den  Stolz  und  die  Eitelkeit  der  Nation ,  er  war 
es,  der  dem  überm&thigen  Adel  kähn  entgegen  trat,  ihn  zu 
bändigen  wnsste,  und  sich  dagegen  die  Liebe  des  gedrückten 
Unterthans  erwarb,  er  bernhigte  das  seit  Sigmund^s  Zeit  zum 
Tummelplätze  der  Parteien  gewordene  Land,  und  gab  ihm,  wenn 
auch  nur  für  eine  kurze  Zeit,  durch  Strenge  nach  Innen,  und 
glückliche  Kriege  nach  Aussen,  den  Frieden.  Sein  Kunstsinn 
belebte  und  verschönerte  die  Städte  des  Landes,  er  zog  Ge- 
lehrte und  Künstler  herbei;  seine  Gerechtigkeitsliebe,  seine 
Strenge  in  der  Handhabung  der  Gesetze ,  wurden  sprichwört- 
lich nach  seinem  Tode.  Wenn  nun  auch  manches  Lob  auf  Rech- 
nung der  Nationaleitelkeit  zu  setzen  sein  mag,  manche  seiner 
Handlungen  der  strengen,  unbefangenen  historischen  Kritik  nicht 
Stand  halten  wird,  sobald  die  Geschichtsforschung  einmal 
tiefer  in  die  Quellen  seiner  Zeit  eindringen  wird,  als  es  bisher 
geschehen  ist,  wenn  wir  auch  zugestehen  müssen,  dass  vieles 
Gute,  was  auf  des  Königs  Rechnung  gesetzt  wird,  auf  Rech- 
nung der  Zeit  und  der  Umstände  kommt,  so  wird  seine 
Regierung  doch  immer  eine  glänzende  Periode  der  Geschichte 
Ungerns  bleiben ,  um  so  mehr  als  sie  die  letzte ,  und  gehoben 
ist  durch  die  düstern  Schatten  der  auf  sie  folgenden  Jahre. 
Unter  der  Regierung  der  Jngcl Ionischen  Herrscher  eilte  Ungern 
nnauflialtsam  seinem  Verderben  zu,  es  fing  an,  aus  der- Reihe 
selbstständiger  Staaten  zu  verschwinden.  Die  Wahl  Wladislaus 
von  Böhmen  war  der  -^rsto  Schritt,  den  die  nach  Corvin's  Tode 
Archiv.  Jahri^.  1819.  II.  Bd.  III.  u.  IV.  Hfl.  25 
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der  iinlicqiiemi'ii  Fesseln  eutlcdigte,  tiiiil  iiuu  uiibezähiiibarp  Ari- 
slokrnlic  z,Tiin  Verderben  des  Valerlandes  wagte.  Nur  egoistische 
Rücksi*  Iii rn .  Sucht  nach  materiellen)  Voiiheil  rief  ihn  hervor. 
Durch  diesen  .Schritt  erlangten  sie  jene  erbärmliche  Ucgierang, 
oder  besser  gesagt,  die  ihrem  Vortheile  nnil  ihren  Wönschen 
eotoprechendc  Nicbt-Regierang,  die  das»  gerade  zu  J^mipi-  Zeit 
einer  kräftigen  Leitong  nach  Aussen  und  Innen  hed&rftige  Lind 
in  jenen  Abgrund  gerathen  liess,  aas  welchem  es  nur  beinahe 
nweihundertjährtgc  Kämpfe,  fasi  allein  durch  Oestermiclis 
Macht  unterhalten,  emporzogen.  Oesterreichs  Anstreoguogen  allein 
\'erdankt  es  Ungern,  sich  am  Anfang  des  J8.  Jalirhnnderts  schon 
wieiler  der  Barbarei  entrissen,  der  C*esittung  gcoflnet  zu  fiih- 
Icri,  und  nicht  iiocli  in  d»'r  Mitte  dos  19.  .lahrliunderts  in  je- 
nem Znstande  zu  beiiudeu,  iu  welchem  Servicn«  VN  ailachei  uud 
alle  die  andern  Nationalitäten  des  türkischen  lieiches: ,  durch 
faundcr^ährigcn  Dmck  des  asiatischen  firoberers  verDichlet^  der 
westeuropaisehen  Cultur  entfremdet,  heute  noch  belinden. 

Diese  Zeit,  die  Regierungiperiode  der  Polen,  die  Zeit  des 
Ueberganges  vom  Standpuncte  der  BlSthe  des  Reiches  im  Jahre 
1490,  dem  Todesjahre  des  mSchtigeu  Matthias,  bis  nnm  Jahre 
lö'Zi't.  dem  Tüdcsjalirc  des  oluimiichtigeii  I*udwig  II.,  uml  dem 
dies  nefuslus  der  Schlacht  von  Muhacr .  dem  Tage,  der  die 
Zcrstöriinü'  l'nuerns  grossarlig  hc<;ami.  soilci»  »las  Ziel  unserer 
Forschung  sein.  Weich^  reiche  Fülle  von  Hegebenheiten  sie  in 
ihrem  Schoose  hlrjit,  zeicht  wohl  der  Vergleich  des  Jahres 
und  1526.  Gerade  diese  Zeit,  obwohl  um  so  anziehender,  nie 
sie  uns  ab  Uebergnngsepoche  das  Sinken  des  Reiches  von  Tag  m 
Tag,  von  Jahr  Btt  Jahr  vor  Augen  legt,  und  den  ruhigen  Beurlheiler 
unwillkührlich  su  dem  Wunsche  hinreisst,  sum  Besten  des  nr^ 
men  geblendeten  Volkes  eiswirken  %n  kSmien  (denn  nur  Blind- 
heit konnte  die  sicliere  Zukiuill  so  ausser  AclU  lassen j,  ist 
noch  so  wenig  im  Detail  jick.niHt-  dass  .un  h  die  wichtigsten 
Daten  der  Uerichtis^tins;  hediirleu.  Was  iur  <lirsolbe  zu  leisten 
sei,  habe  ich  in  meinem  Aufsätze:  „Viceuibo  Guidoto's  Ge- 
sandtschaft am  Hofe  K.  Ludwigs  IL  in  den  Jahren  1524,  1525 
und  1526'*  in  wenigen  Zügen  skisienartig  aagedeulet  Die  bei* 
ftUige  Znslinmiung  jener,  die  sieh  für  diese  Zeit  anteressiren, 
und  den  Werth  des  mitgetheÜten,  reichen  neuen  Materiiles  wir- 
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digteu,  bcvvog;  inicb  ,  den  ^ciii/.en  Zeitraum  der  'M\  Jahre  zum 
Gegenstände  der  Forschung  zu  machen,  und  durcli  die  Mitthei- 
laog  neuer  Documentc ,  grösstentheils  dem  k.  österreichi- 
schen Staats-Archive  entnommen,  zu  beleuchten.  Mögen  auch 
diese  Beiträge ,  welche  in  periodisch  auf  einander  folgenden 
Abtheilungen  erscheinen  werden ,  sich  des  Rcifalles  der  Ge- 
schichtsforscher erfreuen.  — 

Die  erste  hier  folgende  Sammlung  von  Documenten,  der 
Anfang  der  ganzen  Periode ,  wird  nur  einen  kurzen  Zeitab- 
schnitt umfassen,  und  zwar  die  Jahre  1490  —  1492.  Er  ent- 
hält den  Zug  K.  Maximilian's  nach  Ungern ,  mehrere  auf  die 
Kronbe Werbung  bezi'igliclie  neue  oder  verbesserte  Documentc, 
endlich  den  Prcssburger -Frieden  vom  7.  Nov.  1491,  den  ich 
Iiier,  obwohl  er  bereits  öfter  gedruckt  ist,  der  Vollständigkeit  der 
Urkunden  halber  aus  dem  Originale  wieder  aufnahm,  dann  Roi- 
träge zum  Landtage  des  Jahres  1492. 

Der  Pressburger  Friede  ist  einer  der  wichtigsten  Puncte 
der  Reziehuugeu  Oesterreichs  zu  Ungern,  weil  durch  ihu,  ab- 
gesehen von  den  früheren  Verbindungen  unter  Albrecht  II.,  La« 
dislaus  Posthumus  und  K.  P'riedricli,  der  Anfall  des  König- 
reiches Ungern  an  die  österreichisch  -  liabsburgischc  Dynastie 
urkundlich,  klar  und  deutlich  :  durrii  den  Willen  des  Königs  und 
des  Volkes  ausgedri'ickt  ist.  Alle  ungrischen  Schriftsteller 
schreiben  dem  Donfinius  in  dieser  Sache  unbedingt  nach  und  ge- 
ben an,  der  Friedensschluss  von  1491  und  die  darin  enthalte- 
nen Redingungen  so  wie  die  eventuelle  Uebertragung  der  Krone 
von  Ungern  an  das  österreichische  Herrscherhaus  nach  dem  Aus- 
sterben der  Jagelloniden  habe  das  grösstc  Missfallen  der  Stände 
erregt ,  und  sei  niemals  1  a  n  d  t  ä  g  I  i  c  h  angenommen 
and  bestätiget  worden ,  ausser  von  einigen  einzelnen 
lleichstagsgliedern ;  einige  wollen  sogar  wegen  seiner  Nichtauf- 
nahme in  die  Landcsgesetze,  die  Vollgiiltigkeit  desselben  be- 
zweifeln ,    selbst   i\vv  neuest«;  Schriftsteller    über  uugrischcs 

iStaatsrcciil .  Itarlal  de  Reich  aza  in  seinem  sonst  sehr  ver- 
dicnslliclicn  Werke:  Coninientariorum  ad  liistoriani  status  ju- 
risque  puhlici  llungariac  aevi  niedii  libri  \V.  Posonii  1847.  tom. 
Hl.  p.  241  fl".  sagt :  ^^legibus  qiiidem  de  jmcc  hac  nihil  omnino 
^tifuddn j  verum  in  proöniio  decreti  (dec.  majus  Wladislai 
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„¥0U  149^}  güuerica  coiicordiac  cum  Maximiiiano  initac  facta  est 
„per  regem  commemoraUo."  Die  erste  Angabe  des  auränglichcn 
Hissfallens  der  St&nde  mnss  icb  «Bbediugt  Kugebcn,  da  ich  nicht 
im  Stande  bin  es  sn  wtederlegen,  auch  alle  gieichseitigeu  Schrift- 
steller desselben  Brwabnnng  tbiw,  die  letstere  der  Niebtbesti* 
tigang  der  SUade  ist  falscb,  denn  die  von  mir  inlen  mitge- 
theüten  Urltunden  enthalten  den  Tollkoflunenslen  nnnmstfisslidien 
Beweis  der  üestätiguni^,  nicht  nur  des  Priedens  im  AUgemeinen, 
(was  cJ2:entUch  überflüssig''  ist,  da  der  constitntienene  Kdoig 
zar  Schliessung  des  Friedens  keiner  rcifchstuglicheii  Bestätigung 
bedarf),  sondern  insbesondere  und  weitschweifig  jenes  Punktes 
der  Traktate,  der  die  Rechte  des  Landes,  bezuglich  der  Ver- 
inderung  der  Dynastie  nach  dem  Abgang  Wladislaus  und  seiner 
Erben  angebt,  dnrch  recbtokrlftige  reichstägliche  lastr«- 
mente,  welche  sieh  sSrnmlUeh  im  Original  auf  Peismnent,  mit 
den  Siegeln  nnd  aUen  P6rmliehkeiten  Tersehen^  in  dem  kais. 
österr.  Staats-Archive  befinden.  Man  mnss  diese  Bestitigvog«» 
unbedingt  rcichstäglich  nennen,  da  alle  Reicbsstlnde  snWoU 
in  pleno  als  Reich  st  a  g,  als  aucii  einzeln,  wie  es  das  Friedenn- 
instrument bedingt,  ihre  Zustimmung  abgaben,  und  sich  dabei  aos- 
dr&cklich  der  Formel  bedienten:  „i  n  die  t  a  s  u  p  e  r  h  a  c  r  e  i  n- 
dieta.''  Dass  diese  Bestatigongen,  so  wie  der  Friede  selbst  nicht 
in  das  Corpus  juris  an%enommen  wnrdeni  schadet  ihrer  Gültig- 
keil und  Ofite  darehans  nicht,  denn  dasselbe  enthält  auch  keinen 
andern  Frieden,  es  ist  nnr  ein  Beweis  mehr,  dass  iberbaopt 
diplomatische  Verhandlungen  mit  dem  Anslande  als  nickt  in  die 
Reichssatzungen  gehörig,  ausgeschlossen,  nnd  nnr,  wie  diess 
öfter  der  Fall  ist  ,  in  dem  Eingang«  der  Decrclc,  als  gescke- 
ben,  kurz  erwähnt  werden. 

Dass  aber  die  gleiclizeitigen  ungrischen  Geschichtschreiber 
keine  genfigende  Erwähnung  davon  macheu,  kann  nur  in  absicht- 
licher Ignorimng  eines  ihnen  missUebigen  Gegenstandes  seinen 
Gmnd  haben,  oder  dnrch  wirkliche  Unkenntnis«  entschuldigt  werden. 

Bei  den  Docnmenlen  nnm  Landtage  fon  14W  können  wir 
als  mögliche,  wenn  anek  nicht  wahrscheinliche  Entschnldigug 
die  letz-lere  Ursache  annehmen.  Unbegreiflicherweise  kennt  diese 
für  Oesterreich  so  wi(  liUi;en  Urkunden  auch  kein  fislcrreiclli- 
scherSchriftsteUer,  selbst  der  gelehrte  Beatus  Widemann  in 
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seiner  AbhudloDg  Iber  du  Erbreefat  des  Merr.  Havsesberaft  sieb 
aaf  die  wtebtigsten  derselben  nieht     Nur  der  neuere  Sehimek 

in  seinem  ausgezeicbneteo ,  viel  zu  weni|^  gekannten  Werke: 
^Politische  Geschichte  des  Königreichs  Bosnien  und  Rama  vom 
,^abre  867  bis  1741,  mit  2  Kupfertafeln.  Wien  1787.  8"''''), 
erwähnt  die  wicht^ste,  die  mit  70  Siegeln  versehene  Bestäti- 
gangs^rkmde  der  nnfriseben  Depotirten  als  Reielistig}  8.  t79j 
Anai.  t.  Mehrere  Jabre,  wSbrend  weleber  nicb  dieser  Gegen- 
stand besehSftigt,  war  ieh  nieht  in  Stande,  der  Ursache  dieser 
Nichtkenutniss  auf  die  Spur  zu  kommen,  bis  mir  der  ausge- 
zeichnete, allen  seinen  Freunden  unvergessliche  Bibliophile  und 
Forscher  in  nngrischer  Geschichte,  Emerich  v.  Janeso'), 
dnreh  seine  reiche  Bibliothek  eine  Spar  an  die  Haad  gab.  In 
einenii  fibr^as  kaani  als  Qnefle  sn  dtirenden  Bache,  dem  „alten 
„and  nenen  Krakaaer  Sclireibkalender  aaf  das  Jahr  1751,  her- 
„vorgegeben  von  J.  M.  Morawisky.  Wien,  Herzinger,  4^^'  ist  ent- 
halten die  „Continuation  dCvS  alt  und  neuen  Oesterreichs,  oder 
^karagefasster  historischer  Ansang  von  dem  allerdorcblauchtig- 

Wide  man  II  in  seiner  ,,Sumari8che  Ausfültrung  und  Juslificafion  der  k. 
Majestät  sm  Hungern  und  Beheim  gerechtigkeit  zu  der  Krön  Hungarn''''  bei 
Goldast  „Collect io  variorum  Consilioram  de  .«iicceHsione  et  jure  herediUrio 
Familiae  regn.  in  Hungaria,  Bohemia  etc.  Frankfurt  1719*' kenot  sie  nicht. 
Er  führt  nur  an  : 

1.  Die  Haaptarkunde  vom  Pressburger  Traktat  vom  7.  Norember  1)91. 
3.  Die  Bestätigung  desselben  darch  Kaiser  Friedrich ,  Kaiser  Max  und 
König  Wladislaus. 

3.  Die  Bectitiguug  der  ISPrUaten  und  Magnaten,  di.  tt.Nov.lMlBii  1)91. 
ft.  ^  „  dM  BwIlioloinMiif  Dragfi,  WoJwod«a  von  StebenbArfta. 
S.  H        das  BuM  von  Dalaatien,  Crottlra  nid  Wlodliddand 

Ladistau  KuilMa  1«01. 
S.   n        «f       dM  MwUn  Csobw,  Wq|w«den  s«  Belgrad. 
7.   n       M       d«r  üAvm  SMlM«wtahle  in  8i«bMibftr|«iu 
S*   n        »•       der  SUdt  KroeeUdt, 
H        n         f»  '  »f  MediMCh. 

le   „     tf  BIKrita. 

11*  ,1       >»        >t    t»  Klameatarg. 
^)  NeA  s^w wlrUf  »«^a  so  beben,  Vtltn  bei  F.-  Beck. 
')  Emerich  von  Janeso,  Hebecretlr  der  slebenbQrgischen  llofkaoxlei,  ein 
doreb  seine  Kenntnisse,  no  wie  durch  die  LiebenswQrdigkeil,  mit  welcher 
er  «ein  Wissen  and  seine  literarischen  Schütze  mittbeille,  ausgezeichneler 
im  September  I8i8  ia  Ofen,  ein  Opfer  der  Cholera. 
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^sten  Ertshans  Oeslemieh**  fand  swar  die  OMehiehte  des  Felil* 

sages  etc.  von  1490).  Es  heisst  dort  bei  Gelegenheit  des  Frie* 
tlcüsabschlus.>o» :  „Als  man  diesen  Vertrag  zn  Ofen  vorgelesen, 
„ist  ein  TinmiK  etc.  oufstnutlen.  I>och  hat  sie  (die  Ungarn) 
„ietztliili  viM'ciubahrel ,  und  %u  1  rioden  gestellet,  ist  folgends 
.,dcr  Vertragsbrief  ausgefertigt,  unterschriebeD .  mit  70  Sigillen 
^bekräirti<!,et  ,  und  König  Maximiliano  ausgehändigt  worden^ 
„welcher  in  folgenden  Jahr  solefaeD  dem  Rath  sa 
„Augsburg  anfEubehalten  überliefert,  ftllda  er  bis 
„anno  1548  gelegen,  und  in  selben  Jabre  Kaiser 
„Ferdinande  übergeben  worde."  — 

Weitere  Nachforschungen  iiber  die  Quelle,  aus  welclicr  der 
citirtc  Kalender  seine  Nachrichten  genonmion  liai^en  muelite, 
führte  auf  Fuiracr's  Khrenspi«««rcl  ( .N  in  nhtMi:  Kitii  lol.),  welcher 
dasselbe  Kactuui  büiuahe  tuit  denselben  Uurlcu  ernählt.  Ls  butsftt 
dort  p.  1031.  ..(Der  König  hat  endlich  die  Ungern  begütiget), 
„und  ist  folgends  der  Vertragsbrief  ausgefärtiget,  untersehrie- 
,,ben  mit  70  Insigein  bebänget,  und  iL  Maximilian  ansgeh&n«- 
„dlget  worden:  welcher  im  folgenden  Jahre  soleben 
„durch  seinen  Canalcr  Conrad  Stierxel,  dem  Raht 
^nu  Augsburg  au fs ubebalten  fiberlieffern  lassen, 
„aida  er  bis  Ao.  1548  gelegen,  und  in  selbigem  Jahre  K. 
..Ferdinando  ausgeliclerf  worden."'  (Auch  der  gelehrte  Gundling 
in  seinem  Werke:  AusIViln  ücbt'r  Discinirs  über  den  jetzigen  Zu- 
atand  der  curopäisebea  Staaten  t.  II.  j>.  723  et  seqq.  hat  die- 
selbe Noti:&,  wahr^clieinlich  aus  derselben  fjuelle,  er  fugt  aber 
dann  weiter  bei:  ^die  Urkunde  sei  verwahrt  worden,  bis  auf 
„Perdinandum  II.  der  sie  abgefordert  bat:  denn  da  hatten  die 
„Ungern  Lust  den  Betten  Gabor  sum  König  au  machen,  well 
„Ferdinand  ein  spanisch  Gesicht  und  spanische  Mores  hatte. 
„Also  producirte  nachmals  Ferdinand  11.  den  Brief,  und  sagte, 
,,il)r  habt  auf  alte  i>lasculos  und  Nepotes  promittirt,  habt  also 
„kein  Uecht  melir.  einen  andern  zu  wulilfu''  etc.  *) 

Wir  wollen  nun  l  ug^ers  Angabe  der  neuerlirlieu  l*rodu- 
( iruii<;'  der  Urkunde  im  J.  154d  näher  untersuchen.  Bis  jeiat 

*)DleMr  gasM  SBvMte  lat  raint  Brdicliluiitt  (tens  kein«  ditser  Aaf^a 
l»«ntbt  aaf  «inaai  haUiw«|a  plautlblM  Or«ii4,  vui  du  FMtaai  pust  d«r«a* 
»II»  flieht  avf  die  ZeilnmUad«, 
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wollte  68  mir  durchaus  niehl  gelingen,  den  Grand  aafiafinden, 
wamm  iL  Maximilian  diese  und  wahrseheinlieh  mehrere  andere 

Urkanden  dem  Rathe  za  Augsburg;  %nm  Aufbewahren  gegeben 
haben  mag.  Was  die  Zeit  i\es  Wiedererscheinetis  derselben  be- 
trillt  7  SU  mag  die  Angabe  deh  Jalircs  1548  vielleicht  nicht  ganz 
nus  der  Luft  gegriffen  erscheinen.  Das  J.  Id47  und  1548  vor- 
lüglicii  aber  das  eratere,  waren  reich  an  politischeii  Ergebnia- 
sen,  welche  Eiollass  daranf  nehmen  konnten ,  daas  die  gedach- 
ten Urknnden  ana  Tageslicht  gesogen  wurden.  Besonders  för 
das  Jahr  1547  spricht  die  Wahrscheinlichkeit.  Gerade  in  die- 
sem Jahre  treffen  eine  Menge  Krrisrriisse  'Ausammen,  welche  es 
glaubwürdig  machen,  dass  Ferdinand  i.  bemüht  war,  die  seine 
Familie  betreffenden  Papiere  %u  sammeln  und  7ai  gebrauchen. 
Am  29.  Jänner  1^47  war  seine  Gemalin,  die  Königin  Anna,  ge- 
storben ^  nnd  er  hierdurch  gendthiget,  sein  am  1.  Juli  l{i4d  nn 
Prag  errichtetes  Testament  in  BetrelT  dieses  TodtenliUs  nn  ver- 
ändern. „Da  die  durchlauchtige  Fürstin  Frau  AnnaKunigin  etc. 
•vnser  freundlich  liel)^U'  (ii  inalil  n»  vverlicher  laii  von  disein  le- 
ihen abgeschieden,  so  müssen  wir  diejenigen  punkte  vnnd  Ar- 
^tikl  vnnsers  testaments,  so  wir  Irer  Liebden  halben  gesest,  fnr 
ngeiailen  vnd  abgethan  haben  vnd  hatten,*'  sagt  Ferdinand  im 
Eingänge  des  CodiciUsy  welches  er  in  Folge  dieses  Todtenfal- 
les  am  4.  Pehrnar  im  Prager  Schlosse  in  t  Eiemplaren  aus- 
fertigen liess ,  von  denen  das  eine  bei  Hof  blieb,  das  andere 
bei  dem  Ileginieole  der  Niederöslerreichis(  Ih  ü  Lmide  Iiintcrlegt 
wurde.  fc)s  heisst  weiter  in  diesem  Todiciiie:  »Wir  mögen  auch 
-aus  getreuer  väterlicher  iieb  nickt  vnd  erlassen,  vnnscre  frcunt- 
])liebe  geliebte  Söne  su  erinnern, 'das  Wir  vor  Jaren  nmh  den 
gsofang  vnnserer  kllniglicher  Regierung  vnnsers  Kunigreichs  Be- 
^hem  anlT  vleissig  anhalten  vnnser  Chron  Behem  Stennde,  vnnd 
^aus  vnwissenheil  des  Hechten  gnindls  demselben  vnnsers  Kiinig* 
r^reichs  Bebcni  Stennden  .  ai»  ofl'ne  vernertii^l  Vrkhundt  ii,ei)cn. 
„das  Sy  vnns  aus  freyen  Willen  £U  Ireni  Künig  gewclt,  vnnd 
gaagenommen  betten,  aber  verschiner  Zeit,  als  in  Besichtigung 
]}Vnnsers  Kinigreichs  Behem  Preyhaitten,  vnnd  Rechten,  vnnder 
^»attndsrn,  vnnd  sonderlich  ans  vnnsers  vorfahren  weillend  Kay- 
„ser  Carels  des  vierten  Hochloblicher  gedechtnns  Bulla  lautter 
niiei'aiiden  wurde»,  das  vnnser  Künigreirh  Beiieni  alleweil  von 
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„küiiia;liclicti  pluet  man,  oder  wftiblieh  personell  vorliaouden,  sne 
„der  Sleiincle  Waal  lut  klioiuen  mag  ,  sonnder  an  die  vbcrplib- 
j,nen  des  künigliclien  geplüels  per&unen  fallen  soll,  so  babeii  Wir 
„mit  ermelter  vnnser  Chroii  liebem  Stennde»  suvil  gehandelt,  das 

vuus  obberürt  Vrkhaud,  vond  Hecoguition  wider  heraus  ge« 
„gebeo  VDod  erkhennct  haben,  das  solch  Kuoigreich  nicht  durch 
„Ir  Waal  gonnder  durch  Rechte  ErbschalTt ,  vond  Saecesston  an 
„vnnser  liebste  gemahl  löblicher  vnd  seliger  gedecbtnns,  als  Ir 
„Erbkünigin  vnd  Fraven  gefallen,  vnnd  darcb  Sy  an  vnns  khe- 
„inen  sey,  welches  slles  Iren  Liebden  ne wissen ^  vnd  sich  dar* 
^naeh  ze  richten  haben ,  wir  noz  Tniid  guet  sein  aehten/^ 

„Vuad  nachdem  Wir  In  \  ilbenantem  vnnserm  Testauieiii  i^e- 
„sezt.  vnd  geordnet  liaben,  wo  alle  vnnsere  geliebte  Sone.  oiie 
„beliehe  Leibs-Epben  ("das  got  gnediglich  verhuetten  weliej  ab- 
^gieogen,  das  alsdauu  aas  vunsern  Töchtern,  aine  vnnsere  Kü* 
unigreich  Hangern  vnnd  Behem,  mit  samt  derselbigen  anhengi- 
„gen  Lannden  als  Rechte  Erbin  inhaben,  vnnd  besisen  soll,  Ss 
„lassen  Wir  es  noch  dabey  berneen,  vnnd  pleiben,  mit  diser 
„angehefften  leattem  erklernng,  die  Wir  hiemit  thnen  das  in  sol« 
„ehem  faal  bemelte  vnnsere  bede  Kfinigreieh  Hangern  vnd  Be- 
„hem,  samt  Iren  anhengigen  Lannden,  an  vnnser  Eltii^te  Tocb« 
„ler,  so  zu  derselhen  Zi  iL  in  If  ht  n  sein  wirdet,  Krhcii  vnd  l'al- 
„leu  soll.'"  Ks»  isl  u(  \\  iss  .sehr  wahrscheinlich,  das.s  Kaiser  Fer- 
dinand vor  der  Abfassung  solcher  llt  Nlinimungen  seine  Fami- 
lleupapiere  zu  Ratbe  zog,  und  jedes  Docuuient,  welches  für  die 
Befestigang  seiner  königlichen  Gewalt  dienen  konnte,  in  den 
Archiven  fleissig  anfsnchen  liess.  Se  m5gen  noch,  nnfalüg  oder 
absichtlich,  eine  oder  mehrere  Urknnden  des  Pressbnrger Frie- 
dens zu  Tage  gekommen ,  und  von  Ferdinand  bendtst  worden 
sein.  Die  Vorgänge  in  Ungarn  best&tigen  diess.  Auf  dem  Land- 
tage, der  am  2S.  September  zu  Tyrnan  gehalten  wurde,  und 
dessen  lIaupli>esUii»iuuii:;  war,  die  Bedingungen  des  mit  dem 
türkischen  Kaiser  geschlosseuen  i  nifjähri^en  \Vaffenstills»Undea 
den  Ständen  bekannt  zu  geben,  und  ihre  nachträgliche  Zustini* 
mang  zu  erlangen  ,  wurden  alle  königli -hen  Propositionen  an- 
genommen :  eine  R&ckwirkong  der  von  Ferdinand  in  Böhmen 
entwickelten  Macht,  womit  er  die  Verbiudongen  des  Adels  «ni 
dor  Sl&dte  gebrochen  hatte,  die  tun  so  wirksamer  erschoiaMi 
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uios^te,  als  die  vom  Fel<l/.n<^e  nacli  Hause  ruckgekelirtcii  Uu« 
garo  den  gläcklichea  Erfolg  des  Krieges  in  Dentschlsod,  sn 
dem  sie  viel  beitragen ,  mitgetheilt  hatten       nnd  Ferdintnd, 

leh  kämm  hier  eine  Abweiehanf  von  anserm  Oe^Ditande  nicht  unter- 
Ihmb.  Es  ist  bekuint,  daf«  ta  der  Schlacht  bei  Httlbevi  der  Charfflrst 
Jehanit  Friedrich  von  Sachsen  von  einem  Ungarn  fefknfen  wurde.  Islvänfi 
nennt  ihn  Lucanus,  Prajr  fibersetzt  diesen  Namen,  ihn  ableitend  von  lucus, 
falsch  mit  Erdely«  Fcssler  nennt  ihn  mit  mtgyarisirter  Worlendung  Lii- 
kac<«v.  Der  Mann  hiess  nun  ganz  einfach  Joseph  Luka,  wie  ein  von  sei- 
ner eig:encn  Hand  unterzeichneter  Brief,  welcher  das  oben  berQhrte  Fac- 
tum betrifft,  mit  sehr  schönen  deutliehen  Zftgen  beweist.  Der  Brief  liegt 
in  der  ungrischen  Abtbeilunf  dea  k.  österreichischen  SUat«arcbitreC|  und 
lautet  wie  loigt: 

Sacrati.s»ima  Caesarea  Alaiestas  Domine  Domine  clementiosime. 
Arbitror  Sacratissimam  Caesaream  Maiestatero  vestram  recenti  teuere  me« 
iBoria)  dum  aestate  proxime  ezaeta,  profligato  fusoque  ezercita  Dneia 
Sasenlae,  ipao  etius  Dnee  capto,  ezmlM  eluf«  pvto  pugionem,  vaglnem 
glady,  el  dngaluiD,  »igna  aeUleet  certo  eeittotletti  elwien»  Heleeiatl 
▼eitTM  SecnliMioiM  obtalleeeat  et  nvae,  et  tarn  ileeederett  gn» 
ciaa  liberallUtem  et  manlfieentlaai  inen  Mihi  elenenter  ehtidiese,  fhret 
«t  qnMiieeiuifae  ie  eonepectan  uwm  veelrea,  elenentla  et  HherelHeto 
sea  ne  yroeefierelw.  Qoa  eertiaeioie  «pe  eeairMtv«  Teil  neie  Ineea« 
speetiM  SecratleMiMte  CMiweee  llaaestetia  vtttney  oriaei  et  oheeeru« 
hwUHae,  dignetor  meerom  aeraitieram»  id  ceptloitete  praelktl  Dada 
Saxonlae  idelltar  «chibitornm ,  reeerdari,  et  ne  lozla  anaai  gratieeaai 
ebiatleaen  a«a  Caeaarea  elemeatia  et  llberalilate  anpleetl.  Qoed  ege  vii& 
CO«  flratribuf  aMla,  dem  Tiaam ,  apvd  SacratieaimMi  Haleatateai  ▼eetram 
doaqve  firatrtn  aacran  Reglani  Maiestatem,  Dearinmi  omwb  dement! i>si- 
■om  perpetuis  quibus  potero  offlcljs  Adelibu»  promererl  ceBteadanii  fix« 
peelo  a  Sacratissbna  Maiestate  vestra  Caesarea  grattoani  reapenaooi. 
Bioadeai  SacraUaainae  Caeeareae  Maiestatis  vestrae 

linmiilimus  subdilus  et  seruulus 
Josephus  Luka  quinque  ecclesien.  Hungarus« 

/n  margine,  Ertatt  der  k.  Kanzlei:  Josepho  Luka,  Hongaro  •uplicanti, 
qui  frequenter  sue  virtutis  varii»  in  expedilionibus  contra  turcam  exempla 
praeclara  edidit  nuper  vero   strcnuissime  se  gerens  In  prelio  sazonico, 
I  cum  Jo.  Frederico  Duce  manum  conseruit,  fortissimeque  pugnans  inflicto 
etiam  vuloere  illum  detinuit ,  rnde  factum  ,  ut  in  Caesaris  postea  pute- 
Btatem  et  Captiuitatem  deuenerit ,   Sua  Maiestas  virtutis  testirooniam  ilU 
decernit  per  literax  quibus  testatum  fiat,  illum  ibi  in  ipso  scilieet  campo 
F^qiiitem  auratum  virtutis  ergo  creasse ,   ac   per  easdem  literas  itli  con- 
cedere  priuilegia,   libertates   exemptiones    ac  prebeminentias   quibus  vti 
aolent  posaunt  ac  debent,  qui  eam  dignitatem  sua  virtute  et  rebus  stretiue 
featia  aaaecuntur  ad  memoriam  rai  tili  eoncedi  (in  losignibu»  gr^phum 
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der  gewiw  den  Willen  batte,  nun  aneli  freiere  Hand  beMM^ 
die  Pttne  aeiner  Naehtvergrösteran^  dnrchmuetBen.  Der  Inhalt 

der  Landtagsartikel  weist  deutlich  auf  Vcrhaodlnngen  hin.  die 
dahin  /iellt  it,  Ferdinands  königliche  Rechte  za  wahren  (hkI  i.n 
erweitern.  Leider  fehlen  uns  alle  Acten  der  T^ruauer  Verbanuu- 
lüii!^.  und  wir  können  also  nur  aus  den  erhaltenen  Artikeln  de:» 
k.  Decrets  ersehen,  dass  der  König  seinen  Zweck  erreichte: 
„Qnod  si  forte  Migeatas  Sna,  christianae  reipublicae  negotiis 
praepedita,  nondom  venire ,  Tel  inter  fidelea  anos  in  Hnngaria 
nondnm  poteat  persiatcre,  d^nefor  SereniaaiainBi  principem  Ma- 
ximtliannm ,  filiim  aamn,  DoniMm  nnttrnm  in  oMdiam  fideiiiun 
anoram  in  Hongariam  dimittere.  Nam  qman  9e»e  ordine»  et 
tttaius  regni  non  solum  majestati  suae  sed  etiam  mtorum  here" 
dum  imperio  et  potestaii  in  omne  icmpus  ttubdiderint,  non  mi- 
nori  fide,  studio  atqae  observanlia  ab  omiiibas  Ordinlbus  et  Sta- 
tibus  illt  in  llungaria  pcrmaneuti  parebitur,  quam  ipsi  personae 
suae  najeeiatis  etc.  etc."  sagt  der  zehnte  Artikel  des  Decretom 
vom  Jabre  1547,  und  wem  fielen  bei  den  angeführten  Stellen 
nicht  nnwillkilrJich  die  beachwomen  Znaagen  nndVerheisamgen 
der  Ungarn  von  UM  ein')? 

crectum  iit  piiätiu  iisj  es  pedes  pi  ioribus  tenentem  vexUluin  lu  qu«>  duo 
gl&du  iraasuersi  et  se  in  modio  inler.secanies  »Int  picti^  «»od*m  rarsns 
eupra  c^merio  faleae  aperlae  po»ito,  quo  pobterii»)  quoque  coitstet  rede 
ittOB  ae  atTMHM  coatr»  Jo.  Ftdwleaa  conaiiiiie.  AafiuUe  XXL  DeceaV. 
1517.  (V«a  (  Ma  )  ist  «oreliatrieliaa.) 
Orff.  Paf.  HtM-Arck. 

Di«  StiOMnunt  der  angriaekan  Slliul«  cteraktartsirl  wohl  folfaniai  Schrei* 
hen  an  den  KA&lf  tob  IS.  Dccemh.  lSt7; 

Sapfttcaelo  ad  Sacntiaaioiani  Caai.  Maleslateia  Oraloma  Rcgoi  Haagaric« 
Saeraliaalaa  Caesarea  Majestaa^  Itomiae,  domhie  cicroentissimc. 
Naper  nomine  statuum  et  voiuersorum  ordinam  Regni  haafarle  sappli- 

caueramtis  humilime  Sarratisnimp  Majestati  rpstre,  et  %*crb5s  et  fcripti*,  di?- 
naretiir  pro  R^m  in  l^  rnimlilit  ain  Chribtiauan»  aniore,  et  cv^a  res  bunga- 
rica»  ub  pc  ti.i.nau)  vicim  linst  e  lam  ihiditm  in  suinnumi  p^riruluoi  md- 
ductal»,  sinj^ulan  clemcncia.  nubis  et  tani  inct^to  iiegno,  äuppecias  ferr4>. 
Nunc  itaque  raraus  SacratiMlmaoi  Majestatem  Vestram  auppUces  oratuu», 
dignetur  rea  ifaas  hnagaffeai  atltetat,  paterna  etnaeacia  a«aearahikar% 
et  ad  priatinam  aapplicaeioaen  noatran  eer^io  d  parreelaai,  abDOiter 
eeripio  clementer  retpendere.  Vi  denenclaa»  Saeraliiafme  Naleatalie  veatre» 
Itt  ^oa  posl  Deam  optinmB  Masiaan .  »telna  et  erdlnea  Regni  haagarie 
«Inf alarem  hahenl  apem  et  idoclani|  petainna  ela,  a  fvihaa  «taai  aaBaa, 
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Ucbrigens  waren  gcratlo  im  Jahre  1547  iiacli  ticin  Tode  «1er 
Königin  Anna  die  Verhandlungen  zwischen  Ferdinand  und  seiner 
Schwester  Maria,  der  Witwe  Königs  Ludwig  II.  von  Ungern, 
darch  Kaiser  Karl  V.  in  Augsburg  am  7.  März  1548  zu  einer 
Uebcreinkunft  erwachsen,  in  welcher  die  seit  dem  Tode  Kö- 
nig Ludwigs  seiner  Witwe,  der  Königin  Maria  aus  dem  Titel 
des  lleirathsgutes  zustehenden  F'orderungen  liquidirt  und  die 
daräber  obwaltenden  Streitigkeiten  io  Betreif  der  ihr  gebühren- 
den Zahlungen  und  Forderungen  aus  den  ungrischen  Einkünf- 
ten beendet  wurden.  Hinsichtlich  der  Anerkennung  und  Verän- 
derung der  letzteren  wurde,  wie  uns  ein  bei  Kovachich  Vesligia 
pag.  677  erhaltenes  Schreiben  Kaiser  Ferdinands  bezeugt,  am 
Landtage  vom  Jahre  1548  das  \öthigc  verkehrt.  (Die  näheren 
Details  aller  dieser  Streitigkeiten  und  Vcriiandlungco  zwischen 
Ferdinand  und  Maria  werden  beim  Jahre  1515,  bei  Gelegenheit 
der  lleiraths- Verhandlungen  zwischen  dem  Prinzen  Ludwig  von 
Ungern  und  Marie  von  Oesterreich  näher  erörtert  werden). 

Wir  kommen  übrigens  nach  dieser  Higression  über  das 
Verschwinden  dieser  Documentc  wieder  zu  uuserm  Thema  zurück. 
Wir  lassen  dahingestellt  sein,  wann  und  wo  die  Friedeosurkun- 
ilen  wieder  aufgefunden  wurde»,  es  ist  genug,  zu  wissen,  dass 
sie  sämmtlich  noch  jelzt  vorhanden  sind,  und  zwar  zuerst  jene, 
kraft  welcher  der  ganze  Landtag  als  solcher  den  mit  K.  Fried- 
rich und  K.  Max  geschlossenen  Frieden  anerkannte,  feierlich  be- 
stätigte, uud  dem  österreichischen  Kegentenhause  nach  dem 
kinderlosen  Abgänge  der  Jagellonideu  die  Erbfolge  in  Ungern 
%agestaud  uud  eidlich  zusicherte,  in  Entsprechung  der  in  Frie- 
densinstrumente eingeschalteten  Clausel  10  uud  11,  wo  es  heisst, 
.dass  Wladislaus  einen  allgemeinen  Landtag  einberufen,  und  auf 
demselben  von  Prälaten,  Baronen,  Magnaten,  Landherru,  Städten 
und  Reichssassen  in  Gegenwart  kaiserlicher  Bevollmächtigter 
den  brbt'oigeverlrag  für  sich ,  ihre  Nachfolger  und  Erben 
bestätigen  lassen  sollte,  und  zwar  nach  einer  bestimmt  vor- 


racere,  et  ConBulacioiiein  animis  eoruui  perturbalis  adferre.  Gra- 
^Sacralisaiina  Maiestati  ve^lra  expectamus  responsum. 

SaciatisAime  Maiestali.s  vestrn  fidelos  et  humillimi  Seruitorea 
U'atorei.  Siatuum  et  mdinuin  Regni  Hungarie. 
•Arch. 
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^esrltriebf neo  Formel).  Der  Artikel  1 1  sagt,  dass  die  verhamuieU 
Im  ReickMliad«  dca  gcgeswirtigCB  Verlrag  feierlich  aoneb- 
mtm  wcfitt  ute  wmmie»  «e  siigali  sese  ete.  lütoris  pAteatibw 
^iwcrike»!  »  häme  «ratetliam,  si  4.  BladitUvm  regen  fteiis 

^masealis  ex  lombis  siis  legittine  proereitis  no«  relietis,  eis* 
„ilein  relictis  et  sine  heredibus  deseendentibus  mortHis,  decedere 
^cootingat,  «^uod  ia  Uli  casa  ipi»oinMaiiiniliauuiii  llomania um  regem 
«ael  ee  mmm  ezStteate  aüfaea  ex  fiiüs  suis,  aot  hta  aon  exi&teo- 
»tft«8  cerm  keredibis,  qaea  efifesden  dnerini,  pro  sie  legH« 
..line  et  niolitale  nge  ecceflafciBl," 

Diese  lesMcUiehe  Femd  iet  nil  invcriDderleB  WeHei 
ra  alle  lastrwnente  anlceBommen. 

Der  Artikel  \t  fordert  weiter,  dass  für  den  Fall  der  \icbt- 
aiiiie^enheit  einiger  Reichsstände  auf  diesem  ersten  fteithstage, 
der  König  e»e*  sveilCB  Reickstag  dieser  und  anderer  Geschäfte 
des  Laadet  «cgca  Mssehrcibey  «sd  die  Sisniges  dsu  dort 


Die 


13  wmi  14  ferdeni  Msdrfieklieb,  dass  die 


Prälatea.  der  Palatin.  der  Banus  von  Croatien,  der  Wojwode 
von  Siebenbürgen,  der  Gr.M  von  Temeswar,  die  Bane  von  Jait7.a. 
voB  ^uöreiiv  nnd  Belgrad,  der  Casiellan  von  Ofen,  der  Graf  ^on  [ 
Pressharg  etc.  ferner  die  Kre«hilher  des  Reiehs  shgesoBderle 
Desüligmges  issfer^gta  ssles. 

Aifi  vei  dieses  rrfc—de«  sisd  bdsake  alle  wkasdci. 
Sefeffligtea  dieF^tes  desReiebce,  lli|iH7t  ▼••Bsle,CnUsclMf 
vwi  ©raa  «ad  Priaias.  Oswald  Bischof  von  Afirram.  k.  Thesaarar, 
\  .iietiüu  Kisehef  von  lirosswarHein  ,  nnd  Bibarer  Oberirespan, 
Stgismaad  v«mi  Fäafkirchea,  Thoaias  tob  Baab|  oberster  ond  ge* 
heimer  Kiukr.  Jokasa  Vsesprim,  JohaasTOB  Csanad,  XicolaBs 
vea  Waise»,  Slefaa  res  Sjrmim,  Imkm  wm  Bs^sMbpoauaik 
Plrehsl  TM  StsklveisMBbMf  «d  der  Prisr  wmj/Kj^i^iim' 
aaaees  eise  eigene»  <e>iia*ti wiese  Cmmmamäml^M&  an 
selben  Tajce  aus,  aa  welebeir  :  -  Mesütirnnc  de^  lieichstages  ans-  J 
^eferlijcet  w»»»'  •  -  v-er  JuJt'\  l  uriae  Stefan  Bathori  ak 

Wu^«^  «i|Q  SälhpCBbuncen  iindj^^^^herf  »ie  er 
M  aamru't 
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säuimtlicbe  Grafeu  von  St.  Georgen  und  Pösing  als  lieicbs- 
barone,  endUeh  Ladislaus  Gercb  Hi^rhof  von  Karlsbarg  in  Sie* 
benbiurgsD  —  alle  an  dennselbea  Tage  dem  7.  Mars  I4<tö.  — 
Am  16«  Märs  desselben  Jabres  der  Castellati  vob  Ofen,  Blasins 
Raska,  an  17.  Min  naehtrigUeb  der  Bisehof  Anton  von  Neitra 
an  Ü7.  April  die  Stadt  Klansenbuig,  am  29.  April  die  Stadt 
Bistrits,  am  1.  Mai  die  Stadt  Brassow  (Kronstadt)  am  6.  Mai 
die  Städte  lleiinannstadt,  Sege^var  de.  und  die  7.  SarliseiKsUiikh', 
ohne  Tag  iu  demselben  Jahre  die  Stadt  Medinsch,  nm  22.  No- 
vember 1493,  um  auch  eiuea  ileleg  fnr  die  Clauscl  zn  haben, 
dass  nea  ernannte  Würdentriger  die  Bedingungen  des  Friedens 
anerkennen  missen,  der  neue  Wojwode  von  Siebenbürgen  Bar- 
tholomioa  Drigfi  de  fieitbeok,  and  an  demselben  Tage  der  nene 
Banns  von  Croatien,  Ladislans  Kanisn,  endlieb  am  25.  Nov,  der 
neno  Banns  von  Belgradi  Martin  Gsobor  von  Csoborss^ntmihaly. 
ist  dieser  gpnse  Complex  von  Urkunden  niebt  ein  vollstindiger 
Beweis,  dass  das  gauKc  llcicii  mit  den  Friedcu^bcdiugungeu  ein« 
verstand lu  war,  und  sie  garantirte,  und  KUgleicb  schlagend  gegen 
die  Aii;!;;ii»en  aller  ungiischen  Schrillslellcr,  dass  das  Land 
eleu  Frieden  und  seine  Cuusequenzeu  nie  anerkannte? 

Lichnowsky  in  seiner  Geschichte  des  Hauses  llabsbnig 
tom.  VIII.  fuhrt  in  den  Regesteu  beinahe  alle  hier  mitgetheilten, 
den  gednehten  Frieden  betreifendeo  Urkunden  an,  niebt  jedoeb  in 
der  Goseklohte  seibst»  s  weites  Bneb  pag.  156  gaun  falsche  Seblfisse, 
■nd  sebobt  &berkanpl  niebt  im  mindesten  die  Wichtigkeit  der 
vorliegenden  Docnraeate  erwogen  so  haben;  er  führt  weder  im 
Texte  seiner  Geschichte ,  noch  ia  dcu  Ilegestcn,  auf  welche  er 
vom  Texte  ans  hinweist,  die  Namen  der  Adeligen,  viel  weniger 
nocii  die  prägnanten  Stellen,  die  sich  aui  den  llcichstag  und  die 
einseinen Bediagongen  beziehen,  an.  VoUkoninien  falsch  ist&brigcßs 
iobon  seine  ganse  Darstellung  dorcb  die  An^nhc  (pag.  156):  der 
Ar  Friedrich  nnd  Maiindllan  so  vortbeilbafte  Friedenssebioss 
wiro  nnf  dem  iqgriscbcn  Reichstag  besprochen  nnd  theilweise 
abgenommen  worden.  (Diese  Angahe  grftndet  Lichnowskj  anf  die 
Beistimmnngsnrknnde  der  Prilaten  nnd  Magnaten  vom  29.  No- 
vember 1491.)  T^Gleich  darauf  liess  ihn  Wladislaw  öffentlich  ver^ 
y,künden  und  hestätigte  ihn  förmlich.  Dir  Mehrzahl  der  Präla- 
titen  ond  Magnaten  hatte  aber  erst  nach  meiu-eren  Monaten  bei 
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„einer  beiondeiti  Versammlitiig  nach  g^asser  BenftliiiBg  mti 
„Dach  Bcaprechiittg  wf  4eiii  Reiehatag  sieb  eBfacblossee  Mm- 
„treten.**   In  dieser  Darstellang  sind  die  alten  ADsiditeii  der 

iingrischen   Oeseliielitschreiber  mit  den  von  Liehnowsky  ans 

dem  k.  Staatsarchive   angeiuiirlen  neuen  Urkunden  chaotisch 
verwirrt. 

Am  7.  Xovemher  wurde  der  Friedo  zu  Pressburg  abgeschlos- 
sen, am  19.  November  gesteht  K.  Wladislaus  norh  durch 
eine  Separaturknnde  die  Uebemahme  der  Scliuld  von  12000  fl.  an 
Wacslaw  Vlako  von  Csena  sn»  am  23.  annnliirt  er  die  Sehnidhriefe 
Eriheraog  Alhrechta  an  K.  Georg  tron  Böhmen,  an  demnelhen 
Tage  vernichtet  er  anf  alle  Ihm  von  Seite  seiner  Untier  anf 
Oesterreich  snstehende  Rechte.  Am  29.  September  bestitigen 
•  die  8  Prälaten,  3  OrosswardentrSger :  die  magistri  tavemicorntii. 
rubiculai  ioriiiii ,  »  !  ihik  li  iiai  unj  regioi  iiiii.  die  Jiai  üiic  von  81. 
Georgen  und  INising  und  2  Adeh'gc  (Proceres)  deu  von  ihren 
Standesgenftssen  und  f^omuiissarien  ahgeschlosseuon  Friüdt^n,  am 

6.  December  ralificirt  K.  Wiadislaus  selbst,  nachdem  er  alle  Forde- 
rungen und  Vorbedin^-^ngen  eriiillt  hatte,  für  sich  und  seine 
Erben  als  König.  In  dieser  Reihe  der  Ereignisse  ist  von  keiner 
Besprechnuganf  dem  Reichstage  niid  tbeilweiser  Annahme  die  Rede. 
Die  Grossen,  welche  die  Urkunde  vom  29.  Nov.  ansstellten,  sind  als 
snßllig  in  Ofen  anwesende '}  nnd  als  Vertreter  ihrer  Staade^genos- 
sen als  einstweilige  Garanten  des  Friedens  an  betrachten,  eben 
so  wie  dei-  Küui^^;  dureli  seine  Kaliücation  vom  (i.  December  bis 

7.  «  dev  in  dem  Vertrage  au.sdi  ucklirh  erwahntrn  He*;t.-Ui":un<r  vou 
Seite  des  Landes.  Ijchnls  welcher  «lic  Ausschreiiinnu  des  Land- 
tages schon  friiher  auf  das  t'estum  purificationis  Mariae  proxime 
fntnrnm  bestimmt  waren.  Der  Landtag  fand  denn  auch  wirklich  | 
an  dem  gedachten  Termine  statt,  und  hatte  sein  Ende  in  den 
ersten  Tagen  des  MSrs,  da  das  Objekt  desselben  die  Frie- 

i 

^)  „Acct4«iit«  volODttte  et  cosilU«  reliquoram  doaiinoniai  prelalaniin  bar»* 
Mm  et  proeemm  saonim  tane  apad  maieatal«»  «aaMAg  eacivs." 

S)  „Not  ttoqiM  llbera  ae  apoatMea  nottra  voleetate  fatcnrar  •  .  •  fni 
foiofsia  In  «anM  botatmodl  piei«  «t  ooaeoHie,  pretkli  oratorea  firatret 
MlttMi  BOitri,  iaier  ipaaa  trat  mijMtatat  .  .  .  eaocIeaeraBt  .  .  . 
M  telwn  4e  nostra  oientttt  Tolvatata,  consUlo  aactoritit«  et  pottttettT 
par  est  tladam  eoacettt,  cftnut  tl  fatwaiit  .  . 
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densaugelcgeiilieit    eihdi^l  war,   unil  der  '^au/A*  l>nndtag  am 
7.  Marz  die  betreüleudr  Hestätiguugtiurknnde  ausfertigte.  • 

So  stellt  sich  die  Sachlage  nach  dem  Wortlaote  und  Zu- 
tanuMnhwige  der  Urkusden.  Vollkommen  damit  übereinstimmend 
sied,  die  Mgyarisehe  FIrbang  abge reebnet,  die  Berichte  der 
gleiehseiti^eii  Sebriflsteller.  So  schreibt  Tabero  in  seinen  Com- 
meotariis  de    lem^oribus   suis  libro  1\.       XIV  :   ^Jant  logao 
externis  hostibus  vncno,  opimatrs  dr;  paris  conditionilMi«;^  a  iVIa- 
limiiiano  datis,  dclibcraturi,  coDuentum  nobiiium  Badam  indicniit 
.   .   «    Stntnio  igitnr  die,  pro  se  quisqne  magno  apparata, 
atqne  ingonti  eomitnm  cltentinmqae  tnrba^  frequentes  Badam 
confeninnt*  .  .  .  Oratores  quoqoo  a  Maximiliano,  qui  decreta 
Hangaromm  ad  se  deferrent,  Bndam  missi.  Caetemm,  postea- 
quam  in   concioiic  ^loslulatn  Afemani  propalam    rccitata  smiU 
Ah  ünlversa   uubilitate   pleheque   magna  auimoruiti  contentiotio 
reclamatuui  est;  uegabaiit  cnini  sc  eo  foedere  teueri,  quod  sine 
aactoritate  senatos  esset  factum.  In  Stepbanom  B6thor,  atqae 
Thomam  Antistitem,  Telati  hajus  rei  anetores,  conititta  iacta, 
pablidqae  boni  eis  obieeta  proditio.  Idemque  per  mnltos  dies 
faetitatnm.  Er  bestitigt  also  die  anwillige  Aafnalime  der  Friedens* 
beding uni^en.    Biidlicli   aber  Insst  er  den  Ijamllag^  «lurch  eine 
Rede  des  I ,i  zhisriinf's  Tliomas  bearbeiten,         wirklich  aiissor- 
ordenklich  kraftvoll  gewesen  sein  niuss,  weil  augcublicklicti  der 
gute  Adel  vmgestimrot  war*  £r  fahrt  so  fort :  Fosteaquam Thomas 
assedit,  maior  pars  principom  jurisjorandi  magis  reiigione)  quam 
benesti  stadio,  eins  sententiam  collaadant :  qoibosdam  tarnen  ex 
eoaditionibas  Alemani  dcmtis*),  quo  caetera  facilins  admttteren-> 
lur  ah  Huncraris,   pareiu  omnes  decerunt.  Igitur  in  hnnc 
tandcm  luoduni,  Vladislao,  pax  pcrpetua  cum  Maxiiniliano  con- 
ueoiti  non  profecto,  qnae  luiiigaros  omniom  circa  gentium  vic- 
tores  deceret)  sed  qoae  magis  fidei  regis  temere  obstriclae)  eins* 
^ju  qnieti,  eai  vsque  ad  reprebensionem  deditns  erat,  eonsnlero 
f^jüHlä^'         fogatis  l^olonis,  atque  Alba  regia  recepta,  neseio 

,  tuto  certc.  pntrrant  lluitgari ,  qiiac  nou  tani  iic- 
Ii,  quam  stomaciio  quodani  promiserant,  Alemanis 


Fwmel  de«  aM0aMiiMifdicii  flckrifittellfln  itt» 
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iioQ  praes>tar^  .....  rt  scilicet  toU  Austria  Hoo^ari  ccdcpent. 
Exmles,  ^ni  MaTimüiani  partes  scctti  esseat,  w  patrian  recti- 
tMmtir.  ütmmm,  vi  MaiüniHuiit  w  rcgcM  raWogaretar 
llugaro,  ti  ^aii  Vladisbo  Imaaai  aed^isset«  aiUo  lifio  patri 
Kuperttite.  Anf  «f  fmod  ftoUrtmo  Uep  ps^itum  etf.  leffi» 
buM  pacis  adäcriberefnr,  mmgis  in  odium  Alherti  Poloni,  quam 
in  gratiam  ^farimiiiani  fa<  t\nn  i-st  v\c.  ctr. 

Und  BoDtiniu&  der.  V.  lih.  U.  (Ba&el.  pag.  T17.  lio.  21.) 

^Eodcm  neose  (SepteMbri)  g^raai  a  Germanis  et  a  Maximtliano 
immiiieBte  Wllo,  com  se  ad  tarn  diversa  bella  occvrsantes  saf- 
Beere  non  posie  res  com  patribu  ceineret,  pacem  onsesy  li 
poatet,  aeqais :  sb  nines  tolerandis  eoaditioBibas  petere  cea» 
stiluont.  Ea  de  causa  com  literis  ft  mandatis  legati  PosoDian 
iitriiique  inissi ,  lünc  ThoD)a>  Jaurii  it^i.s  episeopos ,  qui  eo  tem- 
pore uuiversa  feriiie  regni  negotia,  qoa  erat  preditus  sapientia, 
admioialrijial :  iUinc  Siephanaa  Batoreas  et  Joannes  Paamchir- 
ebcri  Boenm«  caacellariae  air  gpraaissimas.  Caai  de  cooeordia 
agi  coeptan  esset«  Gerqiani  intolerandaa  prope  conditioaes  fere- 
liant :  iara  seiticel  foederis  mm  Mathia  rege  qnondam  initt,  tmm 
iit  ciuUatc  noua  Fiidcrici  Inipcraloris  pcrniissn  Corona  rti»lilula 
Cttt  rrpctenlcs.  Ma\iriiiiiaiiiis  iiero  rcg^iio  linngariae  sc  in  pcr- 
pelaum  cessuram  csäc  negabat:  sed  soH  Yladislao,  propter  saa- 
goinit  eattmnelionem ,  in  praesens  eoncessaroin  dieebat,  cob- 
msnemqae  cam  eo  iaterea  regni  titalam  deposeebat,  et  belli 
geati  sinptus  postdabat.  Has  tarn  asperas  eonditiones,  qvQias 
((0  Austriacorum  iinperio  lluugari  snbijcerent,  legatis  se  aeeep- 
turos  esse  ucgantibus  ....  inultum  tciuporis  ist  It  aiisnctum." 
Allein  nun  führt  er  die  Thatsaclieu  an  ,  welche  den  Friedens- 
abscliloss  erawangen,  das  si^reiche  Vordringen  Alberts  von 
Pohlen  gvgen  KMchan,  die  Undlle  der  Uogem  in  Oesterreich, 
die  dnrdi  Kioisis  Graasanketten  vermehrte  Wath  der  Angrtfe 
der  TQrken ,  d(e  Binlllle  der  deatscheo  Truppen  in  Mihrei  wK 
«Icr  V'oraassiclil  oiurr  llelageiun^  l^iiiau's. 

„Hill  aliisquc  ciusmodi  rebu<i  et  simul  iutcstina  scilllionc 
Ol  diseordM«  in  iaferiore  nigebat  Uuogaria  perturbatii 

Olm  paol«  oopiditas  ««auaa,  ac  reeoas  saperiorom  detrinaentoram 
momorltt  molisqve  fvloronm  omaoi  «rgoret:  legati  havd  sibi 
mortm  lalotfOMsdam  fiistimänmtf  qain  primo  qnoqne  tempore» 
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<|üibiis  ronditionibns  possent  pacetn  compararent.  Itaqae  re  diu 
iuultaniqne  agitata,  taadeiD  ex  re^is  auctorlUtc  Iiis  legibus  est 
traiiM^,  uti  pacta  .  .  .  renoaarentnr  etc^  So  erzählt  Bonfi* 
ins  gins  eittfach  «nd  logisch  den  Verlauf  der  Sache ,  fährt 
Mdlich  weiter  fort  über  die  RSdureise  der  OeMadten  nach 
Ofea,  die  Vereammlnng  der  Adeligen,  ond  ihre,  wie  es  hei 
einer  grosi^cn  AQzahl  so  gemischter  Elcmcatu  leicht  erklärbar 
ist,  bewiesene  Abncig-nng,  ihr  tunuiltuarisches  Auftreten,  nnd  ihre 
theilweise  Beschwichtigung  darch  den  Kdoig  und  Thomas  Ba- 
kaei:  rex  omnes  ad  se,  placatii  ante  per  palatimmi  et  Bato« 
renm*)  üloran  aninis,  adoocart  jvsait*)':  etpaacis,  atde  sia 
dei|ae  rcfoi  dlgnltate  fidei  snae  coannieaa  honmii  aaimmii  bahe- 
reat  eohortatar,  tempenitia  cm  legatit  conditloiiihQe ,  eoa  ai 
foedos  iareiurando  sauciendum,  ne  taiita  coneordia  solueretvr, 
addaxit. '}  ....  Foedere  cum  Gcrmanis.  qnemadmodnm  de- 
monstrauiniii« ,  confirmato ,  und  diess  ist  die  Beetätigaog  der 
8  Prälaten  und  7  Adel^eo  far  ihre  Standesgenoseen  vom 
21.  NcTcaiher.  Die  nan  weiter  forif  ehende  Braihlang  hestlt%t, 
dass  die  Noth  die  Uagern  endlich  nnm  Frieden  gexwvngen  hahci 
denn  jetst  erst,  naehdem  die  Oesterreieher  aasser  Spiel  waren, 
lüuuie  Wladislaus  seine  Kräfte  ^eg;en  seinen  Bruder  wenden, 
und  besiege  diesen  in  dem  Trefftn  Kaschau,  was  anmittel- 
bar den  Frieden  mit  Albrccht  %ar  Folge  hatte«  Nan  war  Wla* 
üslana  aicher  auf  seinem  Throne  ^  and  den  einsigen  noch  &bri- 


0  Soüte  wohl  heissea  Bakaesium. 

*)  Tubero ,  wie  wir  gesehen  haben,  spricht  von  dem  Ufaer  Reichstftge 
im  Jahre  1^92.  Buntinius  hier  aber  n  nn  der  ersten  Kundmachung 
d«a  Friedens  in  Ufen  nach  der  iiückkuoft  der  Gettaadten  im  November  I%91. 
Di«  Brxihlung  von  der  ung««tflinen  AufDahme  der  Frieden«bedioguDgeo 
Iffiaft  jed«r  vor,  aar  Btlatte  tia  sfea  natAiUcli  b«i  imn  «Uimi  anf  fie 
MMio  popali,  bei  tfun  aiiiani  auf  das  KatohiUf  baalaban« 

')  AOai  dieaaa  basiabt  airb  aof  kaiaan  Ralcbf  tag ,  soadam  »wr  auf  dia  am« 
OMf  ia  Oflm  anwaaandMi  Adattcan.  DIata  AnwaMabalt  vlfllcr  ariabtlgar 
>iaaaaa«  aai  Haflacir  la  limm  Mattanta,  wa  üa  Vafbaadlnifaa  ibar  daa 
Scbkkfal  daa  liaMaa  bakaant  ganaah»  waNaa  aaUlaa,  lat  wähl  Mabt  ar- 
kiirbar.  Baalataa  tagt  andi  In  daa  vatbargabandaa  Bailaa :  ras  onm  aa* 
nat«  lafatliqna  a  ainUaOboa  nüatlt  ax  area  daaaaadit  In  99iui»iumt  ^nnn 
anta  faglam  bababatnri  aba  VaraaniBlunf ,  die  Ter  dar  Klniiabnrf 
aaf  dia  MmballvKf  der  !fanlgkallan  barrl«. 

Mir  iabcy«  1M9:  n.  N.  III.  «•  IT.  M.  SS 
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geo  Vcind  lies  Landes,  die  Türken i  abnahalten,  gelingt  den 
Ungern  mit  abwecbselndem  GJneke. 

Bis  hieher  ist  Bonfinins  ▼oUkommen  gut  unterrichtet  vnd 
glanbwSrdig,  allein  tiiti  so  magerer  sind  in  dem  nvn  folgenden 

Jahre  1492  seine  Xachnclitun  ,  so  dass  es  beinahe  scheint,  als 
hättr  ( 1'  sich  in  diesem  Jahre  nicht  auf  dem  SehaoplaUe 
der  Ereignisse  hefnudeu  (wie  er  denn  selbst  erzählt,  Dec.  V. 
iib«  III.  p.  722,  er  habe  bei  dem  Begräbnisse  K.  Casimirs 
Ton  Polen,  d.  i.  freiiieh  erst  im  Juni  1492,  die  Leiehearede  ge« 
halten),  oder  die  ihm  nngegangea«!  MittheUangen  seien  nngenax 
gewesen.  Er  erwähnt  den  Landtag  von  Hariae  Pnrillcat  dieses 
Jahres  mit  keiner  Sylbe,  ebensowenig  die  dort  stattgehabten,  an- 
seren  Frieden  betreffenden  Verbandlangen.  Nur  am  Ende  des 
Jahres  1491  spricht  er  von  einem  „concilium  frequentatissimmn/* 
welches  der  Konig  auf  den  1.  Februar  nach  Ofen  berief,  um 
über  die  gegen  die  Türken  zu  treffenden  Vorkehrungen  zu  be* 
rathen.  Diese«;  Concilium  ist  aber  jedenialls  nur  eine  dem  Land- 
tage vorhergehende  Versammlang  des  Staatsrathes,  wie  diess 
5fter  vor  wiehttgen  Landt^en  geschah. 

Eine  gann  gleichlantende  Sehflderoag  dieser  Zelt  entwirft 
IstvAnfy,  bist.  hang.  G61n  1685  (offenbar  mit  Zugrandelegnng 
<ler  Arlicit  Bonliü  s_)  erwähnt  aber  auch  eben  so  wie  dieser  von 
dem  LaiHllai^e  zu  Mariac  Puriilcat.  nichts  als  die  Verhandlungen 
Wegen  der  lleirath  mit  der  Beatrix  ,  und  sagt  dann  gan:&  kors 
p.  15:  „comitia  non  mnltis  post  diebas  dimissa  sunt.^^ 

Sarabucas  in  appendice  ad  Ranzani  epit.  p.  409  enthilt 
niehts  als  einige  allgemeine  VkTorte  ober  die  Friedensbedingongen. 

Sigleri  Chronologia  remm  nngaricaram  (bei  Bei  adpara* 
tns  ad  historiam  Hnngariae  etc.  Posonii»  17S5)  ist  Mir  eine 
dürftige  Compilation. 

Gäs[)ür  lleltai,  Magyar  krouika  (Györben  1789)  tom.  II, 
p.  326  erzählt  die  Begebenheiten  ganz  wie  Bonfin,  fügt  aber 
hei:  alle  beschworen  den  Frieden  im  Beisein  der  österreichi* 
sehen  Abgeordneten  (,,^9  roegeskinnek  miadnyiijan  an  Maxistt- 
liän  kifidf  kdyetinek  haiiott&ra"). 

Georgias  Sirmiensis,  eine  Ittr  die  spStere  Zeit  lieidieb 
wichtige,  noch  nngedmckte  Qaelle  enthllt  fiher  diesen  Gegen- 
stand beinahe  nichts* 
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Samuel  Timon  (epitome  chronolo^ica  ^  Caschaii  1736) 
ichreibt  denBonfio»  Istvanfy,  Cromer  etc.  aus,  bringt  also  auch 
nichts  anderes  als  diese. 

Gerard  Roo  (Annal.  rerum  etc.  Oeniponti  1592,  fol.)  er- 
wihnt  ebenfalls  nichts  von  dem  Landtage  1492. 

Tubero  ist  also  von  Allen ,  die  aber  diese  Zeit  handeld, 
der  am  besten  Unterrichtete.  Der  Zeit  der  Handlang  nicht  fern 
(er  ist  geboren  zu  lUgusa  1455  und  starb  1527),  *)  ist  er,  ob- 
wohl ein  blinder  Lobredner  der  Untern,  doch  der  glaubwürdig- 
ste und  richtigste;  denn  seine  Erzählungen  stimmen  am  besten 
mit  den  Urkunden  zusammen.  Auch  deuten  die  letzten  Worte: 
„sed  ut  hoc  quod  postrenio  positum  est,  legibus  pacis  adscri- 
,)beretur,''  darauf  hin,  dass  ihm  die  landtäglicbe  Bestätigung  des 
Friedens  bekannt  gewesen  sei. 

Schliesslich  muss  ich  hier  nur  noch  über  die  Anlage  die- 
ser Sammlung  von  Beiträgen  einiges  beifügen.  Sie  können  natür- 
licherweise nach  dem  Orte  ihrer  Provenienz,  das  ist  dem  k.  öster- 
reichischen Haus-,  Hof-  und  Staats-Archive,  vorzüglich  nur  jene 
Verhältnisse  berühren,  welche  die  Beziehungen  Oesterreichs  und 
Ungerns  aufklären.  Ich  habe  sie  darum  Beiträge  zur  Geschichte 
LIngerns  genannt.  Line  Geschichte  dieser  Zeit,  einer  der 
dunkelsten  Perioden  zu  schreiben,  wäre  bei  dem  gegenwärtigen 
Standpuncfe  der  Qucllcnforäcliung  kaum  möglich.  Viele  Ver- 
hältnisse werden  wohl  durch  die  hier  neu  mitgetheilten  Deco* 
niente  aufgeklärt,  viele  nur  angedeutet,  bei  manchen  ergibt 
sich  das  Factum  an  und  für  sicli ,  das  dem  Geschichtsschreiber 
wichtigste  Moment:  die  Verbindung  und  Entstehung  eines  Resul- 
tates :  die  vorhergegangenen  Unterhandlungen  fehlen  uns  noch 
durchaus.  So  mache  ich  nur  aufmerksam  auf  die  beiden  Ver* 
gleiche  K.  Maximilians  mit  dem  Bischof  von  Vesprim  Johanq 
Vitez,  spätem  Bischofs  von  Wien.  Der  erste  Vergleich  vom 
27.  October  1490,  bei  welchem  das  Buch  der  Ausschreibungen 
eigens  beigefügt:  non  emanavit,  lässt  uns  im  Vergleiche  mit 
dem  zweiten  vom  4.  November  wohl  schliessen,  dass  der  Bischof 
auf  die  Bedingungen  des  ersten  nicht  einging,  allein  eben  das 
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■iiilyli:  dBt  ZmmAtn^lt^tr  ammhnm  MieBAttfeiiigiingeB, 
4w  UvteinAaccB ,  fie  CiMi  warsa,  m  wie  iie  Gra»4» 

la|^eo  dis  x^aiea  febJen  ans. 

£W«^  aei^eo  mos  die  oiich  emander  fol^eudeu  Geleits- 
wmä  Sck«UWi«f-  Hr  ümb  «te  j«MB  AdeUgeSi  Bargg^alea 
#te  ¥«gly  4i»  Hili^ga^gnimM  eiMwbMr  im  fMcfaitdeacn 
MuAmnmmm  itm  FeHgu^  imt  UaMuttÜngwi, '  wie 
4m  liigfUfW»  Fwtiihiiilft  icr  MerrcieWeelmi  WaTea  i* 

Uacrera.  aber  sie  /.ei^rn  uus  cbeu  aicht  mehr  als  das  Facluni, 
die  za  hoiicnde  kriitfaiiiig  der  nogprischen  Archive,  wird  wohi 
4m  3bmmmtnh^üg  vieler  Erei^isse  aaeh  dieser  Zeit  aufklären. 

BicM»  WMkt%  sM  ü»  eiuelMi  cagestresleB  MittM- 
taifciw  dies  rlakrtw  Kidigs  BnherMg  S%«nil»  die  Be- 
weise fir  üw«  iBMge  iVemiedMÜ  abgeben;  wie  niebt  niader 
die  Leberlassans:  eines  Leibarztes  an  sciuco  Feind  den  K.  \\  l&- 
dislaas  die  gelieiinea  Vertragspuuctc ,  ALtretung'en  und  Be- 
diagw^ea,  eia  eigentbäniUcbes  Yerhaltatss  awiscben  Maximi- 
liaa  mmi  Wladiaiaaa  MMdea,  m  dass  es  sdieiaeii  aidehte, 
als  wiM  iura  peraMielieB  Beaiehmigeii  selbst  wibrsiid  des 
Krieges,  aidit  feiadselig  gewesen.  IKess  siad  aber  alles  aar 
Audeutuiigtu,  der  vveiteru  Forschung  bleibt  die  Anfhellnag  vor- 
behalten, wie  denn  selbst  die  in  den»  Verlaufs  dieser  Sammlungen 
foigeudea  Stacke  meiner  Beiträge  vieles  in  den  vorausgegaageaea 
erkliren  aad  verstiadlieb  naehea  werden«  Vielleicht  dass  aicb 
der  Fleisa  der  Forseber  die  fkr  den  Gescblebliebrelber  se 
ndtbfge  nene  Aasgabe  der  gieiebaeitigen  QnellensebriflsleDer 
für  diese  Zeiten  zn  Stande  bringen  wird ,  dann  erst  kaaa 
daran  <^edacht  werden  ,  diese  so  wichtige  Periode  vom  Tode 
Matthias  an  bis  zur  Gelaugung  des  Hauses  Habsburg  aaf  den 
nngrischen  Thron  in  ihrem  Zasammenbange  z«  sobreiben« 
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I.  1490.  (s.  d.) 

CtuilbUsHZtchreibeH  K,  MaximiUaH*  an  die  verwitwete  Köuigin  Beatrix, 

Maxiniliuiiw  ete.  SenBusim«  prbcipi   domine  Beatrici 

regine  Hangarie  etc.  Sorori  et  consangainee  nosfre  earissime. 
Salutem  et  mutue  beniaolentie  et  caritatis  incrementuni.  Sere- 
nissima  prioceps  soror  et  coa^anguinea  carissima.  Vt  primum 
post  ambl^as  aBeipitesipie  ramoreSy  tandam  certa  relacioae 
carisaiimim  fratrem  noatmoi  Mathiam  diae  memorie  fnondam 
regem  Huogarie  ete.  debitam  caniia  aolaUae  dolenter  aceepiaae- 
Boa,  pensantes,  qaanto  dolore  aerenitas  v.  ex  boe  mieerando 
easu  afllci  potuerit  pro  niutua  nostra  necessitudine  non  potaimns 
non  commouerj  et  (ante  calamitatj  vestre  ex  intimo  cordis  nostri 
non  condolere:  sed  cum  et  oobis  et  caiqae  mortalium  hec  fatalia 
bora  ait  eoostitata,  ji  neqae  iageDio  oeqne  racione  ulla  nednm 
anbmoneri  aed  nedam  momento  qaidem  longina  areeri  poaatt, 
aere&itati  v.  qae  etai  aliaa  pradeaa  ait  et  casoa  aaoa  virtoto 
et  animi  constancia  moderari  valeal,  tainen  pro  siticcritatc  animi 
nostri  et  suh  bona  fide  consiiHmiis  vt  quod  natura  vegente  se- 
qui t'uit  necesse  pacieati  £erat  animo  et  lüs  seinpiterua  obliui- 
oae  traditis,  ad  ea  qae  hamano  eooailio  tractari  poaaaat  reapiciat. 
Poatqaam  fgitor  ita  deo  oplimo  plaeitam  eat  at  incUtmn  Hai^rie 
regnum  bae  tempeatate  nostra  eao  digniaaimo  direetore  et 
rege  sit  destitutam  nobis  uero  ex  carlssimo  genitore  nostro 

*)  Feciler  in  «einer  Geschichte  der  Ungern  etc.  crwfibnt.  t.  V.  Ö92.  Alaxiinillan, 
dtv  41b  K*  BMtrix  suerst  ihren  Einfluää  zuwenden  wollte ,  habe  durch 
ttiM  atlwMiehUehe  Geradheit  und  Offenheit  Ihr«  Ganit  v«rscherstv  da 
dt«  to  s«iMai  AalirarlMbr^kaMi  mt  Ihr*  Antr&ge  gebraachte  *«BlHMr- 
lagla  BaiiauvBff  M  u  ttar  »r »fiatoMwi  Vorwurf  Ihr««  Attara  htoll «.  a.  w. 
Dft  FcMl«r  k«ine  Quelle  di«a«r  Anfted«t«  angibt ,  ond  uaaer  an^  d«r  k. 
KmmI«!  a««f«r«rtlf(  «r  Brl«f  Ihr  d«a  Titel  ^^aoror**  bailegt ,  to  wird  di« 
pBN  flach«  mit  allaik  daraoa  yaaof  «n««  Cona«4|a«os«D  wt«  a«  rlela  andar« 
"*1||ÜVm  Eaicfa  dar  Paheln  «a  verwalaan  acin. 
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d.  FriHerit'o  loinawurum  imperatore  Semper  aagnsto  juN  hr- 
rediUriuin  cotiipetat ,  quod  et  nobis  uiune  (aaet :  dos  eins  lu 
1105  singularj  beniuolentia  fide  et  olMonuaeift  precip«e  vor« 
Mngaioit  jare  freti,  e«n4eiii  horltmir  le  rannitt  proeibas  ro- 
ganiUy  qnaleiiu  ipn  pro  sm  pradeaeia  et  amiiu  iexteriUto 
ipotiis  regai  proetribu,  nagMiibnf ,  «e  alijs  qacraai  iatoreal 
totia  conatibaa  omai  deaiiiae  atadra  at  aolartia  adbibitia  per- 
avvadere  di^ctnr,  at  Uli  jns  nostroni  qaod  diiimus  pre  ocnlts 
liabentes,  tarn  et  qnantatn  honoris  comoditatia  et  perpetae  inioiiis 
roninnormn  et  Hiin^arie  rcgiiis  ymmo  toti  reipnblice  Christiane 
huic  accedet,  peusantes,  persoDam  nostram  sibi  iu  futanim  regem 
preficere  velint  nou  dubitantcs,  si  hijs  consilija  aostris  obtaaipe- 
ralam  Aierit  ia  primia  pericala  laboraa  el  daaiaa  taata  qaa  aallo 
iagaaio  aatia  axpriag  poaaiat  bae  accaaioaa  taHaatar^  ftaitiaia 
bella  iatra  viseera  aoatra  eam  aanmo  damaa  Taqaa  modo  aairiU 
aopieotor  at  omoia  foror  ille  ia  extremam  et  eommaaem  ebHatiaai 
Hominis  hostem,  ad  quem  contandendam  semper  aspirauimu»  et 
adhac  occasionem  uohis  dari  summnperc  oupiiiimus,  conuertetor. 
Et  quamqnam  non  diibitcmns,  s<  renitatcin  v.  summo  studio  cara 
et  aoUcitadine  banc  rem  pro  vsa  nostro  tractaturam,  ucque  opai 
esse  aolicitara  qaaatem  ia  ea  elaborabit,  tamaa  qaa  fiitaria  ca- 
aibaa  tanto  aaenriaa  proapicara  poaahnaa:  qaaatam  aabta  apa* 
raadam,  qaove  ordiaa  ampliaa  ait  progradiaadom  litaria  teatria» 
qoam  primam  noa  eartioraa  raddere  valitia.  Bt  ao  qaieqaam 
sereaitatam  latere  videamar,  aamaa  modo  eam  priaeipibaa 
sacri  imperij  amici.s  et  confederatis  nostris  in  assiduo  labore, 
vt  si  quisquam  serenitati  v.  et  nobis  obicem  puuere  aat  sese 
qaouis  qticsito  colore  contra  Jura  nostra  in  ipsum  regnem  snb- 
mittere  tentaret  ad  illoram  machinaciones  comprimeodaa  et  ipaam 
jus  nostrum  farütar  tataadam  prompta  sit  maaae  at  axpadita 
milicia.  Qaara  aereailaa  t.  ia  bae  vrgeatiaatma  neeaaaitata  aobia 
faaora  at  aaxüio  adeaaa  aeqaa  anam  aaagaiaam  raiuiqaara  vality 
itaram  itaramqao  rogamus,  sieat  et  aaa  fieiaaim  pra  digaitata 
at  atata  vaatro  aeraaado,  quicqoid  fa  Ibealtatibaa  aoatria  aat 
libernli  antnfio  in  discrimen  ponere  non  dtihitaremus :  id  nempe 
ad  vtriusquc  nostmm  exaltacionem  et  hoDorero  cotnluret  ei  regle 
veatre  diguitatis  atatom  haad  dabium  firniissimo  ae  dignisttimo 
laoa  ealloaabit  qai  pro  aaatranat  baaMoitata  at  ipaiaa  digaitatia 
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V.  okernaiieia  oflieij  Dosiri  qaantamqae  sereniuy  v.  pro  iauto 
beneficio  debeanas  perpetao  memores  erimas.  Datam  .  . 

HAzimilian  s  Regislrotarbaeh  der  ungt,  Aaafertigaagea.  Nr.  2ü.  Ein  dick«r  l'a- 
f  iartui  im  Kl«hif«li»«  mmt  mm  kldutra  Tli«i1«  mmi  btoM  mll  CmnetpCtB  der  Ava« 
fcrligaafes  in  ungriaehen  AngelegeabeUea  diaaer  2  Jalire  aatgerailt.  Wir  wardan 
Iku  im  Sakuft  blaa«  aüt  Max.  Amiadiraik.  citiraB,  k.  SUAt«>Arekiv, 


IL  loMbrnek.  19.  April  1490. 

AtutdUMm  K,  Max*  an  die  tmgrinkm  Landtiibukf  wamü  er  a je  »iir 
Aterkemnm§  der  tehiem  Vtiier  KaUer  FriedMk  und  d§um  Tfadihom* 
mm  geteiHden  VtrtprtelUm  und  Verträge  auff&rderf. 

Maximilianus  etc.  ac  Hungarie  zc.  ReueroDdjs  venerabililnis 
deuutis,  illustribus  magnificis  nobililias.  Fidelibns  nostris  diiectii», 
prelatis  prioeipibos  baronibas  miUtibnS)  militaribas  ciuilatibus 
iipidis  ao  reliquis  statibas  regia  Hoagarie  vbilibet  coagregatis 
gradam  regiam  et  omne  booam.  Reaereadj  ▼eaerabiles  deuuti, 
illustres  iiiaguifici  nobiles  iidclcs  dilectj.  Credimus  vos  non  v^- 
iiorare,  duni  inuictissiiinis  ac  carisi>iinu$  genitor  uostcr  dominus 
Fridericus  romaooruni  imperator  Semper  augustus  ab  voiuerai« 
statibos  ipsioa  regni  UoDgarie  regem  (sie)  poal  dioe  memorie 
Ladial^  regia  mortem  eligeretnr)  qnonam  pacto  aua  maieatas 
magia  aala^j  anonim  aubditornm,  qnaui  proprio  vtilitati  intendens, 
motas  qaosdam  eodem  fere  tempore  cxcitatos  sedare  cnraucM'it, 
dum  vidclicet  Mathiam  ßliiim    quondam  Johannis  guhernatoris 
r^ui  in  liliuni  suum  adoptaret  ipsumque  regno  hac  lege  pre- 
poDi  siaeret,  vi  ei  ex  bac  mortali  Tita  decedenti  sola  ipsa  im- 
perialia  maieataS}  et  soa  virilia  prolea  in  regoo  auccederent, 
▼ti  bee  omnia  Utero  et  inaeriptiooes,  per  ipsam  Matbiam  regem 
ae  totom  regnom  pro  se  beredibna  et  aoccesaoribas  saia  in- 
aerfptc  clarins  tcstautur:  argumentum  est,  quod  ccsarca  maiestns 
bac  gratia  titulum  rcgium  retiauerit,   quo  et  ab  ipso  Mathia 
rege  et  regni   acolis  et  vniooraia  priaeipibas  Christiane  reli- 
gionis  Ysqao  io  baoe  diem  et  qaidem  jore  appellata  laerit.  Com 
aatem  ita  deo  optima  placitom  est  at  idem  Matbiaa  diae  memorie 
frater  ooater  eariasimaa  bis  diebaa  geaitore  ipso  et  nobis 
saperstitibas  vita  fuiictus  sit,  hujusmodi  inscriptionum  et  litc- 
rarum    vi^ore ,   quem    alium  nisi  post   ipsum  oesarciu  gcni- 
lorem  nostram  (qai  omne  jus  suum  nobis  fauet}  persouam 
in  anam  regem  adinittere  licebik,  bac  igitar  freti 
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inscriptionibus  maiorum  vestroram  prefatis  vU  eqnom  et  debi- 
tum  os\  inherendo,  iios  ipsos  in  saam  regem  preficerc  et  vti 
regem  auuiu  veoerarj  veUot.  Jd  uempe  ad  honorem  dei  omiii|io- 
teatis,  renelieionem  oppressoram  et  omnioiii  beUornm  iatra  vis- 
eera  nostra  excitatoram  extinctionem,  tum  et  perpetvam  iater 
Hmigerie  et  romuioraiD  regnoram  Tnioaem  paeem  et  qateleiii 
accedet.  Nos  insnper  nostra  natura  ad  elementiani  et  pielatem 
incliujitj  vos  tanquam  canssimos  subditos  et  membra  nostra 
complecleiniir ,  priutlegia,  libcrtates,  einuuiUtes  ei  exeuijitioties 
veslras  oedom  firmabinias  et  corroborabtinaa  de  aoao  sed 
et  amniiie  studio  aogebinns,  (piodque  aic  firmatain  et  a«- 
etam  fiierit  in  verbo  nestro  regio  perpetna  firmitate  aisU  to« 
lemos.  Tom  aiqoid  hactenos  ex  inribos  vestris  Immiitaton 
imminutnm  aut  prür&u,s  tlcleluin  fuerit,  quod  illico  rrforniare 
et  restaurarc  festinabimus,  ac  omnem  regni  atatum  ron>i1iii  et 
natu  ve&tro  accedeote  guberoabimus ,  tum  et  pro  rcgui  üatbaa 
tatandiset  angendia)  vsqiie  ad  animam  certabimoa.  Id  enim  seioper 
moKy  aomoa,  aenper  animo  iofixom  baboimoai  nobia  aliqnaodo 
oecaaioDem  dari  quo  arina  et  vires  nostras  io  commoDem  ehrt* 
atiane  religionis  nostre  bostem  conoertere  posaloMia.  Eeee  io 
oculis  est  occasio  et  spirita  ipso  inspirantc  confidimus  tos 
consilijs  et  pelicioutbus  nostris  facile  acqaiescere  et  tam  opta- 
tam  condiciouem,  subito  nullo  sperante  oblatam  miaime  aegligere 
volle,  sed  ne  Ule  hamane  aalotia  ioaidiator  per  ninistros  aaoa, 
qoos  pleromqoe  in  bnioamodj  eonnentiia  aobmitttt»  aliqoid  qoo- 
minoa  tarn  aaneta  electio  progrediator  molirj  posait ,  jan  aasi* 
stentibuh  nobis  priticipibus  sacrj  impery  cotifederatis  et  amicis 
c'opia*»  colli^iiHus  ca^que  ad  iiianiis  liabtMiias,  quo  dei  gralia  et 
vestro  accedcute  auxilio  illorum  peraerse  macliioacioiy  manu 
forti  ocearrere  poasimos.  Hec  vos  latere  aoloimaai  qno  tanto 
aodentiaa  rem  ipaam  in  noatri  joHs  faoorem  et  tantam  regni 
Hangarie  vtilitatem  et  froetnm  proaeqoi  possitia  seqne  eoits- 
quam  poteneiam  ant  minas  formidare  habeatis.  In  eo  nedani 
qun<l  nobis  jure  debetur  concedeliü,  aut  liiaiorum  veslroruiu  cer- 
tani  et  iudubitatara  volunfatem  in  ipsis  quas  diximns  literis 
clarissime  expressam  adimpiebitia  ^  aed  et  perpetue  voionis  et 
paeia  pignoa  creabitia  noonm  nolla  rmqoam  vetoatate  abolitonuo. 
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Qa<Ml  tdera  ipsi  erga  vos  et  «nccessores  vestros  omoi  gralia  et 
beoitate,  vti  pium  et  clemeotera  priaeipem  deeet^  recognoueiiius. 
Dfttan  in  opida  nottro  Yawpnigg  deeima  iioio  meniis  AprUiSf 
«MIO  dal.  ete.  aonagesimO}  regni  Tero  nostri  q^uto  aniio. 

CMf.  FatrI  d«  Rm  (GwMif il.)  M  MwuilBtr  fl«Hfl*vei  H.  Mt.  Er  filct 
Schreiben  im  A««M(t  Mi  MMt  i&t  AatwMTt  i«r  mgrMtM  iltoi«  «in 

A«f«k«  der  Quelle. 

Lielmowftkjr  Gecehtehte  des  Hatites  Habsburg  lom  Vlii.  Ecf.  Nro.  1370. 

in.  Innibruck  20.  April  1490. 

VoUniorhl  des  K.  Ma.riniilirtn  für  ^eine  GeMandten  Rnrfolf  Ft"{rf;f  von 
Anhalt  mm.  in  Ascoina  ,  dapif.  sitp.  mag.  Benedict  Fuegt  r,  Decfni  der 
Kirche  au  Brixen,  Reinhert  vo)i  Heij<  hemburch ,  Marquurd  Breisurker, 
j9hunH  BamUHg  und  üignmnd  Horbavh ,    in  der  ungriich^i  iHueces- 

•ioHs -Angelegenheit, 

Maxiniiliasiii  et€.  Tenors  preseneiiim  proliteniar*  Com  stre- 
niooinot  dominos  matliias  qnondani  Hnngarie  ra  y  frater  tX  doaii- 
nas  analer  eariaaima«  prochdolor  Yita  taactna  est,  qua  de  re  vi- 

gore  compactatoram  ei  inscriptionam  superioribus  temporibas  vt 
nostis  desaper  confectarum  i  riz;iinm  Hungarie  ad  serenissimoin 
atque  iauictisstmum  doiniuuni  Fridericum  ro.  imperatorem  etc. 
dominam  et  genitorem  nostrum  carissimaai  jare  et  eqaitate  awa« 
deatibas  pertiaere  vidMar,  qai  domiaas  et  geaitor  noaterpateraam 
ia  aas  aflectionem  jas  saaai  et  regnoai  illad  anbia  faaet  ita  at 
Boa  prefatam  regnam  Hangarie  iaxta  eaadem  iaaeriptioaea ,  tarn« 
quam  sue  niaief»tatis  iliiuü,  regere  gubernare  possidere  possnmn*»: 
quare  illustri  Rndolfo,  principj  in  Anhalt^  camitj  in  Asconia,  dapi- 
fenuB  aostrorom  supremu  niagistro  ac  venerabilibos  nobis  et  ini- 
perij  nostri  fidelibas  dilectia  Beaedieto  Faeger  brixineneia  diocesia 
decaaoi  Reiaperla  de  Re^henibarg,  aeneacalln  nostro)  Maniaardo 
Breysaeher,  vtrtnsque  jaris  doctoribna,  ac  aarate  milieie  equiti* 
bus,  Johanni  Ramung)  saline  nostre  suprenio  inagistro  et  Sigis- 
mundo  de  Rorbach,  consiliarijü  et  oratorihus  noslris,  f  oiiiinictin» 
et  diutsiüi  vigore  prcsencium  danius  atqae  concedimua  pleuariam 
et  omaimodam  facaltateai  atqae  mandatam  taoi  generale  qnam  ape* 
elale,  amnia  qae  rea  ipaa  extgit  noatro  aomiae  ageadj,  traetaaiQ» 
aeae  iaacripüoaibaa  obligandj ,  vel  etiam  Ia  animam  noatram  ai 
opus  foerit  joraadj,  canctaqae  alia  et  aingula  qae  pro  nobis  expe- 
dioot  aat  oeceasaria  foreut,  facien^^  et  quidqaid  in  ea  re  iig  ipsi 
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orfttom  Boitri  comooetioi  sen  mnm  pars  eonin  st  ecrti  ex  hi» 
«ilesse  noo  poterint,  addnerittl  vel  si^llis  inscriptifHiibiis  avC 

jureiuraiido  firmaiicrini,  id  ratiiiii  graliim  perpctao  liabebiniiisi, 
ac  si  liteiis  nostris,  vrl  in  verbo  no&lro  rcgiu  roboratuiii  l'ueril,  doio 
et  fraade  peuitos  semotU.  Uaroni  testimouio  literaran.  DaUus  ia 
opi4o  MStra  Ynnspn^,  Mb  aigilU  ■•siri  appeasbne  wigemmM, 
die  moMia  aprilim  aumi  etc.  Ixxxx. 

Max«  mmg,  AiMt%.  tr. 

IV.  -  Uli  1490. 

Bericht  de*  Grafen  Niclag  Salm  über  die  Kriegtoperatiotien  in  Vngerm. 

All  erdarehlewchtigister  grosmechtigister  kuaig,  allergaedi- 
giater  lierr.  Auf  E.  k«.  Mt.  achreiben  bab  ieb  auch  erbebt  vnd  mit 
dem  giMtsan  beer  sn  rosa  vad  foeaa,  aacb  mit  dem  geacbnts  hie* 

her  g  en  Eysenburg  uetzo^cn,  E.  Mt.  weylers  beschaiU  crwartent. 
Vnd    so   pald  ich   liiehir  komcn  bin,  sein  zu   inii'  knmen  alle 
bawlitlent;  von  wegen  geniaiuei*  kuccht,  vud  augetzaigt,  maa 
wejrde  jedem  knecht  auf  negst  kanfligen  freitag,  den  XV.  tag 
<iiaa  monata  May  aio  reiniachen  guldea  schuldig.  Vnd  wiewal 
tnan  jungst  ainem  yeden  viertiig  kreitaer  geben ,  so  haben  ay 
doch  solh  Tiertzig  krevtser  vor,  vnd  ee  ine  dieselb  betnalang 
zukunien  ist ,  merertails  entlebent,  vnd  die  vhennas  bisher  wi- 
der vcrzert.  Darauf  so  mucsseii  vnd  welleti  s»yj  in  alweg  beinelt 
ire  schuldt ,  nemUch  yedeni  ain  reiuischen  golden  haben ,  als» 
dan  ire  notdarft  mergclicha  erfordert.  Wo  das  nit  beschebi  so 
können  noch  mögen  sy  diaen  leger  kains  wega  erleyden,  dan 
an  bar  betaalnng  welle  man  ine  gar  nichts  snefuern.  Sy  wissen 
auch  oii  behielt  ir  bctzaiun^^  kaiii  Ordnung  oder  regiment;  die 
dan  E.  ku.  Mt.  vnd  inen  crliili  vnd  nutzlich  wercn,  vnder  den 
knechten  aofzerichten  noch  zuhalten.  Vnd  sej  zubesoigen,  wo 
man  ay  nit  forderlich  betnale  vnd  inen  wie  ohatet,  ain  notarft 
von  profand  nnefnern  werde ,  ao  mneaaen  ay  ana  der  not  die 
knecht  vmb  liefemng  vnd  profand  lanifen  laasen;  was  spots 
nachtails  vnd  schaden  E.  ku.  Mt.  aus  solhem  erwachssen  wnrde, 
mag  E.  Mt.  sclbsl  aller  jKst  er  messen. 

Allerguedigisler  herre,  solche  voorduaugcu  oder  tnisbaiid- 
In^gen  haben  aich  nnmala  schon  angefangen.  Nemiich  nechtea 
ftls  pald  ich  hieber  in  den  leger  körnen  bin,  sein  sy  snatnndiaa 
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Im  4i6  IbttHiMrcheii  vad  in  das  dosier  gefeHei,  vnd  die  fräsen- 
Kdm  VM  Tsdertteii  Ms  sim  obristen  g^plvodert.  Vnd  nit  alla}!! 

profantit  oder  cssenspe^s,  t>ondci'  ornat ,  altai  tuecher ,  keicit, 
maiistraiitzen ,  ag-nas  dej ,  auch  das  sacrament  hewsl  mit  allem 
gewalt  Msgetragea  vad  genomeu.  Vnd  aU  ich  bericht  bin,  s»o 
baben  Meb  da«  samaMl  wmi  das  bail%  ol  aoigMdiilt, 
das  da»  vob  van  gfialaahirta  aehwar  md  in  erfanM  Iii 

DaMMcb  vad  aalha  knafl^eKebfln  bi  trarhiettn}  80  bit  icb 
B.  kl.  Mt  ia  aller  Yiiderthänigkait ,  die  welle  aiir  eyleats  bej 
tag  Tod  nacht  ain  tapfere  samma  gelts  zucschicken  damit  ich 
die  foeasknecht,  raisigen,  pochsienscbatzeo ,  wagenlewt,  vnd 
andere  laat  eiagaaablaaaaas  setla  betzalen ,  vnd  aisdan  adb 
▼ad  aadere  aiishaadlaag  stre^gclieli  strafaa  vad  B.  ka.  Mt  »a 
Mte  md  araa  vad  ait  aa  apott  vad  sebadaai  Ia  dlaail  laaadt 
ligaa  aragea.  Wo  aber  B.  ka.  Mt.  solh  gellt  alt  fcrderllek  ka* 
ben,  nach  verordnen  mochte,  8o  sey  doch  E.  Mt.  zu  ätundaii 
bedacht,  wie  ich  mich  wejter  balteo,  vod  wo  ieh  mit  dem  ge- 
schatK  vnd  anderro  hinmckea  soll»  daa  ia  der  gestalt  wurde 
£•  ka.  Nt  vad  aiir  ia  vil  weg  awar  vad  bewegliek  aeini  ia  die 
leaag  «lao  a«  ligaa.  Daa  bab  ieh  B.  ka.  Mt.  vadertealgiater  pa* 
aler  mejnoiig  aataaigea  wellea. 

Verrer  allergnedigister  heiTe.  Nachdem  die  hawbtlewi 
mit  ainander  nit  so  vÜ  ains  sein,  nach  crnsnicli  lieltTeu ,  nach 
verfuegea  weilen,  damit  aolbs  forkamea  vnd  gei^traCt,  auch  guet 
ordaang  gehalten  werde,  ala  sy  dan  wol  tan  aiaehtea)  vad 
diawail  ieb  allaia  vad  aoader  ir  hilf  aalhs  ait  aa  wegaa  pria- 
gen  aiag,  ao  wil  ia  alweg  aal  aeia,  daa  B.  ka.  Mt.  aabea  der 
betsalnng  allea  kawbtlewten  atn  ernstlichen  brief  aveaehtekb* 
das  »iy  gedenken,  rnd  nach  irem  pesten  vei-miii^en  helifen  daran 
sein  vnd  verfuegen,  damit  pet^tier  orduuiig  gehalten,  vnd  solhr 
vncristiicher  rawb  vad  frauel  foro  verbiet  vnd  geatraft  w«rde^ 
wie  B«  ka.  Mt  aa  taaa  wol  waiaa. 

Allergaedigiator  berr«  Naebdem  ay  die  kirckoa  hie  also  ge- 
fraaeh  vad  geplaadert  babea,  ao  ist  doeh  aabesorgen,  maa  werde 

vnns  nichts  zaefuen».  Vnd  wo  es  sich  daii  begab,  das  irh  der  vnd 
ander  saclicu  halben  in  disem  leger  ye  nit  beleiben  niecht,  so  hin 
ich  Willem  9  gen  Wettendorf,  da«  dan  awiacliea  Stein  am  anger 
vad  Sehafraa  ligt,  airaekta,  daaüt  naa  vaaa  voa  Oamaadt, 
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SUin  am  anger,  Scheprnn,  vnd  vom  Zygot  profand  zuefucre.  Vnd 
ob  ain  grosse  not  furiiel,  das  ich  dannocht  vngefarlich  in  Kivaien 
tagen  mit  dem  gschntz  £.  ku.  Mt.  laundt  erraichen  muge. 

So  wellen  ich  vnd  der  von  Pernegg  die  brief  an  die  span- 
schaft zu  standan  aosschicken^  vnd  darauf  E.  M.  beaelh  nach 
auch  mit  allem  pesten  \\eys  handln.  Vnd  was  vnns  von  inen  be- 
gegnet, wellen  wir  E.  ko.  Mt.  von  stand  an  berichten. 

So  will  auch  in  all  weg  not  sein,  das  mir  E.  ka.  Mt.  ettwas 
gelts  auf  kantschaft  vnd  anders  verordne,  damit  ich  dannocht  kant- 
schaft ausschicken  muge  vnd  uit  also  vngcwarnt  hie  liegen  md 
alle  tag  des  vberfals  gewarten  mues,  dan  seit  ich  ettwa  schaden 
nemen,  mag  E.  ka.  Mt.  wol  ermessen,  was  nachtails  E.  Mt.solchs 
au  der  krön  za  Hungern  pringeu  mochle. 

Es  mocht  auch  E.  ku.  Mt.  gesagt  werden,  wie  das  die  knecht 
am  herziehen  geprent  haben.  Ist  aus  der  vrsach  bescheen,  na- 
hent  bey  dem  Rekusch,  da  dan  vnnser  nachtleger  ains  gewesen 
ist,  sein  zway  dorfTl  darin  sein  etlich  rottmaister  vnd  ander 
knecht  ir  losament  einznnemen  gelofTen.  Also  haben  sich  etlich 
reitzen  vnd  pawrn  aus  den  wellden  heraus  gelassen  vnd  die- 
selben knecht  vberfallen,  vnd  bis  in  vicrtzig  knecht  vngefarlich 
daselbs  erschossen  vnd  erslagen,  vnd  wider  gewichen.  Solhs 
haben  gemain  knecht  nit  vngerochen  lassen  wellen,  vnd  dieweil 
ich  dan  alda  die  todten  knecht  gefunden ,  haben  mich  gemain 
knecht  angerueffen,  das  zu  strafen,  also  hab  ich  die  zway  dorfil, 
darinn  solhs  bescheen  ist ,  abpreunen  lassen.  Hab  ich  dasselb 
E.  ku.  Mt.  auch  vndertenigclich  antzaigen  wellen ,  damit  E.  ko. 
Mt.  wissen  haben,  wie  die  sachen  gehandelt  seien. 

Wo  die  not  ye  so  gross  wurde,  so  ist  Zot  erputtig  das 
gelt,  so  er  hat,  autzugreiffen ,  vmb  meres  nachtails  willen  za 
verhuetten. 

E.  ku.  Mt.  vndertanigister  .Niclass  graff  zu  Salm  dl 

(Orif.  Pap.  Siaats-Arch.  Maximil.) 

Beilage. 

G«lt  stat  auf  das  hoer  in  Hungern. 

Graf  Nicla»  von  Salm  als  obristcr  Vpidliauptman  fl. 
Auf  drewtausent  fünfhundert  vnd  fiuif  vnd  zuaiitUt^ 

fueaknecht  aold,  auf  viertzehea  tag  vertchinen  yed«''' 

ain  gülden  vh.  ... 
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Dem  von  Pernegg-  auf  acht  vnd  fanfzig-  geraster  pherdf, 

zwen  wegen,  vnd  vier  Irabanten   gid. 

Item  aof  hundert  fünf  vnd  viertzig  pherdt  hofgeaindt 

■0  gerust  hie  sein   h 

Den  Steyrern  auf  sechs  vnd  viertzigpherdl,  vier  wegen  w 
Auf  zehen  Retzen,  80  der  Egger  von  Pettawgeschickht  hat  *  „ 

Vnd  wie  man  sy  weil  vnderhalten  aol   «t 

Item  auf  fünf  vnd  dreitaig  pherdt  so  hewt  oder  morgen 


hieher  ankumen  sollen   tt 

Den  comissarien  als  Jacob  von  Embs ,  Holenburger, 

Stamp,  Knawt,  Alpershofer,  auf  xvii  pherdt  ....  t» 

Auf  newn  pocbsenmaister  yedera   »t 

Auf  acht  zyraerlewt   f» 

Auf  hundert  pawrn  knecht  mit  hawen  vnd  schawfln,  von 

vrbarslewtlen   •» 

Auf  feuerlewt  auf  xv  wegen  mit  puchsen  pulfer  kuglen 

vnd  andern   »t 

Auf  kantschaft  vnd  andre  zufallen t  ausgaben    ....  »9 


V.  Linz  1.  Juni  1490. 

Schreiben  de»  K.  Max.  an  die  Stadt  Tyrnau  wegen  Meinet  Rechte»  auf 

die  Krone  von  Ungern, 

'  MaximillaDus  diuioa  favente  dementia  romanorum  rex  Sem- 
per aa^8tus,  archidux  Austrie  dax  Burgondie  Brabantie  et  Gel- 
drie  etc.  comes  Flandrie  et  Tyrolü»  etc.  etc. 

Honorabiles  sincere  dilecti.  Crcdimus  vos  non  Utere  jus, 
qnod  serenissimo  domino  Friderico  romanornm  impcratori  Sem- 
per aagasto  domino  et  genitori  nostro  colendissimo  ad  coro- 
nam  et  regnum  llungaric  compctit.  Caius  vigore  sacra  sua 
maiestas  ,  ex  natural!  et  innata  saa  erga  nos  pyelatc  et  affec- 
lione  paternc  consensit,  ut  et  nos  in  regem  Hungaric  eligamiir 
atqnc  coronemor.  Idcirco  vos,  quos  in  primis  Christiane  religio- 
nis  deuotos  et  regno  hiingarico  affectissimos  scimus :  hortamup 
obnixe:  ot  pro  bono  Christiane  religionis,  cuius  a  crudelibus 
Tharcorom  aasibus  defensio  nobis  a  tcneris  nostris  annis  Sem- 
per cordi  fuit,  regniqae  hungarici  pace  et  tranquillilate  vestros 
nobis  fauores  pro  adipiscendo  ipso  regno  Ilungaric  impertiri  vc- 
Htis;  quod  ne  dam  prioUegiorum  libertatum  et  emunitatum  ve- 
stranuD  confirmacionibus,  sed  illarura  ampliacioni,  conseruacioni 
et  augmenUcioni ,  vli  .  simum  decet  regem,  recognos- 
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cemus.  Datum  in  oppido  no&lro  Liut^  die  prima  mensis  Jung 
anno  UomiDi  etc.  nonagesimo,  regni  vero  noatri  anoo  qninto. 

ad  Miandatum  d.  ve^is  prop.  in  consilio. 

(tligeahiBdig  nnterflchriebeu:)  MaximiiiaBtts  Ro.  Rex,  m.  p. 

(Vott  lassen)  Hraorabilibot  Bostrii  tymre  4ileclis  et 
coimli  4»ppi4i  TiniT. 

Mg,  Pap.  flte«to-Av«klT.  vM.  Udamliy  I.  no.  Mcf*  M.  IIM. 

Ein  gleichlauteudes  Schreiben  an  die  Stadt  Bartfeld  bei 
Pray  epp.  procerum  I.  p.  3,  von  demselben  Datum.  Auch  bei 
Kovacbich  vestigia  com.  pag.  408  erwäbnt* 

VI.  Uns  t.  Jwi  1490. 

K  FMiek  mmT  K.  iMkr.  gOm  im  Hmu  Wm^M^er  mii  Hlcilv« 
ÜtetebU»»  iktm  DUnern ,  den  Auftrag  y  von  den  4m  SM  JT.  Maikitw 
MK  Om§tm  fMWMMM  SsliiMm  »«  Jlötf  miif  FNft  et  vMe  gtfftmuhwim 

Wir  Friedrieb  viid  wir  Ntxisiiliwi  von  gots  gnadra  roMi- 
scher  ke}ser  vnd  kunig  zuallenntzeiten  merer  des  reiche  sn 
Hungern  Dalmatien  Croatien  etc.  kunigeii,  ertzbertEogeo  zn 
Osterreich,  hertzogen  zu  Burgundi  /.u  Brabant  etc.  graaeo  zn 
Flanndern  zu  Tirol  etc.  bekennen  offenulich  mit  disem  briefe  vnd 
Im  kwA  allermeiiigclieh.  Alt  wofleut  der  darchleachtigist  fimi 
herr  Matbiit  kwSg  wa  Hugm  «nd  m  IMmI»  kwrteiMh  vor 
amen  abganf  ettwaail  diaadewl  »i  rata  vai  ünaa  gababt 
and  IBM  lanage  aait  gedient,  vb4  aicb  in  aainan  diaala  finun» 
Idieh  vnd  redlich  gehalten,  dardarch  wir  gnedigen  wülea  vnd 
neygnng  zu  inen  tragen,  dsLZ  wir  darauf  vnfieru  diuern  hofge- 
sind  und  des  reiclks  lieben  getrewn  llannsen  WnlfelsdorfTer  vud 
Blasien  Deschiiz  bcuolhen  vnd  vnnser  macht  vnd  gwalt  gege- 
ben liaben,  beoelhen  und  gaben  inen  nach  wiaaeaüich  in  eraft 
dita  briefe,  daa  ai  in  vnnaann  nanan  vnd  van  vnnaem  wagen 
dieaelben  dinadawl  in  raia  vni  fneaaa  aanil  ay  der  gababen 
in  vnnaem  dienet  beetelien  vnd  anlneaien ,  aieb  vab  eeld  adle* 
den  vnd  vraa  an  aoldiem  gebaret  nüt  inen  vertragen,  ine  sn* 
sagea  versprechea  vud  verschreibang  daruinb  gebe»  vnd  tan  vnd 
alles  das  in  solhem  hanndehi  vnd  besliessen  sullen  vnd  mugen, 
daz  die  notdarft  eruordera  wirdet  vnd  wir  selbst  peraanÜ- 
elien  Inn  aeebten  vnd  waa  99  aka  jpcabenurtar  itaan  ail 
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»en  bandeln  vnd  besKessen ,  wellen  wir  stect  vnd  vest  haltcD 
?ad  v«ltai«li«ii|  nuMMii  wir  selbsl  ipttiannddl  vad  besli»- 
•en  lietUa.  Alles  getrewlicbea  vad  TBgvtteriiehen,  Mit  vrkmil 
dito  hfwU  hwgtU  mit  .Tmsm  M%«drieUite«  wtigla. 
n  Iiyits  Mitttehen  Im  de«  MligM  Phiagstfeirtagen,  aMii 
Cristi  gebart  vierzehenhaodert  vnd  im  newoaiigUtea  jaren. 

Max.  «ag.  Aiuitela.  t. 

VII.  Leoben  20.  Juni  1490. 

flblbfviAMi  dii9  JE»  Umm»  flü  ArsA*  tSt^tnu^  v«  9^wl> 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  knnig 
zu  allenzeitn  merer  des  reichs  etc. 
Hochgeborner  lieber  vetter  vnd  fiirste.  Wir  fug^en  deiner 
lieb  ZQ  wissen ,  das  vnus  aus  dem  kunigreich  Hangern  schrifft 
vnd  botsekaffi  konen  sein ,  das  die  waal  eines  konfftigen  kunigs 
ia  Himgerft  iii  vier  oder  feaff  tagea  Uatmerig  fad  geolTeawtrt 
werde  waan  aich  die  haBgriacken  kerm  der  waal  biaker  aiekt 
vereialBek  kaben  vertrageB  mageB«  Du  woltoa  wir  delaer  lieb 
aiekt  TerbaMe«.  Gekea  s«  Lewbea  bb  Santag  naek  saaed  Veita* 
tag,  anno  doi.  etc.  Ixxu"*  etc. 

Como  dni.  reg.  in  consil. 

CBflf.  Pcf .  StMU-Areh.  MMivil.) 

VUl.  OCen  19.  Juli  1490. 

Die  %H  Ofen  vertmmmeUen  ungriscken  Rdehtttäude  verkünden  der 
Stadt  Wien  He  Wahl  des  Konige  Wladielaut  ron  Bfihmen  tum  Kdmg 
MM  fMfCrn  ufid  Ifertog  rou  Oesterreick  ,    und  cnnnhtioi   die  Wicmt 
ihn  alt  ihren  Uerm  und  Lande^ürUen  %u  erkennen, 

Ftrskbtigeo  araanea  fad  weiiea,  keaaBadarliek  flniBdlp 
But  waa  piieblen,  glübdeu,  fad  a]rdaB|  ir  wejkad  Idklieker 
gedeebtnnss,  deai  allerdarekleaditigiateB  fkratea  fad  kerra, 

herrn  Maihiah  /.u  Uuu^ern  und  Helieim  kuuigeii,  vud  herczogen 
aa  Österreich  etc.  vn£crm  aüerguedigisten  herrn^  ewerm  herreo 
vad  laandsiürsten  ,  verwont  gewesen  ,  vnd  nach  seiner  kuuigc« 
UckeB  gaadan  akgaaag  an  dem  heiligen  vnd  löbUchen  kauigreieb 
aa  HaagaffB  varpaadaB  fBd  gelobt  seyt,  aweifeli  vas  nit,  ir  habt 
daa  ia  fiMrar  gadaektoBaa,  ki  walakaa  pAiabtoB  gKHea  fad 
ajd«B  in  eiak  gagaa  aakiar  kaBigdicktB  oMiyeBlal  vbcb  m 
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eoBde  feines  leben»,  vod  darnach  anf  der  darchleochti^isten 
furstin,  frawen  Beatrix  kuniginti  zu  llong:crn  etc.  vnnserr  gne- 
ili^en  frawen  ,  vnd  anf  vnnser  hf^er  .  laut  der  brief  dcshalben 
an  euch  aussaugen,  bisher  auf  ainen  künftigeu  kuuig  trevvlich 
vod  frümbklicb,  als  erbem  lewten  siigehdrt  vnd  gebart,  gehaU- 
teo  habet)  des  sagen  wir  eneh  sessder  loh  vnd  daanekh,  vnd 
verklnden  ctteh,  das  wir  dnreh  schieknng,  hillff  vnd  gnad  des 
allmeeb%eii  gettes^  auch  mit  verwilligung  yczgemeUer  vnaserr 
gnedigen  frawen  Inimgio  Beatrix,  vnd  annderer  des  knnigreichs 
Hungern  verwont  vnd  vnderthan,  vnd  nach  gewonheit  der  hei- 
ligen cruiic  zu  Iluu^ern,  den  allerdurcblencbtigisten  fürsteii  vnd 
herrn  Herrn  Wladislaen,  kunig  zu  Beheim  etc.  zu  vosenn  hci  ren 
vnd  kunig  zu  Huugeru  vnd  herczogeii  zu  Oesterreich  fiurgeno- 
men,  erwelet,  vnd  offetttlich  berufft  haben.  Darauf  wir  euch 
samentUch  vnd  ewr  yeden  sonnderiich,  bei  den  pflichten ,  giib- 
den,  vnd  eyden,  damit  ir  ycs  dem  töbliehen  kna^greieb  mm 
Hungern  verwont  vnd  verenden  seyt,  ermeneoi  kitten»  vad 
begem,  dac",  ir  die  selb  sein  kuDigclich  mayestat  f&r  ewm 
herrn  vnd  landsfursteu  aniiemet,  erkennet,  v»d  euch  fnrtter  an 
vnd  neben  seinen  kuniglichen  gnaden  ,  als  kunigeii  zu  Hungern 
vnd  herczogeii  z,u  Österreich  eui  rn  rechten  natürlichen  erb- 
herru  vnd  lanndesförsten  ,  als  Uaun  das  ewr  globd  vnd  tyAe^ 
deshalben  getan,  ausweisen,  halltet,  vnd  euch  davon  nichts  ah- 
wennden,  oder  bewegen  lasoet«  l^as  sol  sein  knnigeUeh  maye* 
etat  iiiBanbt  der  killieheit  gegen  enck  in  sonndeni  gnaden  er^ 
kennen,  vnd  ii  gnt  nymer  vetgesson,  vnd  wir  wellen  das  aieh 
In  aller  frnntsehalR  vnd  gutem  willen  vmb  enek  keselmldeB. 
Wir  haben  auih  ycz  ettlich  aus  vns  den  preleten  vnd  herren 
gedachtes  kunigreichs  fürgenonien  vnd  geordent,  gegen  vnd 
nach  seiner  k.  Mt.  zuziehen,  die  selb  sein  k.  gnad  vnnsem 
allergnedigisten  herren,  herein  in  gemeltes  kinigreieh  an  bru- 
gen,  der  ob  gotwil  vna  vnd  enck  lieb  mies  vnd  angen^m  sein, 
vnd  alle  vnd  yglieke  vnasre  vnd  ewre  f  riiilcgia  vad  MUek 
aIHkerkdmen  kallton  vnd  kanntkaken,  die  solken  moren  vad  niekl 
myndem  eol  vnd  wirdet,  darinne  wir  key  seiner  kMgcKckon 
mayestat ,  allen  vnnsem  mügUchen  vleis  nit  versparn  wellen. 
Geben  zu  Ofen  an  Montag  nach  sand  Alexien  tag,  anno  demini 
etc.  Lxxxx«. 
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Wir  die  preleteii  vnd  lierreii  des  kiiiiigreiclis  zu  Hungern, 
so  ycz  zu  Ofcii  versammelt  sein. 

Wicwol  das  wir  euch  disen  brieue  zustund  nach  dato  soltcu 
sogesclnckt  haben,  so  ist  doch  solch  verhindrung  durch  gut  vrsach 
geschehen,  nemlich,  das  in  railler  zeite,  herzog  Johanns  k.  Mt.  löb- 
licher gedeclitnüss,  vnsva  allerg.  herrtMi,  sone  vnil  anndcr  prelcten 
vod  herreii  auch  des  kunigrcichs,  die  von  vns,  als  vns  nitzwei- 
nelt,  gut  wissen  habt,  abgetrcKcn  wordn  etc.  ir  treflich  botschaft 
ZQ  vns  gesandt,  vnd  durch  dieselben,  beding  mit  vns  augenomeu 
haben.  Also,  das  wir  nu  zu  beider  seylt,  aller  vnd  iglicher 
Sachen,  so  wir  Insher,  zu  erwelung  eines  knnigs  zu  Hungern 
dienende,  ii^ehandelt,  betracht  vnd  beslozzcii  haben,  gantz  vnd 
^ar  verriclit,  vereint,  vnd  vertragen  seinn.  Vnd  vns  hat,  ytzge- 
nannter  herczog  .lohanns,  durch  berürte  seine  vnd  obvermeiter 
machthoteu  versprechen ,  vnd  glaublich  zusagu  lassen ,  vuserni 
allerg.  Iierrn  kunig  VVladislaen  etc.  die  heiligen  cronc  als  ku- 
nigen  zu  Hungern  vunstuudau  ze  antworten.  Das  haben  wir 
euch,  auch  nit  verhalten  wollen,  mit  beger,  euch  des  mitsambt 
vns,  vud)  Vermeidung  willen  merers  vnrats.  auch  zuerfrewen. 
Hatom  in  vigilia  S.  Jacobi  etc. 

(Von  aussen)  Dni  nirsicliligeii  ersanien  vnd  weisen,  vn- 
sem  besuuderlieben  fründen ,  burgermeister ,  richter,  rathe , 
hurgeru  vnd  gantzer  gemeinde  der  statt  zu  Wienn. 

Abschrift  au0  dem  Wien.  Stadt  Archiv.  Slaats-Archiv.  Abg;ed.  bei  liornftyr,  Oe- 
«hiek».-  Wien«.  1.  Ahthi'ihinir.  !l.  Bant!,  rrkniidenbiich  de.  CXXVII.   No.  CXII  nnd 

cxni. 

IX.  Grälz  7.  A»|?.  tW\ 

K.  Max.  rerspricht  dem  Ladiiduus  KiiiiUa.  ihn  in  neincm  Hechte  nuf 
den  NachlasH  des  Vlrirh  drnfenevker  %u  Ufifersfützen. 

Maxiuiilianus  etc.  Tenore  presencium  recognoscimus.  Quod 
rnm  inagnilici  Ladislaus  de  Kanissa  fidelis  noster  dilectus  ad- 
herenciani  et  fidelitntem  nobis  tnuiquam  dominn  et  regi  sno 
{irestitit,  ac  pro  adcpiioii«'  reuiii  Hungarie,  quod  diuino  et  hu- 
luanu  iure  nobis  debetiir.  rast  i  m  opes  et  operas  snas  obtulit  et 
pmuisil,  nos  ex  ccrta  nostr.i  scientia,  et  niera  deliberarione, 
(idem  Ladislao,  qui  se  jura  rt  actiones  habere  asserit  ad  omnia 
ma  tani  mobilia  quam  imniobilia  relicta  per  quon- 
irrkher  pi  omisimus  et  proniittimus  per  pre- 
ll. Bd.  III.  u.  IV.  Ifen.  21 
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seatesy  qnod  quantociiis  potcrioms  ipsi  Ladislao  soper  bojasinodi 
iiribns  et  qaereltt  suis  amaia  et  iliigila  ipaii»  Vlriej  relieta 
bona  dabiara«  et  eoBsignabiaiiSi  ipaamqoe  m  hq|oaaM»4t  jerilras 
suis  qQrvtiiai  ei  eompetit,  graeiosias  eoDraraabiaiaa  et  nanu- 

tcnebimus.  In  quoram  omnium  fidero  et  testimoniom  premissornm, 
has  litcras  iiostras  renalis  sigilli  nos^ri  munimioe  jubbiinus  et 
fecimiis  comiiiunire.  Datum  iu  opido  nostro  Gretz  septima  die 
menais  Augusti  auno  domiig  etc.  oonagesimoy  rc|^i  Yero  aestri 
aano  qaiflte. 

9 

X.  Grifv  t1.  Aug,  1190. 

K.  Max.  [oi-dcri  die  Stände  von  Siebenbürgen  cuf^  teine  Hechte  auf 
Ungern  annuerkenncn ,  ihm  %u  huldigen ,  und  m  allem  dem  Woimoden 

Stefkm  «tr  ftlatrAat. 

Maxiiiiilianus  etc.  Venerabiiibus  magnificis,  egrepis.  nobi- 
libus,  hoQorabUibaaque  ac  circumspectis,  prelatis,  barouibos 
Bobiiibosqne  ao  comitibiis  oppidis  et  villis  et  rectoribua  ac 
gnbernatoribas  eernnideiii  vbilibet  per  Traaailvaeiam  eoastitatia 
Bostniin  et  regni  noatri  Hangarie  fidelibos  dfleetis.  Gracian 
regiam  et  onne  bonam.  Venerabüies  flMgaifici  eggregii,  m- 
biles,  bonorabilesqae  ae  dreoiiiepecti.  Crcdimas  vos  Den  Igao- 
rare  iuiuriam  uobis  per  aliqaos  prelatos  et  barones  regni 
nostri  Hunsrarie  contra  appertissiuia  jiu;i  et  predecesaoram  su- 
oniin  litcras  et  sigilia  'Matam  ac  coroiiam  et  regnum  Huogarie 
nobis  diuiflo  et  humano  jare  debita  temere  et  deiacto  e&ae 
deDegata,qaam  armi«  etpotencia  acquireredioieian^pie  (sie)  nostram 
iostlciaiB  proseqoi  compellinrar.  Miatmas  proptereai  ad  iflaatren 
Stepbanam  watnodam  Moldar«e  fidelem  nostnim  düeetiuif  qii 
DOStram  faaet  jastSeia^  (sie)  nebisqae  tanqaam  donina  ano  et 
Hangarie  «e.  regi  adheret  illiqne  commiBiinoa  it  voa  oauiea 
et  äiügulos  qui  clarissimo  juri  uübtro,  ac  nobis  tanqaam  vero 
et  indubitato  doniino  et  regi  llnp<i;^arie  adherere,  et  fidelitatis 
jurameotum  prestare  voluut  iu  nostram  regiatn  obedienciam  pro- 
teccionemque  et  defensionen  recipiat,  vosgae  et  singulos  ex 
aobia  aostro  Doniine,  arnis  et  potencia  tarnqnam  fidelea  mwtroa 
dfleetoa  protegat  et  defendat,  donec  et  qvovsqse  noa  pmoaai* 
Hter,  ät  in  brevi  iperamaa  ToUaenm  eomparebimu.  Vobia  et 
eailibet  veatrvm  regalia  beDigoitatia  noatre  graetam  et  beaiaa- 
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'    lenciain  vberias  exhibituri.  Quare  uos  oiiines  et  qiicmlibet  vestrum 
reqairimas  et  hortamur  ac  precipieiido  maodamus  vt  ipsi  Stc- 
phano  waiuode  Dostro  nomine  parea  '«^  et  obediatis,  ac  in  singulis 
vestris  necessitatibus  vestrnm  refugium  ad  eam  habeatis,  prout 
^    ab  Anthonio  Siebenbürger  familiari  nostro  fideli  dilccto  clarius 
'    intelligetis,  cui  plenam  credencic  (idem  adhibete  et  taliter  ergo 
^    OOS  ostendere  velitis,  prout  vos,  pro  vestra  erga  deum  religione 
factaros  non  dubitamus.  In  quo  rem  nobis  facietis  gratissimam, 
graciosis  fauoribus  et  beneficüs  erga  vos  et  quemlibet  vestrum 
recognoscendam,  et  memoria  nostra  unquam  abolendam.  Datum  in 
opido  nostro  Gretz  die  vndecima  mpn.siR  An^iisti  anno  t490. 
regn.  rom.  5.  Ilung.  1. 

Haz.  nng.  Ausscb.  N'r.  ZV. 

XI.   Gräfz.  11.  August  l%90. 

K.  Max.  verpflichtet  Mich ,  dem  Nicolaus  Hedervara  ,  der  ihm  die  Hui' 
digung  leistete  und  seine  Bewerbungen  unterstützt ,  jeden  Schaden  ati 
r     leiuen  Besitzungen  zu  ersetzen  ,  und  ernennt  ihn  zu  seinem  Ruthe  mit 

V  Jnhresgehttlt. 

Maxiniilianus  etc.  Tcnore  presenciuni  recognoseimus.  Quod 
propter  tideiia  et  fructuosa,  que  pro  adepcionc  coronc  et  regni 
I.    Hungarie  nobis  diuinu  et  humaiio  jure  dcbitis  prestitit  obsequia 
e    et  semicia  niagniücus  cgregius  Nicolans  llerdei«vpri  consilia- 
fi    rias  noster  fideiis  dilectus  et  in  futurum  in  prosecncionem  in 

V  tegre  et  eflTectualis  adcptionis  ipsius  regni  tani  propria  in  persona 
sna  quam  castruni  (sie)  arcibus  et  fortalicijs  suis  nobis  fideli- 
ter  et  vtiliter  prestarc  et  cxbibero  potcst  ac  debet,  eidem  Ni- 

;    colao  qni  nobis  ut  uero  domino  suo    et  Hungarie  etc.  regi 
]    debitum  bomagiuni  et  fidelitateni  prestitit  juramentum.  Ex  certa 
nostra  sciencia  et  mera  deliberacione  ac  in  verbo  nostro  regio 
proroisimus  et  promitlimus  per  presenles,   quod   in  casum  et 
.    euentuin  quaiido  ipse  \icoiaus  occasione  huiusmodi  seruicioruni 
et  adherentie  nobis  ut  preferl'  •   prestitorum  et  » pposteri'ni 
prestandor:  n  in    castris    arc'Nus    sea   fortalici('s)   aut  alijs 
patrimoni;''ibus  seu  hcrcdibus  ditarijs  bonis  suis  aliquod  dctri- 
mentum  dainnum  seu  jacturani  pateretur  ant  sustineret,  quod 
^Iiismod*  detrinienta  dampna  et  jactnras  que  et  qualiacun- 
|m  ^t  alijs  in  dominijs  nostris  hereditarijs  existentibus 

ms  sen  r»rtalicijs  ulijsqne  mobilibus  et  '^imobil'bus 
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boüis  tani  iu  redditibus  quam  yroueuUhus  cquiualeuiibus  recoui- 
pensare  totidieiDqne  restituerc  dnre  et  assignare  voiamus  atque 
debemiis  et  at  Ipse  NieoUns  beDiaoleocie  et  adbereneie  ac  oh- 
seqnioriim  saoram  finita  retribucioiiis  se  vberiis  seneiat  esse 
refeetum,  ettoden  io  consiliariiuii  aostrimi  domeetieofli  et  reg»» 
lern  harmB  serie  reeipimus  et  refiaemae  sab  onaibvs  et  siaga- 
Iis  priuilejrijs  lionoiiLub  vi  pi  t  Im  nuiientijs  quibus  ceteri  dorae- 
stici  et  regales  consiliai  ij  tiostri  quoiuodolibet  gaudcnt  et  po- 
tiuntur,  eulumquc  ut  cousilijs  et  seruitijs  nostris  studiosius  vnlertt 
iasudarei  pro  stipendio  seu  peasiooe  sexceatum  florenoram 
reneasiam  sea  iibras  denariorom  wienncasiam  sibi  aaaaatiBi 
dare  et  porrigere  promittiaias  atqae  polUcemnr  realiter  et  cum 
effecttti  dolo  et  firaade  in  bijs  omnibvs  senotis*  In  qaerom  om- 
niam  fidem  et  testimoaiam  premissoram  has  literas  nostras 
rcgalis  sigüü  nostri  rnuBiinine  jussimus  et  fecimus  commoBuri. 
Datam  in  opido  uostro  Gretz  die  vodeciina  mensis  Aug-usti  auuu 
etc.  millesiinu  quadringentü.siino  nonagesinio ,  rcguoruui  uostro- 
rum  romaDj  quiato  y  et  Uungarie  primo  aanis. 
Hu*  «ag .  Avncbr.  No.  M. 

XII.    16.  August  1490. 

B&adniss  Johannis  Fürsten  von  Renssen  mit  K.  Maximtiiatti 
mit  besonderer  Beaiebnag  aaf  Ungern,  and  die  Wahrnng  der  An- 
sprftcbe  MaximiUaas  aof  dasselbe ,  gegen  K.  Kasimir  von  Poh- 
len und  seine  Söhuc.  (Gegenurkande  K.  Maiimiiian^s  vom  22. 
April  1491.) 

Reichcreg.  FF.  6U.  ff.  8taat*-Arebiv. 

Beide  abgedraekt  bei  Lichnowaky  VlIL  «aW  Itn  Beilagen  Nr.  CK.  «i  X, 
flf .  DCCUI. 

Xin.  Wien.  U.  August  U90. 
IT.  Ma»,  «M  Eriker»9ff  Sigmund  v,  Tyrof. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  konig  etc.  Hocbge- 
borner  lieber  vetter  vnd  fürst.  Wir  faegen  deiner  liebe  zu 
wissen  ,  da/,  wir  dif  Nt  wcustat ,  und  Wyeu»  in  vnscr  pblicht 
vnd  gehorsam  bracht,  aucb  Prack  an  der  Leylta  stat  vnd  siost 
vnd  daran  bey  sechs  slössenii  ynd  besetzongen  in  vnserm 
fiiratentiittmb  Osterreieb  gelegen  |  in  disea  tagen  erobert  vnd 
eingenomen  baben« 
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Der  kunig  von  Beheim  ,  vnd  hertzog  Albrecht ,  des  kanigs 
von  Polen  sun  teidiogeu  für  viid  für  miteinander,  vnd  sind 
noch  nicht  vereynet,  noch  vertragen. 

Die  sechs  tawsent  soldner  mit  der  wagenpurg  aus  der 
Slesy  Ilgen  zwischen  der  Tunaw,  vnd  Karnewmburg,  vnd  haben 
sich  daselbst  vergraben  vnd  gesterkht  auf  sibentausent  mann 
starkh  za  ross  vnd  fuess  alles  geucbts  kriegsvolcks  vnd  dinst- 
lewt ,  wellen  wir  in  namen  des  almechtigen  gots ,  allen  vleyss 
ankeren,  sy  in  fünnfT  oder  sechs  tagen  zu  bestreiten,  wo  sy 
aber  vnnser  nit  erwarten ,  sunder  abcziehen  w^urden ,  wellen 
wir  alsdann  mit  vnnserm  here  gen  Hungern  ziehen,  vnd  daselbst 
des  Streites  von  dem  könig  von  Reheim  ,  vnd  des  kunigs  von 
Polen  sun  erwarten  der  znuersicht ,  daz  wir  dadurch  zu  der 
cron  zu  Hangern  ze  kommen  verhofTen ,  das  wollen  wir  deiner 
liebe  nit  verhalten.  Geben  zu  Wyenne  an  sant  Bartlmcus  des 
heiligen  zwelfpoten  tag.  Anno  domini  etc.  Lxxxx  vnnsers  reichs 
im  fünfften  jarc. 

Ad  mandatum  dni.  regis  proprium. 

(Orif.  Pap.  Stutt-Arch.  Maximil.) 

XIV.  Wien.  lü.  Sepl.  U90. 

K.  Max.  gibt  seinem  HofmarschaU  Reinprecht  von  Heichenburg  Macht 
und  Gewalty  von  den  Unterthanen  in  Ungern  die  Huldigung  anzunehmen. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen  als  wir  vnscrn  lieben  ge- 
trewn  Reinpreclitcn  von  Rcyhemburg  vnnscrn  hofmarschalh  ytzo 
mit  etlichen  zu  ross  vnd  fuss  in  vnnser  kunigreich  Hungern 
seonden,  daz  wir  demselben  vnnserm  hofinarschalh  vnnser  vol- 
komen  macht  vnd  gwalt  wissentlich  in  craft  dits  briefs  gegeben 
I  haben,  also  daz  er  die  vniiderliianoii  dessciheti  viisers  kunig- 
reichs  in  vnnser  gehorsam  oder  liuldii^ung  l)rin«^en ,  vnd  weihe 
sich  in  vnser  gehorsam  gnad  vnd  huld  ergcbrn  wolten,  die 
auch  aufnemcn  und  gegen  den  veiudten  mit  nam  prannt  rab 
vnd  alles  daz  furncmen  auch  sunst  allcsda/.  hier  Inn  an  vnnser 
^f^^Ütil  md  von  vnsern  wegen  hanndln  tun  lassen  sol  vnd  mag 
was  dann  das  nutzist  vnd  pest  für  vnns  sein  wirdet  vngeuer- 
Mit  urkund  diss  briefs.  Geben  zu  VVienn  au  Fhintztag 
ttacionis  rrucis.  Anno  etc.  Lxxxx^  vnnser  reiche  des 
n&iirtcu  vnd   des  liungrischcn  im  nnnderu  jarenn. 


XV,  w 


KtTiVK  h.  Müximilian'K  liatt 
W'ie^rtt'^herunfi  der  von  K.  Xmttkim» 
(ttldkülfen  ihren  Ln\ 


Um  ut 


MMimiliMi  von  f»ls 
iii«r«f  4«t  reiehiy  ertolintz#^  i 

pinO'  RH  ßrabant,  «n  GhMerm 

T%«'ol  Hrk(Mincn.    Als  wiu-  4.t.ui   r».|iiLii«»  niaüNer 

«cKAiVi  von  pretelcii  «nlcl  htetU»,  im  ^iskiti»»,  miisers  lor- 
»Itiitlinmhs  der  gr«aeschaflt  Tjnl,  aaf  lfm  meth&l^^akUm  UuA-  | 

»«  YMpnigf  y  auf  viiiiser  .eniMtlich  cnadK«.  h^n^ 
1^«  ytmU  damit  wir  die  stetle  ddiser,  aefto  fciiitaMyedlHfar, 
\«iid  fT^i^t««  Ko  weylcnnt  kanig  Mathias  «■  Haagef}  der  m 
i^nlv^ tIlijiOM  krioi;  an  all  redlicli  vrsacli  e«*?^»  dem  al1♦H•f*^ 
k'»^^t''ik-*»i''»  jiTossmerlUigrstoii  IVir.sluji.  l»tkr»Mi  Frnlei'Klt'ii  i\m- 
m'Wh  kf'vsor  »II  alleit(%eileii  itiercr  des  reichi»  zu  Huntrn 
llaliMriw,  i'roaeien  etr.  koa^ea,  hertoo|^eB  m  Össterreieb  u 
SHyttt«"*  vaaaera  lieben  lierrea  vnd  vatem  gafaert«  aeiaerki^ 
%«>rUfliea  laaifstat  ahgcilriing;en  liat,  wideramB  ia  stiacr  lickcij 
Mui  iu  ^Hw»«»!*  s»fl»oi*snm  lirmg,i'n,  vnd  erobern,  anriivanBer  geff«^ 
iUifit       ^'»t*  nHng;eni  tiab«'»  do.slfias  eriiordert. 

\aad  drr  it^n^hniren  miicltleii,  iui.Hs  viiiHlertcnigeii  iVesem.  vüd  gater 
v^inea  vad  aev|cnn&:,  s»  dieselb  vaaser  laandschafll  zu  \m  ^> 
lr«w  reektea  aatQriichea  erbherrea  vnnd  regierendem  laBodstur- 
«Ml  IraitH»,  vad  aaaa  keiner  phieht  ffinfttaigk  tawaenat  gaM«| 
iv««ii«cb  la  eiaer  biliT  Kugcheii  angesagt  vnd  gewilligt  iiabea,  iti*. 
xi;.v'u  wir  im*»t        wissciillirli  in  craffl  ditz  hriefs,  teflOj 


kttu 


es  lVr\ lii'il  elf  |)i  tiii|pjritMi .   In  inicn  rechlH 
ill^fi  gewonh^ilon ,  viiil  lierkoiufii. 
iVaiich  Solu,  vnrl  daran  kcla  vart^^'^'^i 


II,  in  dhei|^se 
niHerm  knniglicbei 
1^  i^'aa  Pkintatig 


r  s 


itti  fuN 
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XVI.  Wien  17.  September  1490. 

Auttckreiben  K.  Max,  an  alle  Landesbehörden,  dasM  er  mit  Jacob  Zegkl 
einen  Waffen^tiUstandf  auf  14  Tage  aufkündbar,  eingegangen  habe. 

Wii*  Maximilian  etc.  Embieten  den  erwirdigcn  ersamen 
geistlichen  andechtigen  edln  vnnsern  lieben  getrcwn  N.  mnsern 
pr«leten  grauen  freyen  Herrn  ritte rn  vnd  knechten  haabtlewtcu 
ro»4[)aistern  veiwesem  vitzthumben  phlegern  burggranen  hur- 
genaeistern,  richtern  landtrichtern  reten  burgern  geniaiudcn 
vnd  allen  anndern  den  diser  vnnser  brief  gezaigt  oder  verkuiidt 
wird»t  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  Wir  haben  mit  vnnserm  lieben 
getrevn  Jacoben  Zegkln  vnd  den  seinen  so  im  allenthalben 
zQoer^rechen  steen  mitsambt  den  hernachgeschriben  graue- 
schafften  Stetten,  merkhten,  dörlTern  vnd  geslossern  so  er 
hertzog  Johannsen  von  Coruin  mit  glubd  vcrpunden  ist,  mit- 
namen  ^er  stat  vnd  gesloss  Rackerspurg  statt  vnd  gesloss  Pettaw 
gesloss  \ega  halben  Rain  statt  und  sloss  Rain  Reichenstain, 
Liechtenvald,  Klingenfels,  Lanndstrass,  Fewstritz,  Windisrhgretz, 
stat  vnd  gesloss  Lauenmund,  Loschental,  der  grafschaft  im  vSegcr, 
der  stat  vnd  burckh  Barasdin  den  geslossern  Türndl,  Trackhenstain 
Ossdritz,  Lober,  Krepping,  Teber,  Wellen  vnd  Werbawecz,  so 
er  inohat  \ud  den  lewten  vnd  vnderthanen  mercklilicher  vrsa- 
cheDlialb  vnis  ainen  entlichen  aufrichtigen  friden  vnd  anstand  an- 
geoomen  al«o  wann  wir  den  frid  nicht  Icnngor  halten  wellen, 
so  wellen  i^ir  im  den  vierzehen  tag  vor  aufsagen,  dessgleichen 
soll  n*  sich  auch  gegen  vnns  halten .  auch  daz  er  von  den  ob- 
geaaiDten  steiten  merklitrn  viid  geslossen  in  der  zeit  rennt  vnd 
nacz  eiiinemen  vnd  hrawchen  mag  aussgenomen  die  huldigung, 
darau  emphelchen  wir  ew  allen  vnd  yedeni  hesunder  ernnstlich 
vnd  Vellen,  daz  ir  denselben  Jacoben  Zegkl  die  bemeltcn  stette 
merkite  dorffer  vnd  geslösser  vnd  die  lewt  vnd  vuderthan  dartzu 
gebopnd  bey  solhem  fridlichen  anstand  berueblich  beleiben  lasset. 
Yndsj  noch  ir  hab  vnd  gut  dawider  nicht  anfallet  dringet  beknmert 
noch  lesweret  noch  des  yemands  zetun  gestattet  sunder  ew  gen 
deosehen  Stetten  merkhten  dnrffern  geslossern  vnd  den  lewten 
vnd  nderthanen  naclitperlich  vnd  fridlicii  haltet  dessgleichs 
ikenannt  Zegkl  sich  mit  den  obbemciten  Stetten  merkhten 

L 

»slossern   vesten    lewten  vnd   vndertlianen   gen  des 
^sten  grossmcchtigiston  fursten  vnnsers  liehen 
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berreii  vnd  valem  d««  MMitelieii  keyters  etc.  viind  ▼nnsem 
lewten  viid  vntiderthaiieii  friillicli«ii  halten  sol,  daran  tat  tr  vnn- 

sei*  ernstliche  tneynuiii^'  vnil  gut  i^efallen.  Gebeo  r.a  Wienn  aa 
Freitag;  uacii  des  heiligen  crewczta^'  exaliacionis  aiiiiü  etc.  Lxxxx' 
vuiiaera  reichs  im  funiVteu  jare. 
Mu.  «Kf .  Avatcb.  N«.  10. 

\VIl.  IJnMlt'i>(l..ii  il.  Sepleiul.tT  lk\W. 
K,  «Ua.i *.  trl&99l  tkt  Stadl  Oedeuburg  fär  diuMmalU  de»  HuldigttugfEiä, 

Wi|r  Maximilian  oU.  Bakeunen.  Als  wir  dann  an  vinsar 

•^etrewn  lieben  biirgermeifiter  richter  vud  rate  m  Ödemburg 

aaf  vnnser  i;,ereihti«;keit  als  vnnsci*  vudersesseii  der  crou  su 
Hunger»  dein  «illi>i*diirchleiiclitigt8ten  grosmechtio-isteii  tiirsten 
vnd  Herren  iiern  Kridricheii  römischen  keyser  vnnserni  gocdiji'en 
lieben  Herren  viid  valet*  getan  li.iheii  viid  viius  am  vhei^ah  duvsclbeu 
gerechligkeit  von  der  keyseriicbeu  iiiaiestat  biischeen  ib*'chtig 
vnd  achaldig  nein  aid  butdigai^  vnd  geboraa  n  nntm  begert 
haben,  darauf  »y  viius  etüieh  ir  nienuj^i  auer kennen  jebea  dai- 
doreb  %vir  auf  ir  dieniae(!g  bete  bewegt  worden  seti,  ey  dita- 
mals  vmb  solh  aid  vud  giriioraam  »alun  weitter  iiicit  anstren- 
gen suitder  vnns  benuegeii  lassen  ire.s  glaiibiialiigMi  %u.s<igeiiü 
so  sy  vnn.s  i::etan  haben  vnd  liicniit  Itey  irni  !L:,ia\vl)Hi  eern  vnd 
trewn  wi.sseutlieh  in  erail  diu  Ijnei.s  Ih  Icibeji  li.ssen.  Xem- 
lich  also  daz  sy  uieinauiids  wider  vns  aus  der  iiemeltei  «tat 
weder  vnnser  laund  norli  le\v(  betfchedigeu  wet'en  htaan, 
aelbs  auch  nicht  iuu  noch  verhelfen  vnd  beounilrr  ytaui  in  vnn* 
Sern  kriegslewffen  in  dheineu  weeg,  sy  anllea  anch  dem  knaig 
8U  ileheim  wie  vaift  er  aicb  wider  vnnser  gerecbfigkel  mit 
krÖiiuug  oder  in  anndcr  weeg  in  die  eron  Hangern  einiringt 
oder  eindringen  wurde  kainen  aid  noch  gehursam  tun  illain 
wir  seien  dann  vor  mit  dem  hfinelten  kunig  von  Rehein>  vmb 
vnnser  herurf  i:,'iM'i*eliliu,'vi'it  /,n  ticr  cvon  v.n  lliiii»('rn  narl  lawt 
irer  vnd  gemeiner  cron  verselireibung  veraint  vud  verfagea. 
Ob  aber  der  kintiu  von  Deheim  mit  eeioeni  anbaog  vnd  bif  vnna 
wider  solheu  der  kayserÜehen  matestat  vnd  vnnser  vertag  im 
ainicb  phlicbt  oder  hilf  xetnn,  mit  gwait  xndrlngen  vndevliinde 
80  antln  sy  sich  mit  allen  irm  vermugca  weren  vnd  anlialten 
wo  ine  aber  aolbs  sn  awer  werden  wolt,  alsdann  sy 
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vnns  vmb  hilf  beistaiit  aiirnfTeii ,  so  wellen  wir  ay  mit  allem 
vniiserm  vermugen  als  ir  g;neiH<^er  hen*  bey  ircr  gerecliliji»keit 
hanndthaben    scbirmcn  vnd  beystciindig  scio  als   wir  in  dann 
des  scbaldig  vnd  nach  law!  vnnsers  bricfs  gnedigclich  zugesagt 
haben  des  sy  »ich  aneh  also  halten  vnd  betragen  sullen,  sy 
sollen  auch  mit  viinsern  ynwoneni  vnnsers  hawss  Osterreich 
mit  kaafmanschaft  vnd  anderm  ircni  hanndl  anhangen  vnd  wan- 
I      dein  in  allermassen  wie  bissher  bescheen  ist  alles  getrewiich 
'    vud  ongeiicrde.  Mit  vrkund  dits  briefs,  geben  zu  Prodersdorf  im 
Velde  an  Sannd  Matheustag  des  heiligen  zwclfboten  im  vierzelien- 
(V    hundert  nnd  in  dem  newnzigistm  vnnsers  rcichs  im  fünften  jarc. 

y  -  Max.  »f\g.  Auffiich.  N'n.  t\, 

XVIll.  Omleiilmrg  21.  8t>|iteiDber  14nO. 
fj;  SentrnlilHts-Krklärunij  der  Stmll  ffeilenhurtf. 

Wir  buri»'ermeister  rieht  er  rate  vnd  gcmeinfle  der  stat  zu 
^    Odeuburg  bekennen  otVennlich  mit  dem  brief  nachdem  der  aller- 
durlencbtigist  gros.smeehtigist   fürst  vnd   hcrr   her  Maximilian 
,i,    römischer   kunig  znallentzciten  m'erer  des  reiehs  zn  Hungern 
,11    Dalmalien  Croatien  etc  knnig  Krtzhcrtzog  zu  Osterreich  etr.her- 
txug  7.11  Rnrgiindi  zu  Itrabanl  zu  (iheldern  etc.  graue  zu  Flaiuidern 
ff^i.  vnd  Tirol  etc.  vnns  auf  seiner  knnigolieheiL maiestat  gererhtigkeil 
g  r;  al^>  seiner  gnaden  vnd  ersessen  dvr  eroii  zu  Hungern  auf  die  ver- 
Schreibung  so  gemaine  laiidtschant  der  ganntzen  cron  zu  Hun- 
.     gern  dem  allerdurli'uchligi.sten  vnd  grosmechligisten  fursten  vnd 
,  Iherrn  bcni  Kridrielien  romiseheo  kcyser  etc.  knnigklirlien  maie- 
P  iistat  lier  vnd  v.iier  g»'geb;"n  haben    vnd  iui  seinen  kunigclirlicn 
^lapgnadoQ  aus  vbi*rgab  derselben  gereeiriigkrtit  von  tier  keyscriichen 
^titimaiestat  besclieen  |»flichtig  vnd  schuldig  sein  aid  huldigung  zulun, 
^  fiiilaraiif  haben  wir  seiner  kuiiii>riirhen  maiesfat  ettlich  vnnser  menngl 
xoerkennen  geben  dadurch  die  auch  durch  vnnser  diemutig  bete 
bewegt  ist  worden  vnns  a»if  ditsnial  vmb  solh  aid  vnd  gehorsam 
zelun  woitler  nicht  anstrenngiMi  snnder  sein  kunigclich  maiestat 
hat  sich  henuegen  la.ssen  vnnsers  glaubhafligen  zusagcns  so  wir 
seiner  knni<i:clichen  maiestat  getlian  haben  vnd  liiemit  bey  vnn- 
serm  glawben  ern  vnd  trewn  wissenntlich  in  craft  dits  briefs  thuo 
iidiben  hat  lassen.  Ncmlich  also  daz  wir  wider  sein  kunigclich 
noch  niemands  von  vnsern  wegen  sein  knnigclichc  maie- 
gnaden lanndc  noch  lewt  bekriegen  noch  besche- 


t 
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digeo  wellf  n  lassen  vnd  besunder  ycz  in  seioer  gnaden  kriegs- 
letrlFfn  h  keinen  weeg,  wir  wellen  aach  dem  kanig  za  Beheim 
etc.  seer  er  sirh  widei*  sein  kunigclich  niaiestat  gerech- 
t^eit  ir«t  rronang  oder  in  annder  weeg  in  die  cron  zu  llan- 
geni  eindringet  oder  eindringen  wirdet  kainen  aid  noch  gehor- 
sam thnn  !**>  obgemelt  romisch  kanigclich  maiestat  sey  dann 
vor  mit  ime  rnd  *r  kanigclich  maiestat  vorbcrnrt  gerechtigkeit 
XI  der  cron  zn  Hongern  nach  lawt  gemainer  cron  verschrei- 
haog  veraint  t.id  vertragen.  Ob  aber  der  kunig  von  Beheim  mit 
seinem  anhanng  ^nd  hilf  vnns  wider  solhen  der  kanigclich  maie- 
stat \n6  vnnserm  vertrag  im  einig  phlicht  oder  hilf  zetnn  mit 
gwalt  zndringen  vnderstonde  so  wellen  wir  vnns  nach  ?Uem 
vBBserm  vermögen  weren  vnd  aufhalten  wo  aber  vnns  das  i^i 
swer  werden  wolt  vnd  ob  wir  sein  kanigclich  maiestat  vmb  hilf 
vnd  beystaniid  anraeffen  wurden ,  vnns  bey  seiner  gnaden  vnd 
vBBser  gereehtigkeit  als  vnnser  gnediger  herr  zehanndln  schir- 
men vnd  bevstcnndig  sein  als  vnns  dann  sein  kunigclich  maie- 
stat nach  lawt  seiner  gnaden  brief  gnedigclich  zugesagt  hat. 
des  wir  vnns  auch  also  halten  vnd  vertragen  wellen,  wir  wellen 
mit  seiner  kunigclichen  maiestat ,  in  herum  daz  haws  zu  Oster* 
reich  mit  kawfmanschaft  vnd  anndcrn  handln  anhanngenden  hannd^n 
vnd  wanndeln  inmassen  bisher  •  verschriben  ist  alles  getrewlich 
vnd  ongeuerde.  Vnd  des  zu  warem  vrkpnd  haben  wir  vnnser 
der  stat  insigl  an  den  briefe  gchanngen,  der  geben  ist  auf  sannd 
Mathenstag  zn  Odenburg  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
nonagesimo. 

Mm.  Mf.  Aatacli.  N«.  7.  Erwihnl  bri  Engel  IM.  2.  26.  nach  Katon».  235. 


r  X.  Brack  a.  d.  L.  28.  September  1190. 

Dit  Gthriier  Ladhluus,  Johann  und  Stefan  ron  Kaniaeha  huldigtm  dtm 

K.  3Saximilian. 

• 

\os  Ladislaus  Johannes  et  Stephanus  fratreit  de  Canisla 
per  presenf«>s  nostros  patentes  literas  fatemur,   omnibus  etiam 

'tissimum  principeni 
lorum  regem  Semper 
regem  archiducem 
cie  jiL  Ghcldrie  etc. 

regem 
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Hangarie,  verum  et  legittimum  naturalem  et  indubitatnm  domi- 
num et  sue  maiestati  cum  personis  et  nostris  castris  posses- 
sioDibus  fortalicijs  Omnibus  etiam  bonis  fideliter  tamquam  do- 
roino  nostro  naturali  seruire  et  subesse  volumus,  et  omnia  erga 
soam  maiestatem  conari  qne  in  decns  honorem  et  commoHum 
sue  majestatis,  tamquam  domini  naturalis  et  graciosissimi  ce- 
dere  possnnt.  Sub  bona  ßde  et  jnr<*jurando.  Vt  igitur  hec  su- 
prascripta  firmiter  obscruentur,  has  nostras  damus  literas  mei 
Ladislai  de  Canisla  sigiilo  meo  et  fratrum  meorum  nomine  mu- 
nitas.  Actum  Pruck  circa  flumeu  Laittario  (sie)  vicesima  octava 
mensis  Septembris  anno  domini  millesimoquadringentesimo  no- 
nagesimo. 

Orig.  Ptrg.  1  Si«Kl.  Sinnlji- Arrh.  Max.  ung.  Aun^rli.  \o.  >n.   Lirhnowsky.  VIII. 
Rtgg,  No.  1158. 

XX.   Oedcnburg  8.  Oktobpr  U90. 

.  K.  Mau\  %'t»tUuirt  dem  Albrecht  Tschonackhjf  Burggrafen  zu  Ci&ua 

■  die  ihm  weggenommenen  Güter. 

Wir  Maximilian  etc.  Bekennen  als  der  edl  vnd  vnser  lie- 
ber  gelrew  graue  Anndrees  von  Suiinenberg  Hanns  Deschita^ 
vnnser  stalmeister  vnd  Cristof  Rolalcr  vnnser  diener  mit  vuu- 
serm  getrewn  Albrocbten  Tsrhonackhy  die  %eit  burggraue  xu 
Gunss  damit  er  vnn.s  desselben  slosscs  abgctretten  ist,  vnd  zu 
vnusern  liannden  cingeaiitwurt  ein  layding  gemacht  vnd  beslos- 
sen  haben  mit  mrynnng  ob  wir  in  der  zeit  als  vnns  mit  dem- 
selben sloss  vngeliorsam  gewesen  ist ,  sein  Weingarten  wiseu 
äcklier  haws  vnd  hawssgeret  xu  Odemburg  gelegen  nichts  auss- 
genomen  verpoten  oder  anndern  gegeben  betten  daz  im  diesel- 
ben sein  guter  widergeschaffen  vnd  zu  seinen  iiannden  eingege- 
ben Sölten  werden  nach  lawt  des  briefs  im  darüber  gegeben 
daz  wir  auf  des  gemelten  Albrechten  Tschonackh  diemuetig 
bitte  vnd  anruefTen  vnnsern  gunst  vnd  willen  dartzu  gegeben 
haben  vnd  geben  auch  wissentlichen  in  craft  dits  briefs.  Was 
wir  zu  recht  daran  vcrwilligen  sullen  oder  mugen  vnd  emphel- 
chen  darauf  allen  vnn.s<M*ii  liaubtlewten  phlegem  ambtlewten 
bnrgermeistern  richtern ,  roten ,  burgern  vnd  gemainden  so 
mit  disem  brief  ermanl  werden  ernnstlichen  vnnd  wellen  daz  sy 
den  gemelten  Albrechten  Tschonackj  bey  solhen  gutem  an  vnn- 
stat  zu  recht  hanndthaben  vnd  die  brawchen  nutzen  vnd 
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nieaieii  Imsob  in  ist  fowcr  eniMilicb  neyaoog.  Mit  Trkmtt^t 
diti  briefii,  gebe«  in  Ynuwnn  vM9  h9j  OdemlHirl;  «n  Freytag 
■•eh  sftmi  Fmdsoea  tag. 

Vax.  ong.  Auicb.  N».  11, 

XXI.  10.  Okt.  1490. 

K.  Miix.  gibt  dem  ,,cgregin8  Nicolans  de  llagjmai>s  iicics 
Geleit  durch  alle  seine  Latider  für  sicli  und  100  Diener.'^ 

^Datuin  in  castris  uostris  apad  Thoriogcu  decima  die  nen- 
^si«  Octobris  anao  domtai  etc.  aonagesimo  etc.*' 

M$x*  nng.  Aan«1i.  No.  45. 

XXII.  SUinamaBger  13.  Okt.  1490. 

JT.  Mar.  HelH  dm  PeUr  Pogan  tciid  dm  8Mö»»em  LidUmm$rtk» 
Ppüend^rf,  Stuhrmberg  de.  Mommt  dSm  dtmu  gekirigm  Därfent  mmi 
ünierihanm  einem  SdktiMrief  amf  ti  Tuge  «u». 

Wir  Maximilian  olr.  bekennen  daz  wir  dem  edln  Petera 
Pogaa  mii»ambt  den  herniiclii^eschriebcu  blossem  mit  namea 
Lieehtenwerd,  Potteadorfi  Starhemberg,  Oacttensteia,  Staebsiea- 
ateniy  Kraabiiperg,  Krnmpaeb)  Kirigkslag,  Laandssee  vad  dea 
dafffern  vad  vaaderthaaea  daran  gehdreade  mitsambt  ira  leibea 
vad  gatera  ▼niiiier  Sicherheit  vierisebea  tag  ncchst  nach  datom 
dits  hriefs  «acluMnander  volgennde  zngesajrt  haben  snaen  inpo 
die  aiicli  /.ue  wis^eollich  in  eraft  dits  brie&i  doch  daz  der  ge- 
malt Peter  Pogän  in  solcher  seit  vnnser  veinde  vnd  wider« 
werttigea  in  dieselben  alosser  vad  beneatigaageo  ait  eiiilasiea 
aoch  eatbalten  mm  aneh  noch  dea  Taasera  dbeiaen  achadea 
darana  sufugen  annder  vnns  ans  derselben  gebieten  speise  vnd 
annder  notdurft  in  vnnser  beer  vmb  vnnser  ^elt  zufuern  isallc 
la.«;sen  vn2:e"pr!lrhen.  Vnd  «fhietei)  darauf  allen  vitiiscrn  farsten 
geistlichen  vnd  weltlichen  hnuhtlewten  pblcgern  Verwesern^  ambt* 
lewtea,  rotaicistera  dienstlewten  burgenaeistern  riehtera  retea 
bvrgera  vad  geaiaindea  vad  sonst  allea  den  vnasera  ia  was 
wirdea  stattes  oder  weseas  die  seien,  so  mit  disem  vnnserai 
brhjf  ermant  werden  ernstlichen  vnd  wellen  daz  sy  wider  den- 
selben Peter  Pog8n  vnd  die  uemelten  sloss(  r  am  !i  die  dorffer 
vnd  vnnderthanen  dartzu  gehörend  noch  ir  leib  vnd  guter  ia 
der  obberartea  zeit  nichts  hanndln  noch  furnemen  sunder  sj 
sicher  vabehambert  mbeleidigt  vad  vabeschedigt  beicibea  lassea 
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das  meyii«!!  timI  wellen  wir  erniistUcheii.  Nit  vrkniid  «Ute  l»riels 
^obeB  in  vnnseriii  velde  hey  Stain  mh  Anuger  an  Mittich  necli 
sannd  DionisieDtag  anna  domini  etc.  Ixxxx^  ynser  reicbe  etc« 

Max.  ong.  Aasscb.  No.  17. 

XXm.  Sleiatmangfr  t0.  Oct.  1190. 
Sekrtf^  d€9  K*  Ma».  an  Er%k,  Siffmund  v.  TifroU 

MaxittiU.  von  gots  giiadeu  römischer  kuiiig  zu  alleuzeiten 
merer  des  reiche  sc.  Hochgepornner  lieber  vetter  vand  forst. 
Wir  faegen  deiner  lieb  nu  wiesen,  dan  wir  anf  funfKehen  meil 
wegs  in  die  cron  nn  Hangern  gesogen  sein  vnd  die  grenitnen 

zwischen  vnnseru  erblichen  rursleiitliumben  viid  der  cron  zu 
Hiiiigern  auf  ctlich  stet  slosser  incrckt  vnd  beseczunacu  viul 
darsu  die  von  prelateu  vnd  adcl  au  dcusclbcu  gcgentlteu  in 
vnnser  gehorsam  bracht,  auch  Stain  am  anger  sloss  vud  stat 
so  den  bischoae  von  Rab  znsteet  an  gestern  erobert  haben. 
Vnns  sind  auch  etllcb  der  maisten  lanndberrn  in  der  cron  su 
Hangern  entgegen  gcczogen,  der  auch  nocli  teg-lichs  mer  komen, 
die  von»  vnnser  gerechtigkcit  nacli,  so  wir  zu  der  crou  za 
Hangern  babeO}  als  irm  rechten  naturlichen  herrn  vud  kunig  zu 
Hangern  gehorsam  getan  nach  hilf  netnn  sogesagt  vnd  ver- 
schrieben haben.  Wir  versehen  vnns  auch,  das  vnns  der  mer 
entgegen  komen  vnd  sich  in  vnnser  gehorsam  ergeben,  dess- 
halben  wir  weiter  in  die  cron  so  Hongern  siehen  vnd  rnckhen 
werden.  Das  vvolten  wir  deiiici  liubLu,  der  wir  mit  allem  treunt- 
lichem  vnd  genedigeni  wilieu  geneigt  sein  nit  verhalten  vnnd 
was  vuns  oa  weiter  begegnet,  wellen  wir  derselben  auch  unuer- 
knndt  nit  lassen.  Geben  in  vnnserm  velde  bei  Stain  am  anger  an 
HÜlchen  nach  sannd  Gallen  tag  aono  dni  sc.  Uzxx^  vnsers 
reieiis  im  ffinfflen  jare. 

Coniissio  dni.  regis  propria. 

(Orig.  Pap.  MMimil.  SlaaU-Arch.) 

XXIV.  KSnnfod  S7.  Oct.  IMO. 

K.  MuA  trtumU  Johümi  ViUz  Büdiof  9.  Vetpnm  %u  teinem  HaiJu, 

wmd  iekliesit  mii  ihm  nnm  Verghiek, 

Maxioiiliaaus  etc.  Tenore  presencinm  recognosctmns  qnod 
Qss  bsniiolsQcia  et  fidocia  qois  reneMdas  iohannss  ecdeiin 
WestprimieBsis  episcopns  fidelis  nobia  sincers  düeetns  in  nos 
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hftbet  obl«eioB0q«e  aobis  obteqmaler  iuU  iastieiaiii  »ottrui 
qoBm  regit  um  prelktm  hereditiri«  hibemns  CieU  MBsUen- 
lifl,  ein^eni  In  contfliirfmi  iiostnim  tvselpiettfes,  icceptamaiis 

acceptAmusquc  per  presentes.  ^uia  vero  idem  aoimaduertens 
quautis  calamiiatibas ,  depredacionibus ,  vastacionibus ,  oppres- 
siooibus  et  injurys  iBcUtum  regnam  nostrom  Ifun^arie  iamfaUm 
am  ineolia  eiasdem  est  iniolatan  Mdi««t|«e  aSicitar  iafestaado 
▼I  itiqae  ei  byiceuodi  tribnUcionibu«  depopolafionibot  el  v«xad-> 
onibvs  et  iit  premiMam  est,  oppreMionibne,  ei  qnibes  vti  feraiidts* 
dum  est  toti  reipublice  Christiane  quod  deus  aucrtai  maximum 
periculuni  eoenirc  posset ,  ipsuiu  regouin  eo  cicius  liberari  et 
exonerare  queat,  oe  ve  ad  extremam  deueuiat  ioopiatt  et  deso- 
Ucioaenii  uobieemn  modo  el  ordine  eobeeripti«,  ceocordwido  dii- 
pooendo  et  IraetaDdo  fioaliter  eoneluH.  Sie  qood  idem  aoUs 
eaatroui  prefate«  wespriroieeee  assignet  totaliter  noii|ie  e«m 
geutibus  iiostris  ad  id  et  ad  cistium  vSyiiicgk  dam  opus»  t'uerit 
debeat  introniitti  i-e  saliiiif  taineii  pennaueiitibus  rebui»  suis,  so- 
orunique  voiueraisy  (ructea  et  proiieutus  tocius  episcopatiis  loaa 
omoi  Doatro  «e  nostronun  eontrooersia  impedimeeto  ae  ceutra- 
dieeiooe  reeipieodo«  Nos  oero  illom  pro  boioamodi  beuoolcocia 
eonUdeneia  et  oblaeione,  ei  iniiata  regia  oostra  beoigoitate, 
quam  erga  eani  geriiims,  uoleute»  reiiiÜDerare  graciose,  hoDore- 
qae  et  fa&ligio  autpliori  soblimarj,  eidem  episcopatüni  ccclesie 
wieoneusis  cum  omnibas  pertioency« »  Iractibaii  privUegys  et 
libertatibas  dedimoa  et  aseignaouuaai  damva  et  preaentibas  as- 
mgnamu  illia  perpeino  tamqnam  «ero  et  legittimo  loci  üliu 
presali  fniendo  et  «teiido.  Com  primim  eeian  alupiem  arebi» 
episeopatom  siae  epUcopataui  iii  ipso  regoo  aacare  coiit%erit 
de  illo  euin  pronidere,  eideinqne  trihatotii  pollteemor.  Deniqoe 
81  fortnna  uobis  aduersaate,  qaed  deus  precanere  digoetur,  quod 
sereoistimis  Bobemie  res  nos  prelio  uel  belle  soperando  yio- 
«oret|  ae  ad  eooeordiam  et  voiooem  ioieodam  aitrii^ret  ipama 
loeoqoe  io  hotomodi  eoocor^  et  ▼olone  volomoo  omobio  io- 
ebidi.  Vt  itaqae  preseripta  magie  Arma  et  rata  maneaot  et  bebe* 
antur,  promittimus  eidem  presentibes  fide  honore  verboque  re^ijs 
omnia  inoiolabiliter  et  inconcasse  omni  fraude  dolo  ac  suspi- 
eione  semetis  obeeraatnmm.  Harom  Tigoro  et  testimonio  medl» 
aale.  DatM  io  cattris  nostris  prope  Remood  io  vigilia  bealonm 
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Simmis  et  Jade  epoetolorun  ano  domni  etc.  noMgeefaiOi  reg- 
Boniin  ■oetroriBi  romiBi  qulato,  Hungarie  Yer#  prino« 

Mtm,  mif.  A^*§9k,  If*.  M.  Am  Sm4*  alMi  «•»  «MUMdl* 

XXV.  ao.  Oet.  1490. 

K.  Max.  gibt  dem  Nicolaus  de  Roiusa  mit  seiner  Familie 
freies  Geleit  etc.  datam  in  ca«tris  uostris  ta  comitate  Wet« 
frimieiisi  vltuna  Ocftobris  nonagesimo. 

■KI.  «Bf.  AMMk.  N*«  SS, 

XXVI.  Reiidek  31.  Oct.  n9a. 

K.  Mmx.  trwnUrt  das  freie  Geleit  für  die  GntmUm  df  JMif 

Wir  Maiimilton  ete»  Bekeme«,  das  wir  das  glait  ao  wir 
dea  dwrleoebtigeB  lirstea  Wladialaeii  koBigea  s«  Behein  bei- 

Schaft  iu  das  Sloss  Marwankw  mit  handert  pherdeu  Yod  senil 
personell  oder  darunder  zekomen  gec^ebeii  lietteii  vuiitz  ia  das 
sless  Scliymeckb  vod  von  daanen  zu  deu  bocbgebernoeii  Georgen 
vad  Criateicn  geoetteru  phaltzgraaen  bey  Heia  vnd  h^rtzogeii 
is  Beyni  faaaeni  lieben  eheimen  vad  foratea  wobia  irn  liebea 
daa  fv^"*  goaellig  aeia  wirdet  vad  widenunb  an  ir  aaeber 
gewaraaai  aakemea  wissenntliehen  bteiatt  eratreekbl  vad  erlea- 
gert  haben  vugeucrlichen.  Mit  vrkuud  ilit;»  briefs  geben  in  vou- 
aerm  velde  bey  Reuack  an  Sontag  vor  alier  heiligen  tag. 

Max.  Ulf.  Amssdi.  N».  11. 

XXVII.  Rendek  31.  Od.  im 

K.  Max.  nimmt  das  Kloster  „Sancti  spiritus  in  monte  in 
jydiocesi  Westprimiensl  In  qno  habitaut  fratres  mlnerei  erdinis 
i^saneti  Francisei  de  ebseroaneia**  in  Sebats.  Datum  ei  caatria 
noatria  in  campo  Radnc|>k  vltima  die  Octobris  aaao  dombi  ete. 
nonagestma  •  .  • 

Max.  «if.  Amst«  M«.  M. 

XX%IiL  Nardsacnfiaihaj'  1-  Nev.  1400. 

Huldigungubrief  Georg's  Despoten  v.  Uascien,  Meines  liruden  und  Johann 
Kiskorvath  de  Ualapckich  und  detten  Bruder»  tind  dtr  Utbrüder  Bc- 
rit%lo  de  Graboria  fär  K.  Maximilian. 

Nea  Ctoaigios  rogai  Raado  despotna  et  Jehannes  firater 
eiatdem  eamalls.  Item  Jobannea  ILyafaorwatb  da  Halapdqreb, 
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Sti'phaiiiis  et  Johumes  AratrM  eiasdeni  cariiales.  Item  Johanues 
Berjrslo  de  Qraliorya,  Fnneisev  fiU««  eiasde«  et  Johaues  üHms 
condam  Marlini  similiter  Beryxlo  de  dida  Graboria.  Recog^nes- 
cimaa  in  memoriam  renocantes  ioseripeiones  et  ebligaciones, 
quas  predeeessorea  nostri  domint  prelati  bamaefi,  nobilet  ae 
proccrcs  hiiius  regni  lluns^arle,  scrcnissiiuis   piincijühiis  domi- 
ais  Fritlerieo  roinatiorum  impcratori  et  M;i\iiiiili,(iiü  nato  eius- 
dem  in  eo  fectäsont ,  vi  post  iiiurti  iii  et  dccc^täuni  sereuissimi 
coodani   doniiiii  Matliie   vegis  feiicU  memorie   domini  oostri 
genero5issinii  ipsuni  duiiiinuni  Fridcricom,  romanemm  impera- 
torem  vel  dictnm  dominan  MaiiniUianam,  natnni  einsdeni}  et 
neminem  alinm  in  deminnm  eornm  et  re^em  Hnngarie  eligerent 
et  aceeptarent  aibiqno  lanqoam  domino  eornm  naturali  et  iegit* 
timo  re|ri  «bedirmt.  Sed  qnia  prefatvm  regiwm  hoe  .tempore 
elcccioiii^s  in  (liiii.sioiieiii  (leueiiieiKs.  rerti  duiuttit  prt>la(i  et  haruiies 
iiobis  in'L'(}uii»iliü  couira  voluiilaiuiii  i  t   <  i  tis«  nsifin  iMistnim  ac 
fratrum  et  amieoruiu  iiüi>trüram  iioiiuullorum  äcrctiiä!»iiuum  du- 
minnni  Ladislaum,  regem  Bobemie,  contra  jara  coruudem  domi« 
noram  Frideriei  romanorum  imperatoris  et  'Maiimtliam  nati  eioii» 
dem  ae  eeiam  ebligaeionee  et  innoripcionea  prefatas  lanqnaa 
boneria  Üdeiqne  et  fidelitatia  eornm  inmeraoren  taliter  qaaUter 
elegemnt  et  introdnzernnt  et  per  boe  rcfoam  istnd  in  nliqnUMw 
partibus  quam  ^raniter  per  cronlos  laecratnm  alt  et  indies  eon* 
tliiue  lacerctar  niaiiitVste  cum  auxietati;  eerniinui!.  et  oiniiibiis  eon- 
stare  cretHnnis,  nunc  vero  certiticali  siiuiuä»,  quaiiter  dirltis  doiui- 
nns   Fridericttü  impcrator  pro  recuperacioue  sacre  corone  et 
hnim»  regni  aui  sereoissiuium  dominum  Maximilianoni  natum 
annm  valida  cum  potencia  elegisset  et  ad  boc  regnnm  roisisaet« 
nea  qoi  fidem  etiam  inlmicis  aeruandam  arbitramnri  memorea 
hniaamodi  inacripeionnm  et  obligaeionnm  dictornm  predeceaaernm 
noatroram  bene  nominatam  priiiri|iinii  deminnm  Maximiliannm, 
romnnoruiii  et  lluugarie  regem  legittimnm  et  dignissimnm,  in 
dominum  uostriiin  naturalem  et   re^em  liuins  regni  llungaric 
proot  eciam  (üuitto  et  Itumano  le^o  astricti  siinins  i*lepmus  et 
aeeeptanimna.  Nicbilomiuus  quidem  ipsi  domino  Maiimiiiano  et 
heredibna  ania  aimnlcnm  capitibna  castris,  cinitatihus,  fortalicyf: 
et  bmiii  «Mtrfis  «ninerais  vnaenm  fratribna  et  aaucta  nnatria 
preiertim  TenerabOi  et  magniflee  demino  BarlbolenM'o  prinrr 
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Aarane  pro  qaibus  rcspoudemus  et  bona  fide  nostra  cliristiana 
tanquaiu  domino  nostro  natarali  ac  regi  gonerosissiino  omoem 
fidelitatem  tenere  et  obseraare  promisimns  et  obligaoimus  tali 
condicione  mediante,  vt  prefatus  doitiinos  Maximiiianus  dominos 
prelatos  barones  nobilesque  et  totum  regnam  Hangarie  in  anti- 
qais  jaribns  et  libertatibns  conseraarc  cequc  (sie)  per  emulos 
et  inimicos  qaoscunqne  et  presertim  per  immanissimos  Turcos 
a  regne  Hungarie  prescripto  qualitercumque  distincta  auxilio 
dei  omni  posse  recuperare  et  in  eisdera  protcgere  et  deficnsare 
teneatur  et  sit  astrictus  ymroo  elegimus  acceptamus  promitti- 
masqae  et  obligamns,  dolo  et  fraude  qaibuslibet  semotis.  Harum 
nostrararo  sigillis  nostris  consignatarum  vigo^e  et  testimonio 
literarum  mediante.  Datum  in  Nard  Zenth  Myklos  in  festo  om- 
niom  sanctorum.  Anno  domini  millcsimo  quadringcntesimo  no- 
nagesimo. 

Orif.  Pap.  'i.  kufg.  Sieg.  Staats- Arch.  Lichnowskjr  t.  VIII.  Regf.  No.  1470. 

XXIX.  Im  Feld  bei  Rendek  3.  Nov.  1490. 

K.  Max.  verleiht  dem  „Ludwig  de  Verej,  scrvitor  sereiiis- 
sime  Beatricis  regine  Hungarie^'  freies  Geleit  zur  Reise  an  sei- 
nen Hof.  Datum  in  rastris  nostris  prope  Rednegk  tci'cio  die 
Novembris  etc. 

Nax.  un^.  Aasschr.  \r.  %l. 

XXX.  Im  Feld  bei  Rendek  3.  Nov.  1490. 

K.  Max.  ernennt  den  Bischof  Johann  von  Veszprim  zu  seinem  Rathe  und 

schliesst  mit  ihm  einen  Vergleich. 

Maximilianus  etc.  Cognoscimus  iam  duduin  quantum  reue- 
rendus  Johannes  Victesius  vesprimitensis  uobis  sincere  dilectus, 
remm  experiencia  valeat,  et  fide.  Seimus  etiam  quanti  comodi 
nobis  esse  possint  hoc  presertim  tempore  tales  viri.  Propterea 
ipsiun  delegimus  et  suscepinius,  ac  tenore  presencium  accipimus 
in  coosiliarium  nostrum,  quia  eciam  dum  iustis  armis  prosequi- 
mar  acquirere  nostrum  Hungarie  regnum  nobis  protinus  debi- 
tom  hereditario  jure  idem  r.  Johannes  episcopus  in  cuius  dio- 
cesim  iam  exercituin  duxeramas  nobis  memorari  fecit,  quod 
nostri  precipui  muneris  esset,  ecclesias  cum  bonis  earum  ab 
excursionibus  depopulationibus  atque  aliis  bellorum  calamitatibus 
iouiolatas  conseruarr :  quod  nobis  honestissimum  visum  est.  Tnm 
Archiv.  Jahrg.  1849.  11.  Bd.  III.  n  IV.  Hft. 


efiajn  qm^  vititoi      ^'lod  si  armb  passinj  airiniQi.  inclitam  bot 
regnwb  BO^iriiai  omnioo  drp.rn^<'  r^ri  |iv65(.-t  qou  siüc  pericuio  et 
jactua  ffcrifftiiat  rel%«iiiiis ;  tmm  prelaU  reverendo  episcopo 


ft  kgittmtt  Mfi 
Svmeg  ii  wctffWMMe  et«  »mcciiHm  Mfta iU  foitakr«!  §■ 
wnm  esstn»  nttUt  aos  v«r#  ■•■tim  r«g«K  fcwigMtite  «mfiie 

meritis  ita  ei^entibus  promitUiuuä  oon  exclndere  de  prefatis 
taitris  reaerenduin  eplscopum  ▼«!  aliquem  de  suis,  nec  se- 
Inoimodo  cOfi^enuJbÜBUs  omnes  res  ipsius  et  saoram  omniufli 
nUetas  pt  eidea  simol  dimittemas  et  ex  WWC  diwMttiOTl  q»os- 
c—qae  Ihictw  pmeotas  ei  re44itas  pereipare  salal  ^  eccle* 

tasy  jaria^iocioaea  at  priailagia»  iarafia  aania,  a4aa  4pa4  aae 
a  aaUa  aac  ab  aliqaa  aastranua  saatiat  iiauaaciaBaB  aal  par- 
tarbadoBen  in  alicpio  reraai  pre^Ketaraai.  Teraai  etiaai  defaa- 

demas  ipsam  com  prelata  ecclesia  iiua,  (^uaiu  ab  omni  onero 
iomaoeni  esse  fiolnmus  quousque  per  ipsnin  posstdebitar  contra 
qaemcumque  aliam  pcrturbatorem,  iosaper  propter  graaia  damaa, 
qae  passa  est  ecclesia  vespiiaieaiia  in  bac  iaatiasimo  bello 
aattra  dediaiaa  et  aasigaaaiBaa  daaiasqaa  et  atsigBaBaa  ipai 
raaeraado  iobaaai  apiacapa  aaetraai  wieaaaasrai  acdaaiaai  aas 
omaibaa  jaribaa  et  pertiaeatga  aaia  alQsqaa  baaia  aiaadaai  ca* 
ttria  et  aiaaidoaibaa  qaibaaeamqae,  eaaeadinaa  edaai  aMe» 
omoia  illa  qae  tbesaorarias  possedit  ibidem,  in  qua  re  promitti- 
muH  apud  sedem  a|)o.stulii'aiii  cum  effectu  impetrare  ut  ipsa 
vieuaeuäii>  ecck-sia  oidem  coiunuMidetur.  Ceterum  quando  anno- 
ente  deo  potiti  foerimus  lioc  aoatro  Uungarie  riigBO  Yolomaa  et 
ita  praadttiniDS,  qnod  ideai  raaeraadas  episeopas  assiunatar  par 
aaa  eaai  effeeta  ad  primam  aal  arebiepiaeopatan  wü  qpigcapa' 
taai  aaeatarvai  qaan  ipaa  Tolaarit  aaccptara,  Nae  praptara&aa» 
lamas  quod  eareat  aealasia  aaa  TaapriaNead.  Sauaaa  pralaraa 
faad  baae  aiaaiarie  rex  Matbiaa  pradeeessor  notfer  cina  prop- 
ter plurima  ipsius  reveroruii  e|)iseopi  bciiciiierita  erg-a  sc,  tum 
propter  viiiilatuiii  regiii  sui  eundcui  aü  cardinalaluin  ^»tatuerit 
faccre  proniouerj,  eandem  sublimari  fadeoms  ad  prefatam  liigai- 
tttem  cardinaUitta,  et  ita  praaiittiaiaa  intpletaraa  i|iiaada  pd* 
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maiu  poterlinus.  Rursus  si  aduersaiite  fortuna  regnum  lioc 
nostram  (qaamais  optimo  jure  nobis  debitiini)  assequi  noii  pos- 
semos ,  promittimus  addere  beneficium  reoerendi  ipsius  epi- 
scopi  ad  Saarn  ecclesiam  vlenuensem  aliquem  archiepiscopatuin 
nel  episcopatum  valoris  saltem  deceromilium  anreorum  quando 
primum  vaeaoerit.  Ita  tameu ,  qaod  a  nobis  babeat  annüatim 
qoinque  luilia  aureorum  quousque  de  buc  ipsi  prouiderimiis. 
Videmos  eniin,  quibus  periculis  oppoiiat  se  ipsuiu,  et  totum  pene 
statum  suQiu  dum  iiobis  coniplacere  studet  ad  quietem  wcspri- 
miensls  ecclesie  suc  ,  iteui  ue  wesprimieiisis  ecclcsia  deinceps 
pati  possit  iniurias  et  daiuua  ex  Castro  Vasoii  sicut  bactcuus 
passam  audiuiuius,  subiciemus  et  in  totum  donabimus  Castrum 
ipsdiii  ecclesie  iam  diele,  et  boc  fucerc  promittimus,  quampri- 
mum  ad  uos  illud  perueuerit  aliqua  via.  Freter  bec  si  Ibrtuua 
belli  uos  forte  compelleret  ad  eoiicordiam  aliquam  de  reguo  no- 
stro  cum  sereiiissimo  Bobemie  rege  promittimus  et  omuiuo  vo- 
lumus  ,  ipsuui  reuereudum  Jobauueiii  episcopum  inprimis  iiicludi 
iu  qualibet  liuiusmodi  concordia;  postremo  ut  oiiiuia  supradicta 
faciliorem  et  firuiiorem  exituiii  babeaiit,  obligamus  uos  impctran* 
a  cesarea  maiestate ,  pareutis  uostri  romauorum  imperatoris 
pleuum  coiiseusam,  et  ubi  opus  esset  paternum  iauorein.  At  vero 
ut  prescripta  magis  rata  liabeautur  et  maueaiit,  promittimus 
eidem  preseucium  Hde  boiiore  verboque  regijs  omuia  inuiola- 
biliter  et  iuconcusse  omui  fraude  dolo  ac  suscipioue  semotis 
obserualuii.  Ilarum  testiinoiiiu  iitcrarum  etc.  Datum  in  castris 
nostris  propc  Hediiegk  quarta  dir  meiisis  Nouembris  anno 
etc.  91. 

Max.  ang.  Ausschr.  36. 

Dir  am  Ende  dieses  Stäckes  angefahrte  Jahrssahl:  Anno  eic.  91  mass  olTenbar 
beiisen  W,  da  der  Ort  Rednpgk  nar  iu  diese  Zeit  passt.  Im  November  IMl  war 
Maximilian  in  Dentacbland.  Vergl.  mit  diesei'  l'rkunde  die  vom  'i7.  October  1490. 
N'r.  XXIV,  die  nicht  sar  Ausführung  kam. 

XXXJ.  Stuhlweissenburg  17.  November  149U. 
Schreiben  des  K.  iMaximUian  an  Er%h.  Sigmund  von  Tyrol. 

Maximiliau  von  gots  giiadeu  römischer  kuiüg  zu  allentzei- 
len  uerer  des  reiclis  etc.  Hocbgeborner  lieber  vetter  vnd  fürst. 
Wir  fucgeu  deiner  lieb  zuwisseii,  daz  wir  au  gestern  der  ge- 
rechtigkeit  nach  ho  der  allerdurchlcwcbtigist ,  grossmechtigist 
fürst,  vnnser  lieber  I.orr  vnd  vatter  der  römisch  keyser  vnd 

«8  • 
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wir  zu  der  cron  sa  Uungem  iuU»en  die  iUt  Stalweyssea^ 
barg  in  vaeer  gehorstn  ernorderty  vnd  ale  ei  tiibs 
dai  mtia  gewaygert,  b«ben  wir  di«  kewi  »it 
dem  starm  gewoltigolieheai  erobert  TRd  einge- 
nomnieD  vad  wellea  ■«  ferrer  in  die  eron  n«  Hangern  nie- 
heu ,  der  zuuersicht  vnnsern  willen  iti  tler  crou  viiai>er  ge- 
reehtigkail  nai  !i  /.ueriangen.  Wir  haben  aach  an  mserm  eng 
in  die  croun  bissher  alle  stet  vnd  den  merern  teil  slösser, 
so  aoff  vnserm  weg  vnd  Strasse  zwischen  Tssem  erbian« 
den  Tnd  Stalweysiembug  gelegen  sind  in  vnnser  geborsam 
vnd  pfliebt  bmeht.  Dan  weiten  wir  deiner  liebe  nit  Terbal- 
len^  der  wir  mit  gnedigem  vnd  ifirenntltebem  willen  geneigt 
sein.  Cleben  in  VDOser  staf  Stnetweyssemburg  am  Hüttieben 
Tor  snnd  EUbetheu  lag.  Auuo  dorn.  elc.  Ixxxx,  vuäers  reichs  im 
fuüüten  jare. 

Ad  mandatum  doi.  regis  proprium. 

Orif.  P^,  StMU-Arctuv. 

XXXIL  Sttthlweis«eaburg  17.  Nov.  iVJO. 

K,  Mu9*  itik§Hkt  dem  Beruft  G$9r§  van  Baiern  für  9eSm  füMtUm 
KrkgidimsU  sin  Amt  im  ShMveitumbmrg, 

Maximilianus  etc.  tenorc  prescncium  recognoscimus  qaod 
OOS  in  animum  revocantes  fidelitates  et  ubseqaia  illuütris  Gcor- 
gij,  que  ipse  penes  Jura  iustitiamquc  serenissinii  et  invictisstmi 
principis  domini  Friderici  roiuauorum  imperatoris  Semper  angu- 
.sti  etc.  geoitoris  nestri  carissinu  ac  nostraroque  recognotcens, 
qoam  ad  ipsnm  regnnm  nostram  bereditarie  babemos  in  reem- 
peraeione  bnios  corone  et  regoi  noitri  prefati|  neqne  persoae 
rebus  ibtige  eipensisqae  parcens  fortone  easibns  atqae  perie«- 
lis  se  submittens  ad  hec  vsque  tempora  maiestati  nostre  cum 
aniini  constancia  fecit  et  exhibuit ,  in  iuturumquf  vti  seciis  mi- 
nime  speramus  oxhibebit ,  pro  eisdem  Igitiir  Jiguuiii  rati  sunius 
eidem  regio  occurrere  cum  iavore  cundemque  et  deiaceps  roaion 
et  ampliori  prosequentes  munificentissime  non  postponemns  illi 
demom  Alberti  preiisoris  carie,  prope  portam  bndensnm  In 
einilate  nostra  Alba  Regalji  ^fuam  kodie  auxüio  omnipoienti* 
dei  forüter  expvgnantes ,  vbi  et  ipse  dai  prefatas  cnm  miKti- 
bms  nt  eopiis  snis  interfaiti  manu  potenti  ririeimus  cum  onmiboa 
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possessionibus  vineis  pratis  siluis  aquis  et  alijs  pertinenciis, 
qaalitercamque  nuncapatis  heredibusqae  suis  Ulis  vtendo  contuli- 
mos  et  dedimos,  conferimusqae  et  damus,  haram  serie  atqae 
perpetuo  tanquara  bonis  suis  hereditarijs  fruendo.  Quo  circa 
capitaneo  nostro  ciuitatis  nostre  prefate  magistrociuium  judicj 
et  jaratis  ibidem  nunc  existentibus  vel  in  postea  coustituendis 
atque  oniuibus  ad  nos  pertinentibns  cuiuscunque  status  et  cou- 
dicionis  existunt,  presentibus  firmissime  precipiendo  coinmitti- 
inus  et  roandamus  qnatenus  prcfatum  Georgium  duccm  in  domo 
prefata  vel  hominem  suum  in  illa  deputatum  cum  nniuersis  per- 
tinentüs  emolumentis,  vtilitatibus,  libertatibus,  priuilegijs,  emuni- 
tatibus  eiusdem  libere  pacißce  ac  tranquille  ipsum  aut  hominem 
suum  in  illis  protegendo  manutencndo  et  defensando  conseruare  et 
coDservare  facere,  neque  molestarc  et  perturbare  aul  molestare 
permittere  et  permitti  facere  debeatis,  presentibus  perlectis,  quas 
sigillo  nostro  pendenti  pro  maiori  cautela  duximus  corroboran- 
do  muniendas  ,  exhibenti  restitutis.  Aliud  in  premissis  sub 
pena  nostre  indignacionis  grauissima  facere  non  ausuri.  Datum 
in  cinitate  nostra  Alba  Rcgali  decima  septima  mensis  Nouem- 
bris  anno  etc.  roillesimo  quadringentesimo  nonagesimo  regnornm 
nostrorum  romani  etc. 

Max.  ung.  Aufichr.  Nr.  38.  Liehnowskj  t.  VIII.  R«gf .  Nr.  1471. 

XXXIII.  Stohlweissenborg  22.  Nov.  1490. 
AT.  Max.  gibt  dem  Laurentiui  dux  de  Ujlak  einen  GeUiisbrief. 

Naxirailianus  etc.  tenore  presencium  profitemur  quod  nos 
illustrem  Laurencium  ducem  de  Wylack  principem  nostrum  fide- 
lero  nobis  sincere  dilectnm  unacum  omnibns  et  singulis  suis 
ciuitatibus  opidis  castris  villis  fortalicijs  possessionibus  et  sub- 
ditis  suis  nobilibus  et  ignobilibns  et  precipue  snbditis  suis  in 
Bessenew  vbiuis  in  regno  nostro  llnngarie  constitutis  et  sitna- 
tis  in  regiam  nostram  protectionein  et  salvam-guardiam  vsque 
ad  reuocacionem  nostram  recepimus  et  assumpsimus  per  pre- 
sentes.  Mandamus  igitur  vniuersis  vi  singulis  principibus  eccle- 
siasticis  et  secularibus  ,  rapitaneis  ,  belliductoribus  ,  comitibus, 
baronibus,  militibus  nobilibus,  rotarum  magistris  ceterisque  no- 
"'^^is  subditis  equitibus  et  peditihus ,  cuiuscumqne  gradns  con- 
vel  Status  extiterint  qui   presentibus  fucriot  requisiti, 
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sttb  penR  uostre  indignacioiiis  grauissima  preeipieodo ,  vi  pre« 
falo  doci  lianmcio,  eiasqte  canitotibM ,  opidis ,  ctstrts  ,  tOUs, 
fortalioys  pottesflioDibus  et  freeip««  prebtk  siHitit  wmM  m 
Beatfnewy  millimi  lampBrnn  vel  Tioloneiw  fiidant,  «cd  «es  ab 
onm  damno  vloleaciaqie  defendaat.  la  hoe  sariosa  aaatraai  ad- 
impleales  Tolnatatem.  Dataia  in  daitate  aoatra  Alba  ragalj  aa> 
cuuda  fcria  post  fcstum  Elizabeth  auno  doinini  etc.  nonagesimo, 
regnorum  uoslrüruiii  vom.  qointo,  Hungarie  primo  aanif. 

BUz.  uns*  Awacchr.  Nr.  %0. 

XXXIV.  StahlweiaieoliQrg  89.  Noyember  1%90. 

K,  UltutimUiMm  veriHkt  winam  Le^mrti  Georg  JRrefcmayr  dm 

Addtiami. 

WirNanni9iaaetc...«..waaB  wir  guetlicb  aagaaabaa  vad  war^ 

genommen  haben,  solKeb  erberkeit  reditchkeit  kaasterftrung  gut 
adelich  siUen  ttigeut  vnd  vcrnnnifl  damit  wir  den  ersamen, 
Sern   leibarzt  lerer  der  recht  vnd  des  reichs  liehen  getrewen 
Georg;eii  Kirchmair  in  enrägang  der  getrewen  vnnd  vnucrdros- 
sen  dioske,  so  er  vnns,  dem  hocbgcborDnea  Sigaiaaden  ertzher» 
taogen  zu  Oaterreicb  etc.  vnaaena  liebeu  vettera  vad  faraten, 
seiaer  liebea  aelbst  person  dem  beiligea  reich  vad  vansera  lab* 
licbea  hewsera  Oaterreicb  vad  Bargaadj  aaeb  vnaa  ia  diiea 
vansera  kriegen  wider  den  darlenehtigea  farstea  Wladtalaea 
kanigcn  zu  Beheim  vnd  .sein  anhennger  in  der  krön  zu  Hungern 
damit  wir  dieselben  eroii  vii<)  kiiiiio;kreich  Hungern,  der  erbli- 
chen i!;er«'rlil ii^^knit  nach  so  der  aUerdnrlench1is;i<;t  grossniechli- 
gisl  t'urst  herr  IVidrich  romischer  keiser  zn  allentzeiten  merer 
des  reichs  zu  Hungern  Dalrueien  Croacien  etc.  kanig  bertaag 
zu  Osterreich  aa  Ste^rr  etc.  vaaser  lieber  herr  vad  vatter,  vaad 
wir  dartaa  babea,  ia  vaater  geharaani  vad  gewatt  briagea  vad 
erobera  nagen  vnd  uisoaaderbeit  in  erobrung  vmuer  statt  StimH^ 
wei$9emhtr§  mii  datwtreekkung  9ein  «effial  pertun  riOtrlkkm 
vnd  manlichen  getan  hat,  noch  taglichs  thul  vnd  fnrbesser  wal 
thun  mag  \ad   8ol  vud  haben  danimb  mit  wolbedaehtem  niuet, 
guetem^^rnt  vnd  rechten  wissen,  demselben  Georgen  Kirchmayr 
vnd  allen  seinen  eelichen  leibscibcn  vnd  derselben  erbenserben 
für  vad  far  ia  ewig  zeit,  dise  sonnder  gnad  vad  freiheit  getan 
vad  gegebeai  vad  ay  ia  dea  ataad  vad  grad  des  adels  erbebt, 
dann  gewürdigt  edlgamacbt  vaad  der  aebar^  gesellsaball  vad 
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gemeinschafft  vnnser  vnd  des  heiligen  reichs  rechtgebornnen 
edlen  rittermessigen  wappens  vnd  lehensgenossleuten  zagleicht 
gesellet  vnd  zugefuegt  vnnd  inen  darczu  ir  erbliche  wappen  vnd 
cleinet,  so  mitnamen  sein,  ein  rotter  schillt,  in  mitte  dessel- 
ben ein  weisse  oder  silberfarbe  rosen  enntspringennde  daraus 
drey  straln  mit  iren  swarczen  federn,  kerennde  die  zwe  ire 
schefft  vber  sich  in  die  egkhe  vnd  die  dritt  straln  vnnder  sich 
in  grant  des  Schildes  vnd  auf  dem  schilt  ainen  heim  getziert 
mit  einer  rotten  vnd  weysen  oder  silberfarben  helmdekhen,  dar- 
aaf  aber  ain  weisse  oder  silberfarbe  rosen  vnd  enntspringende 
daraas  drey  straln,  kerennde  die  scheffte  vber  sich,  so  inen  der 
geniellt  vnnser  lieber  vetter  vnd  fürst  crtzliertzog  Sigmund  zu 
Osterreich  vcrlihen  giiedigklich  coiilirmirt  vnd  bestctt  vnd  den 
heim  mit  einer  gelben  oder  goldfarben  cron,  daraus  die  drey 
straln  enutspringcn  sullen  für  die  weisse  oder  silberfarbe  rosen 
le^eben,  gecront  getziert  vnd  grpessert,  als  dann  dieselben 
Wappen  vud  cleinctc,  mit  derselben  vnnser  cronung  zierung  vnd 
petirnng  in  mitte  diss  gegcnwirtigen  vnnscrs  kunigklichen  briefs 
genalt,  vnd  mit  vnrben  eigentlichen  aussgestrichen  sind  etc.  etc. 

Geben  in  vnnser  statt  Stuelhveissenburg  am  neun  vnd  czwein- 
zigislen  tag  des  monats  \ouembris  nach  Cristi  gehurt  viertzehen- 
iiundert  vnd  im  newntzigisten  vnnser  reiche  des  romischen  im  funlT- 
tcD  vnd  des  hungrischen  im  anndcrn  jare. 

R«ielisrfgi«t.  Bach  FF.  p.  15.  StMts-Arrhiv. 


XXXV.  Sluhlweissenburg  I.  December  1490. 
k        K.  Max.  verlängert  die  Sicherheit   vnd   den    Frieden  für 
k  Peter  Pogan  and  seine  Schlösser  Lichtenwörth,  Pottendorf  etc. 
■  vom  vergangenen  Andreastag  bis  Weihnachten. 

(leb^^p  unserer  stat   Stulweissenburg   Mittich  nach  St. 


.  20.  cf.  So.  XXII.  vom  13.  October  1%90. 


tulilweissenburg  4.  December  1490. 

Iphatin  Deschitz  dag  Schluss  Luppewatz. 

re  preseiicium  profitemur  quod  nos 
itijs  egregii   fidelis  nostri  dilecti 
et  stabelli  nostri  magistri  supremi 
c  possibilitatis  exigentiam  Ilde- 


liter  exliibitb  et  iiupensis,  ef^em  Johanni  Deschitz  suisque  lie- 
redibsA  castrun  Lappewaiz  prope  castrani  et  foram  Gester- 
werszky  in  proiiBCM  Podgarij  et  in  confinibas  Croacie  Camiole 
el  SlaYMie  sitU)  cmn  oMibu  •«Milis,  agris,  pratis,  rettittbw 
aqoisy  ftUvia,  fridäM»  raiditi^  vtiKlati^it,  Ubcrtatibw,  fri- 
«ilcgga,  jaribw  et  ^rtuieatija  ant,  tanyi»  eam  kaaia  et 
reWs  lieredilarga  vtaa^o  atque  frieedey  datees  al  aoaeaasi- 
inus,  «lamus  concedimasqae  per  presente»,  qvapropter  TBivaraia 
et  singulis  capilaneis,  belli  diictoribas ,  rolarura  mairUtris,  ce- 
terisque  subililis  tulolihus  nostris  dileclis  presenliü  requisiti  di- 
stricte  precipicndo  mandauius,  quaienos  bis  viaia  mex  aepafato 
Jobanoi  Deschitz  possessioaem  prefati  cattri  cM  «iagelia  per* 
tieaBtUa  aeia  iaatitaant  ietreMittaBt  et  eeei  et  aiiee  cev  eanu- 
bea  et  aiagilia  eiaadeai  leeis,  peesesateBiWS}  predija,  liberla- 
tibea,  jeribea,  prieilegya  et  peribealijs  paciftee  qeiete  et  tria- 
qailie  al^aa  omai  peitaiteeieBe  et  BwleatadeBe  eeatra  «fieavis 
impcdilurcj»  aut  jiertnrbalores  dcfensando,  conseruent,  niauute- 
iieant  pX  proffiirint.  In  huc  nostidui  seriosam  adimplcnles  volan* 
tateni.  Harum  lei>timonio  literaram.  Datum  in  ciuitate  nastra 
Alba  Regalj  ib  feato  S.  Barbare  aBaa  daBiini  nülesioio  qnadriB- 
geBteaiBie  BOBageaime,  regBerBii  BeMreniBi  remanj  qainte,  Haa- 
garie  vere  prime  asBia. 

Ilax.  «lg.  AaM«a.  N«.  4B. 

XXXVII.  SluhlireisäLiiliut ^.  yecoiubtM-  lk*M). 

K.  Max  nimmt  die  Probstei  und   das  Capitel  viuiser 

lieben  fraweo  aa  StaUweyssenburg  mitsanibt  allen  iren  markh- 

taa»  dorffera  hewaera  habaa  vnd  guetern,  wo  die  ia  vsaarai 

kaaigreich  Hnagem  gelegea  aiady  ia  eeiaea  gehorMaii  Tar- 

spraeh ,  eehata  nid  aeliirai  ete.  ete.  Gekea  ia  vaeaer  etat  StiU- 

weiaaeabaig  aa  Saad  Barbarea  tag  aaao  damiai  ete.  BoaageaiiBo*'* 
Mas*  uf.  a«mA.  n».  a» 

XXXVIII.   Ve«prini  8.  Dez.  1490, 

A'.  Md.riuHliuH  i  trUiht  tUm  ItUi  kof  Sigmund  ton  Fünfltirchen  für  dit 
von  ihm  geleistete  ÄHerkennung  de*  Succetsiontr echte*  da*  Erzbittkum 

SaHburg  etc. 

Maximiliaiias  etc.  Memoriae  comniendamus  vniucr&U  quod 
fidelia  uoster  dilcctiia  revereadus  iu  Cri^lo  pater  Sigismundaa 
epiaeopna   eceleaie  qiaiqae-eceleateasia ,    reeagBeaeaBs  fide« 
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promissaqae  et  obligaciones  predecessorum  saoram  doroinorum 
prelatoram  nec  non  baronum  et  procerum  dicti  regni  nostri 
Haogarie  seremssimo  domino  Fridcrico  romanoram  imperatorj 
genitori  nostro  carissimo  et  maiestatiqae  nostre  in  co  factas, 
vt  post  obitnm  quondain  Serenissimi  Mathic  predecessoris  nostri 
boDe  memorie,  regnnm  hoc  nostrum  hungaricum  ad  ipsnm  d. 
Fridericam  genitorem  nostram  et  ad  dos  et  saccessores  nostros 
denoloeretar,  et  ipsum  dominum  Fridericum  uel  nos  in  domi- 
ntm  et  regem  eorum ,  et  neminem  aliam  eligerent,  fidelitatem- 
qoe  et  obedientiam  tanqnam  regi  et  domino  eomm  naturali  pre- 
starent  et  facerent.  Inter  alios  dominos  prelatos  et  barones 
eiosdem  regni  nostri  llungarie,  ipse  dominus  Sigismondus  epi- 
scopus  memor  fidei  et  honoris  juribus  nostris  dcrogare  non 
copieos ,  sed  personam  nostram  pcnes  jura  nostra  hujusmodi 
pocios  taere  volens  quemadmodum  etiam  diaine  et  humane  legis 
precepto  cogcbatur,  per  medium  es^regij  Andree  Both  de  Bayna, 
capitanej  ciuitatis  Monlisgrecensis  ac  castri  Medwe  etc.  item 
venerabilis  palris  Andree  presbiteri  ....  capellaiii  ac  eciam 
seraitonim  suorum  cgregiorum  Stephani  Swansij  de  Kyzaz- 
Konfalwa  et  Bencdictj  de  Ydcntz  plenum  mandatum  et  facul- 
tatem  ipsius  Sigismundi  episcopi  habentium ,  maiestati  no- 
stre tanquam  regi  et  domino  suo  naturah*  ,  fidelitatem  et 
obedienciain  prestitil ,  et  vl(ra  hoc  pro  liuius  rei  et  honi  ope- 
ris  laudabili  testimonio  suspicioneque  oinniiini  tolleranda  et 
prorsus  euitanda  prosorlim  vcro  pro  qnietc  nninii  nostri  ipse 
8igisn)uiHlus  episcnpus  litoris  suis  sigillo  suo  munltis  et  robo- 
ratis  de  obsernanda  fuleiilatn  et  obedientia  nobis  se  obligauit, 
et  pro  magnificis  Johanne  Ernusch  germano  fratre  suo,  Nicoiao 
de  lledrchwara  ac  egrcgijs  Ambrosio  Thereck  de  Ennyng  et 
Georgio  Zerechen  de  Mezthegoyem  promisit  et  nos  certiticauit. 
Ob  hoc  iios  qui  ex  ofTicio  tanti  reginiinis  animique  nostri 
feraencia ,  in  bonis  opcribns  subditorum  nostrorum  delectamur 
audere  coiisueuimus  ,  in  recompensam  huius  niagiii  et  gra- 
obsequij  donis  fauoribusque  et  subleuaminibus  nostris 
oimj  nostri  liberalitate  ipsi  Sigisnuindo  episcopo  or- 
ccurrere  volumus. 

archiepiscopatum  nostrum  saltzpurgenseni 
uinque  ecclesieusem,  quod  nunc  ipse 


«8^ 

Sigimviidis  episeopu  pisifiee  posiMal  mdimgiavi  it  ■Wf> 
timu  coDdieionb«s  iiKtat,  ?t  dielaii  arehi«pi8eo|iitM  mHb» 
biugeBsem,  vBacmn  «Imiiao  Friierico  genitor«  Mttni  pr«frio  » 
persona  ealot  ms  pronitliiii««      prinuB  donfaneani  fatm 

qaaHragesime  litcras  conÜrmatorias  ab  ipso  domino  Friedrico 
ittiperatore  reportari  faciemtis ,  et  vnaram  litcris  nostris  duoa- 
cionibus  et  confirmatürijs  sibi  remittemus.  Tandem  hniasiiHidi 
arcbiepiscopatum  saltzpurgensem,  voacom  prefato  genitore  nostro 
ad  CMtmn  S.  MichaaUa  archaageli  proxiine  fatanuB|  nel  can* 
prinvn  patarim ,  onmi  paaaibiliUta  al  virikia  BaatrU  ipd 
Sigiaaianda  apiacapo  at  aan  alio  pur«  diapoaaMna  radiiealnMa 
at  doaabinaa  in  paaiiaafaa  daninta  aiaadam  aaaaaraalMww  at 
▼Itra  hoc  ettam  jara  nostra  et  gettitoria  naafri  pra&ti,  qne  pro 
expcnsi^  iilis  irraaissimiä  iu  recuperacione  castrorum  et  eiai« 
tatuiD  alias  coütra  maiestates  nostra«  per  condatu  archiepisco- 
pam  et  capitulum  saltzbargensem  manibns  condam  Mathie  re^Is 
pralati  traditonuD  par  naa  facUs  habereaiiu»  ipai  Sigiaiaando 
a]Haeopo  caDfaraoraSi  at  pragenitoreai  Baatnun  prefiktoai  iafra* 
Bcriptom  tempaa  eoafem  pracmJnans. 

Itan  diapaMatianan  aimilitar  samiaain  patria  Boatri  d»- 
niai  aaonii  paalifiaia  aopar  aanaaraaaiaM  diatoran  arclMapi^ 
acopatas  saltaebnrgensis  et  episcopatus  qainqae  eceleaiaaais,  at- 
militer  a  profato  serenissiniu  d.  suintuo  poatilice  uos  ipäi  upti- 
iiere  disponereqae  et  ipsi  Sigisniando  epbcopo  reportari  fa- 
eiamus. 

Castra  et  ciaitatrs  dioti  archiepiscopataa  aaltaaporgensia 
vid«licat  LeybnilSy  Piaabofhalaagkg,  Laadapaiif}  Gworas.  at  Sa- 
xaabafgy  «pia  Btae  BMailma  pra&ti  gadtaris  aaatri  at  Boatria 
qaoqoa  baberaatBr  aidam  SigiaBiaada  epiaeapa  aiaiOitar  ad  pra* 
nriasaai  priBwm  damiaieafli  qaadragaaiaia  aasigaalnmia  ^  at  aa- 
a^ari  faciemus. 

Item  qood  cioitaies  et  castra  \idelieet  Pectoaiam,  Haan, 
Lycthenbald ,  Laoiidstrasa ,  et  lieyhenstein ,  quc  nuoc  nomine 
iUaalna  Jobaanis  dncis  manibns  Jacobi  Zeckhai ,  capitanei  gea* 
aim  Boatraram  babaraatur  babita  concordia  qaa  nnnc  caa  ipaa 
JahaaBa  daea  labaramvay  aiauJttar  Ipai  Sigiaaraada  apiaeapo  at 
par  maBBa  aiaadaBi  Jaaobi  Zackl  raafitai  &eiaaiBai  aaaa  Tara 
faa  ai  aaa  ^ad  daaa  lai^a  aoartat  aam  prafiita  JabaBaa  diaa 
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concordiam  ceptam  terminare  vel  cntn  eo  aliqualiter  concladerc 
non  possemas ,  ex  tone  omni  possibilitate  et  viribus  nostris, 
absqoe  aliquali  occasione  et  difTicuItate  ipsas  ciaitates  et  castr«i 
a  manibos  ipsius  Jacobi  Zeck)  liberare  et  anferre,  et  eidem  Si- 
gismando  episcopo  absqne  aliqnali  solnrione  assignare  reddere- 
qne  teneamur  et  sumus  astricti. 

Item  prefatnm  Sigismnndiim  episcopam  in  hiiiasmodi  archi- 
episcopatu  saltzbargensi  et  episcopato   qninqaeecclesieosi ,  ac 
castris  ciaitatibos  bonisqae  et  jaribas  suis    etc.  paternis  et 
cum  hoc  etc.  magnificos  Johannein  Ernasch  de  Ckakthornia  fra-> 
(rem  eiosdem  et  Nicolaum  de  Hederchwara  necnon  egregios 
Ambrosium  Thereck  de  Enoyng  et  Georgiom  Zerechen  subditos- 
qae  et  familiäres  cornndem  indempnes   teuere  et  in  hniusmodj 
bouis  eorum  totis  viribus  nostris  contra  impetitores  illegitimos 
protegere  et  conseruare  uolurous,  casu  vero  quo  si  dicti  Sigis- 
mandos    episcopus  vel    capitulum  quinqueecciesiense  et  item 
Johannes  Ernusch  ant  Nicolaus  de  lledrehwara,  Ambrosius  The- 
reck et  Georgius  Zerechen,  aut  familiäres  vel  subditi  eorun- 
dem    in    castris  bonisqnc  et  possessionibus  vel  rebus  aliqna 
«iamna  paterentur,   nos  pro   damno   hnjusmodj   respondere  et 
equalem  recompensam  de  bonis  nostris  proprijs  facere  et  ipsos 
contentos  reddere  teneamur. 

Postremo,  quod  prefatos  Sigismundum  episcopum  et  capi- 
tulum quinqueecciesiense  ,  Johannem  Ernusch  Nicolaum  de  He- 
drechwara,  Ambrosium  Thereck,  Georgium  Zercshen,  subditosquc 
«t  familiäres  cornndem  in  omnihus  tcrris  regnisque  et  domi- 
nijs  nostris  qnietc  pncince  et  cum  omni  securitate  conseruabi- 
mag  et  fouebinins ,  contra  quosrunqur  nullo  peoitns  excepto, 
que  omnia  premissa  et  premissonini  siiigula  ipsis  Sigismunde 
episcopo  et  alijs  prcnominatis  suis  confederatis  sernitoribus  et 
sabditis  iu  verbo  regis  et  bona  Hde  iiostra  obseruare  et  per 
orooes  subditos  nostros  et  ad  nos  pertinentes  obseroari  facero 
tittiinus ,  liarum  testimonio  literarum.  Datum  in  Castro  no- 
"~t|y)rimiensi  ipsa  die  conceptionis  Marie,  anno  dorn,  mil« 
|adringentesimo  nonagesimo  regnorum  nostrorum  ro- 
Hungarie  vero  primo  annis. 
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XXXIX.  Vetprim  a  Dei.  1480. 
Jbtina»  JMk  de  Scfii«  wtd  uhf  BMtr  hää^  itm  KSn^ 

Andreas  Both  de  Bayna,  capitaneas  ciaitatis  Montia^eeen- 
818  et  castri  Medwe  etc.  memorie  conmendamus  vaiaersis,  quod 
DOS  in  memoriain  renocantes  fidem  pt  obligaciones  quas  pre- 
decessores  nostri  domiiii  prelaii  ei  barones  ac  preceres  huof 
ragni  Haogarie  serenlssuma  dominis,  Frtderico  romanoniM  na« 
peraiori  ae  MaxioaUaiio  nato  eivadMi  im  eo  faeeranly  vt  ium 
temiMlnuD  eondam  il«Bwitiii  Malbtam  felieis  memaria 

domiown  nottrwn  graeEesiMimvin  «  boe  fl«c«lo  ab84|ie  her*- 
dorn  aolacio  decedere  centiagerety  extaae  prefirtam  dominaa 
Fridericam  imperatorem  Tel  dominum  Maximilianum  uatuiu  eioa* 
dem  io  regem  et  doniiuam  eorum  eligcrent  et  aeceptareat,  et 
sibi  tanqaam  domino  eomm  naturali  obedienciam  solitam  face- 
reat.  Memioimas  cnim,  qaaliter  oerti  domini  prelati  et  barooes 
iamemores  fidei  et  obIi>^arionaai  baiaanodi  contra  jas  praafia« 
toram  domiaoraai  Frideriei  iaiperatoris  et  Maxindliaai  aali  eioa* 
dam  aereaiaaiaiam  doniaam  Ladislaaai  ragafli  Boheoiie  ad  Imc 
rcgnam  importasaeat  et  ia  ra|;eai  elagiaaeat  et  aeeeptasaeat, 
aea  vero  Taaeaai  fratribna '  et  amicis  nostris  yidelicet  Ambrosio 
et  Johanuc  carnalibus,  Gre^orio  de  Labathlau  IValribus  nostris 
ac  generosa  doniina  Elena  rolicla  condarn  Oeopsrij  Worst  de 
Zenth  Ersebeth,  iideo)  et  obligaciones  premisfras,  necaon  edam 
jara  dicti  domini  Mazimiliaai  romanoram  et  Huagarie  regia 
deauai  aostri  aataralia  ae  graeioaiaaini  recogaoaeiBiaSy  coapa« 
eieatea  eeiam  regao  bäte  Haagarie,  cam  aperte  lideanaa  ia 
maltia  partibaa  per  emaloa  et  alias  qooqae  lacerari,  prefiitma 
doBiiaaai  Maximiiianam  preet  ex  lege  eeiam  teaemar,  vaaeam 
prenomioatis  fratribus  et  amicis  nostris  in  personis  quorum  uns 
respoodemuS;  in  dominum  et  regem  nostrum  naturalem  et  gra- 
ciosissimum  aceeptamus  eligimusque  et  nominamus,  nosque  ad 
Biandata  eiusdem  simoloam  oronibus  eastris  fortalicijs  demibaa 
maieionibas  beaiaqae  ae  subditia  et  familiaribos  neatria}  ae  ad 
aaa  partiaeatibBa  parates  afferimap  paranqae  fideUtatem  et  aba* 
diaaeiam  taaqaam  regi  et  damiao  aoatre  aatarall  et  digaiaaiM 
sab  haaare  et  bamaaitate  ae  beaa  Ilde  aeatra  mediaate  obaer- 
«are  apopondimaa  jmmo  acceptamas  offerimusqae  et  prouittimus 
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haram  nostrarum  sigillo  uostro  coiisigiiataruin  vigore  et  testi- 
moDio  presencium  mediante.  Datum  in  Castro  wcsprimiensi  in 
festo  coDcepcionis  beate  Marie  virginis,  anno  domiui  millesimo 
qaadringentesimo  nonagesimo. 

Orlg.  Pap.  (Ein  aofged.  Siegel.)  Staati-Arch.  Lichnowiky  VIII.  tLtgg.  Nr.  1183. 

XL.  Kai  18.  Dez.  U90. 

K.  Max,  verleiht  dem  Ladulau»  Sarkan  Güter,  und  erläat  die  be%ilg' 

liehen  iniromitsioM-Be fehle. 

Maximilianus  etc.  Tenore  presenciam  prefitemur.  Qaemad- 
modam  episcopus  Jauriensis  temporibas  qaondam  ser">'  Mathie 
regis  Hungarie  fratris  et  predecessoris  nostri  car««  diue  roe- 
morie  certa  bona  possessiones  et  predia  que  de  jare  Emericum 
de  Te  concernebant  et  nanc  hereditario  jare  ad  Ladislaum  Sar- 
ckaD  deaolata  sant  in  comitata  Castri  fcrrei  minus  iuste  ac  acta 
potenciarnro  vti  ex  certis  informacionibus  nobis  optime  constat, 
pro  se  occupari  fecit  et  occupauit,  quod  nos  tamquam  verus 
legitiimus  ac  naturalis  rex  et  princeps  Hungarie  ex  singulari 
gratia  qua  prefato  Ladislao  Sarckan  inclinati  sumus  eadem  bona 
possessiones  et  predia  vbilibet  constituta  eidem  Ladislao  de  nouo 
tradimas,  contuiiinus  et  reddimus  per  presentes.  Quocirca  vniuer- 
sis  et  singulis  capitaneis  beiliductorihus  rotaruin  magistris 
ceterisque  subditis  fldelibus  nostris  diiectis,  et  precipue  Georg^o 
Bayr  capitaneo  uostro  Zabarie  per  presentes  districte  preci- 
piendo  mandainus,  quatenus  bis  visis  niox  sepefato  Ladislao 
Sarckan  possessioneni  prefatorum  bonorum  possessionum  et  pre- 
diorum  tradant  iustituant  etc.  etc.  et  defendaut  et  a  nullo  mole- 
Stare  perraittant.  In  hoc  uostram  seriosam  adimplens  voluntatem. 
Harum  teslimonio  literarum  etc.  Ex  castris  nostris  prope  Kai. 
post  fest.  Lucie. 

upg.  Aussch.  Nr.  21. 

XLL  Neustadt  26-  Dez.  1490. 
'lie  StutU  Steinamanger  von  Aufschlag  und  Mauth. 

etc.  Bekennen  daz  wir  vuuser  getrew  lieb 
'mainde   zu  Stain   am   Annger  für  all 
drcissigisten  gefreyt  haben  vnd  freyen 
raft  dits  bricfs.  Also  daz  sy  mit  aller 
;i)aft  vnntz  auf  vuuser  widerrueffen 
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ftufslag'  mawt  vnd  dreissigist  frey  vnd  suust  ou  all  annder  be- 
sweruug  in  vnnsern  reicheo  fursteothunibcn  iaitudeo  vad  ^e- 
liieten  frey  vnd  Mcher  hanndeln  vnd  wanndeln  iKileii  vod  ma- 
geD  vngeiierliehen  vnd  erophelhen  danaf  lUe«  vanicni  liaibl- 
lewton,  grauen»  fireyet»  htfm,  ritte»,  kaocliteB,  ntethuibM, 
plilegerD,  TervTesern»  nawttoem,  sotlnem,  Mfslegen,  ainbttewteni 
bnrgermeisteni,  riclitem,  reten,  burgern,  vnd  gemeiadeM,  so  mit 
disem  Toosenn  brief  ermant  werden,  ernnstlicb  vnd  welle»,  das 
ay  die  geiuelie»  richter^  rate  vnd  gemeinde  zu  Stain  am 
AnngTPr  bey  obherurter  vnn&er  freylieit  wie  obgenielt  ist  ve- 
stigciiclieii  Uauiidtliaben  vnd  beleibeu  lassen.  Das  ist  vonser 
ernnstlicb  mcynuni^.  Mit  Vrkaod  dita  briefs  geben  xa  der  Newea* 
atat  an  Sanad  SIeffaostag  aano  etc.  Ixaug»*' 

MM.  uf.  Avftdk.  Ki*  ti, 

XLII.  NeusUdt  29.  Decembtr  IVJü. 

K,  Alax,  Mchetikl  dem  Freiherrn  Johann  von  ifan  mchrertt  Güttr  i« 

Oedenbury. 

Wir  Maximilian  etc.  Bekennen  oHennliehen  mit  diseui  brief 
vnd  tun  kund  allernienigcücb  das  wir  vmb  der  getrawa  vad 
nntaliebeB  diaate  wUlea  aa  vaaa  der  edel  vnnaer  lieber  getrawr 
Haaaa  freyberr  sa  Yfaa  vnaser  diener  biaaber  wUlicliebeo  ga. 
taa  bat  vad  farbaaaer  wal  tan  wag  vnd  aol  vad  van  aandera 
gaadea  demeefbea  vaa  Yfim  all  vad  yegklicb  bewaer  weingartea 
ackber  wisen  mit  irn  sugeboraugen  vnd  annder  bab  vnd  gntsa 
Odemburg  vnd  aimdern  enndeu  gelegen ,  von  weilent  i>ai  baren 
grefiii  von  GememU  herrurende  die  weillent  kunig  Malbias  zu 
Uuugera  dem  biscboae  von  Hab  gegeben  bette  vud  vaos  als  iierra 
vad  landsfursten  von  vngeborsam  wegen  desselben  bischoaes 
?aa  Bab  ledig  werden  vad  haimgeaaUea  aiad  gaedigclicb  geaigaet 
vnd  gegebea  habea.  Aigaen  vad  geben  ime  vnd  aeb  erben  die 
aneb  wiaaeatlieh  In  craft  dita  briefii ,  was  wir  Ime  van  racbta 
vnd  gnadea  wegen  daran  eignen  vnd  geben  aallen  oder  mögen 
aläo  daz  er  vud  sein  ei  beu  dieselben  hewäer  hab  vud  guter  li- 
gennd  vnd  varennde  mit  allen  irn  sngeborungeu  uu  furbasser  in 
aigeusweise  innhaben  besiczeu  uutzcn  niesscn  gebraucben  vec- 
.w<Uibaeln  veraeeMn  verkawffea  vnd  in  allweg  damit  baandln  tbnn 
«rA  Uvuea  avUen  vad  mögen  ala  aNl  «umdaiw  invm  a%ea  gal 
jun  vnuer  vnd  meinfgelicbs  van  vnnaern  wi|;en  irrn^g  biodcr- 
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DOS»  vnd  widersprechen  vogeuerlichen.  Mit  vrkunt  dits  briefs 
geben  in  der  Newnstat  an  sannd  Steffans  tag,  nach  christi  ge- 
bart vierzehenhandert  vnd  im  ainsuuduewnzigisten  vnnser 
reiche  etc.  etc. 

Max.  BBf.  Autch.  No.  3. 

XLIU.  Wien  28.  Decerober  1490. 

K.  Max.  befiehlt  dem  Heinrich  Elacher  „vnnserm  dienen 
„den  dreissigisten  zu  Agram  so  nnns  als  kunigen  zn  Hungern 
„zagehort  in  allermassen  wie  den  weilent  kunig  Mathias  zu  Hon* 
,^ern  loblicher  gedechtnuss  eingenonien  hat^'  f&r  ihn  einzuneh- 
men, und  zu  verrechnen,  und  beauftragt  alle  Hauptleutc,  Amt- 
leute etc.  den  gedachten  Elacher  in  seiner  Dreissigst-Einnahme 
nicht  zu  stören.  Geben  zu  Wienn  an  der  vnschuldigen  Kindlein- 
tag anno  etc.  Lxxxxj««. 

Max.  ang.  Aosscb.  No.  15. 

LXIV.  Wien  30.  Oecember  U90. 

K.  Max.  Schreibett  an  den  Paptt  lunocenz. 

Serenissimo  in  christo  patri  et  domino  d.  Innocencio,  di- 
nina  prouideucia  sacrosancte    romane  ac  vniuersalis  ecclesie 
sommo  pontifici ,  domino  nostro  reverendissimo,  Maximiiianus  dei 
gracia  etc.  obedienciam  debitam  et  honorem.  Ad  ecclesiam  par- 
rochialem  sancte  Marie  virginis  Riuoli  doininaruni  dioresis  Al- 
banensis  in  Transsiluaniensis,  cuius   iuspatronatus  ad  nos  vti 
verum  legitimum  et  indiibitatuni  quondam  Matliie  regis  Hungarie 
ipsum  ad   Hungarie  regnum  successoreni   pcrtincre  diiioscitnr, 
ad  presens  per  decessuin  quuudani  l'hiÜppi  vitiini   et  inmeditai 
rectoris  ciusdem  vacanteni)  veuerabilem  Mathiam  episcopum  seco- 
uiensem,  principem  consiliarium  deuotum  iiostrum  diicctum  san- 
ctitati  vcstre,  quandoquidem  ob  certas  causas  eundeiii  ordinario 
loci  presentare  non  possimus,  preseutandum  duximus  ac  presen- 
cium   tenore  presentamus ,  eandem  serenitatcm  vestram  enixe 
r      >tcs,  quateuus  prescatacionem  nostram  prefatani  admittere, 
ipsam  parrochialem  S.  Stephanj   prcnominato  epi- 
flpMi  commendare  et  ipsi  de  eadem  de  gracia  spe- 
etur.  iXobis  ad  complaccnciam  singularem 
erga   eandem   serenitatem  et  san- 
mrrendo.  Datum  in  ciuitatc  nostra 
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wiennenii  pendÜBiA  die  meuit  DeeenliriSi  aiM  dMuai  «ul* 
leumo  ^puidriiigeBtefimo  DOBageBimo  prima,  rcgBorm  «Mir«* 
raoi  ron.  qubto,  Hungarie  «tc.  primo  uom, 

Mu.  »Bf.  A«aMfc.  N».  Sl. 

XLV.  1490. 

ifulmeh'm  K,  Maximüitmt  für  seine  zur  Werbung  um  die  um§riatke 
Krone  an  die  mifriuken  JSiände  ab^mtäten  Bäthe. 

Item  dit  lU«  ret«  vnd  sandpoten  fo  gen  Hoigm  tiÜMi 
nitliabMd  einen  offenen  brief  an  alle  stende  der  crone  za  Hnn* 
gern  darinn  die  röniUcli  kuniglicli  maiestat  begert  sein  ko.  g. 
zu  kuuig  daselbs  zuzelasseu  vod  anzeneuien,  angesehen  diever- 
•chreibttng  vnd  erblich  gerecht^gkeit »  ao  die  key.  aid  ko.  mt 
an  TBd  Yoa  der  crene  in  Httogem  haben. 

Item  das  das  selb  mandat  ianbalti  waa  die  rete  sameil- 
lieh  oder  yeder  hegender  an  ly  weiter  werben  oder  mit  Inen 
hanndien  werden,  dem  glauben  zo  geben. 

*  Item  zum  ersten  zuerUelleu  keys.  und  ku.  nit.  gerechüg- 
keit  so  Bj  der  crone  nn  Hnngern  haben,  wie  dann  das  in  die 
lannde  geaehrieben  Ist,  deraelben  briefe  copey  nnch  mit  nn  haben. 

Item  dan  sich  die  rete  ven  wegen  der  kn.  nt.  erpleten 
wie  sein  kn.  gnade  einen  yeden  bey  lanndlenffigen  rechten 
bleiben  lassen,  vnd  u^eniand  darüber  beswern,  aach  alle  \TipiI* 
liehe  bettwernugen ,  was  die  auf  die  crone  vud  vndertau  gelegt 
weren ,  abtun ,  vod  sich  des  in  iren  eingang  anf  das  höchst 
verschreiben,  vnd  verpinden  welle. 

Aach  alle  Sachen  in  der  crone  mit  rate  der,  die  s«  der 
crone  gehdrn,  hanndien  vnd  ansBerhalb  ires  wQlens  dheincn 
kriege,  dauou  die  croue  beleidiget  weiden  niocUt.  aiit'ahen  welle 
aoch  in  der  crone  alle  phlege  aembtor  vad  ofiGcialiteten  mit 
den  ianndlewten  bestellen  vnd  versehen. 

Item  dem  ven  Waradein  sein  beneihe  der  canntiley  lassen. 

Item  desgleichen  dem  sehatnmeister  vnd  dem  ven  Rahe  yr 
yedem  seinen  henelch  aneh  anlassen. 

Item  was  herrn  sunst  in  der  croue  beuelh  oder  ambtcr 
haben  sy  seyeu  geistlich  oder  weltlich,  die  welle  die  kn.  mi. 
auch  dabey  lassen. 

Item  zusagen  ur  yedem  seinen  namen  vnd  stamen  gnedi^ 
lieh  sn  erhdhen. 
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llem  aucb  eiuem  jfedem  MUjseiiialb  des  andern  heimlich  vod 
in  Sonderheit  sosagen  was  des  einen  ^eden  helMgen  wird  et. 

Item  dem  Wetrisebt  wene  vnd  andern  gepornen  Unngent 
nnsageu,  wie  sv  got  dem  allmächtigen  löblicher  tan  mögen, 
denn  die  rdmisch  kv.  mf.  sn  kanlg.  xn  Hongem  nnnemen,  sn 
sambt  neincii  ku.  jj,ija(1( u  i^ercchtikcil  uach  gemelter  vrsachcn 
aiigeselieu  aJs  sein  ku.  lut.  kuuii^  zu  Hungern  sey,  beleibc 
dabey  Merbern  äiesien  vnd  Lausitz  so  sey  die  Moida  aach  wi- 
dembringen,  so  werde  swiscben  dem  romisehen  vnd  hoogri* 
sehen  reichen  ein  ewiger  fride.  Es  sejreo  anch  die  konig  von 
Franekenreich  EngeHanndt  Hispanien  Tod  Portigal  von  angebor- 
Der  freuntschafTt  vnd  verpflichter  vercyimiig  vnf!  versteDotuuäs 
d«*r  TO.  ku.  lut.  verwannt  vnd  haben  sciueu  ku.  guaden  zuge- 
sagt Yud  eoipoten,  wann  sein  ku.  mt.  wider  die  vnglaubigen 
sieben  welle,  anf  ir  eigen  costnng  hilf  vnd  beystanndt  noton. 
So  hoben  sein  kn.  gnnd,  als  romisoher  kunig  vber  Tewtsch 
vnd  Welisch  lanndt  was  dann  an  dem  heiligen  reiche  gebort 
zogebieteo.  darxu  seyen  die  fursten  derselben  lannde  seinen 
Lu.  gnaden  LLafitit/i  sondcrliL-fi  J^^n^ygt,  vud  Imhe  dio  ku.  mt. 
zo  keiner  sachcn  auf  erden  nier  neygung ,  dann  den  veindten 
vnnsors  geiaoben  widcrstanndt  zotuod  vnd  dnrch  die  gnade  got- 
tos  jung  vnd  vermoglichs  leibes  vnd  habe  gnng  gesecheo,  dess* 
haihon  dnrcb  die  hilf  gotes  wol  möglich  sey,  den  Machameti- 
sehen  ire  lande  die  an  die  crone  von  Hangern  Stessen,  solhen 
abbrncli  /jUuikL  mkI  dieselb  crone  also  zu  breiten  da/,  man  der 
groi»2ieü  jemerhchcn  blutsturtzung  vnd  /A'sterrung  klrchen  klo- 
ster  lannde  vnd  lewt,  aU  dann  von  den  vnglanbigen  bisnber  be- 
sehen ist  vberig  vod  vertragen  sein  mag,  daran  dann  niemandt 
mor  dann  der  krön  nu  Hangern  so  die  vngelanbigen  an  sy  grenn- 
sen  gelegen  Ist. 

Item  oll  .sy  nu  ein  kiiiiia  von  Pohm  zu  kunig  zu  (lungern 
annenien  des  die  ro.  ku.  int.  inen  doeh  nioht  zu^etrawet ,  auch 
wider  piliicheit  beschee ,  so  wurde  an  mittel  die  lannde  Merbern 
Slosion  vnd  Lansits  widemmb  so  der  kröne  von  Beheim  komen 
i  vnd  die  Moldaw  so  zn  der  crone  von  Hangern  gebort  vnd  der 
kunig  von  Polen  yetso  innhat  bey  Polan  bleiben  so  wnrde  aaeh 
zwischen  dem  romischen  reiche,  vnd  dem  kunigreich  Hangern 
kein  tVide  noch  einigk^-t  erwachsen  sunder  die  einander  allezeit 
ätMr,  Jakrf .  18«».  U.  B4,  III.  a.  IV.  ftteA.  SO 
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also  anoeckteo  Im  ^eii  Togelawbifea  keia  akkrach  odar  widaf^ 
•taandt  geackee,  ved  wer  sabeaoi^aa,  das  dardarek  die  wngAm^ 
kigeo  far  vad  far  aiakreaken  vnd  der  croae  voa  Hoogeni  weitera 
schaden  safugen  werdea. 

Item  ob  anch  die  rete  alle  geleidtshalben  oichi  durchkomen 
iDÖchten  so  sei  inaa  versuchen,  daz  her  Marqaart  ^)  vnd  der  von 
Rorback  darchaagea  wie  «jr  nöckten,  oder  aber  der  voo  Rorback 
allein.  Darnm  müeaaea  die  maadaten  ¥Bd  eredeatakrief  auf  ay  al 
▼ad  ir  yedea  ioeoander  geatellet  werden. 

Aach  ein  maadat  aaf  dea  vov  Rorkaek  allaia  gemaekt  wef^ 
deo  vnd  darinti  dte  äuüeiu  uiclit  lueldeu  aut  daz  erdest  ee  durch- 
koinen  iitog:e. 

Item  auch  an  alle  herrn  ni  Hungern  yden  insonoderheit  cre« 
denta,  vad  daa  die  atneaden  aaf  die  rete  alle  vnd  jedeai  keaoader. 

So  were  aaek  gat  naekdeai  maa  der  kern  saBeD  in  der  ervno 
niekl  alle  kat,  das  eredeata  on  Tkeraekriffl  an  Ivrtten  gmnen 

herrn  stette  vnd  ander  gemacbt  worden,  vnd  das  die  rete  einen 
secretarien  mit  hetten. 

Item  anch  ain  offen  mandat  an  die  vndertanen  des  bawses 
Oeaterreick  in  guter  form  dariaa  die  knnigklich  maieatal  kegert 
aiok  widemmk  nv  der  key,  maieatat  vnd  aeiaen  kn,  gnaden,  nia 
im  reckten  erkkerrn  vnd  lanndsfiiraten  snwendeni  vnd  daa  anlieli 
maadat  inakalt,  was  Ir  yeder  Tagnade  Ton  der  key.  vnd  kn. 
maiestat  warten  were  das  dax  alles  ver'Äifi;"eu  vergeben  voJ  gne- 
dig;klichen  nachgelasseu  auch  nyiuer  gedacht  werden  seit,  Tnd 
das  ir  beider  maiestat  ir  gncdiger  kerre  sein  wellen  die  ro. 
kn.  mt.  Terpkliekte  aiek  aaek  den  key  aain  kanigUieken  wMan 
▼od  werten  ete* 

Item  der  kanig  von  Polen  iat  aaek  der  key.  nt.  verickn- 
ken  Yttd  verphlicht  sich  der  lannde  so  seinen  key,  gnadea  an» 
gehörende  vnd  versciiriben  sein  nicht  z,u  vnderwinden. 

Item  was  von  Polan  vnd  Peheim,  mit  den  hnngriachen  ge- 
handelt aolt  werdeai  daa  mneet  in  verstech uassweise  heimlieh  in 
die  Hangern  getragen  werden,  die  weil  die  Pokn  vnd  Bekeim» 
wider  der  key«  vnd  kn*  mt  vnd  ire  gnadea  gereektigkeitaiekt 
.offenlick  kandelten  damit  man  sy  niekl  an  tnwillen  bewege,  vnd 
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ine  nicht  Yrsach  gebe,  sich  wider  die  key.  Ynd  kv.  mt.  auf* 

Warden  ly  4Ü»er  offenhar  wider  kejr.  vnd  kn,  mt  arbeiten 
md  nach  dem  knnigreich  von  Haugern  steen^  alsdann  ist  nieht 

vil  verbprgens  not. 

Item  wu  hertzog  HaiHis  i)  des  kiuiio^s  sun  macht  hette,  inie 
aach  zusaget!  bej  seinem  lanndc  zaiassen  vnd  guedigklich  da- 
bey  na  handthaben^  daz  er  aneh  der  ro.  kn.  mt.  teils  werde* 

Item  aach  mit  der  knnigin  heimlich  «a  handeln,  vnd  ir  trost 
Tnd  hilf  sa  sasageo,  sy  vnd  den  von  Gran,  hei  irem  gnt  nahandtha- 
ben  daz  sy  mit  im  zastendern  der  ku.  mt.  teil  auch  hallten  welle. 

lu  discn  stnckeo  allen  mue&scn  auf  die  IcufT  vnd  eins  yeden 
macht  vnd  regiment  achtong  gehabt  werden  darnach  zn  handeln. 

Item  das  alles  mit  rate  der  key.  mt.  fananemen  vnd  irn 
gnaden  disen  beaelh  na  erolfnea. 

Aach  heimlieh  in  die  Hangern  sntragen  dan  die  kua%  von 
Beheim  vnd  von  Polan  der  erone  za  Hangern  nie  gaet  tan  haben. 

Vnd  t!a/  ;ui(  l)  die  ro.  ku.  »ul.  von  der  key.  rat.  willen 
habe  die  croue  ait7.anemen. 

Item  ob  die  sanndpoteu  verneinen ,  dasb  die  Uaugeru  nu 
niaem  anndern  kanig  neygaag  beten  inen  na  sagea.  daa  key. 
vnd  ka.  mt.  den  gelaaben  na  den  vadertbaaeu  ia  Hangern  nicht 
netaten,  vnd  das  sy  der  kristenheit  die  gross  irru!i<i,  nicht 
aufTlegten,  dann  wu  sy  einen  anndern  knnig  ncmen,  so  muest 
die  key.  vnd  ku.  mt.  vuserin  heiligem  vater  dein  babst,  bann 
vnd  ander  ceusuren,  wider  sy  an&sgeu  anlassen  aurueflen,  das 
dann  sein  heiligkeit  nicht  weigern  wurde,  dama  so  worden  ire 
jBt.  bewegt  annder  ir  fireande  vnd  vndertanen  anzaraeffen  hilff 
vnd  beystanndt  xaerlangen,  aber  in  ansehang  das  die  erone 
von  Hai^rn  vnd  des  löblich  haws  Oesterreich  lang  neit  mit 
einander  t^ütlich  herkomcn  seiu,  so  hoffte  key.  vnd  ku.  mt.  die 
Hangern  Hessen  es  darzn  nit  komcn. 

Item  wo  die  sandtpoten  belinden,  das  die  Hungern  einen 
nndera  wellen  wollten,  za  arbeiten  bey  denen  die  der  kunigkli- 
eben  mt.  teils  seind,  daz  die  wale  an%eschartnt  werde  als  nwen 
oder  drithalben  monet,  vnd  das  solichs  den  sandpoten  an  den 
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des  banns  zu  erlangen  au  die  vudertaüen  der  crone  von  Hon- 
gerü  vnd  den  haws  Oesterreich,  die  key.  mt.  als  furslen  zü 
OecUrreicb  vod  die  romuch  kBiiiglich  mt.  %a  knnig  in  Uim* 
geni  n  svlMtea. 

Itea  dea  Hugtn  iisaftB  die  Hhniseh  kmi^i^ich  mue* 
sUt  babe  ü  der  ejl  keia  nacht  bueb  wellea  fiiera,  vad  dai 
auf  die  phlicht  vad  erberkeit  der  herra  Tnd  Tndertaa  der  lob* 
lieben  rrone  zu  Huitgern  im  aufang  wellen  besteen  lassen  vnd 
so  die  sanndpoteu  itöro  wurden,  daz  Polau  oder  Bebeim  sich 
mil  macbt  erbaebea,  dasselb  ine  zn  nacbtbeil  in  die  bongriscbea 
aatregea  der  laejaeag  als  ab  dieseibea  wider  biUicbeil  aicb 
begera  ia  die  eroae  aatriaf^ea ,  ia  keiaer  betraehtaag  was  vcr- 
derbea  der  ereae  daraas  eatstea  warde. 

Itcdi   ob  die   saniidtpoten  betuodeQ  flus   die  künigiu  macht 
vod  regiment  hett ,   alsdann  nut  ir  vnd  den  iren  tapferlich  vni 
freundlich  zu  baandelo;  als  die  ku.  mt.  des  iasoBoderiieit  maod- 
Ucb  beaeihe  taa  bat  gaaaUe  bertalicbe  meyaaa^  ist 
(Elgeabladige  Uatenebrill)  Mali*  Rex. 

L.  a 

«fif .  Fat.  8tetla-Ar«li.  Ahf«4.  M  U«kMiraky  t.  VUL  M^läf  XL 

XL  VI.  1490.  s  d. 

Stricht  fther  die   VerhatidliDigen  v\it   den   inifjrischen   Sfändm  ,  denm 
Antwort  und  Entgegnung  der  ötlerreiehisehen  Ahgewdnetm* 

DtrUai-  l^i«  laaadicbafit  ia  Vagera  sejea  wol  iagedeakb  ewrar  all 
Aaurort.  gescbickteB  Ttfa  kaysser  vad  ka.  maiestatea  werbaag  so  ir  aa 

sy  getan  habt.  Nun  sind  etvvo  vll  gewesen  so  der  krön  begert 
haben  der  künig  zu  Bcheim,  Herzog  Albrecht  von  Polan,  herczog 
Hans ,  vod  vUleicht  ooch  ander  vogrisch  berren  dar&ber  siad  die 
laadfberrea  gesessea  vod  im  rat  erlaadea  das  liaia  aacaer  vai 
pesser  sey  daaa  der  kH.  voa  Bebeim,  ao^eseebea  das  seiaa  vai 
die  vngriseben  laaad  also  mit  eiaaader  g«legea  Tad  Torausebt 
sind,  daz  der  krön  ae  Vngern  vil  daran  gelegen  ist  Märhera 
vnd  Slesi  vnd  andershalbeo. 

Item  so  haben  des  künigs  von  Behaim  Sachen  die  gestallt 
das  er  dem  kunigreiob  Vngera  wo!  mag  aoswartea  vad  pei  ia 
bloibetty  item  Ar  das  gendt|gist  so  habe«  die  aadera  obfaaaa* 
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Un  liemii  der  krön  Vigera  alle  b^rt  firey  tu  ftrworl ,  aber 
rSmiseli  kaiser  vad  kftnig  haben  daa  g^etaeeht  aas  gerecbtig*- 

kait.  \an  hab  das  lannd  in  Vo^eren  ain  freye  wal  vnd  dj 
haben  sy  geprancht  vnd  dnrch  kainerlaj  Sachen  in  derselben 
freyhait  sich  wollen  irren  lassen.  So  haben  aber  wieaor  kajser 
VBd  könig  f  erechtikait  aagesegen  das  bat  nit  m&gen  u  abbrach 
irer  frejhaif  mSgen  erlitten  werden,  ete.  ea  sein  aneh  die 
herren  so  jees  geweit  haben  pey  der  abred  ee  g^'gen  der 
kayser.  mt.  geschecben  ist  nit  gewesen  auch  iren  gewalt  den 
tedingeren  darzn  nit  gegeben,  darauf  pitten  sy  damit  die  ge- 
schickten dy  kaisser.  vnd  kn.  mt.  pitten  solche  pilliche  wal 
im  pesten  znnersteen  vnd  iren  m**»  die  lanndscbafft  in  Vngem 
lassen  beaelben  sein. 

Anch  depej  geredt  wie  wol  ej  keinen  herren  Ton  Oster- 
reiefc  erweit  so  haben  sy  deeb  Irer  maiestaten  aller  liebsten 
brueder  den  kü.  von  Belieini  der  auch  des  pluetz  von  Oster- 
reich ist  furgenomen  dadurch  sy  hofToii  kaysser.  vihI  kU.  nit 
minder  gefallen  haben  werden  als  war  irer  maiestaten  einer 
erweit. 

Darauf  ist  geantwort  wie  dann  vor  einer  genesen  lennd-  Enifcff. 
sdialll  sei  geantwert  sein  worden  wo  sy  Tns  verhdrt  betten ^sS^m 

Tnd   so  viel   mer  nach  dem  sy  sagten  der  kä.  von  Beheim  ^avteaf 
graniczt  mit  dem  lannd  Vngeren  vnd  \\  ir  vermischt  mit  Mär- 
heren vnd  Slesy,  war  ain  klaine  vrsach  wann  sy  weslen  wie 
das  loblieh  haws  Oesterrich  Vageren  gelegen  war. 

Item  anf  das  das  der  k&.  von  Beheim  iren  lannd  moeht  ans- 
warten  Tnd  pey  in  wesen  des  haben  sieb  kaisser  vnd  kü«  der- 
nassen  erbotten  des  nit  mengel  daran  gewesen  ist.  Es  wSr 
auch  nit  ain  klainer  vortail  gewesen  dem  lannd  Yngeren  ob  zn 
Zeiten  ir  maiestaten  im  römischen  reich  gewesen  wären  nach 
dem  zu  den  anlirrenden  so  die  krön  Vngeren  hat  gegen  glau- 
bigen vnd  VDglanbiogen  die  hilf  des  rd.  reichs  nit  klein  er* 
sebossen  wSr  ete.  Item  anf  das  so  sy  sagen  der  rd.  kaisser 
vnd  ki.  heben  nit  frey  ^esoeeht  sonder  in  kraft  ir  ^erechtikait 
dar.nuf  ist  geredt  sy  wissent  wol  daz  die  Werbung  auf  die 
kaiserlich  person  sey  grcschpchen  mit  ainem  aiiczu«^  setner  mt 
gasten  gegründeten  gerechtikait  vnd  nicht  destermyiider  darneben 
sey  omecbt  ir  günstiger  geneigter  will  mit  genediger  erple- 
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Mf  i&s  hockst  so  dAS  hat  mü^en  ^Schechen  darin  mUgen 
afl  Temänftig  meascheB  wol  bedenkhen  das  die  kayss.  int.  soihe 
laistter    ^erechtikait    nit   hab   mugen    versweigen    oder  ver- 
drvcken   Tsd  ist  ain  swache  vrsach  etc.  dann  des  ru.  küni^s 
halbes  sey  io  wol  wissent  da/,  man  frey  geworben  vnd  sich  auf 
ircn  ^enai^en  (ar/Z/m)  vnd  etwo  vil  angezaigten  vrsach  gegrundt 
habe  aarh  mit  grosser  erpietnng  nämlichen  der  regierang  hal- 
ben das  soihs  mit  willen  der    kaisser  rat.  gancz        ireo  rat 
vnd  guet   bednnken  geseczt  ist.  Dann  daz  sy  sagen  die  lieren 
Seyen  pey  der  täding  nit  gewesen  etc.  das  ist  vbel  verantwort 
nachdem  sölhs  durch  aiu  gancze  lanndschafft  beschechen  ist  die 
da  nit  abstirbt  vnd  ist  in  sölhen  Sachen  nit  anzQsechen  als 
tzwischen   aiiiczigen  persouen.   Sy  haben  anch  in  der  lannd- 
schafft auch  in  kunig  Mathias  vnd   pabsts  hriefen  genaegsam 
meidung  erfunden  das  mit  gewaltsam  für   vnd  für  gehandelt 
ist.  Wo  auch  solche  inred  oder  geferbtc  flucht  den  gescbikten 
vor  der  wal  vnd  hcrüeffung  wären  für  gehalten,  so  biet  man 
sy  auf  yeds  grundtlichcn   miigcn  berichten  aber  sy  haben  vns 
mit  allen  dingen  aufgehalten  vnd  gewellt  vnd  bcrueflit  vnd  wel- 
len  nun  erst  die  geschechen   sacbcn  plüemen  vnd  beschöoen 
das  möessen  wir  lassen  beschechen  nachdem  vccz  nit  zeit  wil 
sein  etc.  wie   ir  in  der  geschepften  antwurt  gegen  der  lannd- 
schafl  finden  werdet,  der  ir  auch  abschriffl  habt. 
Schiiess-        Reuercndissimi  ac  gcnerosi  patres  vosque  magnifici  domini 
wort  der  audiuimus  super  proposicionc  vestra  iam  dudum  facta  respon- 
chiachen  sum  satis  loui^ro  tcmporo  dilatum  sed  nunc  nobis  daturo  vbi 
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neten.  intelHgimus ,  vestras  rev"»"  paternitates  ac  magnincencias  ad 
eleccionem  et  proclamacionem  noui  regis  llungarie  processum 
quod  nonnisi  cum  animi  molestia  percipere  possumus  attento 
quod  hoc  in  maximum  preiudicium  et  detrimcntum  clarissimi  et 
expressissimi  juris  imperatorie  vel  regie  romanorum  majesta- 
tis  vergat  et  contra  fas  et  justiciam  ac  niunitissimas  vestras 
inscripciones  taliter  celebrata  existat.  Et  bene  sperassemus  Te- 
stras exccllcntis.simas  dominaciones  paci  ac  franquillilati  huius 
incliti  regni  consulcius  studuisse  uecnoii  rffusionj  cbristiani 
sanguinis  quo  ex  hijs  racionabiliter  timeri  poterit  cauciss 
pepercisse  tamen  quoniam  videmus  pro  uunc  uon  esse  locum 
neque  tempus    disputandi  sen  jnstiHcandi  jus  imperatorie  vel 


regte  inaiestatis  ei  volaotatem  Testrain  prinalaiii  manifeste 
racioiit  preiataas  iteqne  aJiad  non  Talemiis  qaana  qaod  expresae 
fliam  talem  eleccioDen  et  proclamaclooein  abaoimaa  et  prote- 
ataiido  reelamaeioDein  et  non  minns  emnia  qne  viilinins  et  an- 

dinirons  serenissimis  priacipibus  nostris  slutUosissime  referemas 
initiiitie  dubitatites  quin  sarre  sne  maiestates  liijs  io  negocijs 
juxla  rerum  coiidiciooem  opportune  se  exhibebmit  et  hijs  paucia 
Boa  veatria  reTerendiasimia  ae  exceUentiasiDia  dominacionibna 
bnniliter  eommendtBiiia  rogantea  Tt  nobia  aienti  priden»  addi« 
et««  eat  de  aniiciaa^  aalao  eoadaetii  pronideant,  yt  aalai  vsqne 
ad  aeenritatein  naatram  pernenire  valeamos,  qaod  absque  dubio 
sereoissimis  principibus  nostris  ad  eomplacenciam  cedet  sioga- 
larem  digna  vicissitudine  casa  se  offerente  rependendam. 

Gnedigen  herrcn.  Wir  haben  gehdrt  tob  eweren  gnaden 
ain  antwnrt  anff  daaa  lÜrbriageB  ao  wir  lang  getban  haben 
dia  TBOS  lanng  Tenogea  Tnd  erat  jets  gegeben  iat  anff  nay- 
BQDg  daaa  ir  mit  wal  vnd  berBifnng  ainen  anndern  knnig  %n 
Hungern  furgenomen  habt  wie  tlaiui  disse  anlwortt  vtrlaut 
haut,  dass  wir  nämlichen  uit  änderst  den  mit  beswärteni  ge- 
niftt  «erstanden  haben  nach  dem  solcha  an  miitei  sn  abbrnch 
▼nd  Terletonng  der  kayaerlicben  lawttera  niaerporgen  gereebtl* 
kaÜ  aneh  wider  awer  wol  beneatende  Terachreibnng  vnd  wider 
reeht  ymi  pilltehait  geaeheeben  ist,  md  wSrn  wol  in  hoffnang 
gewesen  ir  biet  guten  frid  vnd  rüwe  ditzs  kungreichs  tewffer 
angesehen  vnnd  könfTligen  cristenlichen  pluet  vergiessen  so  nit 
▼nbiiiicheu  besorgt  möcht  werden  mit  verniintrt  vnd  wissliait 
largedaeht,  aber  die  weil  wir  aeben  das  jetz  nit  zeyt  noch 
atatt  aeln  wU  s9lbe  kayaerliche  vnd  knageliehe  gerechtikatt  nn 
diapitiren  oder  rechtaertlgen  annder  daaa  ewer  fernemen  vnd 
frjer  will  der  gegrandten  yernnnflft  fnrdringt  darnmb  ao  ran- 
gen wir  als  geschikten  aiil  annders  dann  soihe  wal  vnd  berüf- 
inng  nit  Terwilligen  snnder  mit  protestacion  widerruiTen  vnd 
Widerreden  doch  nichts  desterminder  was  wir  also  gesecben 
TBd  gehdrt  haben  wellen  wir  Tleyaaeaelieh  rasem  allergnedig» 
atan  fnratoB  anbringen  TngeBwejfelt  ir  maieateten  werden  aich 
aaeh  gelegenbalt  der  hendel  geparliehen  erzaigen,  vnd  benelhen 
vnDS  hyemit  eweren  genaden  mit  diemüttigen  vleyss  bittund  die 
wellen  vnna  als  vnns  säge  sagt  ist  mit  genagsamen  glait  ver- 
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sehcD  dadurch  wir  in  vaser  sicherliaU  kumen  mugcü  das  knmbt 
vimserD  furstea  vad  herren  za  geuailen  «las  auch  ire  maicste- 
ten  gnedeclichen  genaigt  werden  saaergUchen  vnd  wir  wellen , 
das  gnr  dieinatiUieh  verdienen. 

(Von  Mssen*)  Der  Hangern  entschnldigiing  warnm  sy  kna% 
Lasle  gcwelt  haben.  1490. 

Orig.  Pap.  Slaal«-Arch.  Liclmowsky  VUl.  Regf.  B.  Nr.  ik. 

XLVU.  1490. 
Journal  de  voyage  dti  rif  Müximmmt  en  HmtgrU. 

Reeveil  de  la  reprinoe  faicte  par  lemperenr  de  ses  ▼iiei 

estaus  ofcupees  par  les  gens  dn  fea  roy  matliiae  dnngrie  apree 
soo  trespas  en  pays  danstricc  et  aussi  du  voi.tt^e  que  lemperenr 
aaec  sod  armee  fist  en  vngrie  en  lan  iüi"x.  (1490). 

Premiers  on  mois  daonst  oadit  an  iiyffx  lemperenr  pomr 
lors  roy  des  romains  entra  a  viane  en  anstrieo  a  tont  coiiain 
nombre  de  gens  darmes  de  obeval  et  de  pied. 

Lc  meieme  mols  sieomme  snr  1a  fin  tl  fit  ammener  eortnine 
qnantite  de  grosses  picces  darlilleric  sur  les  fossez  pardehors 
la  ville  et  les  fist  afuster  conirp  sa  maI$on  et  hoste!  qni  est 
assize  sar  lesdites  fossez  ponr  coatraindre  les  gens  da  feu  roy 
de  vngrie  a  vbidier  ladite  maison. 

Et  ponr  ce  qnil  ne  votdrent  partir,  le  roy  fist  ftire  tran- 
cbin  et  tandiz  andevant  de  ladite  artÜlerie  et  tirer  pinsionrs 
fois  dicelle  contre  sa  ditc  maison  tellement  quil  la  rompit  et 
adonjaigca  en  plusieurs  lieux  ei  eun iron  v.  ou  vj  jours  apres  les- 
dits  gcQS  du  roy  roatbias  rcudirent  la  place  lears  Ties  saulfues. 

Pendant  leqnel  temps  et  quo  le  roy  estoit  ea  ladite  TÜk 
de  Tianne  grant  nombre  de  gens  de  gnerre  venans  de  Inns 
qoartiers  se  y  amasserent. 

Et  apres  qnil  enst  en  ses  mains  sadlte  maison  sieomme  aa 
commenchemcnt  du  mois  de  septembre  ensuinant,  il  se  trans- 
porta  dudit  lieu  de  vianne  deuant  la  ville  de  cloisterneynboreli 
distant  jllecque  lieiiwe  et  demie  ou  enniron  Laquelle  qni  estoil 
petite  U  assigea  et  le  fist  tresbien  batre  dartUlerio  toUeaMnt 
qne  an  bonit  de  bnyt  jonrs  on  environ  les  gens  dndit  fen  roy 
mathias  estans  dedans  le  rendirent  anssi  lenrs  Ties  savlfnes 
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Ifen  q«e  i1  t  anolt  enooires  vse  Aiiire  pellte  ▼flie  nomiiiee 

oorDemborg  a  demj  lieue  dallemaigne  pres  dudii  cloisteroyeii- 
borch  qui  estoit  bien  forte  et  assizc  eii  mares  coroine  i1  sem- 
Uoit  a  le  veoir,  U^elle  lemperear  laiMa  saos  y  alier,  poor  ce 
q«e  le  tenpi  se  voaloit  partir  poar  «ler  fere  son  Toiage 
diBgrie  approehoit. 

Item  de  la  j1  retoania  aadit  viaiBe,  et  sen  aUa  ea  la 
ville  de  nyenstat  la  ou  le  chasteau  estoit  encoires  occnpe  et 
deteou  des  gens  du  roy  mathias,  et  veant  quil  estoit  mal  a 
recoQurer  aitost  laissa  en  ladite  viile  garniaou  sans  y  faire 
aaftre  choie  et  retoama  aa4it  Tianoe  tousioara  amaaaaat  geae 
da  guem  et  se  fiiieaat  prest  poar  ledit  voiage. 

Paar  leqvel  fere  lemperear  se  partit  a  vae  belle  comp  alg  nie 
de  giSDS  darmes  de  cheval  et  de  pied  dadtt  vianne  et  ae  mfat  a 
chemiQ  le  iiije  jüur  doctobre  oudit  an  iiiü^x. 

Et  lai  veuu  aar  lea  ebamps  et  oa  royaame  de  vogrie  eoniron 
a  üij  lieaes  dadit  mone ,  jl  fist  monstre  et  reveae  de  aea  geaa 
leaqaela  loa  aombroit  de  xvj  a  xviy  mil  boae  combataaa  par  il 
ae  aayoit  milz  Tiaendiera  et  vlaoieat  lei  geaa  de  goerre  de  ee 
«prils  troaaoieat,  aaas  avoir  diegette  daaanns  viares  de  paia  ehair 
et  lioire. 

Apres  lemperear  a  tont  sa  compaigiiie  tire  tonsiours  auant 
et  fist  plasieurs  logia  jatfqnes  a  ce  qail  aborda  deaant  sabarie  ia 
oa  Miat  martia  fiit  ae  qai  estoit  et  est  biea  petite  ville,  et  eomme 
vag  cbasteaa  eoelose  de  foasea  a  tont  muraflias,  sar  leaqaelles 
aaoit  plasiears  roei  de  ehariots  ataehees  aatdites  marailles  pour 
leur  defi*ense,  se  on  les  eusi  aä&ailli  comme  Ion  disoit  quil  se  fe- 
roit  et  les  enssent  laissie  toinber  de  hault  en  bas  a  tout  qiielque 
jastrument  comme  Jon  dkoit  lors  l.-Kiuelle  ville  fat  assegie. 

Et  veaat  lemperear  qail  se  feaat  trop  longaemeat  occape 
da  eoaqaerr«  et  perda  temps,  apres  (|ae  eealx  de  la  villa  olreat 
parlamaate  et  proaiis  ealx  readre  a  lemperear  qaiaae  joars  apres 
oa  eas  qailz  aeassent  secours  da  roy  de  vogrie  endedeas  la 
diie  xv»«. 

Leiupcreur  accepta  Icur  offre  et  laissa  deaant  ladite  ville 
messire  Rembreclit  aad  Reyacbeborch  a  toat  üy!  chevaalx  et  ig 
oa  [wi  oifl^  pietoas  et  en  fia  desdits  zv  joars  par  faalto  de  se- 
Goars  jk  rondireat  ladite  vülo  aassi  Isars  vios  saalfaas. 
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Et  dela  IMt  metsire  ReBfredit  dablsMoit  gmag^m  em  k-» 
4H«  ville  relMn«  devm  laapcmr  a  lo«l  vi«  p«Hie  4e  ms 
g«ai  ^0  Moit  reton. 

Iteoi  mIroB  le  vüj.  jow  im  mmB  i«  ■d«<»Wg  MMviviat 

lemperenr  •i  m  compai^ie  TiBirMt  ea  1a  cHe  da  irespereoae 
qne  nest  qn«»  vns;^  vilaipre  la  on  jl  se  lint  v.  on  joars,  et 
apres  rnarrlia  aiiant  et  tira  tousiours  vers  la  rite  (KiII'tTfsralle 
oommee  eo  almant  stoelswysburch  qni  est  ia  prinripaUe  et  plus- 
forte  ville  daagrie  Ba  b^aelie  aa  &it  lelectioo  des  roix  daagria 
aaaai  jla  j  toat  rccaas  coaraaaes  eaaaaelia  et  aepaHarca. 

Bl  la  XIX.  jaar  dadil  bmis  de  aaaaaibra  aa  traaaa  deaaai 
ladite  eite  dalbregalla  et  Tcaat  la  vOlea  taat  faataaa  paiaaaaca 
eaaoja  aiesafre  baaa  lyaekitt  atahaeeater  aiaat  efftarge  de  ia- 
oantgarde  leqae]  prinst  les  fuubours  de  ladile  eile  qui  sont  aussi 
g^an.s  que  la  ville  de  lille  et  plns. 

Item  que  lempereur  de  ce  aduerti  tira  iiicontineDt  esdits 
foarbours  a  toat  v  on  ij  petia  coartaalx  et  autant  de  serpentl- 
aea  legieres  et  jceolx  eagaia  aaec  cealx  dadit  meatire  haos  tbia* 
ekita  qail  aaoit  CiH  aieetre  deaaai  laae  dea  partea  et  lea  mv- 
Iraillea  de  ladite  eite  liit  jaeaatiaeal  tirer,  et  lay  meaaiea  tIra 
eoatre  lesditea  maraflles  poar  ce  qae  eealz  dicelle  citetiraiaa^ 
et  afia  de  asiearer  lea  pietens  qof  sestoieat  baatea  ea  fasaea 
püur  prcndre  ladite  eite  mais  si  tost  que  ceuU  de  ladite  ville 
percheureui  ledit  trai<  (  a  pouldre  jlz  habandonnerent  lesdites 
murailies  et  se  mireot  en  fayte.  Et  les  bobemois  tandiz  qoe  les 
geaa  de  lemperear  tiroieot  eatrereat  esdites  fossez  da  eeate 
aeaeatra  de  ia  porte  aiaai  ^e  oa  y  eatroit  qni  ealoieat  eageliet 
et  fttreat  de  preniiers  aar  aeaditea  marafliea  et  eatraaa  «a 
ladite  eite. 

Item  fae  lea  laatakaeehte»  qai  aataieat  da  laatre  oaatede 

ladite  porte  ce  veant ,  nti  jectereot  apres  anssi  es  fossez  et  jn- 
continent  la  porte  fut  rompue  et  onnerte  ,  et  comme  on  disoit 
par  let»  behemois  que  eotiTTt  iit  pi  tMuiers  cn  ladite  ville. 

Ei  quo  ](  ellp  ouoerie  lempereur  y  entra  a  tout  sa  eoni- 
paignie  delaiseaat  toaaianra  aa  bataiUe  aax  cbanps  prea  de 
ladite  ville. 

Iteai  qae  ea  faiaaat  ladite  eafrea  et  coaqaeste  dieelle  ville 
j  oH  aeob  et  aiia  a  aiart  eanaie  laa  diaait  de  vin  a  nc?  per» 
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sonnes  tant  habitans  de  ladite  ville  comroe  antres  vngrois  que 
sestoient  refugiez  en  jcelle. 

Item  que  cest  exploit  aiosi  fait  et  adaenu  lempereur  se 
partit  le  meisnie  jour  de  ladite  ville  et  se  retira,  en  son  ost 
qai  estoit  pres  dicelle. 

Item  qae  le  lendemaio  xx?  dudit  mois  de  noaembre  jl  re- 
tourna  en  ladite  citc  et  fist  son  mieulx  de  tirer  hors  les  capi- 
taines  et  gens  de  guerre  almans  poar  tirer  oultre  vers  la  ville 
de  boade  lear  ofTrant  qail  estoit  content  qoilz  laissassent  de 
cbacane  compaignie  deulx  deax  pour  entendre  et  recouarer  leur 
droit  du  butin  qiiilz  pouoient  aaoir  acquis  acause  de  ladite  prinse 
de  qnoy  jlz  ne  vouldrent  entendre. 

Item  mais  dirent  et  respondirent  audit  empereur  par  v. 
VI.  VII  on  VIII.  fois  et  durant  autant  de  jours  quilz  ne  par- 
tiroient  de  ladite  ville  ne  aucuns  denlx  ponr  merchier  oultre 
maintenans  assez  auoir  fait  seul  ledit  a.ssault  quilz  ne  feussent 
payez  de  double  soldee,  et  quilz  et  chaeun  denx  neust  son  butin. 

Item  et  veant  de  premie  face  par  lempereur  leur  obstina- 
eion  esperant  tousiours  les  gaignicr  enuoya  vng  jour  ou  deax 
apres  la  prinse  et  conquestu  de  la  dite  cite,  le  duc  cbristofle 
en  bauiere  auec  vii  on  vui  mil  combatans  de  cheual  et  de 
pied  dudit  alberegalle  lieue  et  demie  ou  deux  lieues  tirant  le 
chemin  de  boude  la  ou  jl  tint  les  champs  a  tont  lesdits  gens 
de  guerre  enuiron  xv  jours  lempereur  tousiours  reguerant  et 
poursnivant  lesdits  lantsknecbts  pietons  pour  les  auoir  de  quoy 
jl  ne  pvlt  parueuir. 

Item  que  ce  pendant  messire  loys  brune  poete  lanree  ponr 
loars  conseiller  de  lempereur  fut  enuoye  a  boude  deuers  le  roy 
de  bohem  en  estat  de  herault  portant  le  mail  de  lempereur  pour 
foire  sommacion  de  rendre  la  ville  et  fere  autre  charge  quil 
auoit. 

Item  que  en  faisant  son  voiage  jl  fut  mal  traictie  dudit 
roy  et  ses  gens  et  menachie  de  le  faire  mourir  de  mort  hon- 
tease  et  bien  joyeulx  de  se  pouoir  partir  et  retourner  en  lost 
du  dit  duc  cliristofle. 

Item   que  les  xv  jours   on   enuiron    qae  icelluj    dac  et 

I Mf  gens  aocicut  ainsi  tenu  les  champs  expirez  les  Yiares  tant 
^e  gens  que  de  cheuaulx  estoient  essUliez  et  mengiez  jusques 
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a  vui  lieues  a  la  ionde  ,  par  quoy  et  aussi  que  la  priaeipalla 
arnice  de  lempercur  as!>auuir  le.s  almans  demoorez  audit  albre- 
galle  coinnie  dessus  ae  voaloieat  partir  ne  surr  lemperear  fot 
contraint  fere  retirer  le  dac  christofle  et  ses  geas  en  ladite  cite 
dalbregalle  et  e»  foarboort  4ieelle. 

Item  qae  sept  an  tui  joiirs  apres  lemperear  se  partH  a 
tottt  aon  armee  dndit  Ilea  dilbregalle  en  y  dellaisaaat  ea  gaiv 
aieoB  ledit  meastre  Reympreeht  a  foat  graot  Bombre  de  geaa 
de  guerre  poar  la  garder. 

Item  qae  en  retoarnant  il  düona  congie  a  graut  quaotite  de 
ses  gens  de  cheval  et  de  pied  et  y  olt  aucuns  almans  pietons 
tresmai  traictiez  roesmes  de  cealx  qui  auoient  enipescbie  ialee 
des  gens  de  guerre  höre  dadit  albregaUe  poor  de  la  tirer  de- 
aaat  la  ville  de  boode  aaee  lemperear  comme  U  lear  aaeit  par 
diaeraes  joarnees  reqaia. 

Item  qae  lesdita  almaas  ea  retovraaat  boatereat  feaa 
eertaiaa  Tillaiges  doat  lemperear  fat  tresmai  eooteati  et  fist 
lemperear  si  grant  diligence  qnil  fut  de  retour  dadit  roiage  en 
sadite  ville  de  nyenstadt  la  niiyt  da  noel  en^u^vaat  oudil  ao. 

Item  que  darant  ledit  voiag-e  depuis  le  jour  saint  symon 
Saint  inde  iosqaes  aladit  myi  de  noel  ji  gesia  tousioars  sans 
aesgier  syaoa  vag  joar  en  dem  denant  ledit  jour  de  aoel«  £t 
troaaa  lemperear  qae  soa  ehasteaa  de  ayeastadt  lai  estoit  reada 
par  les  geas  dadit  fea  roy  matbias. 

Item  qae  dieelle  viJle  jeellai  emperear  tira  toasioars  aaaat 
jasqaes  a  ee  qail  se  troaaa  ea  sa  ville  de  aeremberch  en  la- 
quelle  il  olt  nooaelles  que  iccUui  messirc  Reinprccht  auec  se^ 
gens  par  famine  lauoient  habandonne  et  non  de  meroeilles  car 
au  partempiit  de  lemperear  dadit  albregalle  jl  ny  aaoit  ¥iares 
ne  fouraiges  jasqaes  a  tui  lieues  a  la  ronde. 

Afcf «ira^  ta  4««l0eh«r  U«b«nfltmt  ia  Bwaajra  At<Mw  ISIS.  fr.  in, 
Orif  •  Paf.  8lMt*-Ar«k.  Iwwak.  ÄMh,  Mr«  f.  am, 

XLVIU.  e.d.ClMO.) 

K.  Hai.  aimmt  das  Kloster  St  Paal  sa  Ofea  mit  allea 
BesitaaegeB  ia  Ungera  ia  selaea  besonderen  Schate.  8.  d. 
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XLIX.  d.(l490.) 

K.  Mml  gibt  den  JSrg  v.  ViOenlMicb,  seiuem  Ratbe^  die 
VolInMehl,  den  Hnldigoiigs  Eid  des  ^GreMmeebtigeii  Jaeoben 

Banfy  von  XidetliiidMa,  io  ätineiu  Xahnieu  en(s;o^en  zu  ueh- 
men.  —  Hnldi^ungs  Eid  desselbcD  „initsaiiit  deu  liewsern  Ni- 
derliudva,  dem  deutschen  baue,  vnd  was  in  die  sponscbaft  Zol 
gebort''  etc.  s.  d. 

Max,         AiMck,  Nr.  IS  «t  !•. 

L.  «.  d.  (1490?) 

K,  Max.  schenkt  dem  Grafen  Johann  frangcfunt  für  si  inc  Dienste  dü9 

Schlüss  Zrcmfin/nck  ift  dt  r  Arji-nvtir  (1  t^sf)  an  f;chaft. 

Maxuniiianus  etc.  Teoore  preseociuni  recognoscimus,  qaod 
Bos  in  animom  reuocantes  fideHtatem  et  obseqaia  nobilis  fidelis 
nostri  dilecti  Manois  de  Frangepan,  Segnie  Veglie  Madrnsie- 
q«e  eonitiai  qne  ipae  tpod  iuielissbnaiii  priocipein  doniDM 
Friderieom  rontttoran  imperalorem  aemper  aagvstmi  etc.  geai- 
torem  Bostmoi  carissinram  eibibait,  etiam  Bobia  anper  asteeu- 
eioae  aacre  corone  et  regni  Dostri  Hangarie  nec  rebns  nee 
laboribns  sois  parceus  ad  presencia  vsque  teiiipora  fecit  et  e\- 
biboit  in  fatammque  exhibere  potest  nt  debet,  pro  eisdem  i^itur 
dignom  rati  somos  eidem  regio  iaaore  iiostro  quo  sibi  propter 
preBominatas  causas  afficirnnr  oecorrendam  eaae.  Itaqoe  castram 
Zranfiiyacfc  in  eomitata  Zagrabieaai  aiiataB« ,  cum  oniBibns  avia 
jBribBB}  ittiBaBtija,  poasesaioBibiia,  TtBeia»  pratit,  illiiia,  aqw 
•t  ißjßj  *qialitmaaqBa  niBeapatia  prelblo  eomiti  qn^ad  oizeriti 
eani  a  maoibiia  'iBimieonmi  et  bostiBni  ad  aoatraa  libere  per- 
nenerit,  donabimos  et  ascribimas,  quam  qnidein  donacioDem  et 
ascriptionem  cum  deo  volente ,  jus  snper  re^no  liung^arie  asse- 
coti ,  iuxtaque  consuetddinein  eiu-sdem  rei^iii  coronatj  luLTimas, 
qao  meliis  iieri  poterit  corroborahimaa  et  coofirmabimas ,  dolo 
et  fraode  penitas  seclosis.  Datum  ate. 

Hu*  Elf.  AmaaA,  Rr.  M. 

LI.  1490. 

Btrieki  de»  Ritters  von  Ehenkeim  über  den  Zug  K,  Maximilian^s 

nach  üngem. 

Anno  do  mnn  zalt  danscnt  vuihuudert  und  nennzigk  jar 
do  starb  koi^g  Mathias  sein  konick  bu  Yogern  in  der  iur- 


kmrtk  im  Lonig  Las&leias 
▼ff  der  Tiiwuve 

v«B  des  ronuscben  ko* 


jar  aaeli  ai>- 
sog  4er  roaiisch 
xiog  ges  Grete  io  war*» 
B^uieakarg  bys  erkan.  Uad 

Liii^i;.-.  AIS  die  /.  it  bey  scheack  Ciiris>tofffl 
eri^eheick  des  heil,  romiscbeo  reichs  uqü 
Am  fcaaiga  koff  acia  oberster  srheuck|  uad 
r  keaig  iw  Grelia  ni  aaMea  di»  NaveoaUt 
aB  4aa  irMaai  laa  ward  aacb  Stnlweiaaes* 
gewvBMs  «ad  aadere  acMeaaer  aMr,  daraaeb  aoeh  der 
keoi^^  ^ra  Wien  and  aain  die  stat  ein,  aber  das  schloss  als 
die  barrk  das  nidii  schiesv>ru  nuist,  also  macht  man  drei  sLuj'ui 
aad  Terordnet  die  and  uemblich  verordnet  man  Sant  Jorgen 
Yealetn,  daninder  ieb  Michel  voa  Ebeabeian  aacb  was  als  ein 
Fbaaek  aad  aader  graffea  aad  berren,  aad  aemblicb  graff  Wolf« 
gang  Toa  Farsleabergk,  ber  Diepolt  Spet  ritter  aad  andere  rU- 
ter  und  kaeeht ,  nnd  als  Sant  Jorgen  vealeia  geomet  was  bey 
dem  Kerner-thurii  in  dein  graben  der  drucken  ist,  doe  schlugen 
uns  die  ritter  alle  zu  ritter,  und  der  ander  sfuriu  was  geomet 
bei  dess  Toa  Zylln-hoff  gegen  dea  achloss  do  er  mit  geschats, 
dea  weit  der  ramlaeli  konig  mit  maiggraf  Sigmnaden  and  sei- 
neai  volek  getboa  babea^  vnd  d<ir  drit  wart  gaprjnfi, 
Michels  p(!ir-kircben  den  aolt  bemeg  CbriateM  miHui 
i'en  bev  der  altbnn  ijretbon  haben  al.<»o  die  l  nuoi  ii  aisu  die  inha- 
her  das  sahen,  d?»  e"?\l»rn  ^if»  dif  pni  ck  iuil"  doin  ruinischeü  kouig 
and  ward  gesiärm|it^  jcdoeb  so  hielten  sie  die  burck  be)  liiij.i 


g  TOTi  aad  aacb^-olgeads  t 


iebabeUa»  ^  jHlMMSjHllflP 

'ftem,  i^jKt^semjar  ^MUHldicb-ta^ 


er  koaig  £U 
eich. 
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nen  wolgerüsten  wagen-borck  aod  zoch  auf  Stulweissenborg  zu, 
aod  alda  vor  Wien  aaf  dem  Reenweck  verordoeten  wir  Francken 
oDd  Schwaben  Sant  Jorgen  venlein  darunter  ich  Michel  vonEhen- 
heim  auch  verordnet  ward  


Und  die  Sant  Jorgen-venlein  besetzt  ward  und  kein  irrung 
mer  het  im  forzuck,  do  zoch  der  konig  mit  dem  hör  auf  das 
uechst  zu  der  Eissenstat  und  lag  ewen  zwen  tag  darfür,  do  kam 
herzog  Jorg  von  Bairu  mit  fiU  grafien  und  herren  und  etwan  vil 
riter  und  edelleuten  gar  wohl  gerust  zu  ross  und  mit  iren  we- 
gen, und  do  zoch  der  konig  von  stund  an  Gestain  am  Anger  mit 
bers-krafft,  es  gab  sich  aber  und  zoch  auf  das  nechst  auf  Vespin 
zu,  das  ist  ein  bistumb,  die  gab  sich  auch,  und  zog  von  Vesperin 
aus  auf  das  nechst  auf  Stulweissenburg  zu  bis  auf  ein  meil  wegs, 
und  das  ander  tags  davor  doe  stercken  wir  Francken  und  Schwa- 
ben Sant  Jorgen-venlein  das  wir  beten  ob  zweihundert  raisige 
pferd  gar  wohl  geruest,  und  eins  morgens  frue  doe  zoch  der  ko- 
oigk  für  Weissenburgk  für  die  stat,  und  ehe  es  mittag  ward,  do 
beten  wir  die  stat  Stulweissenburgk  aus  dem  stechrefT  gewunen, 
ond  waren  etwan  vil  Vngern  und  Behem  in  der  stat  erstochen 
and  zu  doet  geschlagen,  und  etwan  vil  flohen  gen  Ofl'en  zu.  Also 
wart  die  stat  gewunen  und  geplündert. 

Und  vor  nachts  vmb  zwo  bore  do  zoch  der  romisch  konig 
und  marggraf  Sigmund  mit  den  raisigen  zeug  wider  aus  der  stat 
and  herzog  Jorg  und  hielt  der  romisch  kouig  und  die  zwen 
Fürsten  bey  mir  im  feilt,  do  schlug  der  konig  und  marggraff 
Sigmund  auf  das  mal  ritcr  und  hueb  au  den  marggrafen  an  riter 
zu  schlagen,  und  bevahl  dem  marggrafTen  auch  riter  zu  schlagen, 
110(1  aldo  ward  ich  Michel  von  Ehenheim  von  dem  konig  und  dem 
marggrafen  auch  riter  geschlagen,  und  solche  riterschafft  ist 
von  vil  graflfen  und  herrn  und  von  dem  adel  angenommen  wor- 
den, und  biss  in  iren  tod  und  die  riterschafit  fhuren  bis  uff  den 
heutigen  tag  als  ich  Michel  von  Ehenheim  das  büchlein  angefan- 
gen hab  zu  schreiben,  und  als  der  romisch  konig  und  der  marg* 
<ter  geschlagen  hetten,  do  zoch  der  konig  wider  in  die 
lo  schickt  mich  Micheln  von  Ehenheim  mein  herr  * 
)1  ein  herr  zu  Limpurg  ein  erbschenck  und 
römischen  konigs  hinein  in  die  stat  Stol- 
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alle  tag  dem 
r  stet  im  4aa 
Ugs  ^  rMt 
■       slil  «M  MM  aM« 

4ie  biirrer  ^t:*  nA^  ^  imf  #ie  kireiM»»thvreB  ?eflohea  wa- 
f^:i  inr  jdii'UL  a.i .    laJ  a«>a«:ti  ^4o  der  ».irt  IjL-n  kleiueter  das 

yuiin        .  iflif^  latit  aldo  berr  Uansen  Schil* 

die  karcte  m  befehstM^i 
hlibiHM  kircken  Meh 
beckft  htUm  ie»  kireheB> 
weil  ielctg  der  remsdi  konig  and  die 
fnntea  2ix<rb  di«  rit€f alt  nachgeben  uoleti  oder  uot 
dareknr  leidca  wau  etwa«  tü  gaktiicti  auf  dem  thurn  uad  in 
Jer  liffcfcw  «ms  m  itm  segerer  and  bis  koaigs  MatbiftS 
gnh  fcign  swm  grm  ^  «fscUagea  wardea  das  dai 

kM  ia  B  gnk  nack  nd  gaAMfeiiy  lul  was  aif  das 
gnk  gtstlit  ea  arkwirm  freHeret  keasdein  niid  oben  boeb  w 
der  kirchea  ober  dem  e:rab  do  hieog  des  kanigs  Matbeis  baner 
daran  Vogeriaad  was  genioit.  es  sein  auch  vU  schöner  mermel 
fteiaar  grek«r  der  kuig  tob  Vngern  in  der  kirebea  waim  die 
kwmg  M  Vigm  werdM  aldo  sm  Stalweifsenborg  enrSlI  ud 
aldo  gekroael  lud  werdeo  ald«  avcb  begraben.  Solekeskab  ick 
Nickel  Tim  EkralwiiD  geseken  als  der  romtecb  konig  ober  des 
kouigs  Matheis  grab  was  mit  sein  rethen ,  ii>  waren  suu^ii  auch 
hey  zehcn  Vngerii  in  der  kirclien  erschlagen  worden  die  sua 
theii  in  der  kirclien  begraben  Warden. 

Item,  nachvoigta  ober  vierneken  tag  wollt  der  romisck 
knnig  auf  Offen  »n  aieken  ^  wollen  die  lands*kneekt  nit  nielien 
mit  kuig  neck  mit  keinem  fbrsten,  doe  mnst  der  rendeek 
knnig  mit  dem  beer  und  wagenpnrck  wider  beranf  geen  Oster- 
reich zihen  und  kam  vll  dem  ChribUabeut  geen  der  Nenostat 
auf  Sieinfellt,  and  vff  den  heiligen  Christ-tag  in  der  borck  do 
nam  der  konig  die  gesellsckafll  and  braderschail  des  kenigs 
von  Bngelland  an  die  er  im  gesekiekt  kat,  er  neck  lu!^ 
nnd  soek  am  dritten  Ckrisl-tag  gen  Wien  nMo  klick  «r  weil, 
damack  am  korket  do  noek  der  konig  t%r  tloster^Wenburgk 
ond  schoss  das  eloster  mm  ^tul'LU,  also  draUa  wir  sturuip 
aisjiait  so  scbri  man  irid,         w«rd  aUo  einer  imü  läktki 
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3Um  «Ol  der  Slwcli  getebossM,  doch  sdiad  «•  in  oiclit,  n»A 
j^abe«  sieb  (lie  die  das  elofter  Meaborg  inne  betten  die  lies« 

man  mit  irei  Ii  ah  /ihen  und  also  naui  sie  der  römisch  koiiig* 
ein  und  satz.i  ein  vou  »Stoffel  ein  herr  aus  Scbwoben  •  land 
darin  sam  bauptiuaa. 

Item,  al»  wum  Inr  Stolweiaseabirgk  log,  de  wm  ber  Slg- 
Biwid  Verbeek  wafenbnrebmeiiter  der  het  bey  swei  und  drei- 
st reisigcu  pferdeii  im  zusteudi^. 

Iteniy  iierr  Hans  Caspar  von  Lauenburck,  der  was  ober* 
ster  Migmaister  iber  daf  gesebvtK,  der  bei  bei  %%*  rtif^en 
plerdeB  in  mslendig. 

Bnicbillck  Ulf  4««:  L«b«a  MiehMl't  voa  BkMh«to  Rlltort  s«  Wall« 
MrabMb,  Marfimf  FfMHfh»  «v  BrAo4«iitar|  IMcMr«  «tr.  tte.  akgvirvekt 
in :  Kail  F«PttaaHd  Jaegeiitf  .^iocbf*  teaoi^ak.  -  Oa^tedi*  Hof-  «ad  Rtfia- 
miB-latlis  «te.  eto.  ^„MtijMgmMrmm  taa«  III.  (Na.  VIII.  p.  m.)  Oaols- 
•.feacb,  tn  ia4aa  ta  4er  pdv.  Hofkacbhu4huif  k«l  K.  W.  RöBnag«*  «•  K«al* 
,Ukaaa  I7%t.**  Da  4Im«i  B«eb  ilaailleh  «altan  f«word«n  tot  «ad  nicht  leicht 
Jataai  Leiar  sur  Htnd  ii«in  4Srlla,  »o  habe  icb  jeoeD  TbetI  der  Brs&blttaf , 
4ar  den  Zng  K.  Meiiiniliens  nuk  Uagern  betrifft,  hitr  abdrucken  Um«b« 
91«  Bniblanf  Isi  be^o^de^s  mit  Besug  euf  die  Eroberung  ron  Stuhlweissen* 
b«Y  wicbtif.  dA  Ritter  Bhenhelm  aoftdrOcUich  aoffthrt,  er  sei  dabei 
weien,  und  seine  Angaben  die  Fabeln  über  die  Keratörung  der  Domkirefae  und 
der  K6n]gflgriber  widerte g:<>ii.  Nur  Schade,  dass  der  Abdruck  in  ditn  Mltcat* 
laa«ia  ^eobac  ao  «iaad  Ist,  daaa  man  MaDcbea  aur  erratbtn  liann. 

LH.  1^.  B.  die. 

^tiaacbraf^  megm  dtr  Wmkl  K.  MmJiimiUmm  ergingen, 
Comitiiiu  Regni  Hmigarie  Tltr«  Danvbi&ni. 


!t>  PMOBieosifl   /  Presbwf. 

t  BKfrle«   l  Neytn. 

f  Treonschen   i  Trennticb. 

T  Borsodien   i 

X  Strigonieo   I  Gran, 
.f  Selien.   ......[  Sol. 

Mir  iahri.  16M.  0.  B4.  IIL  «•  I?«  MU  M 
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diacB  nag  man 


Thüroceu  . 
Arüa.    .  • 
Liptoäien  . 
Scepasien  . 
GemerieB  • 
Semlien. 
Toriien. 
Bodrogeu. 
Hanten. 
(  Scharosseo. 
Berekh. 
Vgotsha. 
Solookb. 


Thiircj&, 
Ol. 

Liptaw. 

Gemeni. 


BtewebteB. 
Ctsantdien. 

Teneirbwarieii  —  tontteh  —  Zemesparg, 
Sirimien. 

Ssaraadieo. 
Aradien. 
Bibarieo. 
Bolschodieo« 
Baraien. 
Conanen« 

Item  TransilAania  töta  ba'bet  qvatvor  eomltatei  m  a« 

castris  quos  vulgus  ibidem  Septem  sedcs  app^lat. 

Item  poatea  sunt  Sicäli  et  Walaohi  Btoldaiiieii.  etc. 

Item  dialrietus  Njeraehegb  appellatna  adiaeel  Transiluiie 


igunro  lanea  vtram  sit  comitatiis* 


Cimutatas  regoi  Hangarie  inter  DaBabiom  et  Braaui. 


dl«Mi  Mtm  kriif 
s«f esekiefcl  fda 

die  n^gcten  fe. 
gtm  Oitcrreieh. 


f  Janrieii  •  • 
f  Soproues  « 
t  Caatri  ferrei 
t  Zahdiea.  . 

f  Wesprüaoea 
t  Baranien*  • 


UtttMh 


Rab. 
Odenbug. 
Eyaenbwf. 
Zol. 

Simith. 
VVeipriiB. 
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(Tolnen.  / 

Alberegalis ......  j  Stalweysseiiburg. 

ek«        ^  Pellisien     ......  \  pi|se„n. 

(  Walpo.  f 

Intra  Dranüm  et  Saüüm  comitatas. 

1^"«»*^"   (  zwm  Creucz. 

Warasdien   j  Warasin. 

Werewcen.  < 

Za«rrabien   f  Agrani. 

Item  all  Zagrabieiisem  comitatum  pertiuet  tota  Croatia  et 
proüincia  oronis  vllra  Saüum  vsque  ad  mare.  Thesaurarius  Hunga- 
rie  seit  hec  melius.  Sed  hec  secundaiii  qaod  scribo  certi  eciain 
comitatos  vt  reor  a  Turcis  sunt  deuastati  et  vt  intellexi  LXIl 
comitatus  debent  esse,  qui  occurrerunt  nominandj  hij  sunt  a  me 
sipiatj  de  reliquis  sciscitandi  operani  dabo  diligentissime. 

JoauD  Falco. 

Voll  aussen:  Hungerisrh  spanschaflften  alias  haubtmanschaff- 
ten  1490.  Hungern. 

Orif.  Pap.  Sdad.Archir. 

LIIl.  Linz  16.  Jan.  1491. 

K.  Maximilian  schickt  dem  Herzoge  Sigmund  „weylcut  kunig 
.,l^hthiaseu  ze  Hungern  swert,  so  er  wider  vnnser  haws  Oester- 
„reich  gebraucht  .  .  .  Wir  wellen  auch  deiner  lieben,  so  pald 
„die  Thunaw  aufgefrieren  wirdet,  zu  einer  pewt  aus  Oesterreich 
„ain  selzame  grosse  turgkische  püchsen.  damit  der  alt  türgkisch 
.,keyser  vor  kriechischen  Weyssemborg,  vnd  darnach  kunig  Ma- 
„thia«       Hungern  vil  guter  tatten  getan  haben  zu  einer  ewigen 

„gedechtouss  zuschicken  Geben  zu  Linncz  an  Suntag 

»▼or  Sand  Anthoni  tag  etc. 

Horourer's  Ti9cL«nb.  841.  149. 

Ll\  .  Linz  IS.  J;»n.  1491. 

A.  Friedrich  hevoUmächtiget  K.  Mitximilian  und  den  Bischof'  Wilhelpt 
ron  Eiehgffldt  für  das  Königreich  l'ngern  fernere  Hilfe  hei  den  deMt- 
sehen  Heivhfittändi'n  iu  unterhandeln. 

Vj^riderich  \ou  gottes  gnaden  römischer  kevser  zual- 
des  rcirhs  in  Hungern  Dalmncien  Croacien  etc. 

30  • 
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kmg  hercMg  s«  Oetttmieli  »i  Stejr,   wm  KmmAUm 

sn  Cni«  gnfe  n  Tirol  etc.  Otkeanea  oflfeaolieb  mt  dlitCM 

brief  vnd  ton  kaiKH  anernenigklieb,  ab  wir  in  aoltfreckoni;  des 

loblicbeo   luritenieas,    so  wir  vnd  der  darchleochtigist  farst 
bcr   Maximilian  rciniscber   kunig    /.ualleuntzeitteo  merer  des 
reicbs,  za  Hoogern  Dalmaciea  Croacicn  otc.  kiinie:,  erlzhertiioff 
sa  Österreich ,  hertzog  xa  Borguodi  za  Brabaat  etc.  grafe  aa 
FlauiderB'Tmt  Tirol  etc.  Touor  lieber  sun,  dem  heiliges  rei^ 
▼ttd  gemeüier  erioteeheit  m  get  in  dem  konigreieh  HeDgem, 
vnd  Yaseni  erkUehee  foretontbemben  vnd  laanden»  die  iBc«r 
Tod  porttoB  gegen  den  ▼nglavbigen  eeioni  mit  vnsemi  nireren 
darlegen,  vnd  teglicber  arbeitt,  in  vbnng  steen,  ▼nnieren  vnd 
des  heiligen  reicbs  churfursten  forsten  prelatcu  grafeii  her« 
n  ik  vikI  rnndertancii  vinb  ferrer  lülfe,  vus  vnd  demselben  vu- 
serm  lieben  son,  dem  romischeu  icunig  aof  sand  Georgen  ta|: 
•ebirst  konfftig,  in  vtmser  forstentbomb  Osterreieb  gen  Wieaa 
in  eebiefcea  ernnstlicb  geeehriben  babee,  vnd  dann  an  der  nel^ 
ben  meben  nit  nttain  vni  noch  vnuemi  bnwe  Oeterroiob  ooen- 
der  dem  heiligen  reiefa  vnd  gemeiner  crietenbeit  merckliek 
vnd  gros  gelegen  int  vnd  deebalben  die  notdnrSI  omordert, 
solich  hUfe  eylond  ond  stattlieb  aofzobrin  ^en.  Das  wir  dornst 
ben  zur  fardrang,  vnd  iler  ^»achen  vnd  cristenheit  za  g^at,  dem 
genannten  vaserro  lieben  sun  benothen,  vud  miUaiiibt  dem  er- 
wirdigen  Wilhelmen  biscboueu  zo  Ejstett  vnserm  forsten  rate 
vnd  lieben  andecbtigen,  vnnser  ganntz  volkomen  macht  rad 
gwalt  gegeben  babwi  vnd  geben  nncb  wissentttcb  in  emft  die» 
brieby  also  dan  sy  solieb  bilfe  bej  den  genannten  VMsem 
ebnrfnrsten  forsten  vnd  vnndertanen  doreb  simlieb  mUtnl  vnd 
wege,  wie  sy  das  am  beqnemliehisten  vnd  fogliebisten  nnnelMe 
wil,  an  vnoserr  stat  vnd  in  vonserm  naroen  soeben  vod  aaibrin- 
gen  sullen  vnd  mugen.  Vnd  was  i>y  jlü  dufbringatig  derselben 
hilfe  hanncllen  vnd  tun,  wellen  wir  vnusern  halben  stctl  Iiailtf  i 
vnd  volziebeu  in  massen  wir  das  selbst  geUaudelt  vnd  getaa 
betten«  Wir  geben  aneb  dem  gemellteo  vonserm  lieben  saa 
hiemii  vnnser  sonnder  macbt  vnd  gwalt.   Das  er  solieber  biV 
halben  an  vnnser  etat  vnd  in  vnnserm  nimen  gemein  nnflMt  m 
das  lieil%  reieh  bej  sweren  penen  straffen  vnd  possen,  tu  ml 
sehiekhen  vnd  ob  sieb  yemand  wer  der  oder  die  woran,  d«* 


Digitized  by  Google 


401 

•        •  •  • 

selben  hilf  sperren  oder  wideren  wurden,  die  von  vnnsern  we- 
gen   vmb  solich  pene  straffe  vnd  passe,  darauf  gesetzt  durch 
seiner  kuniglichen  cainer  procurator  fiscal   fuernemen.  die  ron 
dem    oder  denselben  ernordern  vnd  einbringen,  sich  mit  inen 
darninb  vertragen  vnd  quittiren,    vnd  alles  das  hirion  hanndien 
▼nd    tun  sol  vnd  mag,  daz  vns  darinn  zutunde  gepüret.  Dabey 
wir   es  vnnsernthalben  auch  beleiben  lassen,  vnd  im  in  solicher 
pene  vnd  seiner  hanudlung  kein  irrung  tun  noch  die  person 
ge^eo  den  deshalben  von  im  gehandelt  vnd  quittirt  wirdet  da- 
rnnib  ferrer  nichtz  fürnemeu  noch  tun,  noch  yemands  von  vnn- 
seiren  wegen  zu  tun  gestatten  wellen  in  kern  weise,  alles  ge- 
treulich vnd  vDgeuerlich.   Mit  vrkunt  diss  briefs  besigelt  mit 
^^nserm  keiserlichen  anhangendem  innsigel,  geben  zu  Lynntz  am 
a-chtzehenden  tag  des  monets  January,  nach   Cristi  gepurde 
'vierzebenhundert  vnd  im  einundnewntzigisten ,  vnnserr  reiche 
des  romischen  im  cinundfunffltzigisten ,    des   keisertbumbs  im 
newnuoddreissigisten  vnd  des  hungerischen  im  zweyunddreis- 
sigisten  jarenn. 

Ad  mandatum  dnj.  imperatoris  in  consilio. 

Orif.  Pap.  Staat ••ArcKir. 

LichMwaky  L  VIII.  H«rr-  ItM.  CkatI  Rtgf.  Nr.  M». 

LV.  Linz  SO.  Jan.  1491. 

K.  Max.  bestätigt  dem  Kloster  Schoniital,  Wi'irzburg.  Bisth. 
die  inserirte  Privilegien>Urkunde  K.  Carls  ddo.  1365,  und  alle 
anderen  Freiheiten,  auf  Ansuchen  Konrads  von  Berlichin- 
gen,  der  ihm  in  dem  Fcldzuj^  in  Ungern  vor  Stuhl- 
weissenburg,  Wason  und  Stein  am  Anger  treue 
Dienste  geleistet  hat. 

Reichc.Rcfiat.  PF.  17.  StaaU-Arehiv. 

LM.  Linz  31.  Jin.  1491. 

K.  Max.  bestätiget  dem  Cristof  von  Topl  „alle  und  yegliche 
9)8eiu    recht  vnd  gerechtigkeiten  so  er  zu  dem  gut  Gardon  ge- 
lud  aller  seiner  zugehörung  in  vnnserm  kunigreich  zu 
;en  von  weileut  Conradten  Höltzler  herrurende,  hat" 
;ern.  Geben  zu  Lynntz  an  Montag  vor  vnnser 
iilcacionis  anno  etc.  Ixxxxi'"<>> 


LVn.  Weif  5.  F*br.  1491. 
R.  Mai.  ernennt  teinen  j^lieben  getrewn  hofmmchnlli  Rei»- 
prccht  von   Reiehenbarg  xv  seioem  obriiten  banptainiui  in 

Hungern,  Osterreich  Steyr  Kernndten  Cfftin  ▼nd  windischcn 

lannden^^  mit  Vollmacht.  Geb<»n  zu  Wel«.  Samstag  nach  vnnsrr 
frawnlag  purifie.  anno  etc.  Uxxxi"»' 

MftS.  «Off.  AMMh.  Nr.  18. 

LVIII.  Attfaborf  9.  Mirs  1491. 

A.  Mtue,  befiehlt,  den  Mitf^Uirr  Antireii»,  Canüutni^  von  Füt^kirckem  in 
den  ht»it%  än'  Abtei  Uvthtt  nu  »et%eH. 

Maximiliauüs  ntc.  Memoiie  cununendamns  tenore  presen- 
riinii  significantes ,  quikus  Rxpedit  uninersis .  quod  nos  altentis 
et  consideratis  vila  virtiitp  moriin»  hoiie.state  alijsqne  virCutnm 
et  probitatum  meritls  fidclis  noatri  venerabilit  magistri  Andree 
canontcj  quinqueecclesiensis ,  quibus  ipsnm  ab  alto  ioai|^it«ai 
nonBullorimi  fidetinm  noalrorain  fidedigna  comMendaeione  agno- 
aiams  inaigDitnm,  eidem  tanqnam  perisone  idonee  et  benemerite 
abbaciam  eeclesie  de  Botho  in  dioeesi  qoinqneeeclesiehai  nnnc 
per  mortem  venerabiKa  et  religiesi  fratria  \'.  abbitis  eiasdem 
scilicpl  abbacie  vltinii  vcri  et  legittimi  pos.sessoris  de  iure  et 
ile  l'acto  vacantem  aiietoritate  jiirispatronatiis  nu«tri  renalis  quod 
siüuti  in  omntbuü  regui  nuslri  Huugarie  ecclesijs,  sie  et  in  ipsa 
ecclesia  de  Botho  more  predecesaorum  noatrorum  regni  Hon* 
garie  habere  dinoacimnr  in  commendam  daximna  dandam,  donnn- 
dam  et  eonferendam.  ymo  darona,  donamns  et  conferimna  pre- 
aenctnm  per  nigorem.  Qno  eirea  Yobis  lideK  noatro  renerenio  in 
ebristo  patri  Sigiamnnde  epi^scopo  eceleaie  qninqneeednfieBsia 
prefate  vel  vestro  vicario  in  spiritualibne  generaf)  serte  presen- 
cium  stricfissime  precipimus  et  mandamu!»,  <|uatcnu.s  ilatim  ar- 
ceptis  prelatuin  niagifetruin  AuHrtain  .  ve!  sonm  le^ittimum  pro- 
curatorem  in  possessioae  dicte  abbacie  realiter  ^ciiicet  et  cor- 
poraliter  admittere  et  instituere  de  vninersis  quoque  fhiclibna 
prouentibtte  et  emolnmentia  eidem  aot  sue  legittimo  procvra- 
fori  eioa  nomine  respondere  el  pro  bia  qnornm  internst  vel 
intemrit  mapondlerj  faeere  debeatia  et  tonenmini  Ineb  debüia 
et  tenpnribna  aemper  opportnnis,  presentibai  perieetia  nxbibenfi 
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restitatnrL  Harum  testimonio  litterarnm.  Datum  in  opido  nostro 
aognstensi  nona  die  roensis  Martij  anno  etc.  Ixxxxi. 

Max.  «Bf.  AvMcb.  Nr.  %7. 

LIX.  NQrnber^  24.  Ap.  1491. 

K.  Max.  bekennt,  Ton  Raymnnd  (Peraadi)  „electas  et  confirma- 
tas  ^rcensis,  referendarius  et  orator^'  2500  Dukaten  äbernommen 
za  haben,  und  bestellt,  da  er  dieselben  wieder  zahlen  will,  als 
Bärg'en  den  Markgrafen  Jacob  von  Baden  und  den  D.  J.  U.  Gis- 
bert Stoltzenberg ,  welche  beide  jetzt  Abgeordnete  des  Kaisers 
am  römischen  Hof  sind.  Datum  in  civitate  uostra  Noremberg  etc. 

Mas.  «nf.  Aasicli.  Nr.  43. 

LX.  NQrnberg  4.  Mai  1491. 
K.  Max.  ttellt  dem  Georg  Fugger  einen  Schuldbrief  über  10000  fl.  aus, 

Maxiroilianus  etc.  Recognoscimns  et  notnm  facimns  per 
presentes,  cum  noster  ac  sacri  romani  imperij  fidelis  dilectus 
Georgius  Fucker^  pro  redempcione  certorum  castrorum  in  con- 
finibos  regni  nostri  Huogarie  et  Turcorum  positorum  e  manibus 
qaorandam  Turcorum  qui  ea  nobis  pro  certa  florenorum  summa 
exhibere  spoponderunt,  decem  milia  florenorum  renensinm  ad 
maous  Dostras  6ub  forma  mutni  dederit  et  vcDerabilis  Raymun- 
das  Peraudi  electus  et  conßrmatus  gurceiisis  scrcnissImi  domini 
uostri  referendarius  et  orator  ad  preces  et  instaociam  nostram 
eidem  Georgio  de  dietis  pecunijs  infra  quinque  menses  integros 
i  data  presencium  computando  de  pecunijs  et  indulgencijs  que 
in  regoo  Suecie  prouenerunt  et  ad  manus  suas  porrigi  debebunt 
satisfacere  promiserit,  idemque  legatus  alia  viginti  quinque  milia 
ducatorum  et  quasdam  alias  pecunias  conplnrimas  prout  de  hijs 
ifl  qaietaocys  constat  similiter  ex  indulgencijs  prouenieutes,  ad 
Piflas  nostraa  consignari  fecerit,  quo«!  nos  in  verbo  nostro  regio 
^icto  Raj'n|^^^^£''0^^^i'^"^        promittimus  pir  presentes:  si 

imus  dominus  noster  Innocencius  sancte  ro- 
pontifex  per  se,   aut  cameram  apostoli' 
in  Swecia  per  ipsum  Raymundum  aut 
ipsi  Georgio  Furker  reddere  pro- 
nc  in  termino  prefato  eedem  pe- 
impedimentum  fecerit  similiter 


M4 

li  de  dictit  vigiatt  ^«qv«  »ilibn»  dacatonw  tpce  smbw 
^BÜfes  ivxtt  enUfdAm  procQfttory  teaerea  cootetttaij,  se^c 
•am  sttnoiani  floreaoniiii  •  ooUt  lneadMi  exp^«tere  ▼•imeril, 

taiiici)  et  de  alijs  peeuuiis  nobis  per  ipsum  Ravmnndnm  aut 
SU051  procuratore.s  et  comnii.Hsarios  eiliibitis  et  traditio  rnin  ipso 
sereoissimo  dooniau  iio«itro  aut  camera  apostoltca  cumponei  e  tt 
sese  coBCordare  aut  e«ruiu  oceasioue  qiiieUociam  iut^prmin 
da  a«to  percaplif  abluiare  uon  potuerit,  qaad  saa  ipa«»  EaT- 
muadun  arga  ipaam  aareaisaimam  damlnioi,  camaran  «poslali» 
ean  et  qiaia«ofae  alloa  oaeaaiane  diclariifli  peeoaianiDi  wMm 
per  aa  ipauna  aal  auaa  eoniniaaariaa  praatilaram  aaraaliMt 
bdemnein,  et  eidem  de  bniasmodi  pecanijt  omaibua  iafra  amran 
a  data  presencium  rotDputaiido  realiter  el  in  effectu  suiuciouem 
inicgraiii  fneiemus  lioU  et  Iraiide  qQibii8Cui)(|iH'  remotia.  Haram 
tenare  literarum  sigilli  nostri  appenstone  ununiUruiii.  Datum  ta 
eioitatc  uostra  iinreaibergensi,  die  quarla  meaais  May  aoaa 
domtai  aAUieaimaqoadriBgeateainiOBaai^aiaia  prima,  r^^nua 
BoatroraA  raaiaai  aaita,  Haagaria  taro  primo  aania« 

Mit.  m$,  AvMek.  Nr.  M* 

LXI.  Nftraberg  t7.  May  1491. 

K.  Max.  seheakt  dem  Lieahart  Fraidl,  Maataer  aa  Steia 

wegen  seiner  treuen  Dienste,  ein  Haus  zu  Oedenhurg  .jin  Saond 
„Jorgen  G.issen  so  vntks  von  Hannsen  Ziergkendorffer  herrorl, 
.,Tnd  vmb  seiner  widerwertigkeit  vnd  Verhandlung  wegen  v  ans 
^dasselb  haws  uad  aaader  aeio  gai  coafiacirt  ?ad  baimgaoallt a 
,^iat,  aaeh  daa  weiaprtea  wiamadea  xelieaadten  aekera  vad 
f^aadera  saiaea  aaliegaaadea  gattern,  ao  er  iaagebabt  atc.  Gebaa 
^aa  Narmberg  aa  fraitag  aach  dea  Phiagatfaurtagaa  etc.  1491.^ 

LXn.  Nttraberf  M.  May  1%9I. 

Frrits  Qeliit  K.  Moxitnilinn*  für  die  Grafen  von  Pöting  eie. 

Wir  Maximiliaa  etc.  bekeaaea»  daa  wir  daa  adla  Taasan 
lial»aB  gatrewB  JobaaaaeB  Sfgnaadaa  rad  Tiuiaiaa  graaaa  i«  Pd- 
aiagaB  tbb  dar  diamatigaa  vad  vadartaaigaa  bata  w^a  damü 
gy  ^Ba  aagalaangt  aaeb  aaa  saadara  gnadea  bwa  aaeh  im 
geaiabla  vnd  allen  denen  ho  >^  vugeuerlicheo  mit  inen  bringen 
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und  haben  werden  iinnser  frey  sicherheil  vnd  geicitt  zwey  monat 
die  nechsten  nach  datum  vnd  in  kraft  dits  briefs  wissentlichen 
gegeben  haben  also  daz  sy  dazwischen  in  vnnsers  lieben  herrn 
vDfl  vaters  des  römischen  kaysers  etc.  auch  vnnser  erbliche 
fürstenthumben  lannde  gebiete  vnd  sonnderlich  gen  Baden  mit 
irer  hab  vnd  gut  kumen  die  obgemelten  zwen  monadt  daryn- 
nen  sein  hanndeln  vud  wanndln  von  meniglich  vnuerhindert  etc. 
Geben  zu  Xurmberg  am  sontag  Trinitatis  anno  etc.  Ixxxxj. 

i.   anf.   Ausseh.    Nr.  9. 


LXIll.  NQrnberf  17  Juni  1491. 

K.  Max.  befreit  den  Conrad  Horn  vom  Dreissigstzolle  in 
Ungern  von  allen  Kaufmannswaaren.  X&ruberg  Freitag  nach  8t. 
Veit  1491. 

Mftx.  UBf.  Auiarb.  \r.  13. 

LXIV.  NQriiberg.  12.  Juli  1491. 

A*.  Max.  beurkundft  die  Bexaklung  der  auf  dem  Reickstuge  %u  Mürn- 
berg  gegen  die  Könige  von  Frankreich  und  Böhmen  bewilligten 
Reichthülfe  durvh  den  Erxbischof  von  SaUburg. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen,  als  durch  vnuser  vnd  des  heili- 
gen reichs  churfursten,  fursteo  vngemeio  besamblung  des  nechst- 
gehalten  tags  zu  Xuremberg  vnns  ein  stattlich  hilf  wider  der 
knnig  von  Franckreich  vnd  Beheim  vnbillich  fürnemeu  zathund 
zugesagt  vud  desshalberi  ein  anslag  auf  lewt  zu  ross  \nd  fuess 
beschehen,  damit  die  stall  Sluelweiüsemburg,  so  wir  mil  gros- 
ser mue  vnd  costuno:  erobert  vnnd  vetzo  durch  denselben  ku- 
nig  von  Beheim  widerumb  belegerl  ist  zu  retten  ,  die  vnns 
aber  so  eyluud  als  vnuser  vnd  derselben  hlatt  Stuelweissem- 
bürg  mercklich  notdurfl  eruordert  nit  zugesanndt  werden  mu- 
geo,  daz  dieselben  vnnser  churfursten  vnd  fursten  angesehen 
vod  solchea  anslaglewt  in  gellt  gewenndet  vnd  geslagen  haben, 

dinstlewt  zu  bestellen ,   daz  vnns  demselben  nach 
iricl)  ertzbischoue  zu  Saltzburg  vnnser  fürst, 
^er,  an  dem  anslag  so  im  oberürtermassen 
tausent  newuhuudert  vnd  funfTtzig  gülden 
im  aussgericht  vud  beczalt  hat.  Darumb 
J)ischof  .  .  quitt ,  ledig  vnd  loss  etc.  . 
Jolij  anno  domini  etc.  Ixxxxj.  etc. 


Google 


LXV.  Nürnberg ,  12.  Angost  U91. 

K.  M(f.r.  rrnennt  den  Grafen  Erffef  Friedrich  ron  Zollern  .  Berrthnrt 
Polkeim,  Ut  ivrivh  Prnt  srhingk  .  Htinprecht  v.  Reichemburg  und  Jör(f 
R0taler%u  »einen  BevoUmnvhtujtcn  auf  dtn  Tag  zu  J^,  BartküUnme  naek 

Hainburg  oder  Prettburg. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen,  als  der  allerdurlendiiigiAl 
grotsmecbtigUt  fürst  herr  Friedrich  römischer  keyier  m  al- 
ten taeitttn  merer  4es  reidkt  sc:  nuuer  lieber  herr  vad  vater 
swlechen  TniiBer  eine  vnd  den  4iircli!encht!ge&  fiurtteii  Wliilii« 
laen  knDig  su  Behein  der  cron  wo.  Hangern  halben  des  anndem 
teilt  einen  gütlichen  tag^  anf  Sannd  Bartholomeuf  des  beil%en 
zwelfboteu  ta»-  schiristkuiiflig  gen  Haimbiirg  oder  Pressbnrg  an- 
gesetzt vnd  ht'ni  unt  liat  den  wir  selb»  persönlich  anndrer  vnnser 
vnd  des  heiligen  rcichs  niercklilichen  gescheft  halben  damit  wir 
ftweriichen  beladen  sein,  diier  seit  selbs  nit  besachen  mögen 
das  wir  darauf  den  edln ,  ertamen  Ynasem  andeehtigen  vnd  lie» 
bea  getrewn  fiytelfridrichen  granen  in  Zolr  ▼nnterm  haohtBau 
in  vnnser  herrsehaft  Hohenheig,  Bemharten  von  Bülheim  brobti 
nn  Stnllweieaemburg ,  Heinrichen  PmeBchbckhen  freyherm  sn 
Stetemberg,  Reinprechten  von  Reyhembnrg  Tnnsenn  bofmarechalh 
vnd  obristeu  iiaubtinauii  in  Hüii^ern  vnd  Jorgen  Rolaier  vnnsern 
reten  vnd  camrer  vnnser  uanni/,  volkumen  macht  vnd  gwalt  ge- 
geben vnd  beuolhen  haben,  geben  und  beuelhen  inen  auch  hiemit 
wissentlich  in  kraft  dits  hriefs,  also  daz  s^  aamenntiich  oder 
ettlich  ani  men  anf  dem  obbeetimbtea  tag  an  vnserr  etat  er> 
scheinen  vnd  daselbst  in  vnnserm  namen  aOes  das  so  «i  ewigem 
frid  vnd  ainigkait  oder  gntlichem  anstannd  swischen  vnnser  vnd 
dem  gemelten  knnig  in  Bebeim  der  obbestiniblen  cron  Hnngom 
halben  dienen  mag  hanndln  fnmemen  vnd  hesHessen  sollen  vnd 
mugeii  das  wir  ob  wir  selbs  persönlich  gegenwurtig  gewesen 
wem  hanndln  furnemen  vnd  besHessen  mochten  vnd  was  also  die 
obgenannten  vnnser  rete  samenntlich  oder  ettlich  aus  inen  hier 
inn  hanndln  vnd  besliessen  daz  ist  vnnser  gehell  vnd  guter  wiUe. 
Wellen  auch  das  steet  vnd  vest  halten  in  allermass  als  ob  wir 
solhs  selbs  gebanndli  vnd  beslossen  betten.  Alles  getrewlich  vnd 
vngenerllcb.  Mit  vrknnd  dits  briefs  besigelt  mit  vnnserm  knnigo- 
llehen  nnbanngundem  innsigl.  Geben  sn  Nnremberg  an  Frey  tag 
nach  Sannd  Laorentientag  anno'  etc.  Ixxm»*. 
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LXVT.   PaloU  tS.  Aufoft  U91. 

Vollmacht  König  IVladislaii»  für  »eine  Abgeordneten  %ur  Friedentun- 

terhandhng  mit  Oetterreich. 

Nos   Wladislans  dei  gracia  Hungarie  Bohenneqne  etc.  rex 
m&rchio  Morauie  ac  Slesie  dux  zc.  Recognoscimus  et  tenore  pre- 
senciiim  notum  facimus  quibiis  expedit  uniuersis.  Quod  nos  de 
fide  fidelitate  et  prudentia  ,  ac  remm  agendarum  experencia,  fide- 
iiuni  nostrorum  dilectoruiu  reuerendi  in  christo  patris,  domini 
Tbonie  episcopi  ecclesie  jauriensis,  cancellarii  prefati  regni  nostri 
Ilungarie  zc.  nee  non  magnificonim  comitis  Stcphani  de  Bathor 
judicis  curie  uostre  et  waywode  transsiluani.  ac  Johannis  de 
Schellenberg  regni  nostri  Bohemie  cancellarii,  Ladislai  Orziig  de 
Gwth .  agazonuni,  alterius  Ladislai  de  Rozgon  ciibiculariorum 
nostrorum  regalium  magistrorum  in  Hungaria.  Benessij  de  Wavth- 
my\  castellani   in  Karinstain  et  magistri  monetarum  in  monti- 
bns  Cutnis,  Vilhelmi  Pamkirher  liberi  domini  in  Zaionok ,  et 
Johannis  de  Rupow    niagis  ri    ciirie   regni  nostri   Bohemie  zc. 
oratorum  et  consiliariorum  noslronini  ad  plenum  confisi,  eisdero 
de  reliquorum  dominoruni  prelatoruni  et  baronum  atque  consilia- 
riorum nnslroruni  mattiro  consilio.  plenum  mandatum,  plenamque 
et  omnimodam  nostram  t'acnitatem  et  auctoritateni  dedimus  et  con- 
cessimus  damnsque  ct.concedimus  per  presentes,  cum  spectabili- 
bus  magnificis  et  egregiis  dominis  Tbobia  de  Bozkouicz  et  Cher- 
nahora,  Mathia  de  Spauer,  supremo  pincerna  in  Thirol,  Bernaldo 
Perger  prcthonotario.  ac  doctorc  Johanne  Fuchsmagen ,  oratoribos 
et  consiliariis  sacre  imperialif>  niaieslatis.  item  comite  Ittelfri- 
derico  de  Czolor.  Hainrico  Prueschynk,  libero  domino  in  Stettem- 
berg.  et  Bernaldo  de  Polhani,  similiter  oratoribus  et  consiliariis 
Serenissimi    principis  domini   Maximilian!  romünorum  regis  zc. 
Semper  augusti.  conueniendi,  ac  de  mediis  pacis  et  concordie  inter 
illas  maiestates.  et  inter  nos,  ac  regna.  et  dominia  vtriusque  par- 
tis,  ceterisqne  umnibus  rebus  necessariis  loquendi .  agendi,  tra- 
ctandi,  disponendi ,  ordinandi.  articulandi  et  finaliter  concladendi, 
aliaque  omnia  et  singula  faciendi ,  que  in  premissis  et  circa  pre- 
missa  qualitercumque  uidebuntur  necessaria.  et  que  nos  ipsi  facere 
^emus  aot  deberemus,  si  presentes  essemus,  etiam  si  talia  forent, 
'^'»ndatum  exigerent  magis  speciale,  quam  presentibus  est  ex- 
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qnitqiiid  per  eo$d>>m  (»ratores  nostroü»  traciatum .  dispositum  ordi» 
natum,  articuiatam  et  conclnsmn  fuerit .  ratam  et  firmum  habebi- 
nas,  et  omoiDO  acceptebioM«,  approbabimus.  ratificabiiuii»  et  eb- 
teraabinos .  haram  nostrarom  qniboi  sigtllam  aoatram  etc.  etr. 
Datttm  in  caatro  Palolba  feria  leennda  proiima  aate  leattun  beati 
Bartholonei  apoatoli  anao  4.  milteaimo  qaadria^Dfeaimo  noaaga- 
aimo  prtmo  regnoram  ete.  ete. 

Coainiiaio  propria  donuii  regb. 

Orif .  Ftfff.  1  Sitgl.  mnU-Änk,  UAmwmtkj  U  na,  Rcf.  N«.  I<tt.  KMtar«  tTn. 
UU  biie.  f.  MI.  N#.  tt. 

LXVn.  «3.  Atfosl  IMl. 

ideheime  VoUmmht  Kuniq  H'laditlnuf  für  Bischof  TtunnaMf  J^henm  com 
ücheUenberg  und  Wilhelm  Famkircker. 

Nos  Wladialaaa  dei  gracia  Himgaria  Bohemieqne  ac.  rei, 
narehio  Momie,  ac  Sieaie  doi  ae.  Raeofttoaebaas  per  praaeafcs, 

quod  nos  fidelibiis  nostris  ,  reuerendo  in  'christo  patri  domino 
Thomc  episcopu  ecciesie  jauriensis  regni  Hungrarir  cancellario. 
et  niag-nifiris  Johaniil  dp  Ssellnberg.  rponj  [ioiieiiue  siniilitor  can- 
cellario, nec  noa  WUhelmo  Pamkircher  de  Zafonok  consiliariis 
BOftrta,  pleaam  et  onmimodaiii  laealtatem,  aaetoritateia  et  potetta- 
tem  nostram  dedlnaa  et  coaceseimve  damasqae  et  ooncadimaa  per 
preientee,  emn  illii.  eontiliariia  saere  tmperialis  oi^eatatia,  et 
aereiiliiiiiil  domini  Maximiliaoi  ronanoran  regia  Semper  aa^- 
ateram  ac.  §(  qui  forte  ab  earimdem  mtUertttl^us ,  Hmm!  vel 
b'eorsum  .  necretam  aliquam  infnrmacionem  et  commiHSionem 
habentj  seereie  item  nomine  noftro  tractandiy  conrludendi^  ligam, 
confederarionem.  promi  sionem  et  inscripcionem  quamcumque  fa- 
ciendi et  firmandi,  noBqne  ad  obseniacionem  omnium,  per  eos  con  • 
datoram,  obltgaadi)  aliaque  omnia  facieadi,  qne  aas  ipai  faeera  poa- 
searaa  ai  iatereiaenrae.  Pronitteatei  ia  Terba  aostra  regia,  et  bona 
Ilde  medianle,  qaeeaaqae  per  easdem  aimal  vel  aeoraan  diepaiita 
et  eonelaia  fneriut,  et  item  qnaaeanqae  prommiasioaea  obUgaeio» 
nea  aev  inBcripctones,  nomtne  et  in  persona  noetra  feeerint,  om* 
nino  acceptabimiis  rataque  omnia  et  firma  habebimus;  alqite  iniiiola- 
biliter  obseruabinms.  sine  omni  dolo  et  fraude.  Harum  nostrarum 
qnibus  si^illum  nostruni  est  appensnm,  et  quas  pro  maiori  fidc  ei 
caatela,  cirograpbo  eciam  noatro  eaaaignaauiraa,  vigora  et  teatiao- 
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iMiiii  ntediante.  Datum  in  castro  Palotha  in  vig;ilia  festi  b. 
MM  apostoli  anno  doDiini  inillesimo  qoadringentesimo  nona- 
.•i'iino  regnoruni  etc.  etc. 

Wladislaus  Rex  manu  propria  scripsit  (eifrohindif). 

i'rrf.  I  SicgI.  Staata-Arck. 

LXVIII.  Ulm.  6.  Sept.  1491. 
K.  Max.  Befehl  an  alle  Unterthanen  in  Steiermark  am  Mi- 
•  iiaelstag  zu  Hartberg  ganz  gerüstet  zu  erscheinen,  um  das  vom 
Aönig  von  ßöhraen  belagerte  Schloss  We.«iprim  zn  entsetzen. 

Joanneam.  Lickn.  t.  VIII.  Refff*  Nr.  1618. 

LXIX.  7.  Novemb.  U91- 

Frieihnsschluas  xwiacheit  Wladitlaus  König  von   Ungern  ,    K.  Frie- 
drich IV.  und  K.  Maximilian  I. 

(Vou  öflterreicbiicher  Seite  au0fefertiftea  Inatrument.) 

\os  Thobias  de  Boskowicz  de  Tscherrahora ,  sacre  impe- 
rialis  maiestatis  capitaneus  generalis,  Matheus  de  Spawr  sae 
maiestatis  camerarius  ac  pincerna  hereditarius  coinitatus  tiro- 
lensis,  Pernhardus  Perger  juris  pontificij  licentiatus,  ac  can- 
cellarie  australis  iinperialis  protiionotariiis,  et  Johannes  Fuchs- 
magen doctor ,  imperialis  consiliarius .  pro  üerem'ssimo  et  in- 
uictissiino  principe  et  doniino  doniiuo  Friderico  romanoruro  im- 
peratore  Semper  augusto  llangarie,  Dalmacie.  Croacie  etc.  rege 
Austrie,  Stiric,  Carintbie  ac  Carniole  etc.  duce  etc.  domino 
uostro  graciosissimo  nuucij  et  oratores  specialiter  depulati,  nos 
quoque  Ytelfridericus  comes  de  Zolarn  regie  romanorum  maie- 
statis capitaneus  in  Hnheuberg,  Bernnhardus  dominus  de  Pol- 
heim decretorum  doctor  regius  consiliarius,  Heinricus  Prüschinkh 
über  dominus  in  Stettenberg  regius  camerarius ,  Johannes 
Kiskoruat  («ic)  et  Georgius  Rottaler  regij  coosiliarij  pro  se- 
renissimo  ac  gloriosissimo  principe  et  domino  domino  Naximiliano 
romanorum  rege  Semper  augusto,  Hungarie,  Dalmacie,  Croa- 
cie similiter  rege,  aiehiduce  Austrie ,  ducc  Burgundie,  Bri- 
^'e,  Brabancie,  Stirie ,  Carinthie.  Carniole,  Lncemburgie, 
^etc.  comite  Flandrie  et  Tirolis  etc.  domino  nostro  gra- 
10  similiter  oratores  et  nuncij  specialiter  depntatL  Re- 
"^UB  et  notum  facimus  teuore  presencium  vniaersis,  qood 
et  prorsiis  extiiiguendas  hostilitates  gaerras  diffe- 


«70 

rtnciM  «t  dfitaniioiief  ^  ieter  prefotot  romMoram  impenlorca 
et  Ttg9my  eoram  terrtt  prinelpfttns  et  domioU  sobdttos  etiBcolis  es 
TM,  et  •erenistimtin  qaondtin  demninn  Natliieailluigarie  reges, 

et  coDsequenter  serenissimnin  principeni  et  dominum  domtBim 
Wladislaam  Hungarie  et  Bohemie  regem,  et  incHtam  reg-num  Hud- 
garie,    re2;"ria,   principatas ,   et  dominia  ilü  pertineiicia ,  eorun- 
4eiiu|iie  subditos  et  iucolas,  partibu«      altera ,  dadum  temfiore 
qnoadam  domioi  regis  Mathie  eMrtM^  et  occasione  Joris,  qoedi 
iden  deiMBiie  MaamiliaBve  res  ad  regav»  Ha^girie  vifere 
cniesdam  ieseripelonie  bebere  dieeoeitir,  feat  eiia  nerleai  ts- 
•  qne  is  hee  tenpera  noatra  centinvataa,  anlliilti  plenaria  et  eayii* 
meda  aeeterilate ,  Ibeeltite,  et  potestate  prefttenim  renaae- 
rom  iniperatoris  et  regis.  provt  in  iiteris  iiidnilatoruin  iio&troruro 
nobis  dcsaper  datm  urn  rlare  rontinert  dinoscitor,  cam  revereadis- 
sifQO  in  christo  patre  ei  doniino  doniino  Thoma  episcopo  jauriensi 
ac  in  Hongaria  regio  canncellario,  tum  et  magniScis  et  nobiiibiu 
virii  domiae  Steffano  de  Bathor  judice  curia  regie  et  waynoda 
traoaeileaBo  deaiiae  Jebattoe  de  Sebellenberg  regoi  Bebcnle 
eaoeellarie,  domiae  Ladtslao  Oraag  de  Giithi  agaBemim,  altere 
Ladislae  de  Reagon,  cebienlarienNii  re^iomni  mi^giftrui  deiaiae 
Benessio  Weitnalner  berggrade  to  Kariatein  et  oMgistre  me- 
netarum  in  inontibus  Kuthnis.  domino  Johanne  de  Roppow  roagi- 
stro  curie  regni  Bohemie  ,   et  domino  Guilhelmo  Pemkircher 
libero  domiuo  in  Zalonokh,  pro  serenissimo  principe  et  dorn.  dorn. 
Wladislao  Hungarie  et  Bohemie  rege  etc.  et  prefato  regne,  aan- 
'  cfja  et  eratoribua  depiitatia ,  in  vaam  ceaneaientea,  et  inter  pre- 
'fatea  prineipea  et  eeroai  anbditea  paeia  materiam  diu  lenge^e 
traetantea  taadem  pest  dratnrnoa  et  iaexbaaatoa  laberea,  diaiM 
aspirante  elemeneia  de  oonnroni  et  veaDimi  eenaensa  et  eon* 
cordia,  cum  prefatis  oratoribus  pro  quiete  et  trauquillitate  di- 
ftorum  principatiiuin  et  dominiorum  tum  ei  vniuerse  Christiane 
"  religionis  consolatioiiu  .  huiusmodi  hella  gutrras  disseusiones  et 
'  differeiicias  preseacinm  teuore  sopiuimos  ac  proraas  eiUoximas 
sab  niode  et  forma  articuloram  et  eapitaloruro  infiraaeriptoram 
'ad  4|aoa  deaeniaraa}  eeadenqaein  virlnte  preftterom  maiidaleraBi 
'  aeatrenun  eonelaainma  in  bune  qni  aequitsr  modnm« 
(1)       Prine 'eonnenimaa  quod  aereniaaiaiaa  deninna  Bladialava 
'reif  deuiceps  pro  vero  et  indabitate  Hai^arie  rege  maneati 
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reguumque  ipsum  eciain  in  heredes  suos  inasculos»  ,  legittimos, 
ex  lombU  sais  procreatos,  sub  condicioDibas  infrascriptis  trans- 
mittatur  et  deaolaator.  Quodqae  inter  prefatos  romauorum  im- 
peratorem  et  vtrosqae  reges,  eorum  regna,  principatas  terras 
dominia  subditos  iocolas  et  habitatores  eorundem,  hinc  in  antea 
firma  atqae  perpetua  sit  et  roaneat ,  pax ,  vnio,  et  concordia, 
ic  qoicqaid  hactenas  ab  ioicio  belli  hoius  a  tempore  prefati  con- 
dam  regis  Mathie  vsqae  in  hanc  horam  preda,  captiaitate,  homi- 
cidio,  exastione,  aut  quacumque  alia  vi  bellica  inter  bec  dominia, 
subditos,  habitatores,  stipendarios  et  ministros  commissum  est^ 
id  vninersaliter  abolitum  sit  et  perpetuo  extinctum,  et  principes 
ipsi ,  amicicia  beniuolencia  et  fauore  se .  uiutuo  complectantnr, 
precipoe  vero  cesarea  et  regia  romanorum  maiestates  ipsum 
d.  regem  Wladislaum  vti  suarom  maiestatum  consangnineum, 
reguique  sui  Hnngarie  statnm  ,  apud  sanctissimnm  dominum 
Dostrum  summum  pontificem,  sedem  apostolicam  principes  sacri 
romani  imperij ,  et  alias  vbi  opus  fuerit ,  presertim  in  facto 
defensionis  prefati  regni  ab  incursione  et  vastatione  uepharie 
gentis  Turcorum  ,  sbcere  promoueant  et  faueant  eisdem ,  vicis- 
sim  quoque  ipse  dominus  Wladislaus  rex  et  regnum  prenomtna- 
tis  romanorum  imperatori  et  regi  omni  studio  consilio  et  la- 
oore  adesse  debeant  statum  et  digiiitateni  eorum  proposse  suo 
adiuuando  et  ampliando. 

Item  conclusum   est,    quod  omnia    ablata  in   hoc  hello»  (S) 
preter  bona  mobilia  que  vt  fit  illicu  distrahualur,  ad  quorumqae 
restituciouem  nemo  presentis  tenore  cogatur,  principibus  et  ip- 
sorum  subditis,  moderaliuuibus  et  cundicioiiibus  sequentibus  re- 
stituantur.  Inprimis  dominus  Bladislaus  rex  vniuersa  castra  ei- 
oitates  munitioues  et  alia  loca  cum  suis  pertinciicijs  in  Austria, 
Stiria,  Carinthia,  Carniola  et  aliis  dominijs  liereditarijs  cesaree 
maiestatis .  que  in  sue  serenitatis  et  suorum  subditorum  mani- 
bas  sunt ,  et  per  quondam  d.  Mathiam  regem  vi  armoram  et 
^ello  quod  contra   iroperialem    et   regiam   ro.  maiestates 
I,  obtenta  fuernnt,  aut  alias  quoquomodo  in  manns  suas 
bI;   cum  omni  jure,   si    quod    in   illis  habere  potnit 
^^ßperatori  inllra  tempus  modos  et  condiciones,  hic 
*9tas,  presentis  tenore  reddere  teneatur.  Similiter 
^^estati  omnia  iura  que  idem  dominus  Na* 
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thiu  rex  iu  castm  qu«  aoa  naiestaii  ctiarM  Tsipe  hodie  in 
terris  suis  heredittryi  recopenuit ,  forma  et  modo  meliorilMs 
vt  fieri  potnit  comimo  iDtelligttar. 

(3)  Item  eomieBtitm  eit  qaoi  ipse  domiooo  Bladislavs  res 
loet  snbteript«  iafri  hine  et  festom  saiicte  Lneie  proiimo  ve»- 
turam  romaDoram  imperatori  aat  eios  officialibui»  quos  ad  hoc 
maiestas  sua  depatabit,  reddere  teneat  ur.  et  prouidere,  qaod  in 
reddendo  Imitismodi  loca  ipse  i  ex  lidminihus  suis  precipiat  et 
dispouat  vt  pacifice  siue  spolijs  oppidauoram  aat  asportacione 
bambardaruiii  et  aliaram  maehinarum  bellicamm  qae  in  prese»- 
tianim  in  ipsie  loeie  snot  eoustitotei  et  adee  preeise  perltaeati 
reeedant,  hiieemodi  maehlue  illie  relietie.  Et  tont  hee  loea  qne 
iofra  hine  et  festiim  sancte  Lecie  eedere  debet,  Staebsenstain, 
Starheaberg^)  Gatenataio,  Liehtenwerd,  Potendorff,  Koroaewn- 
burg,  Smida,  l^aa,  t^genburg^  Cisterstorflft  Scbouiiberg,  Haheu^ 
pruk  et  alia  oastra  loca  et  inuiitcioiies  que  forte  sunt  in  ma- 
iiibus  duuiini  regfis  Bladislai  hlijh  iiou  ohligata,  lioc  leiiipoie 
cedet.  At  opidam  Hetz  et  casiriun  Wolkeratorif  doiiiinu»  rex  Bla- 
diilaui»  aasigoare  tenebitar  romaooram  imperatori  iafra  bioc  et 
feetam  aaocti  Blaag  proxtme  ventoram,  infraeeripta  Yoro  caettm 
opida  et  mvaieioaea  com  eint  alya  obligata  et  ineeripta,  et 
tempore  egeat  ipee  dominaa  rex  Bladislaae  vt  ea  ei  Uloram 

(^)  manibas  redimat,  coiraeBtom  eit,  vt  ea  infra  medivm  anaam 
aut  ad  üuiumuui  iiitra  auauin,  iuiciuai  eias  a  festo  i^aucti  Mar* 
tini  nunc  iostauti  coiuputando  vel  cicius  vt  fieri  poterit  ad  ma- 
DU8  cesareas  vet  romauorum  re^ias,  si  qaod  absit,  cesar  interea 
excederet  ex  hainanis  consignare  debebit ,  videlicet  Kirchslag , 
Bbealort,  Walteradorff,  Horo,  AUenatiteigy  Gmoad,  Melperg, 
Gröbern,  Karenpraan,  Potenberg,  ChrewtieBaleteB ,  Kadair, 
Scbawaeteitt,  Ober«  Raepaehi  Krampoig  iimiliter  et  alia  omaia 
et  singala  eastra  et  loea  eam  sois  perünentijs  in  prefatif  cee»> 
ree  maiestatis  dominija  bereditargs  sita ,  qae  alijs  obligata  esse 
possint  et  hic  noniinaia  non  sint  iofra  prefatum  auuum  cei»areo 
inaie£»tati  ipse  dominos  Bladislaus  rex  assignare  debebit.  Ex 
parte  aatem  castri  Scbonnkircbeo  quoaiaui  istod  non  vi  armo* 
nim  sed  empeionis  titolo  ad  oMaae  Sigiemaadi  Saaitpekb  a  qa»* 
dam  Rewter  deaettlaae  eonftat,  eonelaaam  eat,  fMd  iUm 
eaatrom  ui  maaibva  ipf iae  SnaitpeUi  maaeat  aalao  tamoa  f«o4 
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httMtn  et  alys  jus  ad  dictam  castruui  habere  preleadentibiis 
ad  eoniM  impeticionein  eoram  pruictpe  patrie  ? ti  aliiis  patrie 
iieala  stet  j«rl,  qaodq«e  senteoeia  mediaite  decretu  fiierit, 
exiBqai  |»aciatur  absqae  «li<juo  impedimentOi  castram  vero  Johea» 
tleia  Jobanni  Sekolosky  ad  qnem  jure  bereditario  pertiaet 
restituatur. 

Item  rotinontuiii  l'^t.  Si  ,iiii|tii  ([nihii.s  «lu-la  rastra  et  inu-  (^^ 
nitione^s  obii»ii(r  .suirt  pro  huue^ta  et  coiiueiiicnti  satisfactione, 
^am  domiaus  üladislaa«  rex  ipsis»  eifere f .  iufra  nominatam 
aanaro  aat  quaadocauque  ab  ipso  d.  Biadialao  rege  in  tali 
tempore  aaai  refaUlti  faerint  cederr  nolleot,  qaad  taac  cesar 
el  raaMUioraai  rei  araiif  aaiUg«  et  consilijs  aat  algs  vys  et 
madis  pro  vt  priacipes  ipai  inter  «e  coaaeoerint,  doaiino  Bla- 
dbbo  regi  adeaae  teaebaattir,  qno  tanto  roinodias  liuintmodi 
relielles  ad  tradilioiieiii  ip^uiunt  raN(r<tniiii  rpie  lenriit  re.  iiia^, 
roii.striiiu:ei'e  pui»»it,  quodcjue  ipse  rex  M Lid islniis  teiientibiifi 
huiuhiuodi  castra  taleiii  ponat  inoduiu  quod  iu  hoc  tempore 
qaanaqae  cesaree  nia''  coasigiiari  debeut  redditibaa  ad  ipia 
eaatra  pertinentibos  aiat  coiiteuti,  et  viclooa  noa  moletteut  nc- 
^a  pertarbeat,  aeqae  pact»  boias  violatarea  aat  tarbatores  in 
ea  eaatra  iatroniittaat,  aeqae  cani  eis  fedas  Yllan  sab  qaceom- 
qpa  eolare  aat  forma  id  fieri  possit  ineant,  rontraaeaientes  vt 
paeb  violatore»  et  rebelles  puiiiendo. 

Hern  roniieiituiii  l's\.  Quod  illlVa^icri|liu  luia  ecclesijs  aut  (6) 
•  oeelehiariiin  ju-elatit»  perliiieiicia  per  ipsiiin  d.  Bladislaaiii  re- 
gem ad  uiaiiu!»  cesareas  sab  eadeiii  iusiiipcioiie  et  obligatiooe 
aab  qoa  ea  ieaoit,  Mathias  rei  prefato»  aat  ad  mannt  regia«, 
eaaa  ai  iaterea  ceaar  vita  faageretar  coaaigaari  debeat,  ita 
tawoa  H  cam  ipal  prelati  ad  quos  baiaamodi  loca  ^rtiaeat,  ce, 
wuM  aat  post  aaam  ma**"  roroaaoram  regi  satisfecoriat:  qaod 
taue  aae  aia**^  ea  loea  ipais  prelatis  reddere  et  nallonodo  ab 
ecciesijs  alieiiare  valeant.  Sunt  aulcm  hec  et  nonuulla  alia  loca 
fere  oiunia  apud  niiuito  l.x  ül»i  Ztkel  videliect  Petonia  Prisehatr-, 
vel  alio  iioiiiiiie  Warn  ijiet  liteitwaid  Keirlieiütkaiii  el  i»i  qua  hiiit 
alia  Uic  uou  uomiaata  eadein  lege  tradi  debebaut 

Item  eonuentom  est,  qnod  cesarea  et  regia  romaooram  (7) 
BB&^  ipaam  Jacobam  Zekel  seriöse  et  oniai  via  meliori  reqai* 
rcro  debebaaty  qaod  omnia  et  siagala  eaatra  opida  et  maaieioaes 
Arekir,  jibn.  ta%f .  n.  la.  iii.  a.  i?.  m.  si 
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4.  ngis  Matte 
iMe^  SM«  ml  eccfeai 

rrKtitufit  Et  nf  if>  seüe  rel  per  lidem  presttUiu  vel  alio  modo 
^  ^  &cieAdA  eicnsare  ^Mit  cooaeutuED  e2»t,  quod 

d.  ttftiniMn  fcs  ■■ilifar  et  iUotrii  doniAM  dux  Conu- 


vi  hmmmmM  Im  frcfiila,  cetaree        ad  cnt 

adkft^e  Titeriori  mora  cedat  in  effecto  qui  si  poft 
bnisf^iDodi  reqiii&iriii»n[  iü  adhur  cetlere  nollet.  prelendens  occa- 
*ltc«i«fi  •kÜgftCiMÜs  <|aa  v«i  d.  rex   Bladislaas  ,  regnimi) 
sAhi  Tideatar  €m«  obUgaltta,  ad  kaiuaMdi 
silt  aatiiial  artari  aaa  eaadasM  «tl, 

m  tali  caaa  laMaanui  imperator  Tel  rex  tras  vifaa  aS- 
ct  d.  Bladblava  rex  tres  naaiiaare  qm  sex  m 
\>f>iio  H.tiubur^a  iii  t^ruuuo  duüdecero  ebdoiuadaroni  iniciaiu  ea- 
riiiii  a  tempore  requiMeioBit»  dictoram  castromm  compataado 
caastitai,  vbi  et  ipse  Jacabaa  et  aliqais  cum  aaflicieati  maditi 
■aaMM  d.  r^gia  Biadiaiai  et  daeia  Caraiai  coraoi  Uli*  CMfi- 
rera,  fu  aMra  arbitroram  hiaa  iada  quaslibet  qaerelas  difa- 
reaeiii  et  aetiaBaa  et  reapoarieaet  vtriaiqae  partie  avileiaatir 
aadire  dcbeboot.  quibu«  auiiitis  studcbunt  parUs  ainicabili  com* 
po&icione  vnire ,  qae  si  reperiri  non  possit ,  ex  liiuc  inde  <!l- 
daciis  quid  jaru  sii  co§^oofceat  qai  si  sie  ientenciaodo  amaes 
vel  maiar  para  aaaeardabaat ,  qaad  daeratam  aat  iUko  axa^aa» 
tiaai  deaiaadatary  ai  vera  ala  aaataaeiaada  aiat  paraa,  qai^ 
pro  parte  aaa  eeateaeiam  dieeataa  extaae  aeta  jadicij  vaaaa» 
arbitroram  «eotencijs  clausa  et  sig^uata  ad  illustrem  principea 
et  doiniiiuiii  d.  Ottoiiem  ducem  Bauaiif  taiiquain  siipcrarbitnim 
t\m  nh  ambaiius  partibus  vt  ae  iluic  acgocio  intromittai  tiitar- 
paUari  debebit,  traatoiitteal»  ^  «iiia  MlK^>^an>  ex  illia  aea* 
^obare  tebeatoir^^er  qWjMdari^       laado  probaadtti 


ea 

d.  riw  Diadislaus  v 
senie 


ral^eqnJ^MMMtt«  dababit  vbi  # 
a«  ia  ^iiina  pecunia  $olu(^dMt 
adeo  ftnhito  so]* 

totas  iB- 


Im 
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tem  nie  jadicij  neu  arbitrij  actus  in  termino  daoram  roensinm 
postqaam  partes  io  Hainburga  comparuerint  finiri  debebit,  nisi 
jos  ipsum  longius  tempus  expostularet.  At  nichilominus  tenea- 
tur  Jacobus  Zekel  preuominata  castra  absque  mora  ad  manus 
cesareas  consigoare  qui  si  super  hec  omnia  adhuc  rebellare  et 
haoc  condicionem  neque  suscipere  neque  loca  prefata  cesari  ce- 
dere  vellet,  extuur  ambo  reges  ei  cesar  sp  routno  juuare  debe- 
bant,  euodem  ad  obedienciam  eompellendo  si  tarnen  ideni  Jaco- 
bus castra  et  loca  prefata  cesari  sine  difficultate  et  dilaciooe 
postqaam  requisitus  fuerit  restituet ,  conuentum  est ,  quod  ex 
tone  d.  Bladislaus  rex  de  eo  sit  contentus,  et  ei  quietanciam 
absolatoriam  de  omnibus  prestet,  si  et  in  qnaiitum  nichil  obliga- 
cionis  a  sua  s»ereuitate  vel  duce  requirct. 

Item  quantum  pertinet  ad  castra  et  opida  iiitra  fiiies  regni  (S) 
Hungarie  constituta  videlicct  Ferream  riuitatem,  Vorchtenstaio, 
Kobelsdorfl',  Hornstein,  Rechnitx ,  Güns,  Pernstain  et  alia  loca 
que  ante  bellum  quondam  regis  IVIathie  fueront  in  manibus  sa- 
cre  imperialis  maiestatis ,  conventum  est  quod  ea  loca  omnia 
preter  lleclinitz,  cum  suis  pertiiiencijs  antiquis,  quod  imperialis 
celsitudo  de  ^racia  speciali  domino  Guillielmo  Pemkircher  juxta 
sue  maiestatis  litter.is  donnuit:  dpheant  iipud  suam  maiestatem 
remanere  secundum  vini  et  tcnnrein  prioris  inscriptionis  et  con- 
cordie  tempore  prelati  regis  Matiiie  cum  imperali  maiestate 
facte,  sed  quoniain  Fcrrea  Ciuitas  et  Vorclitcnstain  et  KobelstorlT 
vsque  hodie  in  manibus  d.  rr^is  Bladislai  aut  snorum  subdito- 
nim  habentur,  ronciusuni  est.  quod  ca  loca  cum  suis  pertinen- 
cijs  ideni  d.  rex  Bladislaus  ad  nianus  cesareas  infra  hinc  et 
diem  sancte  (lerdnidis  proxinie  venturam.  que  est  decima  sep- 
tima  Marcij  anni  nona<;esimi  secundi  consignare  debebit ,  reten- 
tis  tamen  omnibus  condicionibus  circa  ea  loca  in  priori  tractatu 
notatis  in  suo  vigore  preserlim  in  farto  impositionis  super  ho- 
mines  illorum  lororuni  ob  generale  pas^agium  pro  defensione 
regni  et  Jurinni  et  e.vorrioij  jiirisdictionis  pertinentis  ad  eccle- 
siam  jaurienseni,  aut  alias  ecclesias  re;;ni.  Et  quideni  non  solum 
in  locis  pn^iatis  sed  et  (|uilMiscunu|ue  alijs  locis  regni  in  quibus 

Iecime  de  jure  ipsi  ecclesii*  jauricnsi  vel  alijs  ecclesijs  in  regno 
^^^^Dtibus  percipi  solent.   vbi  si  quisqnam  locorum  illorum 
^"^■«Lofliri.ilis  aut  alius  suhditus  imperialis  majestatis 
31  • 
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tu  solneiooe  decimarnni  Mt  alioniin  jariimi  ecelesie  rebelSs,  vel 
ea  Jura  Tti  jus  postalat  noo  lolaiste  eonpertes  fserit,  eonpelli 

debet  per  ccsareaiu  inaiestatem  ad  satisfactionem  integram  vnacam 
expensariiin  .solucioae.  Quucirca  vt  huiusmodi  turbaciones  que 
pro  tempore  lieri  possenl  vitentiir  dignabitiir  sarra  imperialis 
maiestas  tales  iliic  ponere  castellanos  qui  cum  vicioU  aiuicabiliter 
vinant,  via  facti  nichil  contra  eos  ittenteot ,  et  ecclesqs  sM 
jura  vi  ab  aatiqao  est  ntrodaetnai,  ralm^at. 

(9)  Item  <|Dod  ipse  d.  Wladislau  rez  et  regnnm  üttem  illas 
ebligatoriat  pro  centuD  milibiw  florenoran  data«  qaondan  Ma- 
tiite  regfi  in  prima  concordia  ee.  maiestatt  reddere  debeaut,  qae 
si  habi  i-i  non  puiiseiit ,  obli^abuiitur  (larc  sue  maiestati  qaietan- 
ciam  sullicientein  qua  sua  maiestas  suhditi  et  onincs  statns  (itica- 
tuum  et  dominiorum  sue  maiestati.s  siiit  assecurati,  et  [jithilonii- 
aus  littere  huiusmodi  preseutia  tractatns  vigore  ipso  facto  in- 
telligantor  casse  et  extincte. 

(10)  Item  ipse  d.  Biadislaas  rez  et  vniaeream  regnam  vele- 
res  illae  iDscriptione§  saper  svceessione  Ikctas  ratifieare  coa- 
llrmare  et  reaeeare  teneaator,  ita  YideUcet  qaod  si  ipsaa  d. 
Wladislaom  regem  heredem  raascalom  non  contingat  soseiperey 
aut  susceptun»  vita  fiiiig^i  nullu  berede  mas«  iilo  per  lineam  rc- 
ctam  doscendente  post  eum  relicto,  rcguum  ipsuro,  cum  univer- 
sis  alijs  regub  prouincijs  et  dominijs  ad  coronam  rcgni  Haoga- 
rie  spectantibas ,  in  ipsam  regiam  roraauorum  maiestatem  aal 
eias  beredet  per  lineam  reotam  ex  lanibis  suis  deseendentea 
denololom  iatelUgatiir  ipso  faeto. 

(11)  Item  qao  regia  romaaomm  maiestas  de  hoiosmodi  saecas- 
sioae  magis  assecnretar  eoneinsam  est,  qood  d*  Bladislaos  res 
hnins  rei  ac  alionim  negoeioram  regui  gracia  eicins  vt  fleri 
potest  dietam  iiidir.it ,  de  cuias  tempore  d.  consi^iariü^  ctisaree 
aut  regle  maiestatum  VVieiiue  existentes  auii^abit  tempestioe, 
ad  qaam  rouuocel  prelatos  barones  ciuitaies»  et  alios  statns 
regni  pociores  in  maiori  vt  pro  temporis  liuius  brenitate  iieri 
potest  Dumero,  vbi  et  romanoram  regia  oraleres  adesse  dabo- 
boat  Qai  prolati  baroaes  eiailates  et  aly  stalas  regni  lUie  eom* 
parenles  haac  preseatem  traclatam  sotleBailer  aceeptabaal»  ac 
omnea  et  aiagoli  sese  pro  so  heredibos  et  sneeessoribvs  «ait 
lilleris  pateatibai»  ioscribeui,  in  tiauc  senteociam,  hi  d.  Bladis» 
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Uam  regem  liberis  nascalit  ex  Inmbis  suis  legit- 
tine  proereatis  no»  reliotis»  ant  eUdem  relietie  et 
•ine  herediboe  deeeeodeDtibne  norisis^  decedere 
eoatiogat,  qued  io  fall  eesa  ipsen  Mexam i lien am 
remeeemm  regem  evt  ee  een  eiisteRte  eliqaem  ex 
ftlijs  sois,  aat  bis  non  existentibus  eorutn  hercdi- 
bns  in  a  sc  u  Iis  per  lincam  rectaro  ex  ]urobis  eorum 
d  e s  c  e  I»  (1  e  II  t  i  I)  u  (pi  r  m  e  1  i  g  c  ii  tl  ii  m  <1  u  x  e  r  i  n  t.  uro  s  a  o 
legittimo  et  ind  ubilato  rege  acceptabunt  ad  pos* 
seseionem  regni  tbsqae  omni  d i  ff Ic altete  veDire 
permitteiti  in  poeseeeienem  regei  iadeeeDti  et  ilH 
▼ti  regi  et  domine  e«o  debite  obieqnie  prestebnaty 
baaeipie  seateaeiam  pabliee  et  iolemaiier  ia  eadem  eongrega- 
deae  romanomtn  regi  in  prafataram  regis  ramaaoram  oratorvm 
presencia  jurabunt. 

Item  qaoDiam  multi  fortassis  quoruiii  iiilerest  aut  inter-  (U) 
esse  debcbit,  in  hac  congreg^ationc  non  comparebinit ,  ft  ip- 
lias  aegocij  magnitudo  exposialat  vt  hcc  preaeas  concordia  om- 
alam  aaribae  iamittatar,  concTusam  est ,  vt  hac  et  aliaram  regai 
aeeeeaitatam  graeia  d.  rex  Wladialaaa  älterem  dietam  geaeralem^ 
ad  Ibsta  Peatbeeostea  prexime  Teatara  vel  eirea,  la  aliqae  iaaigai 
loeo  lea  eiaitate  regni  iadicat,  tM  similtter  oratorea  romaao- 
raro  regis  adeise  debebaat,  ia  qaa  coaoeeatie  oninibas  ineoHs 
tocius  regni  et  dominiorum  iili  pertinenciuiu  hunc  tractatum  et 
vnionem  vninersaliter  publirari  et  ab  vninerso  populo  vo.  rep^eiu 
aat  suos  heredes,  casa  quo  ipse  Biadislaas  rex  sine  legittima 
prole  masealioa  snperstite  mortem  obi  et,  ia  fetoram  Haagarie 
regem  aceeptari  faeiat.  Et  ei  qai  iiiie  eempareatea  ia  priori 
cangreeacioae  vist  aoa  fberiat»  fliie  preaamiaatam  tarameatam 
p«bliee|  aMido  qao  aapra  dietam  e§t  preatare  et  litteraa  confi* 
teatea  ttidem  qaod  generalee  ille  littere  ia  prima  congregacioae 
recogDoaemnt ,  roborare  debebant. 

Item  eonelusum  est,  quod  huiasmodi  iitterarum  ruboratio 
et  iuranit'iitum  (leiii(*'ps  Av  persona  in  personam  descen- 
daty  tamdia  qaou.qae  taiis  casui  de  soccedeudo  romanorum 
rege,  aat  saa  prole  rerificetar.  Ita  qaod  qaoeieaseaaqoe  aliqaem 
regai  prebtam  ad  prelataram  aaam  de  aaao  ataammf  coatia-  . 
gaty  ^od  ia  m  asanmptioae  laa  prtaeatem  traetatam  de  aaeeea« 
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siooe  ronMornni  regis»  &ut  saorum  heredam  jareli  vellc  ob- 
seriare  et  emm  proseqnl  vti  do  iartmento  in  i^rinM  coagrega- 
cione  siperiiw  dl«tiim  est  fiira|»er  «t  lilteras  patenUt  qmiliw 
et  jaremeotem  hiimiiieili  se  prestitieee  et  traetatam  presestea 
aeroare  velle  seae  obligare  tenebitnr,  alioqnin  niai  hee  fecerit 
ad  hainamodi  prelaturam  admittt  non  diibet. 

Pari  modü  palalinus  re^ni,  hamis  rroacif ,  iva^  uoda  ti  auü- 
siiiianuS;  cumeti  thcinesieiisiii ,  batii  «ie  Ya^vt^'^ .  xewreDiensis  et 
nandoralbensis,  castellani  castri  hudcnsis,  comes  posoiiiensis  et 
alij  ofiicialea  maiores  et  casieUaai  potiomia  castroruoi  regai 
presertifld  corum  ^e  io  finibua  regui  smit  censtttiita,  qvocien»- 
eiuii^e  talea  de  nono  ad  aua  ofßeia  asanni  eontingat,  jnme 
ronnaiierani  regi  et  Ittterac  dare  modo  quo  anpre  de  preUtis  dklwa 
eat  tenebantnr,  neque  aliaa  haiasmodi  eorom  oflTicijs  prefieioAtiir. 

(1^)  Item  conseraatores  sacre  corone  regni  presentes  et  fe- 
turi,  in  iiigressu  uiVicij  sui  jin  abiinl  ru.  rei^i .  eam  coronain 
81  accidat  d.  VVIadisIatiat  ri>>rtnti  siiir  legittitna  prole  decedere, 
nulla  pofit  eitra  iiiascuUiia  t'elicta,  modu  quo  siipradirtum  est,  ad 
BulHus  manus  dare  aed  pro  coronatione  ip$iu»i  romanortim  reg^ 
aut  601  aanguinis  ex  se  per  lioiam  reetam  desceodeolis  fideliter 
conaeniare,  aimiliter  et  com  ipso  caatro  Wissegrad  aoU  roma- 
nonim  regi  aot  lieredibas  suis  io  tali  prefato  eaao  obedire  velle» 
et  de  hia  litteraa  aaas  patentes  roborabnnt. 

(16)  Item  81  d.  Wladislaus  rex  excederet  ex  human is  hertUe 
niasculu  annis  minore  relictu  conuentuni  est,  quod  hü,  qui 
heredem  talent  juxla  re^tii  urdinatioDCji  et  oonsueliidines  suk 
tutela  sua  teuebuut,  pari  modo,  et  de  nooo  jurabunt  cum  tute* 
lam  hoiosmodi  suscipient  preseotein  (raciatom  qoaatom  ad  soeces* 
sionem  manotenere  et  seeoodoro  Uiios  tenorem  viuere:  liorcs 
ioauper  ipso  com  ad  legittimam  etatem  pemenerit  tenobitor  oai- 
oia  hie  in  preaenti  traetatn  eonelnsa  Utteris  et  aigiÜJS  pro  so 
et  heredibns  suis,  eo  modo  quo  d.  Bladislaoa  rex  feeit,  ante- 
quam  regui  gubemacula  assuiuet;  roborare  et  coiißrmare.  Et  is 
modas  seruandus  erit  de  berede  in  beredem  et  tatoribii.<v  »  ornn- 
dem,  continuando  quoui»que  successio  i|*^a  in  sauguiueui  ro« 
regis  si  superextat  deuolaatar. 

(16)  Item  conueotam  est|  q«od  litera  roborande  in  prelatorttm 
olBdalinm  ant  tatoran  asaumptione  nona  et  alie  Utters  omscs 
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de  qnibas  supra  fit  mencio,  mox  vt  faerint  roborate  pre- 
sentari  debeant  in  Hainborgam,  reponendo  eas  ad  jodicem 
et  consolatam  aot  castellanam  ibidem  vti  placitnm  siae  ordina- 
Inm  faerit  per  romanoram  regem  quoram  opera  vlterias  ad  ma- 
nas  ro.  regis  transmittentar. 

Item  conclasam  est  si  d.  Wladislaas  rex    sie  uti  premit-  (17) 
titar  sine  heredibas  mascalis  decedens  filiam  vnam  vel  plores 
reliquerit ,  tenebitar  rex    ro.  vel  heredes  eius  qui  tanc  regno 
preficientar  easdem  pro  consuetadine  regni  honeste  dotare  et 
maritare. 

I  Item  si  d.  Bladislaas  rex  sie  vt  premittitar  sine  heredibas  0^) 
mascalis  decederet  vxore  saa  vidaa  relicta  tenebitar  roma- 
ooram  rex  dotem  ipsi  vidae  jaxta  regni  consaetadinem  de- 
bitam  solaere  ex  integro,  idem  conclusam  intelligatur  de  liere- 
iibas  saccedentibas  heredibas  ro.  regis,  qaocienscamqae  vidaas 
^xores  post  se  saperstites  reliqaerint. 

I       Item  conclusam  est,  qaod  romanorom  rex  ant  heredes  sai  (1^) 
egnam  saseeptari  pro  eiasdem  regni  et  incolaram  suorum  con- 
)lacioDe  et  commodiori  contra  Höstes  defensione  in  ipso  regno 
iltem  pro  maiori  parte  temporis  habitare  dignentur. 

Item  conventam  est,  si  regni  Hangarie  hereditas  modo  pre-  (^^) 
?to   in    sangainem  cesarenm  deaolaetur,   qaod  is  qai  ioxta 
Pitala    prefata    a  regnicolis    rex  acceptabitnr    vel  eligetar, 
^   >*^gni   defensione  et    consolacione    qaamprimum  venire  et 
;elerare  debeat,  qni  simiüter  non  armis  vt  hostis  regnam  in- 

sed  in  limitibas  regni  iiixta  inorein  expectet ,  quoasqae  per 
itaa  barones  et  alios  reguicolas  honorifice  siisceptus ,  sine 
^loue  intpoducatur.  Qni  et  tunc  jura  et  consuetudines  regni 

E"****  approbatas   seruare,   et  regnicolas  omnes  in  snis 

^>l)ertatibas  et  approbatis  consuetudinibus  conseraare,  et 
'■'»■Äfe  D^^iilet,  quemadmodum  et  alij  reges  predecessores 
■«■i^^^^^ontirmare  consueaeront. 

rex   titulo   regni    lluugarie   vti   poterit  (21) 


a   fff^d^^^^^BAi.  y,g|^Q      regnicolis  appellabitar  qaem- 

gQje,n  hactenus  vsa  fuit  et  deinceps 
ir  et  ro.  rex  et  ip.sorum  sabditi 
ingarie  cum  titulo  soiito  regni 
mebunlur. 


IM 

(ti)  Imper  pro  solidiori  perpetae  hmnB  tmoms  fiBdanail» 
rwiveRtam  est  quo4  iiem  <!•  BUdislMt    rex    circa  rcgw- 

colas  rejrni  Robemic  Idborare  et  omiem  ftibi  possibilem  dare 
debt^bil  u|M>rniii,  et  stuflium  impeiidere ,  quo  oosc1<>in  iiieiinet  et 
ia  haoc  seatetician»  Iraliat  vt  eo  s'me  libcris  uiajiciilis  tlecedoite, 
hwmc  domlnnm  MaximUiaouiii  re|;em  ant  heredes  siios  lugiUiin 
ex  ismlits  siis  desecndentes  r^em  sibi  preficUnl,  Idfae  qMi» 
tociMs  fieri  polest  incipere .  et  onoes  fauores  et  atvdia  aibi  poo- 
sibilia,  adbibere  debebit,  vt  ipse  rex  ro.  et  nemo  alivi  ia  boe 
Rohemie  regiio  sihi  in  tali  onsu  sucredat. 

iti)  Item  cottuentiiiu  «.nt,  qiiod  in  rtM^iiuptMisain  nliqualem 
peasarttin  facUram  per  ro.  regem  in  hoc  bello  et  re^aisicioae 
jiris  aai,  ipse  d.  RUdislaas  rex  solnere  debebit  rMiMn« 
regi  ceatam  mtlis  flüreaonini  hao^arictiiiiai  ia  aaro,  JasU  poa* 
derts  Tel  ari^ealo  ant  moaeta  cnrrente  ia  Aastria,  compvlaado 
äenipei'  qtiatnor  renenscM  aut  taiittim  monete  sie  enrrentis  pro 
tribiis  florf'iiis  Imnanrirnlibus,  in  .spacio  liuonim  aniioruin  qiio- 
rum  ioiciuni  cuiupuUnduiu  sit  a  feste  S.  Martini  nuuc  iostanti, 
ita  tamea,  qaod  triginta  niilia  fcneatiir  solnere  in  termino  priaü 
dimidii  aani,  alia  triginta  milia  in  Üne  prirni  anai  reliqac  vm 
Same  aiediotateiii  Ia  fiae  seeuadi  aaai  dimidg  et  alterain  nedit- 
tatem  in  ftne  jiccandt  anni.  Et  pro  bainsmodi  peeaaia  ipse  doan- 
ma  Rladi.slaus  rex  et  regnuni  rumanoruin  regem  assecurahunt 
litterU  et  sigilUs  in  ea  forma  et  obligationt*,  quod  si  aliquam  ei 
Ulis  sainis  solnere  noglexerit,  quod  ei  tunc  eins  loco  duplnii}, 
hoc  est  pro  trigiata  soxagiata  et  pro  vigiati  qaadragiiita  aulia 
solnere  sit  obligatos.  Liceat  insoper  ro.  regi  aegocistores  ragai 
et  eoram  bona  vbicQmqae  ea  innenire  poterit  arrestare  taandia 
quonsqu«.'  Iniiusuiodi  duplum  .sululuni  lueril  et  occasloue  arre- 
staeionis  huiu^  non  intelligalur  presens  vnio  ol  pax  esse  violata. 

(t4)  Item  conventnm  est,  qaod  omaes  injurie  disseasioaes  dis- 
Cordte  et  differeacie  quoqao  modo  oecasioao  prosentis  boiU 
et  adbosioais  ro.  r^l  iofrascriptaram  personsriim  vtdeltcet  re- 
aerendissimi  d.  Jo.  episeopi  vesprimfeasis  magiiflconai  et 
nobiliuni  viioruin  d.  Johauuis  cuaiitii)  de  Tzelin,  Jacobi  et  Ni- 
eolai  Zekel,  .[(tliaunis  Kishorual,  SleÜani  et  Geor<^ii  rratnnu 
eins,  Laurencii  Barnffi,  Johannis  Rerczlo  et  Francieei  üiii  ejasdem 
ac  Johannis  filij  qaondam  Martini  Berealo,  Ladislai  Jobaaais  cC 
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StolTaiii  frfttrBiB  de  Kwisa,  Nicolai  Zeehy  ile  AlsoKadwa,  Jaeobi 

Banfli  de  Lindwa ,  Johannis  ei  Steftaiii  IVatrum  do  Elderbacb, 
Nicolai  coiiiilis  i1c  Friin<  npau,  Michaelis  coiiiitis  filij  Dwian,  Nicolai 
Uagmaade  ZengeroÜi.  Johaunes  Wornemyajraj  Georgii  deStresewIe, 
Gcorgii  de  Welike,  Petri  Ampolitz,  FIc/wayda  Nicolai  Kalinia- 
Mto,  Pelrito  Malbie  Cleaies,  Petri  Bles,  Nicolai  et  Udislai  Ali- 
eram  Fraikoois  qaondam  Bant  de  Talloti  ^  Johaoals  WanHi  filg 
quondain  Perkonis  bani,  Bernaldi  et  Georgij  ßHonim  f(oo»daiii 
Francisf  i  Banffi  ei  Johannis  filij  Nicolai  de  Tnllut/..  Ladislai  Ostbflfij 
ioter  prelatoa  barones  aobiles  opidanos  ei  alios  re^ni  Huu^rie 
et  pertiBeoeiarnm  ineolas,  et  eomin  sobditos  exorte  prorsos 
tiat  sablate  et  extinete.  Qqodqne  prefiiti  et  alii  qtiemifve  adr 
kerentea  et  coafederati  ro.  regi  bic  sait  nomimbiu  hob  det%- 
»ati  apad  dominam  Bladialaam  regem  eadenn  ^eia  et  beaiao- 
leacia  vti  ceferi  incole  regni  tractentur  cum  al»olicioue  omniuiu 
preteritoruiii  quoiiiis  modo  in  boc  bello  contra  suam  serenitntem 
et  regauin  aiteDtalorum  et  sablatione  oaiais  iadignationis  omnino, 
qeibas  et  eaiqae  eoram  aeorattm  ana  aereDitag  Jilteras  baiaaee« 
nodi  reeooeilUtioBia  io  fonoa  honeata  ioaoper  et  Itbertatann  et 
facaltatem  vbieanM|ae  avt  eaievmq«e  prineipum,  qai  bob  sil 
hostis  siie  maiestatiji,  aiit  i'ei^ni,  ant  hostibtis  adherens  et  pre- 
sertiiu  ad  honorem  i*o.  regis  prestiia  tnmpii  priiis  obediencie 
et  fidelilaiis  jaramento  aliorum  ipsi  d.  regi  Bladisiao  extra 
regnam  stand i  et  aerBieadi  prott  ipaia  libitam  aat  eonaeBieBt 
fiiarit}  libertatibas  tarnen  regai  et  oaeribna  circa  eoram  bona 
•t  rcdditaa  sapportaBdis  Semper  aalaia,  ad  eonmi  iBStaa» 
eiani  et  peticioaeai  domeater  coacedere  et  adailttero  dobebit. 
Coacliisiim  est  insnper,  quod  in  spacio  (|iiatiioi-  mensium  ini-  (ßh) 
cinm  eoruiii  a  predicto  sancti  Martini  festo  summendo  prefati 
adberentea  iu  omnia  eoram  bona  imroobilia  et  jnra  qae  poat 
BMirtem  regia  Mathie  ro.  r^  adbereado  perdideraat  reati- 
laaBtar.  Si  aate»  baiaamodi  boaa  Ib  qaoraadam  baroaam  aat 
iaeolaram  regai  maaibns  teaeaatar  qae  d.  ret  Bladlalaas  bob 

nisi  armis   ob  eonini   teinerilatein  ah  eis  eripere  valeat ,    con-  (26) 
clnsnm   est    quod    hoc  rasu   sua   serenitate   contra    talt's  ipso 
facto  armis  procedente  quttqoid  temporis  ultra  dictum  apacium 
qaadrimeatro  pro  rocuperacioae  eoruBden  locorancarret  ae- 
qao  impatari  aeqne  haic  tractatai  obeaae  debebit  Ipsi  laaaperdT) 
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adherentes  qtübus  caatra  sua  in  lioc  lielio  non  saot  adempta 
tenebuntar  in  spacio  oelo  ebdomadaram  ioici«»  earon  a  feato 
Martini  jam  dicto  Mmpateado  aiai  a  regoo  abeaSMil  ipfi 
d*  WladUiao  rcgi  preatare  janmantvm  fidelitatb  qitMHidM* 
dsin  moria  et  conaMtadinia  est  ia  regno  haeteMS  obaeraate. 
At  abaeotiom  loeo  safndet  qaed  bainsnedi  jarameatun  firatrea 
eorum  prescntes  vsqwe  ad  eorum  reditam  interea  preatare 
teneanttir  et  prestcnt ,  ipsis  antom  sapernententibos  haias- 
inodi  juramentuni  per  se  prestaie  tencbunlur,  qiiinimqne  auteiii 
hee  vti  praacripta  sunt  sine  presentes  sine  absentes  facere  ae- 
glexeriat  pretens  tractataa  ipaia  miaine  anffragari  debebit,  qoibaa 
^re  eaatra  Tel  alia  bena  ana  hee  tempore  belli  saat  abUta  Uli 
toae  tandem  jaruDealiini  haiaainodi  preatare  teaebvatnr  cu 
eorain  bona  ipaia  mede  jam  preacripto  reaUtata  fverint 

Preterea  si  qaa  theolonia  vel  alia  bena  aiae  hereditaria 
siae  pignoratia  (atc)  Momioati  adherentes  alys  occaaione  pre- 
aentis  belli  abstaliasent  vel  occupa^sent,  teneantnr  et  isti  post 
notificacionem  presentis  concordie  ad  restitnendnm  ea  Ulis  qui- 
bo6  pertinent  aat  e  qaomm  maniboa  abataleruat.  Si  Uvea  aliqaa 
ex  hviaamodi  bania  reeeptia  vel  oeevpatis  per  adherentes  raraaa 
ex  ottnlbaa  eeram  erepta  essent:  «pid  iUoa  qnibos  pertiaent 
maneant ,  qoiqaidem  adherentea  ai  alias  aliqald  juris  ad  bain- 
modl  bena  habere  preteadant  id  jnre  medlante  reqilrere  debe» 
bunt  quibaa  ad  eorum  inataneiam  jus  expeditnm  admiaiatrart  de* 
bebitar. 

Simili  modo  via  vli  iam  de  atUterentibus  regie  ro. 
maiestati  scripiuin  est  agatar  in  reddendo  castra  et  alia  bona  circa 
snbditoa  ee.  maiestatis  si  qai  fortaaaia  in  hoc  belle  d.  Bladialao  ant 
qaondam  Mathie  regi  adberere  et  ea  graeia  eaatra  sna  perdere 
potnissent  snperloribiis  artiealis  salnia  et  in  tae  rohere  perva- 
nentibss.  CIrea  eaatra  tasMi  reddenda  demino  de  Lieehtenslnia 
de  Mnraw  ita  eennentem  est  vt  ea  tandem  eesarea  majestas 
ttMieatur  eidem  reddere  cum  iiet  vltima  restitucio  castroram  pre- 
dictoram  ad  inaniis  cesareas.  IIa  quod  sirool  et  semel  hioc  cesar 
domino  de  Liechtenstain ,  iiliiic  d.  rex  Bladislaus  rastra  restan- 
cia  cesari  reddat  qaiqaidem  de  Liechtenstain  cam  hoc  tempore 
eaptioQs  teneatar  eemmuni  artiealo  captieot  foneemente  gnn» 
dere  debebit 
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Im  eonqoeniMtvr  4e  bonis  iptis  aUatit  foadiitiim  est ,  quod 

omnia  et  singula  eoriim  bona  et  jura  que  postquani  ro.  re^ 
adhesenint  perdidcruiit,  eis  restitai  debeni  in  tempore  quo  snpra 
de  adherentibtts  diotam  est.  De  Iiis  autem  bonls  que  ante  adlie- 
sioMn  aat  tenpore  ragia  Malhie  ipsia  ablata  anat  ad  aarun 
iaaUadan  d.  rex  Vladialaaa  axpaditam  jiiaticiaBi  reaMtia  tapar- 
taia  dfladoDibaa  et  axcepcioaibna  anagia  ad  difareadam  nagoeiam 
qaa«  jas  promoaendnm  propani  aoliUs  jaxta  niorem  et  regai 
consuetadinem  administrare  et  in  propria  persona  pro  huiasmodi 
jiure  reddendo  sedere  debebit. 

Item  de  rastris  eamitam  de  Zagoria  ita  connentum  est, 
qaod  Jaeabaa  2^ekel  ea  caatra  ad  Adalaa  auana  daaiiai  Bladia- 
lai  regia  tanqaam  tereiam  peraanam  raa^aat,  et  paataa  toeatis 
eaaaitibaa  ipaia  et  d.  dvee  Coniiao  eai  ea  eaatra  per  MatUam 
regem  perhibentur  esse  donata ,  ipsc  d.  rex  Bladislaus  ioxta 
regui  consuetudinem  seruatis  seruandis  expeditam  justiciam  mi- 
nistret  et  cai  parcium  predicUrum  per  huiaaroodi  seateDeiam 
ipaa  caatra  obaenieot  illiaa  aianibaa  rex  ipae  ea  tradara  tanea* 
tar  mdilate. 

ftaai  ia  faato  debiti  et  qaerelaram  qoaa  aabflia  vir  d.  (30) 
Thobiaa  de  Tschernahora  proposait  in  hunc  modoro  est  con- 
ventuni.  Inprimis  d.  rex  Wladislaus  tenebitur  ipsi  infra  mensero 
ioicium  ejus  a  feste  S.  Martioi  compatando  villas  illaa  io  Mo« 
raaia  sibi  pra  certa  peccaniarnni  aaauna  aUigatas  et  per  qaaa« 
da»  Matbiam  regeai  vi  ablalaa  raatitaare  vi  illia  jixta  viai  at 
teaartai  Sttararan  obligaeionia  libare  vti  poaait.  Duo  iaaapar 
Biifia  flarenorain  quoadam  Mathie  regi  prefato  per  ipsam  domi- 
nnm  Thobiam  mutaata  si  ipse  d.  Thobias  per  litteras  vel  alia 
euidencia  doeumenta  baiasmodi  debituw  probanerit  ipse  rex 
Bladislaaa  infra  annum  ejus  initiam  a  aapa  diato  s.  Martini 
laata  eaMpataado  ipai  d.  Tbobie  aat  ao  aaa  axiataata  baradibaa 
aau  rastitaara  taaaatar,  da  qaiaqaa  nillbaa  ioreaaram  iaaerip* 
tb  ipal  damiaa  Thabie  per  ipaam  Matbiaai  regem  snpar  eaatra 
Scbonnberg  qoaiuloquidem  ex  illis  ipse  d.  Thobias  d.  Biadislao 
regi  tria  milia  de  bona  volantate  remisit  conuentara  est  vt  re« 
Ufl^^  doo  müia  d.  rex  Vladislaus  eidam  in  spacio  dnorum  an- 
|!|aiyi|ljp»  aanuB  itanua  a  faato  aaaeti  Martiai  jan  iaataati 
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oonipBteiido  Mkut,  ffiuuilttai  vere  mi  iBipMim  factes  in  edück 
in  Spilberg-  pcrfiMl  cMttMiUii  est,  qiiod  4e  li«tismo4i  inpeiH 
818  d.  Thobias  eapitaneiiin  Monivie  edoeeit,  qtiibM  edoetis  H 

ad  re^am  matestatem  [>er  capitaneam  deductis  et  constito  ex  ij^sius 
oapitanei  relacione  quid  soa  serenitas  pro  haiosmodi  impeasa 
talMre  debeat  id  infra  anomn  a  tempore  decUrationia  ipsiaa 
eapitanei  ipai  4,  Thobie  selaere  teaebitar. 

Item  in  facto  credit!  nobilis  vir!  domiai  Onilbelni  Pe«- 
kircher  quod  coatra  proniaeiales  Stirie  et  Carinthie  propo- 
nit,  couueiitum  esl,  niaieatas  imperialis  deitiaadaliit  profatis  pro- 
uincialibas  vt  ei  dictum  crcditum  solaant,  qni  si  se  in  eo  man- 
dato  graaari  qtierautur  tanquam  jam  duduni  ab  eo  siot  absolati 
covstitaere  debebü  Ce.  maieatas  prefatia  prenincialibas  dieai  ad 
Grets  10  leato  porillcaciooia  eelebraodan  vbi  et  ipse  d.  Goil- 
helmoa  faetorea  s«08  Toacom  aliqoo  d.  regia  Bladialai  aervitore 
habere  debebit  et  facta  racione  et  compata  de  perceptis  ex  dieto 
credito  et  constito  quaatiim  post  hamsmodi  compiitum  soluendüm 
eidem  restet  iatius  samme  dimidiom  in  tennino  priini  aooi  ejas 
ioiciooi  a  conclasiooe  compoti  facieodo  et  alteram  dimidiaM  ie 
terniioo  secnndi  anni  inmediate  aeqoeotif  pralati  prooioeialea  ipai 
d«  Giilheloio  aoloere  debdraot.  Qiod  rero  ad  caitmni  Ketsch 
aiae  eiaa  redditaa  et  preaentae  spectat,  conaentam  est,  qood  idem 
d.  Gailhelmns  ce.  maiestatem  de  hniasmodi  jure  litteris  et  sigfl- 
lis,  Tt  preteodit  manitus  ioformet^  quibas  juribus  si  ce.  maieatas 
eieipiendo  contradicat  ei  tone  illi  sex  in  Haiobttrgum  in  (acta 
Jacobi  Zekel  vt  prefatom  eat  ventnri,  ao  littera  d.  Goilhelnu  aa 
eaaaree  Mieatatia  contra  eaadeni  excepeio  preoaleat,  decemaot^  ^ 
ai  cogooaeeodo  sint  pares  ex  tone  d.  Thobias  de  Tacliernaliora 
a  nobib  c esareis  et  regiis  oraloribus  vt  lioc  oims  in  se  assü- 
mat  interpellütiis  inpresenciarmn  ,  vli  sujjerarbiter  vni  dictaram 
sentenciarum  accedere  debebit,  ex  cuius  coguicione  si  castratn 
prclitoni  aot  ejoa  redditoa  ipai  d.  Croilheimo  accedero  debeboat» 
ostono  in  apatio  dimtdtj  anni  ijaa  inician  a  tempore  b^na  de- 
oisionia  eompotaodo  ce.  maieatas  d.  Goilhelmo  caatrom  ipaom  fei 
ejus  redditus  restituere  aut  ejus  loco  octo  inilia  florenorani  boa- 
(raricalium  auri  solnere  debebit,  ac  si  prefati  sex  occasiooe 
dicti  Jacobi  utputa  quia  eins  causa  absque  eorom  coaueata 
torminari  poterit  ia  Hainborgom  non  esaent  acceoMri)  oicbi« 
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otniBus  prtfsentis  eogiieloak   graeU  ülftc  (i>ic)  feaire  de« 
bebant. 

Item  couiieutuiii  eat  iusupcr  quod  et  rex  üladislaus  et  (32) 
regaicole  hos  qoi  se  neutrales  ia  hoc  bello  coastitaerant  Yt 
Sepronieasea  et  alii  e^e  vi  aKoa  regni  sobilitoa  gracia  et  be- 
aiaalcacia  conplectaatar  et  eceaatoae  illiaa  aaalralitatia  ant 
eaiaaaia  alteriae  eon  re.  rege  iatell%entte  nolla  iadignaeione  ata* 
taam  snoruiü  detrimcntu  perscquantur. 

Item  quantiim  spectat  ad  castra  ipsius  fiylevs  ita  coiinentum  (33) 
est  si  coraiii  prefati«  sex  iu  Haiobui^in  iu  facto  Jacobi  Zekel 
▼eataria  docnmeatis  apertis  docebitar  pro  parte  ce.  maiettatia  ce« 
aeaiestateai  eiaa  eaatra  vt  hooiiaia  rebellaatis  aae  maieatati  obae- 
^Kaae  priosipiaBi  eae  maieatati  da  aoao ,  qnandoqaidam  paat  mor- 
tem Mathie  regis  se  in  snbieetionem  cesaream  dederit  aomiae 
d.  rec^is  Bladisiai  difTidautrit,  exclusus  sit  a  bciicficio  presentis 
tractatus.  Si  auteiu  usteadetur  quod  ante  Ituiusmodi  obses- 
fliaaem  et  paat  recouciliaeiaaem  et  agnitam  naturalis  domioi  sni 
sapariaritatem  cesari  uomiae  regia  .Wladislai  lielloai  iadixerit 
gaadeat  beaafieia  traetataa  preaaatia  ita  qaod  eastra  aaa  aie 
Alata  eidem  reatitaaatar. 

Item  ex  quo  castra  et  dominia  omuia  ipsius  doniini  de  (34) 
Poteudorir  ad  inanus  <  e.^ai  ea^s  venire  dehebnnt  juxta  prius  con- 
claaa  ipse  auteni  liliam  vnicani  reiiquerit  saperstitem  conuentuai' 
ast|  qaod  aaa  aiaieataa  eidaai  baaa  aaa  heraditarla  aat  jara 
ai  debila  raatitaat  et  doaec  sit  miaar  aaaia  ei  de  tatora  pra-' 
ddaat 

Item  coiiucutuiii  est,  quod  es.  aduor^o  i-otnanoiHun  rex  (35) 
▼aioersa  ca&tra  et  municioues  hoc  tempore  belli  per  huaiu  inaies- 
tatem  ia  Haugaria  Croacia  Sclauonia  et  ceteris  prouincijs  qua- 
Iftareaaiqae  ad  Haagariaai  pertiaeatibas  per'  aa  aat  aiioa  ax- 
pagnata  val  aliaa  qaalstarcaaiqae  ia  dedietaaeai  raeapta  iafira 
Iriae  et  featam  8.  Laeie  preaeriptalli  ita  vt  caatroram  baioa- 
modi  tiadicio  bincinde  eudem  tempore  Rat,  his,  quoruni  fae- 
uot  et  de  quorum  inauibas  recepla  Munt  rcddcre  vel  restitui 
fteere  teneatur  et  presertim  Sabariaui  uuigariier  Statu  am  Anger, 
Zai|;ralb,  Kamead,  Marwaakaw,  Kostet  et  alia  anaia  qaa  ia 
aida  tat  aaomm  aabditaran  nunibaa  habet  et  hie  aoa  aaat  ex- 
pressa  taia  aomiaibaa*  At  caatraai  Tersat  qaod  vt  fertor  ast  la 
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maBibw  cesmia  eoDnentom  est  vt  ui  rae  uiaiesteti«  nanibvs  coi 
suis  perÜBeDcgs  qaa  ad  Wlam  sve  naiettatift  dantaxat  naneat,  «t 
sna  maieatate  ex  hnmania  rahlata  abaipe  viteriori  ewctacMse  ai 
npnm  redire  debeat»  qood  Yt  eerch»  fial  teaebttar  aed.  HaiB- 
miliaa«  rex  de  titdeado  halaanodi  eastro  pett  eesaria  mtor* 
teiD  ipsi  regno  vel  regi  si  interea  modo  superius  expresso 
regnu  nun  proficietur  pro  se  et  berediiius  suih  inscribere  et 
oWigare 

item  quantuni  ad  ceatrem  Xdenii  attinet  eoBaeDtam  est 
vt  exqao  ad  illud  dooiiiMa  waynoda  traaaailaaftas  plea«m  jtt 
habere  aaaerit,  laaBibaf  aaia  per  regiam  ro.  maieetateai 
netor.  Caitrom  vere  Seharlfenefch  teae  taadeai  naiiib««  reggs 
ant  illiaa  eni  perliaet  asaignetar  ipaiido  d.  Bladislaiia  rex  iriHi- 
mam  faeiet  cesari  caatreraai  predieteran  restttacio«eai  ito  qaed 
hnittsmodi  restitucio  hinciade  eodem  tempore  Hat. 
(36)  Item  coiiueiitam  e.st ,  quod  d.  Riadislaus  rex  filys  qoon* 
dam  Vdalrici  Graucnekker  prouideat  de  aliquo  boiiet»to  tutore 
qai  castrom  Scbarffenneck  e  mauibus  ro.  nsgis  aat  soorom  a«b- 
ditomm  suo  tempore  recipiat,  et  ad  mannt  dktoram  filier«» 
vnaenm  alya  eomn  benia  fideiiter  evatodiat«  et  ipsia  ad  kgiW 
tinmn  etalem  pemenientibas  eaatrnm  ipanm  enm  anis  pertiiien- 
C$8  et  alijs  benia  reddat  et  raeienem  perceptomat  et  expesito* 
mm  faciat. 

^)  Item  ex  quo  Ivcs  maiestates  in  haue  sentenciam  coiiuene- 
ruiit  quod  hinc  inde  adlierenciuin  castra  et  domliiia  cfuilius  ahlata 
aant  restituantur ,  et  fortassis  aliqui  ex  bis  in  ref^no  Haugarte 
quf  bolnamodi  castra  teaent»  in  eiadem  reddeadb  eine  reatitnea- 
di«  teae  difficilea  exbibere  ant  prorana  inobediente«  eatandere 
poaaent»  eonnentnm  eat»  «piod  tarn  eaaar  et  ro.  rex  qnaai  d. 
Blndialana  rex  et  regnnm  Haogarie  Tnanimi  eoosilio  et  nnxilto 
contra  talea  inanrgere  et  eoa  ad  reatHncionem  belnenedi  cn- 
strornm  bis  quibns  ablata  sunt  iion  soluni  compcllere,  verum 
etiam  coiitamacia  eoruiii  crescente  et  exigente  omnia  eoruni 
boua  conlistare  et  personas  ipsas  exterminare  dehebunt.  Ita 
simiiiter  de  subditis  ce.  maiestalia  obseruari  debere  in  hoc  cas« 
eennentam  est.  £»i  tarnen  aliqui  ad  hninamodi  eaalra  aie  «b- 
tenta  jns  habere  <  preteadant,  iUid  inxta  eonanetndlnem  patrie 
jnre  non  violeneia  reqnirere  tenoaiitar. 
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lt«n  coiientttB  est » .  qvod  neqoe  ce.  naiesUs  aeqne  ro-  (38) 
aanoran  rei  »abditos  eoroae  regni  Hiigari»  reliellea  iroIm* 
dicBlw  Mt  alias  qnoqno  pasto  cani  dsmiDo  rag«  Bladisbo  non 
Iwaa  sevticatss  ia  sai  piwtastioBeai  et  dafeasiaaeai  aat  castra 

et  manicioDes  eornni  qiias  tali  easa  olTerre  postent  recipiant 
aut  qnoqno  quesito  fuco  auxilia  aul  coui>ilia  oculta  aut  niani- 
ffsfa  presteot,  sed  ad  eos  ronfn^entes  rcpelUnt  et  se  neqae  de 
personis  neque  de  bonis  et  castris  eorum  iDtromittaiit  idqae  cum 
sabditis  et  baronibas  eornm  (ieri  disponaot  eoatraaenientas  seriöse 
paaiendo.  Ittdem  vieissim  fiat  4e  sabditis  resaree  ant  regia  ro* 
■aaeniai  Baiestatam  rebellaattbas  delo  et  fraade  reaietis. 

Item  omaes  ia  belle  isti  eaptiai  ab  Ytraqae  parte  qaasH  (80) 
primaai  post  festara  8.  Martiai  absqae  viteriori  detrimento 
Itberi  pronuncientar  et  holde  et  alle  exactiones  jure  belli  pro« 
misse  insnper  et  captinorum  taxacioiieii  vsque  in  haue  diem 
S.  Martini  iion  sohlte  lU  inreps  noii  soliiautur  neqni-  pctantnr. 
Tum  et  earam  solacioauin  gracia  fideiassorcft  a  aua  lideiussione 
liberi  proBancientur  noo  obstaate  quacunique  pactioue  sab  qaa« 
casqae  eeadieioae  iater  partes  biae  iade  eooelasaf  eeiam  st 
expressis  verbis  beaefieie  presealis  relaiaeioats  reaaaeiasseati 
emaibas  aenpe  baiiswodo  et  aijs  ebligaeienibas  aoa  ebstaa« 
tibas  qaieqald  ivqae  ad  pre&taai  festam  S»  Martiai  sefatam  aoa 

faeril  Ueinceps  uou  buluattir. 

Item  mei  catoribiis  über  sH  oiniiiqnaqiie  aecessas  et  n^o-  (40) 
ciacio  tarn  in  aquis  quam  iu  terris  holutii»  tarnen  theolonijs  et 
algs  pro  eoram  mercibas  solni  consoetis.  Sed  qaoaiam  qai« 
dam  mercatores  tenpore  restitaciaais  Albe  regalfs  ad  manus 
d.  Bladislai  regia  sese  ia  merdbas  et  seraitoribas  earam  illie 
eontra  artiwaies  ia  cessioae  loei  prelbti  eoaefaisea  et  qaidaai 
ea  illls  eeian  ceatra  salaam  eoadaetaai  reginn  viai  et  da»" 
naai  paasoa  eoaqaeraatar  eoaaeatan  est  vt  eias  qverele  dis« 
cussiü  ad  illos  sex  in  Hainbnrgo  conaeiiire  üebentes  remittalur 
et  ia  hac  re  eorum  iti  litiu  sletur. 

Item  gcneralitcr  owaeü  confcderati,  oiuiiet»  adherentes  prin-  (%|^ 
cipes  iaeri  romaai  imperii  et  ai^  qaaeaaiqae  dignitate  titalo 
¥el  officio  sint  iasigaiti  cen  eoraai  seraitaribas  ia  bae  paee 
•I  vaiaae  iateU^aatar  aase  iaolisi»  Oanes  iasaper  vasaili  aeea« 
•tone  preseatis  adbesioais  et  belli  ftada  aia  petere  acgit* 
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geutoü  illttd  deiuceps  a  doiuiuo  cuius  est  feudum  petaiit,  qood 
qaidem  feuduiu  ob  tempus  oeglectnoi  aal  ailfaesiooen  ad  ilom- 
nvm  feadi  iioii  iatell^aiar  devoltttam. 
(%t)        Item  9i  qaisqaam  rabdltoft  coroue  regai  Hu^rie  actia- 
oem  aioe  i|iiera1a«i  babvarit  val  habitarita      coaffm  ssMitm 
eetaree  aat  rcfie   ro.  m*»  comieiiial  eam  coram  olficialibas 
cesans  vel  regis  ro.  provt  jaris  est  et  patrie  consaetadiais. 
Simililer  iiat  et  cx  aduerso.  8i  sululitiis  ccsaree  maiestati:»  aut 
ro.  re^is  aclioneni  vcl  qucrelam  liahcal  vel  liabittirus  sit  contra 
aabdituui  coroue  et  vt  pro  vtraque  parte  vitentur  aiubages  et 
eipense  capitanei  a  parte  cc.  iiiaiestaUs  aat  a  parte  d.  regis 
Bladislat  et  regiit  in  loco  rei  vel  coaveoti  qaervlantibiis  «iBipii- 
eiter  et  de  piano  jwticiain  ««nimarie  quocieaa  oportaDOoi  foerlt 
mioistrare  debebuiil*  Qui  si  caasam  baittsoiodi  diffinire  mam 
possettt  eam  reoiittent  ad  principein  rel  vel  coimeiiti  ^m  post 
remi.ssioiieiri  in  spario  viiiu^  iiiensis  iiiqiiaiituin  jus  adiiiittit  cao« 
sani  liuiusniudi  ju.«itii'ia  inediaute  Huire  ten(.>ätür. 
'  (43)         Itcin  si  quisqiinm  siibditoruni  cesaree  luaiestatis  aut  ro- 
fluaooruni  regb  coiitra  sabditum  corone  actiooeiii  Habens  aen 
qaesita  ant  expeetata  josticia  propria  aiictoritate  aat  vi  armorum 
Uli  coalra  qaen  haiabmodi  actioaeui  babet  aat  alten  r^goicok 
qaoeamqae  qaesito  colore  daaiaam  laferre  presaaiserit  exCaac 
lilac  cesar  vel  rex,  illiac  Haagarle  rex  per  eeaarem  vel  r»- 
manoram  regem  reqaisitas  contra  hainsmodi  aabditom  insar^re 
et  eiindein  pro  modo  excessumn  siiorum  eciaiii  vj,que  atl  exter- 
miniani  et  eieclionem  a  patria  et  bonorum  conüitcacioiieHi  casti- 
gare  tenebuntur.  Siinili  modo  per  omnia  procedatar  circa  sab* 
ditnm  regai  siniUi  temeritate  contra  sabditam  cesaree  aat  regia 
ramanoraai  maiestatia  qaitqaam  contra  jaa  atteatare  conajiteaiu 
(kk)        Itam  eoaaeataai  eat,  qaod  ceaar  et  romaaomn  rax  Kaac 
pacem  et  vaionen  sab  generalibas  scripta  rii  saactissiaio  d*- 
laiao  aostro  et  collegio  eardinaliam  iatiiaent  saaetitatetn  wm*- 
am  cerciorem  reddendo  quod  hunc  domiiiam  ßladislauin  regem 
deinceps  pro  vero  et  indobitato  Hnngarie  rege  habeant  et  re- 
co)^noscarit  obedieitciani  quam  prestiterint  acceptent  etsuam  sereni- 
tateni  vi  in  principio  buias  tractatas  scriptum  eaif  promoaeado. 
(M)        Item  coiioentam  est,  si  stipandlary  vtriasque  partU  pra 
eoaaealeati  et  boaetta  Itbomn  saoran  satisfactioae  naii  cm- 
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tenti  frateruitates  et  vnioncs  iiiter  sc  facere  et  regiia  priii- 
cipatus  et  dominia  illius  aut  alterius  principis  vi  aut  armis  in- 
vadere  coustitnerent,  ex  tunc  ambo  reges  et  cesar  vnacum 
sais  sabditis  pari  consensu  contra  tales  insurgere  et  eos  vti 
pacis  violatores  punire  et  eijcere  teneantur. 

Item  conclusum  est,  quod  sacra  imperialis  luaiestas  roma-  (46) 
norum  rex,  et  d.  Bladislaus  rex,  hunc  prcseDtem  tractat«in  com 
inscrtione  articulorum  de  verbo  ad  vcrbum  de  nouo  roborent 
et  confirment^  et  haiasmodi  roboratiouis  et  confirmationis  lit- 
tere  cesaree  et  regie  ro.  niaiestatum  vnacum  litteris  concernen- 
tibus  Castrum  Tersat  similiter  et  d.  Bladislai  regis  io  llainbur- 
gam  ad  dicm  S.  Fabiani  et  Sebastiani  proxime  futurum  portentur 
et  illic  hioc  inde  consignentur  ita  quod  buiusmodi  litterarum 
assignatio  binc  iude  eodem  die  fiat. 

Ilem  certis  respcctibus  necessariis  prescrtim  pro  soli-  (47) 
diori  presenclum  articulorum  Hrmatiooe  et  iategritate .  ami- 
cicie  eornm  et  manutentioae  regnorum  terrarum  et  dominiorum 
suoram  tum  et  noua  inter  reges  ambos  et  cesarem  confedera- 
cione  pro  mutuis  auxilijs  contra  qnoscumque  prestandis,  et  alijs 
rebus  ingruentibus  cooucntum  est,  quod  post  festum  Pentheco- 
stes  cum  d.  Bladislaus  rex  ab  illa  generali  dieta  de  qua  in  ar- 
ticulis  prescriptis ,  absolutus  fuerit,  romanornm  imperator  et 
rex  et  sua  sercnitas  in  aliquo  loco  de  quo  postea  concorda- 
bunt  personalitcr  conuenieot  et  illic  de  omnibas  que  opus  suat 
coDCordabiint. 

Item  coriucntum  est  fiualitcr  quod  dcinceps  nullius  difTerentie  (48) 
aut  disscnsionis  causa  cciam  intcr  principes  ipsos ,  aut  eorum 
snbditos  qnantumcumquc  potentes  aut  inferiores  sine  occasione 
iorisdictiouis,  aut  coiitractus  cuiuscumquc,  siue  confinium  antmeta- 
rum  dominiorum  siue  delicti  subditorum,  siue  alia  quacumque  causa 
cxcepta  exorte,  principes  ipsi  ad  arma  aut  liostilitatem  deueni- 
aot,  sed  quocicnscumquc  talis  casus  iofuturum  accidet,  si  qui- 
\h  per  capitaneos  et  ofTiciales  locorum  determinari  non 
isi  consiliarios  suos  vtrimqae  in  aliquo  loco 
faciant  et  illis  plcuam  anctoritatem  huius- 
idi  et  prorsus  toUcndi  concedaut,  et  quit- 
liarios  dccretum  fuerit  id  ab  utraque 


Google 


490 


(M)  Postremo  quitttiun  id  cMtnun  Costel  pertia«!  ipiod  Caw- 
quam  in  presenti  Mio  hostiUter  captnm  m«t  Mtr  alia  «I  4 
regi  Bladlsito  assignaretvr  in  artienlis  preeedentftnn  ronnnmc- 

ratur.  Coniientum  est  quod  idoin  Castrum  in  illius  niaaibuä  qui 
hoc  hodic  Icnet  remaneat  scruicijs  oiflnibiis  et  imposicionibn«! 
generalibus  ad  colonos  vt  alijs  regio  culonis  fieri  est  coasuetum 
•imiliter  et  prestacione  fidelitatis  de  eodem  eastro  Hnn- 
garte  vti  ab  antiqno  introdnetnm  est,  ae  aign  jiribos  nt  fnod 
quisqnam  ad  idem  eastram  habere  pretendit  Semper  salnis. 

lo  qaarum  renn  robor  fidem  et  testimoDinm  bas  präsen- 
tes Htteras  scribi  et  sigillis  nostri:»  solitis  commiiniri  fecimns. 
Et  pro  maiori  securitate  omniuin  sapradicturam  manns  oostras 
proprias  hie  infira  sabinnzimas.  Datam  et  actom  Posonij  die  Inne 
post  festem  aaneti  Leonardi.  Anno  domiai  MiUesimo  qnndriB« 
gentesimo  nonageoimo  primo. 
Tbobaas  de  bonkowien  mann  propria. 

llernnardus  perger  prolhonotarias  pro  d.  Natheo  de  Spawr 
diTü  iu  iiaiicDcck  qui  scribere  nescit  ad  eins  petitionem, 
et  pro  86  ipso  snbscripsit  m.  p. 

Jobannes  Faxmag  doctor  m.  pp.  Subseripsit 

No8  yttellfriderieno  Games  de  noUero  flopraaeripta  reeognoo- 
eimns  m.  pp« 

Ego  pernbardns  dnns  in  polbaim  snpertora  recognoseo. 

Hainrcvch  Prueschinckh  Frevlierr  zw  Stattenbersr  mein  Ilant. 
Hclüiiardns  perger  pro  d.  Jo.  kisboruat  qoi   scribere  nescit 

propria  mann  snbscripsit. 
Gorig  Rottaler  mein  Handt. 

Orit«  r«rf •  S.  ««ftl.  «Mte-Aiili. 

LXX.  7.  Novemb.  1481. 

(0«|«BiMlniiMnt  ftm  Vmgwrn  mi»i(efte1i|t.) 

Nos  Thomas  episcopus  ccclcsie  jauriensis  etc.  rcg^ius  ran- 
ccUariuii  iu  Hungaria ,  coroes  Stepbanas  de  Balhor  judex  curie 
regio,  et  waynoda  transsilvanos ,  Jobannes  Schelleaberg ,  rcg^ 
ttobemie  canoellarins ,  Ladislano  Orsag  de  Gwth,  agiaonnm, 
ahor  Ladislans  de  Roagon  cobioilariomm  regiomm  magisCn, 
Beneasint  WaiHimiillnory  borggranins  in  Karlsteia  et  ma^stcr 
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monetarum  in   montibus  Kullmis ,   Willieluius  Pamkircher  de 
ZaIoDok,  et  Johannes  de  llwpow  inagister  curie  rcgni  Bohemie, 
pro  serenissiino  principe  et  domino  domino  Wladislao  Hungarie, 
Bohemie,  Dalmacic  ,  Croacie  etc.  rege,  marchione  Morauie,  ac 
Slesie  et  Lucemburgeusi  duce  etc.  domino  nostro  gratiosissimo, 
et  prefato  rcgao  Hungarie,  nuncij  et  oratores  specialiter  depatati, 
recognoscimus  et   notumfacimus  tenore  presentium  vniuersis , 
qaod  ad  tollendas  ,   et  prorsas  extingoendas  hostilitates ,  gaer* 
ras,  differencias,  et  dissensioncs,  inter  serenissimos  et  inuictis- 
simos  principes  et  dominos,  dominos  Fridericam  imperatorem  et 
MaximiliaBum  regem  romanoruni  Semper  augastos  etc.  ac  Hun- 
garie, Dalmacie,   Croacie  etc.  reges,  eorumque  terras,  priuci- 
patas,   dominia,  subditos  et  incolas  ex  vna,  et  serenissimuni 
condam  dominum  Mathiam  Hungarie  et  Bohemie  regem  etc.  con- 
sequenterque    sercnissimum   principem    et  dominum,  dominum 
Wladislaum  Hungarie  et  Bohemie  regem  etc.  ac  inclitum  regnnra 
Hangarie,  regna,  principatas  et  dominia,  Uli  pertinentia,  eorun- 
demque  subditos  et  incolas ,  partibus  ex  altera,  dudum  exortas, 
et  occasionc  juris,    quod  idem   dominus  Maximiiianus  rex,  ad 
ipsnm  regnum  Hungarie  vigorc  cuiusdam  ioscriptionis  habere 
dinoscitur^  post  ipsius  domini  Mathie  regis  mortem ,  rsque  in 
hec  tempora  nostra,  continuatas,  sufTulti  plenaria  et  omnimoda 
aactoritate,  facultate  et  potestate,  prefati  screuissimi  et  gratiosis- 
simi  domini  nostri  Wladislai  regis,  prout  in  iiteris  mnndati  nostri, 
nobis  desuper  dati ,  clare  contineri  dinoscitur,  cum  spectabiii- 
bus,  magniücis,  et  generosis  dominis,  Thobia  de  Bozkowicz  et 
de  Tscheruohora,  prefale  maiestatis  imperialis  capitaneo  gene- 
rali, Matheo  de  Spawr,  sue  maiestatis  camcrario,  ac  pincerna 
bereditario  comitatus  tirolensis ,   Bernohardo  Pergcr  juris  pon- 
tifici  licenciato ,  imperiali  prothonotario,  et  Johanne  Fuchsmagen 
doctore ,  imperiali  consiliario,  pro  eodem  serenissimo  principe 
et  domino  domino  Friderico,  roreanornm  imperatore  Semper  an* 
gasto  etc.  oratoribas  et  nuncys,  specialiter  deputatis,  item  Yt- 
tel  Friderico  comite  de  Zolarn,  regie  romanorum  maiestatis  ca* 
pitaueo  in  Hohenburg',  Bernnhni  do  domino  de  Polbeim,  decreto- 
runi  doctore,  regio  ctUKsiiiario,  Heinrico  Prwesching,  libero 
domino  in  Slclenberg,  regio  camerario,  Johanne  Kyshorwalh  de 
HalapsYth.  et  Georgia  Hollallcr,  regijs  cousiliarijs,  pro  eodem  ' 
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serenissiino  prineifie  et  domiDO  doinino  Maxlmiliaiio  romanom 
rege  seaiper  angosto  etc.  Hragarie,  Dalmecie,  Croncie  etc.  sinulilcr 

rege,  archidace  Aastrie,  iloee  Bnr^ndie,  Brittanme,  Brabaatie, 
Sthirie,  Carinthie,  Cariiiule,  Gerlie(8ic)  elc.  comile  Flandrie  et 
Tirolis  etc.  similiter  oralonhus  <  t  nuncijs  spccialiter  depulatis 
io  vnnin  eonocoicates,  et  inter  prefatos  principeSy  nee  qod  regaa 
et  dcminia  ^  at^e  snbditos  eonmiy  paeis  materiam  dia  loü^;«^ 
traetanteS)  tandem  post  dintonioa  et  iDexbaaatoe  labores,  diuaa 
aspirante  cleneneiai  et  ccBuiani  etvnanmii  eonsensii  ac  eoaeop- 
dta,  efmi  prefatie  oratoribas,  pro  qviete  et  tranqnillilate  dieto- 
ruin  prinripatiHini  et  domiiiiorum  .  tum  et  vniaerse  christiaue 
rcliiiionis  consulatioiie  ,  huiiiMiiudi  bella,  guerras.  dissensiones. 
et  differeacias  presencium  ienore  sopiaimas,  et  prorsus  extia» 
ximaS)  sab  modo  et  forma  articaloram  infrascriptomm,  ad  quo« 
deaenimas  eoeqae  in  Yirtote  pre&ti  maadati  aostri  conclasinaai 
in  hnnc  qai  seqaitor  modnm,  Primo  ete.  etc.  (Feigß  da»  FHt» 
densin^irumeni  »e&Bt,  gleichlautend  dem  von  otierrekM^dier 
Seite  ausrief  er  tigten)  .  .  .  Datam  et  actam  Posonit  die  lane  post 
festnni  saiuti  Leonard i  anoo  domini  millesimo  quadriogeute- 
fiimo  Donagesimo  primo. 

Ego  Thomas  episcopae  jaarieDsis.  Wilhelmas  Pemkireiier 

RecogDoseo  sapraseripta,  mana  propria.  recegnosco  maoa  proprta. 

Eg:o  G cor» ins  de  Bathop  nomine 
patrui  iiiei  domioi  Stctaui  de  Uathor      Johannys  de  Rupow 
wajraode  etc.  scribere  igoorantia  re-     prothoDotarjfos  regaj 

cognoseo  propria  mana.  Bohemie  mana  propria* 

Jobannee  de  Sselnbergk  caaeellarias  regni 
Bohemie  manu  propria. 

Kgo  Thomas  episcopus  qai  snpra  pro  dorn, 
vtroqae  Ladialao  de  Gwtb,  et  de  Rozgon 
qai  ecribere  Ignorant  propria  manii  me 

snbacripei. 

Beuus^  von  der  Weitmal  mein  h«ind. 

Orig.  Perg.  8.  Sichel.  Slaatt-Arcli.  UrsiD.  Velinfl ,  KoUar  p.  Pny  Amu  tV.  fSH. 
DUM»«  Rc««ca  III.       Uclyitw«k]r  VlU.  a«fff.  Nr.  IMS. 
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LXXI.  7.  November  1491. 

Die  k.  mgritchen  Abgeordneten  bezeugen ,  das»  K.  Friedrich  und 
K.  Slax  nicht  zur  Haltung  de*  Artikels  wegen  erzwungener  Rückgabe 
Her  roH  den  kaiMerlichen  Anhängern  in  Ungern  noch  besetzten  Orte 

verbunden  seien. 

(Separatartikel  zum  Pressburger  Frieden.) 

No8  Thomas  episcopus  ecciesie  jauriensis  etc.  reglos  can- 
cellarias  in  Hangaria ,  comes  Stephanus  de  Bathor  judex  carie 
regie,  et  wayuoda  transilnanas,  Johannes  Schellenberg  regni 
Boheoiie  cancellarias ,  Ladislaus  Orzag  de  Gwth  agazonum ,  alter 
Ladislaas  de  Rozgon  cubicularlorum  regiorum  magistri,  Benes- 
Sias  Weitmilloer ,  barggrauias  in  Karlstein ,  et  niagister  mone- 
taram  in  montibos  Chiitnis,  Wilhelmas  Pamkircber  de  Zalonok, 
et  Jobannes  de  Rupow ,   ni«igister  enric  regle  Bohemie ,  nunclj 
et  oratores,  pro  serenissimo  principe,  et  domino  domino  Wla- 
dislao  regeHungarie  et  Bohemie  zc.  domino  nostro  graciosissi- 
mo  recognoscimus  et  notumfacimus  vnioersis ,  quod  licet  in  tra- 
ctalibbs  pacis  et  concordie,  inter  sacram  imperialem  et  regiam 
romaoonim  maiestates  ab  vna,   ac  prefatam  serenissimum  et 
^aciosissimnm  dominum  nostrum  Wladislaum  regem  zc.  ex  altera 
artibüs,  inter  alla,  hoc  quoque  conclusisse  dinoscamur,  quod 
qai  in  regno  Hungarie,  castra  vel  alia  bona,  eisdem  imperi- 
i  et  regie  romanorum  maiestatibus  adherencium  tenerent,  et 
reddcndis  eisdem  se  difficiles  aut  omnino  inobedientes  osten- 
rent,  conuentom  esset,  quod  tam  cesarea  et  regia  romanorum 
iiesiaies ,   quam  ipse  dominus  noster  rex  Wladislaus  et  reg- 
m  Ifan^arie,  vnanimi  consilio  et  auxilio ,  contra  tales  insur- 
e   et    ad  restitucionem  huiusmodi  castrorum  compellere  tcne- 
tuPy  prout  in  articulo  super  hoc  confecto,  clarius  continetur. 
nen    qaia   id   certis  bonis  respectibus  potissimum  vero  ad 
ismodi  horoinum  terrorem  duntaxat,  conclusum  extitit,  eam 
rem,  neqne  cesaream,  neqne  regiam  romanorum  maiestates, 
huiasmodi  articuli  ohseruanciam,  vigore  prefatl  tractatus, 
Dtar   vel    obhVate  intelliguntur,  harum  nostrarum  sigillis 
munltarum  testiinoiiio  liUerarum  mediante.  Dalum  Posonü 
proxima  ante  festuni  bcati  Martini  episcopi  et  con- 
doniini  millesimo  quadringcntesimo  nonagesimo 


fliege!.  Staals-ArcLiv.  C.  Lichnowsky  t.  V1II>  Rogg.  1646. 
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LXXIi.  19.  Nov.  1491. 
K,  WlUi»Uu9  Memimmt  du  Schuld  K.  FricdHek»  und  JT.  Um»,  m 

WlrWladtslaot  todb  i^ots  |n>*4eB  sv  Haageni  rmd  Bfkm 

Dafmacien  Croacien  etc.,  kanig*,  marg|praoe  zv  Merheni  herczo|[ 
zu  Luceinburg  vnd  in  Slesieuu  vnnd  marggraae  zu  Lawsit7,  etc. 
bekennea  für  vous  mod  vnnser  erben  vnd  oochkommea  koiiigea 
%n  Hangern        czwischen  dnm  allerdarchleochtigsteft  fursUa 
vnd  herra  h^m  Friedrichen  roniseher  iujserlieber  nnieeU^ 
Tnnsem  lieber  hem  vad  ohmen,  Tand  dem  darcUeaeht^itti 
fnrstea  herra  MtKiailiaB  reaileebea  kunig  ete.  Taasem  liehea 
frenndt  vnod  ohmen,  aio  vertrag  vnd  berieht  gemacht  ist,  umb 
dy  irrung  vnd  czwitracht  dy  czwischen  irer  maiestaten ,  aneb 
vmb  des  konigreichs  zu  llnngern,  vnnd  uinb  dy  sloss,  dy  wir 
in  irer  maieatat  erbiichea  lanuden  innengehabt  haben  ,  dehi| 
ist  aemlich  voa  vaae  TorwilUget,  daa  wir  die  eiwell^wieat 
▼ageriaeh  galdea  dy  den  gettreagea  laaBerai  lieheo  gelrevaa 
Waealawea  Wleako  Ton  Caeaa  vad  aeiaer  rotten  ire  BMiesfatea 
schuldig  ist,  vad  im  aaf  dem  awfTsehlag  ym  land  Osterreich 
verweist  sindt,  das  wir  derselbii;^  oberurten  czw^eliTtawsent  gnl- 
den  der  kaiserlichen  vnd  romiselieu  kuui^lichen  maiestaten  ent- 
ledigen vnd  massigen  Sailen  cawischen  der  czeit  data  des  hrüi 
vad  saaat  Merteaa  tag  aagatkomeadt|  aa  allen  eiairag  varcaig 
vaad  wageraagy  wo  aber  der  oberarl  Wacslaw  hoher  vai 
meher  Torschreibaag  hteti  deaae  caweilllawaeBt  galden,  so  eem 
wir  nicht  meher  schaldig  denne  eine  qaittaog  Tod  cawellltaw» 
seut  gülden,   dem  oberurtcn  Wacz.law ,   vnd  dokegen  vnns  sol 
SoUchcr  briff  vnnd  vorschreibnns:  wider   vherantwort  utrHen 
ßolicha  globen  wir  in  macht  vnnd  in  crafft  disa  briefis  für  vos 
vad  vaaaer  erbea  vaad  aoehkomea  knnigen  an  Haagon^  bey 
Taaaeni  kaniglichea  wortea  stete  vaad  feste  anhatten  trewiieh 
vnd  vageaerlleh.  Mit  vrkaadt  diss  hrielb  vorsigelt  mit  vaaerm 
königlichen  anhangenden  ingsigil,  geben  aa  Offea  an  sant  Elspe» 
ten  laiz:  noch  Cristi  gebuiL  tawsent  vierhundert,  dornach  von 
eynvndDcvvnzigstcn  vnnser  reiche  des  hungerischen  ym  anders 
vnd  des  behmiseheo  ym  eyuvndzwanzigsten  jaren. 

Ad  mandatnm  domiai  rej^is. 

Orig»  r*t$,  I  Sitgel.  SlMit»  •  .\r«klT.  S.  LIckmvwalqr  VUl.  Rest»  Kr«.  iOia. 


495 


LXXIII.  Ofen  23.  Nov.  1491. 
K,  Wladitlaut  erklärt  2  Urkunden  weil.  Er%herzogt  Albrechl,  welche  die- 
ser dem  K,  Georg  von  Böhmen  aungeslelU  über  40000  und  50000  fl. 
und  die  auf  da»  Herzogthum  Oesterreich  verwiesen  sind,  für  null  und 

nichtig. 

No8  Wladislaus  dei  gracia  rex  Hangarie  et  Boliemie  etc. 
recognoscimas  pro  nobis  heredibus  et  snccessoribus  nostris  in 
inclito  regno  Bohemie,  et  notam  facimus,  quibus  expedit  vni- 
versis,  cum  alias  in  tractatibas  eoncordie  et  perpetoe  pacis, 
inter  imperialem  et  regiam  romanorum  maiestates  principatas, 
rcgna,  terras,  et  dominia  eornm  ab  vna,  ac  inter  nos  et  si- 
militcr  prineipatas  regna  terras  et  dominia  nostra  ex  altera 
partibas,  per  oratores  vtriasqae  partis  qnantum  possibile  erat 
proaisam  sit ,  Tt  omnes  futare  dissensiones  et  hostilitatis  oca- 
sio  et  fomes,  at  in  ipsis  arlicalis  pacis  continctnr,  sit  sublata 
et  eitincta.   Sed  qnoniam  illustris   condam  Albertus  arcbidux 
Aastrie  serenissimo  condam  principi  domino  Georgio  Bohemie 
regi  etc.   precessori  nostro  et  conscquenter  eidem  regno  Bo- 
hemie super  ducatum  Austrie  quadraginta  et  quinquaginta  milia 
florenorum ,  ex  causis  in  eisdem  literis  denotatis  inscripsisse 
fÜDoscitnr,  quod  nos,  ne  huiusmodi  inscriptio  siue  obligacio  noue 
requisicionis    et   exinde   noui  belli  aut   hostilitatis  matcriam 
tracta  temporis  excitare  possit,  maturo  prehabito  consilio  et 
ex  certa  sciencia  huiusmodi  literas  inscriptionis  sew  obligacio- 
nis  ipsius  archiducis  pro  prefata  florenorum  summa  cessauimus 
et  anichijauimus,  cassamnsque  et  anichilamus  presencium  tenore 
literarum.  Ita  quod  eadcm  inscriptio  deinceps  ncqne  imperialem 
niaiestatem,  neque  ipsum  dominum  Maximilianum  romanorum 
regem ,  sed  neque  heredes  eorundem  aliqno  modo  obligare  et 
neqae  nobis  neque  heredibus  et  successoribus  nostris  vsui  aut 
comodo,  sed  prorsus  deleta  et  extincla  esse  dcbcat,  quamqui- 
dem  inscripcionem  nihilominus  cisdcm  maiestatibus  aut  eorun- 
dem heredibus  nacta   comoditate  rostitucmus  dolo  et  fraude, 
qaibuscunque  remotis,  harum  testimonio  literarum  mediantc.  Da- 
tum Bude  feria  quarta  proxima  post  fcstum  beatc  IJizabeth  anno 
domini  millcsimo  quadringentcsimo  nonagesimo  primo,  rcgnorum 
no6        II  llnngarie  anno  sccundo.  Hohemic  vigosimo  primo. 

Comiuissio  propria  dumini  regis. 

.  .cl.  Staad  -  Arcb.  Licbnowskj  ton.  VIII.  Regg.  Nr. 
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LXXIV.  Ofen  23.  Nov.  1491. 

K.  VVladttlaui  verzichtet  auf  alle  in  Ansehtmg  des  ITe{i-ath*ffuU9  wmd 
der  Erbf9l§e  in  Oesterreich  vott  »einer  Mutter  K.  Elitabeih  üvf  wom 
ÜMiei*  /ttr  MM  Art  ihm  muttekenäm  wtd  ütif  ikm  übertrageiu»  MeekU» 

Noa  Whdislant  dei  graeia  rex  Hniifarie  et  Bofaemie  ele. 

recogooscimas  pro  nobis  heredibus  et  suciM  ssorlbns  nostris  et 
notnm  facimus,  quibus  expedit  vniiiersFs.  Cum  alias  in  iractati- 
biis  coDCordie  et  perpetue  pacis  inter  imperialem  et  regiaM 
Tomanonini  maieatates  prineipatas  reg^a  terras  et  domiaia  eorwK 
danii  ab  roa,  ao  inter  noa  et  aimiliter  prineipatos  regna  terras 
et  doninia  aeatra  ex  altera  partibaa  per  eratorea  vtrtiuqae 
iiartia  omnis  fatare  disseneiottts  et  hoatilitatia  oeaaio  et  fooies 
quautum  in  illtä  erat,  iu\ta  articulornm  desuper  confectoram 
continenciam  sit  suMata  et  prorsus  extincta.  \oliis  aulem  scre- 
aissiina  domina  Elia^bcth,  regioa  Polonie  etc.  geoitrix  uo&tra 
carissiraa,  dotem  sibi  debitam,  tttn  et  omae  jaa  aaceeaaioma 
in  dneata  Anstrie,  aibi  i|ae^o  nu>do  eompetens  eoneeaaerit|  et 
prortoa  in  nes  trtnstnlerat.  Qnia  noa  volentea  ne  hniaamodi  dos 
et  debita  ac  jus  aneeesaionia  aliqaando  nena  anaeitaret  jur^ia 
et  rarsns  nos  aut  san^uinem  nostrum  ad  arma  vocaret  .,  mataro 
ac  (Icliherato  pretiabito  consilio  et  de  cerla  sciencia  prelibatam 
doti'iii  et  omne  jus  quod  prenominata  screnissima  domiaa  geoi- 
trix aoatra  in  prefato  dneata  Austrie  babnit,  et  vt  prefortar  in 
noa  tranatoliti  remiaimoa  et  eiadem  rennaeeianimas  >  remittio 
maaiiae  et  renancelamna  ^  noHam  nebia  neqne  heredibna  et  ame- 
eeaaortboa  nostria  obligattenem  in  Gadern  reaemantea,  preaen- 
cium  tenoro  Uttcraruiu.  llaque  deinccps  in  pcrpetonm,  neijue 
per  DOS  nequc  per  alios  directc  vel  indtrcetc  qaouis  qne«- 
sito  colore  uel  modo ,  ipsam  imperialem  maiestatera  neqae  do- 
minnm  Maximiliannm  roroanorain  r^em  neque  beredea  neqne 
aneceaaorea  eornndeni  dotia  et  jnris  predietoron  ocasione  all- 
qno  modo  impeternnsy  impnlaabininfl  ant  moleatabimna ,  qaia  H 
Kleraa  ipaaa  rennneeiacienia  et  inatmmenta  dotalicia  ad  manvn 
snamm  maiestatum  dari  procurabimus  que  si  qnoqae  casn  pre« 
derentar  fsic)  ant  babcri  nun  possent,  casse  siiit  el  aniillate 
presencium  teiiorc,  dolo  et  fraude  quibasconque  remotis,  barum 
testimouio  et  vigoro  literaram  aigilli  nostri  appenaioue  munita* 
mm.  Datnm  Onde  feria  qnarta  proxima  poat  featom  beate  Eliui« 
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beth  anno  doinini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  primo,  rcg- 
noruro  nostrorumllangarie  anno  secando,  Bohemie  vigesimo  primo. 

Cominissio  propria  domini  regia. 

Orig.  Ptrg.  1  Siegel.  Stuts- Archir. 

Lichnowaky  tom.  VIII.  Begg.  Nro.  1G53.  Kollar  Vra.  Vel.  Indic.  p.  322.  Nro.  1%. 

LXXV.  29.  Nov.  IWI. 

Coruensual-Urkunde  von  8  Prälaten  und  7  Magnaten  zum  Pretaburger 

Frieden. 

Nos  Oswaldas  zagrabiensis  Valentinas  waradiensis, 
Johannes  ciianadiensis ,  Nicolaus  waciensis,  Stephanus  sirmiea- 
sis,  frater  Gregorias  nittriensis,  Lucas  boznensis  ecclesiaruni 
episcopi ,  Dominicus  prepositus  ecciesie  albensis ,  item  Jobannes 
et  Petrus  fratres  comites  de  Bozyn  et  de  sancto  Georgio,  La- 
dislaus de  Lossonz  thauernicorum,  Bartholomeus  Dragfy  de 
Beltbewk  cabiculariornm ,  Georgias  de  Thwrocz  pincernaram 
regiorum  magistri,  Petras  de  Docz,  Xicolaas  Pethewfy  de  Gerse, 
prelatl  barones  et  proceres  regni  Hangarie,  recognoscimus  et 
tenore  presencium  notam  facimas  vniaersis ,  qaod  cam  diebas 
bis  superioribas ,  Serenissimus  princeps  et  dominus  dominus 
Wladislaus  Hungarie  Bohemieque  rex  etc.  dominus  noster  gra- 
ciosissimns,  accedente  voluntate  et  consiiio  reliquorum  domino- 
rum  prelatorum  baronum  et  procerum  suorum  tunc  apud  maie- 
statem  snaro  agencium,  ad  toilendas  et  prorsus  sopiendas  omnes 
hostilitatcs,  guerras,  difTercncias ,  et  dissensiones,  inter  sere- 
Dissiroos  et  inaictissimos  principes  et  dominos,  dominos  Fri- 
dericum  imperatorem  et  Maximilianum  regem  romanorum  Sem- 
per augustos  etc.  ac  Hungarie,  Dalmacie,  Croacie  etc.  reges, 
eornm  terras ,  principatus,  dominia,  subditos  et  incolas,  ex  vna 
et  serenissimum  condam  dominum  Matthiam  Hungarie  et  Bo- 
hemie  regem,»  consequentcrquc  cundem  serenissimum  dominum 
nostrum  Wladislaum  regem,  et  hoc  inclitum  rcgnum  Hungarie, 
ex  altera  partibus  ,  dudom  tempore  prefati  Serenissimi  condam 
domini  nostri  Mattbie  regis  ,  bone  memorie  exortas,  et  in  hec 
^    1   -  tempora  continuatas ,  reuerendum  in  christo  patrem  do- 


')  Ol 


tot  von  A^am  ,  steht  hier  anmittclbar  und  bei  der  feier- 
iDp:  vom   7.  März  1492,  nach   dem  Primas   von  Ungern 
WHii  i;r  an  Jahren  der  älteste,  die  bischüflicbo  Würde 
te.  (Schmith  Arcb.  Strig.  pi  91.) 
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nimuii  TbooiaiD  «piseopnm  eeclesie  jtirieBsts  eucelUrtafli  m«, 
item  nagnificos  domiiios  comitem  Stepluiiiim  de  Bathor  idi- 
eem  enrie  sne  regle  el  wajvoduii  traBSsilfimmi  «te.  nee  mi 

Johaonem  Schellembergk  regni  Bohemie  canccllarlum ,  Ladis- 
laum   Orzag  de  Gwtb  a^azonum,  altcruni  Ladislaam  de  Ro^ 
gon  cnbicalariorom  regiorttm  inagistros,  Benissiom  WajtiiuU«r 
bttrggraaiam  ia  Karlstein,  et  magistmni  monetamm  io  mootf- 
bne  Kwtboie ,  WUhelmwn  Pamkireher  de  Zeleeok  ^  et  Jehaa- 
nem  de  Rwpew  magislnim  cnrie  r^i  Behemie  ete.,  erateres 
et  nueioe  anos,  fratree  vere  et  amicea  aoatrea  sso  et  reg« 
hnin»  Domme,  cam  plenarla  et  omnimoda  aecforitate,  speeia* 
liter  depataaerit,  iiiiqae  cam  oratoribus  et  nuncijs  prefatarum 
cesaree  et  regie  romanomm  maiestatam ,  ad  id  siroiliter  spe- 
eialiter  depatatUy  conaementes ,  hoiasmodi  bostilitates  et  diffe* 
reneias  vniiersas  extinxerint  et  sopiaerint,  perpetoanqve  paeiai 
et  eeneordtam  iater  ipsaa  trea  maiestates  regna^e  priadpalu 
terraa,  doninia,  et  aabditea  earandem,  sab  nede  et  fonaaar» 
tiealomni  deseper  confectomm  eoDelaseriDt,  nos  itaijue  libera  et 
apontauea   nohtra  vuluatate  fatemar   et  recoguu^cirDus .  qüod 
qoicquid  in  causa  fiüinsmodi  pacis  et  ronronlie  ,  prcfati  orato- 
rea,  fratres  sciiicet  nostri ,  ioter  ipsa«  tres  maiestates ,  regiu- 
qae  et  priacipataa)  ac  aabditos  eamadenn  tractaaerant,  ceacla« 
aemnt,  et  litteria  atqne  aigillia  eeram  flrmaaenint,  id  totaa 
de  neatra  roente,  Telnntate)  eoaailio,  aaetoritate  et  potestate, 
per  DOS  eiadem  eenceaaa,  egerant,  et  fecemot,  atqae  idee 
tractaliis  liuiusmodi,  omniaqiie   per  eoütltMn    oraloros  eonclusa 
et  lirniata  acccptamus,  npprobanius ,   landanins  ,   e  t  ralificainu^ 
atque  obscraare  boaa  fide  nostra  promiltimus ,  harum  aostrartim 
ügon  et  testiraoDio  litteraranif  aigillomm  nostromm  consae- 
toram  appeaaioDe  commaDitamin  mediaote.  Datam  Bade  ia  vi- 
giiia  feati  beati  Andree  apoatoli  aano  domiai  miilleaimo  qaadria- 
geteairoo  nonagestmo  primo. 

Orijf.  Porf.  15.  Stp^el.  Staats  -  ArcTi.  Abgedr.  bei:  Kollar,  Urs.  Vel.  f%g.  2«io. 
Kat«aa  hiBt.  cntica  tont.  17.  p.  tbi,  Vr»y  Anaal.  lib.  iV.  p.  C«nf.  MailaU  lO. 
f.  W»  M.  Kfttoaft  «fHwmt  II.  M6.  Oleiehsrillf  t««r«rJtt.  I.  B*g.  f«L  •^totttcilw 
,,coocorliM  Hufariea«  »IcraereniMimos  qnondam  Fridericnm  imperatorein,  tt  %»- 
..»imilianum  rcg-cm  romanofura  ^(c.  El  Vlailislavm  tTang:ariac  et  Bohemise  elc. 
««gern  Hosooij  facta«  t  p«r  qaondain  ciuadrtn  Hegni  Hungariae  poliorcs  Praeia*««« 
nBtMaaa  •!  Pr«««rtt  Ub  qaa«  allor«»  refpic«1ar«M  paaii»««  Qni  fmduiu^ 
tt«i«tleB  traclai»        iaterfnervat."  ».  I.  et    —  aiUUili.  4n  k.  8UftU-Arcl.  — 


Die  TorilefMiAt  toi  JMM  Ufinuide .  welche  alle  «ngrieeltM  fiMcblchU- 
Mhfttlber  kennen ,  and  Auf  deren  Onuiilif*  Mbaoptet  wird ,  nur  8  Pri> 
Uten  nnd  7  Heg n»ten  killen  »Ich  hewegen  iMsen,  den  Friedensvertraf  la 
genehmigen,  t.  Fe«»ler  T.  p.  763.  Gerade  dieee  Urkunde  aber  ist  in  gtaata- 
rffchtlicher  BeJti^hnn)?  von  minderer  Bedcutnny,  d«  sfe  nnr  ilif»  reinporsfin- 
licho  Zfistitnmunf:  einiger  l'.dlpri  des  Landes  (!arlt^p;l,  und  /.wat  wir  rus 
d<;m  Titel  des  gleichzeitigen  Abdruckes  ben'orgeht,  aus  dam 
(iruiule,  well  diese  bei  dem  ALsihlugHC  der  Priedpnshedin- 
gun^eo  nicbt  aiiwcätiüd  waren,  während  die  spätem  lamlt^i etlichen 
BettitigUDgen  vom  7.  Mirz  die  Zustimmung  A 1 1  e  r  in  ihrer  Eigenscliaft 
alaliandeareprisentanten  enthalten,  zudem  alle  hier  genannten 
iortwtoiflr  «nebtlnen}  mHAmMkiM  4MBlMh«lli  Tmllenlim  Oregorin«, 
derswleehw  d—  Htürnrn  iw  gegenwirtigwUvfciBd«  ««4  4MiI«iiitft|t  tmi 
t  %•!  ftitotfc«B  «iir  V»»  Btolkai  Miiirat  wwiam  MÜm  ««mU.  la  im 
Art.  «Ml.  wom  t.  ra.  1  «M  eneheint  alalldi  sciM  vMmt  «la  filectof  vra 
Ntntrt:  AatM  aU  alaatni  «pbet^aa  Nltriaatla»  Bai  la  lalaar  Nalltla 
alc«  ta«  ly.  p«  SSO  ia  iar  larlat  apiwop«  NKrlaat.  arwlhat  awMea 
«Mi  BiMiMf  ftrafar  H.  ,4lralar  MaaMfcva  vaUglaaa«»,  ier  In  JT.  IIM  var* 
kawl  aa«  4an  ifttara  Aal«w  !%•»  anaMal,  aa«h  aiaaa  Drittea  i 
Ocafftry  der  1189  sam  Biathom  gelangt  aein  aoU.  Entweder  war  aaa  üe* 
aer  Dritta  «bealhlU  aia  MSnch,  well  ihn  hiar  41a  Urkaada  Cratar  aaaali 
adar  üa  baldaa  Oregara  Ihllea  la  alaaa  ■ataaiaiaa, 

LXXVI.  30.  Nav.  1491. 

K^  li  ladi»iaus  Srlirt-iht  u  an  tlic  Stadt  Rnrffdtf,  trmnit  er  »ie  einem 
Landtag  auf  Puri/it  niw  It.  M.  V.  zur  Mittfu  iliou/  des  mit  K.  Fried' 
rieh  und  K.  Maximilian  geschioxsenen  i  t  itdcn*  beruft. 

Wltdtokw  M  gnie!«  rex  Hangftne  et  Bobemie,  prv- 

dentes  et  circanispecti  fideles  uobis  sincerc  dilecti.   (Juibu^  iu- 
ceodiU  et  spolüs  ab  eo  usquc  iempore,  quo  serenissiimis  con- 
dain  dominus  Matlüas  rex  nostcr  {»rcdccessor  bone  memorie 
Tita  foDctos  «Aty  rcgBvn  hae  ab  bostibas  h?s  circamvicinis  qh- 
diqne  lOiietniii  raatam^e  ait,  et  in  qiiibas  periealis  poattn 
fidelitatibaa  Teatris  perbeae  planeqne  coaatat.  Noa  quaatnio  Tiri« 
boa  et  fiieiltate  valvimaa  pro  aedaadia,  et  exttlngaeadia  einace- 
modi  motibas  omnia  certc  fccimas,  et  nihil  omuino  pretcrmisi- 
ji»us.  Sam  vestro  et  aliorium  lidclitim  nostrorom  auxilio  et  con- 
ailio  Ins  saperioribu«  dicbns  pro  cominani  quieie«  ei  iraoquiiU- 
täte  regoi  bajna  coai  ülostrissinio  domiaa  Jeaane  Alberto  daeo» 
fratre  aoatro  ia  eertaa  coaditionea  paeit  et  eoaeordie  coade- 
•caRderanvai  aed  ia  paatea  4paetia  et  foederibaa  bajaaeaaiodi  iai* 


; 


c*  m  evrie  Mo-  i 

J  /iiaanem 

h  au    Orautf,  Or  ^ 
r  iD  cobiculorM». 
k  rirzrAttiUf 
Ii  ..s  kw 
Ii«  m  du  i4 
*  <  niiuci 

■    1«  l«l 


*  <«4 


-    'I10T  ctfäem  wm» 
A  iM  regM  T^iSTf  fiswdiHit 
iM  et  UaCsf  «innd  kastäts  (lif- 
ei  hajts  ropi  resisUre  fM- 

 — <uiaÜ  et  rMLiaiiirm»  r«^a  mi]t- 

itnftioribtu  nf^iü  kiju  hosti^L« 
^ximis  dieb«5  iti  naoere  sm- 
( ({uoü  felii  taa^tvaique  sit)  bi- 
'OM.  et  cümditmmAms  pacem  ipitm 
pmäutiiHtuf  tMt^  c  et  er  08  regnictlti 
e^atrit  piame  omnia  comnaaaanf 
t  aiia  item  plurimta  negotia  oimii 
preUtona  et  karoDum ,  ac  proccrn 
«^lui.  >io»-  'O  prefHKBtu  ac^atiam  ,   mataro  cohüh 
uMiMMMMk  baAie  Marie  Tiri^mU  proxime  Tiiti- 
^iTinf"  dietaa  aoirersts  reg:iiicoli$  duiBis 
wt  likKB»  (!t  tiUelitates  vestras  reqairiroa!»  et  iwf^ 
diiaiuiiuim»   districte    precipientes  comitti- 
[uaieawi  ad   baue    ipsam  dietam .  et  ad 
(cmuib   liiquus  potiores  de  vestri  medio  tm 

 .e»ira  i'acuitate,  et  aothoritate  deli^re^  et 

.oi^aiÜMäfter  hac  Bodam   debeati^ ,   aaditari  ptdi 
i  cuM^iÜuue«,  traclaturi  ius>uper  vobiscom  et  rui 
-*tii  •u>que  vestris  j    ad   quos  siniiiia  scripta 
boBlB  stataiu    et  altiorem  ({oieleii 
Aliad   iterum  reqnirims  et 
Hade  u  festo  beati  .4idrtt 
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Semper  samas ,  et  illam  cum  omnibas  principibas  christianis 
qoaotuni  in  nobis  est,  habere  et  tenere  viresque  et  facultates  nostras 
pro  bono  comrauni,  et  salate  reipublice  Christiane  in  hostes  potins 
fidei,  san^incm  christianum  et  perniciem  religionis  katholice  sine 
fine  sitientes ,  quam  in  christianos  ipsos  couuertere  et  expendere 
Semper  optamns,  in  causa  guerrarum  et  dissensionum  earam,  quo 
inter  serenissimos  principe»  dominos  Fridericum  imperatorem  et 
Maximiliannm  regem  romanorum  semper  augustos  ac  Huugarie 
Dalmacie  Croaeie  etc.  similiter  reges,  nec  non  serenissimnm  prin- 
cipem  condam  dominum  Mathiam  similiter  Iluugaric  et  Bohemie  re- 
gem etc.  predecessorem  nostrum  clare  memorie  et  tandem  inter  nos 
suscitatarum  infranominatos  oratores  et  nuncios  nostros  speciales 
cam  plena  et  omnimoda  nostra  et  eiusdem  regni  nostri  llungarie 
facultate  ad  conueniendum  et  tractandum  similiter  cum  infrascriptis 
oratoribus  et  nuncijs  specialibus  prefatarum  imperialis  et  regie 
romanorum  majestatum  büs  diebus  superioribus  deputassemus,  et 
hij  ex  vtraque  parte  in  ciuitate  nostra  posoniensi  fraterne  et  ami- 
cabiliter  conuenissent  pluribus  prius  ac  notabilibus  inter  se  habitis 
tractatibus ,  postremo  bono  (vt  non  dubitamas)  assistente  spirita 
in  infrascriptos  articulos  pacis  et  concordie  cum  bona  ac  matura 
delibcratione  deuenerunt,  illosquc  pari  et  vnanimi  voluntate  etcon- 
sensu  in  virtute  mandatorum  quc  vtrinquc  hahebaut,  pro  vtriusque 
partis  comodo  et  quicte  proque  tocius  reipublice  Christiane  cou- 
solatione  et  tranqnilitate  ac  bono  conimuui  concluseruiit,  litteriN- 
qne  ac  sigillis  eorum  in  hunc  qui  scquitur  modum  firniaverunt. 
i\os  Thomas,  etc.  (ut  7.  Nov.  1491  LXX.) 

Nos  itaque  Wladislaus  rex  prefatus,  qui  vt  prcmissam 
est,  pacis  semper  zelatores  et  amatores  surous,  rommuneque  honum 
et  catholice  religionis  incremcntum  cordi  semper  hahcmu«,  Meniper- 
quc  pro  nostra  virili  promouere  cupiniu«,  visis  et  examinalis  predic- 
15  articulis,  capitulis  et  cooclusionibus,  pensantes  illoh  non  Holum 
'I  ^  goicti  et  comodo  vtriu§que  partis  ac  regnorom  statuum- 
'iuum  earnndem  sed  etiam  rebus  iidei  et  voiuerse  rei- 
nrimum  conducere,  eosdem  igitur  in  omnibo»  suis 
's  laaiaunasapprohauimu«,  acceptauimus, 
e  nostra  ^ri»rotia,  et  aniuio  dMmrkiOf 
JOS  ratificaMf  et  roborainai  per 
in  et  hertiSImn  nostris  in  terb« 
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tis>  Bescimas,  qvo  saspocto  consilio  contravenire  capi< 
piems,   Dovasque  flanunas  in  hoc  regno  temere  ei 
\<M  Ten»  coasideraotes  ,  quod  tot  et  tantis  simol  h< 
icmlter  adno^»  Tirtbas  nostris  et  hajas  re^i  re 
»«■ras ,  eAM  ob  reu  cvbi  imperiaJi  et  romanornm 
State.  Tehiti  atrocioriba»  et  potentioribas  regni  hi 
»«tiio  oratomm  aostrortini  bis  proximis  diebos  dei 
|«tifrmaM  cuirrordiAiD  (qaod  felix  faast' 

QmAms  mmtrm  iegibuM ,  et  condUionibus 

putauimus  inter  Cef 
vettris  plane  omv 
et  aha  item  plurima 
preUtomm  et  bar< 
ia  preseatia  a^entiur 
Wftte  >Une  Tirgi 
^taa  onirers! 
iftifeor«iii4a^  El  iilinrcii  et  idefitates  vestrr 

districte 
ad  banc 
p«tiorcs 

t<««<;a  ^«:^tra  facdNate ,  et 

im 

tractaturi 
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SU  III. 

je  in  üK 

vtrinqut 


anno  < 


.am 
lütea 
•orum 
cxcr- 
I  et  de- 
animam 
pacem  et 
I  Dohemie 
lidam  iacli- 
l  am  impera» 
^cruaDtissimi 
iue  Thobia  de 
0  generali,  Ma- 
(ternhardo  Ber- 
■riaU,  ac  Johanne 
,'cciales  nuncios  et 
•  Vtelfridericnm  co- 
lerg,  Bernhardam  de 
itauiensem,  üeinri- 
cgf  camerarium  no- 
t  Georgium  Rottaler, 
'  'S  dilcctos,  ad  op- 
'ohemie  regris 
i^s  llungarie 
IS  quimatura 
lapacis  vnio- 
*  oratoribus 
^'  lune 
^simoqua- 
dfll^alent,  et 
laot. 
»«;  etc. 


vre- 
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|»tfÜcipato  eoronden  consilii»,  eadem  capitnla  b  onmibn«  et  sut' 
gdfs  elansvlis  et  teDoribiw  suis  acceptanda ,  approbanda  ei  eoa- 
firmaiida  iaximna.  Eaqiie  omaia  et  aingala  Tirtnte  baias  tracta« 

las  iu  altcro  suo  capitulorum  nobis  iniun^ente  ex  certa  oostra 
sciencia,  niatui^aque  deliberacionc  approbainns,  ratificamas  et  coa- 
firmamus,  ac  in  verbo  nostro  regio,  pro  nobis  et  heredibus  ac  suo- 
cessoribos  nostrlS}  pronuttuniis  et  poUiceamr,  ita  videlicet,  quod  om- 
ni« et  siiigiila  qua  ipeiiia  tractatua  Tigore  nobia  meambiut,  &eleiiiji 
eo  modo  quo  eoneliisa  aiiat,  fiietemas  et  adimplebimiis  eom  dfeeti 
dolo  etfraude  ac  qaibaaeiiiMiae  alija  ainiatriaexceptionibiis  aemotis. 
In  quornm  ommom  fidem  et  testimoDium  prcmissorum  has  literas 
nostras  renalis  siVilli  nostri  munimine  iossinrns  et  fecimus  cora- 
munire.  Datum  in  opido  nostro  Vasprugg  die  vigesima  mensis  De* 
cembria,  anno  domini  milleainsoqaadriogentesimo  nonagesimopriMi 
regnonun  noatroram  romani  aezto,  Haagarie  vero  aeeuido  mmmM. 

Ad  mandatnm  domtni  regia  in  conallio 
Conradas  Stirtzel  doetor  aee«  eaneeUarina  sttbacripsit. 

Li«ka««r«ky      vm*  a«f(.  n».  lara.  KtUv  om.  v«i^iaüo.  9.  aa.  la. 

LXXIX.  Innsbruck  31.  Dec.  1491. 
Vollmacht  de*  K,  Maximilian  für  seine  Gesandtetu 

Wir  Maxiaiüian  etc.  bekennen  offenlicb  mit  dieaem  briel^ 
ala  dann  auf  dem  gehalten  tag  an  Preaparg  swiaeben  Tmarem 
lieben  berm  vnd  vatter  dem  romiaehen  kejaer  etc.  vnd  Tnaaaa 
ainem  Tnd  dem  darehleachtigen  firsten  Wiaditalaen  kanigen  z« 

llunnffern  vnd  Beheim  vnrisenn  lieboti  oheimcu  am  auiulera  tay- 
Jeu  durch  viiiiser  aller  rat  vud  auf  vtmsern  bcaeih  ain  tractat 
die  cron  ynd  das  kuaigreich  zu  Hungern  beruemnd  furgeai»- 
men  vnd  gemacht  iat,  ancb  nachmalen  weytter  tag  solchen  tra- 
ctat sabealieasen^  Ynd  den  mit  aeinem  ynnhalt  Banolsieben  nenb* 
liehen  auf  aannd  Sebaatianatag  acbirat  gen  Haimbnrg  md  a«f 
Tnnser  lieben  frawen  tag  zn  Liecbtmesaen  nächst  dernach  gen 
Ofcu  angosei/.l  siiu  alles  laut  der  brief  darüber  vormals  auss* 
gangen  das  wir  auf  solichs  dem  erwirdigen  vnnserm  fursten 
andechligeii  edlen  vnd  lieben  getrewcit  Johannsen  biachoaea  m 
Weatprim  Eitelfridrichen  granen  an  Zoler  vnnaenn  banptniana 
vnnaer  berrachaft  Hohemboig,  Tban,  grknen  an  Krabatett|  Cri« 
stoiTen  ron  Liecbtenatein  zu  Nlcolapnig^  Heinrichen  Pmeaelutt- 
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potuisneniui,  calamitates  tarnen  Christiane  reipnblic«  obTbveom 
validas  et  frequestes  iDearuanes  animorevolaentes  «^nepenaantii 
qun  perienlosaiii  bQs  m  regioniboa  fserit  «aagninis  elirittiaBoniiii 
tiranniii  et  militem  efnsio»  potissime  illerom  ^ermn  oper»  et  exer« 

cicio  re^ones  ipsea  prefatisThurcomm  incnrsionibns  tucri  et  de- 
fensari  di  btTcnt,  et  ul  taiii  euidenti  pencalo  obuiarenius  auimum 
Dostruui  cliristiaiü  aominis  intuitu  religionisque  causa  ad  paccm  et 
VBioBen  cumprefato  serenissimo  Wladislao  Ifnn<^ane  et  Ooheniie 
etc.  rege  «e  regmo  ipao  Uangarie  eencladendamet  ftrmandMiiiieli« 
■aninraSy  te  cun  Serenissimi  domini  Friderici  rontnoram  inpera* 
teris  seoiper  ssgiisti  demliii  et  geoltoris  iiestri  ebseramtissinii 
nnocijs  et  legatis,  videlleet  nobOibas  henerabiKbnsqoe  Thobia  de 
Büz.kowiiz  et  (lo  Tschernahora  äue  inaieslatis  capitaiieo  /2^etieraii,  Ma- 
tUeo  de  Spawr  pineerna  romitatiis  nostri  Tyrolis,  iieruhardo  Ber- 
ger jsrispontificij  licenciato  et  protbonotario  imperiali,  ac  Johanne 
Fnebsa^gea  doctore,  imperialibiis  ceosiliarijs  speciales  nneeies  et 
legales  nostres  videlieet  nobüea  hosorabalesqiieYtelfndericmn  co* 
mitemdeZelars  eapitaseiini  noatraai  ia  Hebenberg,  Bernbardani  de 
Pelbetm  deerelentm  deeterem  ae  eaeoBiemn  pataoieiiseiii,  ffeiori* 
eum  Prueschenck  lihcruiü  duauinini  in  Stetenber|r,  camerarium  no- 
stmm,  Johannem  K.yshorwatli  de  Halapsitis,  et  Georginni  Rottaler, 
consiliarios  nostroa  deaotos  alque  fideles  nostros  dilectos,  ad  op- 
pidiUD  peseniease  tM  prelkti  serenissimi  Hangarie  et  Uohemie  r^s 
ae  etiam  regnt  Haagarie  naaey  et  legati  qni  ipsias  regia  Hnagarts 
et  Bebeaue  teaaeraat  partes,  coaaeaeraat^  destiaaaimaa  qaiaiatara 
deUberaeieae  Taaaiaiiqae  eeasilisiet  asseasn  iafiraseripta  paeisvaie* 
nis  et  concordij  capitula  conclaseront,  qac  in  litteri»»  ab  oratoribus 
ipsis  desuper  editis  ac  sigillatis  uecnon  vtrinque  hinc  itide  die  luno 
projüiua  post  festnm  sancti  Leonardi  auno  domini  miUcsimoqua- 
drtageateeiaie  aonagesimeprimoy  datis  et  aeceptis  clare  patea^  et 
de  verbe  ad  Terbam  ia  baac  qai  seqaitaraiedaaiiaeipiantetseBaBi 
Prtnio  coaaeaiaias«  Qaod  serealasinas  demiaas  Wladlslaas  etei 
(^fffi  daBFrUd€m9hMirumeml  «em  7.  NwemJhet  1991  —  pre^ 
tendü  Semper  saluix.)  Que  quideni  supracscripta  pacis  ac  vnio« 
nis  et  concordie  capitula,  nos  vnacuai  venerabilibiis  illastri- 
boSy  spectabilibusqae  et  uobiiibas  priucipibus  comitibos  ba* 
ronibasqae  et  alijs  caasiliarys  aestris  et  iaiperg  saeri  deaetis 
«t  fidelibos  dfleetiSf  auktare  prsspeiimasi  poaderaaisrasqas  st 
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gen  krios:,  so  sein  key.  majestit  wider  weylennd  Mathiasen  k«i 
nig  7.n  iltinngern  irt  ii^l  .  «las  sloss  Tersdi«it  rrolH  i  l  lial,  ilaz. 
wir  dem  tractat  viul  iHtrirlit  so  K%vischen  seiner  kc^serlichea 
majestit  vnd  vbm  ao  ainem  vnd  dem  kumg  %u  Hmugern  Ted 
Deheim  an  aiuidarD  aaagericlit  «nd  JietioMen  itt,  nach  des  g«> 
neUen  vaasars  liaben  herrn  Tad  vatters  des  rooiiachaii  kaysen 
afe.  abgang  Tad  toda,  daaor  der  alkMcli%  laaag  ae»  walle  w 
wir  das  erleben,  alsdann  detaelben  slosses  Teraebat  mit  seiner 
fcugelior,  der  cron  zu  !lanj:;prn  widcrumb  abtreten.  \  rid  iaaanl« 
wortten  sollen  \m\  wellen  <iiii;(  uerd.  Mit  vrknnd  dits  briela  lie- 
ben zn  Ynnspragg  an  Montag  naob  dem  newen  jaratag  nach 
€hriatt  -  gebärde  aiüi'^'vnd  im  swayradaewataigialatt  jaren. 

JUS.  •■§>  AuMdi.  K«.  M. 

t 

LXXXl.  Lioi  Ik,  Jftnoer  149S. 

K,  Meirkh  rttüfidri  den  Vertrag  und  Friedem  mit  KSnijf  Wlmäiaum 

vom  7.  iVe».  i49i, 

Fridericus,  diuioa  faaente  clemencia,  romanoram  imperalar 
aenper  angostas ,  Hnogarie  Dalmaeie  Craacia  cte.  rex ,  ae  Att- 
atrie  Stirie  Kariatliia  et  Carniola  das,  damtans  MarcUe  Sda««- 
niee  et  Portnsaaoniat  Caaias  ia  Habapaig^  Tirelta  Ferrelis  et 
itt  Kyborf^y  margranioa  Bnrgaaia  et  laandtgraaiaa  Aleaeie.  Re- 
■cognoscimus  et  notnm  facimus  tenore  preseneiam  qullius  expe- 
dit  viiiuersis.   Cum  nupcr  nosiri  ac  sercnissimornm  luincipura 
d.  Maximiliani  romanornm  ac  VVJadislai  BohemiO)  otrorumque 
Hangarie  Dalmacio  Croacie  etc.  regum  oratores  pro  sopieadia 
et  prorana  taileadia  onaibaa  et*  aiagnlia  daifereaeya  et  diases- 
slanibaa  a  princtpia  belli  qaod  qaoadani  Mathiaa  rex  nobiaeM 
^eaait,  vsqae  in  hae  eaaaeatns  ipsonai  arataraai  teropora  qao» 
>qao  modo  ezortia  et  eantimiatie  de  eonMnnni  eonsensu  in  quos- 
dam  articulos  jiacis  et  vnionis  perpctuc*  iuxta  tonorem  corurHlem 
de  verbu  ad  vcrbum  hie  iivmeHiate  snbieotoruni  in  virtutc  mao- 
datorum  et  facaltatum  suaram  conuenissent  videlicet.  Noa  Thobiaa 
de  Boakowita  eie.  (ßktigt  doB  FHedensingimment  «eai  7.  /Vo«. 
*  \  1491 — bi$:  dataai  et  aetom  Poson^  die  lane  etc.)  Qnod  ms 
•hninsniodi  paeis  traetatam  com  aamibaa.  aais  artienlis  pnnctia 
'   claasnlii  et  eontinencga  de  none  aeeeptaniains  approbaaimns  et 
coofirniauiinu5  acceptamas  approbamus  et  confirmamas  presea- 
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lian  ttiiore  litteraruin  volenies  ae  in  verbo  ttoatro  inpertali 
promlttaatea  onmia  et  liagala  in  iptia  caalaata  ^aatain  ad  ooa 
pertiaeat  et  aaa  obiigant  par  na§  abaeraari  et  iazta  aoraadem 
coadHioaes  et  tenerem  in  effectim  dednei  tum  et  itidem  circA 

siibditos  nostios»  cuinscunqac  statuö  aut  eonditionis  fuerinl  in 
quanium  et  illa  ad  cos  poriiiient  ficri  debcrc  dolü  et  fraadc 
quibosdioquc  remotis.  llaruiD  teituaeala  titterarum  sigiüi  maie- 
stalla  aoatra  iaiperalia  appeaa ione  oMoitaniiii.  Dataai  ia  apida 
aaatra  If^aBta  dia  qoarla  naaaU  Jaaoary ,  aaaa  damioi  nilaaioia 
^aadriagaatasinaaaa^gaalflioaaamda,  imperij  noatri  qaadrageaiaMi, 
rtgaarom  aostroram  roauuii  quinqaageaiaMi  aaeando^  Haagarie 
etc.  vero  triccsiin»  lerrio. 

Ad  mäiidatuiii  iliii.  Iniperatttris  in  con.siiio 
litTiiiiardus  Pergcr  profclioaoUriaa  imperialia  sultacripaii 

Orip   Perg.  1  Sii-gfl.  .Staatn-Arch. 

Licbnowtkjr  t.  Vlll.  Kcgf.  No.  16S*t$.  Koilar  tri.  Ve|.  Indie.  p.  it». 

LXXXII.  a)  Lisi  8.  Fcb.  1499. 

K,  FrUdriek  gibt  für  »eine  Lehenszeit  den  Brüdern  Pruetehmk  Preiherm 
V9H  StttUnbergf  Stndi  und  SeMou  OäH$* 

Wir  Fridcpich  von  gotles  giiiiUeu  römischer  kai.scr  zu- 
alJenntzcitten  inerer  des  reicks  zu  iluiigero  üalmacitiu  Croa- 
den  etc.  k&nig  hertzog  aa  Österreich  an  Steir  sa  keronden 
Tad  sa  Craia  atc.  Bekeaaea  far  Vaasy  vad  vaaer  erbea,  daa 
•«rir  Tlaiaaigaii  trawn  dinat>  ao  vsaa  dia  edtan  vanaar  üebaa 
getrewn  Sigmaad  Pr&seMakll  obrfater  aebeaakh  ia  Öaterreieb, 
aach  dru«rsess  in  Steir  vnnser  hofmarschalh  yad  camrer  vnd 
Haiiiritli  Pnisrliinkli  Crevlierrn  zu  Stettenberg  vnnscr  rat,  in 
nienigfeilUg  weeg  tan,  vad- fiiffi  tua  suUeu,  angesehen,  vnd 
babea  in  dadarcb  lad  vofr  sdnbdera:  gaaden,  damit  aj  Taaa 
Ariai  mar  mit  embeaigem  flaiM  aadiena  garaitat  werden,  aacb 
im  iQr  aicb  daahalben  mit  vnaa  Tartragen  babeni  mit  gater 
▼«rbetraabtaag  saittigam  rat,  vnd  raebttr  wiaaaai  faaaar  gaalaaa 
vnd  statt  Oünft  mit  alleno  irn  natsen,  reaatten,  zynnsen, 
j.tewm,  herlikhaiteii,  gercchtifl^aitea,  vnd  zugebörungen,  nichts 
darian  aasgenomen,  noch  hiudaniige^et/.!,  ao  vnas  vnuaer  ieb- 
lag  Tan  dam  kanigbreiah  Uaageru  zugehört,  gegeben,  geben 
a«fh ,  ab  i^giifimdar'  barr  f»d  laandtfarat  in  Öatarraiab  vnd 
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Steir  wiftfleDBtlich  mit  dem  brief  tbo  das  wj  viid  ir  «rfcea 
dieselbeo  gealm  Tsdi  stat,  mit  denselbea  in  xagebonm|;M 
VBDfler  lebenbrnng  in&baben  wttä  damit  als  wir  adlia  tan  nScb« 

ten  hanndl  mögen  on  Tnnser  vnd  menicklichs  immg,  docb  das 
sy  vnns  in  vnnserra  lebca,  dieselben  stat  viid  gesloss  wi 
vnnscrn,  vnd  vnnjjerr  lannd  notdurfften  offen  linllten,  vnris  viid 
die  vaosern,  die  wir  daran  schaffeBf  dariu  vnd  daraas  vnd 
darinn  aathaliten  laasen  %m  alleoii  fimsern  notdarfilteii  wj|ier 
menicltüb  nyamannda  aasgenommen.  Docb  anf  Tnnser  koeal  vad 
darlegen  vod  in  an  dieser  Tnnserr  gab  Tnaergriffenlicli  Tsd  on 
sebaden,  vnd  wann  wir  mit  tod  abganngen,  vnd  nicht  mer  In 
leben  seinn,  sullcn  sy  die  berürten  gesloss  viid  stat  der  cron 
zn  Hanngern  volgen  lassen.  Damit  vnnsern  erb  lanndeu  de«- 
balben  nicht  vnrat  anferstee,  vogenerlich.  Mit  vrkuud  des  briefs, 
geben  an  Ljnnts  an  Mittichen  Tor  Sannd  Appolonien  tag.  Nacb 
Cnsti  gebärd  viersebenbnndert  md  im  nwaynndnewntaigisteny 
Tnnsers  Icaysertmnbs  im  vierzigisten  Tnnserr  reieb  dos  romi« 
sehen  im  swaynndfanfftnigistenf  vnd  des  bongrisehen  im  drow-' 
nnddrcyssigisten  jarenn. 

Prescripta  recognoscimus. 

Commissio  domini  mperatoris  proprio. 

Orif.  P«rg.  1  8i«f«l.  Staate-AreUv. 

b)  Linz  13.  April  14d2. 

SeftreAat  de»     FrUdrieht  an  die  Siadi  Qün$,  wurnU  er  ihr  die  ver^ 

VerUOmng  kund  gibL 

Wir  Friedrich  von  gots  gnaden  römischer  kayscr  zuallenn- 
zeitten  merer  des  reichs  zu  Hangern  Dalmacien  (  roacien  etc. 
knnig  herUog  zn  Osterreich  za  Steyr  etc.  Embiciea;  vnsem 
getrewn  lieben,  dem  richter  rat  vud  vnnsem  bargern  g^e* 
mainclicb  sn  Mnns  auch  aUea  Tnnsem  lewten  vnd  hoUdoB 
an  vnnserm  gsloss  vad  in  vnnser  bersebaft,  daselbs  gebdrenm^, 
den  der  brIef  gezaigt  wirdet,  Tnnser  gnad  md  alles  gnt  Wir 
lassen  ew  wissen,  daz  wir  den  edlen  vnnsern  lieben  getrewn 
Sigmunden  Prüschiukh  oLristen  schcnnkhen  in  Österreich,  nuch 
dragsess  in  Steyr,  vnnserm  hofmarschalh  vnd  camrer,  vnd 
Hainrichen  Prüschinkh  gebrüdern  freyherrn  an  Stettemberg 
vnnserm  rat,  vnd  im  erben  die  bemellten  vaser  gsloss  stall 
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vnd  lidffteliaft  mii  tller  irer  überkAit^  gmehtikait,  Yod  aiig»- 
hdnmgeii  imnassen  wir  die  bislier  iiiDg^abt,  vod  genoMen 
sieht»  darino  assgenommeo^  Tnd  aonil  ynas  die  Tnaser  Meii- 

lanog  zagehört  gcnntzlich  übergeben  haben,  die  ifuran  zn  irn 
baooden  zagebranchcn ,  dieselben  gsloss  stat  vnd  hersihal^, 
in  der  durleuchtigist  Wladislaws  za  Hoogcru  vud  zu  Bebeim 
kunig  etc.  TAiwer  lieber  uheim  Tod  curfarst,  nach  VDOserm 
tod  vnd  abgaaog  erlieh  Yolgeni  rad  gebraueheii  selaseeD  ver- 
iehribeii  hat|  alt  wir  toh  in  herieht  aebtti  emphelhen  wir 
ew  ernnstlieh  vnd  wellen,  das  ir  den  benannten  gebmdem 
den  PrQaebiukben  filr  sieh  vnd  ir  erben  aof  die  bestimbten 
vnnser,  auch  desselben  vnscrs  lieben  öheim  kiiniu;  Wiadisl.tw  uii 
gab  vnd  verschrcybonir,  als  ewren  rechten  erhh^n  en  <  rl)jilili<  iit, 
vnd  haldignng  tut  vud  in  füraa  mit  nuUen  reontten  ziosen 
dinsten  robat,  vnd  allen  anndern  Sachen  gehorsam  vnd  gewert* 
iig  seit,  als  ew  das  setnn  gebnrl|  vnd  ew  des  nicht  setset, 
noch  annders  tat,  daran  tnt  ir  vnnser  ernnstlieh  maynnug.  Geben 
nn  Lynnts  an  Freytag  vor  dem  Heiligen  Palrotag.  Anno  donunj 
etc.  Lxxxiij  vuusers  Layserlumbs  iniin  ainsunduierzigisten  jare. 

roinitiissio  domini  iniperatoris  prOpria. 

Orig.  Perg,  8tuU-Arck.  1  innen  und  1  auMea  auffvd«  Sitgel« 

e)  fifferdiBf  6.  Maj  im. 

K.  MmsimSian  htiiäÜfH  dU  im  Freikerm  vm  FmeBtAmk  pmatMe 

Sdietähmf  de$  KvUert  Frieärkk* 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  rfiniseber  künig  wbl 

allenn  zeytenn  merer  des  reichs  zu  Huungern  Üalmacien  Croa- 
cien  etc.  kuniii^,  erczhcrczog  zu  Österreich,  herczog  zu  Bur- 
gnndj  zu  Britäni,  zu  Brabauudt  zu  Ghelldernn  etc.  graue  zu 
Flanndcm  an  l^rol  etc.  Bekennen  liir  vnos  vnd  vnnser  erkenn, 
alle  dano,  vnnser  lieber  hcrr  vnd  vater,  der  römisch  kejser 
etc.  dem  edlen  vnnserm  linken  getmen  Sigmunden  Prnesekin- 
ekenn,  obristem  sehenneken  in  Österreich,  aneb  dmehsessenn 
in  Steyr,  seiner  lieb,  hofmarschaickh  vnd  camrer  vnd  Hein- 
richen rrueschinckcn ,  gebrundcrn,  frryherrn  zu  Sleltcnbcr|^ 
vnnserm  rate  vud  caiurer  vmb  irer  getruen,  anuenii<^eu  vuud 
nncxUchen  dinste  wiUenu,  vnnserr  sloss,  vnd  stat  Gnnss,  mit 
nüenn  im  nuesen,  renntten,  atnsea,  stewrn  herlicheiten  ftbri- 
keyten  gereehtikeitenn,  vnnd  nnegehoronugen ,  ntchts^dar  innen 
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MMnygmeii,  aoeli  bMw  gvieeily  seiMr  kejieiiiclifM 
myestil  voa  dem  kiaigluraieb  Hviiiigwii  Mm  lelMuhaag 
tmgMriy  gegelMBD  ImI,  iMsiialll  seintr  lieb  brieee^  ines  4ar« 

▼nb  gvBugsamlich  aafgericKt  das  wir  aef  soUehs  in  aaeebeMg 
irer  getrcwpnn,  anncmen,  \n(\  imeziicbeii  dinste  so  sv  vuds 
bissheer  in  ritaiiitf^felllig  wege,  getbaii  habenn,  Yiitid  rürati  IhuD 
soUenoy  vnd  dadurch  aacb  foa  irer  djremtttigeB  betbe  wÜleaa, 
damtl  ej  rmwB  m^enogt,  wd  dareMe  Mt  seMdem  geMdee, 
ia  efiliebe  gib  gnedieficb  gewflligl  Ted  dee  ebgedeebtee»  Tee* 
eers  tiebemi  herm  viid  vatere  brief  beeteti,  wil^gette  eicb 
dereie  vod  bestatteen  dee  biemit,  alle  Üret  Ted  berr  %m  Öeter^ 
reich  wisscnllicli  in  crail  des;  bricfs  ail^u  da/,  sv,  vimd  ir 
erhenn  die.s?!plheu  sloss  viul  slnl  mit  denselbeim  irn  xue« 
gebömnden,  inuhalU  der  kcyseriicbene  ma^estat  verschrey- 
bieg  obgratettt  ianbebei  aecseii  eyeMeee,  vad  denili  «Ut 
wir  eelbs  llieii  mdebten,  benedlen  ndgene,  an  Tanserr  val 
aieaieKeb  irmag,  doeh  daa  ay  vaae  dieeelbeaa  atat  Ted  alte 
▼ad  vanaers  lanada  aodtarfflea  effean  hallteoD, 
V11I1S  viid  die  vnnsern  die  wir  darczur  schaffenn,  darrtin  vad 
daraus,  vnd  darinnen  enthalllcn  lassenn,  zu  allenn  vnnsera 
nodtorfften  wider  meuiclicb  uyemanndt  aasgeDomeOy  decb  auf 
▼aaaerr  cosst  vnd  darlegeai  vnd  ia  an  diaer  vnaaerr  gab, 
vaaefgrifleaalteb  md  oa  aebadeaa,  vageaerttebeaa.  Mit  Trkiaadt 
disa  briefb,  gebena  sa  Eferdingen,  aa  Britag  naeb  dem  Soaatag 
miaerirordia  doiaiej^  aaeb  Cbristy  vaasera  liebea  berm  gebärde, 
vierczehennhunndert  vnd  in  den»  zweyvndnewnczigistcni,  vnnserr 
reiche  des  romischeo  imm  sibennden  vud  des  bongeri^beaa 
iaun  aundcrnn  Jarn. 

MaximiliaBaa  rex  (efgeab&odig). 

Commbsio  demmi  regia  in  eaaailie. 

Orig.  Perg.   t  Sief«1.  8lMtti*Ar«k«  a.  Llcba^irdqr  I.  VID.  Eegf.  N«.  flMw 

LXXXni.  Lies.  9.  Februar  149». 

MumHf  BUdtitf  VOR  Ket^rA»  ^eleftf  dm  K,  FHtiriek  mid  9ehun  A'edk- 
fotger»  die  Treue ^  für  uine  Befltrdenmg  %Hm  Bitihuwte  Wim* 

Bga  Jebanaea  veaprimieaaie  eccleaie  epiacepaa,  aolam  £Mie 
vaiaeraia  preaeates  iat peetariai  qaed  qaia  aereaiaaiaiaa  priacepa 
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it  ^SBIHi  VkflAnW  VMMMMB  i9l|Mfl(Nir  M4M|M#  «ftVIfp^Mlht 

■MBHi  Hweam,  MbsImi«  €NMMf«i  m       ^  mmi  Miir* 

JUtlifiliM,  «t  ae^ve  ««fMNH  «K^ai^  «p«r*ri  ««(  c«M»»<<«lir<» 
«Ml  «wirft  MWttalM  wmm^  t«t  fi«t  «talNii,  vliKliiltiii« 

uaplifieiliMM,  MMtritliiftMiyn  «tolvt  «MiWltliii  kn** 
im»f  morvfli,  et  tnm  pr«diclo  fpi»ro|Mitii  i»l  K<iiiiii  rU«  (n 

Cüiuuüibus  rt  scioius  iies-orijs  cum  »•»lijs  o!  pi  ol  il».'»»  com«  ♦ 
neciioD  cum  castrth  et  iiirilnis  ipsiiis  o)Msct4i%ilii.<i  iirnnoiuvii«  qti.im 
vesprimieosiis  obediens  et  Itdelis  esse)  it«  f|ittd  tx  i|Mii»  RttUuNi 
WUun  Mt  prekidiciam  fiel  a  me  «el  •  m«it  tiMitl«  tili  ml»« 
sfati  iBl  hertdikos  •»s  pr«4iotit)  ^od  tl  ttfrtl  4t  mmI 
dwiao  et  ittereM«  Mtiaftctrt  preMitU^  •!  in  fidtm  oMftiim 
•vpradictorfiiii  dMidM  daxi  prejieiitea  Htfnm  iifipfiiiilDn^  Mlgiltt 
niei  anularis  nc  subscriptiuiiü  iuauiu  |ira|»nc  mutiiUii,  |l«tiiiti  iti 
Lvtiez  noiirt  fehruarii  ni<'crcclx\xiii. 

(Qlcichieilif  e  Cvjpi«  ftaf  Parier  im  fc>riiitt«  «tBvr  UrluiM**)  MSa««- Artlil«* 

LXXXIV.  7.  mr%  tk'n. 

N99  MamiMGmiirat  dat8ela««nif>  Opp««!«  et  lilptbevlf  ttf . 

comes  Htephanus  <le  liatlior  juilrx  rtiri«  ri'pclr  i*i  \\nymu\ti 
transsHaanas ,  SteplianuN  «Ic  Zapolya  ronir»^  jM  i  jM'hui««  Iiti«' 
sceptttieAUSy  Pmüok  de  Riojri  eomei  thifiiieNi«ii«iii  i(  g«>nrrHÜ« 
MpiUneM  pamam  regsi  »Certmio,  LauMMiiii  da»  dd  Wylnk 
bttw  nachedcMU,  Patnw  4«  Wyif^trtli,  tl  MMittf 

BuMy  4«  Ljb4v«  juttami,  Laildaw  OnM$  4«  Owili 

alter  Le4iala«e  4e  Leeeeees  IfcaeemleeniBi  rtifalleai  m%» 
^istri,  Georg^'us  llaMcic  dtrffpotri««,  Ao^rf««  H  f)«'or{r)*f«  d«*  IIa« 
thor,  Barth ülotiit  u»!  iira'jr^v  ilf;  J*«^iu^¥*ii  #  iifMrtjliiri'*/ '«m  (ffi- 
uroiii  itMigtüler,  Eateni.u«  P^r«-»,  J^bmiiii'»  «tmillt^^r  ät.  Vfr^-n^ 
Wilbetawf  Paakireber  d«  ZaUa«k,  AetbealM  4«  f'itor  Malbkia 
Pli^pM  4e  Deagalfg,  gltpheef  4e  RecfM«  Mieeleee  #< 
#fg«w  irelree  4e  Km^tm^  Itceri^  4e  Tlivm  pfcirfrwarwwi 
ragai—  »aiiialer,  JaNiie  ftaef;  d<r  ^7«4we^  jWeetoea  44 
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Hoderwini  Stephaats  Horocs  4«  MeggytsaDjai  Gaspar  B«4» 
de  Gyurgy,  Caspar  4%  Honoui)  Joiiaiiies  Oagor  de  Nmäuij 

Stepbanas  Rozgonij  de  Mooyoros,  Praeeiseas  Jakeliy,  Pe«l«s  et 
Albertus  fratrcs  de  Pakos,  Paulus  cl  iViciikius  IVaLres  de  Dombo, 
iVicüiaus  Juliannes  <^t  Oeorgias  l't  thew  frntris  de  Gerse,  Bla- 
eios  de  ßaeca,  Ladislaus  et  Bernardoe  Uerczeg  de  Zekchew, 
FIniDeiecDS  similiter  Herezeg  de  eadeB|  Moises  de  Bwsift| 
Petru  et  Bmeriens  fritres  de  Does,  Jehanaes  Bebek  de  Pelsews, 
Stephanas  de  Theley  vieewajiieda  traaMÜiaaiis,  Stepbaavs  Gyw- 
laff  de  Ratbeld,  Ladielaoe  et  Jobannes  fratree  de  Cbetnek,  Ni- 
colaus ZuHomy  ,de  Aliiet^s,  Aladarius  et  Johannes  fratrcs  <le 
Warila,  Andreas  Danffy  de  Doboz,  Jolumnes  et  Androas  Uoth 
de  Bayna,  Petras  Forgach  de  Gymes,  Petrus  Tharuok  de 
Machkas,  Nicolaus  de  Gcrend,  Nicolaus  Sykesd ,  Johannes  et 
Martiaiis  Erdely  fratree  de  Somkerek|  Nieelans  de  BetUeOi  ¥nm* 
eiseos  Mykela  de  Zamoifalwa,  Jebannea  et  LaoMrdva  BarhJiasqi 
Miebael  de  Zob,  BenedietnsKaldy,  Miebael  Kendefy ,  Valeiitmiia  de 
HoKZuazo ,  Johannes  Barthay,  ceterique  baroncs  ,  proceres  et  nobi- 
les  re^ni  Ilungarie  et  parciuin  Iranssilaanai-uni ,  l  eeog^nosciiikus  et 
tenore  presenciam  uotumfacimus  vuiuer&is,  qaod  com  his  diebiie 
proximis  irniaerse  ille  gnerre,  differencie,  dissensiones  ethostUi- 
tatea  qae  inter  serenissünea  et  exeellentiaaimos  priaeipee  et  doau- 
noa ,  deminoa  Fridericimi  imperatorem  et  llaxinnliannai  nNnanon» 
regem  eenper  angvstoa  ete.  ab  vaa,  nee  non  eondam  Matbiani  Hn»» 
garie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  re^em  clarc  memorie  ron- 
sequenter  antcm  serenissimiun  doniinuiu  Wiadi^launi  simUitcr 
HoDgarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  dominum  no- 
strom  graciosisalmnm  atqae  boo  regnnm  Hongarie  ab  altera 
partibna  dndnm  exortei  et  in  bee  naqne  teaipera  continvate  foerofl 
vigere  eertornm  traetatannii  ^os  maleatatea  tWf  medlo'or«- 
tomm  anoroin  Ttriaqne  babemat,  sab  eertia  artieolia  et 
capitalis  sint  sopite  et  prorsns  extincte,  sitqne 
perpctua  pax  et  vnio  inter  easdeni  tres  maiesStates 
regnaque  et  dominia  ac  priocipatns  et  sabditoa 
eorundem  Posonij  die  Inne  post  fcstnm  saaoti  Leo- 
nardi  eonfeaaoris  anno  doaiini  milleaimo  qaadria« 
gentesino  nonagesimo  priano  eonelnaa  et  firmatay 
atiftte  inter  alia  hoc  preeipne  eaatam  et  fonclaanni.  Qaod  si 


redibns  descendentibus  mortais 
prefatani  serenUsirouDi  dooiinuni 
oogirie  Dalroacie  Croacie  etc. 
uem  ex  filijs  suis  aut  hts  noa 
ascuJis  per  rectam  lineam  ex 
iotibas  domioi  prelati  barones 
s  ceteriqoe  iocole  haias  regui 
;nain  et  cetera  regna  ac  pro- 
oram  vero  le^ittirao  et  iudu- 
acceptare  teneantar.  Xos  ita- 
'e  et  Sclauonic  oosque  omnes 
re^orum  ad  coronam  re^i 
^rie  ab  antiqao  spectare  et 
ae  et  regno  subiecti  snmas  ob 
aronam  comitum  procerum  et 
ictatam  haiuscemodi  pacis  et 
ladensi  soper  earein- 
eptauimus  et  acccpta- 
^t  magnificoram^lBkiorum 
eapitanei  i^fl^^^^kctc. 
in  fl^^^^^^^Berii- 
^^^^^^B.  prc- 
pegi  ^  ^^^k^B^Ii 
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Kochkay,  Bernardinas   Rohfy,  Petrus  i^ogat 
licliith,  Michael  Kerhcn,  Georgias  de  'Len^pcItGy 
Petrus  de  Gwdocz,  Cristoforus  Subyllt  de 
Castcllanfy,  Nicolaus  Thwrbeltb,  Jacob us  Afa.r 
gius  et  Matheus  Gwzyth,  Albertus  Lony&y ,  I 
Georgius  Brukow'jth,  Gaspar  Perwsyth,  Oaspar 
gius  iSubyth,  Thomas  Martynwsewytb,  ^ieoJau 
cus  llassagy,  Johannes  Pezery,  Georgius  Po^a 
chyth,  Johannes  Mendzcnthy,  Elias  de  Hwchync. 
wyth,  Georgius  Krywcbyth,  Georgius  Orlowch^ 
kowyth,  Johannes  Keglewith,  Georgias  et  l\Iarco 
hannes  Mikchith,  Ladislaus  de  8twbycza,  I^adis] 
laus  Uezyth,  Georgius  Plawychewzky,  Woyko  l 
Othmytb,  Paulus  Petrythewyth,  Nicolaus  Orros,  i 
chowcz,  Johannes  Literatus  deChezthecz,  Petrus  G 
Orlyth,  Johannes  Kernyak  et  Johannes  de  Orchow 
rones  proceres  et  nobiics  regnorum  Croacie  et  * 
nuscimus  et  tenore  preseucium  notum  facimus  unir 
bis  diebus  proxiniis  vniuerse  ille  guerre  diflereocie 
hostilitates  que  inter  serenissimos  et  excelicntissin 
doininos  dominos  Fridericum  imperatorem  et  Maxh 
noruni  regem  senipcr  augustos  etc.  ab  vna ,  nee  noi 
eondam  dominum  Mathiam  Ilungarie  Uohemie  Dafi 
etc.  regem ,  clare  memorie  consequenter  autem  sm 
niinum  Wladislaum  similiter  Huugarie  Bohemie 
cie  etc.  regem  dominum  nostrum  graciosissin^l 
inclitum  regnum  Ilungarie  ab  altera  partibns  ^| 
in  hec  vsque  tempora  continuate  fuerimt  vigorc  1 
ctatuum  quos  mnjestates  suc  medio  oratorora  &u1 
habueriint  sub  certis  articulis  et  capitulis  sint  8(  \ 
sus  extincte  sitque  perpetua  pax  et  vnio  inter  t 
iestatcs  regnaque  et  dominia  ac  principatns  et  m 
dem  Posonij  die  lune  post  festnm  saocti  heonü: 
anno  doniini  proxime  preterito  videlizet  millesim 
tesimo  nonagesiino  primo  couclusa  et  firmafa 
hoc  precipue  cautum  et  conclusum  quodsi  prefal 
dominum  Wladislaum  regem  dominum  nostrum 
liberis  masculis  ex  lumbis  suis  legittime  procv 
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aut  eibdem  relictis,  et  siae  beredibus  descendenlito  mortm« 
decedere  conluigat  im  tili  cm  preCatam  serenissiiiHiiii  donuniui 
MiiiniliMni«  reiBoomi  m  HiuigarM  DalMck  Croid«  ele. 
regem  ant  eo  non  exulente  aliqnem  ex  Blijs  tue  aut  his  sott 

•nstentibiis  eoram  heredibvs  masenlis  per  reetam  fiaeam  ex 

luinbii)  eoruiii  le^ttime  duscendeuUbus  doinini  prelati  barones 
comites  proceres  nobiics  ( iaitatcs  cetcrique  incole  haios  rc£^u 
iluDgarie  vuiuersaiuquc  ipsum  regnuin  et  cetera  regna  ac  pro- 
Qincie  ad  idem  pertioentes  pro  eoram  Tero  legHtlino  et  ludo- 
bitato  rege  ae  domino  eligere  tt  aeeeptare  teneanliir.  Nos  ita-* 
qae  ex  ipa  predicta  regna  Croade  et  Sdaaoaie  nosqaa  oomes 
et  eeteri  eeiam  iaede  eomodem  regnonun  ad  eoronam  regiil 
Hans^arie  et  ad  ipsam  regnam  Hungarie  ab  antiquo  spectare  et 
pei  tim  rt'  dinoscimur  eisdcmqae  corone  et  regno  sobiccti  stiinns  ob 
boc  instar  doiniuoruiu  prelatomm  baronam  comitum  proccrum  et 
aobUiam  eiusdem  regni  Haagarie  tractatnm  haiuacemodi  pacis  et 
coBcordia  in  presanti  eonaenta  badenai  aaper  eareia* 
dieto  pabliea  etsolenoiter  aeeeptaaiinna  et  aeeepta«* 
mos ,  atque  in  presenda  apectabfliam  et  magaifi  domiaoram 
Eythel  Friderici  comitis  de  Zolm  et  capitanei  in  Hohenberg  etc. 
Heinrict  Praeschinkh  libcri  doiuini  et  buronis  in  Stettcmberg,  Beru' 
bardi  de  Scliet  lienber*^'  et  Johannes  Fwchmagcn  doctoris  etc.  pre- 
iftto  sereoissiino  domino  romanoram  regi  stipolata  roana  siagaU 
aiagalariter  et  searaim  pabliee  joraninaa  ot  proaiisjiaaa  jaramoa- 
qae  et  proaiittimaa  eandem  traetatam  qao  ad  onmea  et  tiagn* 
loa  articaloa  obseraare.  Et  m  easa  iam  expreaao  ipsam  aere« 
aiedmam  dominam  Bfaiimiliaaam  reg^m  aot  eo  non  eiistente 
aliqucia  ei.  iiiijs  aut  uopotibus  et  heredibu^  Miis  i>x  iunibiä  suis 
per  reetam  liiieam  legiltime  desceudeiitibus  jax[;i  formnin  teiiu- 
rem  et  contiuencias  predicti  arlicuii  desuper  in  eodcm  tractata 
coafectii  suDalcom  predictis  dominia  prclatis  baronibiia  oomi« 
tibas  proceribaa  et  aobilibas  prelati  regai  Haqgarie  pro  ooatro 
doaüaa  et  rego  aligara  et  aecaptaro.  Haram  aoatraram  qaibas 
aigilla  aoatra  aalita  aaat  appeaaa  dgora  et  teatimooio  littera- 
rtim  niediante.  DatQin  Bade  in  predicta  ret^nicolar  um 
t^entralt  co  ii  Q;r  egaciouc  in  die  cinerani  aujio  duinmi 
miilesiiuo  ^uadriugcuteaiiuu  Booagc«iiii(i  sccuudo. 

Orif.  .Pcrf .  «  aitttf .  atoate  -  Ar«a* 
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LXXXVI.  7.  März  1498. 

fhmemtual '  Urkunde  der  BUehöfe  HyppolU  von  Gran,  Oswald  vm 
Agrttm ,  Valentin  ron  Orotawardein ,  8igi»muHd  tfon  Fünfkirchen  ,  T%0' 
mtu  von  Raab ,  Johann  von  Veizprim,  Johann  ron  Chanad ,  NiroJau* 
van  Waitzen,  Stefnn  foyt  Sifrmien  i  Lvhnp  ron  Boftnien ,  Dominik 
Propat  von  SttMweUsenhurg ,  und  Bartholom.  Prior  von  Vrtma^  tam 

Preuburger  Frieden, 

Not  Hyppolitas  Bstenste  de  Aragfonia  electaf  et  ecmfinM« 

tus  strigonieusis  locique  eiusdem  comes  perpetmis ,  primas 
regni  Hangarie  et  legatas  natas  etc.  Osnaldos  zagraLiensis 
tbezaorarius  regias,  Valentinas  waradiensis  comes  perpetuos 
eonutatnt  bihonensis,  Sigismuodos  quDqveecclesiensis,  Themas 
jauiiensb  siuDiDas  et  seeretarins  caaceUarioa  r^as,  Jeliamics 
wefprindensby  Jobamies  ehanadieniif ,  NIeolaos  waeientia,  Ste- 
phanvs  Sirimiensis ,  Lacas  BoBneaaii  ecdeeiarani  episeopi,  Do- 
minicas prepositas  albensis  lociqae  efusdem  comes  perpetuos  etc. 
et  Bartholomeus  prior  Aaranae  prclati  regui  Hungarie  recogno* 
scimus  et  tenore  prcsenciam  notam  facimas  Tninersis,  qnod 
eam  hi«  diebos  preximia  vniaeraa  ille  gaerre  differeaeio  dio- 

*)  Hyppallt  ▼on  Site«  te  tajihriie  Maitt,  t%80  In  Perm»  gcbores,  «te 

Sohn  des  Herzogs  Hercales  tod  Ferrara  and  der  Eleonore  Tochter  K» 
Ferdiuaiidt  tod  SiciUenj  Sehirefler  d^r  KHnigin  Beatrix  von  Uofem.  1a 
Alter  Ton  7  Jahren  kam  er  znm  K.  Mathias  €U>rTln,  der  eben  Neaatai^ 
belagerte,  g^ing  von  da  mit  ihm  nach  Ort>n  .  woselbst  er  anin  grossen 
Missvergnfl^en  der  ceistlicbei)  "^Vürdentrfipcr  /.um  Administrator  des  Gran^r 
ErzbfsthviiiiH  ernannt,  and  ihm  als  vicarin^  generalis  Thoma*;  Ibaf.üva, 
Probst  von  St.  Geov^  de  viridi  caiiipn  an  die  Seite  gegeben  wurde.  1  ^i92 
empfing  er  in  Rom  die  Kai  dinalsw  ürde ,  IWieb  jedoch  nur  bis  1^97  Krz- 
biechof  von  Grau.  In  diesem  Jahre  trat  er  ab  ,  und  begnügte  sieb  suit 
dem  Bistbumc  Ton  Erlau  y  ▼«rUess  indess  bald  Unfern  gans  und  be^ab 
•ich  nach  Italien«  Dert  mvde  er  Blechef  yotk  IblliiiA,  Capoa,  Ferrmrm 
Mantoa ,  endlieb  Tee  Nerbesne.  Dto  Beltgeeeesen  rfibmen  Ihn  ele  elMa 
Hann  ven  MmcluneBden  geletlfen  Flhlf ketten,  und  groner  Oeenhafle* 
kenntttlM*  Br  bemdrte  In  4er  epitwn  Seit  neeh  nweinel  Uaaem,  mi, 
•terh  om  $•  Sept.  IStO  sn  FeivKn,  we  er  eneh  begraben  let.  (O.  Eggn 
Pttrpnn  ieeln,  FeterA  Cenell*  IIb.  III.  Sehnath  erehiep.  Slrig.  pnf.  M.) 
Sem  Nachfolger  im  Bnbliihnei  war  der  hier  oft  Toikomeienae  Thnmee 
Beknea  ven  BrdSd»  Untcfhlndler  deeFriedene  ?on  l%ai.  Bekeca  let  gebe» 
ren  In  Brddd  In  der  (Siatmarer  Geepanachell ,  stndirte  In  Wien  Fhlle» 
Sophie  und  Theologie*  wurde  dann  Probst  Ton  Titel,  Bischof  Ten  Agrun« 
Raab,  Brian  nad  Gran,  endlich  Caidlaal  and  apoilellecber  Legat. 
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srastoM  et  ho8tililatet ,  qne  inler  serenissimos  et  eseelleiitis« 
siHMf  priseipM  et  «lomiiiot  dembos  Fridericiim  fanperatorem, 

et  iMaxiuüliauuat  romanorum  regem,  Semper  aagastos  etc.  ab 
Tna.   nec  non  condam  Mathiam  Hnngarie  Bohemie  Dalmacie 
Croacie  etc.  regem,  clare  memorie,  conseqnenter  autem  sere- 
nifsimum  doniBiim  Wladidaam  similtter  Hongiune  Bohemie  Dal- 
»ade  Creaele  ete.  regem  deninnm  BMtnuii  gr«cio«iMiniiiiD| 
at^  hee  regranHiDgarie  ab  altera  partiboa  dadw  ezorte,  et 
in  bee  Ysqite  tenpora  eoatiMiate  fberant,  vigore  eertonun  traeta- 
taam,  qnos  maiestates  sae  medio  oratorum  snomm  vtrinqae  habue* 
rant,  sub  certis  articulis  et  capitalU,  sint  sopite  et  prorsus 
extincte^  sitqne  perpetaa  pax  et  vnio,  inter  easdem  tres  maie- 
states, regnaque  et  dominia  ac  priacipatas  et  subditos  eomii" 
dem  PoeoBÜ  die  laoe  peat  festam  aaneti  Leonardi  coafeaaortSy 
aano  demini  mfllesino  qnadriDgentesimo  mmagealme  pruno^  eoa« 
elosa  et  firmatay  atqae  iater  alia  bee  preeipae  eantom  et  con- 
clasum,  quod  si  prefatam  sereoissimum  dominum  Wladislaum 
regem ,  dominam  nostmm  graciosissimam ,  libcris  masculis  ex 
iambis  suis  legittimc  procreatis,  doq  relictis  aut  cisdem  relictis 
et  sine  heredibas  descendentibos  mortnis  decedere  eoatiiigati  in 
tali  eaan  pre&tum  aerenisaimiim  dominnm  Maiimilianom  roaia* 
■oran  ae  Hongarie  Dalmaeie  Groade  ete.  regem,  ant  eo  non 
enatente  aliqnem  ei  flliia  anis  ant  hia  non  eilatentibna ,  eemm 
heredibna  mascnlis,  per  rectam  lineam  ex  InmbU  eomro  legit- 
tlme  descendentibas  pru  uostro  legittimo  ac  indobitato  rege  et 
domino  tligere  et  acreptare  teneamur.  Nos  itaquc  pro  uobis  et 
SBccessoribus  uostris  tractatum imiuscemodi  in  presenti  con« 
«entn  bndenai  anperea  re  indicto  pnbiiee  et  seien» 
niter  aceeptanimno ,  atqne  aeeeptamaa,  et  prefato  aerenisaimo 
domino  romanomm  regi  in  preeenda  oratomm  anoram  videlieet 
apeetabilinm  et  magnifleomm  domioenun  Byte!  Frideriel  eomi- 
tis  de  Zolrn  et  capitanei  iu  llohcnbcru:,  etc.  tleinrici  Pme- 
schiukh,  liberi  domini  et  baroiii^  ia      U« mhers^ ,  Benihardi  de 
Scherffenberg ,  et  Johannis  Fwcbmagen  doctorij»  etc.  stipnlata 
mann  singuli  singnlariter  jnranimoa,  et  promisimos,  juramaa- 
qne  et  promittimnai  eandem  traetatnm,  qno  ad  omnea  et  ein« 
gnioa  articnlea  obaemare,  et  in  eaan  iam  expreaeo,  ipanm  ae- 
renisaimnm  dominnm  Manmiliannm  romanomm  regem  ant  eo 
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non  existente  aliquem  ex  Üliiä>  aut  iiopolihns  et  Iicredihus  suisy 
OS  lambis  suis  per  rectam  liocaiu  legiUiiue  descendentibos ,  iuxU 
formam  tenorem  et  contioenoias  predicti  ariicoU  desaper  in  eo» 
dem  tmteta  confectt,  pro  noitro  domuiOy  et  r^e  el%ere  et 
eceeptire.  Hanmi  oostraram,  qnibes  sigilla  aoetra  soUta  aaot 
appeaea,  vigore  et  testiaionio  Utteranui  nediaate.  Uatam  Bade 
predicta  ia  aostra  et  oaiaiaai  regntoolaram  gene- 
rali con^re^acionc  in  die  cineruin  aouo  domint  niille- 
simo  qaadriiigoiilcsinio  nonagcsirao  sccundo. 

.    Orif .  Pcrg.  U  Siegel.  StMta  •  Arth,  LUImowiky  Viil.  Kegg.  Nr».  17S6. 

LXXXVn.  7.  Hirz  1492. 

CifwmttulJJrkmtde  det  Qrufm  SUfan  Bttk^rif  Mett  Oarie  und  W^- 
V9da  Trttm»Ü9iMi0,  ta  »einer  Eigentekaft  aU  GroMtwürdmträgtr  mmm 

Pre99burger  FHtdm» 

Nos  comcs  Stephatias  de  Bathor,  judex  curic  regle,  et  way- 
uoda  transsiluanns  zc.  recognoscimns  et  tcnorc  presciu  ium  no- 
tum  faclmus  qoiUus  expedit  vniuersis.  Quod  cum  in  tractatiboa 
pacis  et  concordlc  iater  imperiaiem  nn^eetateai  et  serealsaimaai 
domiaam  MaximiUaaam  romaaenim  refem  se.  ab  vaa,  ae  aere- 
aiaeimam  domiaam  Wladislaam  Haagarie  Bobemie  Dalmaeie  Croa^ 
eie  ae.  regem ,  dombam  aoetram  gracieeiflaimam,  ab  altera  par* 
tibus,  Posonij  feria  seetinda  proxima  post  festnm  beati  Leoaardi 
confessoris  niedio  oratorum  vtriiisque  partis,  inite  et  concluse, 
iulcr  cetera  hoc  expressc  sit  diflniitum  et  couciusum,  quod  si 
prefiatam  serenissinium  dominum  Wladisiaum  regem  dominum 
aqstjniai  graciowesiman,  Ubena  masealia  ex  lambia^fiiis  legitttme 
jirocreatis^  noa  rflietis,  avt  eisdem  relietU,  et  aiae  hferedibaa 
deaeeadeatlbjp  mortoia  decedere  coatingat,  ia  taii  eaea» .  prela- 
tum  serenissimam  domiaam  MaximiKanum  romaaonim  ae  Hau- 
garie,  Dalmaeie,  (  ruacic  ze.  refl^eni,  aut  eo  non  existente  ali- 
quem ex  fiiiis  suis,  aut  iiis  non  existentibus  eorum  beredibus 
masculis  per  rectam  lineam  ex  Iiirabis  eonun  le^ittime  deacei^ 
deatibaS)  pro  legittimo  et  iadabitato  rege  ae  domiaa^  par  da^ 
miaoa  prelatoa  et  baronet  ae  commaaitatem  haia^  f^ff^ 
,garie  eligi  et  aeceptari  debeat,  et  qaod  maiores  regai 
^officiales,  et  item  conseraatorea  sacre  corone 
eidem   maiestali   romanorum    regis  jurare  et 
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litieras  eciam  palentes  darc  teneatitur,  proat  in  ar- 
tie«Us  |iacu  einsdeii  cUriis  eontnetar,  ob  hoe  nos  ifvi  wayuoda 
^icterum  ptreinm  tnuisuliiaiiunim,  et  contcroatoM  ipiiii  sam 
«orone  ramMf  tractaUin  kuvsmodi  publice  ac  aoUeniiiter  ac- 
eeplMite«,  jurauffiiiM  et  promuinius ,  ciaden  Inctatiiiii  Teile  ob- 
soruare  el  in  casu  pj'cmisso  si  tunc  predicta  ofTuia  Icnebinuis, 
ipsam  sariani  (onin^m  TniUiiis  manns  darr,  scd  pro  corniin- 
cione  ejusdem  domiui  romanoram  regis,  aut  sui  legittimi  her^dis 
■■■cilij  ex  etnsdem  lumbis  per  reetam  Unetm  deeeeadeattsfideliter 
eeaieniarey  el  eideni  eimiilew  eailro  wyvegnidieiiiiy  eeterie^e 
eattfif  et  ciaitaÜbiiSi  ac  alya  bonia  ngalibns  que  teaemas  et  tone 
teaebimas  ^elle  obedtre«  mmo  jaranras  et  promittiflinaf  barom  ao- 
strarum  ([\iibus  sigilhim  imslrum  est  appenäuui  vigore  et  testimo- 
nia  litteranim  mediajitr.  Datum  Bude  in  presenti  onuiiuin 
regnicoiarum  generali  cougregacione^  in  die  cine- 
raaii  anaa  doaiiai  miUeaiai»  qaadriageateaiaie  aeaagetiaio  aecaada« 
at%«  f«ff«  1  aitg«.  ataMi«-ani. 

^Mfiwm^  h«l  B4«r  a«r^r.  rtr,  tmaillva».  tt «•  1.  f.  M6. 
UtkMwiky  t.  VIII.  R«gg,  K».  ins. 

LXXXVÜL  7.  M&ra  t49S. 
Gmte»Miaf-I7rfttiiMi»  der  8iM  Ofen  wm  Pmtimrger  Frieden, 

\os  Johauncs  i'euifliogerdictus  judex  jurati  ceterique  eines  ac 
toU  commanitas  ciuitatia  bodeaaia  recognoscimns  et  ieuorc  presen« 
.ciam  aotam  jaeimaa  qaibaa  eipedit  aaiaeraia.  Qaod  cam  bya  diebaa 
^reximia  vaiaerae  ille  gaerre  differeaeie  diaaeaaioBea  et  boatüita- 
tcs,  qoe  iater  aereaiBataioa  et  exeeUeatiaaivoa  pfiacipea  etdomiaoa 
domioos  Fridericum  imperatorcm  et  Maximilianam  romanorum  re- 
gem Semper  augastos  ete.  ab  vna  necnon  eondam  MatluamHniißiari«- 
Dobemie  Dalmacic  Croacie  zc.  regem  clare  ii\cmoric  eonseqiieiiter 
aaiem  scr"*"»  domiaaaii  Wladlslaum  aimiiiter  Hungarie  Bobemie  Dalf 
macie  Croacie  äc.  rcigem  domiaaai  aeatram  gracioaiaaiaBaBi;,  atqae 
hoc  regntuD  Haagarie  ab  altera  partibaa^  dadam  exorte^  et  ia  bee 
vsquc  tempere  coatiBaatefoeraat,  i-igorecertoramtractataam,  quoa 
maicstates  siie  mediu  oratomm  §uoniro  vtrinqae  babaenint,  aab 
eerlis  artieulis  et  etipHulis  sint  Ropite  et  prorsus  p\linete,  atqae 
perpetaa  pax,  et  vnio  inter  easdem  Ircs  majestatcs  rcguaquc  et  do- 
miaia  ac  priacipalua  et  aabditoa  eoraodem  Poaon\i  die  luae  post 
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festum  hoati  Lconardi  confossoris  anno  dcimini  miDesüno  qn: 
genicsimo  nouagesinio  primo  coociusa  et  firmata.  Atque  intc 
hoc  prccipne  caatum  et  concltisnm  qnod  si  preCatim  sercnia 
domimun  WUulilUam  rcgenii  domimun  nostnim  graciosittun 
beris  niMculii  ex  lumbis  siiiB  legittinie  procreatis  lea  idieti 
eisdem  relictis  et  sine  herediboB  detcendentibiM  mortaiB,  d« 
contingat,  in  tali  casu  prcfatnm  sercnissimom  dominum  Mai 
nnm  romanonmi  ;it^  Hunirarit^  llalinacic  Croacie  zc.  resTPin. 
non  cxisteAte^  aliqacm  ex  filÜB  srns^  aat  hys  non  exisieulibui 
heredibus  masculis,  per  rectam  lineuD  ex  lorobU  eonuii  Ii 
deieendeiitibiis )  domini  prelati  baroneB  eomiteB  preeeres 
cinitates  et  eeteri  rq^cole  buins  regni  vniaeniim^e  ipsi 
iram  et  promneie  ad  idem  pertmentes  pro  eomm  vero  leg^i 
indubilato  rejjc  ac  doniiiio  elifl^cre  et  acceptare  teneaniur:  tu 
q  n  i  de  ii  u  ni  «m-  o  et  c  o  i  l  e  ji,  i  o  1  i  b  e  r  a  r  n  m  et  a  1  i  a  r 
uitatamy  ceterorumque  r cgni colarum  haiai 
Hangarie  aumiis,  pro  nobia  beredibiisqne  et  raceeseoi 
Stria  traetatombaifisinodi  in  presenti  dieta  sev  co 
generali  regnieolaram  snper  ea  ro  Indiel 
et  solenniter  aeeeptaninme  et  aeceptamns ,  atqoe  pr< 
renissinio  doniino  romanorum  res^i  in  presencia  oratomi 
videlicet  spcctabilium  et  maguilicurum  dominorum  Eitel 
comitU  de  Zollaren  ac  capitanei  in  Hohenberg  zc.  He 
achingh  liberi  domini  et  baronia  de  Stetiobeig,  Bemardi 
tenbeig  et  Joliannia  Fncbsmagen  doetoria,  stipolata  mai 
juravinma  et  promiaimas ,  juramnaqne  et  promittimi 
tractatum  quo  ad  omncs  et  singulos  articulos  observarc 
iam  expresso  ipsiini  serenissimum  dominum  Maximiltai 
aut  eo  non  existente  aliquem  ex  iiiijs  et  ncpotibus ,  ac 
ania  ex  Innibia  snia  per  rectam  lineam  legitiime  des« 
jnxta  formam,  tenorem  et  eontmeneiam  predieti  articali 
aodem  traetata  confecti,  pro  noatro  dommo  et  rege  el! 
eeptare.  Haram  nostramm,  quibva  aigiDnm  noatrani  et 
vigore  et  testiniüuio  litterarum  medianlc.  Datam  liudc 
generali  omnium  regnicolarum  congregacione  in  <lie  ci 
domini  müiesimo  qnadringenteaimo  nonagesimo  secand 

Orif.  Ptrg .  1  aicftl.  SlMta-Arefc. 
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LXXXIX.  7.  Marx  IWi. 

€!9H9en$m9l'UrkmHäe  der  Stadt  PtMtk  tum  Frwhmrger  Friede». 
Nos  Paalus  Zegedg  jadcx,  jmfique  et  ceteri  eiaes  ac  Iota 
eonnumitas  cioiiatis  pcstbiensis  reeognoscimiifl  et  tenore  presen- 
cium  notiimfacinius  quibus  cxpedit  ^niucrsis,  quod  cum  hijs  diebus 
proxiiiHs  viihicrse  ille  guerre  dilTereucie  disscnsiones  et  liostilita- 
tes  qoe  iutei*  screnissimos  et  cxccllenUasiiiios  principes  et  dominos 
Fridericam  imperatorem  et  MaximüianoiD  romanornm  rc<i^em  Sem- 
per augostos  sc.  ab  Tiia,  nee  non  condam  Mathiam  Haogarie, 
Boheniei  Dalmacie,  Croacie  zc.  regem  elare  memorie,  eooae» 
qoenter  aatem  sereniBaimam  dominam  Wladblaam  siniliter  Hvd- 
^aric ,  Bohcmie.,  Dalmalie,  Croatic  etc.  reg;em,  dominam  no« 
struiu  jri'«'^i  i*i''i*>!>ininm  atque  hoc  rc'irnnni  llungarli'  ah  aUiTt'x  par- 
tibtis,  (iudtiiii  exurlr  i'l  in  her  vS(|uo  lempora  coiilinuate  lueruiit 
%igore  certorum  tractataum  qnos  maicstates  sue  medio  oratorum 
Baomm  Ttrinqae  habnenint,  sab  certis  articalis  et  capitalis  siot 
Bopite  et  prorsas  extincte  atqoe  perpetva  pax  et  niio  inter  easdem 
tres  maieBtates  rcgnaqoe  et  domtoia  ac  principatna  et  sabditos 
eomndem  Posoaij  die  lane  post  festom  b.  Leonardi  confessoriB 
anno  duuuui  utille.siiuu  quailringentesinio  nuuagesimo  primo  con- 
clusa  et  firniata.  atque  inter  alia  hoc  procipue  raulum   et  con- 
clasaro,  quod  si  prefatuiu  serenissimum  domiuum  >\  ladUlaum  re- 
gem, dominam  noBtromm  graeioBissimum  Uberis  mascaliB  ex  lam- 
bia  Baia  iegtitime  proereatis  non  relietis,  aot  eiadem  relietis  et 
aine  heredibas  deBcendeatibna  mortaia  decedere  contingat  in  tali 
easu  prefatam  sereniBBimam  dominaro  Maximilianam  romanorom 
ae  llun<::arie  Dalinacie  Croacie  /.c.  resreni.  aut  eo  nun  existente 
allqui'ui  f\  lilijs  suis,  aut  hijs  non   exist i-nl il)us  ooniin  horedibns 
inascuiis  per  reclam  lineam  ex  iumbis  eorum  legiitiuie  desceadcu- 
tibaB  domini  prelati  baroneB  comites  procercB  nobiles  cinitatea 
et  ceteri  regnicole  baina  regai  Taioersomqae  ipanm  reganm  et 
pro«incie  ad  idem  pertinentes  pro  eoram  vero  Icgittimo  et  in- 
dnbitato  rege  ac  domino  eligere  et  acceptare  teneantar,  noB  ita- 
qucqui  de  nnmero  et  collegio  liberaram  et  aliarum 
ciuitaluin.    r  r  t   r  0  r  u  ni  q  n  e  rc  c:n  i  co  larn  m  huins  rej^ni 
lluugarie  sumus  pro  uubis  hcrcdibui^que  et  succcsüoribus  nc- 
•Iris  tractatam  bninBmodi  iapreBeati  dieta  sen  conaenta 
generali  rcgnicolarnin  Baper  ea  re  indicto  pabiica 

Arcblr.  Jakrf.  181».  II.  N.  III.  «.  t?«  Heft,  84 


^  kj  i.cd  by  Google 


622 


et  solennilor  accepfavimns  ol  acceptamus  alqiie  prcfato  sere- 
nissinio  doniiuo  romauorum  regi  in  prcseacia  oratorom  sao- 
ram  videücet  spectabiliam  et  ma^ißcorum  dominornm  Ettet 
Friderici  comitU  de  Zoler  ac  capiUnei  in  iloheiiibei]^  sc  Hen- 
ricl  Praeching  liberi  domini  et  baronis  de  Stetia^ig)  Bcr* 
nardi  de  Schaffthenber^  et  Jobanme  Fnksnagen  doetorit  stipulafn 
manu  publice  jui  riuinius  et  promisimas,  jurainasque  et  promittimas 
euudem  iractaUmi  ad  (uiines  et  shiirnlos  nrliculos  obsemare  ei 
in  casu  iam  expresso  ipsum  scrcnissimum  domiuam  Maiumilianam 
regem  ant  eo  non  existente  aliqacm  ex  filijs  et  nepotibas  suis  cx 
Ivinbis  Süll  per  reetam  liDeain  legittime  descendentibiia  ioxta  foi^ 
mam  tenoreni  et  eontineaeiam  predieti  articali  desnper  in  eodcm 
tractatu  confecti  pro  nostro  domino  et  rege  eligere  et  aeeeptare, 
harum  nostrarum  quibus  sii:,illuni  uuslrum  eist  appcnsuni  vigore  et 
testimonio  litteraruiii  mcdianto.  Datiim  Bade  in  pretWcta  «ge- 
nerali omnium  r egnicoiarum  cod gr cgac ioae  in  die 
ein  er  am  anno  domini  milleairao  quadringentesimo  noaageeimo 
secando.  Jobannea  de  Blagb  Natariat. 

Orif.  PWf .  1  8i9gA,  atuto>Ar«k. 

LXXXX.  7.  Mi«  1492. 

Comemudl  I  rkunde  det  Paul  r.  Kini^s ,   Grafen  ron  Tt  mrsvar  «km 
J'ri'üt'hiirger  Frieden,  aU  üi-oixwürdentröger  der  Krone. 

No8  Panins  de  Kiays  comes  tfaemeaieaaia  ac  geaeralie 
capitanens  parciom  regni  Haagarie  mferioram  ete.t  Reeagaosei- 
niu8  et  teuere  preseaeiara  notnm  faeimos,  quibaa  expedit  vaiaer* 

sis,  quod  cum  in  tractatibas  pacis  et  concordie  inter  impurialcm 
maiestatem,  et  scrcnissimum  dominum  Maximilianum  romanoruru 
regem  etc.  ab  vtia,  ac  serenissimam  dominum  VVladislaam  Uan- 
garie  Boheraie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  dominam  noitram 
graeioftiasimam,  ab  altera  partibasy  Poaoay  leria  aecanda  pro» 
xima  post  festam  beati  Leonardi  eoafoseoris  media  orataram 
Ttriusque  partia  iaite  et  eonelose,  inter  cetera  hoe  expresie  sit 
diflluituni  et  concliisum ,  quod  &i  prefatuui  serenissimam  domi- 
nam Wladifjlaum  rei^om  dominam  nostram  graciosissimam  libe- 
ris  masculis  ex  Inmbis  suis  legittime  procreatis  non  relictls  aat 
eiadem  relictia  et  aiae  beredibns  deaceadeatibaa  mortaia  daea** 
dera  eontingat  in  taÜ  eaan  prefatnm  aereaisaimam  domiaam  Ha» 
limilianam,  romanoram  ae  Huugarie  Dalmade  Croacie  ata.  rcgenii 
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aiil  CO  non  exuteDte  aliquem  ex  fil^«  saisy  aut  ki&  doq  existen* 
tibi«,  eorvm  heredibM  mucolia  per  rectim  üdmih  ex  lambis 
Hnm  legittee  iletcendeiitibM  fro  legiUimo  et  iodvbitftlo  reg» 
ae  imnoiOi  per  domiMs  prelalos  et  beronee  ae  coiDoittnitoten 
bims  regni  Hatfarie  eligi  et  aeeeptari  debeat,  et  ipiod  niaio- 
res  reir^ni  offirialt  s,  inter  alios  vcro  i  onics  theuiejsieasis,  eidem 
maiestati  romniiorum  rei^is  jurare  et  litteras  eclam  patenies  darc 
teneaatar,  proat  ia  articuUs  pacis  eiusdem  clarias  coDtineturf 
eb  bee  mos  qui  honore  dicti  eomitatas  tbemetieosU  foa^;im«ry 
traetat«B  btiiasaedi  pabliee  ae  soUenniter  aeeeptaatee,  jaraai- 
mu  et  premUioiw,  eiudeiii  traeUUm  TeUe  ebseniare,  et  Ia 
eaaa  preniaao  si  teae  dietam  eemitatam  teaebtame,  eaatmm 
tbeaieswariense   slmulcuiu  cluitate  ad  nullius  manus  dare,  sed 
pro  eodeiu  doniino  romanorum  re^c  aut  siio  leg'ittimo  berede 
niascole,  cx  eiosdem  luinbis  per  rectam  lioeam  desceudeati  fide- 
Hter  coBseroare  et  eidem  fideliter  iteai  eam  eisdeiti  eaatre  et 
eiaitate  ^  eeterisqae  eastria  et  ekitalibva  ae  alijs  bowa  regalibas 
qae  teaeaiaa  et  taae  tesebinaa  velle  obedire,  iaimo  jaramaa  et 
pronittiaraa,  baraai  aestraran  qaibas  aigillam  aestram  eaC  ap- 
peosam  vigore  et  tcstimonio  littcrarum  mediante.   Datum  Budo 
ia  presenti  omniuin  reguieularutn  generali  congre- 
gaeioDo,  in  die  cinerum,  aoao  dviuiui  milleeimo  qaadria- 
geatesiroo  noDagesimo  secando. 

XCL  7.  Mtn  149«. 

Cmumntai  VrkmiUk  det  EnäkMutft  Peier  vm  CWieaa  &U  AeldU- 

kmuler  %um  FreMikurger  FrUiem 

Nos  Petras  miseracione  diuina  ecclesiarum  colloceasis  et 
baebieasia  eaaeniee  vaitaram  arebiepiscopaa»  leci«pie  einsdem 
eol«ceaaia  eomes  perpeiaaa,  •aminaa  et  aeeretarioa  eaacellariaa 
regina,  recogaeaeimaa  et  teaore  preaeneiam  netamfoeimas  tbI- 
«erais,  qaod  caai  bys  diebaa  proximia  ▼ainerae  ille  gaerre  difle« 
rencte  dissensiones  et  hostilitates  qae  inier  sereniHsimos  et  ex- 
celleatissimos  (»rimipes  et  doininos  dominos  Fridcricuiu  impe- 
ratorem  .  et  Maxirailianum  romanorum  regem  Semper  Augustos 
elc  ab  vaa,  oecooo  eoadam  Maibiam  Haagarie  Bobeaie  Dal- 
»Acie  Creaeie  ete.  regeai  elare  meoMrie  coaaeqaeater  anteB 
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Bercnissunuin  iluiiiiiiuin  Wlftdislauiu  siniiUldr  Uaogarie  Bohemie 
Dalmacie  Croacie  etc.  regem  domianni  aostrnni  gnoiiMusmui 
atqae  hoc  regnam  Ilangarie  ab  altera  partibns  dadam  exorte 
et  in  hoc  vaqve  tempora  coatiDaate  faermit  vigore  certoram 

traclalmiin  qnos  maiestates  soe  medio  oratorum  suoram  rlria- 
que   habueruut  snh   certis  articuiis    et  capituiis  sint  sopite  et 
prorsus  exliacte ,  i»itquc  perpctua  pax  et  vnio  inicr  easdem  tres 
maiestates  regnaqae  et  dominia  ac  prtncipatas  et  sabditoa  eo* 
rrnndeni  Posonij  die  laue  post  festum  beati  Leooardi  coafessoris 
anno  domtnt  milleslmo  quadriagentesiino  nonagesinio  primo  con- 
clasa  et  firmata  atque  inter  alia  hoc  precipne  cantam  et  eoa- 
closuiii,  qtiodsl  prcfatum  screDissiniiim  dominiim  Wladislanm  re- 
gciii)  doiuiituin  noslnim  graciosissimum  libeii.s  iiiascults  ex  lum- 
bis  suis  Ic^illinic  procrcatis  uon  relictis,  aut  eisdem  relictis  et 
siae  heredibas  desceudeiitibos  niortuis  decedere  eontiagat  ia  tali 
eastt  prefatam  screaissimam  doBtiaam  Maximüiaaam  romaaoratt 
ac  llungarie  Dalaiacie  Croacie  etc.  regem^  aat  eo  aoa  existente 
aliqaem  ex  filijs  snis  aat  hijs  aoa  existeatibns  eoran  heredibat 
masculis  per  rectain  lincam  cx  lainbis  eorum  lei^ittirae  desctu- 
denlihus  domiüi   prelali   baroiies   eomites  proceres   uobiles  ci- 
ttilates  et  ct-teri  regiiicole  huius  regui  vuiuersamqae  ipsuui  reg- 
aani  et  proaiacie  ad  idcni  pertincntes  pro  eoram  vero  legittiaia 
et  indabitato  rege  ac  domiao  eligere  et  aceaptare  teaaaatar. 
Nos  itaqae  qai  de  aamero  et  eollegio  prefatoram  d<^- 
ininoram  prelatornm  et  baronam  samas,  iastar  eoran- 
dcni  et  eelcrorum  rci^iiicolarum  pro  nobis  et  succcssoribus  auslrls 
tractalum  huiusDiurli  in  prescnti  dieta  seu  eoniientu  ge- 
nerali regoicolarum  super  ea  re  iodicto  pablice  et 
soUeauiter  acceptaaimaa  et  acceptamas  atqne  pre&to  sereaia- 
simo  domiao  romaaoram  regi  ia  preseacia  oratoram  anoram 
videlieet  spectabiliam  et  magaificoram ,  domiaorom  Bttel  Fri- 
derici  coinitis  de  Zolra  ac  capitaaei  in  Hohemberg,  etc.  Heariet 
Prusching   liberi  üomiui    et  baronis   de  Stetinbersr,  Bernnrili 
de   6cba(Ttlu'iiber!^  et  Jobannis  Fuksmas^oti   doctotis  stipuiata 
'maan  pablice  jarauimas  et  promisimas  juramasque  et  promitti- 
mas  eaadem  tractatam  qaoad  omnes  et  si^galos  articalos  ob- 
seraare  et  ia  easa  iam  expreaso  ipsam  serenisatman  domi- 
aam  Maximilianani  regem  aat  eo  aoa  existeate  aliqaem  ex  lilga 
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et  iiepotibus  ac  licrcdibus  suis  e\  lumlus  suis  per  rcctaiii  li- 
neam  Icgittime  desccndcntibus  iiixla  r(»rmnni  tenorem  cl  con- 
tiiicncias  priMÜcli  articuli  desuper  in  codcin  tractatu  coiiftcli, 
pro  nostro  doniinu  et  rege  eligcre  et  aeccplare,  harum  noslra- 
rnni  quibus  si<;iilum  nostrum  est  appeiisuin  ui>;(U'c  et  Icslimuuio 
Hteraram  mediante.  Datum  Bude  in  predieta  generali 
omni  um  regni  coIa  r  u  ni  con  g  rrga  c  i  o  ne  in  die  c  i' 
nerani  anno  domini  niiliesimn  quadringentcsimo  nonagesimo 
secundo. 

Orig.  Perg.  I.  SiegrI.  Slaatx-Arehiv. 

XCIl.  7.  März  1492. 

Vonsemual-ürkundc  der  Ct  hrüiler  und  W  tlvrn  run  Si.  Georg  und  Pö- 
ring %um  Prvsshurgcr  Frieden. 

Nos  Jobannes  Petrus  fratrcs  ac  Svmeon  comites  de  sancto 
Georgio  et  de  no/yiin  etc.  recognoscimus  et  tenore  prescntiuni 
notumfacimus  vniuersis  quod  cum  bijs  diebus  proximis  vniuersc 
ille  guerre  dilTercncie  dissensiones  et  bostilitates  que  inter  se- 
renissimos  et  cxcellentissimos  principcs  cl  dominos  dominos  Fri- 
dericum  impcratorem  et  Maximiiianum  romanorum  rogcm  sewpcr 
aogostos  etc.  ab  vna,  necnon  condam  Matbiam  llungarie  Bobe- 
niie  Dalmacie  Croacic  etc.   regem   clare  memorie  cousequcnlcr 
autem   serenissimum  'dominum  Wladislaum    similiter  llviugavic 
Robemie  Dabnacie  Croacie  etc.  regem,    dominum  noslrum  gra- 
ciosissimnm  atque  boc  regnum  llungarie  ab  altera  parlibws  Av^- 
dum  exorte,  et  in  bec  vsque  tempora  conlinuate  fiieruut  \\50t0 
certorum  tractatimni,  quos  maiestates  snc  medio  oraiorum  sao- 
rum  vtrinque  babuerint  sub  certis  arliculis  et  capituUs,    sinV  sopUe 
cl  prorsus  extincte  sitque  perpetua  pax  et  vnio    inter  casdcin 
trcs  maiestalos  rognaque  et  dominia  ac  principatiis    et  subdilo» 
corandem  Posonij  die  lune  post  festum  sancti  Lcoiiardj  eonCes- 
soris  anno  domini  milicsimo  quadringont^  onngosimoprimo 
conclüsa  et  lirmata  atqne  ioter   alia  bi^^^  ca. u tum 

ronclusum,  qm^d  si  prefatum  sercnissim^^l  ^^^ladislaum 
regem  dominum  nostrum  graciosissimuml|H 

bis  snis  legiltimo  procrcalis  ,  non  relirtjÄ  rolicliB 
et  sine  beredihus  descendenlibus  niorluis^^  Mlingat, 
in  tali  casu  luefalum  sereuissimum  dominum 
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manonim  ac  Ilan^arie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  aot  eo  non 
existente,  aliqacm  ex  filijs  suis,  ant  hijs  non  existentibas  eoram 
lieredibus  mascnlis  per  rcctani  Hneam  ex  luiubis  eonun  legit- 
time  desceutibus,  dominj  prelatj  comites  barones  proceres  nobi- 
Ics  cioitates  et  ccteri  incule  haius  regni  Hungarie  vniaersaniqiic 
ipsuin  regDum  et  proaiocie  ad  idem  pertincntcs  pro  eoram  vero 
legittimo  et  iodubitato  rege  ac  domino  eligcre  et  acceptare  te- 
iicnntur.    Nos  itaqae   qai  in   eodem   regno  Hungarie 
comites  ac  barones  samus,  instar  dominorum  prelatoram 
et  ccterorum  dominornm  comitnm  baronam  procerum  et  nobiliom 
einsdeni  regni,  pro  nobis  ac  spectabili  et  magnifico  domino  Sigis- 
mundo  comite  fratre  nostro  charissimo  et  Thoma  eius  filio  eomn- 
demque  et  nostris  beredibus  ac  successoribus  tractatom  huinsce- 
modj  in  presenti  conuentn  budensi  super  ea  re  iii- 
dicto,  publice  et  sollcmniter  acceptanimus  et  acceptamas  at- 
qiic  prefato  serenissimo   domino  romanoruni  regi  in  presentia 
oratnrum  saorum  stipulata  manu  singuli  singnlariter  et  scorsum 
puhlice  iurauimus   et  promisimus,   iuramusquc  et  promiltimus 
euiidem  tractatuni,   quo  ad  omnes   et  singulos  articulos  obser- 
nnrc   et  in  casu  iam  cxprcsso  ipsum   serenissimum  dominam 
Maximilianum  regem,  aut  eo  non  existente  aliquem  ex  filijs  aot 
nepotibus  et  beredibus  suis  per  rcciam  lincam  legittime  desceo- 
dentibus  iuxta  formam,  tenorcm  et  continentias  predicti  articali 
desupcr  in  eodem  tractatu  confccti,  pro  nostro  domino  et  r^e 
eligcrc  et  acceptare.   Ilarum  nostrarum  quibus  sigilla  nostra 
sulita   sunt  appcnsa,  vigore  et  tcstimonio  littcrarum  mediaate. 
Dalum  Bude  in  predicta  omnium  regnicolarum  gene« 
rali  congregacione  in  die  cineram  anno  dominj  millesimo 
qnadringentesimo  nonagesimo  secando. 

Orig.  Perif^.  3  Siegel.  Staata-Arch.. 

XCIII.  7.  März  1492. 

Con*en:>Mul  Vrkiinile  des  Bischofs  Ladislaus  Gercb  von  Ka 

Pressburger  Frieden, 

\os  Ladislaus  Gereb  episcopus  ecciesie  albensis 
clc.  rccognoscimus  et  tenore  prescncium  notumfacim 
qiiod  cum  bis  dicbus  proximis  vniup«*         •  i»:uerre 
dissensiones   et  hustilitates,  que  iu^  -»s  e. 
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tissiiuos  priiicipes  et  domiuos  dominos  Fridcricani  iniperatorem 
el  Manaulianiitn  romaiionini.  regem  Semper  aagostos  etc.,  ab  vna 
necBOB  eoadan  Malhiam  llmigarie  Bohemie  Dalmaeie  Groacie  etc. 
T9gtm  elir«  memorie  coMMpieiiter  Mtem  serenissinrom  domiiiam 
WMiflaim  ■imaiter  HiiBgarie  Bobenie  Dalmaeie  Croaeie  ete. 
regem  dommum  nostriim  ^raciosissiinum  atque  hoc  re^num  Huu- 
paarte  ab  altera  partibus ,  tlu^luiu  eskortc  et  in  bec  vsqae  tempora 
coiitiaaate  faerant  vigore  eertorom  tractatuam  qaos  matestatcfi 
sie  nedio  oratorum  saoram  vtrioqoe  babacrant  sub  certis  arti« 
cttiis  «t  capUtlia  siiil  aopit«  et  prarw«  extinete  ait4|ae  perpetna 
pax  et  ynSiB  iater  «Mdem  Ires  maiettaleii  regaaqiie  et  doniaia 
ae  priaeipatva  et  aobditoa  eoraadem  Posony  die  lane  post  featam 
sancti  Leonardi  coofessoris  aDDO  domini  millesinio  quadriDgente* 
simo  nonagesimo  primo,  conclasa  et  ürmala  ül(|ue  inter  alia  hoc 
precipue  cautom  et  coneltistiin  qaod  si  prefatum  serenissiminii 
domiaiiai  WladUlaoin  regem  dominum  nestrum  gracioaissiiiium 
liberia  maaeolia  ex  lambia  suis  legittiroe  procreatia  aoa  relictit 
aat  eiaden  ralietia  et  aiae  beredibaa  deaeeadeatibaa  mortaia  de* 
eedera  eaatiagat,  ia  laK  caa«  prafiitnm  aeraaiaaiBiaai  domlaam 
MaviailiaBani  romaeonim  ae  Hongarie  Dalmaeie  Croaeie  ete.  re- 
gem aut  CO  Dou  existente  alitjuem  ex  iilijs  suis  aut  his  noii 
exisUiitibus  corum  hercdibos  masrnlis  por  rf^rtam  lineam  ex 
lambia  earam  legittimc  descendeutibus  domiui  prelati  baroaea 
cvmitaa  proeeraa  aabUea  ciaitatea  et  ceteri  incole  buins  regu! 
flaagaria  mioerawqae  boe  regnam  et  prauiaeia  ad  idam  perti« 
aealea  pra  aoram  vero  legittimo  at  iadabitato  rege  ac  doauao 
eligere  et  aeeeptare  teaeaatar.  Noa  itaipie  qai  de  aamero  al 
e o  1 1  e g  i  0  p  r  e  t'ii  I  o  v  \i  m  d  o  m  i  ti  o  r  u  ni  p  r  c I a  t o  r  a m  et  b a r  o- 
nnm  sumus  iustar  eorurHitiii  et  ecteroiuai  rci;iiicoiaram  pro  nobis 
et  aacceasaribas  nostria  tractaton  buiaamodi  in  preseoti  dieta  aiae 
cooaeaUl  geaerali  ragaiealaram  aapar  ea  ra  iadieto  pabliea  at 
aallaoaitar  aeeeptaaimaa  at  aaeeptamaa  atqaa  prafata  aaraaia« 
atmo  laadaa  ramaaararo  regi  ia  preaaaeia  orataram  aaomrn 
▼idalleat  apeetablKam  et  inai^iiifleoram  domiaoram  Eyttel  Pri- 
derici  romitis  de  Zolcr  et  capitanci  in  Hoheuber^  etc.  Ileinrici 
l*ru('srliinlvh  ,  über!  ddinini  hartmis  in  Stcttembei'":,  Rernhardi 
de  bcberiVcoberg  et  Johannis  Fuchsmagcn  dectoris  etc.  atipniaia 
maaa  pabliea  jaraaknaa  et  promiatoiaa  jaramaaqae  et  promitti* 
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iniis  enDdem  traetatom  qao  a4  onmes  et  singiiloa  arüenlot  ob- 
•ernare  et  in  casu  iam  cxpresso  ipsani  serenis^innnti  diiininiim 
Maximiliauum  rroein  ant  t  (•  nun  existente  ali<n]i'in  ex  filijs  aut 
ncpotibus  et  lieredibus  saiü  ex  lambis  suis  per  rcctam  iinean 
legpittime  descendentibas  jnxta  formam  teaorem  et  coaluc&cias 
predicti  articnii  desnper  in  eodem  tractata  confecti  pro  aoatFo 
domioo  et  rege  eligere  et  aceeptare.  Haram  Dostrarom  qvikn 
aigillam  iiostram  solitam  est  appeii8«ni  vigore  et  testimoaie  litf en- 
niin  mediante.  Datam  Bade  in  predicta  oninium  rcg;nico- 
Jaruin  generali  cong^rc^ticione  in  die  cinerum  aone 
domini  miliesimo  quadriDgcutesimo  nonagcsimo  secando. 

Orig.  Perg.    1  Sir|^(!l.   Staai<i  -  Arrh .    f  Abgrdr.    bei  Bdtf  acrift«  cor*  IrM^lv. 
Um.  I.  p.  207.}  LichDowskj  ton.  Vili.  Rtgg.  Kr.  173%. 

XCIV.  18.  Wir«  tm. 

K.  M'ladislatis  o-lüa&t  dem  K.  Friedrich,  A'.  Maxiimliau  und  ihr^ 
Erben  jene  Summe  von  100.000  fl.,  teelehe  ertterer  unter  Haftung  dtr 
MtrreickUckenStBmde  weil,     Mothiat  „in  ptima  eoncordia''  %u  hexak" 

Im  tieh  verpflidktet, 

Nos  Wiadislaus  dei  gracia  rex  Uaogarie  et  BobeBiie  ete« 
Recognoacimas  et  tenore  preaenciuii  DQtomfaciiDQS  Tiiiiimu, 
qaod  ewD  diebos  bis  saperioribiis  Tataerae  ille  gaerre  differeacie 
dissensionea  et  hoatilitatea  onniiaqne  bellenim  incendia  q«e  bae- 

ienus  inter  sercnissiinos  principes  doroinos  Friderieom  impera- 
torem  et  Maximilianam  regem  romanorum  Semper  aa^stos  ete. 
ex  vnn,  ab  alia  vero  partibus  inter  serenissimnin  coiuldm  domi- 
uam  Mathiain  Haagarie  et  Boheroie  regem  eic  predecessorem 
aoatrum  clare  nuemorie  et  taadem.  iater  dos  fneruit  media  ora- 
toraia  Ttrioaqae  partia,  Posong  die  lane  post  featmn  beati  Leo- 
nardi  eoafeaaoris  aaao  demiai  milleainio  quadriageateaiaio  bom- 
gesinio  primo  sint  sopite  et  extinctc,  paxque  perpetaa  et  tbio 
atque  synrera  amieicia  ac  frateruiias  inita  et  conclusa,  uos  iU- 
que  ue  minima  eciam  scintilla  vlterioris  belli  et  discordie  inter 
prefatas  imperialem  et  regiam  romanoram  maieatates  ac  iater  iios 
regnaqae  et  priDcipatos  ae  doBiiaia  atriaaqae  reroaaeanty  ae4 
omiies  differeaeie  et  belli  materia  et  oeeaaio  de  medio  tollalar, 
obligacioaem  Ulam  aiae  inseripeionem,  quam  alias  preCita  ecsa- 
rea  maiestas,  sabdtttqne  et  omnes  statoa  daeataam  et  dominio* 
ruui  sue  maiestatii»  predicto  condam  domino  Mathie  regi  preü«- 
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cessorl  nostro,  in  prima  concordia  super  ceiitum  milibus  flore- 
noram  per  certas  litteras  snas  patentes  fecisse  diiioscitar  eidem 
inaicstati  imperali  et  .serenissimo  doroino  Maximiliano  romanorum 
regi  eins  filio  suisque  hcredibus,  nostro  licredumqiie  et  sacces- 
sorum  nostroram  ac  vniaersi  haius  regni  nostri  llungaric  numi- 
nibas  ex  certa  nostra  sciencia  et  aniino  deliberato  iuxta  vim  et 
formam  premisse  mutae  concordie  et  pacis  relaxandi  et  remit- 
tcndi  et  tarn  suas  raaicstates  qoam  eciam  vniuersos  subditos 
Status  ducatnum  et  dominiorum  snorum  ab  ea  obliiracione  et 
inscripcione  penitus  absolnendi  atque  omni  via  jure  et  forma 
ineliori  quibus  possumns,  quiettandi  easdemque  litteras  inscrip- 
cionales  ipsius  cesaree  maiestatis  et  subditorum  suorum  cas- 
sandi  et  annulandi  immo  remittimus  relaxamus  absoluimus  quiet- 
tamus  cassamus  et  annulamus  per  omniaque  inualidas  relinqni- 
mos  Harum  nnstrarum  vigore  et  testimonio  litterarum  mediante. 
Datum  Bude  feria  scxta  proxima  ante  dominicam  reminiscere 
anno  dorn.  mil.  quad.  nona^.  secundo  regnorum  uostrorum  llan- 
garie  etc.  anno  secundo,  Bohemie  vero  vigesimo  primo. 

Comissio  propria  domini  rcgis. 

Orif.   Perf.  1  Siegel.   Staats-Archir.  Abgedruckt  bei  Koilar  Urs.  Vel.  p.  865, 
Nr.  Xlll.  Licbnowaky  lom.  VUI.  Regg.  1472. 

XCV.  16.  März  U92. 

Consemuttl-Urkunde  den  Cattellatu  von  Ofen  Blasius  de  Raska  zum 

Pressburger  Frieden. 

Ego  Blasius  de  Raska  provisor  curie  ac  castellanus  castri 
budensis  ,  recognosco  et  tenore  presencinm  notum  facio  quibus 
expedit  Tniuersis,  quod  iuxta  vim  et  tenorem  tractatuum  pacis 
et  concordie  inter  imperialem  et  rcgiam  romanorum  maiestates 
etc.  et  inter  serenissimum  principem  et  dominum  dominum  Wla- 
dislaum  llungarie  et  Bohemie  regem  etc.  dominum  meum  gracio- 
sissiroum  habiti ,  de  commissionc  et  voluntate  eiusdem  Serenis- 
simi et  graciosissimi  domini  mei  regis  Wladislai  eidem  serenis- 
simo doroino  Maximiliano  regi  romanorum  in  prcsencia  oratorum 
suorum  juraoi  et  promisi,  jiiroque  et  promitto  ,  quod  si  ipsum 
sercDiüsimum  dominum  Wladislaum  regem  ,  prout  in  articulis  et 
condicinnibus  pacis  predicle  lacius  et  apercius  continetur,  absque 
Icgittiini«»  licredibas  niasculis  decedere  contingat,  et  tunc  in  hoc 
?astellanatus  hujus  castri  budensis  conslilutus  fucro,  idcm 
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Castrum  biime,  aimalcni  cistro  iafemii  wjMigraüeBsi,  pnt 
adlem  Mrauwiino  «lonino  r^manorui  rege  ftit  t^e  mb  existentt 
lieredi  mio  qven  ^eMiet  preUti  et  kumet  ee  r^ieole  pre 

eorom  rege  et  domino  duxcrint  elif^endam  fideliter  conserTsb« 
et  assifirnabo ,  haram  litteraruiu  mearam  sigUlo  meo  consneto 
commanitarum  vigore  et  testimoaio  mediante.  Datam  in  prefat« 
CMire  bndensi  feria  sezte  proxima  ante  deminireiii  remuaiceere^ 
uoM  domiu  müleetmo  ^vadriageBlesuDO  MMgesiM  •Mud», 

XCVl.  17.  Min  14«. 

K.  WlaäUlaus  schenkt  den  Freiherrm  Sigmund  und  Heinrick  rj-uesckink 
von  Stettenberg  Schlots  und  Stadt  Güns, 

Nes  Wlftdialut  dei  gricia  res  Hniigtrie  et  Bohemie  etc. 
reeogeoceuiQi  et  teuere  preseDcim  aetum  &eumi8  ^ibss  es- 
pedit  vniaersisy  qaod  nee  anioHidfiertentee,  qaaoto  stedie  quM- 
teifte  diiigeeeia  «peetabilee  et  nagBifici  doninl  Sigienendw  et 

Ileiiirlcas  Pruschinckh,  liberi  domioi  et  baroncs  in  StetembtTg 
per  hec  tempora  laborauerunt,  quo  arma  ioier  imperialem  et 
regiam  romaoorum  maiestates  ac  ioter  nos  occasiooe  bojus 
regni  nostri  Hongtrie  snscepta  deponercntar  et  vniuerse  ectui 
alie  difierenciei  gaerre,  disseiiiioiiee  et  bostUitatee  tempeetate 
eereaissuai  eendam  donini  Maibie  regia  Haagarie  et  Bebeane 
ete.  predeeessoris  aestri  bone  menerie  iater  easdem  maiestalce  et 
ipsum  condam  dominum  Mathiam  regem ,  hocqae  inclitnin  res:- 
Qum  Huugaric,  racionc  Dontinllornm  negocioruiu  üuborte,  et  vsque 
ad  hec  tempora  nostra  cootinuate  sopirentur  et  prorsus  extin« 
goerentur,  atqae  pro  vtriasque  partia  qaiete  et  vaiaerae  rei- 
pabUce  cbriattaae  iaeremento  iater  easdem  m^eatates,  ae  iater 
aas  9  regnaqae  et  priaeipatae  ac  sabditos  et  domlaia  vtriaaqaa 
partis  jamtaadem  pax  lata  perpetaa  et  salataria  eoaeordia,  qae 
diuiuo  iiiunere,  et  eoriim  cooperaciouc  secuta  est,  feliciter  »uc- 
ccdcrct.  Attendentes  preterea  quania  fide  et  animi  IVruore  p!a- 
riiJiis  alys  eciam  in  rebas  et  expedicionibus  obscqui  et  compla- 
cere  seseqae  aobis  gratos  reddere  atndaerant  et  acceptea  H 
igitar  taatoram  aaeram  erga  aas  meritoram  raeioaem  aliqaaada 
babaiaae  ei  eoram  laborcm  atadiam  et  alectam  grata  aaimo  ae* 
eepiase  videamar,  eaatran  Gaaa  alie  aomine  Kevizeg  vocatam 
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iD  comiUtu  castnferrei  habitoin  qaod  nunc  existil  apad  manus 
prefate  maiestatis  imperialis  titulo  qaodam  piVnoris  sluc  inscrip- 
cionis  simnlcam  oppido  similiter  eodem  nomine  appellato,  cete- 
risqae  Tniaersis  villis  et  pertincncijs  snis  ad  idem  castram 
sine  oppidum  de  jare  et  ab  antiqoo  spectantibas ,  ac  pariter 
cam  cnnctis  snis  vtilitatibus  et  pertinencijs  quibuslibet  post  eo- 
rundem  castri  et  oppidi  redempcionem  et  recaperacionem ,  omni 
eo  jore,  quo  ad  nos  collacionemque  nostram  regiam  pertincnt 
et  pertinere  possant,  eidem  Sigismundo  etHcinrico  Pruschinckh 
ipsornroqoe  heredibas  et  posteritatibas  duximus  dandura  donan- 
dum  et  conferendnm.  Hac  tarnen  lege  et  condicione  qaod  ra- 
cione  haius  castri  et  oppidi  snarnmqac  pertincneiarum  nobts  et 
heredibas  successoribasque  nostris  instar  aliornm  vasallorom  et 
subditornm  nostroram  huins  regni  Hnngarle  snbieccionem  facere, 
et  obedienciam,  atqae  fidelitatis  homagiam  prestare  et  tenere, 
necnon  inxta  patrie  consnetadinem  jari  stare  et  onera  regni 
cum  ceteris  portare,  preterea  decimas  et  ceteros  prouentns 
ecciesie  jauricnsi  prouenire  debentes  de  illo  oppido  et  bonis  ad 
idem  pertiuentibus  sine  difficnltate  et  inipcdimento  qaotannis 
reddi  et  persolui  facere  debeant  et  tcneantur.  Imo  ex  nunc 
prout  ex  tunc  et  ex  tunc  proat  ex  nunc  damus  donamns  et  confe- 
rimus  jare  perpetno  et  irreuocabiliter  tenendam  possidendum 
pariter  et  habendam  harum  nostrarnm  vigorc  et  testimonio  lit- 
terarum  mediante.  Datum  Bade  sabbatho  proximo  ante  dominicam 
reminiscere  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo 
secundo,  regni  nostri  Hangarie  etc.  anno  secundo,  Bohemie  vero 
vigesimo  primo. 

Commissio  propria  domini  regis. 

C«pi*.  StMls-Arcb. 

XCVn.  17.  Mirz  1492. 

Contetuual  Urkunde  des  Bischof»  Anton  von  Neitra  »tim  Presshurger 

Frieden. 

Nos  Anthonios  electns  ecciesie  nittriensis  etc.  recognosci- 
mus  et  tenore  presenciam  notumfacimus  vniaersis,  qaod  com 
bis  diebus  proximis  vniiicrse  ille  gaerre  differencie  dissensiones 
et  hostilitates,  qae  inter  serenissimos  et  excellentissimos  prin- 
cipcs  et  dominos  dominos  Fridericom  imperatorem  et  Maximili- 
uiauorum  regem  scniper  augustos  etc.  ab  vna,  necnon 
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sereDisflimam  condam  domiauiu  l^laUuam  iluugaric  Doiiemic  Dal- 
maeie  Croacle  etc.  regem,  clare  nemorie  conseqnentcr  aaten 
wrenissinuiii  dominom  WUduUwB  similiter  Hangarie  Bokeoüe 
Dalmacia  Croacie  ete.  regem,  donÜDaai  nostium  graeiMiftsimw, 
atqve  hoe  ittditom  regnam  Hongerie  ab  altera  partibiu,  daivm 
exorte  et  in  hec  vsque  tempora  contiuuatc  fucruiit  vigore  rer- 
toram  tractatuum,  quos  maiestates  sue  mcilio  oi-atoruin  suuruiu 
vtrioqae  habucrunt,  sab  ccrtis  articuHs  et  eapitaliö  sint  sopite 
et  prorsas  extiocte  aitqoe  perpetaa  pax  et  vnio  inter  easdem 
trea  maiestateei  regnaqne  et  donima  ae  principatiia  et  avbditea 
eoranden  Poaoafj  die  Inne  post  festom  aancti  Leeaardi  confea- 
aoris  aaao  doraini  proxime  preterito  Tidelieet  miHeaimo  ipia- 
(1ring;cntesimo  nothigesimo  prinio  conclusa  et  firmata  atquc  iiitor 
aiia  hoc  i»rccipuc  Ciiutum  et  conclusmn,  rjiuxl  si  prrfatum  serc" 
nissimam  dominam  Wiadislaum  regem  domiuum  oosirum  gra- 
ciosissimnin  Itberis  mascalis  ex  lombis  suis  legittime  procreatis  aoa 
relictia  aat  eiadem  relictia  et  aiae  heredibaa  desceadeatibaa  decedere 
roatiDgat  ia  tali  eaaa  prefiituoi  aereniasiaram  domlaamMaxiiailiaBaBi 
romaaeram  ae  Haagarie  Dalmacie  Croaeie  etc.  regem,  aat  eo  aaa 
existeute  ali((uem  cx  filijs  suis  aut  Iiis  non  existentibas  eorum  here« 
(Irbns  masruli^  per  rectam  lineam  cx  lutnbis  cornm  legiUuiie  de- 
sccudentibus  domini  prelati  barooes  comites  proceres  oobiles  ciiii- 
tatea  et  ceteri  Incole  hoiaa  regai  Haagarie,  Taiaersaroque  ipsom 
regaaro  et  proaiacie  ad  idem  pertiaeatea,  pra  eoram  vero  legittimo 
et  iadabitato  rege  ae  damiao  eligere  et  aeceptare  teaeaatar,  aoa 
itaqae  qai  de  aamero  et  collegio  prefatoram  dornt- 
noram  prelatornm  et  barouum  sumas  instar  eorandem 
et  ceterorant  reg;hicoiaram  pro  nobis  et  successoribns  nostris 
tractatam  haiusmüdi  in  presenti  dieta  sluc  coDucntu 
generali  regnicolaram  aaper  ea  re  indicto  publice  et 
aoUeaaiter  aceeptaaimaa  et  aceeptaniaa,  atqae  prelato  aeroais* 
aimo  domtao  romaaoram  regi  b  preaeacia  oratoram  aaoram 
videlieet  apeetabiKUm  et*  magaifieorum  damiaaram  Eythel  Fri- 
derici  comitis  de  Zoler  et  capitanei  in  Hohenberg  etc.  Heinrici 
l*rupsrhinkli  \i\nvi  domini  et  baronis  iit  StcUemberg,  Uernlianli 
de  Scberffenberg  et  Johannis  Fwchmagen  doctoris  etc.  stlpulata 
aiaea  pablice  juraaimas  et  proroisioius  jaramusquc  et  promilUmaa 
eaadam  tractatan  qao  ad  omaea  et  siugalos  ariiculoa  obaeraare 
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et  in  cMtt  Um  eipresso,  ipsoni  serenissimirai  domiDun  M ui- 
niliinam  regeln  ant  co  hob  eiisleDte  alifaem  ex  Ulys  «at  De- 
polikis  et  heredibns  suis  per  reetam  lineain  legittime  deseen« 
dentibtis,  hni»  formam  lenorem  et  eentineDeiaa  predioti  arli- 

tuli  (lesnpcr  in  eoilciu  Uaclatu  confecti  pro  nustro  domino 
et  rpoff»  clicrcre  et  «icceptare,  harnm  nostrarum  qnibns  sigillum 
Dostruni  soiilum  est  appensum  vi|fore  et  testimouio  liUerarom 
mediante.  Datum  Bade  Sabbatto  proximo  ante  dominicam  remi- 
Biseere  aono  domini  millesimo  qnadriagentesimo  noaagesimo 
sccnndo. 

erif .  Ptfff.  t  0l*f«l.  SlMü-ANk. 

XCVUI.  »7.  April  Uiki. 

Contensuul-Vrkunde  der  Stadl  Kluuienburg  %um  Prensburger  Frieden» 

Nos  Benedictus  llierenii  jodex  Nicolaus  PctriMathie  Geoigiaa 
Sftbo  Miehael  Sh^rel  Johannes  Barkaiy  Michael  Hon  Geofgins  Tha- 
masi  Conradne  Rijs  Petras  Beliniay  Michael  Reiner  ThomasPeterdi 

Latirenciiis  Budner  Jobannes  Tr^zer  jaraticonsnies,  ceteriqne  eines, 
ac  tota  communitas  i-luitatis  cluswaricnsis.  Horocrnoscimus  et  le- 
nore  prescncium  iKiUimtVuMiims,  quihus  expedit  vaiut'r&is,  quod  cum 
hijs  üicbus  proxünis  iUc  guerre,  diflcrencic  dissenciones  et  hostili- 
tates,  qne  inter  serenissimos  et  ezcellentissimos  principes,  et  do* 
minos:  dominos  Fridericnm  imperatorem  et  Maximiliannm  roma* 
nonim  regem  Semper  angnstos  sc.  ab  vna  neenon  condam  Mathiam 
Hnngarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  sc  re^em  clare  meroorie, 
eonsequi  Iii  I  I-  ,nitrm  inier  Rcrenissimam  doiiiiiium  Wladislaum  si- 
luililer  Ilnni;arie  liuhemie  Dalmacie  Croacie  zc.  regem  dominum 
nostrum  graciosissimnm  atquc  hoc  regnnm  Hnngarie:  ah  altera 
partibos,  dndom  ezorte,  et  in  hee  Tsqne  temporacontinnatefnemnt, 
Tigere  certomm  tractatnamy  qnos  maiestates  sne^  medio  oratomm 
anomm  vtrimiine  haboemnt,  sab  certis  artienlis  et  capitalla  sint 
aopite  et  prorsns  extincte,  sitque  perpetua  pax  et  vnio  inter  eas- 
dem  tres  maiestates  regnaquc  et  doininia  ac  priaii^iatus  et  subdi- 
tos  eoruudem  Posonij  die  luiie  post  festum  beati  Leonardi  confes- 
soria anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nonageaimo  primo 
Macinaa  et  firroatay  atqne  inter  alia  hoc  precipve  cantnm  et  con* 
#Mm  qnod  si  prefatnm  aerenisaimnm  dominum  Wladislanm  re- 
iiminiim  nostrnm  graciosissimnm  liberis  mascnlis  ex  lambis 


Digitized  by  Google 


pr»'\i  vrL  bemÜMiinuni  ünniam  Ibumlliaim 
ISW*e  I>cLiiuMar  Crokcir      irrs».  ■  aic  **i  ihi 
et  fiJjyi  «mift  ast  iü|ft  m»  tamoSM»  ^unm. 
|*«f  rortauB  ümmb  cx  Imuuii-  tninm.  ttf^nuBae 

c«ie  buai  rmh»fsmiiiioiir  ipHB  rerMB  et 

pfHuK^te«.  f*r*  evrm  «t-m-  m:s% 
«U|r«re  et  k>r4-*-ptare  teaHamtnr.  mt»  lat^ne  ^«i  4e  ■«■ero  et 
c«llegie  liberarvM  et  aliaram  riaitAtam  eeter«r«M- 
q«e  re(raie«lar«B  re^ai  Haa^arie  svaas.  pro 

nobu»  bere^ÜNifc^ae  et  saecaMeihv  M«2rä>  IractiiaB  kmiamo^i  in 
preteati  4ieta  sev  caaaeata  ^eaerali  re^aiealaram 
ftuper  ea  re  ia4ieta  patfn  et  falcHailcr  areeptanirnns 
et  aecepUinas,  ai^ae  pre£Ua  senaäHiBa  4«aiaa  romaBoniin 
rr^  publice  janeiaat  et  praaiäMas  janaas^e  et  promitti- 
muf  eundem  traeUtaa  ^aaad  aaws  et  fö^alas  articalos 
««■ruare  et  in  caso  iaai  i  ipriiat  ip«aM  sereaissimiim  dominam 
MAxiniiliaimm  regem,  aat  ea  aaa  eüsteate  ali^eai  ex  filijs  etnepo- 
(ikui  ac  beredibos  iais  ex  lamkis  sak  per  reetam  liaeam  lepttine 
dffi('«*nd«*iitibus  juxta  fonnam  teaerea  et  eoatiaeartas  predicti  arti- 
ruli  desuper  in  eodem  tractat«  eoafecti,  enm  dominis  prelatls  ba- 
ronibu«  pruceribusqne  et  nobilibos  ae  liberis  eiaitatibus  huiosreg^ni 
lluiif(ariu  pro  noitro  domino  et  rege  eligere  et  acceptare,  barum 
iioNtrnrum  (juihus  sigiilum  nostmm  est  appensnm  vigore  et  testi- 
niuniu  litlcrArum  mediante.  Datom  in  prefata  ciaitate  cluswariensi 
f(«ria  u^xih  proiima  post  festnm  Pasee  anno  domini  millesimo  qaa- 
driii^ontofiimo  nonagcsimo  secando. 

Ur If.  i*<rf.   1.  Hi«gcl.  8(Ml«-Arck. 


Nu»  judex 
Uli  bi^Mitiuioii« 
^uib 


XCIX.  29.  April  1492. 

^adt  KronstfuU  zum  Pretihurger  Frieden* 

communitas  ciaita- 
irtum  notomi 
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Fridcricum  imperatorcm  et  Maxim  ilianum  romanornm  re^em  Sem- 
per augustos  zc.  ab  \iia  neenon  condam  Mathiam  Hun^rie  Bohemie 
Dalmacie  Croacie  zc.  regem  clare  memorie  consequenter  antem  se- 
renissimum  dominum  Wladislaum  similiter  Hungarie  Bohemie  Dal- 
macie Croacie  zc.  regem  dominum  nostrumgraciosissimnmatqne  hoc 
regnam  Hungarie  ab  altera  partibus  dudum  exorte  et  in  hec  usque 
teinpora  continuate  fuerunt  vigore  certornm  tractatuum,  quos  roaio- 
states  suc  medio  oratorum  suorum  vtrimqne  habuerunt,  snb  certis 
articalis  et  capitulis  sint  sopile  et  prorsus  cxtincte,  sitque  perpetua 
pax  et  \iiio  inter  easdem  tres  maiestates  regnaque  et  dominia  ac 
principatus  et  subditos  eorundem  Posonij  die  lune  post  festnm 
beati  Leonhardi  confessoris  anno  domini  millesimo  quadringente- 
simo  nonagesimo  primo  conclusa  et  firmata  atqae  inter  alia  hoc 
precipue  cantnm  et  concinsnm,  quod  si  prefatom  serenissimum  do- 
minum Wladislaum  regem  dominum  nostrumgraciosissimum,  liberis 
masculis  ex  lumbis  suis  Icgittime  procreatis  non  relictis  aut  eisdem 
relictis  et  sine  heredibus  descendentibus  mortuis  decedere  contin- 
gat,  in  tali  casu  prefatum  serenissimum  dominum  Maximilianum  ro- 
manorum  ac  Hungarie  Dalmacie  Croacie  zc.  regem  aut  eo  non  exi- 
stente aliquis  ex  filijs  suis ,  aut  hijs  non  existentibus  eorum  heredi- 
bus masculis  per  rect«im  lineam  ex  lumbis  eorum  legittime  descen- 
dentibus domini  prelati  barones  comites  proceres  nobiles  ciuitates 
et  ceteri  regnicole  huius  regni  vniuersumque  ipsum  regnum  et  pro- 
vincie  ad  id  pertinentcs  pro  eorum  vero  legittimo  et  indubitato 
rege  ac  domino  eligere  et  acccptare  teneantur,  nos  itaque  qui 
de  numero  et  collegio  liberarum  et  aliarum  ciuita- 
tvm,  ceterorumque  rcgnicolarum  huius  regni  Hun- 
garie sumus  pro  nobis  heredibusque  et  snccessorlbus  nostris, 
tractatum  huiusmodi  inpresenti  dietasewconuentu  gene- 
rali regnicolaruni,  super  ea  re  indicto  publice  et  so- 
lemnitcr  acceptanimus  et  acceptaniiis  atque  prefato  serenissimo  do- 
mino romnnnrum  rcgi  publice  jurauiiiius  et  promisimns,  juramusque 
et  promittimns,  eundcni  tractatum  quoad  omnes  et  singulos  arti- 
cnlos  obseruare  et  in  casu  iam  exprosso  ipsum  serenissimum  domi- 
num Ma^^^^^im  regem  aut  eo  non  existente  aliquem  ex  filijs  et 
nepotlbi^^^^^dibus  suis  ex  lurobis  suis  per  rcctam  lineam  legit- 
time de^^^^^^^uxta  formani,  tenorem  et  continencias  predicti 
ticuli,  ^^^^^^^iidom  trarlnlu  confecli  cum  dominis  prelatis 
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iNUPonUmt  proceribosqoe  ti  iiobilibas,  ae  lihcris  ciniUtümt  buw 
regni  Hmigarie  pro  nostro  dommo  et  rege  eügerc  et  «eeeptare, 
nun  nostranun  qnOiM  ligUlum  Dootram  est  «ppensom  Tigove  ei 
testimoBio  Utteraram  mediante.  Dateni  Bimssoiiie  m  die  beatonun 

appostalornm  l'hüippi  et  Jacobi,  anno  domini  mlUesimo  quadringea- 
tesimo  noii;iii"("siino  primo. 

Ori(.  Pcrg.  1.  Siegel.  ätaaU-Arch. 

C.  «9.  April  U9i. 

Consensuai-lrkumk  (kr  iSladl  üiatrit*  %um  Presaburger  Frieden» 

No8  judex  juratiii«e  et  ceteri  ciaea  ae  tota  eeaniaitas  ctu- 

tatis  bystriciensis  Toa  cum  pertinencijs  suis  recognoscimas 
et  tenore  prcsencium  notnm  facimns  qnibus  expetlit  viiiutrsis, 
qaod  cam  his  diebus  pruximis  viiiverbe  ille  g:uerre  difTereacie 
dissensiones  et  hosttlitates ,  que  inter  serenissimoa  et  excd- 
lentissimos  prioeipes  et  domiaea  Fridericoni  imperalorem  et 
MaximiliaBoni  romanoram  regem  aemper  aagoatoa  etc.  ab 
▼na:  see^oa  qaondaoi  MathiaaB  Haagarie  Bobeaiie  Dalmacie: 
Creaete  ete.  regen  elare  memorie,  eoaseqnenter  aatem  aerenla- 
simuiti  tlominuin  Wladislaum  similitei-  lluii^arie  Bohemic  Dalma- 
cie Croacie  etc.  regem,  doiniuuiti  aostnim  irraciosissiiiirnn  ,  at- 
qne  hoc  regnum  Uungarie  ab  altera  parlibus  dudam  exorte  ^ 
inter  hee  Taqae  tempora  eontinoate  faemat  vigore  certorM 
traetataDBi  quo«  maieatatea  aae  aiedio  oratoroa  aaenia  alria- 
qoe  baboerant  aab  eertia  artienlia  et  eapitalia  aiat  aopite  et 
prorsQS  extmete,  sitque  perpetna  pax  et  vaio  tnter  easden  trea 
maicstalti^  regnaquc  et  dominia  ac  principatas  et  ^uixiitos  co* 
rundem  Posonij  die  lane  post  festuru  beah*  LeoniinrcÜ  <  oiifes- 
aoris  anno  domini  millesiiuo  quadriugeutesiiiio  nonagesimo  prima 
eoneloaa  et  firniata,  atqae  inter  alia  hoc  precipne  eaotan  et 
eonelaaam,  qaod  ai  prefatam  dominnm  Wladialaam  regem  d^m- 
nnm  noatrnm  graeioaiaaimam  Itberia  niaaealia  ex  lonbia  ania  le- 
gittinie  procreatta  non  relietia  ant  eiaden  relietia  et  aine  bore» 
dibus  descetidentibus  mortuis  decedere  ronting'at,  in  tali  rasa 
prefatnm  seiiMiLssiniuiii  donuiiam  iMaxinäliaiiuin  romanuruiii  ac 
Uaugarie  Dalmacie  Croacie  etc.  regein  aut  eo  iioa  e&iätentc  ali« 
qais  ex  lilija  ania  ant  bia  non  existeotiboa  eorum  hcredibna  iMa- 
cnlia  per  lineaiu  rectam  ex  lambia  eoram  legittime  deseonden» 
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tibus  domini  prelalj,  barone«,  comites,  proceres,  nobilcs,  finita- 
tes,  et  ceteri  regnicole  haias  regni  vniaersumqae  regDuin  ipsom,  et 
prouiocie  ad  id  pertioeotes  pro  eoram  vero  legittimo  et  indobitato 
rege,  ac  domino  eligere  et  acceptare  tfneantur,  iios  itaqne  qai 
de  namero  et  collegio  liberarum  et  aliarum  ciai- 
tatam  ceteror  umqae  reguicolarum  h  uias  regoillun- 
garie  sumus  pro  nobis  heredibiis  et  successoribus  nostris 
tractatum  haiasmodi  iu  presenti  dieta  seu  cooaentu 
generali  rognicolaram  saper  ea  re  indicto  publice 
et  solenniter  acceptaaimus  et  acceptaroas  atqae  prefato  serenij«- 
simo  domino  romanomm  regi  publice  jnrauimus  et  promisimns 
jaramnsqne  et  promittimns ,  eundem  tractatum  quoad  omnes  et 
singulos  articulos  obscruare  et  in  casu  iam  expresso  ipsum  do- 
mioum  serenissimum  Maximilianum  regem  aut  eo  non  existente 
aliquem  ex  filijs  et  nepotibns  ac  heredibus  suis  ex  lumbis  suis 
per  rectam  lineam  legittime  descendentibus  juxta  formam  teno' 
rem  et  contincncias  predicti  articuli  desuper  in  eodem  tractatu 
confecti,  com  dominis  prelatis ,  baronibus ,  proceribusque ,  et 
nobilibus,  ac  liberis  ciuitatibus  huins  regni  Hungarie  pro  nostro 
domino  et  rege  eligere  et  acceptare  ,  liarum  uostrarum  quibus 
sig^Uum  nostrum  est  appensum ,  vigore  et  testimonio  litterarum 
mediante.  Datum  Bystricie  dominica  Quasimodogeniti  etc.  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  secundo. 

Orig  Perg.  1.  Siegel.  SluU-Arch.  Lichiiowskj  t.  VIII.  Regg.  Nr.  1770. 

CI.  6.  Mai  1492. 

ConMouual'Urkunde  der  Städte  Uermannitadt ,  Segetvar  und  der  sieben 
»äehtiMcken  Stühle  in  Siebenbürgen  zum  Prestburger  Frieden, 

IVos  Georgius  Hecht ,  magister  ciuium ,  Laurencius  Kakas 
regias ,  et  Jacobas  Sartor  terrestris  judices ,  Georgius  Sartor, 
Bencdictus  Carnifex,  Stephanos  Margraflf,  Cristanus  Cerdo,  Mar- 
tinas Glockengisser,  Michael  Moldner,  Jcliannes  Fritsch  ,  Antho- 
^uias  Zanoby,  Johannes  Schiltmachcr,  Johannes  Wal,  Hwppertas 
[Doleator,  Johannes  Melchior  jurati  consulos,  et  Johannes  Pel- 
lifcx,  viliicos  ciuitatis  cibiniensis,  ilem  Michael  Polnar,  magister 
jjrum  eft^^^^reg^ius  ciuitatis  et  sedis  segcsswarensis  ,  Xico- 
'^^-'l^^^^^le  Kwhaliii,  Nicolaus  Grvndj  de  Oltzna  niagi« 

iridahel ,  Franciscus  Zaz  de  Znz  Schebes , 
^ndal ,  et  Steplinnus  Croncr  de  Zazwnras 
III  u.  IV.  lieft.  35 
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illanun  sedimn  samicaliimi  jadices  regit ,  necnoii  Am^miis 
Pawr  de  Segesswar,  Blaeint  Greb  de  Sehenck,  Beoedietvs  Greb 
de  Senth  Agatha,  Ntcolana  Pellifev  de  Zaswaras,  Lanreocias 

Remscp  de  Alwyntz,  Ladislaus  Potz  et  Petrus  Greb  de  eadero, 
Adam  Greb  de  KwhalTn  etc.  jurali  sniiores  dictamm  aeptem* 
aediom  saxonicalium  parciom  traasiiaaiiicarain. 

fUcognosrimiia  et  tenore  presencim  Botoin  facioms  qiAit 
expedit  aniiierala,  qiiod  caai  bijs  diebm  proxiiiiis  ille  goerre  dif- 
fereneie  distenciones  et  bostilitates  «fae  inter  tereBiaalaMW  pria- 
cipes  et  dominos  dominot  Friderieim  imperatereaii  et  MaxiniiliaDDin 
regem  semper  aui^uslos  etc.  al>  vna ,  nccnon  condam  Mathiam 
Hungarie  Bohenjfc  Dalmaeie  Croacieetc.  re^em  clarc  mcmorie,  con- 
sequentcr  aulcm  iuier  sereoissimum  domiDum  Wiadislauro  aimiliter 
Hangarie  Bohemie  Dalmaeie  Croaeie  etc.  regem  doraiaam  aos* 
trom  graciosiasiniam  atqae  hee  regavm  Hoagarie  ab  altera 
partibaa  dadam  exorte  et  ia  bee  Tiqae  tempora  ceatiaaate  lae* 
rant  Tigore  eerteram  traetataam,  quos  maiettates  sae  media 
oratoriini  suorum  vlrimque  habuerunt,  sub  certis  arliculis  et  ca- 
pitulis  sint  sopite  et  prorsas  extincte,  sitqiie  perpetun       et  vnio 
inter  easdcm  tres  majestates  regnaqae  et  domioia  ac  priucipatas 
et  aobditoa  eorandem  Posonij  die  lune  post  festam  beati  Lea- 
aardi  coafessoria  aaao  doaiioi  miUeainio  qaadringeateaiBo  neoaga- 
aima  primo  eaaclaaa  et  firmata,  atqae  inter  alia  boc  precipae  eaata» 
et  eoaelasam ,  qaod  ai  prefatam  aereaissunani  demiaam  Wladialaam 
regem  doroinam  uostrom  graciosissimam  liberis  masealis  ex  lanibis 
suis  legittinio  procreatis  non  relictis  aut  eisdem  relictis  et  sine 
heredlbui»  descendeutibas  mortuis  decedere  contingat  ia  taii  casa 
prefatam  serenissimum  domioam  Haximilianam  romanorom  ac  Haa- 
garie  Dalmaeie  Croaeie  etc.  regem,  aat  eo  noa  existente  all« 
qaem  ex  filils  saia  aat  biis  non  extsteatibos  eornm  beredibas 
masealia  per  reetam  lineam  ex  lambia  eoram  legitUme  descea- 
dentiboa  domiai  prelatt  baronea  eomites  proceres  nobiles  ciai- 
tates  et  ceteri  regnicule  hujus»  regui,  vniuersumqae  ipsom  re^nm 
et  prouiuciü  ad  id  pcrtinentes  ,  pro  corum  vero  legitiimo  et  in* 
dabltato  rege  ac  domioo  eUgere,  et  acceptare  teneantur,  nos 
itaqae  qai  de  namero  et  collegio  liberaram  et  alia» 
ram  eiaitatem  ceteroramqae  regaiealarm  haias 
regai  Hungarie  samas,  pro  aobia  beredibasqae  et  sacces- 
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sortbns  iiostrU  traetatam  bnlnsniodt  in  preaeoti  diata  sen 
conaeata  generali  regaiealaram  super  eare  iodieto 
pobH^e  et  solemniter  aeeeptaeiinafl  et  aceeptamas  atquc  prefato 

screnisbiitio  tloiniiio  toiiiauoriiin  rcgi  publice  jnrauimus  et  pro- 
inisimas  jnramusqn?»  v[  [iiuiiiiltinuis  eandein  (rnvlaluiii  quo  ad 
ooines  et  sioguios  arliculos  observare  et  iu  ca£u  jam  expresso 
ipaam  aereaiaaiaiain  doroinam  Ifaxinuliannm  rc^cm,  ant  eo  noa 
•liateate  aliqaem  ex  filüs  et  nepotibaa  ae  berediiiaa  aaie  ex  lam- 
bis  sab  per  rectam  liaeam  Icgittime  deaceadeatibaa  jaxta  fornam 
teaetem  et  ceatlaeadas  predicti  articali  desaper  ia  eodem  tra* 
ctatu  coufecti,  cum  dominis  prelatis  baronibas  proceribasque  et 
Dobilibus  ac  liberis  cioitatibus  huins  regni  Haogarie  pro  nostro 
domino  et  rege  cligere  et  accepiare,  barom  nostraram  quibus 
MffiBum  nostrum  provinciale  maiuM  et  auteniicum  est  appen- 
saai  vigore  et  testiaiGBio  Uteraran  anediaate. 

Datam  Cibwij  ia  aostra  geaerali  eaagregaeioae  doaiiaiea 
proxiauk  post  ÜMtam  iaaeaeioais  saacta  eraeis  aaaa  donlai  mil- 
lesimo  qaadriagentesimo  aoaagesüao  seeaado, 

e«ig.  F«rf.  t  SiegeJ.  8U«t«-Arek* 

Aiftinckt  M  Bi«r  «erifl.  r«r.  IrtnnllT.  to«.  I.  nr-  Mi. 

er.  Ktttor,  Vre.  nu  iBii«.  fftf .  m  n*.  ai.  Li«ia»waky  I«  vm.  ft«fr*  im. 

• 

CIL  Aügihürg  4.  Juny  1492. 
K.        tritmbt  d«m  Erhard  Wjfndt^ger  dem  KüHig  WlmdUlem  •%» 

Leß9r%i  «ff  dienern, 

Ersamer  lieber  getrcwr,  doin  schreyben  \iins  jetzo  ^etaa 
darynoen  da  Tnns  mit  vnnilertenigem  beto  anlaogst  dir  zuuer- 
gSaaen ,  vnnserm  lieben  oheimen  Tnd  brader  dem  kaaig  aa  Uaa-. 
gern  Tnd  Bebetm  aa  dieaea,  habea  wir  Teraonesi  ¥Bd  seyea  ia 
aaseba^g  desselben  vaasers  braders  begem  deiatbalbea  aa  vaas 
getan ,  aaeh  disem  deiaem  vaaderteBigeB  bete  aach  geneygt  vad 
wellen  seiner  liebe  in  soihem  willefarn  vnd  dir  vergönnen ,  ime 
als  sein  le^barzt  oder  in  annder  wege  zu  (lieneii.  Vnd  kuudeu 
dir  demselben  nacb^  dein  prouision  vnd  dienstgelt,  so  du  biss- 
ber  TOB  TBBS  gebabt  hast,  ab,  vnd  wellen  dir  dasselb  hintur 
sagebca  ait  mar  sebaidig  Bocb  pflicbtig  seia.  Sagen  dich  auch 
deiaer  glabd  pflicbt  Tad  aide  damit  da  fnas  Terpaadea  pist 
ledig  etc.  etc.  Gebea  an  Angspurg  am  vierten  tag  des  monats 
Juny  anno  etc.  Ixxxxij"  etc. 

a«ieb«  Rrgisl.  K.  Max.  FF.  Iti.  äl«a(a  •  .Vrcb. 
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CUi.  6.  Jani  1492. 
CmamtwA'Wtmkit  ^  Stmdi  Preulurg  «tm  Pr^$hurger 

Nm  MirlimM  BoseDtaller  dietus  j«4«z,  jmti^  et  ttUni 
met  toU  eommanitu  miUtis  posoniemis  rMOgnosciMg,  et 
tenore  presentinm  notificimiis,  qviboi  expedil  lufmisy  qnoi 

cam  bis  diebas  proximis  oniTerse  Ule  g^erre  üfferratie, 
sensioncs,  et  bostüitates,  que  inier  serenissimos  et  excellen- 
tissimos  (»rinoipes  et  domiaos  dominos  Fridericam  imperatoren 
et  Maxiiiiilianeni  romanoram  regem  semper  aagnstos  etc.  ab 
me  see  oea  cdadaai  Methieai  Ueegarie,  BebeMie,  DikMlie, 
Oeetie  ete«  regev  cUre  neaerie,  eeMeqeeater  wmUm  aeic» 
nieeiBiem  denmim  Uladtslamn  eimiliter  Heiq[;ariey  Beheaic^ 
Dalmatic,  Croatie  etc.  regem,  dominum  nostmm  gratiosisai- 
mum,  atque  hoc  regnum  Hongarie  ab  altera  partibus  tludom 
exorte  et  in  hec  nsqoe  tempora  continaate  fueraat,  vigore 
eerloram  treetataam,  qnos  majestates  sue  medio  oratoram  sao* 
rom  «trinqne  lieb«eraiit|  eertie  «rticelie  el  capüiilis  einl 
sepite  et  prorsns  exstinete^  8iti|ae  perpetu  paz  el  inie  kter 
eattfem  tree  migealates ,  regnaqee  et  dembia,  ac  principatosy 
et  sabditos  eomndem  Posonii  die  lane  post  festum  B.  Leonard! 
confessoris  anno  domini  millesimo  ((ua(lr(ni:.enteäirno  nonao^stmo 
primo  coDcIasa  et  firmata  atqae  iatcr  alia  hoc  praecipue  cautam 
el  eoaelttsiun ,  qaod  si  praefatam  serenissimam  dominom  Uladae» 
Uiua  regem  doaunw  aoatnun  gratioaiaainiaiii  liberis  maaeeUa 
ex  lambia  aala  legitime  proereatia  neu  relietiai  aal  ebdcm  re* 
lietiai  et  abe  heredibna  deaeendeetibaa  mortob  decedere  eoa» 
tingat,  in  tali  casn  serenissimnm  dominnm  Maximilianam  roroa- 
nonim  ac  Hungarie,  Dalmatie,  Croatie  etc.  regem  aat  ea 
DOQ  existente  aiiquem  ex  filiis  suis,  aat  his,  non  existeatibos 
eorum  beredibas  masculis  per  rectam  lineam  ex  lambia  eeram 
l^lbie  deacendentibaa  dombi,  prebti,  barenea,  eeaulea,  pre- 
eerea^  nebilea,  dvilalea  el  celeri  regabele  biyoa  regat,  aai- 
veraam^e  regnum  el  preWneie  ad  id  perttaeates,  pre  eeram 
vero  legitiroo  ac  üidubitato  rege  ab  doinino  eligere  et  accep- 
tare  teneantar.  Nos  itaqnc,  qui  de  nuinero  et  collccrio 
liberarum  et  aliarum  civitatum,  ceteroramqoe  reg- 
aieelaram  regni  bajua  Haagarie  aamaa,  pro  nobb  bc- 
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redäntfie  «I  sacceMoribus  Boatri»  traeUtmn  bvj«6iBodi  ia 
proteaii  dieta  sea  coDvenlii  geoerali  regnleo- 
larsn  super'  ea  re  isüieto,    publice  et  aolemiiter  ae» 

eeptavimas  et  acceptamus ,  atqae  prefato  scrciitssiino  donüno 
remanorum  ra^ri  publice  juraviinus  et  promisimus  juramuf« 
qoe  et  promitUmua  y  eundem  tractatuiu  quoad  omaea  et  eingulos 
articaloa  obaerrare»  et  in  easa  jam  eipreaao  ipaom  aerenia- 
simmD  doniaain  Maxinüllanimi  regem,  avt  eo  aon  existente  all- 
ifum  ex  fllus  et  nepetibns  ae  beredibns  anls  ex  lambis  aoia 
per  reetam  linean  legitime  descendentibiis ,  jaxta  fertnam  tene- 
rem  ac  contineDtiam  predicti  articuli  desaper  in  eodeiu  Iractatu 
confecti,  cum  dominis  prelatis,  baronibus  procpribnsque  et  no- 
bilibos  ae  liberis  civitatibaa  biyas  regni  Uaogarie  pro  nostro 
deHNMi  et  rege  eligere  et  aeeeptare,  harnni  neetraram,  tpiibaj 
8%ilinm  MMtraai  ert  appensnai,  ügatt  et  testinenio  litteramm 
mediante.  Datim  Posoail  ipso  die  b*  Boni&eii  anno  demmi  mil- 
lesimo  qaadriDgentesimo  nonagesimo  secondo. 

MMSk  üuMM*  im  Magyaren,  3.  Baa4  pag.  t»  (ßiu  Aum  PrMtbarger  Steii- 

CIV.  J8.  Juni  1^92. 
K.  MttakMm  piittirt  dem  K.  WladUlatu  über  die  aU  drUlcm  Termin 

UzakUen  $md  ewtpfimgmem  3000  fl. 

Wir  Maxifliillan  von  gotsgoaden  roniseher  knnlg  «i  alien- 
tuten merrer  des  reichs  zu  Hangern,  Dalmatien,  Croatien  knnig 
ertzhcrtzog  za  Osterreich  hertzog  zu  Burgundi  zu  Dritaoi  %n  - 
Brabant  za  Ghelderu  etc.  graue  zu  Flanudern  %n  Tirol  etc.  be- 
kennen das  wir  von  dem  durlenrhtlgisten  försten  herren  Wla- 
dialaen  kvugen  a«  Hangern  vad  Bebeim  vnaserm  lieben  obeimen 
vad  brader  aa  dea  drittea  termin  vnd  becsalnng  so  vnns  sola 
Heb  lawt  nms  traetats  awisehen  vanser  gemaebt  na  thnn  vnd 
nn  geben  schaldig  ist  aafgericht  betzallt  vnd  za  vnnsern  han- 
dea  geantwort  hat,  benanntlich  drey  tawscnnt  goldin  reinisch, 
derselben  beczaüten  summe  sagen  wir  für  vnus  vnser  erben 
vnd  nachkomen  den  genannten  vnsem  lieben  oheiro  nnd  bmder 
dea  kaaig  sa  Bebeim  seiaer  lieb  erben  vad  aaebkommen,  qnit, 
led%  vad  leas,  wiaaentlleh  ia  crafi  vad  mit  vritnndt  dien  briefb. 
Geben  aa  Augsporg  am  aebtaebenden  tag  des  monets  Jnny 
nach  Cristi  gepurde  vici-tzuJit-iibundcrt  vnd  im  zweyvuduevvuzigi* 
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sten  Tnnserr  reiche  des  rombcheo  iui  sjbeodeo  vnd  des  bvoge- 
rischen  im  andern  jareo. 
MazimUüiBat  rei« 

Ad  maiidAliini  d^j  rigU  proprivM. 
cv.  um  ■.  d. 

CM««iiniaI-rrlwiwre  iler  8la^l  Mediatdk  wmm  PreB^urper  Pritim. 

No8  Mathias  LoUas  iadex  juratiqae  ciaes  ac  Gommaoitas 
Ttiioersalis  cinitaiis  meggieuU  et  daarum  sedivm  saxoBicAliBHi 
reeognotcimas  et  teoore  preseneifin  sigDifieanvs  qoibes  expedil 
Tiiiiiertisi  qnod  emn  btis  dieb«8  proxints  YOMene  9le  gvem 
differeneie  diasensioiiee  et  bostilitttes  que  inter  serenissuDos  et 
excellentissimos  principcs  et  dominos,  domiuos  Friderican  im» 
peratoreni  et  Maxiniiliriiiiiiu  roiiianorum  regem  Semper  ausrastos 
cic.  ab  VDa,  ncc  iion  condam  Alathiaiu  iiungarie,  ßoliemie,  DaU 
macie,  Croatie  etc.  regom  clare  memorie,  consequenter  autem 
serenissüniiiii  deninam  WUdislanni  similiter  Hongarie  Boheoiie 
llalmacie  Croaeie  ete.  re^ra,  domluttin  nostrnm  graeiossimvoiy 
atqve  boe  regnam  Hung^arie  ab  altera  partibas  dadom  eiorte  et 
In  bec  usqae  tempore  (sie)  continaato  fneront  vigore  certenm 
tractatuüni  qoos  inayestales  suc  medio  oratornm  snoruin  vhiii- 
que  liabuerunt  sub  certis  articulis  et  capilulii»  siut  sopite  et 
prorsas  extiocte  sitqae  perpeiua  pax  et  vnio  iater  easdem  tres 
•  inayestates  regnaqne  et  domiDia  ac  prindpatos  et  sobdltos  eo- 
rändern  Posonij  die  Inne  poet  festnm  beati  Leonbar^  confe«so* 
ri«y  anno  domini  »tUesimo  qnadringetttetinio  nonagesimo  priM 
cenelnsa  et  firmata  atqae  inter  alia  boc  precipae  caatnm  et 
conclusum  quod  si  prefatam  ilotninum  screnissimam  Ladislaum 
rcs;em  dominum  iiostrum  graciosissimuiu  liberis  mascnlis  ex 
lambis  suis  legiptiroe  procreatis,  non  relictis  aut  eisdem  reiic- 
tis  et  eine  beredibae  deseendentibas  mortnis  decedere  contungat, 
in  tali  eaan  pre&tan  sereniasimnm  donunnm  Maximilianiua  ro* 
inanomm  ae  Hongarie  Dalnaele  Croaeie  etc.  regen  aat  e« 
eiietente  aliqnem  ex  filijs  snis,  ant  hijs  neu  extftentibes  eomm 
hcredibus  mai>eulis  per  rectam  lineam  ex  liimbis  eorum  kgip- 
time  deseendentibus ,  domini  prelati  barones  comiles  proceres 
nobiles  ciaiiatcs  et  ceteri  regaicvle  baias  regoi  voiaeraoRiqne 
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ipsum  rcgnum  et  prouincie  ad  id  pertineiiles  pro  corum  vero 
legiptimo  et  indubitato  rege  ac  domliio  eligere  et  acccptare  te- 
il «antur,  DOS  itaqiie  qai   ex  namero  et  collcgio  libera- 
ram  et  aliarum  ciuitatum  ceterorumque  regnicola- 
r  u  m  huias  regoi  Ilangarie  sumas  pro  nobis  heredibusqiie 
et  saccessoribus  nostris  tracfatuin  buiusinodj   in  prescnti 
tlieta  seu  conucntu  generali  regnicolaruni  super 
ea  re  indicto  publice  et  solennitcr  acccptauimus  et  accepta- 
inas  atque  prefato  serenissiino  domino  romanoruin  rogl  publice 
juraaimus  et  promisimus  jurainusqiic   et  promittiinus  eundem 
tractatum  ,  quo  ad  omncs  et  singulos  articulos  obseruarc  et  iu 
casa  iam  expresso  ipsnin  screnissimum  dominum  Maximilianum 
regem  aut  eo  non  existente  aliquem  ex  (ilijs  et  nepotibus  ac 
lieredibus  suis  ex  lumbis  suis  per  rectam  lineam  legitlinie  de- 
seendentibus  juxta  formam  et  tenorem  ac  contiucneias  prcdicti 
articuli  desuper  in  eodera  tractatu  confecti  cum  domiuis  preia- 
tis  baronibus  proceribusque   et  nobilibus  ac  liberis  ciuitatibus 
liaius  regui   Hungarie  pro   nostro   domino  et  rege  eligere  et  . 
acceptare,  harum  nostrarum  quibus  sigillum  nostrum  est  appeusuai 
vigore  et  testimonio  lilterarnm  mediante.  Datum  in  predicta  Me- 
^jesanno  domini  millesimo  quadringentcsimo  nonagcsimo  secundo. 

Orif.  Perg.  1  Slegtl.  S(aata-Arch.    Licbnowtkj  t.  VIII.  Regg.  Nr. 

CVI.  Linz  IG.  Februar  1493. 

Sigmund  Prueschink  und  sein  Bruder  Heinrich,  Freiherni  von  Steilen- 
herg ,  erhalten  van  K.  Friedrich  die  Herrschaft  Eisenstadt  und  Förch- 

tenstein. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  römischer  kaiser  zuallenn- 
tzeitten  merer  des  rcicbs  zu  Hungern  Dalmacieu  Croacicn  zc.  kunig 
hertzog  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  Kernnden  vnd  zu  Crain  zc.  Be- 
kennen für  ATIS  vnd  vnser  erben,  als  die  edeln  vnser  lieben  getrewn 
Sigmund  Pruschinkh  übrister  schennkh  in  Österreich ,  auch  drug- 
sess  in  Steir,  vnser  hofmarschalh  vnd  camrer  vnd  Hainrich  Prii- 
schinkli  gebrüder,  frevherrn  zu  Slellcnbcro:,  vnser  rate,  den  hun- 
fischen  so  vnser  hersrlialTt  l'^ysneiustat,  vnd  Vorchtenslain,  indem 
ergann^en  kriegslewfTLMi  iiiiinchabt,  damit  sy  vns  die  abtrollcn,  vier 
faasent  rein/sch  guidein,  nacii  vnscrm  gescheht  vnd  beuellien,  aus- 
g'ericht,  arifij  clemselben  llainrichen  l'ruschink  iausent  derselben 
culdein,   auf  die  bciuelten  vnser  geslösser  vnd  stal  zepawcn  ver- 
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gunntt,  vad  beuolhen  haben,  das  wir  in  vnd  in  «ilMi  die  berirtn 
loiiir  tanseot  gaUein  auf  den  geneltett  vnseni  hmdiellIeD  w- 
adireibeD  wiasenntlieh  mit  dem  brief.  Alao  das  ij  dia  damf  ha- 
ben, Tnd  ynt  der  abtnetretten  nicht  aehiildic:, 

SV  seine  dann  derael* 

ben  füiifl"  tausc'iit  g^ldein  vor  cnti-iclit  viul  betzalll  vngeiierlich.  Mit 
vpknndt  des  brirfs  e^oben  zu  Lynnt/i  an  sambstafi^  sannd  Julianen 
tag  nach  Criati  gebimle,  viertzehcnhundert  vnd  im  drewondnewn* 
tadgisten,  vnsera  kaiaertmnbs  im  ainanndoierteigisten,  vnaerr  reiche 
dea  rdfluachen  im  drewnndfanillaig;ialan,  vnd  dea  hnngriadM  im 
viarnnddreisi^iftan  Jareii. 

Commiaaio  domini  imperilnria  propria* 

ar^.  Ptvf.  I8l««tl.  mMtfAtA.  «teil  Bigf.  ll«.aM9.  Uckik  I.  fllk  Refg. 
N«.  IM» 

cva.  aa.  Not.  i498. 

CMUtmumt'  Urkunde  de»  neu  emamUtn  Wo^fwoim  von  SitkeMtTfm 
BmiM,  Drmfß  d§  BeUktwk  an«  Pre9^ur§§r  #W«rfMi. 

Noa  Bartholomaaa  DraglQ  de  Eelthawk  waynada  tranaaflaana 

et  comes  Sicnlomm  kc.  Recognoseimns  et  tenore  presencinn  ne* 
tamfacimus  vniuersls,  quod  cum  Iiis  nouissimis  temporibus  in 
causa  pacis  ei  concordie  inter  screnissimos  et  exceUeotissuuofi 
principes  et  dominoa  Fridericara  imperatorem,  felicia  memariey  ae 
Manmiliannm  regem  romanarnm  nc.  aemper  aagpaatoa  ab  vna,  nee 
nan  Wladialavm  Hnngarie  at  Bohamie  regem  le.  dombnm  naatram 
gracioaiaaimnm ,  atqne  hee  indytnm  regnnm  Hnngarie  ab  altera 
partibus  Posonii  concluse  et  inite  inter  alia  hoc  precipne  cautum 
sit,  quod  si  prefatnm  sercnissimum  dominum  nostruui  \\  ladislauni 
regem  liheris  mascuiis  ex  iumbis  suis  procreatis  non  relictis ,  ant 
aladem  relictis  et  eine  heredibna  deaeendentibna  martnia,  decedere 
eoaüngaty  in  tali  caan  prafatom  aaraniaaimnm  danüanm  IHaTimilia- 
mmi  mmanorm  aa  Hm^garia  Dabnaeia  Craaeia  ale.  rigam, 
ant  ee  nan  eiiatenle  aliifnen  ex  filiia  ania,  ant  Ida  non  exi* 
stCDÜbus,  eorum  heredibu.^  inasralis  per  rectam  liaeam  cx  lam« 
bis  eonim  descendentibns ,  tiouiiui  pielati  et  barones  ac  pro- 
ceres  et  uobilcs,  vniueraonqae  hoc  reigaom  pro  eontin  vero 
legittimo  et  indnbitata  rage  aa  dombo  aeaapfare  teneantur,  al 
qnad  in  hnne  finem  inter  raliqnoa  regnt  hnina  offi* 
cialea  wayuode  tranaailnani  pro  tempore  eanatitnti, 
ae  apaeialiter  inacribere  et  obIigai*e  debeant,  ob  boc  naa  qni  impre- 
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senciannn  regni  Ulias  TMumfliaiiie  wtymdati»  Unrnm  Jara- 
nw  ac  proniittiiiiiu  rab  fi4e  et  konora  ae  hanitBilale  nostris» 

quod  in  tali  casn  et  si  tanc  nos  waynodaln  ipmiiii  tmr«  con* 
tingai  ipsiim  serenissimum  dominum  Maximilianum  ro^^Mu  ro- 
manornm,  aut  eo  non  existeute,  aliqnem  ox  (ilitR  aut  nepotibuR 
et  heredibas  sais  ex  lambis  suisi  per  rcctam  üneam  IcgitUme 
deseendeotibaa  inxti  nm  et  tenorem  traetatai  prediete  paeia 
et  eeaeordie  pro  noatro  donino  ae  rege  etigemna  et  aeeepta» 
bimai)  regnamqae  illad  TraoMilaaiile  aumd  eafli  omaibta  eastria 
ad  wayaodatiifii  tpsmti  peHineatibis,  et  tane  aped  maoea  aoatraa 
cxiälentibns,  sue  majestati,  aut  «jusdetn  iiiio  vüi  nepoti  fidcliicr 
conseruabimus,  barum  nostraruai  quibus  si^itlara  nostriim  con- 
aaetom  cum  proprüs  armia  noatris  exculptam,  est  appensam, 
vigore  et  testiroonio  latermmi  aiediante.  Datum  Bude  in  die 
beate  Geeilie  virgiaiay  aano  doniai  lailleaiaM  qnadnogeateaiaio 
fioaageaiBio  terdo. 

Orig.  Port .  1  Sief«l.  StaaU-Artk.  Cm.  Bttlaf  Vial».  Y«L  llil«.  f.  IM.  Ifr.  tt. 

CVIIL  22.  Nov.  U93. 

C9n»enjsnal-l'rknndt-  dts  )n  u  ernnntitm  Htm'»  vmi  DalmatUm,  Croaciem 
nnd  Slavojiifu  Ltniislutts  de  Kanita  %um  l*re»*buryi  r  Frieden, 

Nea  Ladiaiaaa  de  Kaiiiaa  regBerani  DahMeie  Croaela  et 
Slaaoaie  banoa,  reeogaoaeinaa  et  tenore  preaeaeiom  aotnm« 
faeimoa  Yniverais,  qaod  eam  bis  noaiaauiiia  teroperibaa  in  eaaaa 

paciü  et  coucordic  iiiter  serciüssimos  et  cxcellentissimos  priii- 
cipes  et  dontinos  Fridericum  imperatorcm  fclicis  niemorle,  ac 
Maximilianoin  regem  romanoruin  /.c.  Semper  augustos,  ab  vna, 
necaoB  Wladislaam  Haagarte  et  Bohemie  regeai  ae.  dominam 
aaatniM  graeioaiaaiaiQaiy  atqae  hee  iadTtain  regaam  Haagaria 
ab  altera  partibaa  Peaoay  eooelaae  et  iaitei  iater  alia  boe 
precipae  eaatain  ait,  qaed  ai  prefatam  aermiaaimam  domiaaai 
uostram  Wladislaam  reg;em  liberii  mascolis  ex  lambis  suis  pro- 
creatis  uon  reiictis,  aut  eisdem  relictis  et  »ine  htiediibuM  des« 
cendentibus  mortois  decedere  coatiagat,  in  tali  case  prefatnm 
aerenissiinum  domiABna  MaximUiaaam  roBMaorom  ac  Hangarie 
Dabaaeie  Creacie  se*  regen,  aat  eo  aon  exlateate  aliqaem  ex 
filila  aaiai  ant  bia  aoa  eziateatibae ,  eoram  baredibaa  aMWcalia 
per  reatan  Imean  ex  lanbia  aanam  deaeeadaalüraiy  donrial 
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et  Mbilei  vsmerMmqie  hoc  refian, 
«t  kMHato  ac  dornino  aire|>- 

•t  in   Lüüc  fioem,   eciaui  baui  «licloruni 

woftnin,  halmade  Croacie  et  Slanonie  pro  tempore  conskititi, 
^p  M  rrialiter  uwcrÜMjre  et  «U^are  debeant,  ob  hoe  ifis,  qn 

piMitfuiiw  Mb  nie  et  boiort 
1  »  fall  eara,  et  ti  tue  btittta 

Itu^t,  ipsQin  sereDLssimam  dominum  Maii- 
romtnorum  aut  eo  noQ  exi^teute .  ali  iapfn 
«  fiiii$  Lut  licpi  til.u^  et  heredihns  6«U  ex  lombis  sais  per  re- 
rUm  li  .eam  %iiüiBe  defrce&denübQs,  nxta  Tin  et  teoorea  trip 
rum«»  predicte  pacis  et  comHi«  pra  aosfro  doamo  ae  ngt 
fTVl  **•  rcgM^M  iUa  Mnade  Graieif  «t 

^rlMMie  Mikw  «Mibu  eaefris  ad  IbaBafvmi  ipsvn  perÜiieB- 

ap«i  miat  Bostras  existeulibas ,  ßue  maiestati 
a«t  ejvtdefli  fitio  vel  nepoti  6deliter  conseruabimus,  hanim  hü- 
Straruin,  4  :1  h  iv  si^iltuui  uostrom  consuetuui  com  proprijs  armis 
Boslris  exrulplum  est  appensam,  vigore  et  testimoiuo  litterarw 
■ediante.  Datom  B«de  ia  die  lieate  CecUie  virgiaifl]  aaao  doaiu 
aüledai«  qaadri^f  eatesimo,  noDageaimo  tereie* 

Oric  P.rp  1  s  .  f  Ol  si.*u-Atrt.  cf.  X*lbur,  Trsia.  Yd.  brfJc  fif.mil».a. 

CK.  «6.  NoTeodiee  f  49S. 

C9mt$Hnua~Vrkimäe  tUt  neu  ernannten  BatCs  ron  Belgrad,  Marti» 
CtBkor  de  CeeterMen/ mt A a ly  ,  si^iim  Fre^sburger  Frieden, 

Nos  Martima  Ciobor  de  CsoboneafiiBjha],  baais  eiifri 
mdoralbeaaia  ,  reeo^eseimoa  et  teaore  presenetaai  aotia 
Ibcimiu  vnraersis*  Qaed  evm  his  noobsimis  temporibas  in  eain 

paeifl  et  concordie,  intcr  scrcnissimos  et  exrelk nfissiraos  piin- 
cipes  et  dorainos  Fridorirum  imperatoreiu  ielicis  memurie.  ac 
Maximilianum  regem  romaoortim  sc.  semper  aagaates,  ab  Tn«) 
nee  uou  Wladislaum  Uai^rie  et  Boheoue  reffen  ■e.*dtn)ioan 
Tiostrum  gracio&leeimni^jlmi^  Jioc  i 


ifU  slU  quo 
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QCDue  regeai  ■a»«4tn)ioan 

qji<S)yMP(P»aiP  'Aaogarie 
»f  iaite,  jrtnyiia  boc  pre- 

^  ex  iH^^^ui'i  pro- j  J 
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creatu  aoa  relietUi  Mi  eisdem  reliciis  et  sine  beredibiis  de- 
■cendeotibai  nortais  decedere  contingat,  in  toli  cesn  prefatnm 
sereniseinram  dominom  Maximilunan  romanernm  ae  Hnngarie 
Dalmaeie  Croacie  se.  regem,  aut  eo  non  existente  aliqnem  ex 
filiis  suis  aut  bis  noo  existeutibus ,  eorum  hercdlbns  mascuiis 
per  rcctam  liocam  ex  lumbis  eoram  descendentibus  domint  pre- 
lati  barones  proceres  nobile«  vninereamqae  hoc  regnam  pro 
eomiB  ytro  legttttmo  et  indnbitato  rege  ac  doniino  acceptare 
teneantnr.  Et  qnod  in  bnne  finem,  inter  reliqnos  regni  bigns 
offieialeSi  bani  nandoralbenaea  pro  tempore  constituti  se  spe* 
eialiter  inseribere  et  obligare  debeant,  ob  hoc  nos  qoi  inpre- 
stiuciaiüin  Lauatum  castri  illiu9  naniluraibensis  tenemns,  ju-  • 
ramas  ac  proniitllmus  sub  fide  et  lionore  ar  hunianitale  no- 
hlriSf  qaod  in  iali  casu,  et  si  tuuc  dos  baDalum  ipsom  tenere 
contingat,  ipsan  serenisaimam  dominnin  MaximiHannm  regem 
romanomiD,  aut  eo  non  existente,  aliqaem  ex  iilüs,  aut  nepoti"* 
bna  et  faeredibns  snis,  ex  lambis  suis  per  reetan  Kneam  legtt* 
tune  deseendentibns  9  iaxta  vim  et  tenorem  traetatnnm  predicte 
paci.s  fct  toacordie,  pro  iiostro  domiiio  i\c  rc^c  elig^ciiius,  et 
acceptabiiiius ,  castrumqne  illiid  ^uindur  albensc  simiilruin  alijs 
castris  ad  banatum  ipsuin  perliuentibus  et  tanc  apud  manas 
nf)<;(ras  existentibas,  sue  maicstatt|  ant  eiosdem  filio  \c\  nepoti 
fideliter  eonserTabirans«  Haram  nostramm  qnibns  sigillom  no- 
stmm  consnetnm  cnm  proprijs  armis  nostris  exeolptnm  est  ap- 
penstuD  vigore  et  testimonio  litterarnm  nediante.  Datnm  Bnde 
in  festo  beate  Kathenne  virp-inis  et  inartiris^  anno  domini  mil- 
Icsinio  quadring^enfesimo  iioitagcsiiuo  lercio. 

Orif.  Perg.  1  Siegel.  StaaU-Archiv.  cf.  KvlUtf.  Vrtio.  Vel.  lodicalui  pag.  32«.  Nr.  U 
hUkw^Aj  U  Vm.  Begg.  N«.  IMS, 
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1492  7.  Hin.  Urk.  Nr.  84.  Johaones  Corvinus,  dax  ScU. 

TonUe^  Oppavue  et  LipthoTiM 
ele.  (rothes  Waebs  u  braoner 
Schale). 

Ladislaas  ile  LosiOBes,  tavar- 

nicoram  rr^aliumma^ster 
Paulos  de  Ikims  comes  teme- 
siensis  etc. 

Laarentiaa  das  de  VJIak,  banaa 
naalianeBSts  ete.  (rotfc.  W.) 
Johaanes  Binfly  de  Lfndwa  ete. 

Nioolans  B4nffy  de  Lindwa  ja- 
niturum  regalmm  magitter. 
(roth.  Wachs.) 
Ladialana  OrwB^g  de  6ath| 
agaiemim  r^galiain  magieter« 
Stepliaiiva  de  Zapolya  comes 
perpetoQS  terre  scepoaieaais 
etc.  (rothes  Wachs.) 
Bartholom.  Dragfy  de  Beltheök, 
caMctüarionun  regaiiam  ma- 
^ster. 

Andreaa  (f)  de  Ballier. 
Oeefgiaa   Rasele  deepetw* 
(rothea  Waebs.) 


>9 


9» 


99 
99 


Emericus  de  Feren. 
Johannes  de  Peren. 


bei  daaea  nicht  «oadräckU^  üe  Farlie  det  WwhaM  aafe« 
VM  craDa»  Wacbae  ia  kcauiar  Mialt  anl^airaclit* 


Digitized  by  Google 


550 

XIV.  1492  7.  März.  Urk.Nr. 
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XXX. 
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(85.) 

^XXI. 
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XXXII. 
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xxxin. 
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XXXIV.  1491.  29.  Nov. 

XXXV.  1492.   7.  Mars.  (85.) 

XXXVI.  «  ^  (84.) 

XXXVII.  1492.  29.  AprO.  (99.) 

XXXVIII.    „     ZI.  „ 


.  WilhelmuB  Pamkircher  de  Ssa* 
lonak.  (rothes  Wachs.) 
Antonius  de  Palocz. 
Mattliias  Pongracs  de  Denge» 
leg. 

Stephanvs  de  Rosgonj. 

Georgias  (?)  de  Kanisa. 
Nicolaus  de  Hedervara. 
Gaspar  Bodo  de  Gjwrgy. 
Stephanoa  Rezgooy  Mo- 
syeros. 

AHtertn«  de  Pakos. 
Bernardiu  Hercseg  de  Zek- 
chew. 

?  Herezeg  de  Zekchew. 
Ladislnas  de  Lossonez  tavcrni- 
coram  magiator  (cooL  Nr.  II.). 
7  Cbetnek. 

Nicolans  Petbd  de  Gerte« 
JehtDoes  Bebek  de  Pelsews* 

Michael  comes  de  Blagay. 

Ladislaos  de  K|s:ervära,  Bnnus 
Dalmatiae,  Croatiae  et  Sola- 
vouiae  etc. 

Bernardions  de  Fran^'paniboa 
Segniae,  Vegliae  et  Medmike 
cemee.  (reih.  W.) 
JbbiDiiee  comes  de  Frangipts. 
etc.  (roth.  W.) 
Petrus  comes  de  Bozyn  et  de 
sancto  Georgio.  (roth.  W.) 
Nicolaus  comes  de  FraiigipaB« 
(roth.  W.) 
Nieolavs  de  Bethles. 
Siegel  der  Stodt  Kronstadl. 
(reih.  W.) 

vSiegel  der  Mutii  ivlauäcuburg. 
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XXXIX.  1492.  29.  April.  (100.)  Siegel  der  8t  idt  Bistritz. 
XL.    „     t.  d.      C105.)  Siegel  der  Stadt  Mediaseh. 
XLI.  1491.  23.  Aug.   (67.)  Miyeeatiisi^I  K.  Wladislaas 

▼00  Uogern  end  BShmen  (ro- 

tliesWachsin  brauner  Schale  an 

Pcrgniiieiitstreifeii ). 
XLII.  1402*    7.  März.  (92.)  Johannes  comes  de  St.  Geor- 

gio  et  de  Bozyn.  (roth.  W.) 
XLIU.    „  „      (89.)  Siegel  der  SUdt  Peet  (rothes 

Wache.) 

XLIV.    „       6.  Hai.  (101.)  Siegel  der  Stadt  HemaDartadt. 

(roth.  W.) 

XLV.    ^       7.  März.  (68.)  S;rg;oI  der  Stadt  Ofen,  (rothes 

Wach«.) 


<)  Di«  Umschriften  der  StUtoticfel  tisd  »Iton  lo  dea(llch|  dars  es 
ai«rflOsftiK  ersebien,  dieselben  bier  anzuneben.  Nur  bei  dem  Siegel  der 
Stadt  Mediasrh  war(^n,  obwohl  dasselbe  ganz  gut  erbsKen  ist,  wf»ff>n  Act 
dunkelgrünen  Farbe  des  Wachses  alle  Wrsnclio,  mit  Siihpihi-iL  (ii(>  Um- 
■chrift  Tx\  IpHen,  vprgebiicli.  Üea  Benuibiiii^ren  eines  veielutcu  r cujidi 
des  Herrn  Prof.  Schüllar  von  HerfDauü.stjdt  ,  verdanke  ich  es,  dass 
ich  Jetzt  die  Ton  der  Stadt  Mediasch  eeibaC  etugehoitc  Aarkifirung 
geben  kann;  die  Utnüchrift  lautet:  S.  yrovineiale  judieiä  et  jmratorum 
geniorum  duarum  tedium»  Leider  lum  die  Antwort  sa  ipit ,  di« 
8feg«M^Baog  verbeiMni  m  kdaaea* 
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Veneielmiss  der  Sehrifiprobea. 

1.  Eigenhändige  Unterschrift  des  K..  VVladislaas  in  der  Ür- 
koode  vom  23.  August  1491.  Nr.  67. 

S.  Unterschrift  der  HBgrischen  Bevollmächtigten  bei  dem 
FrtedensiiistroiDent  vom  7.  November  1491.  Urkunde  Nr.  70. 

3.  Unfersckrift  der  dsterreicbisehen  Bevolimichtig^en.  Ur- 
kunde Nr.  69. 

4.  Erste  uiid  lelzto  Zeile  der  Conscnsnal-Urkuude  der  uii- 
g^ischen  Landtags-Abgeordnetcn.  Urkunde  Nr.  84. 

5.  Erste  und  letzte  Zeile  der  Consensual-Urkande  der  croa- 
tisehen  Liadligs-Abgeordneteii.  Urkunde  Nr.  85. 
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XII. 


lieber  das  Mfinzrecht 


der 


Färstbischöfe  ond  Erzbischöfe  von  Olmfitz. 


Von 

Dr.  G«  Branowitzer, 

JuUiiär  und  Archirar  ia  KreMiier. 


555 


Unter  den  bedeatenden  Vorrecbten,  welche  den  Fürstbischöfen 
«od  später  Rrzbischöfen  von  Olmfitz  zustanden  und  znni  Theilc 
Boch  zustehen,  ist  eines  der  aasgezeichnetsten  das  Manzrecht. 

Bereits  in  den  frühesten  Zeiten  den  Bischöfen  von  Olmütz 
ohne  alle  Bescbränkang  verliehen,  trug  dieses  Recht  nebst  man- 
chem andern  nicht  wenig  zur  Begründung  der  Ansicht  bei,  dass 
diese  Bischöfe  in  ihrem  Gebiete  die  volle  Landeshoheit  besas- 
sea,  wiewohl  diese  Behauptung  nur  ungefähr  bis  zum  Ende  des 
Mittelalters  auf  triftige  Grunde  gestützt  werden  kann.  Durch 
einige  Jahrhunderte  in  Vergessenheit  begraben,  sehen  wir  die- 
ses aaszeichnende  Vorrecht  der  Olmutzer  Bischöfe  kurz  vor  dem 
Aasbrache  des  dreissigjäh'rigen  Krieges  durch  kaiserliche  Mu- 
aificenz  neu  aufleben,  jedoch  schon  nach  einigen  Decennien  von 
der  Staatsgewalt  beanständet,  nach  und  nach  mehreren  Beschrän- 
kangen  unterliegen ,  später  bis  zu  einem  gehaltlosen  Scheine 
herabsioken,  und  endlich  in  der  neuesten  Zeit  vor  dem  kaiser- 
lichen Machtworte  gänzlich  verschwinden. 

Der  gegenwärtige  Aufsatz  hat  den  Zweck,  eine  auf  vor- 
handene Urkunden  und  Münzen  gegründete  Darstellung  der  Ge- 
schichte dieses  Münzrechtes  zu  liefern,  und  die  obigen  Grund- 
lage derselben  ins  Detail  zu  entwickeln. 

Als  die  erste  urkundliche  Verleihung  des  Münzrechtes  an 
die  Olmatzer  Bischöfe  erscheint  jene  des  Herzogs  Wladislaw 
voD  Böhmen  im  Jahre  1144.  In  einer  zwar  nicht  datirten,  aber 
nach  allen  Umständen  jenen  Jahren  angehörenden  Urkunde 
hat  nämlich  der  genannte  Herzog  dem  Olmützer  Bischöfe  Hein- 
rich and  durch  ihn  der  Olmützer  Kirche  die  zwischen  dieser 
ttnd  der  Prager  Kirche  schon  durch  eine  lange  Reihe  von  Jah- 


^riginal  im  Kremsicrer  Archive.  Abdruck  in  Bocek's  DipiomaUr  Tom.  I. 
Vf*  No.  2W. 

ni^^^^  36  • 


reo  ^irestj^e  Vfjste  Po  i  u  i  n  (  KosteT)  mit  allen  früheren  Recb- 
UMf  womDter  amch  iLis  der  Aasmünzong,  zurück  g^estellt|  iiad 
4h»eT  RestitvHoAsart  ist  im  mbIicIwb  Jakre  ▼on  Kaiser  Ces- 
ran n.  «MerMi  wwica 

.  Ii  4tr  Urfcnde  its  HcrMgi  Wladislaw  beiMi  es  mm^ 
iricklwfc:  .Jm  qnoqae  aati^ve  iattitatioois  raper  eo4eai 
Castro  rfformare  intendente« .  monetam ,  at  primo  fnit, 
iniKi  fieri  <tntnima&.**  nio«;e  >\«rte  entfiiiltt  ri  den  klaren  BtMveis. 
4ass  das  Müoxrecht  schon  in  riel  frnherer  Zeit,  laoge  vor  dem 
Hcnage  Wladislass  and  dem  Bischöfe  Hewricfa  Zdik ,  dem  je- 
weilige» BesitBcr  rmm  Pediwi»  Terlieliee  worieB|  aber  spft- 
ter  wieder  eiag^aagea  wir,  mmi  dass  dieses  Recht  als  der 
VestePediwni  aaUebead  befradifct  wwde.  Diese  Umsttade  be- 
rechtigen un?treitisr  7"r  Schlussfolffemn? ,  dass  jeder  Besitzer 
der  Bai^  Podiwiu  als  solcher  auch  zar  Aosöbung  des  Mü&z- 
recbtcs  befugt  ^weseo  sei. 

Bs  ist  daber  ni  Beziehoag  aaf  Br»ittl«^  des  Alters  des 
iiiairecbles  der  dsitaer  BisebSfe  tos  weseattiebe«  Bebngey 
die  fiibetes  Sebieksale  der  Bug  Pediwia  vor  der  RcstitaliM 
derselbe«  aa  die  OlariUier  Kircbe  als«  vsr  dem  Jahre  1144  m 

keaueu. 

Die  vorhaadenen  Urkaaden  gehea  auch  hteräber  geni^geiideB 
Aafschlnss. 

Bei  der  firricbtuig  des  BistboM  Oknits  im  Mtn  106» 
m.  CSbr.  Geb.  aad  bei  der  Abtheitsag  der  Öhnütaer  rea  der  Prager 
IKdeese  bracbte  es  der  bSbausebe  Hersag  Wrstislaw  dahia, 
dass  der  Prager  Bisehof  Sever,  den  seboti  Tormals  im  Besitae 

der  mährischen  Ei /.bisehute  »»  t  wcsenen.  aber  damals  bereits  seit 
neanzig  Jahren  von  der  Präger  Kirche  inuegehabtca  Hof  Sekya 
Köstel  Biit  der  Veste  Podirin  nad  dem  Markte  Sliwaiee  in  Mährea 
deoi  aeiea  Bitffaaaie  Oiailita  abtrat»  wefar  der  Hersog  deaa  Prager 


*)  AMurUtaa  te  OlmilMr  Capltnlar-  aal  tm  EnrntUrnr  vMaMOUktm 
Archiv«.  AMrwk  ia  Baeak*«  DiplMUttr  f,  SM.  Ma.  S%S,  Ba  in  Ol- 
•ilssr  Capiadttr-Ar«Mva  baSailkbai,  all  laUroUaa  im  Bi^k^ 
Baal  MlkM  TtrfristM  OriglMl  -  lBT«aiar  dar  OlnlUar  Dottkirck«  vmi 
Jahn  MS  waiMt  aalar  daa  lai  Capital-Arckir«  ImmIs  TtgkMdaa  s«w«* 
•«aaa  Oilflaai*UrkaaSea  aack  Hum  BrivUeglaBi  das  Kabara  Coarad  aas. 
JM  fekit  diem  OrictaaL 
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Bischöfe  zwoK  Uorfer  ia  Bobmett  and  eine  jährliche  Zahlung  von 
100  Mark  Silber  aas  seiner  Kammer  anwies. 

Allein  bereits  im  Jahre  1068  verweigerte  die  bdhmisehe 
landesArstlicbe  Kammer  dem  Naehfelger  Severe  am  PVager 

Bisthoni ,  J  a  r  o  m  i  r  oder  (■  c  1>  luu- d  ,  Bruder  des  iiöhnuseheii 
Orosshcrzojjs,  die  lie/.üliluiig  der  lOdMark,  worauf  Herzog  Con- 
rad von  lirüun  die  Vesta  Podivin  sammt  Zugeliur  dem  UimüUer 
Bischöfe  JohaoD  aboahmi  ond  sie  seinein  Bruder  Jaromir  sa- 
rickstellte,  welcher  anch  persSnlieb  davon  Besitn  nahm. 

Der  aaf  die  diessf&llige  Beschwerde  des  OlmUtner  Bischofes 
▼er  dem  beilu^n  Stahle  selbst  geführte  Streit  werde  endlich  im 
Jahre  10T5  vom  Papste  Creji^or  VII.  pro%'isorij>rli  dahin  entschie- 
den, dass  die  streitii;;en  IJesitzungen  zwisclicn  den  Bischöfen  von 
Prag  and  Oltuütz  getheilt  seyu  soilteo,  wesshalb  auch  jedem  die 
Hüfte  derselben  sogleich  sagewiesen  wnrde  Dessenongeachtet 
daverten  die  Reibangen  und  Streitigkeiten  noch  darch  fast  70 
Jalire  fort,  besonders  als  das  Prager  Bisthom  sich  noeJiSMls  wie- 
der den  AIleinbesitsB  der  Veste  Podivio  anmasste. 

Erst  im  Jahre  1144,  erreichten  sie  ihr  Ende,  als  nämlich, 
wie  oben  fi^esai^t  wurde,  der  Herzog  Wladislaw  von  Böhmcu 
der  Olmiitzer  Kirche  die  genannte  Veste  mit  allen  frühem  Rech- 
ten zurackstellte.  Die  Prager  Kirehe  wurde  laut  derselben  Ur- 
knnde  durdi  Znweisang  des  Benirkes  voo  Solan  in  B5hmen  ent- 
8ehid%t  nnd  so  die  Rnhe  nwiseben  beiden  Theilen  hergestellt. 

Hierans  ergibt  sich,  dass  die  Erwerbun|^  des  Mansrechtes 
der  Olmiilzer  Bischöfe  bis  in  die  Zeit  der  Errichtunc:  des  Bis- 
thames  Olmütz  zurück  zu  versetzen,  ja  dass  das  Recht  der  Aus- 
manznng  schon  den  Erzbischöfen  von  Mähren,  da  sie  die  Veste 
Podivin  vor  der  Vereinigung  der  mSbrischen  mit  der  böhmischen 
Dideese  besessen  hatten,  nogestanden  sei. 

Ob  die  Ohn&tier  Bischdfe  das  ihnen  im  Jahre  1144  restituirte 
Münzrecht  anch  wirklich  ausgeübt  hahen ,  darüber  finden  sich 
keine  Beweismittel  vor.  Nur  so  viel  ist  gewiss,  dass  die  Olnmt^er 
Kirche  sich  nach  dem  Jahre  1221  nicht  mehr  im  Besitze  der 


0  Bocski  Diplomatv.  To».  1.  Nr.  160,  162»  1S%,  US,  ISO.  t70,  171« 
17S,  171,  175,  177,  178.  —  Sl«he  audi  Palacky*«  bOhniMh«  QeNCkiclito 
I.  BasJ,  Mte  300  ff.  306  ff. 
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Vette  Podivin  befand.  Dcbb  im  diesem  Jahre  sclienkte  Konig  Ol«- 
kmt  von  Bölmen  die  geDtule  Veite  mit  aOeB  ihren  Rechtes« 
allem  Zowtchs  «ad  Zegehdr  eheraiftl«  der  Pr^r  Kirehe^); 
md  VoB  dieser  9eit  «■  sefaweigeB  die  Urhendeii  des  Kreneirer 
Arebires  dereh  drei  Jahrhnsderte  sowohl  iher  die  Veete  mfm 
üucU  über  den  Destaüd  uud  die  Ausüiiaiig  des  Müuzxechtei»  der 
Olmützer  Bischöfe 

Zwar  wurden  die  Privilegien  der  Bischöfe  and  der  lürche 
von  OlmfttK  durch  alle  nachfolgenden  Könige  von  BöhmcB  wmd 
Merfcgnfett  ynm  M&hrei  besatigl;  alieb  diese  BeettügWf  fe- 
sehah  wm  Theile  Uess  in  allgenieben  Aosdrileken,  nhne  der 
etnselnen  Privilegien  sv  erwihnen ,  nnd  selbtl  da ,  wo  diese 
Letzteren  specificirt  werden,  verroisst  man  die  beiden  Urkuudeu 
vom  Jahre  1144,  dui  ch  welche  die  Wiederverleihanis:  des  Mün7<- 
recbtes  geschehen  war^  und  welche  dessen  recbüiche  tiruiidiage 
hildeten. 

]Un%  Lndw%  ynm  Ungarn '  nnd  böhae»  nahm  swar  In 
gebe,  dem  Bisehofe  Stanislans  Tbnno  nnd  der  OfaniUseflurche 
ortheüte  Privilegien-Confinnation  vom  Jahre  1589  ')  auch  jene 
beide  Urkunden  ihrem  gannen  Inhalte  nach  anf ,  bestätigte  so- 
mit auch  das  Mnnzrecht  der  Bischöfe  von  ijlmutz  *,  jedoch  — 
„salvis  jiH-ibus  alienis^^  heisst  es  in  der  Confirinatioo.  Selbst 
dorch  diese  Bestätigung  ist  demnach  nicht  erwiesen,  dass  die 
Veste  Podivin  seit  dsm  Jahre  mi  an  das  Biaihnm  Olmits 
inriiehgekommen  sei»  nnd  somit  anch  nicht»  dass  wihrend  die- 
ser 2eit  das  M&nareehl,  welches  an  den  Besite  der  Veste  ge- 
benden war,  derch  die  OlmitxerbisehSfo  ansgeubl  wurde,  oder 
auch  nur  ausgeübt  werden  konnte. 

Urkuodeii  dd.  7.  Juli  1221  io  Üucek»  Diplomat&r.  Tont.  iL  pag.  iZZ^ 
Nr.  119.  Omi  die  Veste  damaU  noch  im  BesiUe  der  Oimülzer  Kirche 
war,  wird  In  der  Urknnde  nicht  gesagt ;  die  Ahfassong  derselben  scheint 
vlelBihr  «nf  Sat  Gegentheil  hinsnteiiten. 

•)  Naeh  dar  Bthaiiptuog  iM  Ar  Aie  niariMlM  6eMhidlto  Itliw  vW  an 
flrtt  vinl4»rb«n«n  AMhivari  Baeek  mU  Jaiedi  dar  ia  4ar  Ontm. 
btoehSllchta  ManManttivDf  sn  Kr«ntl«r,  und  swar  In  4«r  Serie«  dar 
Olnttoer  bischStiebra  mnaMi  beSadHcbi  Tnctot  ans  d«a  Saltan  Hm 
BIseboDw  Brnaa  (1145  bb  ISSl)  herriihrM. 

«)  «d.  Menbarf  mh  T«ga  d«a  beiligaB  INoart  1SS3.  Orlftaal  im  |ErwH 
•Iwer  fftrat«rabl«chaBlel«B  Archive« 
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Erst  Cardiul  Forst  von  Dictncbstein  (von  1599  bis  16M) 
kraeto  dieses  iralte  Regele  der  Olmätserbisciidfe  wieder  nur 
Sprtehe^  und  erwirlEte  ven  seiaem  ksiserliehen  Herrn  nid  QSn« 
ner  das  Prhrilegnnn  ddo.  Prag  ein  5.  Jinner  16tl8  worin 
Rudolph  11.  „als  König  von  Böhmen"  mit  ansdracklicher 
Berafnng'  aaf  die  beiden  oben  erwähnten  Urkunden  des  Kaisers 
Conrad  Ii.  and  des  Herzogs  Wladislaw  das  von  diesen  beiden 
Uerrscbem  den  Olmntserbischöfen  ertheOte  Recht  zur  Prägnng 
geMener  nnd  eilbemer  Mannen  bettitigtey  md  dieses  Reehl 
vsn  der  Bnif  Po£fin|  da  diese  sehen  vnrllngsl  Tmn  Bisthmne 
weggekenmien  war,  in  die  biseliMclie  Residennstadt  KrenH 
81  er  ubeHrog*}.  Jedoch  sollten  die  biscliötlichea  Müozca  — 
bei  Verlost  des  Privileg-inms  für  die  Bischöfe  —  den  landes- 
förstUchen  an  Schrott  und  Korn  ganz  gieicb  sein.  Die  Anta- 
stnng  des  Pri/ilegiams  darch  wen  immer  wnrde  mÜ  einer 
Geldstrafe  Ton  ad  Mark  reinen  Geldes  bedroht. 

Wie*  die  im  Snbisthuns-Arehive  sn  Krensier  hefindliehe 
Minnsannnhing  enehen  Itsst,  maehle  Cardihtl  Diotriehstein  so- 
gleich Gebrauch  von  dem  ihm  verlieheoeo  Privilegiam  ^  und 
eben  so  übte  dasselbe  auch  sein  zweiter  Nachfolger  im  Bis- 
thume,  Erzhersog  Leopold  Wilhelm  (von  1637  — 1662)  aus, 
ohne  dass  dagegen  jemals  ein  Anstand  erhoben  worden  ist*}« 
Es  neheint  aber  dneh|  dass  Ton  Seile  der  Krone  Bfihmens 

^)  Original  aaf  Pergament,  voUlMaintan  ifit  erbaltaa.  In  BrMMlerer  fBnt* 

erzbisehöfUchen  Arcbire. 


,,jri«« heiüist  t^s  wörtlich,  ,,monffae  avreae  et  arrjcnfeae  cuilcndne 
(i  prafilfcessoribiis    uostris    hnhitum    et    adcptum  ,    n    nofns    nunr  de 


«of»*  «Ute  interpellutione  et  impeiimeHto  et^unU  perpetuiM  temporttut 
perfrmantur," 

*)  a»  hHmiH  f  ieh  in  dir  Kmilirtr  HrstorikMaiMbM  ■•mMamloiif 
VMi  Car«ad  DMriebsItiB  «la  frMMS  0«llsia«k,  «ia  Dokalm,  aw«S 
nataPy  afai  MiMflM,  «■<  «Mg«  DnlkrMMr-8tl«k«t  •Imiltlch 
«Ina  Ai«iaa  itr  JafcrawiM,  Übimt  vm  BnhcffMS  L««»aM  WM« 
«iaa  gMfM  f«M«M  DaaltBiBM  obat  JatoaMaU  «ai  «ioift  rSsbebii- 
krtvscrwSUlclM  aea  dn  Jahrta  ISSl  lai  liSS. 
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von  Zeit  zu  Zeit  ÜDtersachaiigeii  des  Kremsierer  Münzarntcs 
snr  UintaBlultaiig  der  BevortlieUaageB  des  PaUikims  TeraalaMl 
worden  seien. 

Znr  Zeil  der  BisllMuns*AdHiiniitr«lton  anter  deon  Flmtbi-» 
eehofe  nnd  Ersherzoge  Cerl  Jotef  von  Oeeterreiclii  (IMS— 1664) 

begann  man  bei  Ausübung  des  Munzrechtes  allza  nnbedadifMMl 
na  Werke  za  gehen  y  indem  man  dasselbe  sogar  an  Prirate 
Yeipachtete 

Gerade  damals  hatte  Kaiser  Leopold  I.  wegen  eii^e- 
trelener  Finnnnnofh  die  Inndeefftratlichen  Mfinnen  im  BchreH 
nnd  Kern  gerli«gfailtiger  nvnjprilgen  lassen«  IKe  Piehler  der 
flrsUnsehdfliehen  MfinsstStte  In  Krensier  glaubten  nnn  nnr  Am»^ 

mnozang  in  demselben  geriogeren  Gehalte^  befugt  zn  sein,  nnd 
gingen  dieser  Ansicht  gemäss  auch  Mirklich  zn  Werke.  Diess 
hatte  zur  Fol^e,  dass  noch  bei  Lebzeiten  des  Fürälbischofes 
nnd  Erzherzogs  Carl  Josef  die  Münzstätte  in  Kremsier  abge- 
schafft  9  nnd  diese  dareh  Rescript  des  lUisers  Ijeopeld  L  ddo* 
Regenabni^^  den  6.  Febmnr  1664,  also  sehen  16  Tage  nndi 
dem  Tode  des  Ershersogs  der  BIslbmns-AdminietrnUon  nul  dem 
Beisatne  bekannt  gegeben  wurde,  dass  künftighin  in  Kremsier 
keine  Münzstätte  mehr  errichtet  werden  dürie ,  und  dass  der 
Pachtzins  aas  dem  bereits  eingegangenen  Vertrage  von  der 
kaiserlichen  Privatkasse  werde  entrichtet  werden 

Das  mit  dem  Wappen  und  dem  Bildnisse  des  Erzher- 
zogs Carl  Xosef  in  der  Kremsierer  Hnnssantminng  befindliebe 
Filn&ehnkreaserstick  ans  dem  Jahre  1664  mnss  daher  noeb 
Tor  dieser  Zeit  geprägt  worden  sein.  Andere  Miluea  dieses 
Fürstbischofes  sind  nicht  bekannt. 

Der  hierauf  folgende  Fürstbischof  Carl  Graf  von  Lich- 
tenstein (?on  1604 — 1695)  ein  wachsamer  Unter  der  Hechte 


^)  b  ii»  KnoMloNr  Archiv«  aelaSet  sieli  «In  OrlgiaehMhlMrtfaf  ««I* 
«dwa  dtM  01mfttMrBiffa«ai»-Adaliiistntor  CkifOo  v«Q|IM»«nit  «Ii  T«r- 
ptciitoi*f  Smw  d«n  OliaSUcr  DonlMrm  Lavrios  F.  Batfawiky,  San 
lite«MIUch«a  Eatfee  mA  Notar  M.  ToBC«ilot  t.  ValMia  aal  Aiarial- 

BtrfttioDf-Secretir  6.  Hausporilgr  ftU  Pi«ht«r  aof  sw^  Jakro  um  jlhr- 
liclie  900  fl.  na.  dd.  Braoa  S«k  SO.  r«braar  tSSki  ilio  goraia  dM  Ta« 

▼or  dem  Tode  des  brxberzogs. 
Original  im  OUnftUer  Cftpilnlw-Arciav«. 
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fiMUcben  HochstiftM,  htpam  gleich  nach  dem  Regieraags- 
Mtritte  die  Viadieetion  seioes  MüBsreehtes ,  und  legte  mittelst 

iler  ktinli;!.  böhmischen  Hofkanzlei  die  diessfalli^en  Privilegien- 
Urknnffcii  an  Seine  kaiserliche  Majestät  vor.  Die  scliriltliche 
KrledigUDg  hierüber  liegt  nicht  vor  ;  aber  seine  Bemühing 
mnsste  doch  wirklich  einen  baldigen,  ihm  günstigen  Erfolg  ge- 
hnht  haben»  indem  schon  Tom  Jahre  1666  SUbeigrosehen  mit 
•einem  Wappen  nnd  Bilde  vorhanden  sind,  und  er  durch  seine 
ganae  Regierangszeit  das  MSonreeht  ansfibte,  wie  die  ▼orbandeneii 
übrigen  Münzen  desselben  zeigen.  Diese  sind:  grosse  Goldstucke 
ohne  Jahr.  Doppt  l-Ducatcn  vom  Jahre  1684,  Tbaler  vonl  Jahre 
1695,  Füufzehukreiuerstücke  vom  Jahre  1673,  1674  und  t%75, 
Sechskreozerstucke  'vom  Jabre  1675,  1693  nnd  1694  and  Gro- 
schen vom  Jahre  1669,  1670  nnd  1695. 

Derselbe  Fürstbischof  Hess  anch  die  BUnsstitle  von  Krem- 
sier  nach  Wischan  übertragen;  allein  diese  vnirde  doreh  die 
Staatsgewalt  ein  für  alleuial  eiiigcstellt,  uud  die  Ausübung  des 
bischöflichen  Münzrechtes  als  lediglich  auf  lireuisier  beschränkt 
erklärt 

Unter  dem  Pärstbischofe  Carl  Herzog  von  Lothringen  (1695 
»1710)  dem  Nachfolger  des  Vorgenannteni  erhoben  sich  aber- 
mals die  Beanstindangen  des  bischdflichen  MUnsrechtes  von  Seite 
des  königlichen  Amtes  der  Haaptmannschaft  ond  des  königlichen 

Tribunals  in  Brünn,  nnd  wurden  auch  unter  dem  Cardinal  Wolf- 
gang  Hanibal,  Graiea  von  Schrattenhach  (1711  bis  1738)  mit 
Deharrliehkeit  fortgesetzt;  ttauptsächlich  fand  die  landesfürstlichc 
Behörde  die  Prägung  der  Scheidemünne  durch  den  Fürstbischof 
Snsserst  aastdssigy  nnd  stellte  dieselbe  schon  nnter  dem  Her» 
söge  Carl  von  Lotbringen  gänalich  ein^  veranlaeste  aber  hier- 
darch  fortwahrende  Besch werdesi  die  endlich  durch  das  Rescript 
des  Kaisers  Carl  VI.  vom  30.  August  1726  ihre  Erledigung 
dahin  erhielten ,  dass  den  Olmützer  Bisehufen  die  Ausprägung 
der  Scheidemünze  für  immer  mit  dem  Bedeuten  untersagt  wurde, 
dass  schon  die  Binstellnng  derselben  durch  das  königliche  Tri* 
binal  anf  höhere  Weisung  geschah,  somit  eine  Ursache  sur 
Besehwerde  gar  nicht  Torhanden  war. 


*)  OfisiiMÜ  im  Kreiiiffi«r«r  Archive. 
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Dodi  sind  am  der  Refiemn^zeit  des  (fer7o<!^  Carl  tob 
Lothringen  bisrhüUieiic  liaih«!  Silbergroscficn  voiu  Jalire  1705 
und  ganze  Silbergroscheii  vom  Jahre  1700,  dann  ans  den  Re- 
gieroogsjahrei  des  Ctrdinals  Scbr^ittenbach  noch  silberne  Sech»* 
krtMcffst&eke  yob  1713  «od  171^  vorlm«deB.  Andere  MiMca 
Ml  der  Zeit  des  llersefs  von  Lothriifen  sM: 

Golden  Tom  lehre  1704,  Thaler  foa  1704,  1705  «»d  1707, 
groase  6oldst&cke  tob  1707,  Doppel-Dacaten  ohne  JahreazaU. 
Ferner  sind  aas  der  Zeit  des  C  ardioals  Schraitenbach  vorbaB- 
den:  Viertel-Dacaten  ohne  Jahres/.ahl,  Galdenstncke  Tom  Jahre 
1727  nnd  1733;  Thaler  vom  Jahre  1718,  172«,  17^,  1700 
OB^  1703,  eedlich  viele  Sehavai&BseB. 

Bereits  Parsthbehef  Ctrl  Gral  toi  Idehteaetem  httle  aehel 
dem  aBdenreitigen  FoBdos  iBStrocti»  epieeopotvs  iveh  die  Huw» 
Torrltbe  «Bd  Werltseage ,  welebe  fortwihreed  beim  BtsthiBM 
verbleibea  solltcu,  legirt ;  die  letzteren  sind  ia  dem  vom  Cnr- 
diual  Schrattenbach  and  vom  hoehwrirdi<i;  f^clreiien  Domkapitel  üher 
den  1  nndus  instractus  geroeinschafUicb  ansgefertigten  Instrumente 
ddo.  31.  Aogust  1724  wie  folgt  aBgegehen:  an  Kapfer  348  Pf., 
Weinsteis  700Vs  Pf.,  Blei  O'A  Pf.,  Stahl  148'/%  Pf.,  Stabeites 
0S4V»  Pt\  aBiterdea  Boeh  der  Töllige  MUnsTomtli,  wie  eol- 
eheB  Seiae  BmiBeBs  ÜberBOBimeB  hatte ;  die  Wappeflotneke  soll* 
Ica  aber  immer  restituirt  werden. 

In  den  letzten  Regierang^sjahren  des  Cardinais  Schratten- 
bach ,  so  wie  in  den  ersten  des  Fürstbischofes  Jacob  Ernest 
Grafen  von  Lichtenstein  tob  1738 — 1745  rissea  aherBials  IfisB- 
hrlBeho  hei  der  ÄBiai&BBnBg  eia,  iBdem  die  MüBsen  segir  bua- 
der  gehaltToll  als  die  huidesfllrstlieheB  aasgeprigt  wnrdM. 
Diese  hatte  aar  Folge,  daes  dareh  kate.  Reseript  Tom  ft.  Mlrm 
1740^)  dem  Farstbischofe  verordnet  wnrde,  er  solle  nicht  nur 
seine  Dukaten,  sondern  auch  seine  Thaler  and  Gulden  sub  am- 
misaione  privilegii  nadi  dem  nniyersalitcr  stabilirtcn  ileichsfasse 
aasmünzen,  aad  tob  den  im  vorigen  Jahre  (1739)  cremünzten  aa4 
Boeh  Bieht  ansgegeheaeB  Thaiera  keiao  nehr  im  Uailaaf  setata. 

*)  Ein  Orif^inal  im  Kreouierar  fttrtttrmbischöflielien,  nmä  «bMi  Ia  OtaAlMr 

C«pitular-Archive. 

Abschrift  Im  Kreoi&ierer  f&rtiersbUcbftflidkea,  and  im  Olnöuer  CapUnlar» 
AribiTt. 
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Wiederholte  Missbrauchc  mochtcu  tVsarlie  sein,  dass  dem- 
selbisu  Fürslbifickore  ftciraii  in  einigen  Jahreu  darnacli  das  iMünz- 
•recht  wieder  abgenommeii  und  seineo  diessfalls  höchsten  Orta 
wMierlittlt  eiigebraehteft  Vonlelhuigtii  ktui  QMr  mthr  SCS*" 
hm  warf«, 

Dnli«r  «fldirl  e<  tichi  4its  ftu  aciMr  lUgiemgsieU  mr 

iSchauDiuuzen  vom  Jahre  1738,  Goldmünzen  vom  Jalire  1740  ud 
Thaler  von  den  Jahren  1740,  1741  nnd  1742  vorhanden  sind. 
Erst  sein  Narhfof^cr,  Cardinal  Ferdinand  Jnlins  Graf  von  Tro- 
]cr  (von  1745 — 1758}  erwirkte  Bit  seinem  Gesuche  vom  12.  Mai 
1747  das  mfrsaeiidei  in  aeiMii  Gaaalei  kutemle  kautrlidie 
Rtferipl  Toa  S.  Aiigiit  1747  Varadg^  detsea  Wirde  den 
Cardinal  ab  FftraCbiaehefe  voa  Olaiftto  geaiatle^  aeeh  femerhia 
Dukaten,  Thaler,  Goldea  nnd  deren  gewöhnliche  TheOe  bis  in* 
ciusive  der  Zehnkreazerstucke,  jedoch  mit  Aasnahroe  der  Vier- 
telgnldcn  oder  15  kr.  Stücke ,  za  prägen ,  dagegen  wurde  die 
•Pragan^  der  Scheidenilaae  gänzlich  verboten,  die  iSchbgnng 
der  dea  FftralbiaeliAfea  rea  Obiftta  erlaabtea  Mttaaea  aaeh  des 
Reiehakara  «ad  Seliratia  wardael,  aad  ihaea  aa  dieiem  Ba- 
bafe  derGelMdl  dar  eiaaelaea  Mdaaea  wie  er  aeia  aall,  bekaaal 
gegeben.  Der  Biokanf  der  Pagamente  wnrde  dea  Flratbiaehd* 
fen  wiederholt  verboten,  ihnen  aber  gestattet,  aus  den  selbst 
bebauten  Bergwerken  das  eroberte  Gold  nnd  Silber,  nach  Abzui; 
des  landesfirstlichen  Anthciles  auszumünzen,  auch  nngesehmolzenee 
wähl  keaaharea  Braeh-  and  Fadenail^r  aad  Geld  aae  dem  Aaa- 
laade  eiaiaflUireai  aad  iai  Olaittser  aad  Preratfer  Kreiae  eia» 
aakaafea«  Dia  Beibelialtaag  aad  der  Gehraaek  der  MBaaBtille 
ia  Rremaler  warde  noch  feraer  gestattet ,  zar  Hfataalialtnng 
von  Bevortheiiungen  des  Publikums  aber  der  damals  in  Urüuu 
befindliche  Li^nd-Probicrer  auf  kaiserliche  Kosten  nach  Krem- 
•ier  als  geschworner  k.  k.  Münzwardein  und  Controlleur  ange« 
«teilt,  aad  aagleich  Terardae!,  daia  in  der  Kremsierer  BÜkaa« 
atttta  aMita  favgeaaaiaiea  wardea  aelle«  ahae  gadaehlea  Caa> 
Irallear  aa  eriaaera,  daaiit  er  daM  eraeheiaaa  aad  aala  Amt 
haadeta  kdnae,  dergestalt,  daas  derselbe  ven  jeder  AaeaiSaanng 
sowohl  die  Tcgl-  ab  Za^u -Proben  besläuciig  zu  nehmen,  auf 


OrtfiMl  ia  BrtMiwfr  üntwiMMMileliea  Ai«Mvf* 
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•Moral«  Stttcklong  ii  uiTigilireai  imd  im  obge^chle»  lliaa- 
laite  SS  den  Ende  die  Gegensperre  ss  fahres  btbef  danü  die 
Ten  ihm  proMerlen  Ktyne  sieht  ▼erweelwelt,  ssd  keise  sspriK 

biertcn  zu  der  Ausmüuzuug  gebrauchet  .  i»och  auch  etwas  im 
Geheim  geprägt  werden  könne.  —  I>ie  l  ebortrotunu;  dieser 
allerhöchsten  Verfügung  wurde  mit  dem  Verluste  des  Miuuurecii- 
toft  l>edroht 

Jedoeb  fisdes  sieh  tsi  des  Zeilen  des  Gsrdissis  Xrsjer 
Bsr  Sehasrasnsen  vom  Jahre  1747  snd  Thaler  vm  Miro 
1752  Ter. 

Fürstbischof  Leopold  Friedrich  Graf  von  Egckli 
nnd  Ifnngersbach  (von  1758 — 1760),  Nachfolger  des  Car- 
dinais Trojer,  masste  um  die  Bewilligaog  der  von  ihm  beab- 
sichtigten Prägang  einiger  Gedenk-  und  Auswurfsmedaillen  aller- 
bdehstes  Orts  eissebreiten,  ssd  erhielt  bieräber  sserst  das  Hof- 
Beseript  vom  1*  Septemimr  t7S9f  worin  ihm  bedentet  wsrde, 
dass  ihre  k.  k«  Mijeatit  swar  keiseeti  ei;s  gemeist  wiros,  dem* 
selben  das  Jas  endend»  monet»  zn  benehmen,  es  kdnne  jedoeh 
von  der  anno  1747  gclrüifenen  diessfalligeu  Ausmessung  und 
den  dnrio  vorgeschriebenen  Modalitäten  ,  somit  von  Aufhebung 
der  eigenen  Münzstätte  zu  i^remsier,  woselbst  die  bischöfliche 
Anemftssssg  nach  Ableben  des  Fnrstbisehofes  nnd  CardinaU 
Trojer  anfgebdrt  babe^  aiebt  abgegangen  werden.  Es  werde  sich 
daher  vom  Fftrstbisebofe  Torseben,  dasa  er  sieb  ferseriiis  von 
aller  ferneres  Münspragung  sn  Kremsier  durch  ans  enthalte, 
woi^egen  ihm  für  den  Fall  einer  beabsichtigten  Ausmünzung 
bevorstehe,  desshalb  sich  an  ein  oder  das  andere  k.  k.  Mnns* 
amt  SU  wenden. 

Hiernach  ist  es  oifenbar)  dass  Ihre  Majestät  die  Kaiserin 
Msris  Tbsresis  in  dem  Reseript  vom  2.  Ai^gnsl  1747  die  Bei» 
bohaltsi^  der  Mttssstlite  is  Kremsier  nnr  ssf  die  Lebensdansr 
des  Cardinais  Trojer  bewilliget  balle,  nnd  das  Mftnsrecbl  in 
Kremsier  sohin  mit  dem  Tode  des  CardinaU  schou  an  und  für 
sich  als  erloschen  anzusehen  war.  Diess  wird  auch  durch  den 
Inhalt  des  gleich  unten  angeführten  Uofrescriptes  vom  15.  Sep- 
tember 1759  snsser  allem  Zweifel  gesetzt.  Klar  und  deutlich  ist 
jedoeb  diese  Anfbebssjg  is  dem  oben  angefäbrien  Rescriplo  Tom 
1.  September  1759  sieht  snsgesproeben  worden. 
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Da  der  Fürstbischof  Leopold  Friedrich  zur  Zeil  des  Er- 
lasses des  obig-en  Hofrescriptes  bereits  begonnea  halle,  zu  sei- 
nem Einzüge  einige  Gedeok-  und  AoswiirfsiDunzen  in  der 
Mftnmst&tte  zu  Krem  si  er  aosprlgen  lassen,  so  machte 
er  g«g<M  jene  Anflieliiig  der  ietstereii  abermals  eine  Vorstel- 
hngj  erwirkte  aber  weiter  ttielita,  all  daaa  Ihre  Hajeatit  ea 
bei  dieser  bereits  gesebebeaeii  Ansprägung  ont  dem  Beifilgett 
bewenden  Hess ,  es  solle  eine  Consignation  dieser  MQnzen  ein- 
gesendet werden;  übnVens  aber  wurde  dem  1  ürstbiscbofe  be* 
deutet,  es  habe  bei  den  Bcstlnimun^en  des  Hescriptes  vom 
1.  September  1759  zu  verbleiben,  „dass  nämlich  Ihre  Maje- 
stät keiaem  Partieolari  in  den  Erblaadea  eine  eigene  Mfina-  « 
ttStte  «I  eHanben  gedeakea,  autbin  aveh  die  «i  Xremaier 
Ten  da  an  anfgehoben  und  eiageatellt  wiesen  woIleD}  wo  hin- 
gegen die  snr  Münzprägiing  berechtigten  Stinde,  wenn  sie 
ihr  Recht  iiuszuüben  A\  illcns  wäreu ,  an  die  k.  k.  I^lünzstätte 
ans;"ewiesen  werden  äuUen,  auch  wollten  Ihre  Majestät  die  Ver- 
anlassung treffen  lassen,  dass  die  Kremsierer  MuBz-lnstramente 
abgelösel  werden*). 

Filratbisehef  Leopold  Friedrieh  hat  jedoeh  tob  dem  be« 
•ehrinkten  Mftnsreehte  kernen  weiteren  Gebraneh  gemaehti  nnd 
anseer  jenen  Sehanminaen  Yom  Jahre  1780  —  dem  letaten  Er- 
zeugnisse der  fTirstbischoflichen  Münzstätte  in  Kremsier  —  i&i 
keine  andere  Münze  des  genannten  Fürstbischofes  bekannt. 

Durch  die  beiden  obigen  allerhöchsten  Rescripte  vom  Jahre 
1759  wurde  demnach  dem  Monarechte  der  Olmätzer  Farstbi- 
achöfe  aeine  nnterate  Gmndlage  antsegen,  nnd  es  blieb  sehen 
danmla  nnr  noeh  ein  blosser  Sehein  jenes  Reehtea  ftbrig.  Indes- 
sen berihrte  diese  Anihebnng  der  eigenen  Mflnastitten  alte 
zur  Ausmunznng  berechtigten  Stände,  war  also  Folge  der  allge- 
meinen Realisirung  eioes  Grutnlsalz.es  der  gesetzgebenden  Ge- 
walt, und  nicht  bloss  eine  gegen  den  Fürstbischof  von  Olmuts 
Torbingte  Massregel. 

Ana  der  lUgiemqgsaeit  des  Fftrstbtsehofes  Maximilian 
Grafen  von  Hamilton  (ron  1761—1776)  liegt  keine  das 


>  H.  fresn  ipt  snm  15.  September  1759.  Originftl  Im  Krenuierer  fur»t«rftbi- 

0ebnflich<!n  Archive. 
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Münzrecht  betreffende  Urkunde  vor ;  eben  bo  wenig  tuid  Geld« 
mteM  dMMikeB  bekannt;  nor  grdssere  und  kleinere  ScIhm- 
mttBM  T««  JihM  17«t  (jnihroaMitiooi-MOnme»)  swd 

Dem  erite«  Olnitser  FInImbiteMi  A«Imi  Theoier  6r«f 

von  Colloredo  und  Waldsee  (v.  1777—1811)  wurde  über  ein, 
pleich  heim  Antritte  seiner  Reffierung  eingebrachtes  Hof-Gesuch 
die  Bewilligung  zur  Ausmüosuog  eines  gewissen  Qaantaras  von 
Tersebiedenen  Denk-,  Auswurfs-  und  Cnrrent-MQnzen  mit  sei- 
ae»  lüntenkisebttflickMi  Gey rig«  ia  dem  k.  k.  Haaptmiaaamta 
sa  Wiea  gegaa  Batriektaag  der  ia  aalebea  f illaa  awal^ 
^  ai&ssig  beatalieBdsa  fieklagschata-  aad  aadma  Qebikvsa  W- 
wUligt 

Hieiinn  Ist  eine  neue  Beschränkung  des  Munzrectktes  des 
OlmuUer  Fiir&terzbischofes  ausgesprochen,  namiieh:  durch  Be- 
stimmung des  Qnnntams  der  Aasaiinznng. 

Da  jedoch  das  eesaeh  des  FliitmbisehsfiBB  Aataa  Tkaa- 
dar  fdkst  hloas  aaf  ala  gawissas  QaanlaBi  lantate  >  a»  kaaaAa 
dia  hSchste  Brledignng  wähl  fllglieh  aiekt  aadara  ala  ia  dar 
oben  angegebenen  Art  erfolgen. 

Aus  diesem  Grunde  sind  auch  die  s&mmtlichen,  in  der 
farsterzbischöflichen  Münzsamralnng  befindlichen  Scbaam&nzen» 
SUberthaler,  Zwanaigar  aad  Zehner  ans  der  RegieMagaaeit  da» 
Cardiaab  CoUovado  aar  vom  Jahra  177^« 

Uakarhaapt  bat  aa  daa  Aasebaia ,  dasa  dar  Algaag  dar 
FnillegieD,  dia  Uakaaataiaa  das  aigeaHichaa  ümikagaa  aad  dar 
BesakalTenheit  des  Rechtes  in  seiner  arsprnnglichen  aad  neaer** 
liehen  Verleihnng,  nebst  den  häullgen  Verletzungen  der  diess- 
fSUigen  höchsten  Verordnungen  die  llauptursachen  der  allmali* 
gren  Beschränkungen  des  biscböflichea  Miaarechles  warea.  Wirk- 
lich entbaUaa  dia  diessüUigaa  Carraapaadaaa-Actaa  aaa  dar 
mita  daa  vor^aa  Jakrbaadartas,  alaa  aas  dar  Sait  dar  irgataa 
Aafaehtnngen  daa  Mftaarachtas,  daa  kkrea  DawatSi  daaa  daa 
Terlretera  des  Bisthnms  Olmfita  keines  der  drei  Privilegien  ans 
den  Jahren  1144,  15^  und  1608  bekannt  war,  oder  ihnen 


Bef-BMerlfl  wm  ».Osteb«  1778.  Ortfliiai  teflntsrdMldiBaMhw  AieUve 
sa  WnmtUir» 
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weniggtens  keines  za  Gebote  stand ;  ja  io  einem  Gesuche  an 
die  Kaiserin  Maria  Theresia  am  Restitution  des  Münsrechtes 
wurde  der  Abgang  dieser  Privilegien  geradezu  eingestanden,  und 
Ihre  Msyestat  höchst  sonderbarer  Weise  gebeten,  in  den  alten 
Hof-Regifitraturs-ActeD  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Leopold  I. 
nachsuchen  zu  lassen,  da  sich  die  durch  den  Fürstbischof  Carl 
Grafen  von  Lichtenstein  zu  Hof  eingesendeten  Privilegien  da- 
selbst vorfinden  müssen').  Dass  insbesondere  die  Existenz  und 
der  Inhalt  des  Hauptprivilegiums  vom  Jahre  1608  dem  Verfasser 
des  ebenerwähnten  Hofgesuches  bekannt  war,  davon  findet  sich 
in  diesem  keine  Spur  vor.  — 

Nach  dem  Hof-Rescripte  vom  Jahre  1778  erscheint  keine 
neuere ,  das  Münzrecht  betreffende  Urkunde  mehr  im  füiPsterz- 
bisehöflichen  Kremsierer  Archive. 

Aas  der  Regierungszeit  des  Cardinais  und  Fürsterzbischo- 
fes  IVlaria  Thaddens,  Grafen  von  Trautmannsdorf  (von  1811  bis 
1819^,  sind  keinerlei  Münzen  bekannt 

Seine  kaiserliche  Hoheit  Erzherzog  Rudolph  (von  1819  bis 
1831)  scheint  gleich  dem  Cardinal  CoUoredo  nur  die  höchste 
Bewilligung  erhalten  zu  haben,  einmal  für  immer  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Schau-  und  Geldmünzen  aus  Anlass  und  zur  Ver- 
herrlichung seines  Regierungsantrittes  sa  prägen ;  denn  alle  in 
der  fürsterzbischöflichen  Münzsammlung  befindliche,  von  Seiner 


*)  Es  dOrft«  in  die  Zeit  switchen  den  Jahren  17%0  and  1760  gehören. 

Bis  sor  74eit  der  durch  den  gegenwärtigen  FQrsterzblachof  Maximilla» 
Joaeph  Freiberrn  tod  Sommerau-B eeckh  im  Jahre  1837  angeordneten  Ar- 
dihrs-Regulirung  beHand  aich  bloss  das  Wladislaw'sche  Original-Privilegiatn 
TOin  Jahre  11%%  im  Kremsierer  Archive.  Durch  die  im  Zage  dieser  Regu« 
liroBg  auf  Oefebl  dieses  FürsterKbidcbors  vorgenommene  Lastrirung  aller 
Registraturen  gelangte  die  Pririlegien-Best&tigung  des  Königs  Ludwig 
vom  Jahre  1523  ond  das  Renovatlons-Privilegium  des  Kaisers  Rudolph 
Tom  Jahre  1608,  nebst  den  Qbrig«»n  bisher  bezogenen  neueren  Urkunden 
aus  dem  Actenstaube,  in  dem  sie  l&nger  als  ein  SScalum  unbekannt  be- 
graben lagen,  wieder  an  das  Tageslicht,  und  wurden  dem  Central-Arcbive 
in  Kremsler  eingereiht.  —  Uebcrbaupt  sind  durch  die  mit  einem  grossen 
Koitenaufw  t  r  '  ■  n>n  Erabischofe  Maximilian  Joseph  bewerkstelligte  Regu- 
Unmg  r  rOrsterzbischöflichen  Central-  und  des  Olmützer  Capi- 

tolar-At«.  htialtigsten  Quellen  fQr  m&hrische   Geschichte  au 

Tage  gef  ifl^lMUlg  zugänglich  gemacht  worden. 
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inättMa  üiiinifcriM  ^Mmj^  1890  aas. 

soll  das  >lt: 


Iättl  'inicm  von 


.  onritiaMitiiMlbY  aift  Mit  Jon  s:e£:eDw 

Üti  iliwiMfct  itr 

En«  Ui 


Ungemein  gross  wareo  die  Xachtheile,  welche  Jic  lvinl\iKr 
schlechter  aasläiidischer,  ood  die  Verfalschang  ^;utcr  vatorlaiidi- 
scher  and  fremder  Münzsorten  (ur  das  Publikum  vcruriiaohl«* ; 
überaus  zahlreich  sind  die  Gesetze,  welche  die  am  die  llobuu^; 
des  Commerzes  so  sehr  besorgte  landesherrliche  (icwaII  vom 
Beginne  der  Regiernngszeit  des  Kaisers  Carl  VI.  an ,  durch  dnii 
ganze  vorige  Jahrhundert  und  sofort  jenem  Unwesen  y.u  steuern 
sachte. 

Es  ist  daher  erklärlich,  dass  bei  aller  Achtung  fllr  dir  von 
den  früheren  Landesfursten  ertheilten  Privilegion,  solbNl  wenn 
diese  hätten  vorgewiesen  werden  können,  das  MUnzrecht  dtm 
damaligen  fürstlichen  Hochstiftes  Olmutz  hierbei  niclil  unberührt 
bleiben  konnte.  Man  schien  der  Meinung  zu  sein,  das»,  Molltiin 
die  gesetzlichen  VorschriAen  in  Betreff  des  (jeldwcNonN  ilirn« 
Erfolges  möglichst  sicher  sein,  das  allgemeine  oberste  Aufnicht»- 
recht  des  Staates  auch  bezüglich  jenes  PrivatmünzrerhtfH  um 
so  sehr  wirksaa  werden  müsse,  als  das  fürstliche  Iforh-  und 
ErzstüU-OkcrkMpt  sich  gegen  Betrug   ood  Uebervorth"iluri(( 
dvcfc  »<Uii<fct»  Uividiea  aiekt  geBügend  za   verwahr»*»  v«;r- 
■•rfctt.  Dm4«  r*nmase*etxtf  warea  daher  Beschränk angeu  die« 
ses  HhovcMbs  miu ■eidlich:  ud  da  die  .StaatMT^walt  •'f«« 
geaaae  C'iAhi  ■■*<A  rag  4*r%  Nuxwesem»,  Mwobl  bi«%i<rhtJf'  u  irr 
4^  JLufartjTi  ir  «ü*  a«db  im  AM*^mM^  itr  i'ßt)t3kkmuj:  mti 
itnna  i  •  i:  i  uclffs  r«rMre«»d<r«  Geld«.  wkiir%^k^m\ifit  mnr 
daaa  "u-  iiii*i:iidk.  i^r.«  M^^sle.  mit  Me  »»iJkr»t  ntA  «»^ 

«iii(übar  eil*   i>uMuiii:x.iiMr  i^Mcrl^t.       ketMlzt«  SMr  dk«,  d-vrei 
fi»  Fnpittena».ii Antf  t  Watfea  v«a  OUUA  «»».ii 


Digitized  by  Google 


508 

kaisorl*. 

inüir/.- 

.sliu'k 

(Ml.. 

Fi- 

n' 


I 

au 
ch«  • 
Ivii  ^ 
Erklan« 
wodurch  I 
Bo/ictniniT  ' 
(lurch  (lio  I  iiiiiu 
uutl  noch  lose  • 
Muuircclito«»  IM 


UV. 


XIX. 


XX. 


Digitized  by  Google 


i 


XXV. 


XXVI. 


XXVII. 


XXVIII. 


XXIX. 


XXX. 


Digitizcd  by  Google 


XXXI. 


Digitized  by  Goo 


3  blOS  ODl  322  02Ä 


['AJVFORD  UNTVERSITY  LIBRARY 
Stanford,  California 


Digitized  by  Google 


JIIIIIII 
3  klOS  001 


3eS  DU 


STANFORD  UNIVERSITY  UHRARY 
StniiMNl,  Califomia 


